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Her  swdie  Band  der  Sammlfiiig  SoUeflIscber  Ges^hielitoqmllett^  sagteieh  der  vierte  der 

Scriptores  reram  Silesiacarain^  enthält 

L  Von  den  Gesehichten  Hertsogs  Hanss,  wie  siehs  in  dem  1488  Jahre  ergan- 
gm  hat. 

Der  Verfasser  des  dem  trefflichen  Klose  bereits  bekannten  nnd  benutzten 
Werks  wird  von  diesem  (Von  Breslan  Th.  ni«  2.  S»  349  nnd  356)  als  Angen- 
aeuge  jener  Ereignisse  nnd  Marcus  Eyntach  von  Zobttfn  genannt  Weiter 
ist  niB  aber  den  Verfasser  und  Aber  die  fibndsehrift  seines  Werks,  welche  Klose 
benutot  hat,  nichts  bekannt»  Unser  Abdruck  ist  nach  einer  dem  Herrn  Assessor 
Wiesner  gehörigen  Abschrift  in  Qqarto.Anf  Papier,  wie  es  scheint  aus  dem 
Anfange  des  achtsebnten  Jahrhunderts,  entiiomvien. 
n.  Hans  Sehweinichens  Leben  Herzog  Heiixricbs  XI.  von  Liegnita  ist  nach  einer  der 
Bibliothek  zu  St.  Bemhardin  in  Breslan  gehörigen  in  Quarto  auf  Papier,  wie  es 
seheint  gegen  das  Ende  des  süebaehntai  Jahrhunderts  geschriebenen  Handschrift 
abgedruckt.  Die  Handschrift  bat  379  Seiten,  von  denen  365  den  Text,  die 
übrigen  das  von  uns  S.  23.  und  24.  mitgetheüte  Register  enthalten.  Der  Titel, 
bei  uns  S.  91.,  steht  dort  S.  372.  Vor  der  ersten  Seite  des  Textes  befinden 
sich  noch  sechs  beschriebene  Blüfter.  Auf  dem  ersten  steht:  Ex  legatq  Ram- 
puschiano  bibliotbecae  ad  S.  Bernhardin.  accessit.  Leben  Herzog  Heinrichs  zur 
Liegnitz  von  Hans  Schweinichen  beschrieben  pro  a.  MDCCLXIV.  Auf  S.  3, 
folgt  dann,  wie  es  mir  scheint,  von  Ezechiels  Hand,  was  bei  uns  S.  25 — 27  steht. 
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Thebesius  kannte  und  benutzte  dieses  Werk  Scbweinicbens,  aber  natürlich 
mit  vieler  Vorsicht.  Er  nennt  es  vita  Henrici  T.  III.  S.  142.  148.  152  und 
weiss  S.  140,  dass  J(o^n J  y.  4S(oh^#ipi^n  auf  M(erlschütz)  Verfasser  des- 
selben ist  und  nennt  den  Verfasser  S.  142  des  Herzogs  Hofmeister.  Doch 
führt  er  S.  165,  167  u.  s.  w.  mancherlei  als  aus  diesem  Werke  entlehnt  an, 
was  sieh  in  demselben  niebt  befindet«  tlr  vm%  daher  eine  ausführfichere  Hand« 
Schrift  besessen  haben,  worüber  ich  keine  wäit&re  Auskunft  geben  kann.  El>efi 
so  wenig  vermag  ich  das  über  die  Bandsebrift,  welche  Herr  Sadebeok  auf 
Schobergrund  bei  Beichenbach  im  J.  1839  besessen  und  welche  tfaeh  seiner 
Angabe  (Jahresbericht  der  histen  Section  der  Gesellschaft  für  Vaterland.  Cultur 
v^  1840.  €.12.)  den  Titel  fiihrte:  Vermerkung  des  Heinrichen  Herzogs  in 
Schlesien  zu  Liegfnitz  und  Briegetc.  Begierung,  Hochzeit,  Hofhalten,  Krieg- 
führen und  Ableben.    Zusammengetragen  von  Hans  Sek W6inJchen. 

Sowohl  um  das  Werk  Sehweinichens  zu  H^läuterti,  als  Mittel  zur  Beur- 
theilung  der  Glaubwürdigkeit  desselben  zu  gewähren,  femer  um  die  Liegnitzische 
Fürstengeschichte  des  sechzehnten  Jahrhunderts  noeh  deutlicher  und  zuver- 
lässiger ins  Licht  %tt' stellen,  habe  ich  in  den  32  Beilagen  A(^eB6t0cke  aus 
dem  ProvinziaN Archive  abdrucken  lassen,  welche,  weil  auch  der  sonst  so 
fleissige  Thebesius  sie  nicht  benutzte  oder  mittheilte,  den  Freunden  der  Schle- 
sischen' und  Deutschen  Geschichte  wenigstens  zum  Theile  sicher  willkommen 
seyn  werdeii. 

Die  Gorrectur  und  das  Innhaltsverzeiebniss  hat  mit  gewohnter  Sorgfalt  der 
Gustos  des  Königlichen  ProvinziaU  Archivs  Herr  Beinling  besorgt  und  wh*  haben  im 
Innhaltsverzeichnisse  lieber  zu  viel  als  zu  wenig  stehen  lassen  wollen. 
Breslai,  den  15.  Mai  1850. 
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den  (rescliiehten  Hertzop  Hanns  s, 

wie  sichs  in  dem  1488.  Jahr  ergangen  hat. 
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Von  den  Oeschiehten  Hertzogs  Hannss, 

wie  sichs  in  dem    1488  Jahr   er^an^en    hat 


-o-^)^^^^' 


Wissen  mögen  alle,  und  jegliche,  was  Ambts,  Standes  oder  Würdigkeit  die  jenner 
seyn  Könige,  Fürsten,  Herren,  Ritter,  Bannerherren,  Grafen,  Landstande,  Ehrsame, 
Weise,  Geistliche,  oder  Wellliche  aufm  Lande,  aussn  Städten,  dass  der  nach  der  Min- 
ner Zahl  Unsers  Herrn  Jesu  Christi  in  dem  Jahr  1488.  wunderlich  Kriege  zwischen  Kö- 
nigen, und  Fürsten,  Rathen,  und  Städten,  auch  bey  dem  Rathe  und  der  Gemeine  in 
Städten,  auch  wie  nachfolget,  sich  ergangen  haben,  diese  ich  gerne  vornehmlicher, 
und  grober  erzehlen,  und  beschreiben  wolte,  so  mir  das  wolte  verleihen,  die  da  ist  die 
Gabe  über  alle  Gaben,  eine  Mutter  der  Weissheit,  und  ein  Trost  aller  Betrübten,  eine 
Offenbahrerin  aller  Verborgenheit,  ruffe  ich  an  ihren  Namen  Maria,  bittende  mir  ver- 
leihen ihre  Gnade,  dass  ich  Marcus  Kyntsch  von  Zobten  möge  machen  ein  klein 
Gedachtnus  von  solchen  Geschichten,  in  dieser  Zahl  begehende,  wo  ich  kau,  und  mag 
erlangen  die  Wahrheit  dieser  Geschichte 

Amen. 


Iteni,  *)  den  Montag  nach  dem  Tage  der  Hochwürdigen,  und  Heiligen  Drey  Könige,     j^*^ 
nach  der  HoiTelichen  Hochzeit,  die  da  gemacht  hatte  Hertzog  Hannss  seiner  Tochter  '  ^°^'' 
liedewigen,    und  seinem  Eydam  Hertzog    Georgen   von    Glatz,    in  der  Stadt 

1)  Es  ist  zum  Verständnisse  der  bis  jetzt  sehr  unklaren  Angelegenheilen  des  Fürstenthums  Glogau 
in  dieser  Zeit  nötbig  anzuführen,  dass  nach  dem  Tode  Herzog  Heinrichs  XI.  von  Glogau  über  dessen 
Verlassenschafl  ein  Krieg  zwischen  dem  nächsten  Agnaten,  dem  Herzoge  Hans  von  Sagan ,  dem  Vater  der 
hinteriassenenWittwe  Barbara,  dem  Kurfürsten  Albrecht  Achilles  von  Brandenburg  und  dem  Könige  Mathias 
von  Böhmen  entstand,  welcher  durch  noch  ungednickte  mir  vorliegende  Verträge  dadurch  beendet  wurde, 
dass  im  Jahre  1479  Barbara  Stadt  und  Schloss  Krossen  pfandweise  erhielt,  wodurch  das  von  Schlesien 
ab,  zu  Brandenburg  kam;  ferner  im  Jahre  1481  dass  König  Mathias  den  Herzog  Hans  mit  Glogau, 
Freistadt,  Sproitau,  Grünberg,  Polkwitz,  Slava,  Beuthen  und  Bobersberg  zu  belehnen  versprach,  was 
1482  18.  Juni  geschah.  Herzog  Hans  halte  keine  Söhne  und  wollte  nun  seine  Länder  auf  seine  Töch- 
ter bringen. 

2)  Die  drei  BrQder,  Herzoge  von  MUnsterberg  Grafen  von  Glatz  heiratheten  an  einem  Tage  die  drei 
Töchter  des  Herzogs  Hans,  Herzog  Albert,  die  Salome,  Georg  die  Hedwig,  Karl  die  Anna.  Man  vergleiche 
die  bisherige  Hauptqoelle  über  diese  Geschichten  Cureus  p.  337  ff. 
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4  /•    Herzog  Hmis  ton  Sagan. 

Grossglo^au,  giengen  die  benahmbten  Fürsten  mit  ihren  Käthen  in  einen  Rath,  die- 
sen beschlüssende,  und  mit  Städten,  und  Landen  ein  Anbrengen  zu  beginnen,  wie 
folget: 

An  dem  benamten  Tage  trug  Hertzog  Hanss  an  Mann  und  Städte,  begehrende 
von  Ihnen,  dass  Sie  Ihme  solten  thun  eine  Huldung;  besprachen  sich  Mann  und  Stadt: 
„Ftirste,  wir  bitten,  Ewer  Gnaden  seyu  uns  gnädig,  wendende  von  uns  solche  Begehr, 
wir  thun  das  durch  weise,  wenn  Euern  Gnaden  offenbahr,  und  unverborgen  ist,  wie  wir 
jetzund  vergangen  Königliche  Majestät  Matthiae  Königen  in  Ungern  uffrichtige, 
und  unvorbrücliliche  Eyde,  und  Gelübde  gethan  haben,  dabey  wolde  uns  Ewer 
Gnade  lassen,  und  wollen  uns  gegen  Ewer  Gnaden  halten,  als  gutte  frome,  ehr- 
bahre, weise  Leute  und  Unterthanen,  auch  seyn  wir  weiter  Holdunge  in  Meinung  nicht 
zu  thun," 

Nach  dieser  Antwort  ward  Hertzog  Hanns s  zu  Ungnaden  und  schrieb  den 
Schwägern,  und  Hertzogen  gen  Gl  atz,  bittende  von  ihnen  Hülff,  und  Rath,  und  dass 
Sie  ihm  mit  Volck  zu  Hülffe  kämen,  dass  sie  mochten  mit  Gewaldt  bracht  werden,  zu 
der  Holdunge,  dass  Sie  ihren  Hochmuth  musten  lassen. ^  (Der)  Purste  von  Glotz 
brachte  zusammen  eine  Sammlung  böse,  und  gutte  tausend  Mann  der  Böhmen,  das 
meist  Theil  bloss  Volck,  und  schickte  diese,  dass  sie  solten  ziehen  zu  Hertzog  Hanss, 
kamen  sie  ungehindert  in  die  Schlesien,  biss  bey  Schone*)  vor  das  Städtchen  in 
das  Feldt.  Erfuhr  dass  der  Erlauchte  Hochgebohrne  Fürst  Hertzog  Friedrich  von 
Liegnitz,  und  gebendt  seiner  Mannschafft  und  gutten  Leuten  in  das  Feldt,  dazu  kam 
(1488  der  nahmhafftige  Herr  Ullrich  Gotsche.  von  Greiffensteine  mit  seinen  Leuten, 
9.  Febr.)  und  trieben  die  Böhmen  aus  der  Schlesien,  diese  Böhmen  gelobde  Thaten,  dass  sie 
wieder  die  Mann,  und  Stadt  Glogau  und  die  Schlesie  nicht  fortan  ziehen  weiten,  und 
hielten  das  bösslich. 

In  dieser  Zeit  zog  Hertzog  Hanss  aus  Glogau,  wie  bemeldt  kahmen  ihm  die 
Mähr,  dass  sie  wieder  umbkehreten,  auch  wie  es  ihnen  ergangen  hätte,  dass  sie  ihm 
bey  dem  Buchweldigen')  bey  Heinnau  eilende  zu  Grossenglogau,  und  ward 
bewegt  mit  Ungestümigkeit,  und  er  dachte,  wie  Er  die  Böhmen  mochte  zu  Ihm  brin- 
gen, schreibende  den  Böhmen,  dass  Sie  durch  Meissen  zogen.  Zog  Hertzog  Hanss 
mit  Mann,  und  Städten,  ausgeschlossen  die  Gloger  Mann,  und  Stadt  vor  die  Sprotau, 
da  kam  George  Hertzog  von  Glatz  zu  Ihm  mit  XLV.  Pferden  eilende  den  Böhmen 
zu,  brachten  diese  vor  Glogau;  diese  worden  eingelassen.  Diese  Böhmen  waren  an 
der  Zahl  1000  auffrichtige  Dienstleuthe,  ohn  die  andre  Menge  diess  was  nach  Mittage 

1)  Herzog  Hans  haUe  auch  schon  0.  Januar  1488  ein  SchutzbQndniss  mit  den  Herzogen  Johann  und 
Nicolaus  von  Oppeln  geschlossen,  um  sich  gegen  des  Königs  Mathias  Ansprüche  zu  behaupten.  Bdhme's 
diplomatische  Beitrfige  II.  S.  31  ff.  Doch  halfen  ihm  die  Oppelner  nichL  Man  darf  bei  der  Beurlhei- 
lung  dieser  sehr  verwickelten  Angelegenheit  nicht  vergessen,  dass  trotz  aller  von  den  Königen  von  Böhmen 
erzwungenen  und  errungenen  Ober -Lehnsherrlichkeit,  die  schlesischen  Herzoge  dennoch  von  ihrer  ge- 
meinschafUichen  StammesverwandtscHaft  Kenntniss  hatten  und  hin  und  wieder  fühlten ,  was  sie  gewesen, 
dass  aber  nur  wenige  den  Muth  des  Tyrannen  Hans  hatten ,  um  Widerstand  gegen  die  Könige  zu  ver« 
suchen. 

2)  Schönau  W.  zu  S.  W.  3.  M.  von  Jauer. 

3)  Wohl  Bucbwäldchen  zwischen  Hainau  und  Laben. 
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am  Sonnabend  vor  Oculi  in  der  heiligen  Fasten.     Diese  zogen  ein  mit  unaussprech-  g  ^^ 
liehen  Geschrey,  in  der  Meinnnge,  dass  Sie  alle  Glogische  Burger  werden  wolten.  *"* 

In  diesen  Tagen,  was  in  Willen  Hertzog  Hanss,  alle  Burger,  und  Burgerinnen 
SQvertreiben,  das  ward  durch  Gott,  und  Nassloffshyn  dieser  Böhmen  Hauptmann 
abgestallt;  sondern  in  einer  Stunde  wurden  den  Herrn  vom  Rathhauss  alle  Schlüssel  zu 
der  Stadt  genommen,  und  wurden  jämmerlich  gescholten,  und  gebusst  und  Yerräther 
geheissen.  Diese  Rathmanne  wurden  gefangen,  und  gesatzt  auf  das  Schloss  in  kru- 
Uchen  Thurm,  dieser  Nahmen  ich  hie  bemeide,  und  beschreibe: 

HanssKeppel.    Caspar  Seh  er  er  s.   Bernhardt  Dreyssigmarck.   Hanss 
Prüfer.     Matthes  Keiner.     Antonius  Knab.     Er  KuntzeP),  und  Lorse. 

Ihre  Frauen  wurden  gespottet,  und  ihre  Kinder  ausgetrieben.  Aus  diesen  he« 
nandten  war  Herr  Lorse  ausgebot  durch  Er  Niclas  Raffel,  sonder  in  eim  muste 
er  die  Stadt  räumen.  Die  Böhmen  haben  ihre  Häusser  eingenommen,  und  zerstöhren, 
und  vernicht. 

Alhier  nach  folget  von  den  Tagen,  die  Hertzog  Joannes  geleget  worden.  Als 
sich  die  Dinge  also  begeben,  legte  der  erlauchte  und  Hochgebohrne  Fürst,  und  Herr, 
dieser  Zeit  Obrister  Hauptmann  der  Lande  und  Städte  in  der  Schlesien,  Friedrich, 
einen  Tag  Hertzog  Hansen,  vermeinende  sein  Gnaden  durch  mannigfaltige  Flehe  und 
Bethe  zußigen  gen  Liegnitz,  oder  gen  Bresslau,  uf  dass  do  möchte  hingelegt  wer- 
den, Mord,  Brand,  Raub  und  Gross  Vorderbuss  gutter  fromer  Leuthe,  diess  schlug 
Hertzog  Hanss  gantz  abe. 

Mehr  Hess  der  Hochgebohme  Fürst  Hertzog  Friedrich  nicht  abe,  sondern  sonder 
Ihme  zugeschicket  seine  Räthe,  und  erwerben,  und  ermahnen  auch  warnen  dass  seine 
Gnade  nicht  weiter  Schaden  nehme ;  Veracht  er  diess  alles  schüttende  seinen  KopiF. 

Hiemach  sandte  der  Bischoff  von  Breslau^  seine  eigen  Räthe:  seine  Gnaden 
wolle  sich  fügen  zu  Tagen,  er  wolte  ihm  versetzen  Treu  und  Ehre,  und  alle  seine 
Sache  die  er  je  hätte  beym  Könige  ihm  gantz  hinlegen,  globende  vor  allen  Schaden. 
Haben  die  Räthe  mit  seinen  Gnaden  ein  Gespräch  gehalten,  vor  Mitlage  bis  in  die  Nacht 
eine  Stunde,  hat  Hertzog  Hanss  fürbracht,  seiner  Gerechtigkeit  Brieff,  und  Siegel  Kö- 
niglicher Majestät  uf  den  Auszug,  die  Er  auf  Königliche  Tedigen  ausgezogen  hätte;  Aus 
diesem  die  Rehte  des  Bischoffs  nichtes  guttes  mochten  erlangen,  aleine  er  wolte  Er 
Georgen  von  Steine  nichts  vertrauen.') 

Nach  diesem  Abschiede  Hess  er  balde  der  Bernhardiner  Closter  abbrechen,  das  da 
gelegen  was  an  der  Oder  gegen  dem  Schlosse  über,  da  die  Gebrüder  den  aUerge- 
ziertesten  Garten  hatten,  als  man  geschauen  mag,  von  schönen,  und  wunderlichen 
Bäumen,  die  da  gar  abehauen;  hievor  gab  er  seinen  Garten,  die  sie  jetzond  haben  vor 
diesem  Thore,  als  man  von  Lüben  einzeugt; 

1)  So  h«t  die  Namen  auch  Cureus  S.  341,  Klose  in  s.  Gesch.  Breslaus  III.  2,  S.  352.  (nur 
Knspe)  and  weniger  genau  Worbs  neues  Archiv  II.  S.  171.    Der  Zusatz:  und  Lorse  fehlt  bei  allen. 

2)  Jobann  IV.  Roth. 

3)  Der  mächtige  Rath  des  Königs  Mathias,  welcher  damals  eine  grosse  Rolle  in  Schlesien  gespielt 
hat,  wie  ich  mit  einer  grossen  Anzahl  bisher  noch  unbekannt  gebliebener  Urkunden  gelegentlich  aus- 
einander seteeo 'werde. 
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Auch  liess  er  abo  bumen,  die  Vorstadt  Glogau,  und  alle  Spittal;  da  worden  ge- 
ängstet  arme  Leute,  und  litten  grosse  Noth,  zuvoran  die  da  betereiten,  und  lahm  waren, 
und  liess  aber  abhauen  viel  Bäume,  dass  es  Sünde,  Schande,  und  Schaden  was,  die 
viel  armer  Leuthe  Nahrunge,  und  Erquickung  waren;  alldo  blieben  etliche  Häusser  und 
Kirchen  im  ersten  Brande,  die  dann  aller  hernach  weg  musten.  Gotte  sey  es  geklagt 
vom  Himmel. 

Item  zwischen  diesen  diesen  berührten  Tagen ,  nachdem  Setzen  des  Käthes  ward 
gesalzt,  ein  neuer  Rath,  Melchior  Schaultze,  Burgermeister. 

In  diesen  kamen  Briefe  über  Briefe;  Bothen  über  Bothen,  wie  König  Matthias 
aus  Ungern  sendete  ein  mächtiges  Heer  gutter  Dienst -Knechte,  die  sich  naheten  zu 
der  Schlesien,  unter  diesen  Hauptmann  wäre  der  Thetawer. 

Hie  hebe  ich  an  da  diese  kamen.  Vor  dem  Neumarckte  lagen  Sie  eine  beqveme 
Zeit,  bis  Sie  mit  dem  hochgebobrnen  Fürsten  Hertzog  Friedrich  beschlossen,  was 
Königliche  Majestät  Befehlunge  wäre. 

Also  worden  verbothen  in  das  Feldt,  Fürsten,  und  Herren  in  der  Schlesien, 
Landt  und  Städte,  sich  zu  finden  und  legen  neben  die  Dienstleuthe  des  Königs;  ge- 
Schach  nach  Gehorsam,  dass  Hertzog  Conrad  der  Weise  von  Wohlau,  Hertzog 
Friedrich  von  Liegnitz,  Hessen  ziehen  ihre  gutte  Leute,  Reisige  und  zu  Fusse,  und 
legten  diese  in  die  Sladt  Lüben,  vier  Meilen  von  Glogau. 

Diesse  lagen  allda,  biss  der  Thetawer  kam,    gen  Parchwitz,  da  kamen  die 

Mahr,  dass  sie  selten  ziehen  in  das  Feldt,  dahin  sich  dieser  Thetawer  legte.     Diss 

geschach,  waren  Hauptleute  auf  die  zu  Lüben,  Baltzar  Meehl,  Geisteier  etc.  und 

1488      zogen  vor  die  Stein  au.     Da  funden  Sie  Königliche  Majestät  Dienstleuthe  vierdtehalb- 

14.  April.  [Qus^n^  Mann.     Diss  was  der  Montag  nach  Qvasimodogeniti.     Aldo  verharreten  diese 

sambtlich,  bis  die  Sechs-Städter  ^  kamen.     Als  Sie  kamen,  nichts  verharrende,  sondern 

4.  Mai.     auf  mit  Ross  und  Wagen,  das  was  der  Sonntag  vor  Stanislai  in  grossem  Regen.     Item 

8.  Mai.     an  dem  Tage  Stanislai  in  grossem  Regen. 

Item  an  dem  Tage  Stanislai  zogen  Sie  auf  den  Räuden  zu,  indeme  ward  bestim- 
met ein  Tag  Hertzog  Haussen,  und  gelegt  gen  der  Höhe-Kirch en^  zwo  Meilen 
von  Glogau,  dahin  sich  seine  Gnade  erboth  zu  kommen* 

Zu  diesem  Tage  kam  der  Thetawer,  Er  George  von  Steine,  die  von  Bress- 
lau,  Schweidnitzer,  Striegener,  Jauer  u.  s.  w.  diese  alle  lud  Hertzog  Hanss 
zu  Tische,  und  hochwürdigte  die  höflich  nach  seinem  besten  Vermögen.  Nach  der 
Mahlzeit  haben  Sie  an  zu  theidigen,  und  alda  ward  berühret  viel,  und  mannichfaltige 
Weise,  das  ich  zu  seichte  bin  zusetzen,  was  aus  diesem  werden  und  kommen  möchte. 
Vornehmlich  sprach  der  Thetawer  zu  Hertzog  Haussen:  Euer  Gnade  sehe  an.  Euer 
Ehre,  Euer  Landt,  und  Städte,  Euer  Biedermann,  die  von  dem  Könige  aus  Gunst  an 
Euch  kommen  sind,  sehet  an  Euer  Weib,  und  Kind,  und  viel  arme  Leuthe  die  da  zu 
nichte  werden,  durch  Brandt  und  Mordt,  und  viel  Wittwen,  und  Weisen,  und  Bluth- 
vergiessen.  Erboth  sich  Hertzog  Hanss  seiner  Gerechtigkeit,  und  da  Hessen  sie  diese 
lesen;  und  da  sie  die  gelesen,  sprach  Herr  Jorge  von  Steine:  Sintemahl  das  Euch 

1)  Der  Oberlausitz. 

2)  Hochkircb.  S.  0.  S.  2  H.  v.  Glogau. 
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unser  AUergnftdigster  Herr,  und  König  also  begnadiget  habe,  warum  wollet  ihr  den 
zwingen,  Landt^  und  Städte  zu  weiter  Holdunge,  so  sie  vor  Euer  Gnaden,  darnach 
dem  Könige  Holdung  gethan  haben,  und  wolt  Krieg,  und  Verderbuss  im  Lande  machen/^ 

Hiernach  sprach  der  Thetawer:  „Lassen,  wir  von  viel  Tedigen  und  wahrenden 
was  ein  jedem  viel  mag  zu  thun  seyn,  sindt  ihr  solche  Gerechtiglieit  hat,  bitte  ich  ewer 
Gnade,  ziehet  mit  mir  zu  unserm  gnädigen  Könige,  ich  gelobe  Euch,  dass  meines  Herrn 
Dienstleute  keinen  Schaden  in  eurem  Lande  üben  sollen,  dieweil  wir  aussen  seyn,  und 
gelobe  Euch  königliches  Geleite,  und  erbitte  mich  persöhnlich  mit  dieser  Tage  Zeit  vor 
königl.  Majestät  zu  kommen,  und  alle  Sachen  hinhelffen  legen,  und  solt  mir  glau- 
ben, und  nicht  zweiffien  dran,  mein  Gnädiger  Herr  König  wird  Euch  Gnade  beweisen, 
und  mehr  Lande  begnaden,  den  ihr  immer  also  erlangen  möget/^ 

Antwortet  Hertzog  Hanss  uffsehende  in  die  Höhe:  „Schauet  an,  ich  bin  ein  alter 
Herr,  und  kan  nimmermehr  gereisen.  Die  Hoden  sind  mir  zu  lang  worden,  ich  komme 
in  Ungern  nimmermehr. ^^  Da  brachen  auf  die  bemeldten  Herren,  und  Städte,  und 
zogen  ohne  Ende  in  das  Heer.  Verflucht  seyn  die  Käthe,  die  da  fälschlich,  und  be- 
tri^ch  diesen  Tag  riethen. 

Item,  am  Frey  tage  nach  Stanislai  nach  Ostern  nach  dem  Willen  Gottes,  seiner  i^^. 
gebenedeyten  Mutter  Maria,  starb  der  erlauchte,  Hochgebohme  Farst,  und  edelste  uiF  ^'  ^"' 
Erden  Hertzog,  Friedrich,  Hertzog  zur  Liegnitz,  deme  Gott  in  Ewigkeit  gnädig, 
und  barmhertzig  sey,  und  ward  begraben  am  Sonntag  Jubilate.O  Dieser  Fürst  liess 
nach  ihme  sein  Gemahl  Ludomilla  und  drey  junge  Herren  Hertzog  Hanss,  Hertzog 
Friedrich,  und  Hertzog  Jorge,  diesen  und  allen  seinen  Landen  kom  herbey  Leben 
Zedlitz,  und  Bischoffsheim.  Gott  verleihe  diesen  Gesundheit,  und  Stärcke,  gutten 
Segen  Amen. 

Am  Montage  nach  Jubila te  zog  der  Thetawer  mit  seinem  lieblichen  Heer  Un-    n.  Mai. 
gern,  und  Hetzen  mit  Landt,  und  Städten  bis  gen  Civilitz');  UfF  den  Freytag,  und   lo.  u.  17. 
Sonnabend  Jubilate  jagte  ein  Bothe  den  andern  mit  entsagten  Briefen,  ranten,  und      ^^^^ 
ranten  vor  Glogau  in  eim  Hertziren  in  neun  Hauffen  schön,  und  lieblich  Yolck,  wohl- 
gekleidet mit  ihrem  Harnisch,  und  frölichen  Rossen.   Die  von  Glogau  zogen  aus  der 
Stadt,  zu  schauen  diese  Heere,  etliche  in  guthem  Geräthe,  etliche  in  weissen  Hauben, 
etliche  in  Rothseidenen,  etliche  ohn  Geräthe,  sondern  sie  mochten  nichts  erlangen. 
Die  Retzen  wunden  einen  aus  Glogau,  und  einem  Böhmen,  und  diese  Hetzen 
nahmen  ein  Heerd  Schafe  zu  Bresslau,  und  trieben  sie  davon,  also  zogen  Sie  weg. 

Damach  auf  den  Montag  kam  das  gantze  Heer,  und  lagten,  und  legten  sich  vor   lo.  Mai. 
das  Fohlnische  Thor  in  ein  Dorff  Nostewitz  bey  Zürpe')- 

Am  Sonntag  liess  hiervor  Hertzog  Hanss   wegbörnen   St.   Joannis  Kirchen,    ^^  ^^^^ 
St.    Barbarae  K^hen,     des   heil.  Leichnams  Kirche,    und  zum  heil.   Geiste    vor 

1)  Das  ist  ein  Irrthum,  denn  da  Friedrich  11.  sicher,  wie  Thebesius  und  Sommersberg  aus  der  An- 
gabe seines  Leichensteines  beweisen,  9.  Mai  starb,  so  kann  er  nicht  am  Sonntage  Jubilate,  damals 
27.  April,  begraben  worden  sein«     Es  muss  hier  und  weiter  unten  unstreitig:  Rogate  für:  Jubilate  stehn. 

2)  Ob  Sieglitz  S.  von  Glogau?  Cureus  sagt,  12.  Mai  wären  die  Königlichen  nach  Noswitz,  Schrep- 
pau  und  Zarkau,  0.  dicht  bei  Glogau  gekommen. 

3)  Noswitz  und  wohl  Zarkau  0.  v.  Glogau* 
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1488.     Glogau,  und  alle  Häusser  die  vorblieben  waren,  umb  die  Stadt,  und  alle  bey liegende 
Mühlen. 

Gott  lass  dich  nicht  ungeraten. 
'iS.  Mai.  Darnach  auf  die  Mittwoch  vor  Trinitatis  zog  Hertzog  Hanss  mit  seiner  Land- 

schafft inLaussnitzer  Landt,  waren  sie  aussen  etliche  Tage,  nahmen  Sie  12  Schock 
Kühe,  dabey  kam  ein  Geschrey,  er  brächte  8000  Reisigen  Zeug. 
5.  Juni.  Am  Tage  Corporis  Christi  unter  der  Messen  kam  er  mit  der  LandschalR  ein,  und 

brachte  frembdes  Yolcks  vierhundert,  und  zwantzig  Mann,  und  das  waren  0  est  er- 
reicher. 

Daselbst  galt  ein  Scheffel  Korn  12  gr.,  der  Haber  17  gr.,  Weilze  18  gr. 
7.  Juni.  Am  Sonnabend  nach  Corporis  Christi  kamen  aus  Hungarn  viertausend  Fuss- 

Knechte  mit  ihren  Wagen,  unter  diesen  waren  400  Büchsenschtttzen,  und  lagen  eine 
Nacht  vor  Lüben  in  dem  Dorffe  Mallmitz,  auch  waren  ihr  200,  die  da  Ebentheuer 
thaten,  und  keinen  Dienst  hatten.     Capitaneus,  der  Groth. 


Wie  es  io  der  Stadt  die  Weile  gescliacli,  wirst  do  aocli  finden  in 

diesem  Bücldeint 

11.  JoDi.  Hienach  auf  die  Mittwoche  satzten  diese  Fuss* Knechte,  neben  andern  galten 

Leuten  die  Körbe  bey  dem  Thum  neben  die  Ziegel -Scheune;  in  dieser  Nacht  füUeten 
Sie  die  Körbe  aus,  und  verbrachten  mannigfaltige  ^osse  Arbeit.  In  dieser  Nacht 
thaten  die  vom  Thume  und  aus  S.  Georgen  Pastey  grosse  und  viel  unnütze  Schüsse. 

13.  Jani.  Am  Domstage  umb  die  Vesperzeit  wurden  angezündet  die  Häuser  bey  dem  Thurm 

und  die  Fischerey.  In  diesem  Brande  machte  sich  Hertzog  Hanss  uf,  und  Hess  sich 
aus  mit  der  Landtschaflft  und  Dienst-Leuten  und  den  besten  Bürgern,  und  satzte  sich  zu 
dem  sterben  hinter  die  Körbe,  und  das  wüsten  die  Feinde  nicht,  also  giengen  die  Bur- 
ger voran,  die  Böhmen  hernach,  zuletzt  die  Landleute  und  da  Sie  die  Körbe  anfielen, 
worden  diess  die  Feinde  langsam  gewahr,  also  dass  Hertzogs  Hansen  Yolck  zu  den 
Büchsen  traten,  und  brachten  ihrer  zween  davon  in  die  Stadt.  Da  ward  das  Heer 
kundig,  hub  sich  ein  gross  Posaunen  und  Zureiten,  da  geschach  aus  dem  Ziegel- Ofen 
unaussprechlich  Schüssen,  und  Werffen,  dass  die  aus  Glogau  weichen  musten.  In 
dem  wurden  viel  Leuthe  todt  erschlagen,  ersaufft,  und  in  dem  Graben,  hundert  und 
6  Behmen  wurden  gefangen,  und  17  Glogische  Bürger.  Aus  denen  die  verbrannten 
und  todt  blieben,  begrub  man  ihrer  10  einen  Tag,  den  andern  Tag  einen  Hauptmann 
auf  der  schwartzen  Bruder  Kirchhoff. 

Uff  denselben  Abend  ward  von  Hertzog   Hansen  Yolck  S.  Annen  und  unser 
lieben  Frauen  Kirchen  abgebrant  auf  dem  Thum. 

Denselbigen  Abend  nahm  der  The ta wer  den  Thum  ein,  undbesatzte  Ihn  auch. 
Ehe  der  Thum  brandte  und  gestürmet  ward,  was  weg  gezogen  Erast  Kunisch  Hertzog 
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Hansens  Hauptmann^  gelobende  zubringen  YolcL  Danach  dem  Sturm  in  der  andern 
Woche  zog  weg  Hertzog  Hanss,  gelobende  denGIogischen,  Er  wolde  sein  Bluth  bey 
Ihnen  vergiessen,  und  ehe  sein  Gehirne  schauen  vor  seinen  Füssen,  ehe  Er  Sie  lassen 
wolle  9  und  verhiesch  Ihnen  zu  bringen  22,000  Mann.  Das  ward  lang  pnd  geschah 
nicht.  148g 

Am  Sonnabend  visitationis  Mariae  lagen  vor  L  u  e  b  e  n  800  R  e  t  z  e  m  Uf  den  Sonn-    ö.  Juii. 
tag  früh  eileten  Sie  in  das  Heer  vor  Glogau.  ^'  •'"^ 

An  der  Mittwoch  nach  visitationis  Mariae  lagerten  sich  3500  Mann  Belunen  von    ®-  ^^^ 
Franckenstein.     Diese  entzweiten  ihn  das  Heer. 

Am  Sonnabende  vor  Magdalena  zogen  aus  des  Thetawers  Heer  1000  Hetzen,   i^-  '"*>• 
und  lagerten  sich  umb  die  Schweidnitz. 

Am  Abend  Jacobi  hatten  die  vor  Glogau  ein  Hertziren  mit  denen  aus  der  Stadt  34.  JoU. 
und  ritten  in  die  Schläge,  fiel  einer  aus  dem  Heer,  sonder  ihm  ward  auffgeholffen,  auch 
ward  einer  aus  den  Ungern  todt  geschossen,  ein  Junggesell.  Diesen  brachten  sie  in 
die  Stadt,  und  beraubten  ihn,  dass  er  in  das  Grab  kam,  wie  ihn  Gott  geschaffen  hatte. 
Viel  aus  den  Glogern  wurden  geschossen,  auch  ein  Miller  von  der  Sprottau  Ufreumer 
genandt,  der  starb. 

Am  Tage  Jacobi  uf  den  Abend  spate,  thaten  die  Böhmen  aus  Glogau  ein  Aus-  25.  JoU. 
rinnen  bis  an  das  Heer,  und  reitzten  die  Ungern,  da  rennten  sie  mit  ihnen  biss  an 
die  Schläge  an  das  Sprottische  Thor,  und  schlugen  sich  sehr,  hätten  sie  Ndchfolgung 
gethan,  Sie  hätten  erlauffen  einen  Reisigen  auf  einen  weissen  Rosse,  kam  an  das  Thor 
und  etliche  Fuss- Knechte,  unter  denen  was  ein  Fuss- Knecht,  der  kam  in  allem 
Hertziren,  und  hatte  nicht  mehr,  an  alein  eine  Bade -Kappen  und  halte  in  einer  Hand 
ein  Schillichen,  in  der  andern  ein  Schwerdt  und  ungeknöffelte  Schue,  dieser  that  gut 
und  ein  frisch  hofemänlich  Herlziren,  wie  wohl  Sie  doch  aller  frisch,  und  wohlgemuth 
waren.  In  diesen  Tagen  naheten  sich  die  Böhmen,  die  vor  Franckenstein  lagen, 
gen  Glogau  zuziehen,  und  brandten  Dingten  mit  dem  Angebunge  und  thaten  grausamen 
Schaden,  und  verharreten  Sie  mit  dem  Gedinge. 

In  diesem  kam  der  Edel  Gestrenge  Ritter,  Hanss  Haugwitz  eilende  aus  Hun- 
gern mit  einem  Heer  gulter  Ritterschalft  und  fand  vor  Liegnitz  ein  Heer,  das  waren 
die  Rotzen,  die  umb  die  Schweidnitz  gelegen  waren;  Diese  hatten  die  Böhmen 
besehen,  auch  bat  er  Georgen  von  Steine,  alle  die  Mann  des  Schweinitzischen^ 
Jaurischen  und  Striegischen  zu  Stoltz^,  allda  ruhete  seine  Gestrengigkeit  vor 
Liegnitz. 

Item  zu  He  in  au  lagen  die  Liegnitzischen  Mann,  wohl  taugliche  MannschaSl,  und 
hielten  sich  in  Huth.  Indem  waren  die  Böhmen  eine  halbe  Meile  vom  Goldberge. 
Gott  gab,  dass  Hanss  Haugwitz  kam  vor  Hain  und  sah  manchen  stoltzen 
Hofmann,  den  ihm  lachte  sein  Hertze.  Diese  schickte  er  nach  seinem  besten 
Vermeinen  und  ordnete  seine  Haufen  zu  Schlehen,  fünf  Hauffen  ohne  die  Rotzen, 
und  stalte  seine  Bttchsen  an. 

Am  Tage  der  Siebenschläfer  oder  Pantaleonis^  zog  er  in  Gottes  Nahmen  den   37.  Juni. 

1)  Bei  Frankenstein. 

2)  Irrthuniy  denn  Pantaleonis-Tag  ist  28.  Juli. 
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Böhmen  zu,   worden  Sie  einander  ansichtig,  zwischen  Hayn  und  Bnntzel  bey 
dem  Dorffe  Donusswalde^). 

An  dem  benannten  Tage  um  den  . .  Junny  schickte  der  Hangwitz  seinen  ersten 
Hauffen  zum  Schlachten.  Diese  waren  gutte  fröliche  hofmannigliche  Mann  des  Lieg- 
nitzischen  Weichbildes-,  als  der  nahmhafflige  Heintz  Zedlitz,  der  von  Liegnitz 
Hauptmann,  Geissler,  und  ander  viel  ehrbare  wohltüchtige  Leute.  Die  den  diesen 
Tag  erw^orben,  Ehr  und  Guth,  das  ihnen  vom  Könige,  Fürsten  und  Herren  Lob  ge- 
geben ward.  Also  liess  er  den  andern  HauiTen,  den  dritten,  den  vierdten,  bis  auf  den 
schwartzen  HauiTen,  dieser  nie  treffen  thät,  noch  verrückte,  thät  er  den  Behmen  so 
mercklichen  Schaden  mit  Büchsen  Schüssen  und  Schlachten,  dass  viel  Volcks  auf  bey- 
den  Seiten  blieb  onzehlich  und  den  Behmen  ward  ihr  Wagen,  Pferdt  zuschössen,  dass 
man  die  Büchsen  hörte  zu  Luhe n  in  den  Thorn,  und  uf  der  Mauer,  am  gantzen  Zeiger 
anzuheben,  und  zu  Schüssen  ohn  Unterlass,  bis  zur  Yesperzeit  von  fimffzehn.  An  diesen 
benanndten  Tag  was  so  grosse  Hitze,  die  da  in  diesem  Sommer  je  gewesen  seyn 
mochte.  In  diesen  Schlachten  ward  Tollenberg  gefangen.  Als  nun  die  Nacht  sich 
nahete,  schieden  die  Behmen  auf  die  Sprottau  zu,  der  Haugwitz  Heinau  zu, 
wenn  ein  jetzlicher  solchen  grossen  Todt-Schlag,  und  viel  worden  ihr  gefangen  unter- 
einander. 
Z^väL  ^^  Abend  Procopii  kam  der  Hanss  Haugwitz  gen  Lüben,  und  legte  sich  in 

die  Stadt  mit  funffisehn  hundert  Beisigem  Gezeug,  und  vor  die  Stadt  hinter  den  Teich 
1.  Aogoft  legte  er  drittehalb  hundert  Boss,  und  lag  darinn  bis  auf  denTagPetri  Kettenfeyer.  Wolle 
er  wieder  räumen,  und  vor  Glogau  ziehen,  wollen  seine  Bittmeister  und  Hofe-Leuthe 
Lüben  nicht  räumen.  Allda  geschah  Haugwitz  gross  Bekümmemus,  und  leidt  in 
ihm  selbst  grosse  Noth  und  Angst,  ehe  denn  sie  aufbrachen.  Da  sie  nun  nicht  uflT 
weiten,  merckte  er,  was  Betrübnus  und  Aengsten  Burgermeister  und  Bath  der  Stadt 
und  Gemeine  waren.  Also  gab  Gott  Seine  Hülffe,  dass  Sie  uff  brachen  und  räumeten 
die  Stadt.  • 

Nun  zog  der  Edle  Haugwitz  willig  auf  Glogau  zu,  folgten  ihm  alein  zweene 
Bittmeister  mit  ihrem  Volck,  die  andern  da  sie  aus  dem  Thore  kamen,  rannten  Sie  bald 
dem  Liegnitzischen  Thore  zu,  und  wollen  es  wieder  einräumen,  wann  sie  Gelübde 
hatten  gethan,  wann  die  Stadt  es  gehabt  haben  wolt,  selten  Sie  räumen.  Also  ward 
es  räthlich  verschafft  und  geschickt,  dass  es  gewiedert  werd,  zogen  Sie,  und  hielten 
bey  S.  Georgen  Capelle,  und  der  Haugwitz  bey  dem  Gerichte,  da  sandten  sie  Bothen 
zusammen  und  berieten  sich,  und  legten  sich  beyde  Theile  in  das  Dörfflein  vor  Lüben 
samest.  Da  lagen  Sie,  bis  ihre  Wagen  kamen,  wann  ihre  Wagen  waren  nicht  im 
Schlagen.  Sie  mochten  ihnen  auch  nicht  gefolget  haben,  vor  Eilen  Haussen  Hang- 
Witzes  zu  den  Behmen.  In  der  Zeit  vergrub  sichHertzog  Hanss  vor  der  Sprottau 
mit  den  seinen. 

3.  Angntt.  Am  Sonutago  nach  Petri  Kettenfeyer  kamen  ihre  Wagen,  also  uf  den  Montag 

4.  AugoMt  f^j^  eileten  sie  vor  Glogau,   und  legten  sich  neben  den  The ta wer;   Von  diesem 

Schlagen  ward  ein  grosses  Sagen  in  Glogau.    Der  Licentiatus  tröstet  die  Glogauer. 

1)  Thomaswaldau« 
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Verhandlungen.  ]1 

Von  diesem  Schlachten  hatten  die  Behmen  oben  gelegen,  dis  erhandten  die  Bürger 
wohl,  dass  es  Unwahrheit,  was  die  Haupt -Leathe  offenbahrlich  sprachen  in  Glogau^ 
Hertsog  Hanss  der  König  von  Böhmen^  der  König  von  Fohlen  und  der^Marggraff 
qvemen  ihnen  zu  retten,  mercliten  die  in  der  Stadt  wohl,  dass  es  Worte  waren,  und 
weiten  sich  geben  und  uflThalten.  Da  hat  der  Licentiatus  Bernhardt  Seh  in  cke.  An- 
zold  Buschcko  Ebersbach  das  vorgeschrieben  Hertzog  Hansen  und  bathen  ihn, 
schickten  Yolck^  dass  sie  die  Gemeine  möchten  unterbringen.  Nahm  Hertzog  Hanss 
die  Soldener,  Sprottau  und  Freystädter,  und  gab  diesen  Salpeter  und  Pulver, 
und  verschuff,  dass  si,e  uff  eine  Nacht  denen  zu  Glogau  zu  Hülffe  kamen.  Da  das 
die  Gemeine  merckte,  und  sähe,  schwiegen  sie,  und  stiileten  sich  und  torsten  ihren 
Schaden  niemand  mehr  vertrauen,  noch  klagen.  Ihr  Maltzhäusser  und  Häusser,  Ställe, 
Thoren  worden  ihnen  zubrechen,  sie  Hessen  einen  Keller  in  den.  andern  gebrechen, 
sie  Hessen  Geistlichen  nehmen  Heu,  Stroh,  Futter,  Hüner,  Schweine  etc.  Ward  je- 
mand klagen,  mochte  Niemand  Rath  gethan  werden.  Nachdem  ward  die  Stadt  Glo- 
gau gar  umgraben  und  verzaunet  und  verpasteiet,  wie  wohl  etliche  vor  gebauet  waren, 
als  die  Fastey  Barbara,  die  uff  den  schwartzen  Berge,  die  vor  dem  heiligen  Geiste,  vor 
S*  Joannis  vor  dem  Sprottischen  Thore  an  der  Oder,  vor  dem  Schlosse,  bey  der  neuen 
Brücken,  die  über  der  Oder  gemacht  ward,  und  verzauneten  die  Stadt  mit  zween 
Zäunen,  auch  mit  zween  tieffen  Graben,  dass  Niemand  nicht  aus,  noch  ein  mochte. 
Die  Oesterreicher,  die  Landschafft,  und  die  Behmen  besprachen  sich  ihnen  was 
bange  umb  ihre  Boss,  wenn  Sie  liedten  grossen  Hunger  und  brachen  auff  und  legten 
zweene  nieder  in  der  Nacht,  etliche  kamen  davon,  etliche  blieben  mit  Boss  und  Geräte. 


Von  der  Theorong  in  filogao. 


Als  nun  etliche  anrieten:  in  dieser  Zeit,  galt  ein  Ey  5  Heller,  auch  6.  Ein 
Vrfl.  Fleisch  1  üngr.  Floren.  1  Scheffel  Haber  1  üngr.  FL  Dennoch  zu  grosser 
Freondschafft  1  Huhn  4  Groschen,  auch  6.  Die  Nieren  von  einem  Binde  vor 
1  Fl.  ein  Fuss,  ein  Ohr  von  einem  Schweine,  jegliches  vor  18  Heller,  eine  Man- 
del kleine  Käse  vor  5,  oder  6  gr.  ein  Zuber  Tischber  den  man  vor  umbsonst  gab 
umb  6  Groschen,  eine  Schutte  Stroh  um  5  Groschen  auch  was  mancherley  Theü- 
rung,  die  ein  Theil  nachfolgen  wird,  auch  sollen  wissen  alle,  dass  Gott  mancher- 
ley Plage  geschuff,  über  das  Volck,  sondern  nach  Verduncken  weiser  Leuthe  muste 
das  die  Schuldt  seyn,  dass  kein  Labesal  in  der  Stadt  war,  weder  Appel,  Firn,  Most, 
noch  Wein,  das  Bier  was  theuer,  dass  das  Volck  müsste  Wasser  trincken,  und 
trege  Brodt  essen,  da  was  nichts  feil  dem  Sauer  und  Pregel  Erbis;  wohl  dem,  der  es 
hätte.  Item  auf  dem  Schlosse  zu  Glogau  gebrach  Holtz,  musten  Sie  die  Ställe,  Korn- 
Häusser  abbrechen.  Brodt  hatten  Sie,  aber  es  war  dompich  und  roch  so  sehre,  dass 
es  niemandt  mochte,  denn  die  Batten  und  Mäuse  hatten  darinn  gewohnet  und  beseicht 
und  war  gantz  schwartz,  dass  frische  Knechte  ihren  Halss  drum  gaben,  auch  sprachen 
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etliche,  dass  die  Fliegen  stürben  die  von  diesem  Brodt  sangeten;  Speck  und  Fleisch 
hatten  sie^^es  war  aber  garstig,  gaben  einem  einen  Tag  drey  kleine  Töppelein,  darum 
musten  die  Menschen  yerschmachten  und  sterben.  Etliche  viel  Wundte  stürben  Ertzte 
und  Ertzney  halben,  etlichen  zuschwollen  die  Beine,  Knie,  etlichen  wuchs  das  Zahn* 
fleisch  vor  die  Zähne,  dass  sie  kein  Essen  gethan  mochten;  da  storben  das  meinste 
Dienst-Gesinde.  Es  ist  auch  wahrhafftig,  dass  der  Nasslofsky  einen  Schreiber  hatte, 
der  hatte,  da  Gott  uns  dafür  behtttte,  die  schwere  Seuche,  da  solte  man  einen  Todten 
begraben  zu  den  schwartzen  Mönchen,  fiel  dieser  Schreiber  in  die  Seuche,  und  lag 
allda,  regte  kein  Gliedt,  nahmen  ihn  die  Böhmen,  und  worffen  ihn  ins  Grab,  zu  dem 
Todten,  da  begonte  er  sich  zu  ermahnen,  und  uf  zu  werffen  der  Augen,  schrien  die 
Böhmen:  scharret  zu,  scharret  zu,  müst  Er  doch  ein  andermahl  sterben.  Also  ward 
dieser  lebendig  begraben. 


ffienach  folget,  wie  der  Ebrsame  Ratb  zo  Ologau 

erhungert  ward.') 

1488  Nach  der  Geburth  Christi  Tausend  Vierhundert,  darnach  im  acht  und  achtzigsten 

8.  Man.  Jahre  an  dem  Sonnabende  vor  Oculi  in  der  heiligen  Faste,  hat  Hertzog  Joannes  von 
Sagan,  der  in  vergangenem  Jahre  viel  Böses  begunt  hatte,  an  seinem  leiblichen 
Bruder  Hertzog  Balthasar  den  er  vertrieb  vom  Sagan,  und  erhungerte  ihn,  und  ver- 
jagte seine  natürliche  Schwestern,  dass  Sie  zu  Landläuffern  worden,  auch  vertrieben 
die  Fürsten  Hertzogin  Vlocken  aus  Glogau^,  diese  arme  Leute  waren  die  Zeit  des 
Raths  gesessen,  nehmlich  Johann  Keppel  u.  s.  w.,  als  sie  vornen  stehen^,  fing, 
und  Hess  sie  ins  Gefängnis  führen,  uud  gab  uns  Schuld,  wir  wären  seine  Yerräther, 
wir  hätten  Königl.  Majestät  Briefe  geschickt  zu  kommen,  und  gelobet  Stadt  und 
Schloss  ihm  einzugeben,  dass  wir  vor  Gott  entschuldiget  seyn,  und  viel  mancherley 
Sachen,  die  Gott  weiss,  dass  wir  entschuldiget  seyn.  Wir  bothen  unser  Unschuldt, 
und  wollen  uns  zur  Antwort  geben,  es  mochte,  Gott  sey  es  geklagt;  uns  nicht  ver- 
gunt  werden.  Also  liess  er  uns  grimmiglich  führen ,  und  setzen  in  schwere  GefUngnüs 
in  einen  keulichten  Thurm  auf  dem  Schlosse,  da  wir  in  grossen  Jammer,  und  Schmertzen 
gesessen  hatten.  In  der  Stunde  ward  gesatzt  in  den  Polnischen  Thurm  zu  Glogau 
ein  fromer  redlicher  Mann,  Niclas  Fisch  vor  grosser  Unschuldt;    Also  sassen  wir 

1)  Von  diesem  schrecklichen  Vorfalle  giebt  zuerst  Cureus  p.  349  und  Räthel  in  der  Uebersetzung 
desselben  S.  351  den  wesentlichen  Innhalt  obiger  Nachricht.  Schickfus  IV,  S.  214,  nahm  seine  Angabe  aus 
Räthel,  eben  so  Paohaly  S.  167.  Klose  in  seiner  Geschichte  von  Breslau  III.  2,  S.  352  hat  das  Obige  als 
Johann  Keppels  Original  nachricht.     Eine  andere  hat  Worbs  in  seinem  neuen  Archive  11.  S.  171. 

2)  Herzog  Wlodko  von  Teschen,  Besitzer  der  einen  Hälfte  von  Glogau,  wurde  nicht  durch  Johann 
vertrieben,  wohl  aber  dessen  Wittwe  Margarelhe  im  Jahre  1480.  Siehe  meinen  Aufsatz  von  der  Thei- 
Iqng  der  Stadt  Glogau  im  14.  und  15.  Jahrhunderte,  in  von  Ledeburs  Archive  T.  VIII.  p.  153. 

3)  S.  5.  Es  ist  bei  Klose  IV.  3,  S.  352.  die  Construction  richtiger  als  hier  —  nehmlich  —  hat 
Herzog  Johannes  — fangen  und  ins  Gefängniss  führen  lassen.     S.  351. 
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Biss  uff  die  Oesteirlichen  Feyer,  batiien  wir  fleissiglich  und  begehrten  das  hohe  Sacra»      ^^ 
ment  als  Christglttubige,  nach  Ordnung  nnd  Aussatzung  der  Kirchen;  es  mochte  nns     '    ^" 
DörffUgen  nicht  wiederfahren.     Also  lang  bisher  sind  wir  gespeiset  aus  der  Stadt  von 
den  nnsem,  da  weite  man  es  nimmer  vergönnen.     Also  ward  uns  Hofespeise  eine 
kurtze  Zeit  des  Tages  zwier,  den  fortan  des  Tages  zwier,  bisweilen  einmahl. 

Nun  mercket  ihr  fromen  Leute  und  betrachtet,  wie  wir  sieben  Männer  unser  Zeit 
gehabt  haben,  wie  unser  Gedancken  seyn  gewest,  welche  Noth,  Angst  und  Betrübnus 
wir  gehabt  haben,  von  diesem  wäre  viel  zu  schaden,  es  stehe  zu  Gotte. 

Allso  blieben  wir  bey  einander  alle  bis  uf  den  Abend  Assumtionis  Mariae,  da  starb  ^^-  Angast 
unser  einer  Antonius^Knappe  ohne  alle  Sacrament,  darumb  er  auch,  und  wir  alle 
fleissig  gebethen  hatten.    Also  vergieng  dieser  in  grosser  Innigkeit  und  Reue  auf  die 
Barmhertzigkeit  Gottes  als  ein  fromer  Christ.     Gott  sey  Ihm  gnädig  und  barmhertzig. 

Nach  seinem  Tode  hatten  wir  aber  schwere  Noth  und  hielten  uns  unter  Augen 
in  dem  Thurm  mancherley,  und  weiten  uns  Sache  finden,  der  wir  vor  Gott  unschuldig 
waren.  Da  sie  keine  Ursache  finden  konnten,  Hessen  sie  uns  Armen  sitzen,  jetzund 
gaben  sie  uns  die  Speise,  schier  gar  nichts.  Also  sassen  wir.  Auf  nalivitatis  Mariae,  15.  Angoit 
gaben  sie  uns  zu  banden,  aber  den  andern  Tag  die  Speise  nicht,  noch  keinen  Tranck: 
Also  blieben  wir  ohne  Speise  und  Tranck  bis  an  den  vierdten  Tag;  Mercke  ein  jeder- 
mann ^  wie  lange  wir  ohne  Speiss  und  Tranck  gewesen  mögen.  Wir  bathen  aber 
fleissig  umb  die  Sacrament;  sie  worden  uns  alle  versagt.  Nun  merckten  wir,  dass 
eines  grausamen  und  ängstlichen  Todes  sterben  musten,  Gott  weite  uns  den  sonder- 
lichen mit  seinen  Gnaden  erhalten. 

Hiermit  bezeugen  wir  vor  allen,  die,  die  Schrifft  sehen,  hören,  lesen,  nachsagen; 
sint  uns  die  heiligen  Sacrament  verstackt  sind,  dass  wir  sterben  in  dem  heiligen  christ- 
lichen Glauben,  und  vergehen,  alle  die  Sachen  und  Klagen  unschuldig,  die  uns  unser 
Herr  zeihet  und  geziehen  hat  vor  dem  Rathhausse  uf  dem  Marckte  und  wo  er  uns  das 
überleget,  thut  Er  uns  Gewaldt,  dass  zeugen  wir  unserm  Gott,  und  wollen  Hertzog 
Hansen  unsern  ungnädigen  Herrn  vor  dem  ernsten,  und  gestrengen  Gerichte  Gottes 
antworten.  Wann  ein  jeder  das  wohl  mercken  mag,  hätte  er  ufi^richtige  Schuld  und 
Klage  zu  uns  mögen  überkommen,  er  hätte  uns  in  einem  finstem  Winckel  so  jämmer- 
lich nicht  verdammen  lassen,  den  so  wir  zu  Lichte  wären  kommen,  und  vor  Leuten, 
seine  grosse  ungestüme  Gewaldt  möchte  seyn  offenbahr  worden.  Sint  es  denn  Gott 
der  Allmächtige  um  unser  Sünde  willen,  über  uns  alle  verhanget,  wollen  wir  es  ge- 
duldiglich  leiden  und  auffhehmen,  und  seine  Barmhertzigkeit  bitten  wir  um  ein  seeliges 
Ende  Amen. 

Geschrieben  in  grossen  Jammer  und  Noth,  auch  Betrübnis  am  Frey  tage  19.  Septbr. 
nach  Exaltationis  cmcis.  In  dem  benandten  Jahre,  da  hatten  sie  uns  jetzund  beyn 
14  Tagen,  weder  Speise  noch  Tranck  gegeben.  Allmächtiger  Gott  vergieb  es  ihnen 
und  allen  denen,  die  da  Rath  und  That  dazu  gegeben  haben.  Allhie  bitten  wir  alle 
frome  Leute,  die  diese  unsere  Schrifft  lesen  oder  hören,  dass  sie  diese  Unschuldt,  uns, 
und  unsern  armen  Leuten,  Weib  und  Kind  zu  gutle  nachsagen  wollen,  wenn  wir  ja 
ehrlich,  frömlich  und  getreulichen  gethan  haben,  auch  Gott  vor  uns  armen  verlassenen, 
Dürfftigen  bitten,  dass  er  durch  seine  grundlose  Barmhertzigkeit  und  Geduldt  seinen 
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1488.     bittern  Todt  uns  wolle  verleihen  in  diesem  unserm  Jammer  und  Leiden  Beständigkeit 
und  Geduldt  bis  an  unser  Ende,  und  nach  diesem  Lehen  das  ewige  Leben  Amen. 

13.  Septbr.  Am  Sonnabend  des  heil:  Creutzes,  da  sie  ihre  Zeit  hatten,  kamen  sie  aber  zu  uns 

und  nahmen  NiclasGuntzelnaus  Gnaden  von  uns  aus  dem  Thurme  und  Hessen  uns  andre 
sitzen;  baten  wir  aber  fleissig  umb  die  heiligen  Sacrament,  mochten  wir  kein  Antwort  er- 
halten. Langen,  baten  wir,  dass  man  uns  so  jämmerlich  nicht  wolte  verderben  lassen,  und 
wolte  uns  Speise  geben,  da  Hessen  sie  uns  geben  ein  halb  Schock  Bachnitzen^  und  zwe 

16.  Septbr.  Kannen  mit  Bier,  und  eine  Kanne  Wasser,  damit  musten  wir  uns  betragen,  bis  uff  den 
Dienstag  erbothen  sie  uns  gar  nichts,  aleine,  umb  Gottes  Willen,  dass  uns  eine  Kanne 
Trincken  ward,  da  waren  bey  zehn  Qvart  Bier  inne,  betrugen  wir  uns  aber,  bis  uff 

18.  Sepibr.  den  Domstag  nach  Lamperti.  Denselben  Tag  litten  wir  grosse  Noth  Durstes  halben. 
Wir  haben  geschrieben  und  gebeten  umb  Gottes  Willen  und  unser  Lieben  Frauen 
Willen,  nur  umb  ein  Trunck  Wasser,  er  kont  uns  nicht  werden.  Also  litten  wir 
grossen  Durst  unaussprechlich.  Merckt  ihr  fromen  Leut  und  wisset  dass  uns  der  Durst 
mehr  würckt,  denn  der  Hunger.  Sprachen^  etliche  auf  dem  Schlosse,  dass  sie  Niemand! 
hatten;  wolte  er  hungern  bis  in  die  19te  Woche.  Da  kam  einer  der  hiess  der  Nemo, 
darum  dass  er  Hertzog  Hansen  aus  dem  Feuer  trug,  da  er  in  Polen  die  KiefelO 
ausbrandte.  Dieser  nahm  die  Schlüssel  zu  dem  Thurm.  Also  blieben  diese  im  Ge- 
fängnus,  Gott  helffe  ihnen. 

In  dieser  Noth  und  Pein  habe  ich,  Hanss  Keppel  diess  geschrieben,  und  habe 
incestumO  gemacht  von  den  Lichten  das  Schwartze  oben  verbrandt.  Wie  es  Gott 
forth  machen  wiel,  stehet  zu  seinen  Gnaden  und  Barmhertzigkeit.  Wann  geben 
sie  uns  nicht  mehr  Speise  und  Tranck,  so  mag  es  mit  uns  nicht  mehr  lang  wären^ 
Gott  helffe  uns  und  stehe  uns  bey  Ameb.     Hactenus  Keppel. 

Diese  zween,  Antonius  Knappe  und  Niclas  Fisch,  starben  am  Tage  als 
vom  stehet.    Auch  stürben  auf  einmahl  in  dem  Schloss-Thurme  mit  Nahmen 

Hanss  Keppel,    Matz  Kollner,     Hanss  Prttfer,     Caspar  Scherer. 
Diese  worden  in  ein  Grab  gelegt,  nacket  und  bloss,  und  auf  einer  Litter  trug  man 
sie  zu  Grabe,  als  wären  sie  Hunde.     Wo  ihre  Schauben  und  ander  Geschmttcke  hin 
kam,  musten  sie  wissen,  die  sie  aus  dem  Thurm  erzogen. 

23.  Septbr.  Damach  auf  den  Dienstag  ist  gestorben  Bernhardt  Dreyssigmarck,  und  be- 

graben in  einem  Hembde,  das  wandte  ihm  am  Nabel,  da  kleidiget  ihn  der  Prediger  im 

26.  Septbr.  Schwartzeu  Kloster  und  begrub  ihn  säuberlich.     Am  Freytage  hiernach  starb  der  letzte, 

1)  Bahnitzen  Klose,  parvos  panes  aulicos  Cureus,  kleine  Hofbrodle  RätheL  Herr  Worbs  bitte  sich 
nicht  über  die  Kenntnisse  und  Kritik  dieser  Männer  lustig  machen  und:  Buchnüsse,  glans  fagea^  Buch- 
eckern finden  sollen.  Puchenitenbrod  ist  in  Schlesien  nicht  unbekannt  gewesen,  als  das  Brodt,  welches 
aus  den  Ueberbleibseln  des  Teiges  der  am  Troge  klebt  und  zusammen  gekratzt,  dann  gebacken  und  dem 
Gesinde  und  Armen  gegeben  wurde.  Was  die  Grösse  angeht,  so  bat  Cureus,  welcher  jener  Zeit  näher 
war  und  ein  Schlesier,  das  doch  wohl  besser  verstanden  als  Herr  Worbs. 

2)  Die  Worte:  Sprachen^  bis:  in  die  19te  Woche, ^^  fehlen  bei  Klose. 

3)  Es  geschah  das,  als  Herzog  Hans,  veranlasst  durch  den  König  Mathias«  i.  J.  1474  in  Polen  einfiel, 
Kiefel  (Kopanicz)  anbrannte  und  dabei  fast  umgekommen  wäre.  S.  Klose's  -Breslau  HI.  2.  S.  192  und 
die  dort  angeführten  Quellenschriften. 

4)  Dinte. 
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Niclas  Gontzel,   der  hatte  sich  enthalten,   denn  er  was  14  Tage  auswendig  dem     1488. 
Thurm.     Die  Vorstadt  Lttben  ward  ansgebrandt  alles  vorm  Stadt. 

Item,  am  Tag  Joanni^  Enthauptung  kamen  viel  von  Städten  und  Mannen,  und  20.  Angiut. 
lagen  su  der  hohe  Kirche.     Uff  den  Morgen  zogen  sie  vor  Glogau,   bis  beym  alten 
Wasser,  da  lagen  sie. 

Am  Montage  nach  Joannis  ward  berannt  Heinaendorff  ^^  das  Schloss  von  1.  Septbr. 
beyden  Herren  und  Brüdern,  die  Hangwitz  er  genandt,  vom  Hauptmann  von  Lieg- 
nitz,  Heintze  Zedlitz,  und  von  denen  von  Bresslau.    Uff  den  Dienstag  kamen 
die  von  Lüben  aus  der  Stadt  auch  vor  das  Schloss  an  die  Mannschaflt.  2.  Septbr. 

Am  Sonntag  darnach  uff  den  Abend  brandten  die  uff  Heintzendorff  vorm  im  7.  Septbr. 
Sckloss  selber  aus,  und  kamen  ohne  Schaden  weg,  als  lagen  die  liegnitzischen  Knecht 
noch  allda  8  Tage  in  den  Pasteyen« 


Hiernach  folget 

Yon  den  Stflrmen  vor  Glogaa  wie  sie  sieb  seliieken. 

Ich  solte  geschrieben  haben,  in  welcher  Nacht  und  Stunde,  so  Sie  die  Körbe, 
Littem  und  Schirmen  an  das  Sprottische  Thor  getrieben  hätten,  unter  demselben  lagen 
Sehweidnitzer  und  Bressler  Bttchsen,  mit  diesen  ward  die  Stadtmauer  sehr  zuschössen. 
Diiler  dem  Schüssen  merckten  sie  ihre  Zeit  und  stiegen  auf  6  Littem  in  das  Thorhauss, 
darinnen  sass  ein  Dienstag,  Neidhardt  mit  etlichen  Knechten  spielende  eilffe  sieben. 
Diesen  trieben  sie  aus  dem  Thore  mit  Gewaldt,  also  hörten  und  waren  die  Oester- 
rei  Chi  sehen  uff,  und  lieffen  zu.  Die  waren  Helden  und  thäten  Mannes  Wehren, 
sonder  gross  ScUahen  und  Werffen  haben  die  Feinde  gethan.  Hätten  die  Hauptleute, 
der  Thetawer  und  Haugwitz  ihre  eigne  Knechte  nicht  mit  Macht  abgewandt,  so 
wäre  die  Stadt  gewonnen.  Nadidem  ward  gross  Sorge  und  Noth  und  wachten  Tag 
und  Nacht,  dass  Sie  Schaden  vermieden  in  der  Stadt. 

Am  20.  Sonntage  nach  Trinitatis,    haben  die  Böhmen  Pferde  abgethan  zwey,  10.  October. 
und  nahmen  gewaKiglich  Brodt  und  Semmeln,  sagende:    sollen  wir  Pferde -Fleisch 
essen,  so  mflssen  wir  Semmel  dazu  haben.     Uff  diesen  Abend  erstickten  10  Juden  im 
Pärchen  in  einer  Bauden.      Sieben  sterben  ihr  rechtes  Todes,  viel  worden  begraben 
in  dem  Pärchen. 

Item,  den  bemeldten  Tag  schössen  die  vom  Thum  in  die  Stadt  und  die  Steine 
troffen  nicht  weit  von  den  schwartzen  Mönchen,  in  eines  armen  Mannes  Hauss  und 
rührten  ein  Kind  von  2  Jahren.    Die  Mutter  blieb  kaum  lebendig. 

Aber  diesen  Montag  giengen  die  zween  Haupt -Leute,  Nosslowsky  und  Bern- 20.  October. 
hard  Przimpky  in  der  Stadt  und  zu  Hausse,  und  nehmen  den  Bürgern  Fleisch,  Speck- 

1)  Gross-Heinzendorf  N.  W.  cu  W.  y4  H.  van  Lfibea.  W 
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Seiten,*  Korn,  Mehl  und  theilten  das  unter  die  Behmen,  uff  dass  sie  länger  mochten  uf- 

halten,  jedoch  musten  die  Böhmen  viel  Pferde -Fleisch  essen,  davon  sie  stürben  wie 

die  Hunde. 

1488  Am  Abend  S.  Hedwigis  ward  ausgd>randt  die  FreystadL    Also  begehrten  die 

14.  Octobor.  Behmen,  die  darinnen  gewesen  waren.  Geleite  vom  Thetawer  durch  das  Land,  das 

geschach.  Dieser  waren  vierhundert. 
27.  October.  Am  Abend  Simonis  und  Judae  haben  die  Ungern  sich  geschickt  zu  stürmen  S.  Ge- 
orgen Kirche,  daraus  Hertzog  Hanss  hatte  gemacht  eine  Pastey.  Diss  Kirchlein  was 
gebauet  worden,  von  dem  Gelde,  das  sie  aus  Harnisch  kauflften,  als  die  Po  bleu  waren 
niedergelegt.  Da  die  Hungern  hin  stürmen  giengen,  geschähe  es,  dass  diesen  Tag 
aus  den  Büchsen  geschahen  viel  mancherley  Schüssen,  als  swantzig  und  hundert 
Schoss  aus  dem  grossen,  ohn  alle  kleine  Büchsen,  als  Haufenetzigen  und  Handbüchsen 
aus  der  Schweidnitschen  einen  Tag  XVH.  Schoss,  aus  Hertzog  Friedrich  von  Lieg- 
nitz  vierzehn  Schoss,  diese  zusprang  denselben  Tag. 

Diesen  Tag  hat  Lincke  der  Fleischer  ein  klein  Rind,  vor  ein  Golden  Ungrisch 
geschlagen  und  ein  Span-Ferckel  vor  9  Marck. 

14.  NoTbr.  ^^  Frey  tage  vor  Elisabeth,  ward  die  bethediget,  befestiget  vom  Thetawer  und 

den  Glogischen. 

13.  NoTbr.  Am  Donnerstag  da  verwarneten  bey  500  Menschen  ein  Heer  und  kaufflen,  was 

ihnen  Noth,  was  wann  ihre  Ostern  waren  neu  worden. 

16.  NoTbr.  Am  Sonntage  vor  Elisabeth,  nahm  der  Thetawer  Glogau  ein.     Die  Behmen 

musten  räumen. 

18.  NoTbr.  Am  Dienstage  darnach  holdeten  die  Glogauer  dem  Thetawer,   zuvor  dem 

Allerdurchlauchtigsten  Könige  Matthiae  von  Hungern.  Die  Holdung  der  Mannschallt 
gewann  14  Tage  Verzug. 

32.No¥br.  Am  Sonnabend  damacli  zog  der  Thetawer  und  Hanss  Haugwitz  in  das  Feldt; 

20. NoTbr.  ^^^  Thetawer  vor  die  Freystadt,    Hanss   Haugwitz  vor  die  Sprottau,    am 

1.  Deoembr.  Sonnabend  darnach.    Den  Montag  nach  Andreae,  nahm  der  Haugwitz  die  Frey  Stadt 

ein,  ohne  das  Schloss.    In  dem  liess  der  Thetawer  heimziehen  die  Städte,  Schweid- 

nitz,  Hirschberg,  Lemberg,  Striege,  Jauer,  Buntzlau. 

7.  DecembK  Am  Sonutago,  Und  Abende  Conceptionis  Mariae  zogen  sie  durch  Jjöben,    am 

9.  Decembr.  Dienstage  darnach  gen  Reichenbach.     Da  lag  viel  Reisig  Gezeug  des  Königs  und  zu 

Mönsterberg  lag  der  Cziricko   mit   einem  Heer,    diese  gesammelte  ritten  von 

10.  Decmbr.  Frauck Stein  an  der  Mittwoch  ohngeföhrlich. 

14.  Decmbr.  Am  Sonntage  nach  Conceptionis  Mariae  zog  Urban  HoUenberger  durch  Lüben 

gen  Glogau,  und  ward  die  Sprottau  mit  dem  Schlosse,   und  die  Stadt  Grünberg 
eingenommen.      Diese  Grünberger  hielten  sich  lange  Zeit  uff,  fümehmlich  6,   oder 
7  Stunden  eines  Tages.  — 
j^  Anno  Domini  1489,  am  Frey  tage  nach  dem  neuen  Jahre  brandte  Nickel  Rechen- 

^"'  bergPrinckendorffO  aus  und  zog  zu  Hertzog  Hanss; 
32.  Juinar.  Am  Sonntage  Yincentii^  ward  gegeben  das  Franckenstein. 

•  1)  S.  ys  M.  von  Liegnitz. 
2)  Der  Vincentius-Tag  22.  Januar  fiel  i.  J.  1489«ur  Donnerstag* 
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Am  Sonnabend  nach  Vincentii  ging  Rede,  wie  zwischen  dem  Könige  und  Hertzog      ^^ 
Hansen  ein  Friede  betheidiget  wäre,  •  *    *""*'* 

Also  zog  der  Pczrincka  uff  die  Schw.eidnitz  und  an  dem  Gebttrge,  um  Oebung 
den  Stadt  Strege  Jauer,  bis  vor  Lemberg  in  einem  Dorffe  genandt  Tentzin« 
dorff^},  Da  lag  er  inne,  fort  zog  er  uff' dien  Lauben,  nachdep  kehrte  er  sich  wieder 
um,  und  legte  sich  zwischen  Schöne,  und  Jauer,  Da  lagen  sie  und  verheerten  das 
Landt  erbär!miglich^  und  machten  viel  arme  Leute  und  Verwüstungen. 

Da  die  Sprottau,' Freystadt,  Grüuberg  und  Schwiebussen  alle  einge- 
nommen worden  und  besatzt,  zog  der  Haugwitz  und  neue  Hauptmann  uf  das  Sa- 
ganische Land  zu,  bis  gen  Sorau  ein,,  und  lag  darinne  bis  uff  Stanisl.  nach  Ostern,  8.  Md.* 
das  ander  Heer  legte  sich  gen  Borke^?  und  lagen  auch  so  lange;  Also  ward  es 
zwischen  dem  Könige  und  den  von  Meissen  entsatzt,  mit  dem  Marggrafen,  Gott  sey 
Lob  in  Ewigkeit 

AUhie  betagte  Bischoff  Johann  einen  christlichen  Friede,  der  ihme  zu  Ehren  und 
Lob  nachgesaget  sey. 

Also  zogen  die  3  grosse  mächtige  Heer  auf  die  Schlesien  zu,  das  eine  an  das 
Gebürge,  bis  jüngst  dem  Jauer,    das  andere,  darinnen,  was  der  Haugwitz,    vor 
Buntzel  und  Hainau,.  und  biss  vor  Lüben  da  lagen  die  Fuss-Knechte  1600  eine     * 
Nacht. 

Ajnf>'reytage  vor  Ascensionis  Domini  lag  der  reisige  Gezeug  zu  Zedlitz')  im  22.  Mai. 
Dorffe,  uff  den  Sonnabend  zogen  sie  über  die  Oder  bey  der  St  ein  au  und  legten  sich  23.  mai. 
gen  Klein,  und  Gross  KreideL^) 

Also  ward  es  verschafft  auf  den  Montag  darnach,  dass  der  Haugwitz  einnahm   25.  Mai. 
Wohlan,  und  besatzte  das,  und  zog  vor  sich  eilende  bis  gen  der  Elsse^).     Da  lag 
er  so  lange,  als  du  hören  wirst. 

Am  Abend  der  Himmelfahrt  Christi  in  der  Nacht  urab  4  Uhr  des  gantzen  Zeigers,    27.  Mai. 
gieng  Gl<|igau  ein  und  brandte  abe  durch  Feuer,  bis  uff  ein  Virtel  der  Stadt,  da  ge- 
schach  gross  unaussprechlicher  Schade. 

Item  das  Hungerische  Heer,  legte  sich  in  dem  Neumarckte,  und  lagen  allda 
8  Tage  Joannis  Baptistae,  und  bedingten  Männer  und  Stadt,  dass  sie  ihnen  geben  musten  1.  juit 
zehn  Malter  Haaber,  hundert  Fuder  Futter,  100  Fuder  Heu,  uff  jeglich  Fuder  ein  Gr. 
und  ein  Huhn  und  ein  Malter  Korn  alle  Wochen,  und  6  Mark  so  lange  bis  Gott  andere 
schicken  wiel.  Auch  machten  sie  Anschläge  auff  Dörffer,  nehmlich  uff  das  Dorff 
Zedlitz  im  Steinischen  Lande,  das  muste  ihnen  geben  30  haare  Golden,  zum  andern 
uff  die  Stadt  Lüben,  die  musten  ihnen  geben  25  Ungerische  Gulden.  Also  ward 
Conrad  der  weise")  Fürst  vom  Lande,  und  Städten  ausgetrieben  und  lag  zu  Bress- 
lau  in  dem  Kloster  zu  unser  lieben  Frauen  uff  dem  Sande  eine  Zeit.    Zu  Lüben  bey 

1}  Ob  Deufanannsdorf  N.  0.  von  Löwenberg? 

2)  Mir  unbekannt 

3)  Zedlitz  zwischen  Lüben  und  Steinau. 

4)  Oberhalb  Steinau's,  im  Wohlauiscben. 

5)  Oels  gegen  Herzog  Konrad  den  Weissen. 

6)  Conradus  albus^  der  Weisse. . 
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Fränlein  Kuttlein  auch  eine  Zeit  so  lange  bis  Gottes  Willen  was,  da  wurden  ihme  die 

1490  S*ädte  wiederumb  eingegeben^* 

37.  JanL  Am  Sonntage  nach  Joannis  Baptistae  nahm  dieser  weise  Fürst  Wohlau  ein.    Gott 

sey  Lob  und  seiner  gebenedeyeten  Matter,  wann  er  gar  ein  fromer  Fürst  und  Herr 
was,  dass  man  ihm  aUe%Guts  nachsagete« 

24.  JanL  ^m  Xago  Joanuis  Bapt.  kam  die   Hertzog  Hansen  die  QJogau  yerlossen  in 

die  Stein,   und  nahm  gefangen  HanssSchlichtig  den  Hauptmann,    und  den  Alt 
Behaut. 
21—22.  Item  zween  oder  3  Tage  vor  Joannis   Bapt.    ward  gefangen,  und  gesatzt  der 

verrfitherische  Bösewicht  Landt  und  Städte  Heintz  Domnigk,  Hauptmann  zu  Bress- 
lau,  der  mit  Herr  Jörgen  von  Steine  alle  Boasheit  getrieben  hat.  Dieser  Heintze 
Domnig  ward  enthauptet').  Inwendig  in  8  Tagen  ward  der  Licentiatns  Hertzog 
Hanssens  Rath  ausgetrieben,  dass  er  diese  Land  mindert  berühren  solt.  Joannis  Ba- 
ptistae ward  der  Bürgermeister  zu  Grossenglogau  gesetzt  und  versatzte  viel  Leute 
vor  eine  Summa  Geldes  und  liess  sie  stecken.     Melchior  Schultz  sein  Nähme. 

22.  Septbr.  In  doffl  bemeldten  Jahre  am  Tage  Mauritii, .  ward  Talckenberg  zu   Glogau 

Hauptmann  von  Königlicher  Majestät  Befehlunge^. 

14.  Septbr.  Anno  1490  am  Tage  Crucis  vor  Michaelis  ward  der  Behmische  König  Wladis- 

laus  gekrönet  in  Hungern,  zu  einem  Könige^). 

In  diesem  Jahre  entsatzten  die  Räuber  und  wurden  Feinde  auf  die  9tadt,    mit 
Nahmen  der  Schwab,  Lenhardt,  Max  und  Kulbuss. 

Item,    Talkenberg    was    nicht  ein    virtel   Jahr  Hauptmann;    Item,  Hertzog 

1491  Kossky  kam  von  Königl.  Majestät  aus  Hungern  in  Glogau  in  der  Nacht  vor  Ya- 
14.  Febr.   i^ntjin^  am  Sonnabende  vor  Fastnacht  Anno  1491. 

16.^mLz.  Anno  1493,  am  Sonnabend  vor  Laetare  in  der  heiligen  Faste  wurden  von  dem 

Hauptmann  zu  Glogau  uf  dem  Schlosse  gefangen  Arnold  der  alte  Burgermeister  und 

Nicklas  Lincke,  und  gesetzt. 
17.  Man.  Uff  den  Sonntag  Laetare  legte  sich  die  gantze  Gemeine  vor  sie.      Indem  entlieff 

Tschammer   Hertzog    Hansens    alter  Hauptmann   und    Dreissigmarckt    zu  S. 

Joannis  Pforte  aus  der   Stadt.      Hilff  (Gfott  dass  es  gutt  durch  seine  Barmhertzigkeit 

werde,  und  in  einen  löblichen  Standt  komme. 

Sie  legten  sich  nicht,  aber  sie  forderten  die  zweene,  oder  ihre  Wort.    Antwort, 

es  mochte  nicht  geseyn,  es  wäre  den,  dass  der  Bothe  vom  Könige  käme,  der  den  die 

Zeit  zu  Posen  lag,  mit  seiner  Majestät. 
7.  Juli.  Am  Sonntage  nach  Visitationis  Mariae  kamen  die  Räthe  König  Alb  rechts  in 

Polen  in  Glogau  und  buhen  an  zu  handeln,  was  Ihnen  Königl.  Maj.  befohlen  hatte. 

Ist  der  erste  Handel  gewest  von  der  Geistlichen,   also  dass  die  Mannschaflt  des  Glo- 

1)  Hier  scheint  in  der  Handschrifl  oder  vom  Verfasser  dodi  etwas  ausgelassen  xu  seyn,  wodurch 
der  Zusammenhang  zerrissen  wird.  König  Mathias  starb  nehmlich  7.  April  1490,  worauf  ein  völliger 
Umschwung  der  Dinge  in  Breslau  rücksichtlich  seiner  Anhänger  und  Feinde  erfolgt.  ** 

2)  Das  geschah  4.  Juli  1490.  s.  Klose  111.  2.  S.  390—406. 

3)  Nehmlich  des  K.  Wladislaus. 

4)  Vielmehr  21.  September. 
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gischen.  Sprottischen,  Grfinbergischen  un4  FreyBtädtigeheii  Gebietes  haben  lassen 
Ernst  Cunitschen  den  Hauptmann  Hertzog  Hanssens  Anbringen  von  der  Zinss 
wegen,  die  sie  uff  musten  geben  mancherley,  bey  Geistlichen,  das  ich  jetsund  nicht 
geschickt  bin  zusetzen.  Jedoch  hatte  der  Bischof  von  der  Neiss  sein  Anwalde,  als 
Doctorem  Harginem,  det  Lieentiaten  und  den  Probst  von  Liegnitz  zu  S.  Petri  sciL 
Joannem  Dorffling  hiebey  geschickt.  Diese  haben  Ernst  Cunitschen  uffrichtige 
Antwort  gegeben,  und  ihn  veracht,  als  einen  LügAer.  Das  haben  die  Käthe  unter- 
standen und  gantz  zu  Ende  bracht,  dass  die  Geistlichen,  und  die  Mannschafften  sich 
wissen  zurichten  und  halten.  Ach  Gott  vom  Himmel,  wer  hat  da  betrachtet  das  Mittel 
oder  das  Ende,  was.  hiemach  folgen  wird. 

IMe  ander  Thedicht  war,  dass  die  benandten  Mannschafften  klagten  über  die  Stadt 
Glogau,  und  Freystadt,  dass  sie  die  Manne  vom  Lande  nehmen,  vor  mit  ihren  Ge- 
richten und  setzten  und  steckten  sie,  und  Hessen  sie  richten,  dass  sie  den  hoffeten, 
nicht  Macht  hatten  und  bathen,  dass  man  das  abethun  weide,  wenne  sie  gehörten  in 
des  Königes  Cammer,  darnach  weiten  sie  sich  halten« 

.  Die  Stadt  Glogau  nahm  die  Frist,  wei^n  sie  hatten  wohl  KönigL  Ausrichten. 

Die  dritte  mit  den  Gefangenen,  als  mit  Arnold  und  Lincken  und  mit  andern 
mehr  galten  Leuten,  die  dann  auch  im  Gefängnus  fassen;   Diese  wurden  vorgelassen    13.  juU. 
am  Sonnabend  sub  visitationis  Mariae  octavas,  sonder  Arnold  am  Dienstage  am  8ten 
Tage  vIsitaGonis  Mariae,  und  wurden  wieder  eingesalzt,  wann  der  Hauptmann  liess^    o.juii. 
Funtzern  ihnen  nach  Ehren  und  liebtheidigen^  und  wqlte  Niemands  vergönnen  bey 
ihnen  zustehen,  oder  vor  sie  reden  lassen.    Das  9ey  Gotl  der  Artzt,  wie  sie  es  sind,     # 
bleibet,  stehet  zu  Gotte,  wenn  ich  habe  wenig  Zeitunge,  ich  muste  es  sonst  erfahren., 
fiesch^e  Gott  beschere.     Diese  sind  wieder  ins  Gefängnis  gesetzt.     Gott  erkenne  wie 
es  mit  ihnen.     Und  des  Königs  Räthe  sind  in  einem  nun  weg,  gezogen  in  vigilia  Mar-  11. 12.  j«iii, 
garetae,  oder  am  Tage. 

Item,  der  König  schrieb  in  allen  Zechen  von  wegen  der  Gefangenen,  dass  der 
Hauptman  die  Sache  uffgenommen,  und  ihm  zugegeben  wäre.  Ach  Gott  wie  wird  es 
immer  nun  zusagen  mit  Glogau,  das  geschach  in  vigilia  Laurentii.  9.  Aa^«t 

Item,  nach  Nativitatis  Mariae  schickten  die  Gefangenen  zum  Könige  gen  Fohlen,  September, 
und  Hessen  ihre  Sachen  Verzehlen.    Hilff  Gott  dass  es  gutt  werde,  ich  habe  vernommen 
schwere  Mähre. 

Item,  am  Freytage  vor  Michaelis  wurden  die  8  gefangen  gesetzt,   in  den  Stock,  27.  Septbr. 
mit  Händen  undFüssen  angeschmiedt  und  diese  süssen  bis  Peter  Gloger,  und  Carle 
in  den  Polnischen  Thurm  gesetzt  worden. 

Also  wurden  am  Sonnabend  nach  Michaelis  mit  dem  Leichnam  Christi  berichtet,  5.  October. 
diese  achte  und  Ackermann  der  die  Rath  Glocke  hatte  geläutet  und  Arnold  satzte 
sein  Testament  frömlich  und  göttlich,  samb  ein  guter  fromer  Christ,  und  gesegnete 
Weib  und  Kinder  und  Freunde,  nun  sehet  ihr  mich  nimmermehr.  Ach  Gott  der  ewigen 
Barmhertzigkeit,  hilff  ihnen  aus  allem  Elend  und  Leid. 

Die  Mittwoch  nach  Francisci  ward  der  Ackermann  enthaupt     Item,    Gloger  9.  October. 
und  Carle  wurden  gesatzt  in  den  hintern  Stock,  da  man  etliche  Uebelthäter  gesetzt, 
die  man  verterben  wiel. 

3* 
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20  /•    Herzog  Hans  v&n  Sagan. 

1493  Am  Tage  Galli  worden  die  anderen  Gefangenen  ausgelassen,  Iris  nff  Peter  6Io- 

16.  October.  g^m,  Und  dieselbigen  musten  gehen  wallen  und  barfuss  und  feilen  creutzweiss  auf  die 
Erden,  vor  dem  Hauptmann  uff  dem  Schlosse,  und  musten  liegen  so  lang  es  ihn  gutt 
deuchte,  da  muste  er  auch  wallen,  und  barfuss  auf  den  Knien  uff  das  Rathhauss  von 
dem  Rathhauss  uff  kriechen  uff  dass  Schloss,  und  daselbst  liegen  creutzweise  uff  der 
Erden,  bis  es  der  Hauptmann  haben  wolte. 

Der  ehrsame  frome  Arnold  der  alte  Burgermeister  konte  und  mochte  aber  nicht 
zu  Gnaden  kommen,  durch  die  Fürbitte  seines  Weibes  und  Kindes,  sondern  am  Frey- 
8.  NoTbr.  tag  vor  Martini  Anno  1493  ward  er  enthaupt  hinter  dem  Schlosse  uff  der  Stelle  als  vor 
der  Bernhardiner  Closter  gestanden  hatte,  Gott  sey  ihm  gnädig,  welche  aber  denen  die 
solch  Anheben  je.gethan  haben,  zu  dieser  Zeit  vermochte  kein  Mann  dem  andern 
weder  mit  Worten  Schimpff,  oder  Ernst,  und  giengen  samb  sie  hätten  getruncken,  und 
wüsten  keinen  Rath  noch  Trost,  den  allein  zu  Gott,  der  helffe  uns  allen  Amen. 

Nun  mögen  merchen  Burger,  Rathmanne  oder  Geschwome  und  Gekohrne,  dass 
sich  Niemand  mache  und  gedencke  vor  Herren  zu  reden  für  eine  Gemeine,  dass  sie 
schnöde  Bürde  ihme,  seinen  Erben  und  Freunden  nicht  also  mag  gefallen,  samb  diesen 
Yorbenannten,  wann  arm  und  reich,  und  die  gantze  Samlunge  Arnoldo  und  den  an- 
dern gulten  Leuten  verheischen,  und  gelobten  ihnen  bey  Treu  und  Hülffe  xuA  Rath  zu 
thun  und  neben  ihnen  genesen  und  sterben,  sie  selten  nur  getreulich  reden,  was  die 
Stadt  angehörte.  Nun  leit,  wer  da  leit,  das  wird  vergessen  und  ihre  Weiber  und 
Kinder  müssen  Armuth  dulden  in  Nölhen. 
1494«  Anno  1494  uff  den  Aschtag  ward  Dreyssigmarck  Burgermeister  zu  Glogau, 

12.  Februar.  ^^  ^^  zugehou  wird.  Stehet  zu  Gölte. 
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n. 

■  Von  Weyland 

Des  Durcblaocbtigen  Hocbgebobraen  Forsten  ond  Herren,  Herren 

Beioriehen, 

Hertzogen  in  Schlesien  znr  Lignitz  und  Brig, 

Lobseeliger  Gedäohtnüs,  Ursprung,  Ankunflfl,  Nahmens,  Erziehung,  Gestalt,  FürstL 

Gemflths  und  Tugenden,  Wann  und  zu  welcher  Zeit  L  F.  G.  ins  Regiment  kommen, 

von  L  F.  G.   Symbolo  oder  gefilhrten  Reim,  Ehestand  und  Brüdern, 

Von 
I.  F.  G.  reifem  Re^enm^,  Ordnung  nnd  Satznn^eii, 

Von 

L  F.  O«  Glück  und  Unglück,  Begebenheiten,  Todt  and  Begräbnüss 

b  gewliM  Oiisei  lUMuncn  getragen  ud  Tcmdd^ 

dordi 

Hannss  ücliiRreliilclien^ 

FQrstl.  Rath. 
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Begrister. 

Wi^  ein  jeder  Caput,  so  rbtb  unterschrieben  nach  der  Blatzahl  zu  befinden  sey. 
Cap: 

1.  F.  G«  Hertzog  Hennerich  kommen  in  die  Regierung« 

2.  Forstliche  Hochzeit 

3.  Fürst!«  G.  halten  einen  Landtag  und  nehmen  sie  in  die  Custodia. 

4.  Antwort  der  LandschaüL. 

5.  Furstl.  G.  bestricken  die  Landschaift,  und  überziehen  sie  mit  der  Stadt. 

6.  Die  Landtschafli  verklagen  I.  F*  G.  beym  Kaiser. 

7.  Commission  zum  Buntzlaw. 

8.  F.  G.  ziehen  ins  Reich. 

9.  F.  G.  kommen  ins  Land,  und  bekommen  Deputat. 

10.  Fr.  Gn.  nehmen  den  Gredissberg  ein. 

11.  Hertzog  Heinrich  holet  Fische  zu  Amssdorff. 

12.  Hertzog  Heinrich  nimmet  zn  Wanderiss  die  Wolle  und  Schdpsse. 

13.  Hertzog  Friedrich  schicket  zu  Hertzog  Heinrichen. 

14.  Hertzog  Heinrich  ziehet  ins  Reich. 

15.  Der  Bischoff  lasset  den  Gredissberg  einnehmen. 

16.  Hertzog  Heinrich  kommet  nach  Präge» 

17.  Ihro  Kays:  Maytt.  setzen  Tagefahr  zum  Bescheid  der  Sachen  an. 

18.  Erklärung  des  Kayserl.  Decreti. 

19.  Hertzog  Heinrichs  Einzug  zur  Liegnitz  gebalten  den  26.  Octobris  Anno  1580. 

20.  Der  Bischoff  restituiret  Hertzog  Heinrichen« 

21.  Der  Bischoff  zeucht  yon  Liegnitz  w^* 

22.  Hertzog  Heinrich  fanget  Branden,  v.  Zedlitz. 

23.  Hertzog  Heinrich  und  Friedr.  von  Zedlitz  kommen  auch  in  H&ndel. 

24.  Hertzog  Heinrich  jaget  grosse  Furcht  in  die  Unterthanen. 

25.  Hertzog  Heinrich  hat  Anschläge  in  Pohlen. 

26.  Hertzog  Heinrich  ziehet  wieder  nach  Pohlen  und  nimmet  7.  kleine  Stücke  mit  sich. 

27.  Hertzog  Heinrich  wird  von  Ihro  Kays.  Haytt  nach  Bresslaw  die  Pflicht  zu  thun  erfordert. 

28.  Ihr.  Kays.  Haytt.  fordern  Hertzog  Heinrichen  nach  Prag. 

29.  Ihr.  Kays.  Haytt.  fordern  Hertzog  Heinrichen  auff  den  Fflrstentag  nach  Bresslaw. 

30.  Hertzog  Friedrich  und  die  Landschafil  klagen  bey  Ihro  Kays.  Haytt.  über  Hertzog  Heinrichen. 

31.  Anfang  des  Liegnitzischen  Krieges. 
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24  tl.     Sckwefnichens  Heinrich  XI. 

32.  ErzehluDg  des  Liegnitzischen  Krieges* 

33.  Der  Rays.  Commissarien  Anbringen  im  Kriege« 

34.  Hertzog  Heinrichs  Antwort  den  Kays.  Commissarien  gegeben. 

35.  Die  Kays.  Commissarien  schicken  unter  denn  zur  Stadt  und  lassen  Sprache  halten. 

36.  Die  abgeordneten  Kays.  Commissarien  thun  denen  Fürsten  Relativp. 

37.  Hertzog  Heinrich  schicket  seine  Rähte  in  die  Carthause. 

38.  Relation,  Hertzog  Heinrichen. Yon  dessen  abgeordneten  Dienern  gethan.   • 

39.  Rath  und  der  Gemeine  Erklärung. 

40.  Hertzog  Heinrichs  Erklärung  darauif. 

41.  Vergleichung  wegen  Einlassung  der  Kays.  Commissarien. 

42.  Die  Kays.  Commissarien  fordern  Hertzog  Heinrichen  zu  sich  auf  den  Bischoffs  Hoff  zu  kommen. 

43.  Die  Kays.  Commissarien  fordern  den  Rath  und  Geschworne. 

44.  Die  Kays.  Commissarien  ziehen  nach  solchem  weg. 

45.  Hertzog  Friedrichs  Rath  Hannss  Muschelwitz  wird  bestricket.  ^ 

46.  Hertzog  Heinrich  ziehet  nach  Präge,  und  wie  daselbst  es  mit  ihme  ergangen. 

47.  Hertzog  Heinrich  suppliciret  an  Ihre  Kays.  Maytt.  umb  Geld. 

48.  Hertzog  Heinrich  wird  gewarnigt  des  BestricknQsses  halber. 

49.  Hertzog  Heinrich  wird  von  Ihro  Kays.  Maytt  zum  Verhör  der  Sachen  erfordert 

50.  Articul,  so  Hertzog  Heinrichen  eingehalten  worden. 

51.  Hertzog  Heinrichs  Antwort  darauff. 

52.  Principalursachen  der  Custodia. 

53.  Hertzog  Friedrich  wird  ins  Fürstenthum  eingesetzet 

54.  Hertzog  Heinrich  wird  von  Prag  nach  Bresslaw  geführet 

55.  Commission  zur  Liqvidation  Hertzog  Heinrichs  Schuldwessen  zu  Bresslaw  angeordnet  den  17.  Fe* 
bruarii  Anno  1585. 

56.  Commission  zu  Bresslaw  Abschied. 

57.  Hertzog  Heinrich  entreitet  von  Bresslaw  aus  der  Custodia. 

58.  Hertzog  Heinrich  ziehet  in  Schweden  nach  dem  Könige  zu  holen. 

59.  Polacken  fallen  in  Schlesien. 

60.  Pietschnische  Schlacht  Anno  1588  den  20.  Januarii. 

61.  Hertzog  Heinrich  wird  zu  Crackaw  kranck,  und  stirbt  gantz  plötzlich. 

62.  Wie  Hertzog  Heinrich  zu  Crackaw  begraben  ist  worden. 

63.  Die  Mönche  wollen  die  FQrstl.  Leiche  wieder  aus  der  Kirchen  weg  haben. 
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Der  Autor  dieses  Vennercks  von  dem  Leben  Hertsogs  Heinrieh  cur  Liegnitz  und 
Brieg  etc.  ist  ohostreitig  Hanns s  von  Schweinichen,  des  bemeldeten  Hertzogs 
Rath  und  Hoffemeister^  der  meistentheils  aller  Orten  zugegen  gewesen  und  daher  genaue 
Kundschaft  hiervon  eingezogen. 

Weiter  habe  nichts  mehr  von  ihm  antrrfien  mögen,  ausser  in  der  Sttfls* Kirchen 
S.  Johanniszu  Liegnitz  dessen  Fahn  in  einer  CapeUe,  wo  ehmals  der  Tmf-« Stein 
befindlicfa  gewesen,  hangende,  auf  beyd«  Seiten  mit  folgender  Schrlfft  und  hierunter 
gesetzten  Adelichen  Wappen  bezeichnet: 

,,  Anno  1616.  den  ^3.  Au|rosti  ist  in  Oott  seelig  vertchieden  der  Edle  und  Ge- 
„strenge  Herr  Hannss  von  Schweinoch  und  Mörtscfaitz,  geweseomer  Fttrstl.  Lign. 
,,und  Brieg.  treuer  wolverdienter  Rath,  nachdem  er  von  Anno  1574^«  an,  bey  beyden 
,,Hochlöblichen  Fürsti.  Häusern  Lignitz  und  Brieg  in  unterschiedliche«  Ehrendiensten 
,,]iicht  ohne  besondem  Ruhm  und  Nutz  zugebracht  in  die  44.  Jahr  Seines  Alters  64.  Jahr 
„und  8.  Wochen.  Deme  Gott  am  Jüngsten  Tage  eine  frftliehe  Auferstehung  zum  ewigen 
,^Leben  verleihen  wolle." 

Unter  dem  Fahn  in  gedachter  CapeUe  lieget  ein  Yiereckter  Leichen  Stein,  daran 
der  verstorbene  in  Lebens  Grösse  nebst  einem  Schwerdt,  Helm  und  Wappen  ausge- 
hauen,  dabey  am  Rande  umbher  diese  Worte  mit  Lateinischen  Buchstaben  zu  lesen: 

„Anno  1616.  den  23.  Augusti  ist  in  Gott  seelig  verschieden  der  Edle  und  Ge-  ^3  ^^ml 
„strenge  Herr  Hannss  von  Schweinoch  und  Mörtschätz  gewesener  Fürstlicher  * 
„Uegn.  und  Briegisch.  Wolverdienter  Rath  seines  Alters  im  66.  Jahr.  D.  G.  G.^^  a) 

Natus  Anno  1552.  Montags  nach  Johannis,  Parentibus  Georgio  et  Matre  Salome   i^^j^ 
nata  Gladisia. 

Hannss  von  Schweinichen  und  Mertschtttz  Fttrstl.  Liegn.  Hoffmeister  hat 
seinen  Lebens  Lauff  und  dabey  vorgelaufene  Geschickt  Selbsten  weitläufig  verzmchnet 
hinterlassen,  davon  Zwey  Bände  in  folio  gesehen,  deren  der  eine  Von  Anno  1579. 
biss  1591.  auss  267  folüs  bestehende.   Der  andere  von  Anno  1592.  biss  16tt2.  inclus. 
beyde  mit  Registern  versehen. 

Der  Erstere  aber  von  seinem  Geburths  «-Jahre  ist  nicht  vorhanden  und  sol  in  sich 
eine  Beschreibung  seines  Geschlechtes  mit  beygdügten  Wappen  haben. 

Obige  Zwei  Folianten  besitzet  vorjetzo  Herr  Baron  Tschammer  ete.  zu  Tfaier* 
garten,  (sind  1745.  zu  Rützen  bey  Herrn  von  Roth  im  Brande  vwlohrra  gmgen. 
seit.)  % 

1)  d.  h.  dem  Gott  gnade.  ' 
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26  II-     Schweinichens  Heinrich  XL 

Endlich  habe  auch  den  Ersten  Band  angetroffen  bestehende  in  267.  foliis,  worinnen 
erstlich  die  Confession  seines  Glaubens  und  Bekenntnttsses;  Ferner  die  Vorrede  oder 
Erklärung  dieses  seines  Buches  oder  Memorialis. 

Folgends:  Seine  Acht  Ahnen  und  Wappen: 

1.  Mein  Vater  George  Schweinichen  auss  dem  Hause  Mertschttts« 

2.  Meines  Vätern  Mutter  eine  Borwitzen  a.  d.  H.  Klonitz. 

3.  Meines  Gross-Vatern  Mutter  e.  Spillern  a.  d.  H.  Matzdorff. 

4.  Meines  Vatem  Mutter  Mutter  e.  Rothkirchen  a.  d.  H.  Panthen. 

5.  Meine  Mutter  Fr.  Salome  geb.  Gladissen  a.  d«  H.  Goerb. 

6.  Meiner  Mutter  Mutter  e.  Regenspergen  a.  d.  H.  Fitzki. 

7.  Meiner  Mutter  Vatem  Mutter  e.  Renhitzen  a.  d.  H.  Gulaw. 

8.  Meiner  Mutter  Mutter  Mutter  eine  Knobelsdorffin  a.  d»  H.  Hirsch  fei d« 
Hernach  stehet:  Anfang  meiner  Ankunfft 

2  Hierauff:  Meiner  Geburth: 

37.  Juni.  Anno  1552.  Montags  nach  Johannis  bin  ich  Hanss  Schweinichen  auff  dem 

Fürstl.  Hause  und  Schloss  Gredisberg  etc.  gebohren. 
1562.  Schon  Anno  1562.  meldet  er  von  sieh:   Demnach  Ihre  Fttrstl.  Gnaden  der  alte 

Hertzog  Herrn  Lenhart  Krentzheim,  der  Zeit  Hoff  Prediger  ziemlich  gram  und  gar 
nicht  leiden  konle,  hatten  I.  F.  G.  ein  Pasqvillum  gemacht,  welches  auf  Hertzog  Hein- 
rich so  wohl  den  Hoffprediger  gieng,  da  ich  mir  diese  letzte  Verse  behalten: 

Alles  UnglQck  und  Zwietracht, 

Zwischen  mein  Sohn  Hertzog  Heinrich  hochgeacht, 

Das  rieht  alles  der  Suppen  PfafT  an 

Der  Veriauffne  Frenekisch  lose  Mann. 

Welch  Pasqvillum  ich  auff  den  Predigt  Stuhl  in  die  Schloss  Kirche  legen  muste, 
damit  H.  Lenhart  es  gewiss  bekommen  möchte  etc. 

1^-.  Anno  1566.    Donnerstags  nach  Cantate  bin  ich  von  meinem  Herrn  Vater  in  die 

Schule  zu  Goldberg  gethan  worden  etc. 

1373.  Anno  1573.  ist  er  zwar  wider  zu  Hause  in  Mertschütz  gewesen,  hat  aber  dabey 

offters  zur  Liegnitz  am  Fürstl.  Hofe  die  Auffwartung  gehabt  und  endlich  mit  Hertzog 
Heinrichen  und  Friedrichen  ins  Meckenlnburgische  gereiset  etc. 

1575  Anno  1575.  Hoff  Juncker  gewest. 

1570  Anno  1576.  als  Cammer  Juncker  beym  Pftiltzgraff  Casimir  etc. 

1577  Anno  1577.  in  Niederlanden  gelebet  bey  grossem  Geld  Mangel  etc. 

1573  Anno  1578.  Zu  Gttstraw  im  Mecklenburg  als  Hoff  Meister  etc. 

Bis  hieher  gehet  der  Erste  Band  seines  Lebens  in  folio. 

Diesen  1.  Band  hatte  Herr  Benj.  Wielisch  Vrat.  Sil.  S.  TheoL  Cand.  mein 
redlicher  Freund  Anno  1739  in  seine  Hände  bekommen  und  sich  die  Mühe  gegeben 
vor  mich  abzuschreiben,  ja  gar  einbinden  zu  lassen  und  nebst  einem  Schreiben  zum 
Neu  Jahrs- Wunsch  und  Praesent  zu  übersenden,  wie  hier  beylieget.  Nu  aber  leider!  da 
ich  selbtes  Scriptum  dem  Herrn  Bar.  Tschammer  und  dieser  dem  Herrn  v.  Roth 
communicirt,  nebst  dem  obigen  zu  Rützen  im  Feuer  verdorben  seyn  sol:  rediit  ad 
Dominum,  qvod  fuit  ante  suum.  d.  22.  May  1748. 
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Vorberieki  der  Handschrift.  27 

Anno  1559.  den  27.  October  ward  Hertzog  Friedrich  HL  zur  Lignitz  von  den      1559. 
KayserL  Commissarien  aufif  dem  Rathhause  in  Bresslaw  bestrickt,   nachmals  auffs ^^*  ^**"'^- 
Kaysers  Hoff  in  Verwahrung  gethan,  endlichen  ins  Schloss  zur  Lignitz  geführet  und 
dem  Sohne  Henrike  überantwortet.     T.  Fi  seh  er  i  Annal.  Sil.  Mst.  ad  hunc  Annum. 
Polii  Tagebuch  f.  405.') 

Im  .Ajifang  Octobr.  Hess  der  Kayser  Hertzog  Friedrichen  den  Tollen  von  den 
Lignitz  gen  Bresslaw  aufTs  Rathhauss  mit  einem  Knaben  bestricken.     Fr.  Seh. 

Den  20.  December  entsetzte  Kayser  Ferdinand  den  alten  Fürsten  zur  Lignitz,  20.  Decbr. 
Friedric^i  den  tollen  und  satzte  ein  seinen  Sohn  den  jungen  Hertzog  Heinrich  in 
das  Fürstenthum  Lignitz.     Fr.  Seh. 

Anno  1559.  Hertzog  Heinrich,  Hertzog  Friedrich  des  HL  in  Schlesien 
zur  Lignitz  und  Brieg  Sohn,  thut  ein  herrlich  Bekänntnüss  wegen  des  Evangelii  zu 
An g spur g  vor  dem  Kayser  Ferdinande  am  ersten  Sonntage  nach  Trinitatis.  28. Mai. 

Hernach  am  19.  December  werden  L  F.  G«  zu  Lignitz  ins  Regiment  eingesetzet  19.  Decbr. 
ond  am  20.  Tage  gedachten  Monaths  nimmt  er  die  Huldigung  an  vom  Lande  und 
Städten  etc.  Crentzh.  Chronolog.  F.  H.  Lib.  YH.  ad  Annum  1559.  fol.  m.  392.  et  ex 
illo  T.  Fisch,  in  Annal.  Sil.  Mst.  f.  m.  459.  Annot. 

Anno  1560.  den  12.  Noyb.  (H.  Crentzh.)  hielt  Hertzog  Heinrich  zur  Lignitz      1560. 
Hochzeit  mit  des  Marggraffen  von  Onolsbach  Tochter  (Sophia)  Hertzog  George 
Friedrichs  Schwester.     Fr.  Seh.  in  Annal  Fisch,  f.  m.  459. 

Anno  1560.  den  10.  Febr.  kam  Hertzog  Friedrich  der  tolle  von  der  Lignitz      1560. 
auss  der  Bestrickung  von  Bresslaw  und  gen  der  Lignitz  in  seines  Sohnes  Henrici      *  ^^^^' 
Verwahrung  auffm  Schloss  genommen.     Id.  f.  460.  Mst. 

1571.  an  Weihnachten  entstehet  erstlich  der  Missverstand  und  Zwiespalt  zwischen     I57i. 
den  Hertzogen  zur  Lignitz  Herrn  Heinrich  und  Friedrich  dem  4.  Gebrüdern  und ^*' ^***"^'' 
der  Landschaffl.     Krentzh.  f.  m.  397. 

1585  d.  30.  September  in  währender  Sterbe,  da  die  Kays.  Schles.  Cammer  zur     1585. 
Schweidnitz  verleget  ward,  entwiech  Hertzog  Heinrich  IV.  von  der  Lignitz  ^- ^•p*'*^"- 
auss  dem  Arrest  von  der  Kays.  Burg  auff  einem  bestellten  Kutsche  Wagen,  dienete  in 
Engeland  der  Königin  Elisabeth  wider  Fhilippum  König  in  Hispanien,  dar- 
nach den  Polen  wider  Maxim ilianum  Ertzhertzog  in  Oesterreich,    erwehlten 
König  in  Polen.     N.  Polii  Tagebuch  Mst.  ad  3.  d. 

1620.  den  28.  Febr.  ist  Frl.  Anna  Maria  Hertzog  Heinrichs  4.  zur  Liegnitz      1620 
und  Marggräfin  Sophiae  Tochter  im  Jungfraw  Stande  zu  Amberg  in  der  Pfaltz  ge-  38. '•cbmar. 
sterben.    Nie.  Pol.  Mst.  Tagebuch  ad  3.  d. 

1)  (Th.  iV.  S.  14  der  gedruckten  Ausgabe.    Vergl.  Tbebesius  T.  IIL  p.  129.) 
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Termerelniiig 

des  Dorcblanchten,  Hodtgebobrnen  Fürsten  md  Herrn,  Herrn 
Heinricben,  Hertzog  in  Scblesien  zur  Lignitz  und  Brig,  eto. 

Wann  Ihro  Fürstl.  Gn.  in  die  Regierung  konunen,  und  L  F.  6«  Hochzeit  gehalten, 
Yon  Dero  Regierung)  Hoffhalten,  und  was  sonsten  Denckwflrdiges  unter  L  F.  G. 

Regierung  sich  Eog^agen, 

Sonderlichen 

Wass  vor  Ursachen  zum  Lignitzischen  Kriege  vorgewessen,  was  vorhero  gegangen, 
und  sich  zugetragen,  auch  im  Kriege  vorgelauffen^  und  endlich  vor  einen  Aussgang 

gewonnen. 

Beyneben  wie  L  F,  6.  Derselbigen  Regierung  undFürstl.  Lehen  beschlossen,  und  nach 
L  F.  G.  Todt  mit  Deren  Fürstl.  Begräbnüss  gehalten  worden. 

Zisanien  getragei 

von 

Hannss  fiicliweliilclien, 

Fürsll.  Rahte,  und  Hoffemeister.  0 


1)  Unten  steht  von  anderer  Hand:  ITrj^fux  C  Ezechielis,  Siiesii,  1699. 

Dann  auf  der  folgenden  Seite  von  derselben  Hand: 

Anno  1539.  Dominica  Invocavit  natus  est  Dux  Heinricus  etc.  vid.  Genealogia  Illustr.  et  Inclyt- 
Principum  et  Dominorum  Ducum  Silesiae  Lignicensium,  Bregensium  et  Goltpergensium  etc.  Autore  Job. 
Schramio.    Witebergae  1574.  4. 
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Cap.  1* 

F.  6.  Hertzogk  HeDnerich  kommen  in  die  Regierong. 

Die  Rom«  Kays*  aucli  zu  Ungehrren  und  Boehemb  königl.  Maytt.  haben  Anno  1K59. 
1559.  F.  G*  Hertzog  Hennerich  zor  Lignitz  und  Brieg,  in  Deroseibten  ange* 
bohrnen  Fürstenthnm  Lignitz  zum  einem  regierenden  Färaten  und  Herren  vollmech- 
tiglichen  eingesetzet  und  conürmiret  (ungeachtet)  dass  Ir.  F.  G.  geliebter  Herr  Vater, 
Hertzog  Friedrich  der  Dritte  noch  beym  Leben  und  von  Ir.  Kay.  Maytt.  in  der  Cu* 
stodia  auff  demFürstLSchloss  Lignitz  gehalten,  auch  noch  ein  junger  Herr  Friedrich 
Hertzog'),  vorhanden  gewesen,  so  sein  I.  F.  G.  dahin  zum  volistendigen  Regiment 
gelassen  worden,  die  Unterthanen  beides  vom  Land  und  Städten,  an  L  F.  G.  gewiesen, 
geholdiget  und  geschworen,  dargegen  zwar  L  F«  G.  bewilliget,  dass  L  F.  G.  Hertzog 
Friederichen  dem  Yierdten,  als  deren  Herren  Brüdern,  ordentlichen  bescheidet, 
wegen  dessen  gebührenden  Antheiles  geben,  und  haben  IL  F.  G.  neben  des  Fürsten* 
thumbes  beschwerung  noch  80000  ttal.  Schollt  mit  bekommen,  und  über  sich  zu  zahlen 
genommen,  und  also,  wie  gemelt,  Anno  1559«  in  heiligen  Weihnachtagen  in  die  F.  ^  1559. 
Regierang  eingetreten. 


December. 


Fürstliche  Hocbzeit 

Anno  1560.  am  Tage  Martini  haben  L  F.  G.  als  Regierender  Herr  mit  Freulin  1560. 
Soffia,  gebome  Marggraffin  zu  Brandenburg  von  Anischbach  alliier  zur  ^^'  ^^^^'' 
Lignitz  das  Fürstliche  Fest  und  Beylager  gehalten,  darbein  denn  Marggraffe 
Jorge  Friederich  von  Anisöhbach  neben  andern  Fürsten,  Graffen  und 
Herren,  und  ein  gross  Anzahl  vom  Adel  und  sonsten  viel  Volckes  so  versamlet 
gewesen,  und  mit  Torniren,  Rennen,  und  Stechen  das  Fürstliche  Fest  zuge- 
bracht und  vorendet  worden  0-      Nach  verbrachter  Ffirstl.  Hochzeit  ungeacht  der 

1)  Herzog  Heiarich  XI.  war  gei)oren  im  Jahre  1539,  23.  Febr.«  Henog  Friedrich  IV.,  sein  jOngerer 
Bruder  und  Nachfolger,  im  Jahre  1552,  20.  April.  Ihr  Vater  Friedrich  III.  geb.  in  Jahre  I52O5  starb 
1570  nach  zwanxig|lbriger  Gefangenschaft. 

2)  Vergl.  Thebesius  p.  133.  Die  Heirathsberedung  ist  vom  18.  Juni  1560.  Original  im  Pro* 
riniitl-Arohive. 
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grossen  Unkosten  ^   so  auff  dem  Fürstin  Hochzeitlichen  Fest  ist  aufgegangen ,  haben  L 

F.  G.  angefangen  grossen  Hoff  zu  halten,  über  alle  vorige  und  folgende  Beschwer, 
neben  dem,  was  I.  Fr.  G.  auff  derselben  geliebten  Herrn  Vätern,  Derselbigen  Fraw 
Mutter,  Schwistern,  Brüder  und  Freulein  auffgewendet.  So  sein  auch  Fürstl.  Hoch- 
zeiten dem  Hertzoge  zu  Teschen  und  hernach  Herr  Siegemund  Kurtzbachen 
gemacht^).     Item  es  ist  Kayser  MaximiRan  biss  an  fünfften  Tag  mit  2000  Pferden 

(1563.)  alda  gelegen').  So  waren  auch  zu  unterschiedlichen  mahlen  gross  Fürstliche  Kind- 
teuffen  gehalten^.  Es  gieng  I.  F.  G.  auch  auff  königliche  Cronungen  nach  Fress- 
burgk^)  und  Prag,  die  L  F.  G.  besuchten,  viel  auff,  wie  nichts  weniger  auff  der 
Ertzhertzogen  Hochzeiten,  so  unterschiedlichen  zum  Pra^,  und  Wien  gehalten. 
Solche  Unkosten  alle  zu  erzehlen,  werde  darauss  grosse  Summen  sich  erspinnen  und  an- 

1566.     zusetzen  sein.   Zu  diesem  allem  komet  der  gros  zum  Zog  in  Ungehren,  Anno  1566^). 

(1569.)  jj^^  ^^p  2;ug  in  Fohlen  auff  den  Landtag*);  Ferner  die  Zuge  ims  Reich  und  auff  die 
Reichstage:  Item  den  Zug  vor  Gotte^  mit  dem  Churfürsten  von  Sachsen;  in 
Preussen,  und  andere  Reisen  mehr,  so  ein  gross  Summa  Geldes  gekost,  und  auff- 
gewandt  sein  worden. 

So  ist  auch  das  darzu  komme«,  dass  in  der  Hoffstadt  und  Wirthschafften  böse  ist 
haussgehalten  worden.  Die  Ambtleute  haben  ihres  Gefallens  guberniret,  und  von  I.  F. 

G.  gar  nicht  zum  gestehen,  oder  nachgefraget  worden,  kein  Wochen  Zettel,  viel- 
weniger einige  Schluss  Rechnung  genommen,  darauss  ist  erfolget,  dass  ein  1000.  nach 
dem  andern  sein  auffgeborget,  und  die  vom  Adel  und  Stedte  vorsetzet,  und  ist  denen 
kein  Zinss  von  den  Geldern  gegeben  worden,  sondern  alles  in  Wind,  ohn  einiges 
Nachdencken  geschlagen  und  in  Flora  gelebet. 

Beim  solchen  aber  ist  es  nicht  geblieben ,  sondern  man  hat  dem  Regiment  auch 
nicht  vorgestanden,  und  die  Jtistitia  administriret  wie  es  sich  eigenet  und  gebühret, 
und  seinen  rechten  Aussschlag  gegeben,  die  Armen  Leute  stehen  und  anhalten  lassen, 
und  endlichen  doch  ohn  Bescheid  vorblieben;  wann  der  Bescheid  gut  gewesen,  so  ist 
Morgen  Morgen  kommet  wieder,  und  ist  doch  weniges  erhebliches  den  -  Klägern  zum 
Trost  erfolget,  dardurch  sein  L  F.  G.  in  die  höchste  euserste  Noth,  Schuldt  und  Be- 
schwer kommen  und  gerahten. 

Ueberdiess  ist  L  F.  G.  mercklicher  höchster  Schaden  gewesen,  dass  sich  L  F.  G. 
frembder  Aussländischer  Räthe  und  Diener  befliessen  und  gebraucht  haben,  und  die- 
selbigen  angenommen,  auch  hernach  dieselbigen  in  der  Cantzeley,  Rent-Cammer  und 
Wirthschafften  ihres  Gefallens  regiren  und  herrschen  lassen,  in  Küchen  und  Kellern 

1)  Es  heiratheten  nehmlich  die  Schwestern  Herzog  Heinrichs  Kathrina  im  Jahre  1S63  den  Herzog 
Kasimir  von  Teschen,  Helena  1568  den  Freiherm  Sigismund  von  Kurzbach,  Standesherrn  von  Tracheo- 
berg  und  Militsch. 

2)  Im  Jahre  1563  im  Decembar.    S.  Thebesius  S.  142. 

3)  Herzog  Heinrich  hatte  von  seiner  Gemalin  v.  J.  1560 — 1571  5  Kinder. 

4)  1563  zur  Krönung  Bfazimilians  IL 

5)  S.  Thebesius  S.  148. 

6)  In  der  Hoffnung  Nachfolger  K.  Sigismunds  zu  werden,  der  noch  keine  Kinder  hatte*  Thebesius 
p.  155. 

7)  Hit  dem  Kurlürsten  August  von  Sachsen  nach  Gotha  gegen  Herzog  Johann  Priedrick  i.  J.  1566. 
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schaffen,  ordenen  und  gehitten,  so  nmb  I.  F.  G.  Einkommen,  Wirthschafften,  und 
dieses  Landes  Art  und  Gebreuche  wenig  gewnst  und  verstanden,  haben  das  ihrige  dar^ 
unter  gesucht,  L  F.  G.  bestes  aber  wenig  betrachtet,  sondern  vielmehr,  wie  sie  reich 
werden  und  wass  darvon  brechten,  die  Schulden,  so  I.  F.  G.  teglich  gemacht  (so  her- 
nach über  Fünffmal  Hundert  tausend  Thaler  angelauffen)  vor  gutt  geheissen,  ja  Herren 
zu  allem  gewesen,  I.  F.  G.  ermahnet,  dass  Sie  Ihn  ein  gutt  Hertz  fassen  selten,  denn 
die  Lemblein  giengen  auiFgrttner  Heiden,  und  solches  so  lange  getrieben,  biss  L  F.  G. 
es  länger  nicht  ausstehen  mögen,  dero  Gestalt  Hoff  zu  halten,  weil  die  Einkommen 
nicht  mehr  reichen  wollen,  so  ist  auch  kein  Geld  mehr  zu  borgen  zu  bekommen  ge- 
wesen, vielweniger  dass  die  vom  Adel  und  von  Stedten  mehren  Bürge  worden,  weil 
sie  zuvor  zum  Höchsten  Vorstäche  gewesen,  da  haben  die  Aussländischen  frembde 
Räthe  kein  Mittel  mehr  gewust,  alss  dass  die  Unterthanen  von  Land  und  Städten  L  F. 
G.  aus  der  Schuld  zu  heben  verpflicht  und  schuldig  wehren ,  derowegen  so  haben  sie 
den  frommen  Herrn  beredet,  es  mäste  also  sein,  denn  die  Schuldigkeit  der  Unterthanen 
erforderte  dis,  dass  sie  es  thun  müsten. 


Cap.  3. 

Ft  0.  balt(»i  ein  Landtag,  und  nebmen  sie  in  die  Custodia«') 

Darauff  der  fromme  Herr  sich  bewegen  liess  und  schrib  Anno  72.  die  Woche  1571, 
vom  Christag')  einen  Landtag  auss,  dero  Meinung  I.  F.  G.  betten  mit  Derselben  ge-  '^*^®™**®'- 
horsahmen  Unterthanen  sich  zu  unterreden,  welche  auch  zu  gehorsamer  Folge  in 
grosser  Anzahl  erschienen,  in  starcker  Hoffnung,  weil  sie  allbereit  grosse  Summen 
Geldt  vor  I.  F.  G.  gutt  gemacht,  I.  F.  G.  würden  auff  Mittel  bedacht  sein,  wie  sie  Irer 
eingegangenen  BürgenschaSl  befreyeten,  oder  Rath  halten,  wie  sie  wieder  zum  Auff- 
nehmen  langen  und  kommen  möchten. 

Ihre  F.  Gn.  Proposition  und  Begehren  aber  ist  gewesen;  Demnach  I.  F.  G.  aus 
unglücklichen  Zustandt  und  wichtigen  Ursachen  halber  wegen  der  grossen  Beschwer 
und  gehabten  Überlast,  in  hohe  und  grosse  Schulden  vorteuffet  worden,  dass  I.  F.  G. 
also  diess  iren  gehorsamen  Unterthanen  entdecken  müsse  und  die  Zuflucht  zu  ihnen 
nehmen.  Wann  dann  die  Unterthanen  allen  Rechten  gemess  ihren  Herren  aus  den 
Schulden  zu  helffen  verpflichtet,  alss  weiten  L  F.  G.  sie  dessen  nicht  allein  erinnert, 

1)  Thebesius  HI.  S.  162  erzählt  diese  Ang^elegenheit  aus  guten  Gründen  sehr  kurz. 

2)  Es  möchte  scheinen^  dass  noch  i.  J.  1571  die  alte  Sitte  in  Schlesien  gegolten,  das  Jahr  mit 
Weihnachten,  25.  December  anzufangen,  wovon  ich  mehre  Beispiele  noch  bis  1564  anderweits  gefunden 
habe,  während  K.  Ferdinand  I.  schon  in  einem  Privilegium  Striegau  i.  J«  1533  mit  einem  Jahrmarkte  auf  dem 
neuen  Jahrestage  circumcisionis  domini  d.  i.  den  ersten  Tag  vom  Monat  Januar,  versieht.  Es  ergiebt  sich 
aber  aus  Thebesius  und  den  Actenstücken  der  Zeitgeschichte,  dass  sich  ddr  Verfasser  hier,  wie  in  der  Ge- 
schichte setoM'Lebens  Th.  IL  S.  71  geirrt  und  1572  für  1571  geschrieben  hat. 
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sondern  auch  an  sie  gemuthet  nnd  gnedig  begehret  haben^  sie  wollen  L  F.  6.  durch 
Contribution  oder  andere  Mittel,  darüber  sie  Rath  halten  wolten,  aus  den  Sehulden 
helffen,  und  dieselbigen  gäntzlich  über  sich  nehmen  und  »ihlen,  darmit  sie  aber  dar- 
neben I.  F*  G.  gnädiges  Gemüte  zu  spüren,  so  wolten  L  F.  G.  ihr  euserstes  Vermögen 
darbey  auch  zusetzen,  und  wehren  erböhtig,  dass  L  F.  vor  100,000  tal.  Cammergtttter 
der  Landschafft  einzureumen,  dieselbige  ihres  Gefallens  zu  verkaufen.  Ferner  so 
wolten  I.  F.  G.  der  Landschafft  auch  vor  100,000  taL  Cleinodien  einstellen,  dieselbigen 
selten  sie  auch  ihres  Gefallens^  anwenden,  und  au  AbzahlujDig  der  Schulden  gebrauchen, 
darauff  versehen  sich  L  F.  G.  zu  derselbigen  Gehorsamben  Unterthanen,  sie  werden 
l.  F.  G.  gnediges  Gemütte  erkennen,  und  sich  gegen  L  F.  G.  wie  sie  zu  thun  schuldig, 
gutwillig  erweisen. 


Cap.  4. 

Antwort  der  LandscbafflL 

Solcher  Froposition  ist  die  LandschaSt  höchlichen  erschrocken,  und  darüber 
zween  Tage  Rath  gehalten,  und  hernach  l.  F.  G.  angemeldet,  sie  betten  mit  Schmertzen 
und  Kummer  angehöret  und  vernommen,  welcher  Gestalt  L  F.  G.  durch  das  Unglücke 
und  Unvorsichtigkeit  in  deromassen  gross  Schulden  gerahten,  und  wie  L  F.  G.  die- 
selben abzulegen  gemeinet,  nemlichen  dass  ein  erbahre  Landschafft  solches  zu  zahlen 
schuldig.  Nun  bette  die  Landschafft  vor  L  F.  G.  in  treuen  eingesprochen,  und  wolten 
hoffen,  L  F.  G.  worden  sie  auch  fürstlichen  lössen,  dass  sie  aber  nu  solches  tbnn 
selten,  wehre  ihnen  solches  weder  menschlichen  noch  möglichen,  weil  das  Landt 
wegen  der  Kays.  Stewern,  Kriegs* Anlagen,  und  anderer  Beschwer  entschöpffet,  viel« 
weniger  dass  sie  solches  zu  thun  schuldig  sein  selten  durch  Contribution  oder  andere 
Mittel  solche  grosse  Summam  zuzahlen.  Zu  dem  so  wehre  ihnen  mit  den  vorgeschla- 
genen Sßtteln  gar  nicht  behülfBichen,  beten  derowegen  unterthänig,  L  F.  G.  wolten 
Sie  wegen  ihres  Unvermögens,  und  denn,  dass  sie  es  aus  Pflicht  zu  thun  nicht  schuldig 
in  Gnaden  entschuldiget  halten,  Sie  wehren  aber  daneben  der  tröstlichen  Hoffnung, 
weil  l.  F.  G.  sie  vorsetzet,  L  F.  G.  worden  sie  auch  ohn  ihn  zu  thun  lassen^  erboten 
sich  aber  sonsten,  aUer  Unterthanigkeit  und  gehorsamer  Möglichkeit  nach  zu  leben. 

Fr.  Gut  Antwort. 

Diese  Antwort  haben  L  F.  G.  mit  gantz  betrübtem  und  vorstörtzten  Gemüte  ver- 
nommen, dass  von- der  LandschaSt  die  Hülfe  gftntzlichen  abgeschlagen  worden, 
auch  die  von  L  F.  G.  vorgeschlagene  Gnädige  Mittel  gäntzlichen  vorächtlichen  an- 
genommen und  gehalten,    und   in  Wind  geschlagen  worden >    wollen  derowegen 
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haben  L  F.  G.  embsiger  mit  mehr  und  weiter  Erklärung  und  Aussfährung,  wass  I.  F. 
G.  und  dem  gantzen  Lande  darauss  entstehen  könte,  zu  Gemüte  fuhren  lassen,  und  an 
die  Landschafft  ferner  gnedig  begehret,  sie  weiten  sich  als  getreue  Unterthanen  erzei« 
gen,  ui^d  L  F.  G.  mit  Hfllffe  beyspringen,  und  die  Mittel,  so  L  F.  G.  ihnen  vorge- 
schlagen aus  gnedigen  getreuem  Gemttte  nicht  verwerffen,  sondern  neben  der  Schul- 
digkeit L  F.  G.  aus  den  Schulden  helffen,  dargegen  weiten  L  F.  G.  sie  wieder  mit 
einer  Gnaden  bedencken. 

Landschafll. 

Dies  die  Landschafft  zum  andern  Mahl  in  Rath  zog,  beruhenden  aber  auff  ihrem 
ersten  Einwenden,  dass  es  in  ihrem  Vermögen  nicht  stünde,  dieweil  sie  zuvor  zum 
Höchsten  vorteuffet  wären,  so  wehren  sie  es  angezogener  Massen  zu  thun  auch  nicht 
pflichtig,  wie  ihnen  denn  die  von  L  F.  G.  vqrgeschlagene  Mittel  auch  nichts  behülQlich 
wehren,  derwegen  sie  dabey  nichts  thun  könten,  beten  umb  Entschuldigung  und 
Lossung  ihrer  Bürgenschaft. 

F.  Cr;  zum  3.  Mal 

Ihre  Fttrstl.  Gn.  hätten  sich  gnädig  vertröstet  und  vorsehen,  die  gehorsamen  Un- 
terthanen vom  Adel,  würden  sich  gehorsamer,  als  beschehen,  erweisen  und  die  Schul- 
digkeit ihrer  Pflicht  nach  in  Acht  genommen  haben,  dass  sie  L  F.  G.  alles  abschlügen, 
Sie  mttsten  es  aber  Gott  anheimstellen,  und  dem  Unglücke  noch  mehr  zuschreiben, 
dass  I.  F.  6.  von  den  Ihrigen  so  gantz  verlassen  stünden,  und  weil  L  F.  G.  solches 
von  der  Landschafft  vernehmen,  so  wüsten  sie  ausserhalb  der  zuvor  angedeuteten 
Mittel,  zu  Befreyung  ihrer  eingegangenen  Bürgenschafft  kein  dritte  Mittel,  darmit  aber 
doch  die  Unterthanen  noch  femer  L  F.  6.  gnädiges  Gemähte  zu  spüren,  so  weiten  sie 
sich  auch  das  euserste  derselbigen  Fürstl.  Vermögens  erboten  haben,  nemlichen,  dass 
Ihre  F.  G.  der  Hitterschafft  auff  gewiss  Jahr  und  Zeit  Deroselbigen  Fürstenthumb  gäntz- 
lichen  mit  allen  Nutzungen  zu  geniessen  und  zu  gebrauchen,  einreumen,  darauss  sollen 
sie  L  F.  G.  jährlichen  was  sie  Selbsten  vermeinten,  dass  L  F.  G.  sich  nur  mit  Der« 
selbigen  Gemahlen  und  Freulin,  erhalten  könten,  rauss  geben,  die  andern  Einkommen, 
neben  ihrer  Hülffe  zu  Bezahlung  der  Schulden  gebrauchen  und  dass  hierdurch  L  F.  G. 
der  Schulden  gäntzlich  benommen  würden.  Auff  ein  solchen  Fall  weiten  L  F.  G.  sich 
neben  Derselbigen  Gemahlen  ausser  Landes  begeben,  und  das  Glück  suchen,  wolten 
I.  F.  G.  derowegen  starcker  Hoffnung  leben  die  Landschafft  werde  ^ich  auff  das 
euserste  Mittel  L  F.  G.  gnedigem  Vertrauen  nach,  sich  unterthänig  und  trewhertzig 
erzeigen,  und  L  F.  G.  zum  andern  Mitteln,  (welche  sie  lieber  umbgehen  wolten)  nicht 
verursachen,  denn  L  F.  G.  meineten  es  väterlichen  und  gut,  neben  dem,  dass  L  F.  G. 
gewiss  währen,  dass  deren  Vorschlag  recht  und  billichen  sey. 
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LaJiüschafflt  3. 

Diesen  von  I.  F.  G.  abermabl  gnädigen  Vorschlag  konte  ein  erbahre  Landschaffl 
so  wenig  als  die  vorigen  annehmen ,  vielweniger  dass  sie  etwas  gegen  I.  F.  6.  er- 
bitten konten,  sondern  mosten  nur  aus  Unvermögen  aufF  vorigem  Einwenden  beruhen, 
sie  wären  aus  Schuldigkeit,  wie  angezogen  werden  wolte,  nichts  verpflichtet,  so  hielte 
sie  ihr  Unvermögen  (wie  gemeldet)  davon  gäntzlichen  abe,  zu  dem  so  wolt  ihnen 
nicht  gebtthren,  von  ihrem  Herrn  das  Ffirstenthumb  zu  nehmen,  könten  solches  nicht 
allein  guberniren,  sondern  betten  es  auch  nicht  gegen  ihrem  jüngeren  Herrn  zuver- 
antworten, beten  demnach  überflüssig,  höchst  und  unterthänigst,  l.  F.  G.  weiten  sie 
entschuldiget  nehmen,  und  sie  mit  Gnaden  Dero  eingesprochene  Burgenschafft  be- 
freyen  und  lossen. 


€ap.  5. 

Fn  GfDt  bestriekeD  die  Landschafflt,  und  fiberziebeo  sie  mit 

der  Stadt 

Wie  nnn  L  F.  G.  gespüret,  dass  bey  der  Landschaffl  nichts  zuerhalten  ist,  so  ver- 
fahren L  F.  G.  mit  Zwang  gegen  ihnen,  schaffen  alle  ihr  Gesind  vom  grossen  Saal 
von  ihnen  abe,  lesset  die  Landschafft  auff  den  grossen  Saal  versperren,  und  wann  es 
dann  ziemlichen  kalt  war,  so  haben  L  F.  G.  das  Wahrtt  hohe  und  niedere  Zimmer 
neben  dem  Rossen  Zimmer  am  Saal  einheissen  lassen,  und  sonderliche  Personen  aus 
der  Stadt  bestallt,  so  ihnen  aus  ihren  Herbergen  Essen  und  Tranck  zugetragen,  nichts 
weniger  aber  ferner  bey  ihnen  durch  L  F.  G.  abgeordnete  Rähte  erinnern  lassen ,  dass 
sie  sich  ein  anders  bedrucken  und  erklären  weiten,  so  selten  sie  bald  wieder  auff 
freyen  Fuss  gesetzet  werden. 

Die  LandschaSt  hat  aber  in  kein  anders  eingehen,  noch  alss  zuvor  erklären 
wollen,  sondern  zum  Höchsten  sich  beschweret  dessen,  was  gegen  ihnen  vorgenom- 
men werde,  welches  ihnen  und  ihren  Weib  und  Kind  schmählich  und  spöttlich  währe. 
Derowegen  sie  zum  Höchsten  auff  Eröffnung  des  Sales  und  Lossgebnng  baten,  und 
weil  sie  befunden,  dass  sie  zu  Benehmung  der  Schulden  und  Gebung  zu  einer  Contri- 
bution  mit  einer  solchen  Custodia  gedrungen  worden,  so  boten  sie  die  Sache  auffl. 
Kays.  Maytt  alda  sie  gerechtes  Erkäntnüs  leiden  weiten,  und  mit  L  F.  G.  unterthänig 
vorkommen. 

Wie  diess  L  F.  G.  gehorsamblichen  berichtet  wird,  worden  sie  noch  hefftiger 
verbittert,  und  schicken  Dero  Rähte  noch  eines  auff  den  grossen  Saal  zur  Landschafft, 
lassen  ihnen,  dass  sie  sich  an  L  Kays.  Maytt.  zu  gehen,  ernstlichen  verweissen,  und 
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weil  sie  darmit  ihre  Eydes  Pflicht  gebrochen,  so  wollen  I.  F.  6.  von  einem  jeden  seine 
Seiten  Wehr  abgefedert  haben,  und  sie  als  I.  F.  G.  Bestrickte  halten,  geben  sieh  dar- 
neben anch  klar  an,  sie  nicht  loss  zu  lassen,  biss  sie  sich  eines  andern  bedächten. 

Diess  hatt  die  Landschaflt  mit  grosser  Wehmuth  und  traurigem  Hertzen  vernom- 
men, und  zum  Höchsten  darüber  bekümmert  worden,  und  solches  vor  die  gröste  Ver- 
kleinerung geacht,  dass  von  ihnen,  als  rittermässigen  Leuten,  die  Wehren,  so  sie  zu 
Beschützung  ihres  Leibes,  Weibes  und  Kindes,  ja  den  Landesfftrsten  Selbsten  mit  bey- 
zuspringen,  trügen,  abgefordert  werden  sollen,  denn  sie  betten  sie,  als  adeliche 
Rittersleute  zu  tragen,  ehrlichen  erworben,  könten  und  weiten  dieselbige  ihnen  auch 
nicht  abgürten,  und  wehrloss  machen  lassen,  erboten  sich  aber  sonsten  alles  unter- 
thänigen  Gehorsambs,  mit  diesem  aber  beten  sie,  L  F.  G.  weiten  sie  gnädig  ver* 
schonen. 

Darauff  sein  L  F.  G.  noch  mehr  durch  Anreitzung  aussländischer  Rähte  erhitzet 
worden,  und  des  heil.  Christabends  nicht  verschonet,  sondern  in  die  Stadt  selbst  ge-  24.  Decbr. 
ritten,  umbschlagen  lassen,  und  400.  gerüste  Mann  ins  Schloss  gefüihret,  darnach  die 
Stücke  aus  dem  Zeughaosse  aulT  die  Walle  ziehen  lassen,  die  Walle  mit  200.  Knechten 
besetzet,  von  den  andern  gerüsten  Knechten  ein  Ring  im  Schloss  geschlossen,  L  F.  G. 
im  Ringe  auch  selber  befinden  lassen,  und  durch  Dero  Rähte  ettliche  Personen  aus  der 
Landschaift  vom  grossen  Saal  in  Ring  zu  sich  fordern  lassen,  zu  welchem  Ende,  ist 
damals  verborgen  gewesen. 

Über  solchem  L  F.  G.  Vornehmen  ist  die  Landschafft  gantz  verstörtzet,  noch 
vielmehr  über  der  scharffen  zuErbittung  und  Abforderung  wehmühtig  worden,  und  L 
F.  G.  diese  Antwort  geben  lassen,  dass  L  F.  G.  mit  grossen  Ungnaden  auff  sie  be- 
wogen wären,  sehen  und  empfinden  sie  es  wol,  getrösten  sich  aber,  dass  sie  zu  sol- 
chen Ungnaden  L  F.  G.  kein  Ursach  gegeben,  würden  also  unschuldig  mit  Kriegs- 
Macht  überzogen,  welches  ihnen  schmertzlichen  und  kümmerlichen  vorfielle,  ungeacht 
aber  dessen,  so  erkennten  sie  L  F.  G.  vor  ihren  Landesfürsten,  und  Herren,  wider  L 

F.  G.  gedächten  sie  was  unordentliches  nicht  anzufangen  und  vorzunehmen,  hingegen 
wären  sie  der  unterthänigen  Zuversicht,  L  F.  G.  worden  gegen  ihnen,  als  den  Unter- 
fhanen  auch  nichts  thun.  In  Schrancken  zu  L  F.  G.  zu  kommen  hätten  sie  dessen  Ur- 
sachen und  billiges  Bedencken,  denn  sie  L  F.  G.  nicht  gern  zu  weitern  Ungnaden  ver- 
ursachen weiten,  beten  aber  zum  Höchsten,  L  F.  G.  weiten  die  KriegsRüstung  ab- 
schaffen, und  ihnen  alss  getreuen  Unterthanen  trauen,  so  weiten  sie  vor  L  F.  G.  wo- 
hin sie  erfordert  worden,  gehorsamlich  erscheinen  sich  untertfaänig  und  möglichen 
nach  erweisen. 

Weil  denn  die  heil.  Christnacht  herbey  kommen,  so  ist  den  Abend  also  ver- 
blieben; jedoch  haben  L  F.  G.  die  Walle  und  das  Schloss  besetzet,  und  die  Wache 
mit  Drommel  und  Pfeiffen  auff  und  abfahren  lassen,  und  die  Landschafft  auff  dem  Saal 
verblieben.  Des  Morgends  am  beil.  Christag  haben  L  F.  G.  der  Landschafft  anbe- 
fehlen lassen,  dass  sie  mit  L  F.  G.  in  die  Kirche  ziehen  selten,  nach  gehaltener  Predigt 
aber  selten  sie  mit  L  F.  G.  in  der  grossen  Hoffstuben  essen,  welchem  sie  denn  auch 
gehorsambten,  und  L  F.  G.  im  Kirchenziehen  auffwarteten.     Es  hatten  aber  auch  L  F. 

G.  200.  Schützen  bey  sich.     Nach  gehaltenem  Ambt  sein  L  F.  G.  neben  der  Land- 
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schafft  zum  Opffer  gegangen.  Nach  solchem  vorbrachtem  Gottesdienst  sein  I.  F.  6. 
neben  der  Landschafft  wider  auff  das  Fürstl.  Hauss  gezogen,  und  das  Fruhmahl  neben 
der  Landschafft  in  der  grossen  Hoffstuben  genommen,  dabey  sich  denn  L  F*  6.  gnedig 
gestellet,  und  frölich  dabey  gewesen,  dass  jedermann  yerhoffet,  L  F.  6.  würden  die 
Ungnade  gäntzlichen  haben  fallen  lassen,  und  der  Landschafft  gnädiger  Fürst  und  Herr 
worden  sein.  Nach  volbrachter  Mahlzeit  aber,  befehlen  L  F.  G.  der  Landschafft,  dass 
sich  ein  jeder  auff  den  grossen  Saal  hinwieder  verfügen  sol:  darnach  lassen  L  F.  G. 
sie  abermal  fragen,  ob  sie  sich  ein  anders  bedacht  hätten,  weil  aber  L  F.  G.  vernom- 
men, dass  sich  die  Landschafft  nichts  erklären  bey  L  F.  G.  was  zu  thun,  sondern  auff 
ihrem  vorigen  Einwenden  beruhen,  lassen  h  F.  G.  wieder  umbschlagen,  und  führen 
Selbsten  500.  Mann  im  Schloss,  und  federn  vom  Saal  aus  der  Landschafft  zwey 
Schkopen,  drey  Rottkirchen,  und  zwey  Schellendorff  zum  drittenmal  zu  sich  in 
Schrancken.  Die  Landschafft  aber  bittet  wie  zuvor  zum  Höchsten  ihrer  mit  solcher 
Erforderung  zu  verschonen.  Ob  wol  L  F.  G.  sie  zum  drittenmal  erfordert,  so  bleib 
die  LandschaSt  doch  bey  ihrer  unterthänigen  Entschuldigung,  und  verschwuren  sich 
die  Landschafft  zusammen,  dass  sie  bey  einander  halten  weiten,  und  was  einen  an- 
gienge,  solte  sie  alle  angehen,  auch  keiner  von  dem  andern  weichen.  Darbey  ist  es 
diesen  Abendt  auch  verblieben.  L  F.  G.  aber  haben  das  Schloss  starck  wieder  be- 
setzet, und  die  Wache  auffgeführet,  auch  die  Thüren  am  Saal  wol  verwahren  lassen. 
Welcher  vom  Adel  einen  guten  Freund  gehabt,  der  hat  ihme  Wein  und  Bier  zuge- 
tragen, dessen  hat  er  genossen,  mit  Zusammenstrickung  aber  der  Hosenbander  haben 
sie  Wein  und  anders  hinauffgezogen. 

Diss  Wahrnehmen  ist  bald  in  gantz  Schlessien  lautbar  worden,  denn  der  An- 
fang war  scbarff,  und  nicht  wissen  mögen,  wie  das  Ende  sein  Aussgan^  erreichen 
möchte. 

Zu  Verhüttung  zwischen  L  F.  G.  und  der  Landschaift  alle  Weitleufftigkeit  und  un- 
trügliches Unheil,  so  L  F.  G.  und  dem  gantzen  Lande  zuwachsen  mögen,  ist  Herr 
Jorge  von  Braun  Freyherr,  Herr  Matthes  von  Logaw  Heuptmann,  und  Reichen- 
bach Heuptmann  zu  Franckstein  aus  eigenem  Bewegnüss  anhero  kommen,  sich 
der  Sachen  Umbstand  zu  erkundigen,  und  zwischen  L  F.  G.  und  der  Landschafft  zu 
handeln  und  Friede  zu  stifften,  dessen  sie  sich  denn  auch  unterfiengen  zu  thun.  Wie 
schwer  es  nun  mit  L  F.  G.  zugegangen,  dass  sie  auch  biss  an  vierdten  Tag  Handlung 
pflegten,  so  haben  sie  es  doch  dahin  gebracht,  dass  die  Custodia  auffgehoben,  und  sich 
ein  jeder  vom  Adel  schätzen  solte,  bei  seinem  Gewissen,  was  sein  liegendes  Gutt  wür- 
dig, und  er  umb  baar  Geld  zu  geben  gemeinet.  Derselbigen  Schätzung  nach  selten  von 
jederm  1000.  Tbl.  im  Jahr  und  Tag  von  denen  vom  Adel  gegeben  werden  40.  Thal, 
welche  zu  Abzahlung  der  Schulden  gebraucht  werden  selten.  Darauff  hat  ein  jeder 
sein  Tax  von  seinem  Gutt  eingestellet,  welche  Schätzung  dem  Special  nach  ausgetra- 
gen 16.  mal  hundert  tausend  Tal.  1,600,622.  Tal.  0  die  worden  vomTausendt  40.  Tal.  zu 
geben  austragen  66426.  Taler. 

1)    1o   der  Handschrift  steht,    unstreitig  verschrieben,   60,000^622  Thir.     Eigentlich  sollte  es 
1,660,650  ThIr.  heissen. 
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Mit  solchem  sein  zwar  I.  F.  G.  zu  Frieden  gewesen,  die  Custodia  auffgehoben, 
und  alle  Ungnade  sincken  und  fallen  lassen,  und  der  Landschafft  wieder  nach  Hausse 
verlaubet*). 

Es  hat  aber  solche  Vergleichung  und  bewilligte  Schätzung  wenig  Frucht  geschafft, 
noch  ihren  Fortgang  erreichet,  denn  was  vorgegangen,  hat  sie  sehr  gegrämet  und 
geeiffert.  Ob  nun  wol  etliche  gewessen ,  «welche  ihrer  Schätzung  nach  vom  Tausend 
40  Tal.  zu  rechtem  Termin  eingeben  wollen,  so  sein  I.  F.  G.  doch  in  mittels  ausser 
Landes  nach  Wien  auff  des  Ertzhertzogs  Hochzeit  gezogen,  und  einem  Aussländer 
Philipp  Wintzheim  so  zu  einem  Cammermeister  angenommen  gewesen,  anbefoh- 
len, solche  Contribution  einzunehmen,  solches  haben  die  von  der  Landschafft  nicht 
abgeben  wollen,  und  einerden  andern  davon  abgehalten,  dass  also  nicht  allein  nichts 
einkommen,  sondern  auch  auss  der  gantzen  Sachen  nichts  worden. 


Cap.  6. 

Die  Landschafft  vorklagen  Ibro  FOrstL  Gn.  beyni  Kayser. 

Demnach  die  Landschafft  vom  Ritterstandt  befanden,  dass  sie  mit  oberwehnten 
Mitteln  nicht  fortkommen  würden,  sondern  nur,  wo  sie  gesieget  und  Bürge,  zahlen 
mfissen,  als  suppliciret  die  Landschafft  an  L  Kays.  Maytt.  und  bringen  die  ganze  Sache 
mit  allen  Umbständen  L  Kays.  Maytt.  gehorsamlich  für,  unterthänig  bittende,  L  Kays. 
Maytt.  sie  in  gnädigen  Schutz  zu  nehmen,  und  L  F.  6.  auffzulegen,  sie  der  eingegan- 
genen Bürgenschafft  zu  befreyen,  und  L  F.  G.  alle  Gewalthaten  abzuschaffen.  Darüber 
denn  viel  Zeit  verflossen,  ehe  L  Kays.  M.  hierauff  sich  resolvirten,  und  war  hernach 
von  L  Kays.  Maytt.  verhören  nach  Frag  bereinet  und  angesetzet,  L  F.  6.  aber  auch 
nnd  der  Landschafft  ausschuss  zur  Stelle  kamen,  so  ist  doch  auss  der  Sachen  nichts 
worden,  sondern  auff  andere  Zeiten  auffgeschoben,  darunter  nur  das  Geld  verzehret 
nnd  die  Gramschafft  ist  mehr  gewachsen. 


Cap.  1. 

Commission  znm  Bnntzlaw. 

Weil  die  Landschafit  siebet,  dass  sie  aus  diesem  Streit  nicht  langen  kan,  hält  dfe 
Landschafft  bey  L  Kays.  M.  umb  eine  Commission  unterthänigst  wiederomb  an,  welche 
sie  auch  erhalten,  dass  dieselbige  nach  dem  Buntzel  verleget  wird,  dahin  L  Kays.  M.     (1574) 

1)  S.  in  der  Beilage  das  Schreiben  des  MaUes  von  Logau  an  seine  Brüder  Georg  und  Heinrich  von 
Logau  V.  27.  Dec.  1511. 
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Derselbten  Commissarien  verordnen.  Inmassen  dann  I.  F.  G.  neben  der  LandtschaSt 
sich  gehorsamblich  eingestellen,  da  den  von  den  JCayserl.  Herren  Commissarien  biss  auff 
den  9.  Tag  Handlung  gepflogen.  Es  ist  aber  alles  vergeblichen  gewesen,  .nnd  ohn 
(1575.)  Frucht  zerschlagen,  und  ob  wol  hernach  wiederumb  nach  Liegnitz  und  Prag  Com- 
missionen  verleget  worden,  da  denn  I.  F.  G.  allezeit  wie  auch  die  Landschafft  erschie- 
nen sein,  so  ist  es  doch  zu  keinem  Bosch  Ad  gelanget,  sondern  nur  zu  beiden  Theilen 
Geld  verzehrt  und  gespendet  worden,  und  sich  hernach  viel  Jahr  geschleppet  und  ver- 
zogen, dass  in  der  Sachen  kein  Anfang,  Mittel  oder  Ende  gemacht  worden.  Unter 
dess  aber  ist  im  Land  mit  Geld  geben  und  mahnug  wegen  der  eingeschritten  Burgen- 
schafft  ein  gross  Jammer  und  Kummer  entstanden,  dass  ihrer  viel,  so  Bürge  gewesen, 
ihre  Gütter  verkaufft  und  versetzet,  den  Schmuck  ihren  Weib  und  Kindern  von  Hälsen 
genommen,  und  sich  darmit  gerettet,  ja  ihr  viel  sein  umb  Ehr,  Trew,  Glauben  und 
guten  Nahmen,  durch  solche  Uneinigkeit  mit  L  F.  G.  und  der  Landschafft  komhien, 
welches  wann  Einigkeit  ein  gnädiges  Vertrauen  von  L  F.  G.  zu  der  Landschafft,  hin- 
wieder auch  von  der  Landschaffl  zu  L  F.  G.  unterthänig  Vertrauen  gesetzet,  so  wehr 
solches  alles  verhüttet  und  nachgeblieben. 


IS.  März. 


Cap.  8. 

¥t.  Gn.  ziehen  ins  Reicli. 

Demnach  nu  L  F.  G.  durch  solchen  Verzug  der  Sachen  abgemattet  worden,  die 
Einkommen  zur  Hoffhaltung  auch  nicht  mehr  zureichen  wolten,  weil  kein  Geld  noch 
Bürgen  auffzubringen  war*),  so  haben  L  F.  G.  vor  sich  genommen.  Derselben  Fürst!. 
Herrn  und  Freunde  im  Reich  zu  besuchen,  und  sie  umb  Rath  wieder  Derselbigen 
Unterthanen  anzusprechen. 
^575.^  Sein  also  den  10,  Marty,    Anno  75')  mit  Vorwissen  und  EinVerwilligung  Ih. 

""'    Kays.  M.  von  Frag  nach  gehaltener  Commission  auss,  neben  3.  Hoffejunckem,'  2.  Kut- 
schen,   und  sonsten  mit  wenig  Dienern  auffgewesen,    und  Chur  und  Reichsfürsten 

1)  Am  25.  Januar  1575  schrieben  die  Hersoge  Heinrich  und  Friedrich  dem  ßischofe  von  Breslau  auf 
den  erhaltenen  Befehl  die  Steuer- Restanten  an  der  Biersteuer  mit  den  äussersten  Mitteln  zur  Zahlung  zu 
zwingen:  das  sey  unmöglich,  dieweil  wir  nicht  allein  khinen  Gehorsamb  bei  unsern  Underlhanen  haben, 
sondern  sie  auch  in  offener  Rebellion  von  den  kaiserl.  Commissaren  gestärkt  werden.  Am  23.  März  1575 
gaben  die  Herzoge  ihre  Schulden  auf  160,000  Tal.  an.  Im  J.  1576  finden  sich  215  einzelne  Personen, 
denen  Herzog  Heinrich  in  249  einzelnen  Posten  Geld  schuldig  war. 

2)  Thebesius  S.  175  giebt  zwei  Reisen  des  Herzogs  nach  Prag,  3.  August,  von  da  in  das  Reich  und 
nach  Prag  zurück ,  dann  10.  Sept.  nach  Heidelberg  und  in  französische  Dienste.  Schweinichen  in  s. 
Leben  I.  S.  132  giebt  13.  August  als  Tag  der  Abreise  nach  Prag  an  und  S.147,  dass  nach  der  Rückkehr 
von  der  Reise  ins  Reich  nach  Prag  der  Herzog  dort  bei  der  Krönung  Rudolphs  11.  zum  Könige  von  Böh- 
men gewesen,  also  22.  Sept.  1575,  wo  der  Herzog  noch  5  Wochen  nachher  gewesen.  Er  wird  also 
im  October  oder  November  abermals  von  da  weggereist  seyn.    Am  8.  Oct.  war  er  noch  in  Prag.  Acta. 
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besucht,  und  denselbigen  I.  F.  6.  Anliegen  und  Zustand  entdecket,  da  denn  Chur  und 
Fürsten  ein  jeder  derselbigen  guten  AfTection  nach  I.  F.  G.  Dero  Rath  und  Vorschub 
mit  Gelde  gethan  und  mitgetheilet,  weil  die  Baarschafft,  so  I.  F.  6.  von  Frag  mit  sich 
nahmen,  so  starck  nicht  war. 

I.  F.  G.  hielten  sich  zu  Augspurg  biss  in  die  SWochen  auff,  da  denn  die  Herren 
von  Augspurg  L  F.  G.  1000  Floren  vorlehnen  thäten.  Nach  solchem  kamen  I.  F.  G. 
zum  Churfürsten  gegen  Heidelberg,  und  trifft  sich,  dass  gleich  die  Unruhe  in 
Franckreich  zwischen  den  Hugenotten  und  dem  Könige  für  ist,  da  denn  der  Printz 
von  Conde  eben  auch  zu  Heidelberg  gewesen,  und  sich  wieder  den  König  gerü- 
stet, wie  denn  auch  nichts  weniger  Pfaltzgraffe  Cassimir  in  starcker  Fraeparation 
gewesen.  Alda  halten  sich  I.  F.  G.  auch  eine  gute  Zeit  auff,  biss  der  Pfaltzgraff  Cas- 
simir und  der  Printz  von  Conde  auffbrechen,  und  den  Zug  nach  Franckreich 
vornehmen,  geben  I.  F.  G.  auff  Ersuchen  des  Pfaltzgraffen  und  des  Herrn  Printzen  ihnen 
das  Geleite  durch  Lothringen  biss  an  die  Frantzösische  Gräntzen  Arris  genant^). 
Alda  liegen  die  Herren  14.  Tage  stille  und  werden  gemustert  9000.  Pferde  und  17.  Fähn- 
lein Schweitzer.  Wann  denn  zu  Arris  auff  dem  Musterplatz  gewisse  Zeitung 
ankommen,  dass  der  König  mit  80,000  Mann  dem  Pfaltzgrafen  und  Printzen  entgegen  (1576.) 
Züge,  sein  L  F.  G.  Hertzog  Hennerich  von  dem  Herrn  Printzen  zum  Nachzuge  mit 
2(W0.  Reitern,  und  2000.  Knecht  bestellet  worden,  dass  I.  F.  G.  allemal  in  Monats- 
Friest,  wann  sie  erfordert,  auffziehen  selten,  und  auff  dem  Muster  Platze,  so  I.  F.  G. 
in  Franckreich  ernennet,  erscheinen,  und  ward  I.  F.  G.  monatlichen  zum  Wartegelt 
2000  Cronen  gegeben,  darmit  sotten  I.  F.  G.  Rittmeister  und  Hauptleute  in  Bestallung 
nehmen  und  halten,  bey  der  Aufforderung  solte  das  Anlrietgeld  gegeben  werden. 
Solche  Bestallung  haben  I.  F.  G.  angenommen,  und  haben  Ihren  Rückweg  mit  den 
Geisselem  und  Frantzösischen  Herren,  so  dem  Churfürsten  von  Heidelberg  an  Stall 
der  KriegsUnkoslen  zum  Unterpfandt  eingeslellel  worden,  wieder  zurücke  nach  Hei- 
delberg gezogen.  Mit  solcher  annehmenden  Bestallung  haben  I.  F.  G.  bey  I.  Kays. 
Maytt.  hart  angestossen,  und  haben  Ihre  K.  M.  Ihre  F.  G.  durch  deren  Gesandten 
mündlich,  vne  auch  durch  schrifftliche  Befehl  solches  vorwiesen,  und  ernstlichen 
abgemahnet. 

Es  haben  aber  I.  F.  G.  Ihro  K.  M.  gehorsamlich  berichtet  warumb  sie  ,das  I.  F.  G. 
die  Bestallung  angenommen,  thäten,  auch  Nolh  halber  thun  müssen,  dieweil  sie  von 
den  Unterthanen,  in  deren  Schuldmassen,  keine  Hülffe  zu  erwarten,  auch  nicht 
wüsten,  ob  sie  ihnen  sicher  trauen  möchten,  dero wegen  sie  L  K.  M.  nicht  verdencken 
würden,  dass  I.  F.  G.  gedächten,  wie  und  wo  sie  etwas  verdienen  möchten  und  ob 
Entschuldigung  gebehlen. 

Wie  nun  I.  F.  G.  wieder  zurücke  auss  Franckreich  nach  Heidelberg  komen, 
liegen  sie  alda  etliche  Tage  stille,  und  nehmen  von  dannen  hernach  ihren  Weg  nach 
Collen  am  Rhein  zu,    alda  Rittmeister  und  Hauptleule  anzunehmen,    wie  solches 

1)  Hans  V.  Schweinicben  in  s.  Leben  1.  S.  171  sagt,  er  wäre  mit  dem  Herzoge  und  dem  Pfakgrafen 
am  Ende  des  Jahrs  1575  in  Ännis  in  Lothringen,  an  der  französischen  Gränze  gewesen. 
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dann  auck  beschehen,  und  gute  lange  Zeit  alda  gelegen,  und  ist  gemeltes  monatliches 
Warttgeld  der  2000  Cronen  gereichet  worden,  und  fast  auff  3.  Monden  lang  bekom- 
men, da  denn  I.  F.  6.  zum  Ausszug  in  der  Bereitschafft  gewesen.  Ehe  nu  3.  Monden 
verflossen,  ist  dervFriede  in  Franckreich  geschlossen,  und  I.  F.  G.  die  Bestallung  aufi"- 
gekttndiget.  Wann  sich  aber  I.  F.  6.  mit  Schulden  zu  Colin  verteuffet,  so  sein 
I.  F.  G.  in  die  höchste  Noth  und  Kummer  gesetzet,  denn  I.  F.  G.  von  den  Wirthen  alle 
Ross  arrestiret  worden,  und  28.  Wochen  im  Anstandt  gewesen,  biss  I.  F.  G.  Geld 
auffgebracht,  solche  starcke  Summa  über  5000.  Thal,  zahlen  mögen,  da  denn  der 
Hertzog  von  Jülich  das  Beste  bey  I.  F.  G.  gethan  und  bekomen  auff  einmal  4000.  Tal. 
an  Lohn*). 

Wie  nun  L  F.  G.  zu  Collen  abzahleten,  sein  I.  F.  G.  den  Rheinstrohm  herunter 
nach  Emerich  verrücket,  das  Winterlager  alda  zu  halten,  und  sein  fast  ein  halb 
Jahr  zu  Emerich  geblieben,  und  weil  viel  Aussgaben,  und  wenig  Einkommens  vorhan- 
den, nahmen  die  Schulden  auch  überhand,  dass  die  Wirthe  nicht  mehr  wollen  borgen, 
sondern  bezahlet  sein,  derhalben  I.  F.  G.  auch  gross  Kummer  ausstunden. 
(1577.)  HernachO  «her  haben  sich  I.  F.  G.  an  dem  Rheinstrohm  nauff  von  einem  Herren 

zum  andern  gemacht,  und  sein  nach  verflossener  ziemlicher  Zeit  wieder  nach  Nürn- 
berg ankommen,  alda  I.  F.  G.  wiederumb  gute  lange  Zeit  gelegen,  und  bey  den 
Kauifleuten  Versuch  gethan,  wie  sie  Gelt  auffbringen  möchten,  die  gemachten  auslän- 
dischen Schulden  zu  zahlen,  sich  auch  stafßrten,  wie  sie  wieder  in  I.  F.  G.  Fürsten- 
thum  kommen  möchten.  Es  haben  aber  I.  F.  G.  über  angewendeten  Fleiss  nicht  mehr 
als  6000.  Tal.  so  doch  mehrertheils  Farthyen  gewesen,  auffgebracht,  dabey  doch  nur 
so  viel  haar  Geld  gewesen,  dass  die  Wirthe  zu  Nürnberg  darvon  gezahlet  sein  wor- 
den, und  I.  F.  6.  ein  geringen  Zehrpfennig  biss  nach  Görlitz  behalten,  dass  sie  mit 
20.  Reissige  Ross,  und  so  viel  Kutschen  Ross  reichen  mögen. 

Wie  nu  Hertzog  Friederich  F.  G.  zu  Liegnitz  I.  F.  G.  Hertzog  Hennerichs 
Ankunfft  verstendiget  worden,  sein  I.  F.  G.  neben  Deroselben  Rähten  in  grossem 
Kummer  gestanden,  weil  gewisse  Zeitungen  giengen,  Hertzog  Hennereich  käme 
mit  starcker  Krieges  Macht,  wolt  das  Fürstenthum  mit  Gewalt  einnehmen,  Hertzog 
Friederichen  fangen,  und  die  Rähte  aus  Lande  zur  Rantzion  führen,  welches  zwar 
L  F.  G.  nie  in  Sinn  genommen. 

Ehe  und  zuvor  aber  I.  F.  G.  von  Nürnberg  auffbrochen,  schrieben  sie  an  etliche 
I.  F.  G.  Unterthanen,  so  es  mit  I.  F.  G.  hielten,    dass  sie  L  F.  G.  mit  Reissigen  Ros- 
sen,   bis  nach  Görlitz  entgegen  kommen  weiten,   welches  denn  auch  von  etlichen 
mit  ungefehr  30.  Reisigen  Rossen  beschehen,  und  haben  I.  F.  G.  zu  Görlitz  bis  gegen 
20.  SeptW.  deiu  Haynaw  frey  gehalten,    da  sie  denn  den  20.  Septemb.  Anno  1577.  Hanaw 

1)  Von  Cöln  aus  schrieb  der  Herzog  an  seine  Räthe  in  Liegnitz,  dass  er  bald  nach  Hause  kommen 
vQrde  und  dass  sie  die  Frau  Mutter  (Katharina  von  Mecklenburg,  Wittwe  Friedrichs  111.)  vom  Herum- 
spaciren  abmahnen  sollten.  Er  kam  20.  Februar  1570  in  Cöln  an  und  lag  dort  bis  20.  Sept.  Schwei- 
nichens  Leben  L  S.  242« 

2)  Der  Herzog  trieb  sich  vom  September  1576  an  bis  ins  FrQhjahr  1577  am  Niederrheioe  herum. 
Schweinichens  Leben  1.  S.  267  ff. 
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ankoramen,  sein  fast  3.  gantzer  Jahr  aussen  gewesen^).  Ihro  F.  G.  haben  diese 
Zeit  aber,  so  sie  aussen  gewesen,  nach  Laut  der  Registern  verzehret  32,600.  Tal. 
welche  alle  von  den  Fürsten  entlehnet  und  aufF  Pfände  geborget  sein  worden. 


FOrstL  0.  kommen  ins  Land,  und  bekommen  Depotat 

Demnach  gleichwol  in  Abwesen  L  F.  6.  diese  lange  Zeit  über  das  Regiment  des 
Lignitzschen  Fürstenthums  gäntzliohen  gelegen,  die  Nutzungen  der  Vorwerge  nicht 
gobemlret;  derselbigen  Fttrstl.  Gemahlin  und  Kindern  nicht  genügsame  Aussricht 
beschehen,  und  Hertzog  Friederich  I.  F.  G.  als  der  Bruder  auch  wissen  wollen^  wass 
das  Seinige  sein  möchte,  so  hat  auch  des  Landes  Sachen  in  dem  beschwerten  Schuld- 
Wesen  gäntziich  geruhet,  und  sie  doch,  wo  sie  Bürgen  gewessen,  zahlen  müssen. 
Derowegen  so  haben  I.  F.  G.  Hertzog  Friederich  neben  der  Landschafft  nicht  gefeyert, 
und  bey  L  K.  Maytt.  unterthänigst  befördert,  dass  L  K.  Maytt.  der  Sachen  abhelffen 
wolten,  und  I.  F.  G.  Hertzog  Friederich  deren  angebohren  Erbtheil  bekäme,  und 
die  Landschafft  der  Bürgenschafft  befreyet  möchten  werden.  Darauff  haben  L  K.  M. 
Ihro  F.  G.  Hertzog  Hennerichen  von  Colin  und  aus  dem  Niederland  zu  unter- 
schiedenen mahlen  ernstlich  nach  Prag  vor  L  K.  M.  zu  erscheinen  erfordert,  es  haben 
sich  aber  L  F.  G.  allezeit  wegen  ehehafflen  Ursachen  zu  compariren  unterthänigst 
entschuldiget^. 

Nach  solchem  spin  L  K.  M.  bewogen  worden ,  darmit  das  Land  ohn  einen  Herren 
nicht  stünde,  und  in  Abwesen  Hertzog  Hennerichs  Derselbigen  Herrn  Brüdern  Her- 
tzog Friedrichen  zu  einem  regirenden  Herren  in  das  Pürstenthumb  Liegnitz  eingese-  is^mök. 
tzet,  und  6.  Landsassen  zu  LandRähten  L  F.  G.  zugeordnet,  die  Justitia  zu  administri- 
ren*).  Beyneben  Hertzog  Friedrichen  anbefohlen,  Derselbigen  Fraw  Mutter  zu 
unterhalten,  Hertzog  Hennerichs  Gemahlin  und  deren  Freulin  F.  G.  wöchentlich 
ein  gewiss  Deputat  verordnet,  jnngleichen  wann  Hertzog  Hennerich  -F.  G.  ins  Land 
käme,  so  selten  sie  wöchentlich  ein  gewiss  Deputat,  so  specifieiret  worden,  haben, 
biss  auff  L  Kays.  M.  fernere  gnedigste  Verordnung^). 

1)  Herzog  Friedrich  schrieb  an  den  Kaiser  Rudolf  IT.  wegen  Herzog  Heinrichs  Landräthe  lubih'ren 
Ober  die  12.  October  1576  verstorbene  kaiserliche  Majestät  (Maximilian  II.)  und  Herzog  Heinrichs 
Heimkunft 

2)  Herzog  Friedrich  verlangt»  schon  im  h  1575  Theüuog  des  FQrstenthums  und  BerechouDg  der 
Schuld. 

3)  Es  wurden  in  dieser  Angelegenheit  mehrere  kaiserliche  Commissionen  angeordnet,  zuerst  auf 
25.  Sept.  1577  nach  Bunzlau,  dann  verschoben  auf  2.  Dec.  nach  Liegnitz.  Herzog  Heinrich  stützte  sich 
auf  den  mit  seinem  Bruder  14.  Dec.  1571  abgeschlossenen  Erbvertrag,  welchen  Herzog  Friedrich,  obwohl 
er  ihn  im  J.  1573  gezwangen  ratificirte,  ftkr  erzwungen  erkISrte. 

4)  S*  die  Verfügung  und  mehr  über  diese  Vorginge  bei  Thebesius  S.  16S  ff. 
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Die  Guhernation  hat  ilDgefehr  nicht  voUend  2.  Jahr  gewähret,  biss  wie  g^emeldt 
L  F.  G.  Hertzog  Hennerich  ins  Land  kommen  sein.  Wie  nu,  wie  vorgemekit  I.  F.  G. 
Hertzog  Hennerich  nach  dem  Hainaw  kommen,  sein  sie  biss  an  7.  Tag  alda  ver* 
blieben,  und  die  Wirth,  Fleischer  und  Becker  haben  gegeben,  was  die  Nolhdurfft 
gewesen,  da  denn  über  700.  Tal.  auffgegangen  sein.  Nach  solchem  sein  I.  F.  G.  gegen 
O.Novir.  der  Liegnitz  in  Hanns  Heilmanns  Hauss  am  Platze  eingezogen,  da  denn  die 
Bürger  alle  froh  worden,  dass  L  F.  G.  wieder  zu  ihnen  einkehrelen*). 

I.  F.  G.  Hertzog  Friederich  kamen  ip  wenig  Stunden  hernach  neben  deren Räh- 
ten  ins  Lossament,  und  weiten  Herzog  Hennerichen  ansprechen^  auch  in  der  Mei- 
nung I.  F.  6.  mit  aulFs  Hausi  «u  llfiiinen.  F.  G.  Hertzog  Hennerieh  aber  haben 
I.  F.  G.  Hertzog  Friede  rieh  nicht  vor  sich  gelassen,  sondern  dass  I.  F.  G.  im  Bade 
wären,  entschuldiget. 

Bald  hernach  haben  I.  F.  G.  durch  acht  Trommer  und  Schlagung  der  Kesseltrom* 
mel  zu  Tische  blasen  lassen,  da  sein  I.  F.  G.  Gemahlin  zu  I.  F.  G.  runter  zu  Tische 
kommen,  und  diesen  Abend  lustig  und  guter  Dinge  gewesen,  und  sein  I.  F.  G.  hernach 
eine  gute  Zeit  zur  Liegnitz  im  Hauss  Terblieben,  und  ziemlich  starck  Hoff  gehalten, 
und  sich  dessen  yerordi^ten  Deputats  gehalten,  welches  die  Wochen  gewessen  40.  Tal. 
am  Gelde,  1.  Viertel  Rindfleischee,  5.  Schöpss,  2.  Kälber,  24.  Hünner,  3.  Mandel 
Karpen,  I.Mandel  Hechte,  %  Zuber  Speissfische,  2.  Eymer  Wein,  3.  Viertel  Bier, 
6.  Scheffel  Korn,  15.  Scheffel  Haber,  Hew  und  Stroh  die  Nothdurfft  neben  einer  Noth- 
durßt  Holtzes,  1.  Eymer  Butter,  V»  Seheffel  Saltzes. 

Ob  nu  wol  allerley  Fracticen  beym  Kays.  Hoffe,  und  bey  dem  Herrn  Bisch  off 
gemacht,  darmit  Hertzog  Hennerich  von  der  Lignitz  weg  gebracht,  und  auch  das 
Deputat  fallen  möchte,  so  hat  es  doch  nichts  bey  L  Kays.  M.  verfangen  wollen;  son- 
dern viel  Hertzog  Friederichen  angemahnet,  Hertzog  Hennerichen  das  Deputat 
zu  reichen,  und  sonsten  sich  brüderlich  zu  vergleichen. 

Wann  dann  die  Herren  gantz  uneinig  und  nicht  zusammen  kamen,  so  haben  sich 
Leute,  so  auff  beiden  Achseln  getragen,  unterfangen,  die  Herrn  brüderlich  mit  einander 
zu  vergleichen,  aber  es  hat  sich  hernach  befunden,  dass  es  allein  ein  Ausshollung  bei- 
der Herren,  wie  sie  gegen  einander  ges^innet,  gewesen.  Und  ob  wol  Hertzog  Hen- 
ner ich  zum  Aussöhnen  zu  bringen  hätte  sein  mögen,  so  haben  doch  F.  G.  Hertzog 
Friederich  und  die  Land-Rühte  darzu  keine  Lust  getragen,  derowegen  ist  dero 
Leute  Anschläge  gantz  zurücke  gegangen. 

Wann  denn  Hertzog  Friederich,  durch  solches  gebendes  Deputat  Hertzog  Hen- 
n erleben  und  Derselben  Gemahlin,  neben  der  grossen  Hoffhaltung,  so  F.  G.  Hertzog 
Friedrich  wegen  F.  G.  Hertzog  Hennerichs  besorgliches  Vornehmen  fiihren 
musten,  gäntzlich  erschöpfft,  dass  sie  es  nicht  mehr  reichen  konten,  denn  Hertzog 
Hennerichen  F.  (k  in  etächen  Wochen  nichts  gereicliet  worden  war,  haben  sich 
L  F.  G.  gegen  dem  Herrn  Bischoff  beklagt,  dieweil  Dieselbige  nichts  erlangen,  vom 
Wind  nicht  leben,  und  sie  sonsten  auch  nichts  in  Händen  hätten,  dameben  angegeben^ 

1)  Nach  SchweinicheDS  Leben  I.  S.  306  blieb  der  Heizog  dort  fast  ein  VierteMahr  liegen. 
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fhss  L  F.  6.  es  Beiioien  wofteo^.  wa  sie  es  finde«,  da  dens  L  F.  6.  auff  eineflt  sotehen 
Fall  gegen  I.  Kays.  M.  und  mäimigtieh  entscbnUliget  sein  wolten. 

Ob  null  wol  OberAmbtsfiefehl  ergangen  ^  düB  verordnete  Deputat  wöchentlich 
I.  F.  G.  zu  erlegen,  so  hielt  doch  die  Unmöglichkeit  I.  F.  6.  Hertsog  Friederichen 
davon  ab,  denn  die  Einkommen  wolten  es  nicht  tragen. 

Nach  solchem  brachen  L  F.  6.  wieder  ^len  der  Liegnitz  auff,  und  zogen  gegen  (I57a) 
dem  Hftynaw^),  nahmen  alda  die  Einkommen  zum  Unterhalt  ein,  und  wass  sie  son* 
sten  auffheben  mochten,  und  verblieben  alda  etliche  Wochen.  Dessen  beschwerten 
sich  F.  G.  beym  Herrn  Bischoff  zum  höchsten,,  und  gAen  sich  an,  dass  wo  es  nicht 
anders  sein  weite,  solches  mit  Gewalt  zu  wehren.  Hertzog  Hennerich  aber  gab  die 
Antwort  dem  Herrn  Bischoff:  Was  L  F.  G.  thäten,  diarzu  (bringe  sie  die  Noth,  darumb 
dass  I.  F.  G.  der  Kays.  Maytt.  Anordnung  nach  kein  Deputat  bekommen  könte,  wass 
aber  I.  F.  G.  zu  sich  nehmen,  wolten  I.  F.  G.  ümen  allezeit  den  Werth  nach  am  Depu- 
tat abrechen  lassen.  Denn  wann  es  I.  F.  G.  wärde  gegeben,  so.dörfften  sie  es  nicht 
nehmen«  Es  furchten  sich  I.  F.  G.  vor  dem  Angehten  mit  Gewalt  zu  wehren,  im  gering- 
sten nicht,  I.  F.  G.  aber  beten  den  Herrn  Bischoff,  ala  das  OberAmbt,  dass  I.  F.  G. 
durch  die  Finger  sehen  weite,  so  wolten  I.  F.  6.  bald  erfafhren,  welcher  es  dem  andern 
mit  Gewalt  nehmen  würde.  Der  Herr  Bischoff  aber  ist  mit  Hertzog  Hennerichs  Ent- 
schnldigung  zu  frieden,  und  schaffet  Hertzog  Friederichen  ernstlich,  das  Deputat 
za  geben.  Ist  also  auff  Verordnung  des  Deputats  ein  grosser  Wiederwille  ^  Gräm- 
schaSl  und  Unrath  entstanden,  dadurch  die  Herren  mehr  zusammen  sein  gewachsen 
worden. 


Fr.  GfD.  nehmen  den  Gfrekttsberg  ein. 

Demnach  F.  G.  Hertzog  Hennerich  zu  Haynaw  femer  ihren  Unterhalt  nicht 
haben  konten,  denn  die  Einkommen  wolten  zur  Hoffhattung  nicht  zureichen,  so  konten 
I.  F.  G.  auch  die  Sache  wegen  der  Restitution  ins  Fttrstenthum  hinwieder  zu  befördern 
am  Kayserlichen  Hoff  wegen  Mangel  Geldes  nicht  fortkommen,  darumb  sie  in  grossem 
Zwang  standen.  Alss  erfahren  I.  F.  G.  dass  die  Bürgen,  so  den  Gredissberg")  inne 
hatten,  einen  starcken  Vorrath  von  Getreide  auff  dem  Hause  liegen  haben  sollen. 
Derowegen,  so  werden  I.  F.  G.  Rath,  und  neben  acht  Boss,  reiten  vom  Haynaw 
ans  auff  den  Gredissberg..  Wie  nn  I.  F.  G.4avor  kommen,  werden  fAe  bald  ein- 
gelassen^  geben  l.  F.  G.  vor,  si»  wolten  sich  auff  dem  Hansee  umbeehen ,  ob  es  in 
Abwesen  I.  F.  Gk  auch  eingegangen  wehre,   wann  es  aber  spat,   bo  wolten  I.  F.  G. 

1)  Bald  nach  dem  heiligen  Chrisltag,    Schweinichens  Leben  1«  S.  317. 

2)  Gröditzberg  W.  N.  W.  y^  M.  von  Hainau.  Das  Schloss  wurde  wahrend  des  SOjShrigen  Krieges 
lerstört. 
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darauff  verbleiben,  welches  denn  I.  F.  G.  niemand  gewehret.  Die  Nacht  über  aber 
schicken  L  F.  6.  nach  dem  Haynaw,  und  lassen  alle  Diener^  dass  sie  mit  dem  Tage 
auff  dem  Gredissberge  sein  selten,  abfordern,  bekommen  also  51.  Personen,  mit 
langen  nnd  kurtzen  Röhren,  auch  zwey  Stücklein  mit  Redern,  so  zwey  Pferde  ziehen 
konten,  neben  24.  Rossen  auff  den  Berg,  lassen  schlachten  und  backen,  und  machen 
sich  wirtlichen,  befunden  auch  von  Getreide  einen  starcken  Vorrath,  alss  am  Korn 
75.  Malter,  Weitz  6.  Malter  3.  Scheffel,  Gersten  65.  Malter,  Haber  80.  Malter  4.  Scheffel, 
Erbiss  16.  Malter.  Dessen  werden  die  Bürgen  bald  innen,  weil  sie  albereit  einen  Tag 
in  Aussbeute  des  Getreides  gesetzet,  schicken  darneben  zu  I.  F.  G.  und  bitten  I.  F.  G. 
weiten  wieder  von  dem  Berge  abziehen ,  und  ihnen  keinen  Einhalt  thun.  I.  F.  G.  aber 
geben  diese  Antwort:  sie  hätten  den  Berg  so  lange  viel  Jahr  jnnen  gehabt,  und  darvon 
keine  Rechnung  gethan,  derowegen  wüsten  I.  F.  G.  nichts  anders,  denn  dass  sie  albe- 
reit ihrer  ausgezahlten  Summa  vergnüget  wären,  und  weil  L  F.  G.  jetziger  Zeit  son- 
sten  kein  Fürstliches  Hauss  hätten,  den  Bürgen  das  Hauss  auch  nicht  vorsetzet  worden, 
Hertzog  Friederich  I.  F.  G.  auch  dies,  was  I.  Kays.  M.  verordnet,  nicht  reichete,  so 
betten  I.  F.  6.  auch  alle  Umbstände  bewogen,  und  den  Berg  aus  mehren  und  wichtigen 
Ursachen  eingenommen,  könten  solches  auch  nicht  wieder  abtreten.  Wass  aber  I.F.G. 
auff  dem  Hauss  an  Getreyde  und  im  Vorwerge  an  Vieh  gefunden,  dass  weiten  I.  F.  G. 
den  Bürgen  (wo  sie  zuvor  nicht  albereit  vergnüget  sein)  bezahlen,  und  auff  einen 
solchen  Fall  mit  der  Bezahlung  an  Hertzog  Friedrichen,  der  I.  F.  G.  albereit  so  viel 
versessenes  Deputat  schuldig,  solches  ihnen  einzumahnen,  verwiesen  haben.  Von 
solchem  Vorrath  so  auf  dem  Hauss  und  im  Vorwerge  gefunden  haben  I.  F.  G.  davon 
das  Hauss  providiret,  wie  sie  denn  bald  24.  Malter  Korn  mahlen  lassen,  das  andere 
zu  Gelt  gemacht,  und  darvon  Ochsen,  Schweine  und  8.  Malter  Saltzs  erkauffen  lassen, 
die  Gersten  und  Weitzen  meltzen  lassen,  so  gieng  der  Haber  auch  geschwinde  fort, 
weil  über  30.  Ross  zu  füttern  waren,  gieng  also  der  Vorrath  in  kurtzer  Zeit  auff. 

Bey  solchem  aber  Hessen  es  I.  F.  G.  nicht  verbleiben,  sondern  schlagen  einen 
grossen  Fleck  KiefernHoltz  darnieder,  verkaufften  desselbigen  über  800.  Thal,  welches 
zu  Wein,  Munition  und  langen  Röhren  mehrentheils  angewendet  worden.  Bey  diesem 
ist  zu  meroken,  dass  L  F.  G.  in  den  umbliegenden  Dörffem  die  Verordnung  gethan, 
dass  die  Leute  Biltze,  Reissken  und  Heidelbehren  in  grosser  Anzahl  auff  das  Hauss 
gebracht,  welche  alle  gebacken,  die  Reissgen  aber  in  Tonnen  eingesaltzen,  da  denn 
der  gebackenen  Piltz  mehr  als  18.  Scheffel,  Heydelbehren  12.  Scheffel  und  4.  grosse 
Tonnen  Reissgen,  alles  zum  Proviant  zu  gebrauchen,  voihanden  gewesen. 

über  diess,  weil  die  Model s s dorff er  ^)  Fuhrleute  von  Bresslaw  Bley  nach 
Leipzig  zu  fähren  auffgeladen^  welches  sie  alda  abgeladen  hatten,  biss  der  Weg 
besser  würde.  Wie  nu  L  F.  G.  dessen  bericht  werden,  lassen  sie  solches  auch  so 
bald  auff  das  Hauss  führen,  welches  über  400.  Tal.  wehrt  war,  und  weisete  die  Bezah- 
lung auff  Hertzog  Friederichen. 

Demnach  aber  die  Bürgen  des  Gredissberges  solche  Einnehmung  zu  tragen 
unmöglichen  zu  sein  vermeinten,    klagen  sie  dies  dem  Herrn  Bischoff  als  dem  Ober- 

1)  Modclsdorf  NNW.  y^  M.  von  Haioau. 
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heuptmann  zum  höchsten,  und  bitten  L  F.  6.  vom  Berg  abzuschaffen,  und  sie  bey 
ihrem  Pfand  zu  schlitzen,  so  hatte  Hertzog  Friederich  neben  den  Rähten  auch  bevor, 
weil  I.  F.  6.  Hertzog  Hennerich  den  Berg  eingenommen,  und  denselbigen  prätendirte, 
L  F.  G.  möchten  in  die  Häuser  Einfälle  thun.  Derowegen  Hertzog  Friederich  neben 
den  Rähten  ingleichen  den  Herrn  Bischoff  umb  Schutz  anflehen,  die  Bauren,  denen  das 
Bley  zu  Modelsdorff  genommen,  hielten  umb  Wiedergebung  dessen  beym  Herrn 
Bischoff  auch  embsig  an,  dieweil  die  Kauffleute  von  Bresslaw  in  sie  hefftig  drungen. 

Darauff  schickete  der  Herr  Bischoff  Commissarien  zu  I.  F.  G.  Hertzog  Henne- 
riehen,  alss  Herrn  Doctor  Reymann,  Cantzler,  und  Hannss  Schiroffschken, 
und  lesset  der  Herr  Bischoff,  diess  was  I.  F.  G.  vorgenommen,  ernstlichen  verweisen, 
dass  L  F.  G.  mit  Einnehmung  des  Berges,  wie  auch  mit  der  Abfuhr  des  Bleyes  zu  viel 
gethan,  es  worden  sich  I.  F.  G.  bey  der  Rom.  K.  M.  derhalben  in  die  höchste  Ungnade 
kommen:  Wann  aber  der  Herr  Bischoff  I.  F.  G.  allezeit  guter  Freund  gewesen,  und 
auch  noch,  so  wolte  der  Herr  Bischoff  1.  F.  G.  ermahnet  und  freundlich  gebeten  haben, 
zu  Verhättung  I.  K.  M.  Ungnade,  dass  I.  F.  G.  den  Berg  wieder  abtreten,  und  einreu- 
men  wolten,  wie  denn  auch  das  Bley  den  Fuhrleuten.  Es  wäre  der  Herr  Bischoff 
erböhtig,  Hertzog  Friederichen  zu  schaffen,  auch  endlichen  dahin  zu  halten,  dass 
L  F.  G.  das  verordnete  Deputat  bekommen  selten,  und  es  würden  I.  F.  G.  durch  solche 
Abtretung  L  K.  M.  gnedigen  Befehl  vorbringen,  und  alle  Ungnade  von  sich  abführen, 
und  bey  Ihre  M.  zu  grossen  Gnaden  gereichen. 

Darauff  haben  I.  F.  G.  den  Herren  Commissarien  geantwortet  und  angemeldt  die 
Ursachen,  wammb  L  F.  G.  den  Gredissberg  eingenommen,  wer  diese,  dass  I.  F. 
G.  keine  Stelle  gehabt,  da  sie  sicher  hetten  sein  können,  dieweil  I.  F.  G.  Hertzog 
Friedrichs  Affection  gespttret  und  vernommen,  dass  I.  F.  G.  nichts  Gutes  sich  zuvor- 
sehen  gehabt,  Ja  I.  F.  G.  Leib  auch  nicht  sicher  zu  Lignitz  zu  wohnen  gewesen,  zu 
dem,  so  were  es  L  F*  G.  auch  spöttllch,  in  der  Stadt,  wie  biss  anhero  beschehen,  zu 
Hegen.  Vors  andere  so  hetten  I.  F.  G.  zu  Hanaw  auch  länger  sich  nicht  vertrauen 
können,  weil  I.  F.  G.  von  derselbigen  Unterthanen  allerley  scharffe  naehteiliche  Reden 
zukommen,  so  were  es  auch  unmöglich,  dass  sich  I.  F.  G.  länger  alda  hätten  alda  auff- 
halten  sollen,  wegen  Proviants,  weil  Hertzog  Friederich  der  Kays.  M.  Verordnung 
kein  Deputat  reichte,  überdiess  so  wäre  den  Bürgen  das  Hauss  der  Gredissberg 
nicht  mit  versetzet,  sondern  nur  die  Einkommen,  und  wäre  jener  Zeit  das  Hauss  von 
I.  F.  G.  ausgezogen  worden,  dass  aber  nu  die  Bürgen  desselbigen  eigenmächtig  unter- 
fangen, und  eingenommen,  hätten  sie  daran  zu  viel  gethan,  dass  sie  Getreide  auffge- 
scbüttet  betten,  derowegen  hielteii  es  I.  F.  G.  vor  das  Ihrige  alles  das,  was  auff  dem 
Hanse  befunden  worden,  und  hetten  I.  F.  G.  den  Bürgen  nichts  eingenommen,  denn 
da0  Hauss  wäre  I.  F.  6.  und  nicht  ihre,  darumb  brauchten  sie  es  zu  ihrer  Sicherheit, 
I.  F.  G.  aber  könten  dem  Herrn  Bischoff  auff  solche  gute  Worte  nicht  trauen  und  den 
Berg  abtreten,  so  I.  F.  G.  Eigenthum  sey,  und  könten  I.  F.  G.  auch  derenthalben  bey 
I.  K.  M.  in  keine  Ungnade  kommen,  weil  I.  F.  G.  das  ihrige  eingenommen,  wolten  sol- 
ches auch  unverzüglichen  I.  M.  Selbsten  unterüiänigst  berichten,  Hessen  aber  den  Herrn 
Bischoff  beyneben  freundlichen  bitten,  I.  F.  G.  aus  erzehlten  Ursachen  entschuldiget 
zu  nennen.     Es  weren  aber  I.  F.  G.  gar  nicht  gemeinet  etwas  so  nicht  gebührlich  vor- 
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(197S.)  zunehme« 9  hetten  aber  I.  F.  G.  was  von  Getreide  und  Proviant,  s»  dMt  Bttrg^en  zu^ 
stehen  solle,  und  sie  nicht  albereit  aas  dem  Satz  bezahlet  worden,  so  sich  in  der  Rech- 
nung befunden  würde,  zu  sich  genommen,  so  wären  I.  F.  G.  erbötig  den  Bargen  es  zu 
bezahlen,  und  demnach  Hertzog  Friedrich  I.  F.  G.  albereit  über  1800.  Tal.  Deputat 
schuldig,  alss  wollen  I.  F.  G.  die  Bürgen  dahin  verwiesen  haben,  zu  Bezahlung,  nach 
Erkentnüss  des  Herrn  Bischoffs  alda  zu  suchen  und  abfodern. 

Ob  nu  wol  die  Herren  Commissarien  wiederumb  replicirten  und  I.  F.  G.  allerhand 
zu  Gemttthe  führten,  auch  mit  guten  und  treuen  Worten  gern  vom  Berg  bringen  wollen, 
So  haben  L  F.  G.  doch  allezeit  auff  dem  ihren  beruhet,  und  davon  gar  nicht  weichen 
wollen,  und  haben  I.  F.  G.  die  Commissarien  biss  an  dritten  Tag  bey  sich  bebalten 
und  nach  wol  gehaltener  Tractati^n  unverrichter  Sachen  abziehen  lassen. 

Neben  diesem  ist  wol  zu  mercken,  demnach  L  F.  G.  über  200.  halbe  Hacken, 
und  sonst  lange  Röhr,  neben  eüich  Paar  kurtzen  Röhren  auff  dem  Berg  hatten,  ver- 
ordnete I.  F.  G.  dass  dieselbe  nach  einander  auff  die  Mauer  gelegt,  und  durch  ein 
LauffFeuer  alle  auff  einmal  konten  angestecket  werden.  Wie  nun  des  Herrn  Bischoffs 
Gesandten  wegziehen,  geben  l,  F.  G.  ihnen  das  Geleite  biss  vor  das  unterste  *Thor. 
Pa  nun  I.  F.  G.  gute  GelegeiAeit  ersehen,  und  gleich  im  geseegnen  ist,  wird  die 
Lossung  zum  Anstecken  d^  Röhre  gegeben,  gehen  über  200.  Schuss  nach  einander, 
und  2.  klein  Stücklein  darauf  loss,  darüber  werden  die  Commissarien  verstörtzet;  ehe 
sie  aber  unter  den  Berg  kommen,  so  gehen  sie  zum  andemmal  loss,  derwegen  so 
machten  sie  ihnen  keine  andere  Gedancken,  I.  F.  G.  müsten  aufs  wenigste  100. 
Schützen  in  der  Geheim  bey  steh  haben,  ziehen  also  nach  der  Lignitz,  und  thun  Hertzog 
Friederich  Relation,  und  deuten  bey  neben  an,  dass  es  sich  wol  vor  I.  F.  G.  in  Acht 
zu  halten  würde  sein,  denn  dfess  were  ihnen  bey  ihrem  Abzüge  beschehen. 

Darmit  ist  nicht  allein  I.  P.  G.  Hertzog  Friedrich  und  den  Bähten,  sondern  dem 
gantzen  Land  ein  Furcht  eingebildet  worden,  und  hernach  ist  der  gantze  Yerlanff  vont 
Herrn  Bischoff  I.  K.  M.  zu  geschrieben,  I.  F.  G.  Hertzog  Hennerichs  Bericht  aber 
ist  eher  I.  K.  M.  zukommen,  aber  I.  K.  M«  haben  auff  keinen  Bericht  nichts  ver- 
ordnet. 

Fürstl.  G.  Hertzog  Hennerich  waren  Jeorge  Schrämen  dem  Alten,  mit 
sondern  Gnaden  bewogen,  4en  lassen  sich  I.  F.  G.  überreden,  und  machen  seiner 
Freundin  einer  Jungfraw  auff  dem  Gredissberge  Hochzeit,  und  kommen  Dero  Gäste 
vom  Adel  und  Bürger  auff  fttnff  Tische,  welche  denn  3.  Tage  gantz  lustig  waren. 
Bey  solcher  Hochzeit  gieng  der  Vorrath  hinweg,  dass  also  nachmals  Gebruch  vorfallen 
wolte,  wenn  nicht  Hennerich  Schweinicht  auff  Einsprechen  eines  Rahtes  zu 
Lemberg  250.  Schöpps  und  Schaafe  gelassen.  Wann  dann  I.  F.  G.  wol 
befunden,  dM  Mangel  Proviants  m^kr  voifaUen  würde,  so  schreiben  sie  dem  Herrn 
Bischoff,  u«d  bitten  Hertzog  Friedrichen  zn  schaffen,  dass  I.  F.  G.  das  ver- 
diesSMe  Deyitlat  orieget  werd^,.  solte  es  nicht  erfolgen,  se  woKen  L  F.  6.  sich 
dentlifchen  hieri^y  angegeben  haben,  dass  es  I.  F.  G.  suchen  mtd  nehmen  weiten^  wo 
sie  es  finden  und  zu  fincbn  wüsten,  denn  sie  könten  wegen  Hertzogs  Friederiches 
nicht  Noth  leiden. 

Mit  solchem  Schreiben  machen  I.  F.  G.  den  Herrn  Bischoff  und  Hertzog  Frie- 
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d riehen  neben  den  Rthten  nachdenckendlich,  der  Herr  Bischoff  i^^eibet  wieder^  und    (I57ft.) 
giebet  gate  Worte,  ermahnet  I.  F.  G.  zur  Gedult,  betten  «neh  Hertzog  Friederichen 
im  Ernst  geschaffet,  das  versessene  Deputat  zu  erlegen,   und  sich  mit  I.  F.  G.  gewiss- 
liehen  sa  vei^eichen. 

Dies  sehen  L  F.  G.  biss  in  die  dritte  Woche  abermal  an^  es  wil  sich  aber  weder 
GeltBereehming  noch  Yergleichung  finden. 


Cap.  11. 

Hertzog  Hennerich  holen  Fiscli  zn  Arnssdorfil 

Nadi  solchem  schreiben  L  F.  G.  Hertzog  Friedrichen,  und  ermahnen  Ihre  F. 
G.  den  Bischoflichen  Befehl  in  Acht  zu  nehmen,  und  das  vefflossene  Deputat  abzu* 
legen,  und  wann  dann  I.  F.  G.  bewust,  dass  der  Arnssdorffer  Teich  gefischet 
würde,  so  weite  Hertzog  Friedrich  L  F.  G.  auff  die  Schult  ein  Anzahl  Fische  fol«- 
gen  lassen,  darauff  bekamen  I.  F.  G.  eine  kalte  Antwort,  dass  L  F.  G.  Hertzog  Frie^ 
drich  die  Fische  vor  sich  und  die  ihrigen  haben  muste,  zu  dem,  so  stünde  die  Sache 
wegen  Gebung  des  Deputates  bey  der  Rom.  K.  M.  dessen  R^^solution  I.  F«  G.  sich 
stflndlich  versdie.  Wie  nu  Hertzog  Hennerich  solche  Antwort  bekommen,  werden 
sie  unlustig,  und  verschaffen  so  bald  15.  reissige  Boss  fertig  zu  loachen,  und  5.  Wagen 
mit  Fischfassen,  so  die  Bauren  zu  Modelsdorff^  führen,  und  zogen  nach  Arns s- 
dorff*)  zu.  Wann  es  dann  ziemlich  am  Abend  war,  und  niemand  als  der  TeichwSrter 
beyn  Heldem  zu  finden,  so  Hessen  I.  F.  G.  aus  den  Heitern  allerley  Fische  auff- 
inden, was  sie  auff  die  5  Wagen  bringen  honten,  zogen  also  mit  nach  dem  Grediss-^ 
berg  zu. 

Weil  I.  F.  G.  über  den  Fischen  ladeten,  komet  das  Geschrey  nach  Liegnitz. 
Darauff  kommet  Kessel  der  Burggraff  und  Hannss  Tschamer,  Stallmeister  mit 
5.  Rossen  gerannt,  zu  wehren,  dass  keine  Fische  weggeladen  würden;  Aber  zu  lang- 
sam, denn  die  Wagen  mit  den  Fischen  waren  mehrentheüs  weg;  So  sahen  sie,  dass 
I.  F.  G.  in  der  Person  da  war,  auch  stärcker  als  sie.  Zu  dem  so  gaben  I.  F.  G.  ihnen 
auch  kein  gutt  Wort,  rückten  Kesseln  an  die  Seite  und  sagten:  Wo  er  sich  mit  einem 
Worte,  so  ihme  nicht  gebfihrete,  verlauten  Hesse,  so  solle  er  sein  Gefangener  sein, 
und  würde  befinden,  was  I.  F.  G.  mit  ihm,  als  einem  RedelsfQhrer,  angeben  wolt. 
Derowegen  musten  sie  5.  lassen  grade  sein,  und  danckten  CSotl,  dass  sie  also  davon 
kamen. 

fV)]gendes  Tages  muste  der  Teich  Wieder  gefischet  werden,  befahret  sich  Herty^og 
Frieiferieh,  dass  Hertzog  Hennerieh  wieder  komme»  und  mehr  Fische  abholen. 

1)  Zwischen  Grdditzberg  und  Haynaii. 

2)  N.  W.  »A  M.  V.  Liegnitz. 
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(157a)  Derohalben  so  ziehen  sie  in  eigener  Person  auss,  und  nehmen  85.  reissige  Ross  mit, 
wie  ingleichen  50.  Hackenschützen,  so  unter  den  Tham  in  die  Streuche  verleget 
worden. 

Hertzog  Hennerich  aber  kommet  nicht,  sondern  schicken  Hanns  Schwei* 
nichen  HoiTmeister  und  Hannss  Fuchsen  einen  landesknechtischen  Hauptmann 
nach  Arnssdorff  mit  6.  Rossen,  lassen  Hertzog  Friedrichen,  Deroselbigen  bräder- 
liehe  und  freundliche  Dienst  vermelden,  und  weil  L  F.  G.  gestriges  Tages  etliche 
Fische  zu  I.  F.  G.  Nothdurffl  abgeholet,  •  were  solches  nicht  aus  WiederwÄrtigkeit, 
sondern  Noth  halber  beschehen,  beten  aber  freundlich,  das  wieder  sie  nicht  sein  zu  lassen, 
und  damit  I.  F.  G.  wissen  möchten,  was  und  wie  viel  Fische  abgeführet  worden,  so  weren 
dero  1.  Schock  HauptKarpen,  4.  Schock  Zalkarpen^  2.  Schock  Heupt,  und  2.  Schock 
Zahlhechte  ingleichen  6.  Zuber  Fische  gewesen,  diese  wären  I.  F.  G.  erbötig  dem 
Einschlag  nach  am  versessenen  Deputat  abzuschrieben  lassen.  Wie  denn  I.  F.  G. 
weiter  umb  mehr  Fisch  auffs  Deputat  zu  folgen  lassen  gebeten  haben  wolte. 

F.  G.  Hertzog  Friederich  gaben  mit  ernsten  Gesichte  selber  Antwort,  sie  theten 
gegen  Derselben  Herrn  Bruder  der  Zuentbittung  (wo  es  auss  treuem  Hertzen  beschehe) 
gantz  freundlich  bedancken,  und  hätten  sich  nicht  versehen,  dass  sein  Herr  Bruder 
I.  F.  G.  die  Fische  aus  den  Heldern  unangesagt  abführen  selten,  welches  I.  F.  G.  nicht 
wenig  schmirtzte,  und  wann  I.  F.  G.  in  der  Person  weren  dazu  kommen,  würde  nichts 
gutes  daraus  erfolget  sein,  und  weil  Hertzog  Heinrich  so  unfriedlichen  sich  erwiesen, 
so  konten  I.  F.  G.  mehr  Fische  nicht  folgen  lassen.  Selten  aber  der  Fische  mehr  mit 
Gewalt  abgenommen  werden,  so  weiten  I.  F.  G.  es  auch  mit  Gewalt  wehren.  Ob 
nun  wol  die  Gesandten  umb  bessere  Antwort  gehorsamlichen  anhielten,  so  ists  doch 
bey  dem  Bescheid  verblieben.  Den  Gesandten  sein  Fische  zum  Frühstück  verehret 
worden. 

Wie  nun  Hertzog  Hennerich  solche  Antwort  zurücke  bekommen,  sein  I.  F.  G. 
dar  mit  übel  content  gewesen,  und  weil  sie  auch  vernommen,  dass  Hertzog  Friederich 
mit  einer  starcken  Reuterey  und  Guardie  von  50.  Hackenschützen  beym  Teiche  ge- 
wesen, machte  es  I.  F.  G.  allerhand  Gedancken.  Nu  bekamen  I.  F.  G.  gewisse  Nach- 
richt, dass  folgenden  Tages  Hertzog  Friederich  eben  massen  neben  der  Guardie 
wider  beim  Fischen  sein  würde,  Dero  wegen  schliessen  sie,  sie  weiten  ihn  ein  Kurtz- 
weil  und  Lust  machen,  befei^ilen  demnach  dass  ein  jeder  Morgends  fertig  sein  solte, 
I.  F.  G.  weiten  nach  Arnssdorff  und  Hertzog  Friederichen  alda  erschrocken  auch 
wol  gar  nach  Lignitz  jagen.  Dieses  wird  I.  F.  G.  zum  Höchsten  wiederrahten,  denn 
es  werde  die  Hertzen  gegen  einander  veH)ittert  machen,  so  Hertzog  Friedrich  auch 
Frembde  vom  Adel  bey  sich  und  wären  viel  stärcker,  als  L  F.  G.  und  man  wüste  nicht, 
was  vor  übles  daraus  entstehen  möchte.  F.  G.  Hertzog  Heinrich  aber  haben  sich 
darvon  nicht  abwenden  lassen  wollen,  aber  doch  bewilliget,  niemanden  kein  böses 
Wort  zu  geben.  Morgends  früh  ziehen  I.  F.  G.  mit  19,  Ross,  3.  Trommetern,  6.  Hacke- 
schützen und  2.  Laqueyen  mit  einem  Wagen  mit  Fisch  Yassen  auif  Arnssdorff  zu« 
Wie  I.  F.  G.  nu  ins  Dorff  reiten,  bekamen  sie  Zeitung,  dass  Hertzog  Friedrich  auflT 
einem  Kähnlein  in  Teich  gefahren  sey.  Derwegen  befohlen  I.  F.  G.  fort  zu  rücken^ 
und  liess  die  Trommeter  blasen.    Nun  hatte  Hertzog  Friedrich  eine  Schildwache  he« 
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Stall,  so  bald  sie  was  yornehmen,  so  solten  sie  ein  Schuss  thun.  So  bald  tiu  der  (IftTBL) 
Schuss  beschahe,  lesset  Hertzog  Hejin erleb  im  Dorffe  auch  alle  lossbrejinen,  da  bat 
sich  nnter  Hertzog  Friedrichs  Leuten  ein  Auffgeragche  erhoben ,  und  hatten  nach 
Rüstungen,  dero  sie  etliche  mit  gehabet,  geschrien,  und  haben  nicht  eilend  genung  auff 
die  Pferde  kommen  mögen.  Hertzog  Friedrichen  aber  im  Teich  ist  nicht  wol,  und 
ist  kUmmerlichen  ans  dem  Teich  ohn  Kranckheit  gebracht  worden. 

Hertzog  Heinrich  lest  sich  nichts  jrren  und  rücket  fort,  bald  kommet  Leuttolt 
von  der  Saal,  Balthasar  Nostitz,  und  ein  Muschelwitz  geritten.  I.  F.  6.  aber 
hatten  ein  Vortrab  von  3.  Einspännigen ^),  die  werden  besprochen;  Wem  sie  zu- 
stünden? Geben  Antwort,  Hertzog  Heinrichen,  der  auch  zur  Stelle  wer.  Ferner: 
Wo  I.  F.  G.  denn  nauss  weiten?  das  wüsten  sie  nicht,  den  Weg,  den  I.  F.  G.  hotten 
befohlen  zu  reiten,  trüge  sie  alhero  zu.  Sein  femer  befraget,  ob  I.  F.  6.  denn  in 
Freundschafft  oder  Feindschaflft  kämen?  haben  sie  geantwortet,  sie  wüsten  L  F.  G. 
Gemütte  nicht.     Indessen  kommen  I.  F.  G.  Hertzog  Hennerich  zur  Stelle. 

Wie  nun  die  Schützen  so  bey  Hertzog  Friedrichen  gewesen,  die  Trommeter 
körten  blasen,  und  das  Gespräche,  so  die  Einspennigen  mit  dem  von  der  Saal  und 
andern  gehalten,  verlauffen  und  verstecken  sie  sich  säiäitlich.  Der  Hertzog  Friedrich 
schrie,  sie  selten  sich  bey  den  Heitern  einstellen,  aber  es  war  nicht  ein  einiger  ver« 
banden. 

Da  schoss  Hertzog  Friedrich  das  Blat,  vermeine te  nichts  anders,  dann  dass  es 
war  ein  abgeredete  Vereinigung,  fallen  derowegen  auff  ihre  Klepper,  und  reiten  neben 
5.  Dienern  sehrer  als  Drabes  nach  Lignitz  zu.  Wie  die  andern  Jonen  werden,  dass 
I.  F.  G.  fortreiten,  folgen  die  andern  alle  dem  Modell  nach,  bleiben  nicht  mehr,  als 
die  vorgemelten  3.  Personen  vom  Adel  neben  9.  Ross  bein  Heitern  behalten.  Da  nu 
I.  F.  G.  Hertzog  Hennerich  zu  den  Heitern  kommen,  ziehen  dieselbigen  Personen 
die  Hüte  ab,  I.  F.  G.  aber  grüssen  sie,  und  bedancken  sich,  dass  sie  I.  F.  G.  so  würdig 
achte,  und  den  Hutt  abzügen,  jedoch  aus  lauterm  Gespötte.  Fraget  wo  ihr  Herr  wäre? 
sagen  sie,  sie  wüstens  nicht.  Darauff  sagten  I.  F.  G.  sie  wären  nicht  kommen  als  ein 
Feind,  sondern  als  ein  Bruder,  der  sich  gern  mit  Derselbigen  Herrn  Bruder  unterreden 
wolte.  Es  wüsten  I.  F.  G.  zwar  wol,  dass  derselben  Herr  Bruder  eine  Gvardie  mit 
bette,  derowegen  müste  ja  der  reusige  Zeug  und  die  Gvardie  wider  ihn  mit  genommen 
sein.  Denn  es  ja  sonsten  nicht  breuchlichen,  dass  man  die  Earpen  durch  die  Hacken- 
schützen erschiesse,  oder  mit  dem  renssigen  Zeug  ertreten  Hesse,  sondern  mit  Waten 
und  Garnen  fange,  diess  aber  sehe  weit  auss,  und  gantz  feindlichen.  I.  F.  G.  aber 
kamen  ohne  Kriegesmacht,  und  allein  bloss  mit  deren  Hoffgesinde  und  auff  kein  böses, 
nur  darumb,  dass  I.  F.  G.  sich  mit  deren  Herr  Bruder  unterreden  und  ersehen  wollen, 
derowegen  hätte  sein  Herr  Bruder  vor  I.  JF.  G.  nicht  fliehen  dürffen,  und  wann  dann 
L  F.  G.  lange  keinen  Lignitzschen  Schützen  gesehen,  so  begehrten  L  F.  G.  man  wolle 
sie  doch  sehen  lassen. 

Die  Hertzogs  Friedrichs  zeigten  an,  sie  wüsten  von  keiner  Feindichafft,  so  ihr 

])  Einzelne  Reiter,  im  Gegensätze  von  Gleve,  Spiess  oder  Helm,    welche  aus  einem  Ritter  und 
2— -4  edlen  Knechten  bestanden. 
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(15m )  Herr  mit  I.  F.  G.  bette  ^  viel  weafger  von  einer  KriegsRflstung,  und  flur  Herr  helle  ihr 
Hoffgesinde  mit  zar  Stelle  gdubt  und  etliche  Schätzen,  aber  L  F.  G.  halber  gar  nicht, 
welche  denn  auch  vt)r  I.  F.  6.  AnkunSt  mit  ihrem  LandesFürst^n  wären  abgeritten. 

Darauff  sagte  Hertzog  Hennerich,  wann  ichs  nu  nicht  anders  wüste,  so  müsle 
ich  Euch  glauben,  ich  wc^te  aber  bald  tlas  Wiederspiel  in  den  Streuchen  alda  befinden 
und  erweisen,  welche  bey  eurem  Herrn  wegen  der  ungerechten  Sachen,  nu^ht  stehen 
und  haSten  wollen.  Es  mag  aber  sein  Beseheid  haben.  Ich  bin  aber  der  Gedancken 
gewesen,  dass  nach  besehehener  freundlicher  Unterredung  mein  Bruder  so  unhöfflich 
ja  nicht  sein  gewesen,  und  mich  mit  einem  Gericht  Fische  verehret  haben,  zu  einem 
solchen  Ende  ich  denn  auch  einen  Wagen  mit  meinen  KutscbenBoss  mitgenommen; 
weil  aber  mein  Bruder  meiner  nicht  warten  wollen,  sondern  fleucht,  so  wollen  I.  F.  G. 
den  Wagen  auch  vergeblichen  nicht  mitgeführet  haben ,  und  wolle  also  auf  I.  F.  G. 
rocht  ein  Gerichte  Fische  aus  den  Hellern  lassen,  so  L  F.  G.  gefällig,  wehren  der  ge- 
wissen Hoffnung,  dass  I.  F.  G.  derhalben  keine  Sünde  in  den  Heiligen  Geist  darmit 
begehen  würde,  sonderiich  weil  I.  F.  G.  als  ein  Hertzog  zur  Liegnitz  auch  Interesse 
darum  hätten. 

Die  Hertzog  Friedrichens  aber  haben  L  F.  G.  gebeten,  solches  nicht  zu  thun, 
denn  sie  hetlens  ernsten  Befehl,  dieses  zu  wehren,  wie  sie  denn  derwegen  von  I.  F.  G. 
und  Herrn  alda  gelassen  worden. 

F.  G.  Hertzog  Heinrich^)  aber  gaben  kurtzen  Bescheidt,  wann  ein  jeder  unter 
euch  auff  seine  Fische  daheim  Achtung  gebe  (wo  er  aber  deren  einige  hätte)  und  liease 
sich  umb  mein  und  meines  Brüdern  Fische  unbekümmert,  I.  F.  G.  würden  sich  mit 
Dero  Herrn  Brüdern  wol  vergleichen,  wann  I.  F.  G.  nirgend  da  sein  werden.  Wann 
aber  I.  F.  G.  morgendes  Tages  frembde  Herrn  aus  Fohlen  bey  sich  haben  werde, 
welche  gern  grosse  Karpen  und  Hechte  essen,  so  wolle  I.  F.  G.  zum  Frühstücke  nur 
eine  Mandel  Hechte  alte,  und  3.  Mandel  Haupthechte,  wie  denn  auch  ein  Schock  alte 
Karpen  auffladen.  Die  Hertzogs  Friedrichens  wegern  sich  dessen  zum  höchsten, 
und  wollen  niemanden  fischen  lassen,  darunter  verliehren  sich  die  Fischer  von  der 
Hellem  hinweg. 

Hertzog  Hennerich  Fürstl.  G.  aber  lassen  sich  nichts  jrren,  zwingen  die  Bauren, 
so  zugelauffen  waren,  in  die  Heller  zu  steigen,  und  zu  fischen,  und  Hessen  ihres  Ge- 
fallens die  erzehlten  Fisdie  laden,  und  befahlen  I.  F.  G.  den  Anwesenden,  Hertzog 
Friedrichen  und  zu  zeigen,  es  hellen  L  F.  G.  vor  I.  F.  G.  als  deren  Bruder  neben 
dem  bey  sich  habenden  Kriegs Yoick  nicht  fliehen  dörffen,  I.  F.  G.  aber  sehen,  wo 
böse  Gewissen  wären,  dass  sie  sich  nicht  verbergen  liess.  Die  Fische  aber,  so  I.  F.  G. 
jtzo  geladen,  selten  an  dem  verordnetem  Deputat  abgerechnet  werden,  I.  F.  G.  aber 
beten,  sie  wollen  Hertzog  Friedrichen  bitten,  dass  er  auff  Morgen  auff  dem  Gre- 
dissberg  L  F.  G.  Gast  sein,  und  die  Fische  verzehren  helfen,  soll  von  I.  F.  G.  gern 
gesehen  sein. 

Darauff  antwortet  der  von  der  Saal:  Sie  weiten  dies  ihren  Herren  bwichten, 
würde  aber  schwerlichen  kommen,  und  hellen  sich  zu  I.  F.  G.  nicht  versehen,  dass 

1)  In  der  Handschrift  sieht  irrthümlich:  Friederich. 
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sie  mit  Gewalt  verfahren  selten^  und  Fisclie  wegladen.  Waim  sie  diess  zugetrAuet,  (l^7&) 
so  weiten  sie  es  wol  mit  Gewalt  gewehret  haben.  Herzog  Hennerich  FürstL  G. 
aber  zdgen  an,  ich  thne  es  mit  keiner  Gewalt,  wanimb  wehret  ihr  es  nicht, 
seid  ihr  doch  mit  Kriegilttstnng  ausgezogen,  wo  sein  nn  eure  Kriegsleute? 
seid  ihr  freidig,  so  thnt  es  noch.  Halt  ich  doch,  dass  eure  Rüstung  zum  Theil  im 
Teiche  liegen.  Nu  Glück  zu,  nicht  m^  Wort,  denn  viel  Worte  machen  schwache 
ilaapter  oder  ja  schellige  KöpfFe,  weil  ich  die  Fische  neben  meinen  Dienern  aliein 
essen  werde,  und  ich  mir  das  Frühstücke  bey  mir  zu  haken,  so  komme  ich  morgen 
vielleicht  wieder,  und  sehe,  ob  bessere  Fische  gefangen  worden. 

Wie  I.  F.  G.  nnn  zu  Arnssdorff  ins  Dorff  kamen,  so  Hessen  I.  F.  G.  I>erselbigen 
Diener  zweymal  loss  brennen.  ]>a  hatten  sie  beym  Teich  gesaget:  Ja  wir  Hessen 
uns  wol  bedüncken,  dass  ein  Hinterhalt  vorhanden  sein  würde,  sonsten  vnlrde  der 
Hertzog  nicht  so  frech  sein  gewessen,  wir  hettens  nicht  getroffen,  wenn  wir  was  an- 
gefangen betten,  und  mit  Gewalt  verfahren  wollen. 

Es  zogen  aber  I.  F.  G.  Hertzog-  Hennerich  also  fort  und  sagte:  Habe  ich  nickt 
recht  geredet,  ich  weite  meinen  Bruder  jagen,  wie  gefallet  es  euch,  also  wil  ich  ilm 
auch  von  der  Lignitz  jagen,  es  wA  nicht  lang  werden.  Danach  hiMen  L  F«  G.  auf 
dem  Gredisberg  emen  giten  Math. 

Auf  den  4.  Tag  ziehen  I.  F.  G.  Hertzog  Friedrich  mit  40.  Rosd  und  100.  Hacken- 
schützen  wider  nach  Arnssdorff  zum  Fischen,  stellen  sich  erst  recht  sum  Handel,  da 
der  Vogel  weg  war,  vermachten  sie  den  Gebawer,  verlegten  aUe  Päss,  und  wollen, 
wann  Hertzog  Heinrich  ankime,  mit  L  F.  G.  dran. 

Aber  Hertzog  Hennerichen  war  in  Sinn  nie  kommen  auf  den  Tag  nach  Arnss«- 
dorff  zu  sieben,  sondern  machen  andere  Anschläge,  weil  sie  der  Fidche  albereit  eine 
Nothdurfft  hatten.  Derowegen  so  führte  Hertzog  Friedrich  die  Gvardie  nmbsonst 
mit  nach  Arnssdorff,  und  hat  das  Fischen  fast  so  viel  gest«iden,  als  die  Fische 
werth  gewesen,  auch  beyneben,  (wie  ausgegeben)  grosse  Gdafar  ausgestanden. 


Cap.  12. 

Hertzog  Hennerlcli  Fr.  Q.  nehmen  zn  Wanderlss  die  WoDe  und 

SeMpss. 

Diew^  Hertzog  Friederich  F.  G.  beim  Arnssdorffer  Teiche  sein,  foUende 
auszufischen,  und  vermeinet,  sie  hätten  das  ihrige  gar  wol  verwahret,  whrd  Hertzog 
Hennerich  berichtet,  dass  zu  GrossWanderiss^  Schöjps  und  Wolle  verhand^i 
sey,  ritten  also  mit  dem  HofFemeister  Schweinichen  einem  Jungen,    und  Knecht, 

1)  S.  0.  21/3  M.  V.  Liegnitz. 
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(1578.)  auch  einem  Trommeter  in  der  Nacht  nach  Wand  er s  zu,  und  nahmen  einen  Wagen 
mit.  Wie  I.  F.  G.  nun  mit  dem  Tag  gen  Wanders  kommen ,  schicken  sie  nach  dem 
Scholtzen  und  Steller,  welche  denn  auf  I.  F.  6.  Seiten  gut  waren,  fragen  L  F.  G.  wo 
die  Wolle  war,  die  ward  I.  F.  G.  bald  gezeiget,  mit  Vermeidung,  dass  sie  gleich  nach 
Liegnitz  sei  geführet  werden,  welche  denn  auch  schon  aulfgeladen  stund,  F.  6.  aber 
schaffen  bald,  dass  sie  von  dem  Wagen  wieder  ab,  und  auff  I.  F.  G.  Wagen  solle  gela- 
den werden,  welches  sich  Schaffer  und  Hoffmann  wegerten  und  nicht  thun  wollen  las- 
sen« Darauff  schrien  I.  F.  G.  auff  den  Knecht,  er  solte  die  andern  Reuter  rein  rücken 
lassen,  da  doch  keiner  als  ein  Trommeter  verbanden  war.  Wie  sie  hören  die  Trom- 
mel blasen,  da  helfen  sie  alle  die  Wolle  auffinden,  und  waren  darbey  10.  Eymer  But- 
ter, nahmen  I.  F.  G.  dieselbige  auch  mit.  Indessen  treibet  der  Schftfer  die  ausgehobene 
Schöps,  deren  54.  war,  an  die  Weide;  wie  I.  F.  G.  deren  gewahr  werden,  nehmen 
sie  dieselbige  auch  weg,  und  lassen  sie  durch  8.  Personen,  so  I.  F.  G.  mit  hatten,  auff 
den  Jauer  und  Goldberg  zu  treiben,  darmit,  wann  man  ihnen  nach  eilete,  sie 
nicht  angetroffen  würden.  Dies  last  der  Vogt  Hertzog  Friedrichen  bald  nach  Li g- 
nitz  zu  wissen  machen,  F.  G.  schicken  auch  20.  Ross  bald  nauss,  aber  dieselbige 
kommen  zu  langsam,  aber  die  Kärplein  waren  schon  gehaben. 

Die  Bauren  hatten  I.  F.  G.  bericht,  I.  F.  G.  währen  zwar  mit  4.  Ross  in  Hoff 
kommen,  aber  hinter  dem  Dorff  wären  über  50.  Ross  gehalten.  Wie  nun  I.  F.  6. 
durch  den  Weissen  Hoff^)  ziehen,  begegnet  I.  F.  G.  ein  Gärtner,  den  fragen  I.  F.  G. 
ob  auch  viel  Wolle  da  vorhanden  wäre?  spricht  der  Gärtner:  Ja,  man  sacket  sie  gleich 
auff,  und  sei  bald  nach  Liegnitz  geführet  werden,  denn  L  F.  G.  hätten  sie  schon 
verkaufft.  Darauff  sagten  L  F.  G.  das  wird  vor  mich  sein,  wir  wollen  sie  auch  mit- 
nehmen. L  F.  G.  aber  worden  gebeten  vom  Hoffmeister,  1.  F.  G.  weiten  es  bleiben 
lassen,  denn  es  war  nahe  zur  Lignitz,  die  Post  würde  bald  nein  kommen,  und  möcht 
L  F.  G.  gehen,  wie  dem  Hunde  beim  Esopo,  da  er  nach  dem  Schimmer  grieff,  und 
verlohr  darüber  das  Fleisch,  könten  I.  F.  G.  also  die  vorige  Wolle  verliehren,  oder 
andere  Ungelegenheit  darvon  haben,  L  F.  G.  weiten  auff  diessmal  fort  ziehen. 

L  F.  G.  iüber  haben  sich  darvon  nicht  abwenden  wollen  lassen,  sondern  ins  Vor- 
werg geritten.  Indess  kommet  ein  Bawer  von  Modelssdorff  von  Liegnitz  nauss 
gefahren,  der  muss  warten,  und  die  andere  wollen  lassen  L  F.  G.  fortfahren.  Wie 
nu  Ihre  F.  G.  in  Hoff  kommen,  sitzet  der  Schäfer  gleich  auff  dem  Sacke  und  nehet  die 
Wolle  zu,  schaffen  L  F.  G.  bald  dem  Schäfer  und  Hoffmann  die  Wolle  auff  des  Bauren 
Wagen  zu  laden.  Dies  wolt  keiner  nicht  thun.  Befehlen  L  F.  G.  man  solle  die  andern 
Reuter  ruffen  der  Knecht,  so  viel  ihr  verbanden  wären.  Der  Trommeter  kommet 
gerannt,  ob  die  andern  kommen  sotten,  so  wolte  er  blasen.  Wie  die  im  Hofe  mercken, 
alss  dass  noch  mehr  Reuter  Verbandes  wären,  nahmen  sie  die  im  Hofe  waren  die  Wolle, 
und  ladten  sie  auff,  da  war  länger  nicht  zu  warten,  und  zogen  L  F.  G.  mit  der  Wolle 
fort.  Weil  aber  der  Abend  verbanden,  verblieben  L  F.  G.  bey  Hannss  Lassotten 
zu  Rothkirche 0»  ^nd  hatten  auff  den  Raub  ein  guten  Muth. 

1)  Weissenhof  S.  W.  %  M.  v.  Liegnitz. 

2)  W.  S.  W-  I  M.  V.  Liegnitz. 
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Hertsog  Friedrich  F.  G.  haben  diesen  Abend  fast  eine  halbe  Stunde  hernach  (1578.) 
40.  HackenSchützen  und  zwey  von  Adel  in  Weissenhoff  abgefertiget,  die  Wolle 
zu  wehren  abzuführen,  aber  gar  zu  langsam,  denn  der  Habicht  hatte  das  Hun  albereit 
gefangen,  und  wurden  I.  F.  G.  Hertzog  Friederich  diesen  Tag  an  dreyen  Orten  fesli« 
ret.  Denn  Hertzog  Hennerich  F.  G.  waren  in  denen  Sachen  gantz  geschwinde,  ehe 
Hertzog  Friedrich  mit  den  Land-Rähten  Rath  hielt,  so  wäre  diess  was  Hertzog 
Hennrich  vor  sich  genommen,  schon  beschehen. 

Durch  solches  Vornehmen  Hertzog  Hennerichs  F.  G.  wnirde  den  LandRahteu 
eine  grosse  Furcht  eingejaget,  vermeineten  nichts  anders,  sie  würden  in  ihren  Häus- 
sem geplttndert  werden,  wie  denn  Sigemund  Mauschwitz  zur  Armenruhe  und 
Friederich  Wüste  zu  Kayserswalde ')  alss  die  LandRähte,  bey  Hertzog  Hen- 
nerichen Gnade  suchen  liessen,  auch  heimlichen,  wie  Nicodemus  zu  unsserm  Herr 
Gott  bey  der  Nacht  kamen,  also  sie  auch  zu  Hertzog  Hennerichen,  und  weiten  auff 
beiden  Bäncken  waschen,  aber  L  F.  G.  weiten  sie  nicht  hören,  sondern  weiseten  sie 
an  deme,  dem  sie  dienten,  neben  Warnung,  sie  selten  es  also  wamehmen,  dass  sie 
es  auch  in  ihren  Gewissen  verantworten  könten,  denn  I.  F.  G.  es  zu  seiner  Zeit  eiffern 
wollen  wissen,  dameben  sie  mehr  zu  Einigkeit  als  zum  Zanck  reden  wolten,  es  möchte 
sie  sonsten  auff  die  Letzte  selber  treffen. 

Folgendes  Tages  schrieben  F.  G.  Hertzog  Hennerich  Hertzog  Friederichen 
F.  G.  und  bedanckten  sich,  dass  sie  gute  Wolle  auff  den  Schafen  erzeuget,  und  so 
feste  Sehöpps  gemostet,  auch  wol  schmeckende  Rutter  einlegen  lassen,  I.  F.  G.  wolten 
alsobald  die  Wolle  wägen  und  verkauffen  lassen,  wass  sie  alsdenn  gelten,  auch  wie 
schwer  sie  gewesen  und  gewochen,  Ihre  F.  G.  zu  wissen  machen,  dass  sie  es  am 
Deputat  abschreiben  liessen,  die  Schöps  weil  sie  gutt  wären,  wolten  F.  G.  umb 
32.  Weiss  Groscheh  annehmen,  den  Schäfern  aber  solle  anbefohlen  werden,  dass  sie  auff 
den  Gradissberg  kommen  wolten,  so  selten  sie  ihr  Gebühr  aus  der  Wollen  haben. 
Wann  dann  I.  F.  G.  gesonnen  ein  gut  Fasslein  Wein  vor  das  WollenGeld  zu  kauffen, 
so  bete  I.  F.  G.  Derselbigen  Herrn  Rnider  gantz  freundlich,  sie  wolten  zu  I.  F.  G.  auff 
den  Gredissberg  koounen,  und  Derselbigen  geliebten  Fraw  Mutter  mit  bringen, 
wolten  Hiro  F.  G.  brüderlich  und  söhnlich  gern  sehen,  denn  I.  F.  G.  hätten  gute 
Fische,  Schöps,  Vogel  und  Hasen,   dass  sie  wol  zu  tractiren  hätten. 

Dieses  Hertzog  Hennerichs  Vornehmen,  auch  noch  gleich  hönisches  Schrei- 
ben verdross  Hertzog  Friedrichen  aus  der  Massen  sehr,  bette  gerne  solchem  Wie-- 
derstandt  thun  wollen,  wüste  aber  nicht,  wie  ihme  zu  thun,  darumb  gaben  L  F.  G. 
Hertzog  Friederich  auff  genieltes  Schreiben  Hertzog  Hennerichs  keine  Antwort, 
sondern  wenden  sich,  und  schreiben  den  Verlauff  I.  Kays.  Maytt  wie  auch  dem  Herrn 
Bbchoffe  zu,  und  klagen  die  Gewalthat,  so  Hertzog  Hennerich  gethan,  bitten  umb 
Straffe,  Hfilff  und  Schutz. 

Hertzog  Hennerich  aber,  ob  er  solcher  Klage  wol  Rericht  empfangen,  fraget 
aicbts  darnach^  sondern  verkaufft  die  Wolle  umb  287.  Tal  und  liess  dargegen  ein  gut 


1)  Arroearuhe  und  Kaiserswaldau  im  GolcUierg-HaiDauiscben  Kidse. 
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0578.)  Fass  Wein  einkauffen,  halten  I.  F,  G.  also  nach  den  bdsen  Tagen  wieder  Fürslenlage, 
und  lietlien  eine  Zeitlang  kein  Mangel. 

Nicht  lange  nach  solchem  Vornehmen,  schickte  der  Herr  Bischoff  seine  Gesandten 
ÄU  I.  F.  G.  anff  den  Gredisberg,  lassen  I.  F.  G.  derselbigen  freundlichen  Gniss  zu 
entt)itten,  und  mit  Kummer  I.  F.  G.  Vornehmen  vernommen,  und  mästen  solches  an 
Statt  der  Rom.  K.  M.  I.  F.  G.  mit  Ernst  verweisen  lassen,  und  von  derselbigen  unge- 
bührlichen Vornehmen  abzumahnen,  und  zum  Glimpf  ermahnen,  denn  der  Herr  BischofF 
konte  die  Klage,  so  von  Hertzog  Friedrichen  einkommen,  I.  K.  M.  nicht  verschwei- 
gen, zudem  so  konten  I.  F.  G.  als  das  Oberambt  auch  nicht  zugeben,  dass  in  einem 
friedlichen  Lande,  einer  dem  andern  mit  Gewalt  das  Seine  nehme.  Wer  Hertzog 
Friedrich  I.  F.  G.  was  unrecht  gewesen,  so  hätten  sie  es  bey  I.  Kays.  Maytt.  oder 
dem  Herrn  Bischoff  suchen  sollen  und  selber  nicht  Rii^hter  sein  gewesen.  Es  würden 
I.  Kays.  Maytt.  es  zu  grossen  Ungnaden  vermercken,  und  I.F.  G.  zum  ergsten  gereichen, 
weiten  dero wegen  I.  F.  G.  freundlich  gebeten  haben,  von  dergleichen  Vornehmen 
abzustehen,  und  sich  der  Kays.  Maytt.  Verordnung  gemess  verhalten. 

Darauff  Hessen  I.  F.  G.  durch  derselben  Hoffmeister  Hanns  Schweinichen, 
den  Herrn  bischöflichen  Gesandten  antworten:  I.  F.  G.  thäten  sich  gegen  dem  Herrn 
Bischoff  desselben  freundlichen  Grusses  und  zu  Ehitbietung  gantz  freundlich  bedancken, 
wftntscheten  auch  hinwieder  dem  Herrn  Bischoff  von  Gott  gute  LeibesGesandheit  und 
alle  heilsame  Wolfart,  I.  F.  G.  aber  hätten  mit  Kummer  vernommen,  was  die  Herren 
Gesandten  wegen  des  Herrn  Bischoffs  an  L  F.  G.  hätten  gebracht,  und  mit  Schmertzen 
den  grossen  Ungrund,  mit  welchem  I.  F.  G.  bey  dem  Herrn  Bischoff  w-eren  angegos- 
sen worden,  verstanden,  nu  wäre  Ifaro  F.  6.  gar  nicht  lieb,  dass  der  Herr  Bischoff 
wegen  L  F.  G.  dermassen  molestlret  werden  soite,  I.  F.  G.  müsten  es  aber  solches 
ihren  Wiederwärtigen  und  Abgönstigen  zu  lassen,  derowegen  L  F.  G.  wegen  der 
grossen  Unschuld  damit  sie  beladen  weren,  beten  I.  F.  G.  umb  Entschuldigung,  wass 
aber  die  Klage  an  ihm  selbst  anreichet  wegen  der  Abfuhr  Fische  und  Wolle,  ingleichen 
Abtreibung  der  Schöps,  wttste  der  Herr  Bischoff  ingleichen  die  Herren  Gesandten, 
welcher  Gestalt  die  Rom.  Kays.  Maytt.  I.  F.  G.  wöchentlich  ein  Deputat  zu  geben  auff- 
gerichtet,  welches  Hertzog  Friedrich  erlegen  solle,  mit  wetehem  I.  F.  G.  sich  denn  bis 
zu  I.  K.  M.  Resolution  vergnügen  zu  lassen  anbefohlen,  in  dem  I.  F.  G.  auch  gehorsam- 
bet,  Hertzog  Friedrich  aber  bette  das  Deputat  nicht  vollend  4.  Wochen  gereichet, 
und  eine  lange  Zeit  her  nichts,  dass  auch  über  2000.  Tbl.  im  Anstand  wäre.  Nun  hät- 
ten I.  F.  G.  sonsten  kein  Einkommen,  so  könten  sie  aus  der  Lufft  nicht  leben,  zudem 
so  hetten  I.  F.  G.  sich  beym  Herrn  Bischoff  zum  öfftern  beschweret,  dass  I.  F.  G.  in 
langer  Zeit  kein  Deputat  bekommen  mögen  und  umb  Hülffe  und  Execution  gebeten,  aber 
I.  F.  G.  hetten  niemals  kein  Billigkeit  und  Hülffe  haben  können,  und  nichts  wirckliches 
erfolget.  Darunter  hätten  I.  F.  G.  Noth  und  Gebruch  leiden  müssen,  und  dies  wass  vor- 
gegangen Noth  halber  vornehmen  müssen ,  und  hätten  I.  F.  G.  sich  Selbsten  gewiesen, 
wann  I.  F.  G.  das  Deputat  gereicht  wäre  worden,  dass  sie  in  solchem  zuviel  gethan 
hätten,  weil  aber  I.  F.  G.  auff  vielfältiges  Ermahnen  nichts  erlangen  mögen,  so  hätten 
sie  das  eusserste  Mittel  vor  die  Hand  nehmen  müssen.  Derowegen  so  beten  I.  F.  G. 
den  Herrn  Bischoff  gantz  freundlich,  diess.,  was  L  F.  G.  gethan,  entschuldiget  zu  hal- 
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(60,  auch  auff  den  Fall  bey  L  K.  M.  unterthänigst  entediuldjgen;  es  wären  aber  LF.6.  (Id7s.) 
erbötig:,  alles  dies,  so  sie  weggenommen,  und  abgeftthret  hätten,  welches  ungefehr 
487.  Tal.  austrüge,  am  Deputat  abgehen  zu  lassen,  und  den  Abgesandten  Quittungen 
einstellen,  derohalben  I.  F.  G.  an  solchem  Wegnehmen  nichts  zu  viel  gethan  hätten, 
so  einiges  Verweises  bedürffte.  Es  wollen  aber  L  F.  G.  den  Herrn  Bischoff  noch 
freundlich  gebeten  haben,  dass  Hertzog  Friedrichen  geschafft  werden  möchte  LF.G. 
der  K.  MaytL  Verordnung  nach  das  Deputat  gereicht  werde,  wenn  solches  bescbefae, 
wären  I.  F.  G«  nicht  gemeinet  den  geringsten  Einfahl  zu  thun,  oder  Hertzog  Frie» 
drichen  einzugreiffen,  sondern  gantzlich  biss  zu  I.  Kays,  M.  Resolutton  in  der  Haupt- 
sache stille  sitzen,  und  dero  erwarten,  solte  aber  L  F.  G.  durch  OberAmbtsBefehl 
oder  Execution  das  gemeldte  Deputat  nicht  erlangen,  und  wie  biss  anhero  hülSloss 
gelassen  werden,  so  mttsten  I.  F.  G.  nicht  aus  Frevel  (wie  es  L  F.  G.  gedeutet  werden 
wil)  sondern  Nothzwang  halber  andere  Mittel  vornehmen,  dessen  sich  I.  F.  G.  hiemit 
deotlich  angeben  woUen,  I.  F.  G.  aber  machten  ihnen  kein  Zweiffei,  der  Herr  Bischoff 
werde  diesem  Unheil  mit  billigem  Einsehen  zuvorkommen  und  verhütten. 

Des  Herrn  Bischoffs  Abgesandten  sein  allerdinge  mit  I.  F.  G.  Einwenden  und 
Erklärung  nicht  zufrieden  gewesen,  sondern  I.  F.  G.. ernstlich  eingeredet  und  ermah- 
net, ferner  nichts  thätliches  vorzunehmen,  sondern  dies  beym  Herrn  Bischoff  oder  bey 
1.  Kays.  BI.  selbst  suchen,  würden  sie  allezeit  Hölffe  haJien  und  finden,  und  I.  F.  G.  ihr 
selber  nicht  richten,  denn  es  I.  F.  G.  bey  I.  K.  M.  zu  grossen  Ungnaden  gereichen 
würde,  Sie.konten  zwar  I.  F.  G.  gegebene  Antwort  nicht  anders,  alss  I.  F.  G.  dem 
Herrn  Bischoff  zu  referiren  angenommen  haben. 

Darauff  geben  I.  F.  G.  selber  Antwort,  es  hätten  L  F.  G.  auff  dero  Klagen  biss- 
hero  keine  Htüffe  wider  Hertzog  Friederichen  haben  können,  derowegen  so  werde 
der  Herr  Bischoff  L  F.  G.  auch  in  Acht  nehmen,  «md  halten,  denn  wann  I.  F.  G.  das 
Deputat  gegeben  würde,  so  begehrten  sie  nichts  mehr,  den  FaU  es  aber  L  F.  G.  nicht 
haben  solte,  so  geben  sich  I.  F.  G.  klar  an,  dass  sie  ihnen  selber  helffen  wollen,  denn  ^ 
sterben  und  verterben  thäte  wehe.  Denn  L  F.  G.  hätten  etliche  Jahr  her  aus  dersel- 
bigen  Fürstenthum  wenig  oder  nichts  bekommen,  sondern  zusehen  müssen,  dass  andere 
L  F.  6.  das  Ihrige  verzehrten,  welches  L  F.  G.  weiter  nicht  verstatten  weiten,  hoffete, 
der  Herr  Bischoff  würde  bey  I.  K.  M.  befördern,  dass  der  Sachen  ein  Ende  gemacht 
werde,  damit  I.  F.  G.  nicht  weiter  greiffen  derffte,  welches  denn  L  F.  G.  nicht  unter- 
lassen worden.  Die  Gesandten  haben  (wie  zuvor),  L  F.  G.  von  aller  Thätligkeit  vor-.^ 
zunehmen  abgemahnet,  nnd  sich  angegeben,  ihnen  gebührete  nicht  sich  mit  L  F.  G. 
in  Disputat  einzulassen,  weiten  es  aber  alles  treulichen  referiren.  Darauff  behielten 
I.  F.  G.  die  Gesandten  2.  Tage  bey  sich,  und  tractiret  sie  wol,  und  Hessen  sie  mit  dem 
Bescheide  fortziehen.  Hernach  in  8.  Tagen,  kontmei  ein  Kayserlich  Befehl,  darinn 
L  K.  M.  I.  F.  6.  Vornehmen  ernstlich  verwiesen,  und  schaffen,  dass  sich  L  F.  G.  aller 
thällidien  Eingriffe,  bey  schwerer  Straffe  und  grossen  Ungnaden  zu  enthalten,  damit 
I.  K.  M.  zu  anderem  ernsten  Einsehen  nicht  Ursache  gewinnen  dörffen. 

Hertzog  Heinrich  geben  I.  Kays.  M.  unterthänigst  Antwort  auff  die  Haass  und 
Forme,  wie  der  Herr  Bischoff  durch  deren  Gesandten  war  beantwortet 9  und  klagen 
gleichfals  id>er  Hertzog  Friederichen  zum  höchsten,   dass  L  K.  M.  Verordmyg  und 
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(1578.)  (leren  ausgegangen  Rescripten  nach  keine  Folge  mit  Erlegung  des  Deputats  bescbehen, 
Derowegen  I.  F.  G.  es  unumbgänglichen  Noth  halber  selber  suchen  müssen,  I.  K.  M. 
unterthänigst  bittende  I.  F.  G.  zu  keinen  Ungnaden  zu  reichen  lassen ,  sondern  aller- 
gnädigst  die  Execution  wieder  Hertzog  Friedrichen  ergehen  zu  lassen,  damit  I.  F.  G. 
zu  deren  Unterhalt  das  Deputat  erlangen  möchten.  Darauf  denn  I.  K.  M.  nicht  längst 
hernach  dem  Herrn  BischolF  anbefohlen,  Hertzog  Friedrichen  bey  der  Execution 
anzubefehlen,  das  Deputat  Hertzog  Hennerich  endlichen,  ohne  femer  einigen  Ver- 
zug zu  legen  und  bezahlen.  Hertzog  Friedrich  aber  hat  sich  mit  Unvermögen  ent- 
schuldiget. Wie  der  Herr  BischoiF  solches  vernommen,  so  Hessen  sie  es  auch  gehen 
wie  es  wolle  und  könne,  denn  I.  F.  G.  der  Herr  Bischoif  sähe  wol,  dass  ein  Herr 
Krüge,  der  andere  Töpffe  brach, 

Durch  solches  Vornehmen  beider  Herren,  wurden  die  Herteen  der  Herren  femer 
verbittert.  So  kam  auch  dazu,  dass  einem  und  dem  andern  Herren  allerley  Zeitung 
durch  die  Schmeichler  zugebracht  ward,  dadurch  die  Grämschafft  je  länger  grösser  ge- 
macht, und  wann  einem  und  dem  andern  Herren  solte  wahr  gemacht  werden,  was 
ihme  vorgebracht,  so  war  kein  Gmnd  der  Wahrheit  zu  finden,  denn  es  gab  der  Fuchs- 
schwäntzen  so  viel,  dass  ein  jeder  der  Beste  am  Brete  sein  wolte,  ungeacht,  dass 
Hertzog  Heinrich  sonsten  von  den  Fuchsschwänlzern  wenig  hielte,  dannoch  höret 
er  sie,  und  inmogiret  ihnne  etwas  drauss.  Darauff  unterstunden  sich  derselben  etliche, 
und  weiten  die  Herren  in  der  Geheime  mit  einander  vorgleichen,  unter  welchen 
Constantinus  Prausser  der  Vornehmste  war.  Kommet  zu  Hertzog  Hennerich, 
vermeldet,  wie  Hertzog  Friedrich  sich  gern  vergleichen  wolte,  bete  Hertzog  Hen» 
nerichen  auff  ein  freundliches  Gespräche  in  die  Cartausse,  da  weiten  die  Herren 
allein  sich  mit  einander  unterreden. 

Hertzog  Hennerich  aber,  der  die  Fuchsschwäntzer  kante,  wolte  nicht  trauen, 
weil  L  F.  G.  bewust,  wie  Hertzog  Friedrich  gesinnet,  dass  ob  es  L  F.  G.  wol  im 
Gemüth  haben  möchte,  die  Land  und  andere  Rähte  nicht  zugeben.  Derowegen  schicken 
sie  ihren  Hoifmeister  Hannss  Schweinichen  zu  Hertzog  Friedrichen  mit  einem 
Credential  sich  dessen  Gemüths  bey  I.  F.  G.  zu.  erkundigen.  Wie  sich  nu  der  Hoff- 
meister wegen  seines  Herrn  angeben  last,  mit  Hertzog  Friedrichen  in  der  Geheim 
zu  reden,  lassen  I.  F.  G.  über  eine  Stunde  ihm  vermelden,  dass  I.  F.  G*  ihn  allein  zu 
hören  nicht  gemeinet  wäre,  hätte  er  aber  wegen  seines  Brudem  Hertzogs  Heinrichs 
was  vorzubringen,  so  weiten  L  F.  G.  ihn  in  Beysein  deren  Rähte  vernehmen.  Ob  nu 
wol  der  Hoffemeister  eingewendet,  er  hätte  von  seinem  Herren  Befehl,  mit  I.  F.  G. 
allein  zu  reden,  so  haben  I.  F.  G.  ihn  doch  nicht  hören  wollen,  und  hernach  im 
sitzenden  Rath  Audientz  gegeben.  Darauff  hat  der  Hoffemeister  proponiret,  F.  G. 
Hertzog  Hennerich,  sein  Herr,  trüge  dessen,  was  I.  F.  G.  vornehmen  und  handelten 
keine  Schew,  weil  es  nu  I.  F.  G.  öffentlich  hören  weiten,  so  wolte  er  es  I.  F.  G.  auch 
ohn  Schew  gehorsamlich  anmelden.  Und  demnach  I.  F.  G.  von  Constantino 
Praussern  gehorsamlich  bericht  worden,  welcher  Gestalt  I.  F.  G.  wol  geneiget  sein 
selten,  sich  mit  I.  F.  G.,  seinem  Herren,  zu  vergleichen,  derowegen  freundlich  bitten 
lassen,  dass  I.  F.  G.  zu  einer  freundlichen  Unterredung  zu  L  F.  G.  in  die  Carthaussen 
verfü^n  wolten,  wo  nu  diess  L  F.  G.  Ernst,  so  wäre  Hertzog  Hennerich  nichts 
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weniger  zu  brüderlicher  Vergleichung  geneigel,  und  weiten  sich  auff  ein  solchen  Fall  (1^^) 
7u  brüderlicher  Unterredung  gern  einstellen,  auff  wann,  und  wie  starck,  es  wäre  mit 
6.  oder  wenigem  Personen,  einstellen,  und  I.  F.  G.  sollen  befinden,  dass  deren  Gemüth 
zu  Fried  und  Einigkeit  gerichtet  und  geneiget  sey,  und  zu  solcher  freundlichen  Unter* 
redung,  der  I.  F.  G.  mit  Verlangen  gewartet,  beywohnen,  wann  aber  I.  F.  G.  an 
Hertzog  Hennerichen  nichts  schrifftliches  hätten  gelangen  lassen,  so  wären  sie  ver- 
ursacht worden,  den  rechten  Grund  von  I.  F.  G.  zu  erfahren,  und  beten  I.  F.  G.  gantz 
freundlich,  Ihre  F.  G.  weiten  sich  ihres  Gemütes  erklären. 

Darauff  haben  I.  F.  G.  den  Hoffmeister  abtreten  lassen,    im  Reden  aber  sein 
Hertzog  Friedrich  Rath  worden,   Samson  Stange  aber  hat  gesaget:   Sein  solche 
Fracliquen  auff  dem  Plan,  so  dienen  wir  übel.     Nach  langem  Auffwarten,  hat  Hertzog 
Friedrich  den  Hoffmeister  wieder  vorgefordert,  und  ihm  anzeigen  lassen,  er  wolle 
F.   G.  Hertzog  Hennerichen   brüderliche  und  freundliche  Dienst  vermelden,    und 
I.  F.  G.  hätten  vernommen,  was  Derselbigen  geliebter  Herr  Bruder  Hertzog  Hen- 
nerich hätte  vorbringen  lassen.      Nu  erjnnerten  sich  I.  F.  G.  gar  wol,   dass  durch 
Person  mit  I.  F.  G.  wegen  einer  Zusammenkunfft  geredet  wäre  worden,  I.  F.  G.  aber 
könten  sich  diess  allein  mit  Derselbigen  Herrn  Bruder  zu  reden  nicht  erjnnern,  denn 
I.  F.  G.  hätten  allezeit  so  wol  als  noch  heute  ßedencken  gehabt,  wüsten  auch  nicht, 
worauff  einige  Unterredung  könne  gericht  werden,  denn  ohn  I.  Kays.  M.  Erkäntnüss 
und  Bescheid  könten  sie  I.  F.  G.  nicht  einlassen,  dass  aber  I.  F.  G.  nicht  lieber  in 
Einigkeit  alss  in  Zanck  leben  weiten,  wehre  wol  nicht  ohne,   aber  wann  I.  F.  G.  zu- 
rncke  gedächte,  was  kurtz  vor  Wiederwärtigkeit  I.  F.  G.  begegnet  war  worden,   so 
gebe  es  zwar  L  F.  G.  zu  brüderlicher  Unterredung  wenig  Affection,  hätte  aber  F.  G. 
Hertzog  Hennerich  Mittel  vorzuschlagen,   warumb  die  Zusammenkunfft  beschehen 
solte,  dies  weiten  I.  F.  G.  vernehmen,  Rath  halten,  und  sich  darauff  erklären.    Darauff 
hat  der  Hoffemeister  geantwortet;  Er  wolle  dies  alles  seinem  Herren  I.  F.  G.  gehor- 
samlich referiren,  hätte  nicht  Befehl,  sich  mit  I.  F.  G.  in  einiges  Disputat  einzulassen, 
F.  G.  sein  Herr  aber  würden  wissen,  was  I.  F.  G.  mit  Deren  Person,  so  I.  F.  G.  wegen 
der  Unterredung  zugebracht  sprächen  selten,  denn  I.  F.  G.  sein  Herr  hätten  es  nicht 
erdacht,   so  wäre  I.  F.  G.  Wille  auch  nicht,  Hertzog  Friedrichen  zu  einiger  Za- 
sammenkuniFt  zu  nöhtigen,  darbey  es  auff  Diessmal  auch  verblieben.  0 


Cap.  13. 

Hertzog  Friedricb  schicken  zu  Bertzog  HennerlclieDt 

Nicht  lange  nach  diesem  sein  I.  F.  G.  Hertzog  Hennerich  bey  den  Schwei* 
nichern  zu  Mertschitz.  Dessen  wird  Hertzog  Friedrich  bericht.  Darauff  stellen 
sie  zu  Grosswanders  eine  Jagt  an,  schickenzuHertzog  Hennerichen  gegen  Mert- 

1)  Vergleiche  damit  Schweinichens  Leben  L  S.  368  ff. 
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(W78.)  schitz  derselbigen  zwey  CammerJunckern,  lassen  Hertzog  Hennerichen  brüderlich 
und  freundlich  grüssen,  und  wäre  wol  an  dem,  dass  sich  I.  F.  G.  mit  L  F.  G.  gern 
freundlich  unterreden  weiten,  dörffte  sich  aber  dessen  aller  Dinge  nicht  bloss  geben, 
in  passen  denn  die  nechste  Antwort  mit  I.  F.  G.  gutem  Willen  gar  nicht  beschehen, 
anjtzo  aber  hielten  I.  F.  G.  darvor,  dass  es  zur  Unterredung  gute  Gelegenheit  geben 
könte,  bete  derhalben  freundlich,  I.  F.  G.  weiten  zu  I.  F.  G.  gen  Wanders  kommen, 
und  die  Lust  mit  den  Windreiten  mit  ansehen  und  haben,  so  könte  unvermerckl  auch 
die  Unterredung  gepflogen  werden.  Hertzog  Hennerich  bedanckten  sich  derselbigen 
freundlichen  zuEntbittung,  und  vernehmen  nicht  gern,  dass  sich  sein  Herr  Bruder 
von  den  Rähten  also  einnehmen  Hess,  dass  sie  nicht  thun  könten,  was  sie  wolten, 
auch  den  Rähten  so  viel  emreumeten;  Es  würde  sein  Herr  Bruder  befinden,  dass  es 
keinen  guten  Aussgang  gewinnen  würde.  I.  F.  G.  trug  ihres  Vornehmens  keine  Schew, 
wolten  auch  die  Unterredung  gern  halten,  also  heimlich  aber  zu  I.  F.  G.  zu  stossen, 
betten  sie  aus  beweglichen  Ursachen  Bedencken,  I.  F.  G.  aber  wolten  derselben  Herrn 
Bruder  freundlich  gebeten  haben,  wo  er  keine  Schew  trüge,  und  vor  den  Rähten  es 
wagen  d&rffie,  I.  F.  G.  wolten  zu  L  F.  G.  gen  Mertschitz  kommen,  alda  könte 
schicklichen  Unterredung  wol  gepflogen  werden,  es  bedürffle  sich  auch  L  F.  G.  Hertzog 
Friederich  nichts  befahren,  denn  L  F.  G.  hätten  nicht  mehr  als  3.  Diener  bey  sich, 
so  kämen  sie  auch  zu  derselbigen  Untertbanen  und  treuen  Dienern  ins  Hauss,  welchen 
wol  zu  trauen  war.  Derowegen  versehen  sieh  I.  F.  G.  Da  derselben  Herr  Brüdern  ein 
Ernst  sey  mit  L  F.  G.  zu  reden,  so  werden  sie  sich  einstellen. 

Die  Abgesandten  bringen  F.  G.  Hertzog  Friedrich  diese  gegebene  Antwort  zu, 
es  wärete  aber  ein  Paar  Stunden,  so  kommen  die  Gesandten  wieder  znrücke,  zeigen  an, 
dass  F.  G.  Hertzog  Friedrich  geneiget  sey,  zu  L  F.  G.  zu  kommen  gewessen,  es 
wären  aber  L  F.  G.  indess  Schreiben  nachgeschicket,  dass  sie  eilend  wieder  nach 
Liegnitz  ziehen  müsten,  beten  also  freundliehen  umb  Eütscbnldigung,  es  solte  aber  die 
Unterredung  nichts  weniger  aulT  unverzügliche  Zeit  seinen  Fortgang  haben,  I.  F.  G. 
»ber  wolten  Derselbigen  Herrn  Broder  mit  einem  Faarjlasen  hiemit  verehret  haben. 
Welche  F.  G.  Hertzog  Hennerich  zu  freundlichem  Danck  angenommen,  die  Ge*^ 
sandten  bey  sich  behalten,  und  gute  Rausche  beybracht«^) 

Nach  solcher  Zeit  haben  Privatpersonen  zu  Wege  bracht,  dass  die  Herren  auf 
Steudenitzer^  bey  den  3.  Creutzen  zusammen  gestossen  sein,  Hertzog  Hennerich 
hat  18.  Ross,  und  4.  HackenSchützen  bey  sich,  Hertzog  Friedrich  aber  30.  Ross. 
Hertzog  Friedrich  aber  wolte  aller  Dinge  nicht  dräuen,  derowegen  so  hatten 
I.  F.  G.  50.  HackenSchützen  im  Hinterhalt,  über  dem  Berg  liegen,  die  beide  Herren 
aber  haben  bey  2.  Stunden  mit  einander  geredet,  wass  es  aber  gewesen,  hat  kein 
Mensch  erfahren.  Darauff  sein  die  Herren  von  einander  gezogen,  und  ist  die  Ver- 
bitterung mehr  grösser  als  weniger  worden,  es  kamen  zwar  so  bald  I.  F.  G.  Fraw 
Mutter,  und  die  Fraw  Kurtzbachen,  alss  deren  Fraw  Schwester  nach  dem  Hanaw, 
die  fürstlichen  Personen  zusammen,  aber  es  wolte  gar  nicht  halRen. 

1)  Vergleiche  Schwemicbens  Leben  I.  S.  372. 

2)  Steudnitz  N.  0.  %  M.  v.  Hainau. 
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Cap.  14. 

F.  0.  Hertzog  Hennericb  zieben  ins  Relcb. 

Wann  denn  I.  F.  G.  befunden  und  wol  sahen,  wie  die  Sachen  anslauffen  würden,  (VSilS.) 
giengen  I.  F.  G.  in  sich  selbsten,  und  bewogen  solches,  dass  sie  gleichwol  wider 
I.  Kays.  M.  Befehl  und  Anordnung  gelebet.  Derowegen  befahreten  sie  sich  auch 
L  K.  M.  Ungnade 0,  befunden  auch,  dass  I.  F.  G.  unmöglich  sey  auff  dem  Gratis-- 
her g:  zu  kommenden  Winter  Hauss  zu  halten,  in  sonderlicher  Erwegung,  dass  L  F.  G. 
dabey  auch  die  Sachen  bey  I.  K.  Maytt.  I.  F.  G.  ins  Fttrstenthum  zu  restituiren,  Naeh* 
gebung  des  Deputats  befördern  könten.  Derowegen  so  schliessen  I.  F.  G.  sie  wollen 
ins  Reich  zu  Chur  und  Fürsten  verreisen,  und  derselbigen  Rath  pflegen,  an  I.  Kays. 
M.  Vorschrifflen  zu  Wegen  bringen ,  und  alsdenn  sich  an  KayserL  Hoff  selber  begeben, 
und  umb  Restitution  des  Fürstenthums  unterthänigst  sollicitiren,  darmit  die  Sachen 
einst  zu  Ende  lauffen  möchten,  und  I.  F.  G.  in  dem  Zwiespalt  länger  nicht  stecken 
dörSlen. 

Ob  nun  wol  solcher  Vorschlag  I.  F.  G.  wiederrahten  worden,  sich  nicht  wieder 
ins  Reich  zu  begeben,  weil  I.  F.  G.  zuvor  wüsten,  wass  ihnen  begegnet,  und  vor  Noth 
ausgestanden  hätten,  sondern  I.  F.  G.  selten  bald  von  Hauss  aus  sich  an  den  Kayser- 
lichen  Hoff  begeben  zu  sollicitiren,  konten  I.  F.  G.  die  Zehrung,  so  ins  Reich  auff- 
giengen  ersparet,  und  deste  länger  zu  Prag  darmit  ausgehalten  werden,  denn  die 
Vorschrifften  von  den  Reichsfürsten  könten  durch  Boten  Mch  zu  Wege  gebracht  wer- 
den, I.  F.  G.  aber  haben  sich  nicht  ablencken  wollen  lassen,  sondern  endlich  darauff 
beruhet  I.  F.  G.  musten  deren  und  andern  wichtigen  Ursachen  halber  ins  Reich  zu  Chur 
und  Fürsten  ziehen. 

Wann  aber  I.  F«  G.  zu  solcher  Reise  Geld  nöhtig  war,  and  wusten  .nicht  wo  zu 
nehmen,  weil  auch  das  CreditGeld  auffzutreiben  weg  war.  Derowegen  so  schlössen 
I.  F.  G.  sie  weiten  die  Zechen  in  Städten  und  die  Bfturen  auff  den  CammerGüttem 
umb  ein  Anlehn  ansprechen,  welches  I.  F.  G.  auch  thaten,  und  zogen  in  alle  Städte 
und  Dörffer  selber,  und  sprachen  die  Zechen  und  Gemeine«  an,  brachten  also  von  den- 
selbigen  272.  Tal.  zusammen,  von  den  Cammergütern  und  Bawerschafften  296.  TaK 
so  liehen  die  Herren  von  Buntzelaw  auff  I.  F.  G.  Credit  200.  Tal.  Joan  Rotkirch 
zurPraussenitz  gab  Uberschuss  vom  DorSe  Rocholtz*)  100.  Tal.,  welche  in  einer 
Samma  868.  Tal.  austrüge.  Da  nu  I.  F.  G.  solcher  Yorrath  angemeldt  bekommen^ 
staffierten  und  rüsten  sich  auff  die  Reiss,  und  bleib  also  das  halbe  Geld  daheim,  denn 

1)  Der  Kaiser  hatte  auf  dringendes  BiUen  Herzog  Friedrichs  am  17.  Mai  1578  eine  neue 
Commission  zur  Theilung  des  FOrstenlhums  angeordnet,  doch  sich  geweigert,  dem  Herzog  Heinrich  Theil- 
nahroe  an  der  Regierung  zu  gestatten  und  befohlen,  dieser  solle  sich  nach  Hainau  begeben,  wo  er  besser 
als  inLiegnitz  in  eines  Bürgers  Hause  des  Kaisers  fernem  Beschiuss  abwarten  könne.  Acta.  Wir  wissen 
aber,  dass  Herzog  Heinrich  Ungst  auf  den  Gröditzberge  war.  Durch  seine  Abreise  von  dort  wurde  die 
Commission  gehemmt,  was  der  Kaiser  sehr  Qbei  nahm. 

2)  Rdchlitz  0.  %  M.  v.  Hainau. 
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Gredissberg  aber  befohlen  I.  F.  6.  Heinrich  Gefugen,  neben  dem  andern  heim- 
bleibenden Gesindlein  ^  denselbigen  bey  Verlust  Leibes  nnd  Lebens  nicht  abzutreten^ 
und  Hessen  L  F.  G.  ihnen  zum  Proviant  ein  hundert  alt  Hocken,  wie  denn  auch  etwas 
von  Fischen,  Mehl,  Saltz,  die  NothdurlR,  Piltz,  Heidelbehren,  auch  zwo  Tonnen  ein- 
gesaltzene  Reissing  und  2.  Malter  Maltz  zum  Bier. 

1578^  Den  16.  Octobris  Anno  1678.  sein  L  F.  G.  vom  Gredisberg  nach  dem  Reich 

auffgewesen^),  und  haben  viel  ReichsFtirsten  ersucht,  und  bey  einem  jeden  die  Vor- 
schriffl  an  Kayser,  wie  L  F.  G.  sie  begehrt,  erlanget.  Wann  auch  L  F.  G.  ihre  Noth 
klagten,  werden  sie  nach  eines  jeden  Fürsten  Gelegenheit  mit  2.  3.4.  hundert  Taler 
verehret.  Ob  nun  wol  L  F.  G.  die  Seestädte  auch  besuchte,  und  umb  Beyschub  an- 
sprachen, thaten  sie  doch  wenig  bey  L  F.  G.  Letzlich  so  sein  L  F.  G.  zum  Chur- 
fürsten  von  Brandenburg  kommen,  alda  haben  sie  sich  gute  Zeit  mit  Bewilligung 
I.  Churfürstl.  G.  auffgehalten,  auch  derselben  Gemahlin*)  von  Lignitz  nach  Perl  in 

(1570.)  abholen  lassen,  und  mit  Rath  und  Hülffe  des  Churfürsten,  sich  neben  deren  Gemahlin 
und  Derselbigen  Freulin  von  dannen  aus  an  Kays.  Hoff  begeben'). 


16.  October. 


Cap.  15. 

Der  Herr  Bischoff  lässt  den  Gredissberg  einnebmen. 

So  bald  nun  I.  F.  G.  Hertzog  Hennerich  aus  den  sein  gezogen,  schicket  der 
Herr  Bischoff  Gesandten  auff  den  Gredissberg,  last  dem  Hauptmann  Hennerich 
Ge fugen  und  den  andern,  so  droben  sein,  anmelden,  wo  sie  innerhalb  8.  Tagen  den 
Gredissberg  nicht  reumeten,  so  weiten  L  F.  G.  den  von  Gefugen  gefänglich  ein- 
ziehen, und  die  andern  alle  über  die  Mauer  hencken  lassen.  Wie  sie  so  droben  sein 
dies  vernehmen,  dancken  sie  Gott,  dass  sie  ungehangen  können  davon  kommen,  ent- 
lauffen  neben  dem  Hauptmann  dem  Gefugen  alle,  und  lassen  das  Hauss  öde  stehen. 
Dies  war  wol  bey  Verlust  Leibes  und  LebensStraffe  das  Hauss  verwahrt. 

-   1)  S.  Schweinichens  Leben  ausftdirlieh  über  diese  Reise.  L  S.  375  ff. 

2)  Sie  war  als  Tochter  Georgs  von  Brandenburg-Ansbach  eine  Verwandte  des  Kurf&rsten  Johami 
Georg  von  Brandenburg  und  Schwesler  der  zweiten  Gemalin  desselben. 

3)  Der  Kaiser  hatte  eine  neue  Commission  in  den  Liegnitzischen  Angelegenheiten  auf  12*  November 
1578  angeordnet,  wobei  natürlich  Heinrich  abermals  nicht  .erschien* 
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Cap.  16. 

Ft  Gn.  Hertzog  Hennericb  kommen  nacb  Prägt 

Wie  I.  F.  G.  nu  neben  Derselbigen  Gemahlin  nach  Prag  kommen 0?  halten  sie  i^P) 
bey  I.  K*  M.  unterthänigst  umb  gnädige  Audientz  an,  welches  sich  biss  in  die  ^  *^'' 
3le  Woche  verzog.  Wie  nu  I.  F.  G.  dieselbe  einst  erlangen,  klagen  I.  F.  G.  unter- 
thänig  I.  K.  M.  dass  sie  übel  und  bösslich  von  ihren  Missgönnern  bey  I.  K,  M.  zur  Un- 
gebühr ohn  allen  Grund  der  Wahrheit  wären  angegeben  worden,  darüber  I.  K.  M. 
auch  bewogen,  ungehort  I.  F.  G.  deren  Land  und  Leute  entsetzet,  L  F.  G.  und  der- 
selbigen Gemahlin  Verstössen,  da  es  doch  nicht  verführet  werden  kan,  dass  L  F.  G. 
einige  Ursache  zu  solchem  gegeben  hätte,  dass  sie  neben  derselbten  Gemahlin  Ver- 
stössen werden  selten,  in  Erwegung  dass  Dero  Gemahlin  das  Fürstenthum  von 
I.  K.  M.  Selbsten  zum  Leibgedinge  verschrieben  worden,  derohalben  so  beten  L  F.  G. 
Ihro  Kays.  M.  unterthänigst,  Ihre  K.  M,  weiten  denjenigen,  so  sie  bey  L  M.  also  ange- 
gossen, und  mit  Ungrund  angegeben,  allergnädigst  erkennen  zu  geben,  und  sie  mit 
I.  F.  G.  gnädigst  hören,  es  weiten  L  F.  G.  sich  verantworten,  dass  L  K.  M.  gnädigst 
dannit  zu  Frieden  sein  werden,  inmittelst  aber  allergnädigst  in  deren  Fürstenthum 
restituiren  und  einsetzen,  die  grosse  Ungnade,  so  L  Kays.  M.  durch  falsches  Angeben 
auf  L  F.  G.  geworffen,  allergnädigst  sincken  und  fallen  lassen,  und  weil  dann 
1.  K.  M.  Hertzog  Friedrichen  zum  öfftern  geschafft,  L  F.  G.  dass  von  L  K.  M. 
Terordnete  Deputat  zu  erlegen,  denselben  Befehl  niemals  Folge  geleistet  worden, 
sondern  I.  G.  K.  M.  Befehl  verechtlich  gehalten,  das  anjtzo  gemeltes  versessene 
Deputat  aber  über  3000.  Tal.  austrüge,  derowegen  L  F.  G.  in  Kummer,  Sorge  und 
Schulden  gerahten,  und  Noth  darunter  leiden  müssen,  auch  gedrungen  deren  geliebten 
Gemahlin  Kleynodien  und  Ketten  zu  versetzen.  Derowegen  so  flehen  L  F.  G.  Kays. 
Maytt.  umb  gerechtes  Einsehen  an,  und  beten  unterthänigst,  L  K.  M.  weiten  Hertzog 
Friedrichen  nach  Prag  erfordern,  und  wegen  seiner  Administration  des  Fürsten- 
thums  Rechnung  abnehmen  lassen,  und  wegen  bösslicher  Angebung  mit  Hertzog 
Friederich  allergnädigst  hören,  beyneben  aber  auch  schaffen,  dass  L  F.  G.  das 
versessene  Deputat  erleget  werde,  auch  von  dannen  alssdenn  nicht  lassen,  biss 
L  K«  ]ML  gnädigen  Verordnung  nach  ein  Begnügen  geschehen.  Und  wann  L  F.  G. 
hinwieder  restituiret  worden',  erböten  sich  L  F.  G.  (wie  sie  denn  auch  ohne  dies 
schuldig- zu  thun  wären)  allen  unterthänigen  Gehorsam  zu  leisten,  und  dies  umb 
L  K.  M.  mit  Leib,  Gutt  und  Blut  zu  verdienen  gehorsam  befliessen  sein. 

Hierauff  haben  L  K.  M.  Ihren  F.  G.  gnädigen  Bescheid  gegeben^  L  K.  M.  weiten 
Hertzog  Friedrichen  schleunig  erfordern,  und  der  Sachen  abheUTen.  Auff  solche 
L  K*  M.  ernste  Erforderung  gestellen  sich  L  F.  G.  Hertzog  Friederich  zu  Prag  ein, 
darauff  lassen  L  K.  M.  durch  den  Böhmischen  Officiren  die  beide  Herren  in  ihren  Strit- 

1)  Der  Kaiser  hatte  auf  Herzog  Friedrichs  vielftilUges  schriAIiches  und  mündliches  Anhalten  beide 
Hendge  auf  16.  MSrz  peremptorie  nach  Prag  vorgeladen. 
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(1579.)  tigkeiten  aulF  einen  gewissen  Tag  mit  einander  hören,  und  hat  Hertzog  Hennerich, 
wie  er  zu  vorher  aufF  die  Kayserliche  Burg  geritten,  13.  Chur  und  Fürstl.  Gesandten, 
und  33,  Graffen  und  Freyherren,  so  I.  F.  G.  Beystand  leisten,  bey  sich  gehabt,  über 
welchem  I.  K.  M.  sich  Selbsten  verwundert  haben  sollen,  und  ist  Hertzog  Hennerich 
bey  I.  K.  M.  zu  sondern  Gnaden  gereicht,  Hertzog  Friedrich  aber  haben  fast  nieman- 
den, als  2.  Doclores  Wentzel  Knischenwitzen  und  Hannss  Mürschelwitzen 
bey  sich. 

Die  Klage  so  Hertzog  Hennerich  that,  war  deren  Inhalt,  wie  L  F.  G-  zuvor 
I.  K.  M.  unterthänigst  gethan  hatten,  dass  I.  F.  G.  des  Fürstenthums  zur  Ungebühr  ent- 
setzet wäre,  beten  umb  Restitution,  und  dass  Hertzog  Friedrich  das  versessene 
Deputat  erlege»  solle,  und  von  dannen,  hiss  solches  erleget,  nicht  verrücken  lassen. 
Hertzog  Friedrich  an t wort  darauff:  dass  das  halbe  Fürsten thum  ihm  zustünde  und 
gebühret,  so  hätten  I.  F.  G.  so  viel  Jahr  auch  Abnutzung  bey  derselben  Herrn  Bruder 
vom  Fürstenthum  zu  suchen,  welches  so  hoch  als  das  halbe  Fürstenthum  anlauffen, 
würdig  sein  möchte,  zu  erfordern,  Derowegen  die  gebotene  Restitution  nicht  ergehen 
könte,  bete  aber  I.  K.  M.  unterthänigst,  zu  denen  anererbten  Fürstenthum  und  Theil 
gnädigst  verhülfflic^  zu  sein,  und  vor  Einreumung  derselben  Fürstl.  Zuslandes  keine 
Execution  oder  einige  Restitution  ergehen  lassen. 

Das  Deputat  anreichende,  hätten  I.  F.  G.  Ihre  K.  M.  Verordnung  nach  gelebet, 
und  gegeben,  weil  sie  es  vermocht.  Wann  aber  Hertzog  Hennerich  I.  F,  G.  Ein- 
grieff  gethan,  Fische,  Wolle,  Schöps,  Butter  und  anders  gewaltsamer  weisse  wegge- 
führet,  dessen  sich  denn  auch  I.  F,  G.  zuvor  bey  L  K.  M.  zum  höchsten  beklaget,  bet- 
ten es  L  F.  G.  wie  unterthänig  sie  sich  erkennten  und  schuldig  befinden,  I^  K.  M.  gnä- 
digsten Befehl  und  Anordnung  nach  zu  leben  länger  nicht  erschwingen  und  erlegen 
können.  Bete  I.  K.  M.  unterthänigst,  dies  zu  keinen  Ungnaden  I.  F.  G.  gereichen  las- 
sen, sondern  wegen  Unvermögenheit  I.  F.  G.  allergnädigst  entschuldiget  halten,  neben 
femer  unterthänig  gehorsamen  Bitte,  deren  Brüdern  Hertzog  Hennerich  dahin  anzu- 
mahnen, dass  I.  F.  G.  gebührliche  Rechnung  vom  Fürstenthum  beschehen  möchte,  und 
dass  L  F.  G.  ohn  einigen  Abgang  das  halbe  Fürstenthum,  wie  es  bey  deren  Herrn 
Vätern  hochmilder  Gedencken  Absterben  gewesen,  von  I.  K.  M.  allergnädigst  einge- 
räumet  möge  werden, 

Hertzog  Hennerich  last  wieder  anzeigen,  L  F.  G.  räumeten  nicht  ein,  dass  das 
halbe  Fürstenthum  Hertzog  Friedrich  zustehen  solte,  denn  I.  F.  G.  hätten  bey  Ein- 
nehmung des  Fürstenthumbs  eine  grosse  väterliche  Schuld  befunden,  welche  sie  allein 
gezahlet,  beyneben  auch  Derselben  Herrn  Vater,  Fraw  Mutter  und  Schwestern  wie 
auch  Hertzog  Friedrichen  selber  mit  grossen  Unkosten  und  AufFwendung  aushalten 
müssen,  dazu  die  Einkommen  aeben  Bestellung  der  Regierung  nicht  reichen  wollen,  so 
betten  I.  F.  G.  respectu  des  Fürstenthumbs  der  Rom.  E.  M.  zu  unterthänigen  gehorsa- 
men Ehren,  Ungarische  und  Böhmische  Krönungen,  wie  auch  der  Ertshertzoge 
Hochzeiten  zu  Wien  und  Prag,  auch  Kayserl,  und  Königl.  Begängnüss  besuchen 
müssen,  darauff  nicht  ein  geringes  Geld  gelauffen.  Zu  dem  so  wäre  auff  dem  Anno  1566. 
grossen  Zug  in  Ungarn  auch  auff  Befehl  I.  K.  M.  ein  gross  Geld  au%egangen.  Ferner 
so  hätten  I.  F.  G.  beide  fürstliche  Schwestern  und  Fräulin^    mit  Machung  fiiirstlieber 


Digitized  by 


Google 


Cap,  16.     Herzog  Heinrich  in  Prag.  63 

Hochzeiten,  Schmuck  und  anderm  ausgestattet,  so  wären  I.  Kays.  M.  auch  eines  mit  (1679.) 
2500. Pferden  biss  an  fiinStenTag  zur  Lignit z  stille  gelegen,  da  denn  auch  ein  Vieles 
aufgegangen ,  wannnu  solches  alles  solle  zusammen  gerechnet  werden,  auff  ein  Gros-' 
ses  anlaufen  würde,  welches  aber  I.  F.  G.  vor  ihr  Person  allein  nicht  gethan,  sondern 
auch  vor  Hertzog  Friedrich,  dazu  denn  grosse  Summa  Geldes  erborget  werden  müs- 
sen, zu  dem  so  hätten  I.  F.  G.  mit  Hertzog  Friedrichen  ein  Erbverbündnüs  aufFge^ 
rieht,  dass  sie  das  Fürstenthum  nicht  theilen  selten,  sondern  in  allen  Sachen  vor  ein 
Mann  stehen,  und  was  einen  Herren  angienge,  solle  den  andern  auch  concerniren, 
bete  derwegen  I.  K.  M.  gantz  unterthänigst,  Hertzog  Friedrichs  Vorgeben  kein 
Raum  nicht  geben,  sondern  von  derselben  Suchen  ab,  und  zu  der  Erb  Verbrüderung 
dieselbe  zu  halten  wissen,  und  helffe  I.  F.  G.  die  Sache  mit  der  Landschafft  zu  rechte 
bringen,  auch  die  Schulden  zu  gleiche  zahlen,  und  L  F.  G.  hinwieder  ins  Fürstenthum, 
darauss  L  F.  G.  auff  Angeben  Dero  Missgünstigen  bey  I.  K.  M.  entsetzet,  restituiret 
möge  werden. 

Das  von  L  K.  M.  verordnete  und  jtzt  versessene  Deputat  anreichende  ^  hatten 
L  F.  G.  sich  an  L  K.  M.  Aussatz  gnügen  lassen,  Hertzog  Friedrich  aber  hätte  zuwie-* 
der  der  KayserL  Verordnung  gelebet,  und  aus  lanterm  Ungehorsam  L  F.  G.  das  Deputat 
nicht  gereicht,  und  nur  biss  in  die  4te  Woche,  jedoch  nicht  vor  voll,  abgegeben;  darunter 
hätten  sich  L  F.  6.  viel  Zeil  geduldet  und  verursacht  worden,  dem  Herrn  Bischoff  zu 
klagen;  wann  aber  L  F.  6.  darauf  nichts  erlangen  mögen,  so  hellen  L  F.  G.  Noth 
halber  zu  ihren  Unterhalt  aus  den  Vorwergen  essende  Wahre  wegnehmen  müssen,  aber 
mit  keiner  Gewalt,  wie  L  F.  G.  beschuldiget  worden,  denn  Schöps,  Wolle  und  Butter 
hätten  L  F.  G.  selbst,  darbey  sie  nicht  mehr  als  3.  Personen  bey  sich  gehabt,  weg 
genommen,  welches  vor  keine  Gewalt  angezogen  werden  könte.  Die  Fische  hätten 
L  F.  G.  ingleichen  ohn  einigen  Zwang  oder  mit  Gewalt  weg  geladen,  denn  H^zog 
Friedrichs  Ambtieute  hätten  dahey  gehalten,  hätten  nu  L  F.  G.  mit  Gewalt  gefahren, 
warumb  haben  sie  es  dann  L  F.  G.  mit  Gewalt  nicht  gewehret,  denn  sie  über  30.  Boss 
und  50.  HockenSchtttzen  Bey  sich  gehabt,  dargegen  L  F.  G.  nicht  den  4ten  Tbeil  so 
starck  gewesen,  jedoch  ohne  einige  Gvardie;  dcrowegen  solches  Vorgeben  lauter 
Unbestand  sey,  wie  denn  auch  die  Entschuldigung  des  Unvermögens  Ein  Wendens  hal« 
ber,  darnmb  das  Deputat  nicht  gereicht  hätte  können  werden,  nichtig  sey.  Denn 
könte  Hertzog  Friederich  frembde  Jungkem,  so  3.  nnd  4.  Boss  hielten ,  und  dero 
eine  ziemliche  Anzahl  halten,  die  sonsten  nichts  thäten,  denn  Tag  und  Nacht  frassen 
und  saufen,  darzu  denn  die  LandRähte  stättlich  hülfen  und  L  F.  G.  das  Ihre  verzehr^ 
ten,  so  könte  auch  Hertzog  Friedrich  der  Kays.  Maytt.  Verordnung  nach  L  F.  6.  das 
Deputat  wo!  geben. 

Wann  dann  das  versessene  älbereit  über  3000.  Tal.  austrüge,  1.  F.  G.  auch  alda 
zu  Prag  albereit  grosse  Schulden  gemacht,  so  beten  L  F.  G.  die  Böm.  Kays.  M.  unter«- 
thänigst,  Hertzog  Friedrichen  von  dannen  nicht  zu  lassen,  biss  der  Deputat  völlige 
liehen  erleget,  I.  F.  G.  beyneben  in  das  Fürstenthum  gebetener  Massen  restituiret 
werde. 

Hertzog  Friedrich:  Was  Hertzog  Hennerich  vorbrecht  und  einwenden  liess, 
hätte  wenigen  Grund,    und  könten  L  F.  G.  solches  gar  nicht  zustehen.     Denn  erstlich, 
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(1579.)  dass  viel  Schulden  solten  verbanden  sein  gewesen,  sein  solche  auif  80,000.  Taler  ange- 
laufen; dieselben  hätten  von  den  Einkommen  des  Fürstenthums  sollen  bezahlt  werden, 
nach  Laut  Kaysers  Maximilian i,  hochchristmilder  Gedencken,  ausgegangenem 
Kayserl.  Decret  Der  Unterhalt  I.  F.  G.  Herrn  Vaters  und  Fraw  Mutter  und  Freulin 
wie  auch  I.  F.  G.  eigener  Unterhalt  wäre  so  starck  nicht  gewesen,  dass  es  die  Ein- 
kommen nicht  ertragen  mögen,  die  Königl.  Ordnungen,  Ihren  Durchl.  Hochzeit,  KayserL 
und  Königl.  Begängnüs,  dass  dieselben  von  Hertzog  Hennerich  besucht  worden,  wie 
auch  der  Zug  in  Ungarn,  darauff  viel  1000.  Taler  gegangen  sein  solten,  gienge  I.  F.  G. 
nichts  an.  Denn  hätte  Hertzog  Hennerich  viel  verthan,  so  hätten  es  I.  F.  G.  aoff 
sich  Selbsten  verzehret,  I.  F.  G.  Hertzog  Friedrich  wären  solche  Aufwendungen  zu 
tragen  und  zu  gelten  helffen  nicht  schuldig.  So  hätten  derselben  Fürstl.  Freulin  Hoch- 
zeiten auch  so  viel  nicht  gestanden,  dass  die  Einkommen  nicht  hätten  ausgetragen, 
denn  beide  Fttrstl.  Hochzeiten  wären  zufallig  ohn  einige  sondere  Einladung  frembder 
Fürsten  und  Herren  gemacht  worden,  und  sonderlich  den  Hertzog  von  Teschen,  da 
I.  K.  M.  Maximilian  selber  zur  Lignitz  gewesen,  und  also  die  Unkosten  unter 
eines  hingegangen,  es  wäre  aber  I.  F.  G.  Gemüte  gar  nicht,  dass  I.  K.  Maytt.  nicht 
solte  schuldige  unterthänigst  Ehrerbietung  mit  gebührlicher  Tractation  bcschehen  sein, 
erboten  sich  derowegen  nach  Eingebung  des  Speciales,  so  aufgegangen^  den  halben 
Theil  gern  zu  erstatten,  in  massen  denn  auch  die  HeuratGelder  beider  Freulin.  Der 
angegebene  Erb  vertrag  aber  anlangende,  wäre  I.  F.  G.  in  ihren  jungen  unmündigen 
Jahren  dazu  gezwungen  worden,  dass  derselbige  vollzogen  worden  war,  und  weil 
solcher  Vertrag  unbündig  und  unkräfflig,  so  könten  I.  F«  G.  auch  darmit  nicht  verbun- 
den sein.  Derowegen  so  beten  I.  F.  G.  Ihro  K.  M.  unterthänigst,  sie  wollen  I.  F.  G. 
in  gnädigen  Schutz  nehmen,  das  halbe  Fürstenthum  I.  F.  G.  einreumen,  und  Hertzog 
Hennerichen  Rechnung  zu  thun  wegen  der  Abnutzung  im  Ernst  aufflegen,  würde 
alsdenn  nach  genügsamer  Rechnung  befunden,  dass  Hertzog  Hennerich  zu  deren 
Theil  was  verbliebe,  wolten  !•  F.  G.  es  Ihren  F.  G.  gern  gönnen. 

Dass  von  I.  K.  Maytt.  verordnete  Deputat  allerdinge  nicht  sey  gegeben  worden, 
wäre  von  I.  F.  G.  aus  Ungehorsam,  sondern  aus  Unvermögen  her  geflossen.  Die 
Jungkern,  so  I.  F.  G.  gehalten,  die  hätten  sie  zu  Beschützung  derselbigen  Leib  halten 
müssen,  weil  I.  F.  G.  nicht  gewust,  wie  sie  mit  deren  Herren  Bruder  stünden,  und 
sich  zu  versehen  hätten,  die  weil  I.  F.  G.  allerley  TrolzReden  zukommen,  sonderlich 
auch,  weil  sich  Hertzog  Hennerich  feindlichen  mit  Einfallung  in  die  Cammergüter 
erzeiget,  und  sonst  allerband  Eingriffe  gethan.  Dis  LandRähte  wären  von  I.  Kays.  M. 
und  nicht  von  I.  F.  G.  geordnet  worden,  darumb  so  könte  I.  F.  G.  keine  Verschwen- 
dung mit  Grund  zugemessen,  und  beygebracht  werden.  V^ann  auch  in  verstossenem 
Deputat  ordentliche  Rechnung  solte  vorgenommen  werden,  so  würde  sich  ein  weites 
der  angegebenen  3000.  Taler  nicht  befinden,  und  würden  I.  F.  G.  wol  ein  mehrers 
empfangen  haben.  Derowegen  beten  I.  F.  G.  Ihro  K.  M.  unterthänigst,  sie  wolten 
I.  F.  G.  mit  ferner  Gebung  einiges  Deputats  allergnädigst  verschonen,  sondern  die 
Hauptsachen  gnädigst  dahin  bescheiden,  dass  L  F.  G.  dies,  was  Ihr  vor  Gott  und  Recht 
gebühret,  bekommen^  möchten,  darin  sich  L  F.  G.  Ihro  E.  M.  unterthänigst  vertrauet 
haben  wollen. 
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Nach  solcheffl  von  beiden  Fürstlichen  Theilen  Einbringen,  haben  die  Kalserl.  (1579.) 
Herren  Officirer  die  Herren  nicht  weiter  hören  wollen,  sondern  vermeldt,  sie  hätten 
die  Sachen  gnugsam  gehöret,  und  worauff  sie  beruhet,  vernommen,  wolten  Dero  Rom. 
Kays.  Maytt.  unterthänigst  Relation  thun,  und  I.  K.  M.  würden  alsdenn  der  Sachen 
schleunigst  abhelffen,  und  die  Parthey en  gnädigst  bescheiden.  Wann  aber  Hertzog 
Hennerich  albereit  neben  derselbigen  Gemahlen  und  Fräulein  über  ein  halbes  Jahr 
albereit  zu  Präge  gelegen,  und  bey  Fleischern,  Beckern  und  Fischern  auch  bey 
andern  Handelsleuten  etliche  100.  Taler  Schulden  gemacht,  und  sonst  bey  den  Herren, 
was  sie  jmmer  gekont,  auffgeborget,  wie  denn  I.  K.  M.  selber  I.  F.  6.  aus  dero  Cam- 
mer  400.  Taler  vorleihen  liess,  und  I.  F.  G.  wegen  des  Verzugs  niemanden  abzahlen 
konten,  so  wolt  auch  auff  den  Burg  niemand  mehr  vorstrecken,  darauss  denn  I.  F.  G. 
neben  derselbigen  Gemahlin  Mangel  an  Proviant  vorfallen  woltä,  dass  sie  also  in  groai- 
sen  Sorgen  stunden,  musten  also  bey  den  Juden,  was  sie  vermochten,  versetzen, 
welche  Pfänder  über  700.  Taler  würdig,  und  bekamen  nicht  mehr  darauff  als  150  Taler, 
darmit  I.  F.  6.  sich,  deren  Gemahlin  und  Preulein  unterhalten  konten. 

Diesen  Umbstand  berichten  I.  F.  G.  die  Kayserl.  Herren  Officirer.  So  wird  Hertzog 
Friedrich  geschaflft,  Hertzog  Hennerichen  1000.  Tal.  auffs  Deputat  zu  erlegen. 
Wie  hoch  sich  nu  Hertzog  Friederich  entschuldiget,  so  wolte  doch  derselbigen  Ent* 
schuldigung  nicht  helffen,  sondern  muste  Hertzog  Hennerichen  1000  Tal.  gutt 
machen,  bald  500.  Tal.  und  sagte  zu  500.  Tal.  bald  von  Lignitz  aus  F.  G.  zu  schicken. 
Darauff  ward  Hertzog  Friedrichen  erluebet  von  I.  K.  M.  wieder  nach  Lignitz, 
Hertzog  Hennerich  aber  zur  Gedult  ermahnet'). 

Demnach  aber  die  Sachen  mit  Hertzog  Friedrichen  und  der  Ijftndschafft,  ungtf- 
acht  des  fleissigen  unterthänigen  Sollicitirens,  in  Verlängerung  gerahten,  und  kommen 
wollen,  kamen  I.  F.  G.  darunter  in  mehr  Schulden,  und  weil  Hertzog  Friedrich  die 
zugesagten  500.  Tal.  auch  nicht  schickte,  so  muste  F.  G.  die  Hertzogin  ein  Kleynodt 
versetzen,  so  400.  Tal.  würdig,  und  nicht  mehr  als  100.  Tal.  darauff  gelehnet  bekam, 
damit  sich  I.  F.  6.  ferner  aufihalten  möchte. 

Es  werden  I.  F.  G.  Hertzog  Hennerich  aber  Rahtes,  und  schicken  derselbigen  ^ 
Gemahlin  und  Fräulein  nach  Thielbisches*),  zu  Herrn  von  Newhauss,  Geld  auffzu- 
bringen,  weil  sonsten  bey  keinem  Herren  nichts  mehr  zu  Wege  gebracht  werden  konte; 
Aber  es  war  die  Reisse  und  Zehmng  umbsonst,  denn  der  Herr  wandte  grosse  Entschul- 
digungen vor,  warumb  es  nicht  sein  könte.  Nichts  weniger  aber  verehrte  der  Herr 
I.  F.  G.  der  Hertzogin  200.  Tal.  und  die  Fraw  100.  Cronen,  welche  denn  mehrentheils 
auff  dem  Wege  verzehret  worden.  ^ 

Wie  nu  L  F.  G.  die  Hertzogin  wieder  zu  Prag  ankommen,  und  Hertzog  Hen- 
nerich vernimbt,  dass  dero  Gemahlin  nichts  ausgerichtet,  befunden  sie  wol,  dass 
L  F.  G.  länger  alda  zu  liegen  unmöglich  sein  wolte,  so  suppliciren  sie  an  I.  K.  M.,  be- 
klagen sich  des  vielen  Auffganges  und  alda  langen  Liegens,  und  dass  Hertzog  Friede- 
rlch  die  von  I.  K.  M.  geschaßten  500.  Tal.  nicht  erlegte,    wie  er  zugesaget,  zum 

1)  Der  Kaiser  verschob  26.  März  alles  auf  einen  neuen  Termin  3.  Juli. 
V)  In  Schweinichens  Leben  II.  S.  29.  Tillis  und  Tielisch. 
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(1579.)  höchsten,  müsten  derowegen  I.  F.  G.  neben  derselbigen  Gemahlin  Kammer  und  Gebrach 
leiden,  und  beyneben  derselbigen  Schmuck  verseteen.  Derowegen  so  beten  I.  F.  6. 
Ihre  K.  M.  unterthänigst  und  gehorsambst,  Sie  wollen  L  F.  G.  in  Derselbigen  Fttrstenthum 
restituiren,  oder  allergnädigst  verleuben,  solches  Selbsten  einzunehmen.  Hätte  als- 
denn  Hertzog  Friedrich  I.  F.  G.  umb  was  zu  besprechen,  weiten  I.  F.  G.  ihme  vor 
dem  FürstenRecht  zu  Bresslaw  nach  Laut  der  Privilegien  antworten. 

Darauff  erklären  sich  L  K.  M.  sie  weiten  Hertzog  Friedrichen  eilends  erfor- 
dern; so  bald  er  sich  einstellen  würde,  weiten  I.  M.  der  Sachen  Einrede  geben,  dero- 
wegen so  selten  I.  F.  G.  noch  gedulden.  Und  damit  es  L  F.  G.  desto  besser  thun 
und  warten  könten,  so  hätten  L  K.  M.  bey  deren  HoffCammer  verordnet,  L  F.  6. 
500.  Tal.  vorzuleihen;  dies  I.  F.  G.  von  I.  K.  M.  zu  höchstem  unterthänigstem  Danck 
angenommen,  es  ist  aber  alles  vergessen  Brodt  gewest  und  bey  den  Herren  in  Schulden 
gestanden,  und  hat  mit  abgezahlet  werden  müssen.  Biss  anhero  haben  I.  F.  G.  zu 
Prag  neben  Dero  FürsÜ.  Gemahlin  fast  anderthalb  Jahr  zugebracht,  und  haben  I.K.M. 
unterthänig  und  fleissig  auffgewart,  daran  I.  K.  M.  auch  ein  gnädiges  Gefallen  getragen, 
darbey  auch  in  allen  Gelegenheiten  bey  L  K.  M.  umb  Erledigung  der  Sachen  schriffUichen 
^\s  mündlichen  angehalten,  wie  denn  auch  bey  den  Kays.  Herren  Of&ciirern  beschehen, 
ingleichen  so  sein  L  F.  G.  Gemahlin  zum  öSItern  zur  Kayserin  und  Königin  aus  Franckreich 
gezogen, 0  so  damals  zu  Prag  gewesen,  und  umb  Beförderang  der  Sachen  gehorsam- 
lich gebeten. 

Wann  aber  die  Sachen  sich  ehe  länger  verziehen  weiten,  kommen  I.  F.  G.  auch 
in  mehr  Noth,  und  auch  so  weit,  dass  nicht  mehr  gespeiset  konte  werden.  Wann  nu 
L*F.  G.  wüsten,  Ass  im  Losament  wenig  verbanden  war,  so  blieben  sie  zu  Hoffe  bey 
einer  Taffei,  und  Dero  Gemahlin  und  Freulin  musten  vorlieb  nehmen;  war  aber  was 
vorhanden,  zogen  I.  F.  G.  nicht  allein  ins  Losament,  sondern  brachten  auch  Gäste  mit, 
gieng  also  denn  auff  einmal  so  viel  weg,  alss  sonsten  in  3.  Tagen,  und  muste  doch  mit 
Sorgen  und  Borgen  zugehen. 

Demnach  sich  aber  Hertzog  Friedrich  auff  L  K.  M.  Erforderung  was  langsam 
einstalten,  dardurch  auch  etliche  Wochen  vorüber  strichen,  alss  ward  Hertzog 
Hennerich  Nothhalber  gedrungen,  zu  versetzen,  was  verbanden  war.  Auff  solche 
Pfänder,  so  nicht  auff  den  3ten  Pfennig,  als  sie  wördig  waren,  versetzet  worden, 
j^uar  bekommen  L  F.  G.  den  3.  Januarij  Anno  1580«  bey  den  Juden  300.  Tal.  Damit  friesten 
sich  L  F.  G.  etlicher  Massen,  und  hielten  bey  L  K.  M.  embsig  an,  damit  Hertzog 
Friedrich  erfordert  würde.  Wann  sich  aber  Hertzog  Friedrich  nach  Prag  zu 
erscheinen  zum  öfft^m  entschuldiget,  darunter  kamen  L  F.  G.  je  mehr  in  grosse  Noth, 
dass  also  gar  nicht  mehr  gespeiset  werden  konte.  Derowegen  musten  I.  F.  G.  das 
Euserste  vor  die  Hand  nehmen,  und  versatzten  folgende  Stücke:  Ein  weissen 
geschmeltzeten  Adeler  umb  9.  Tal.,  so  30.  Thaler  würdig.  Eine  goldene  Kette  von 
100.  Fällung,  so  umb  60.  Tal  versetzet.  Mehr  ein  Gestücke  von  Perlen  versetzt 
umb  16.  Tal.,  so  80.  würdig  gewesen.    Item  ein  Ring  mit  einem  spitzigen  Demandt, 

1)  Maria,  Tocbler  Karls  V.  und  Wittw«  Maximilians  11.  und  deren  Tochter  Elisabeth,    Wittwe 
Karls  IX.  von  Frankreich. 


3.  Januar. 
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und  einen  Ring,  mit  vielen  Tttrckissen,  vor  14.  Tal.,  waren  nber  70.  Tal.  wttrdigf.  (1060.) 
Mehr  ein  Paar  Hosen,  und  Wammes,  von  golden  Stücke  vor  4S.  Tal.,  waren  über 
200.  Tal.  würdig.  Dies  alles  trug  142.  Taler  auss,  damit  haben  sich  I.  F.  G.  fast 
3.  Wochen  beholffen  nnd  daranff  wieder  speisen  lassen  0«  Inmittels  schreiben  I.  F.  6. 
dem  Abbt  zn  LeubisO  uiob  ein  Darlehn,  darauf  verehret  der  Herr  Abbt  200.  Tal.,  wie 
denn  auch  zwey  Aebt  von  Bresslaw  schicken  100.  Tal.  Unter  dessen  kommen 
Hertzog  Friedrich  auff  viel  unterschiedene  Befehl  nach  Prag.  So  bald  nu  I.  F.  €^.  j^jj 
Hertzog  Hennerich  dessen  avisiret  sein,  snppliciren  sie  an  I.  Kays.  M.,  bitten  zutti 
Höchsten,  Ihro  M.  Hertzog  Friedrichen  zu  schaffen,  das  versessene  Deputat 
I.  F.  G.  zu  erlegen,  oder  I.  F.  G.  bey  den  Schuldnern  zu  benehmen. 

Darauff  schaffen  I.  K.  M.  Hertzog  Friedrichen  mit  allem  Ernst,  von  dannen  nicht 
zu  verrücken,  biss  I.  F.  G.  Hertzog  Hennerichen  das  Deputat  richtig  erleget  würde, 
oder  bey  derselbten  Schuldnern  so  hoch  benommen  würde. 

Solches  zu  thun,  wandte  Hertzog  Friedrich  viel  Entschuldigungen  ein,  die 
höchste  aber  wegen  des  Unvermögens,  aber  I.  K.  M.  weiten  keine  Entschuldigung 
annehmen  noch  hören,  sondern  schuffen  bey  der  Execution  Hwtzog  Friederichen» 
das  Deputat  so  bald  zu  zahlen.  Nach  solchem  zahlte  Hertzog  Friedrich  500.  Tal. 
nnd  benehmen  Hertzog  Heinrich  bey  Fleischern,  Fischern  und  Beckem  500.  Tal. 
Hit  solchem  war  der  Kummer  ein  wenig  gestillet,  und  bekamen  I.  F.  G.  auff  den  Burg 
wider  Fleisch,  Fische  und  Brodt,  und  ward  vom  Juden  mit  100.  Tal.  I.  F.  G.  Kleider 
zum  Theil  gelöset. 

Damach  machte  Hertzog  Friedrich  Practicen,  dass  I.  K.  Maytt.  zu  Bescheid  der 
Sachen  abermal  auffsehieben,  und  bekamen  Vorlaub  von  I.  K.  M.  nach  Lignitz  zu 
ziehen,  ehe  es  Hertzog  Hennerich  bericht  worden*)*  Hertzog  Hennerich  aber 
bekomt  Befehl,  dass  sich  I.  F.  G.  noch  gedulden  sollen. 

Wie  nu  F.  G.  Hertzog  Hennerich  vemimt,  dass  L  K.  M.  die  Sachen  abermal 
anffschieben,  bitten  I.  F.  G.  Ihro  K.  M.  auff  14.  Tage  umb  Verlaub,  zeuget  von  Prag 
ans  zum  Hertzoge  von  Bevm,  dero  Meinung  Geld  auffzubringen;  Last  aber  Derselben 
Gemahlin  zu  Prag.  Sein  I.  F.  G.  biss  in  die  13.  Wochen  aussen.  Indessen  aber 
hatten  L  F.  G.  Gemahlin  grossen  Mangel  wegen  Proviants,  wie  ingleichen  die  Boss  in 
14.  Tagen  und  länger  weder  Haber  noch  Sb*oh  hatten,  gehet  also,  was  I.  G.  die 
Hertzogin  noch  bey  sich  an  Geschmeide,  vollends  auff. 

Daranff  bericht  diese  grosse  Noth  die  Hertzogin  I.  K.  M.,  bittet  umb  Hfllffe  und 
Einsehen.  Darauff  setzen  I.  K.  M.  beiden  Herrn  zu  endlichem  Entscheid  der  Sachen 
einen  Tag  nach  Prag  wiederumb  an,  und  fordern  Hertzog  Friedrich  nach  Prag,  wie 
denn  auch  Hertzog  Hennerichen  aus  dem  Reich.  Wie  nu  beide  Herren  zur  Stelle 
kommen,   so  hält  bey  I.  K.  Maytt.  Hertzog  Hennerich  unterthänigst  an,   damiet 

1)  Am  3.  Februar  1580  bekannte  Herzog  Heinrich  in  Prag,  der  Fra(i  LudmiHe  Gastgeberin  im 
Sperling  in  der  Aldenstadt  Prag  551  Rlhlr.  schuldig  worden  zu  seyn»  welche  er  nächsten  GeorgiTag 
(23.  24.  April)  zu  bezahlen  urkundlich  versprach. 

2)  Leubus  an  der  Oder,  die  reichste  Abtei  in  Schlesien. 

3)  Herzog  Friedrich  wurde  nach  Thebesius  S.  185.  auf  den  10.  Juli  1580  nach  Prag  erfordert 
'und  wartete  dort  vergeblich  auf  seinen  Bruder  bis  22.  Juli. 
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(1560.)    Hertzo^  Friedrichen  geschafft  I.  F.  G.  vor  allererst  dass  versessene  Deputat  möcht 
gegeben  werden,  und  bittet  beyneben  umb  Restitution  ins  Fürstenthum. 

Hertzog  Friedrich  wendet  ein,  I.  F.  G.  wären  nichts  schuldig,  so  wäre  auch 
bey  I.  F.  G.  femer  nicht  das  Vermögen,  bete  umb  Entschuldigung.  Darauf  verordnen 
I.  Kays.  M.  Commissarien,  so  die  Herren  gegen  einander  hören,  und  sich  mit  einander 
berechnen  sollen,  wird  befunden,  dass  Hertzog  Friederich  Hertzog  Hennerichen 
400.  Tal,  auszahlen  muss.  Da  Hessen  I.  F.  G.  Hertzog  Hennerich  das  Gesindlein 
wider  speisen,  und  den  Pferden  Haber  kauffen.  Wann  dann  L  F.  G.  wol  dachten, 
dass  ein  solches  Geld  nicht  lange  währen  würde,  so  schrieben  sie  dem  päbstischen 
Nuntio,  und  erzählten  L  F.  G.,  wass  sie  in  deren  Fttrstenthum  vor  Geistligkeit  hätten, 
und  wie  sie  I.  F.  G.  bey  ihren  Klöstern,  Gestifften  und  Einkommen  schützeten,  auch 
ihnen  mit  allen  Gnaden  bewogen  wären.  Beyneben  so  rflhmeten  I.  F.  G.  auch  den 
Nuncium  hoch,  wie  er  ein  so  leutseeliger,  verständiger  Herr  wäre,  schleusset  und 
bittet,  I.  F.  G.  auff  eine  kurtze  Zeit  1000.  Tal.  vorzureichen.  Darauff  giebet  der  Nun- 
cius  bösliche  Antwort:  Es  wäre  ihm  gar  wol  bekandt,  was  vor  gute  catholische  Fre- 
laten  im  Fürstenthum  Lignitz  wären,  welche  zwar  wie  die  Schafe  unter  den  WöUTen 
Sassen,  und  täglich  mit  starcken  Eingriffen  bedränget  würden,  sie  müsten  sich  aber, 
biss  Gott  ihnen  bessere  Zeit  verliehe,  mit  Gedult  fassen,  verwundern  müste  er  sich  aber, 
dass  I.  F.  G.  ihn,  als  der  der  bäpstlichen  Heiligkeit  Stelle  hielte,  I.  F.  G.  alss  ein  Ketzer 
umb  Geld  vorzureichen  ansprechen  dörffte.  Derowegen  weil  L  F.  G.  ein  Ketzer  wäre, 
wolte  ihm  auch  nicht  gebühren,  könte  solches  auch  gegen  der  bäpstischen  Heyligkeit 
nicht  verantworten,  einen  Kätzer  mit  deren  Gelde  zu  starcken.  Wären  aber  I.  F.  6. 
ein  guter  catholischer  Fürst,  oder  sich  noch  zu  deren  catholischen  Glauben  bekennen, 
so  wolt  er  I.  F.  G.  nicht  mit  1000.  sondern  mit  mehren  Tausend  zu  Hülffe  kommen; 
also  aber  verböte  es  ihm  sein  Glaube  und  Gewissen,  I.  F.  G.  Geld  vorzustrecken.^) 

Diess  heist  auff  die  Zinnen  des  Tempels  gestallt,  wo  Du  mich  anbetest,  so  wil 
ich  Dir  viel  geben.  Aber  Hertzog  Hennerich,  ungeacht  des  grossen  Kummers, 
bleib  beständig,  und  liess  dem  Nuncio  durch  seinen  Diener  mündlich  sagen:  Umb 
Gottei^  willen  weiten  I.  F.  G.  den  Teuffei  nicht  anbeten,  er  solte  mit  seinem  Gelde  selber 
zum  Teuffei  fahren. 

Dessen  Zuentbiettung  beschweret  sich  der  Nuncius  bey  I.  K.  M.  zum  Höchsten, 
und  bittet  umb  Straffe.  Ihre  Kays.  Maytt.  aber  haben  es  Hertzog  Hennerichen  nicht 
einhalten  wollen  lassen,  sondern  dem  Nuncio  angemeldt:  Er  solte  Hertzog  Hen- 
nerichen eine  Vorehrung  thun,  so  würde  die  Sache  auffgehoben. 

Demnach  nu  F.  G.  Hertzog  Hennerichs  gemelter  Anschlag  fället,  und  sonsten 
auch  zu  Gelde  kein  Mittel  nicht  wüsten,  zu  dem  so  war  auch  kein  Pfand  mehr  zuver-- 
setzen  vorhanden,  derowegen  befohlen  sie  dem  Hoffmeister  Hannss  Schweinichen, 
er  solte  Rath  suchen,  wie  sie  doch  I.  F.  G.  vollends  biss  zu  I.  K.  Maytt.  Resolution 
unterhalten  möchte;  welcher  denn  auch  kein  Mittel  alss  dies  folgende  wüste:  Weil 
L  F.  G.  viel  Pfänder  versetzet  hätten,  dass  dieselbigen  (weil  ein  Uberschuss  darbey 
war)  verkaufft  würden,  welches  L  F.  G.  ihnen  auch  gefallen  liess.     Und  ward  darauff 

1)  Vergl.  Schweinichens  Leben  11.  S.  54. 
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mit  einem  Kauffmann  geschlossen,  dass  er  alle  Pfänder,  wie  sie  durch  L  Kays.  Maytt. 
Goldschmiede  geschätzet  worden,  annehmen  wolte  und  bezahlen,  darein  selten  I.  F.  6. 
ein  Italienisch  Ross  vor  400.  Tal.  an  Statt  bahres  Geldes  annehmen.  Die  Pfänder  nu, 
so  bey  den  Juden  stunden,  waren  vorsetzet  umb  892.  Tal.  8.  Weissgroschen  4.  Heller. 
Solche  Stücke  waren  geschätzet  aulF  1710.  Tal.  13.  Weissgroschen  8.  Heller.  Davon 
war  das  Pfandgeld  892.  Tal.  8.  W^issgroschen  4.  Heller  und  das  Ross  vor  400.  Tal. 
abgekfirtzet.  B^amen  also  I.  F.  G.  haar  Geldrauss  418.  Tal.  5.  Weissgroschen 
4  Heller;  dessen  Hertzog  Hennerich  froh  worden,  dass  sie  sich  weiter  unterhalten 
konten,  denn  sie  nicht  vermeineten,  dass  die  Pfänder  so  hoch  anlauffen  im  Kauffe 
würden* 


Cap.  19. 

Iliro  Kays.  Maytt  setzen  Tagfalir  zorn  Bescheid  der  Sachen  an. 

Nach  diesem  ernennen  I.  Kays.  M.  beiden  Herrn  auff  den  28.  Septembris  ^^ 
Anno  1580.  frühe^  vor  I.  K.  M.  sich  zu  gesteilen,  und  fernem  Bescheides  in  der  gantzen  *  ^^ 
Sache  zu  erwarten.  Diess  ward  Hertzog  Hennerich  froh,  dass  einst  der  Sachen 
abgeholfen  werden  solte.  Hertzog  Friedrichen  aber  und  seinen  Rähten  schoss  das 
Biat.  Ob  sie  nu  etwan  böse  Zeitung,  so  nicht  vor  sie  vernommen  hatten,  wolt  fast 
ans  diesem  erscheinen,  dass  so  bald  Hertzog  Friedrich  der  Tag  von  I.  K.  M.  insi- 
nuiret  worden,  dazu  denn  noch  fast  3.  Wochen  gewesen,  haben  sich  I.  F.  G.  gantz 
jnne  gehalten,  und  Kranckheit  vorgegeben,  auch  zum  öflFtern  bey  L  Kays.  M*  umb  Ver- 
laub nach  Lignitz  zu  ziehen  gebeten,  und  die  Tagefahrt  prorogiret  werden  möchte. 
Ihre  K.  M.  aber  haben  I.  F.  G.  gantz  nicht  verlauben  wollen,  sondern  I.  M.  haben  bey 
der  Straffe  und  Deinen  Ungnade  geschafft,  der  angesetzten  Tagefahrt  abzuwarten,  und 
rechtmässigen  Bescheides  gewärtig  sein.  Wie  zuvor  I.  F.  G.  Hertzog  Hennerich 
I.  K.  M.  hätten  fleissig  auffgewart,  also  continuirten  sie  noch  ingleichen,  den  Herrn 
Officirem  praesentirten  sie  ihre  Dienste,  und  ersuchten  viel  Grafen  und  Herren,  so 
I.  F.  G.  auff  den  28.  Septembris  Beystand  leisten  weiten. 

Wie  nu  Hertzog  Friedrich  vermercken,  dass  I.  F.  G.  die  Tagefarth  nicht  können 
zurficke  setzen,  auch  keinen  Verlaub  nach  Hause  bekämen,  so  Schrieben  sie  solches 
nach  Lignitz  den  Rähten  zu,  dass  die  Rähte  alle  Sachen  wahrnehmen  sotten,  und  zu 
Gelde  machen,  wass  möglich *)•  Denn  I.  F.  G.  befttrchten  sich  allerhand  Ungelegen- 
heit.  Dess  die  einheimischen  Rähte  sehr  erschrocken,  und  war  gross  Kummer  ver- 
banden, die  weil  sie  daraus  abnehmen  konten,  dass  das  Regiment  brechen  wolte. 

1)  Hieraus  ergiebt  sich  gegen  Thebesius  Angaben  S.  185,  dass  Herzog  Friedrich  nicht  22.  Juli 
aas  Prag  nach  Liegnitz  zurückgereist  ist. 
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1580  Da  nun  der  28.  Septbr.  herbey  kommen  war,  stallten  sich  die  erbetene  Herren  bey 

28.  Septbr.  jj^jjgog  Henncrich  ins  Losement  in  der  alten  Stadt  ein  Beystand  zu  gdeisten,  und 
ritten  mit  L  F.  G.  56.  Graffen  und  Freyherrn  nach  der  Kays.  Burg  zu,  mit  anzuhören 
das  Eayserl.  Decret  zwischen  den  Herrn  Brfldem,  welches  ein  Fürstliches  Ansehen 
gehabt,  dass  auch  I.  K.  M.  selbst  haben  sagen  sollen:  Hertzog  Heinrich  wäre  ein 
Hoffmann.  Giengen  also  I.  F.  G.  neben  dem  stattlichen  Beystand  in  das  Kayserliche 
Wartzimmer.  Ungeacht  dass  L  F.  G.  den  Zutritt  in  die  andere  Cammer  hatten,  so  blieben 
I.  F.  G.  doch  aus  Demuth  im  Wartzimmer  biss  auiF  I.  K.  M.  gnädigst  fernere  Verordnung. 
Im  Wartzimmer  war  der  majestätische  Stul  von  golden  Stücken  auffgeschlagen,  so 
warte  auch  die  gantze  Gvardie  und  alle  Herren  Officirer  neben  dem  Hoffgesinde  anff, 
welches  ein  prächtig  Ansehen  hatte  und  repudatis  angestellet. 

Kurtz  hernach  kommet  Hertzog  Friedrich  auch  nauff,  hatten  aber  niemanden  als 
Wentzel  Kreischelwitz,  Doctor  Steffen,  Daniel  Rappelten,  Magister  von 
Glockaw,  und  Balthasar  Nostitzen  bey  sich. 


Erklärang  des  Kayserlichen  Decretes. 

Bald  nach  8.  Schlag  Uhren,  so  kommen  I.  K.  M.  neben  deren  Kayserlichen  OfiBci- 
rem,  und  setzen  sich  I.  K.  M.  in  derselbigen  auffgeschlagen  Session.  Darauff  pnbli- 
ciret  der  Herr  von  Bernstein  als  Oberster  Cantzler  I.  K.  M.  Decret,  welches  ohn« 
gefehr  folgendes  Innhalts  gewesen: 

Demnach  Dero  Rom.  Kays.  Maytt.  die  Beschwer  und  Differentien  zwischen  den 
Gebrüdem,  den  Hertzogen  zur  Lignitz  unterthänigst  nnd  gehorsaml)st  vorgebracht 
worden,  so  hätten  I.  K.  M.  mit  derselbigen  OfGcirera  und  edlen  Rähten  die  Sachen 
nothdürfftig  bewogen  und  berathschlaget,  und  geben  I.  K.  M.  demnach  den  Hertzogen 
folgend  gnädigsten  Bescheid.  Weil  Hertzog  Heinrich  umb  die  Restitution  ins  Für- 
stenthum  Liegnitz  inständiglich  bey  I.  K.  M.  unterthänigst  und  gehorsambst  angeboten, 
^o  erkennten  I.  K.  M.  neben  denselbigen  Ofiicirern  und  edlen  Rähten  aus  Kayserlicber 
Macht  vor  billich,.  dass  Hertzog  Hennerich  in  das  Fürstenthum  Lignitz  restitubet 
werden,  und  dies  weiten  I.  K.  M.  dem  Oberambt  in  Ober-  und  Nieder-Schlissien 
dem  Herrn  Bischoff  anbefehlen,  dass  solches  auff  den  26.  Octobris  gemeltes  80.  Jahres 
zur  Lignitz  ins  Werck  setzen  solle.  Hertzog  Friedrich  aber  solle  neben  der  Fraw 
Mutter  ihren  Residentz  zum  Hanaw  halten,  die  Einkommen  zngleiche  haben,  auch 
zugleich  regiren,  und  die  Unterthanen  zum  Gehorsam  zugleich  anweisen,  und  solle 
dem  Herrn  Bischoff  von  L  K.  M.  femer  die  Vorrichtung,  wie  es  solle  gehalten  und  ver- 
ordnet werden,  allergnädigst  zuerkennet  und  anbefohlen  werden.  Derowegen  so 
wäre  der  Kays.  Maytt.  emster  und  endlicher  Befehl,  dass  die  Hertzoge  beide,  nicht 
allein  jtzigen  L  K.  M.  erklärten  Bescheid  nachgehen,  und  demselben  gehorsamen,  son- 
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dem  aach  was  ferner  an  Statt  I.  K.  M.  gemeltes  Oberamt  anordnen  werde^  gehorsam-     i^^- 
liehen  bey  Straff  und  schwerer  Ungnade  nachlebet.     Darinn  beschiehet  I.  K.  M.  entlich 
and  ernste  Meinung  und  Befehl  0- 

Darauff  that  Hertzog  Hennerich  I.  K.  Maytt.  die  Dancksagung  selber ^  dass  Gott 
1.  K.  H.  und  das  Glücke  L  F.  G.  so  angeblicket  und  gutt  gewolt,  dass  Ihro  Kays.  Maytt. 
als  der  gerechteste  Kayser,  Ihro  F.  G.  langwierige  Sachen,  so  über  6.  Jahr  geschwe- 
bet, allergnSdigst  bewogen  und  abgeholffen,  derselbigen  unterthänigste  Bitte  statt  finden 
lassen,  und  also  Ihro  F.  G.  die  gerechteste  Justitia  allergnädigst  wiederfahren,  und 
ertheilet,  dessen  gerechten  UrtheUs  und  Bescheides,  thäten  sich  I.  F.  G.  gegen  Gott, 
and  denn  gegen  L  K.  M.  alss  Dero  gehohrsambster  Fürst  unterthänigst  bedancken,  und 
wollen  solchen  gnädigsten  Bescheides  nicht  allein  nachleben,  sondern  auch  der  Restitu- 
tion auff  den  26.  Octobris  zur  Lignitz  abwarten,  auch  was  sonsten  an  Satt  I.  K.  M.  ^-  October. 
der  Herr  Bischoff  verordnen  würde,  sich  alles  unterthänigen  Gehorsams  verhalten  und 
dieses  umb  L  Kays.  M.  ungespart  Leibes,  Guttes  und  Blutes  zu  verdienen,  wollen 
1.  Kays.  M.  unterthänigst  erfanden  sein.  Beyneben  aber  könten  sie  I.  K.  M.  zu  berich- 
ten unterthänigst  umbzugehen  nicht  lassen,  dass  I.  F.  G.  wegen  nicht  Erlegung  des 
Deputats  von  Hertzog  Friedrichen  in  grosse  Schulden  kommen,  als  bete  I.  F.  G. 
Ihro  Kays.  M.  unterthänigst,  Hertzog  Friedrichen  im  Ernst  zu  schaffen,  dass  er  sich 
mitl.  F.  G.  berechne,  den  Rest  zahle,  damit  I.  F.  G.  die  Sdiuldiger  zu  Prag  befrie- 
digen möge,  und  sich  auch  auff  den  von  L  Kays.  M.  angesetzten  Tag  zur  Lignitz  ein- 
stellen könte,  inmassen  I.  F.  G.  sich  denn  I.  Kays.  M.  unterthänigst  in  derselbigen 
gnädigen  Schutz  befehlen  thäten. 

Hertzog  Friedrich  liess^  durch  derselben  Doctor  reden^  was  die  Rom.  Kays.  M. 
zwischen  ihme  und  deren  Herrn  Bruder  allergnädigst  vor  ein  beeret  hätte  ergehen  las- 
sen. Dies  vernehmen  L  F.  G.  zwar  mit  unterthänigster  Reverentz,  doch  mit  bekümmer- 
tem Wehmuth,  dessen  sich  denn  I.  F.  G.  nicht  versehen,  dass  sie  aus  deren  Fosses 
entsetzet  werden  sollen;  weil  es  aber  I.  Kays.  M.  aUergnädigst  erkenneten  und  ordne- 
ten, so  wolt  I.  F.  G.  als  dem  gehorsambsten  Fürsten  I.  K.  M.  wieder  zu  setzen  unter- 
thänigst nicht  gebühret,  sondern  billich  gehorsamet,  beyneben  aber  nicht  zweiffeit, 
1.  Kays.  M.  als  ein  gerechtester  Kayser  würde  I.  F.  G.  worzu  sie  Recht  hätten,  auch 
allergnädigst  verhülfflichen  sein,  und  in  gnädigsten  Schutz  nehmen.  Die  Klage  aber, 
so  Hertzog  Hennerich  ferner  wider  L  F.  G.  wegen  versessenes  Deputats  fuhrete, 
könten  Ihro  F.  G.  nicht  einräumen,  dass  sie  etwas  schuldig  sein  solle,  betie  derowegen 
I.  K.  M.  unterthänigst,  Hertzog  Hennerichen  von  deren  unbefugten  Klagen  abzu- 
weisen, sonsten  eriLennten  sich  L  F.  G.  Ihro  Kays.  M.  zu  untertbänigsten  Diensten 
schoidig. 

Nach  diesem  Hessen  I.  K.  M.  anzeigen,  I.  K.  Maytt.  Hessen  es  allerdinge  bey  der- 
selbten  publicirten  Kayserlichen  Decret  verbleiben,  wollen  auch  ernstlich  geschafft 
haben,  dass,  demselbigen  von  beiden  Theilen  nachgegangen  werde,  bey  Vermeidung 
Du*  Kays.  M.  Straffe  und  Ungnade. 

1)  Tebesius  S.  186  hat  einen  Auszug  aus  diesem,  seiner  Angabe  nach  sehr  weitläufigen  Bescheide 
des  Kaisers  mitgetheiit,  der  vom  10.  Sept  datirt  seyn  soH. 
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1^^-  Seyn  also  Hertzog  Heiinerich  mit  grossen  Freuden,  Hertzog  Friedrich  aber 

mit  grossem  Wehmuth  von  der  Kayserlichen  Burg  gezogen. 

Es  haben  L  F.  G.  Hertzog  Hennerich  alle  Herren,  so  mit  I.  F.  6.  nach  Hofe 
geritten,  denselbigen  Morgen  zu  Gaste  geladen,  dero  denn  Graffen  und  Herren  23.  er- 
schienen, welches  Pancl^et  137.  Tal.  gestanden,  und  wären  darbey  mit  Tantzen  und 
Trincken  lustig  und  guter  Dinge. 

Wann  dann  Hertzog  Hennerich  vernahm,  dass  Hertzog  Friedrich  von  L  K.  M. 
nach  Lignitz  zu  ziehen  umb  Verlaub  anhielt,  baten  I.  F.  G.  Ihre  Kays.  M.  unterthä- 
nigst  Hertzog  Friedrichen  ohn  Gebung  des  Restes  am  Deputat  von  Prag  nicht  zu 
lassen.  Darauff  schufen  Ihre  K.  M.  Hertzog  Friedrichen  das,  was  I.  F.  G.  schuldig 
wären,  endlich  zu  erlegen. 

Ob  nu  wol  Hertzog  Friedrich  zum  Höchsten  entschuldiget,  so  weiten  doch 
I.  K.  M.  Inen  F.  G.  nicht  hören,  sondern  muste  Hertzog  Hennerich  vor  dero  Abrei- 
sen 400.  Tal.  erlegen,  wie  schwer  es  auch  I.  F.  G.  thät.  Darnach  furchten  I.  F.  G. 
böser  Liebe,  brach  bey  Nacht  auff  und  zog  darvon. 

Demnach  sich  nu  Hertzog  Hennerich  zum  Aufibruch  von  Frag  rüsten  solten, 
suppliciren  sie  an  I.  Kays.  M.  und  bitten  I.  K.  Maytt.  noch  umb  ein  Anlehn  unterthä- 
nigst,  welches  I.  F.  G.  aus  dem  Fttrstenthumb,  wann  die  Restitution  erfolgen  würde, 
gehorsambst  wider  erlegen.  Darauff  haben  Ihro  K.  M.  aus  deren  Cammer  300.  Tal 
gnädigst  auszufolgen  verordnet.  Beyneben  Hessen  I.  F.  G.  mit  den  Schuldnern  umb 
Anstand  handeln,  welche  sich  denn  zum  Theil,  alss  sie  vernommen,  dass  L  F.  G.  resti- 
tuiret  werden  sollen,  zu  behandeln  geneiget  befinden  Hessen,  älss:  Bey  den  Fleischern 
auff  ein  halb  Jahr  870.  Taler;  bey  dem  Wirtshauss  Zin^s  620.  Tal.,  und  sonsten  bey 
andern  Schuldenem  entzler  Weiss  über  300.  Tal.  Nu  wolt  auch  Zehrung  nach  Schle- 
sien vorfallen,  denn  I.  F.  6.  stafGrten  sich  zu  einem  ziehrUchen  Einzug  gen  Lignitz, 
dadurch  gieng  viel  Geld  auff. 

Damit  nu  I.  F.  G.  fortkommen  möchten,  gaben  I.  F.  G.  die  Hertzogin  noch  ein 
Kleynodt  rauss,  so  bey  einem  Juden  umb  200.  Tal.  versetzet  ward.  Zu  dem  so  waren 
etliche  Stück  von  Tapezereyen  verbanden,  welche  auch  umb  136.  Taler  verkaufit 
worden. 

Wie  nu  I.  F.  G.  Zehrung  hatten,  zogen  sie  vor  deren  Aufibruch*)  zu  I.  Kays.  M. 
und  nehmen  von  I.  M.  unterthänigsten  Abschied,  und  befehlen  sich  in  deren  gnädiigsten 
Schutz.  Ingleichen  nehmen  I.  F.  G.  von  allen  Herren  OfGcirern  ihren  Abschiedt, 
bedancken  sich  aller  Freundschafft  und  Beförderung,  so  wol  bey  dem  gantzen  Hoff- 
gesinde nehmen  L  F.  G.  Uhrlaub,  da  sich  dann  I.  F.  G.  aller  Gnade  erboten  haben, 
derselbigen  gnädigster  Kayser  und  Herr  zu  seyn,  in  müssen  denn  auch  alle  Herren 
Ofßcirer  sich  I.  F.  G.  zu  Dienste  erboten  haben. 
1%  October.  Sein  also  I.  F.  G.  den  12.  Octobris  Anno  1580.  von  Prag  mit  58.  Ross  auffgewe- 

sen,  und  das  Nachtlager  zuBrandeiss  gehalten,  da  denn  etliche  Herren  I.  F.  G.  das 
Geleite  biss  dahin  gegeben,  und  ist  über  Nacht  verzehret  worden  78.  Tal.  12.  Weiss- 
Groschen.  Und  sein  Ihro  F.  G.  Hertzog  Henne  rieh  wesentlich  vom  17.  Martij  Anno  79. 

1)  Auffbruch  steht  am  Rande,  im  Texte  aber:  Abzug. 
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biss  anff  den  12.  Octobris  Anno  80.  zu  Prag  mit  grossen  Unkosten  gelegen,  und  eine     (V^) 

grosse  Summa  Geldes  verzehret,  und  dabey  doch  grosse  Noth,  Kammer  und  Sorgen 

neben  Deroselbigen  Gemahlin  und  Fräulln,  auch  dem  gantzen  Hoffgesinde  ausgestanden.  19.  October. 

Den  19.  Octobris  Anno  80.  sein  I.  F.  G.  Hertzog  Hennerich  neben  derselbigen 
Gemahlin  Abends  gegen  dem  Hannaw  ankommet,  aber  wenig  Geld  mit  dahin  gebracht  26.  October. 
Dero  wegen  ist  alles  auff  den  Burg  biss  auff  den  26.  dito  genommen  worden,  welches 
den  Wirten  wol  beschwerlichen  vorfiel,  jedoch,  weil  sie  wüsten,  dass  I.  F.  G*  restituirt 
werden  selten,  trugen  sie  Fatientia. 

Wann  es  dann  albereit  im  gantzen  Lande  erschollen,  dass  Hertzog  Hennerich 
wieder  restituirt  werden  solte,  kamen  ihrer  viel,  so  gutt  Hertzog  Friederichs 
gewessen,  zu  Hertzog  Hennerich,  wie  Nicodemus  bey  der  Nacht  zum  Herrn 
Christo,  und  weiten  sich  zu  L  F.  G.  durch  Fuchsschwäntzerey  wieder  zu  lieben.  Aber 
Ihre  FttrstL  G.  kanten  ihre  Heucheley  und  Hertze,  und  liessen  sie  bleiben,  und  weiten 
keine  Beredung  mit  ihnen  halten. 


Cap.  19. 

Hertzog  Hennerichs  Einzog  zar  Llegnitz,  gehalten  den  26.  Octobris. 

Demnach  I.  F.  G.  Hertzog  Hennerich  einen  ansehnlidien  fürstlichen  Einzug 
zur  Lignitz  gern  halten  wollen,  verschrieben  I.  F.  G.  etliche  aussländische  Junghem, 
auch  etliche  Derselbigen  UnterthaAen,  so  allezeit  auff  I.  F.  G.  Seiten  waren,  und 
brachten  also  75.  reissige  Ross,  und  9.  Kutschen  zusammen,  und  machten  sich  auff 
den  26.  Octobris  von  Hannaw  nach  Lignitz  auff,  hatten  beyneben  6.  Trommeter  und  26.  October. 
eine  Kesseldrommel,  so  wol  13.  Trabanten  roth  und  weiss  gekleidet,  und  ritten  I.  F.  G. 
selber  auff  dem  Ross,  so  400.  Taler  stund,  hatten  hinter  I.  F.  G.  3.  Edelknaben  wol 
geputzt,  mit  Federpüschen  die  Ross  und  Jungen  geschweifft,  Sammet  Röcklein,  und  mit 
Ketten  behangen,  wie  denn  die  75.  Ross  auch  gantz  wol  staffiret  waren,  und  hatte  ein 
jeder  auff  dem  Hute  gelbe  Federn.  Wie  nu  I.  F.  G.  nahe  gen  Wal  da  w^)  kommen, 
vermeinen  sie  nicht  anders,  es  werde  der  Herr  Bischoff  (weil  I.  F.  G.  albereit  zween 
Tage  zur  Lignitz  in  Deroselbigen  Hoffe  gelegen)  neben  Hertzog  Friedrichen  ent* 
gegen  kommen  sein^  und  I.  F.  G.  auffs  Schloss  einfuhren,  so  schicken  Ihre  F.  G.  der 
Herr  Bischoff  L  F.  G.  Hertzog  Henne  rieh  einschreiben,  darinn  vermeldet,  dass  die 
Restitution  I.  F.  G.  ins  Fürstenthamb  auff  diesmal  aus  erheblichen  Ursachen  ihren  Fort- 
gang nicht  erreichen  könte,  sondern  unumbgänglichen  auffgeschuben  werden  müste. 
Dero  wegen  I.  F.  Gl  zu  Hau  aw  mit  vergeblicher  Bemühung  nicht  auffbrechen  weiten, 
und  zu  Hannaw  so  lange  verwarten,  biss  ein  ander  Tag  ernannt  werden  konte. 


1)  W.  ^2  H.  von  Liegnitz  auf  dem  Wege  von  Hainau. 
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1580.  Hertzog  Hennerich  aber  kennet  die  Possen,    dass  dieselbigen  von  I.  F.  G. 

^^•'••'*  Wiederwärtigen,  von  I.  F.  G.  Hertzog  Friedrichs  Rahten,  auch  von  dem  gantzen 
Lande  (ausser  der  Stadt),  welche  wider  die  Restitution  waren,  herfiiessen  nnd  kämen, 
weil  sie  bey  sich  abnommen  und  gedencken,  dass  ihr  gantz  Regiment  nu  über  ein 
Hauffen  fallen,  und  ihnen  der  Stachel  genommen  were  worden,  darumb  sie  das  Euserste 
vorgewendet,  wie  sie  den  Herrn  Bischöff  abspenstig  machen  möchten,  dass  sie  die 
Restitution  zurücke  brächten,  und  sie,  wie  zuvor,  gubernirten,  und  in  den  vorigen 
langen  Verzug  brächten.  Denn  es  war  in  sie  alle  eine  Furcht  gefahren,  wüsten  nicht 
wo  aus  noch  ein. 

Aber  Hertzog  Hennerich  liess  sich  nichts  jrren,  noch  mit  einem  Bogen  Papier 
und  wenig  Wachs  abschröcken,  weil  I.  F.  6.  nu  starck  fundiret,  und  das  KayserUche 
Decret  vor  sich  hätten,  sondern  blieben  neben  derSelbigen  Gemahlin  und  Fräulin  neben 
den  Reutern  im  Felde  halten,  schicken  so  bald  Hannss  S ch wein i eben  Hoffe- 
meistem,  Hennerich  Schweinchen  und  Peter  von  Schellendorffen  zum 
Adelstorff,  Hannss  Fuchsen,  landesknechtischen  Hauptmann,  mit  12.  reissige 
Rossen  und  einem  Drommeter  nach  Lignitz,  und  lassen  I.  F.  G*  dem  Herrn  Bischoff 
Derselben  freundliche  Dienst  und  alles  Gutes  vermelden,  und  hätten  I.  F.  G.  sich  zu 
erjnnem,  wass  von  der  Rom.  Kays.  Maytt.  vor  ein  gerechtes  Urtheil  und  Sententz 
ergangen,  dass  I.  F.  G.  auff  den  26.  Octobris  in  deren  Fürstenthum  solte  von  I.  F.  G. 
als  d^m  Oberambte  restituiret  werden.  Zu  schuldigem  Gehorsam  und  I.  K.  M.  gna- 
digsten Verordnung  nach,  hielten  L  F.  G.  den, Tag  innen;  damit  dieses,  was  I.  Kays. 
M.  decretilret  und  erkennet,  ins  Werck  gesetzet  werden  möchte.  Mit  grosser  Ver- 
wunderung aber  vernehmen  I.  F.  G.,  dass  der  Herr  Bischoff  I.  K.  M.  Decret  und  Ver- 
ordnung zurücke  setzen,  und  auff  andere  Termin  ziehlen,  die  von  I.  K.  M.  niemals 
angemelt  sein  worden,  sondern  der  heutige  Tag  war  von  L  Kays.  M.  Selbsten  ernennet 
worden  zur  Restitution;  derowolte  I.  F.  G.  auch  gewärtig  sein  und  gehalten  haben, 
könten  also  Kayserliche  Decreta  durch  Oberambtes  schlechte  Missiven  nicht  zurttcke 
setzen  lassen;  noch  demselbigem  deferiren;  wie  sich  nu  der  Herr  Bischoff  allemal  von 
I.  F.  G.  Wiederwärtigen  hätte  einnehmen  und  überreden  lassen,  als  beschehe  es  jtzo 
auch«  Derowegen  so  wollen  I.  F.  G,  den  Herrn  Bischoff  freundlich  ersucht  und 
gebeten  haben,  dass  der  Herr  Bischoff  I.  K.  Maytt.  Befehl  (ungeacht  aller  Einwürffe, 
so  von  L  F.  G.  Abgönstigen  beschehen  möchten)  fortsetzen  und  darmit  länger^ nicht 
auffziehen,  wie  sich  L  F.  G.  denn  hierbey  angeben  weiten,  dass  sie  keinen  Auffzug 
annehmen,  noch  sieh  zurücke  halten  liess,  es  erstünde  auch  darauss,  wass  es  wolle, 
und  gienge  wie  es  möchte,  so  weiten  L  F.  G.  von  I.  K.  M.  Resolution  nicht  weichen. 
Darauff  gab  der  Herr  ßischoff  Antwort,  I.  F.  G.  thäten  sich  gegen  Hertzog  Hen- 
nerichen Derselbten  Zuentbittung  gantz  freundlich  bedancken,  und  wären  froh,  dass 
L  F.  G.  mit  guter  Gesundheit  zu  deren  Land  und  Leuten  kommen  wäre,  und  hätten  sich 
Dero  Rom.  Kays.  M.  ergangen  Decretes  zwischen  L  F.  G.  und  Derselbigen  Herrn 
Bruders  gar  wol  zu  erjnnem,  und  erkennten  sich  L  K.  M.  Befehl  nachzuleben  schuldig. 
Es  wären  aber  wichtige  Ursachen  im  Wege,  dass  L  K.  M.  zuvor  unterthänigst  bericht 
werden  müsten,  dass  also,  wie  gern  L  F.  G.  wollen,  nicht  fortschreiten  könten,  so 
gebe  sich  Hertzog  Friedrich  klar  an,  dass  ehe  und  zuvor  L  F.  G.  wüsten,  wasä  das 
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Ihrige  sein  solte,  nicht  wdehas  wollen.  Zudem  so  wolte  sich  die  Landschafft  ^^^^  g^^  ocMer 
nicht  anweisen  lassen,  sie  wären  denn  zuvor  versichert,  wie  sie  ihrer  Schulden  hin- 
wieder bezahlet  werden  möchten,  zu  welchem  Bescheid  der  Herr  Bischoff  ohne 
I.  K.  M.  gnädigste  Erklärung  nicht  langen  könten;  beten  derowegen  noch  freundlichen, 
I.  F.  6.  weiten  sich  noch  14.  Tage  gedulden,  und  zu  Hanaw  auflfhalten,  es  wolle  der 
Herr  Bischoff  die  Verordnung  thun,  dass  I.  F.  6.  das  Deputat  auff  14.  Tage  so  bald 
eingestallt  werden  solte,  es  solle  I.  F.  G.  aber  an  dem  Kayserlichen  Decret  und  Rechten 
gantz  unschädlich  sein. 

Wie  nu  die  Gesandten  dies  I.  F.  G.  zubringen,  werden  sie  Zorn  bewogen, 
schicken  wider  zween  Aussländer  mit  4.  Boss  und.  einem  Trommeter  zurücke  und 
lassen  dem  Herrii  Bischoff  anmelden,  I.  F.  G.  hätten  das  Kayseii.  Decret  vor  sich, 
welches  dar  von  nichts  meldete,  dass  Hertzog  Friederich  zuvor  das  Seine  haben  soUe^ 
wie  denn  I.  F.  G.  ohn  dies  Hertzog  Friedrich  nichts  gestände,  noch  vielweniger 
sagte  das  Kayserliehe  Decret  von  einiger  Vergleichung  oder  Tractation  mit  der 
Landschafft,  sondern  nur  bloss  die  Restitution  I.  F.  6.  einzusetzen;  des  wären 
I.  F.  G.  endlich,  und  keines  andern  gewärtig.  Es  hätten  L  F.  G.  sich 
zum  Herrn  Bischoff  gar  nicht  versehen,  dass  er  sich  wider  L  F.  G.  also  auffsetzig 
machen  solte,  und  I.  F.  G.  Feinden  und  Missgönstigen  mehr  Glauben  geben,  denn  dem 
Kays.  Decret  Folge  zu  leisten;  bete  derowegen,  der  Herr  Bischoff  wo]l#  sich  wider 
I.  F.  G.  nicht  auffhetzen  lassen,  dadurch  L  F.  G.  nicht  IJrsache  gewinnen,  dem  Herrn 
Bischoff  hinwider  wiederwärtig  zu  sein,  dargegen  I.T,  G.  lieber  alle  Freundschafft 
erzeigen  Wolfen,  und  Hessen  sich  I.  F.  G.  mdJich  angeben,  selten  L  F.  G.  heute  nicht 
restituiret  werden,  so  weiten  sie  such  selber  mit  Gewalt  einsetzen,  denn  zurücke  Hessen 
sie  sich  nicht  bringen. 

.  Ob  nu  wol  solche  Zuentbittung  dem  Herrn  Bischoff  nicht  gefiel,  sondern  Anfiangs 
wider  die  Abgesandten  trotzige  Worte  gebrauchte,  so  hat  doch  der  Herr  Bischoff  leicht 
abnehmen  können,  wass  aus  solchem  erfolgen  möchte,  in  sonderlicher  Betrachtung, 
weil  der  Herr  Bischoff  albereit  bericht  worden,  dass  fast  die  gantze  Stadt  Mannes- 
Person^  darauff  sich  der  Herr  Bischoff  und  Hertzog  Friedrich  verlassen,  albereit  im 
Felde  zu  Hertzog  Hennerichen,  etliche  aus  gutem  Hertzra,  etliche  auch  zu  auff« 
wickeln,  und  auch  Verzugs  halber  gelauffen,  derhalben  trug  der  Herr  Bischoff  Beyfahr 
es  möchte  sich  ein  Auffruhr  erheben,  und  so  bald  über  ihnen,  als  andern,  ausgehen,' 
giebet  also  den  Gesandten  bessere  Worte  und  Bescheid,  dass  sie  so  bald  dero  Gesandten 
zu  I.  F.  G.  abfertigen  weiten. 

Schicken  darauff  zween  Gesandten  mit  einem  Kutschen,  neben  6.  reissige  Rossen, 
lassen  Hertzog  Hennerich  anzeigen,  der  Herr  Bischoff  hätte  sich  dessen  Verweiss 
nicht  versehen^  weil  I.  F.  G.  wol  mit  Bestandt  berichten  mochten,  di^s  sie  allezeit,  wie 
auch  noch  auff  L  F.  G.  Seiten  gewesen,  und  sich  niemals  anders,  als  die  Billigkeit 
gewesen,  sich  vertäuten  lassen,  und  was  I.  F.  G.  Hertzog  Henne  rieh  hätten  zuer- 
botten,  wäre  mehr  I.  F.  G.  zum  Besten,  als  Aergsten  gemeinet,  welches  denn  I.  F.  G. 
auch  nichts  anders,  denn  wol  gemeint  vermercken  wdten,  denn  es  dem  Herrn  Bischoff 
gar  nicht  gebührete,  wieder  das  Kays.  Decret  etwas  anders  anzuordnen,  und  weil 
I.  F.  G.  so  hefftig  auff  die  Restitution  drungen,  so  wolte  der  Herr  Bischoff  auch  L  K.  M. 
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o^  Befehl  (hinten  angesetzt  aller  ^richtigen  Efhebligkeiteii,  so  im  Wege  ständen)  exe- 
^^  ^'  qairen  und  völlige  Genüge  leisten,  es  gienge  auch,  so  seh  wer  es  jmmer  wolle,  zu,  solte 
an  I.  F.  6.  kein  Abgang  sein.  Allein  I.  F.  G.  der  Herr  Bischoff  beten  gantz  freundlich, 
I.  F.  G.  wolten  sich  künfftige  einige  Nacht  über  gedulden,  und  in  die  Stadt,  wo  sie  hin 
wolten,  einziehen.  Es  solte  I.  F.  G.  sambt  den  Ihrigen  alle  Nothdurfft  verordnet  wer* 
den,  folgenden  Morgen  aber  solte  I.  E.  M.  Beeret  exequiret  werden,  und  selten 
L  F.  G.  aller  Freundschafft  sich  zu  trösten  haben. 

Diess  Hertzog  Hennerich  gäntzlich  abschlug,  aus  Ursachen,  es  wäre  wider 
I.  K.  M.  Beeret,  so  gereicht  es  I.  F.  G.  auch  zum  Schimpff,  Spott  und  Nachtheil. 
Berowegen  so  wolten  I.  F.  G.  den  Abend  auff  Schloss  ziehen  und  wehren  I.  F.  G.  dass 
auff  den  Morgen  die  Anweisung  beschehen  möchte,  und  dem  Kayserlichen  Beeret  nach 
exequiret  würde. 

Bes  Herren  Biachoffis  Gesandten  aber  hielten  bey  I.  F.  G.  embsig  an  und  baten, 
dass  I.  F.  G.  dies  dem  Herrn  Bischoff  zu  Ehren  thun  wolten.  Nach  langem  Anhalten 
sagten  L  F.  G.  schertz weisse:  Ich  wil  dem  Herrn  Bischoff  zu  Ehren  und  nicht  aus 
Zwang  zu  Gefallen  sein,  und  mich  diese  Nacht  in  der  Stadt  auffhalten,  und  verwarten. 
Wird  er  aber  hernach  nicht  mir  wider  zu  Gefallen  sein,  so  wird  es  mich  sehr  jammern. 

Barauff  hielten  L  F.  G.  (wie  obgemeldt)  den  Einzug,  und  tratt  in  Hannss  Hei* 
mann  HausB  im  Ecke  am  Platz  nebenst  Berseibigen  Gemahlin  und  Fräulin  ab.  Es 
war  aber  so  ein  Zulauffen,  dass  nicht  wol  ein  Apffel*  zur  Erden  kommen  mögen,  und 
blieben  die  Nacht  alda. 

Eine  Stunde  nach  I.  F.  G.  Anknnfft  schicket  der  Herr  Bischoff  zu  I.  F.  G.  und 
lassen  I.  F.  G.  freundlich  empfahen,  und  beyneben  I.  F.  G.  anmelden,  dass  L  F.  G.  der 
Herr  Bischoff  morgen  umb  8.  Uhr  bey  I.  F.  G.  in  deren  Losament  zur  Unterredung 
erscheinen  wolten. 

Mit  solcher  Zuentbittung  war  Hertzog  Hennerich  gar  wol  zufrieden,  und  bäte 
die  Gesandten  zu  Gaste.      Bald  hernach  schicket  Hertzog  Friederich,  und  Hessen 

1.  F.  G.  auch  empfangen,  und  beyneben  ein  Zuber  voll  von  allerley  Fischen,  2.  Eymer 
Wein,  6.  Fass  Bier,  %  geschlachten  Ochsen,  2.  Kälber,  3.  Schöps,  Brodt  und 
Semmel  die  Nothdurfft  verehren,  welches  L  F.  G.  Hertzog  Hennerich  zu  Banck 
annahmen. 

Zuvor  aber,  ehe  Hertzog  Friedrich  die  Gesandten  mit  jtzo  gemelten  Proviant 
runder  schickten,  kamen  I.  F.  G.  selber  mit  den  Rähten,  und  wolten  I.  F.  G.  Hertzog 
Hennerich  empfangen,  aber  Hertzog  Hennerich  Hessen  sich,  dass  I.  F.  G.  im  Bade 
wären  entschuldigen»  Wie  I.  F.  G*  solches  vernommen,  dass  sie  nicht  vorkommen 
möchten,  ritten  sie  wider  aufs  Schloss,  und  schickten,  (wie  gemelt)  die  Gesandten 
runter.  Welche  Gesandten  denn  Hertzog  Hennerich  auch  zu  Gaste  lud,  so  auch 
neben  den  bischofflichen  Gesandten  verblieben. 

EinRath  der  Stadt  Liegnitz  lassen  I.  F.  G.  auch  gehorsamlich  empfahen,  und 
geben  sich  der  Unterthänigkeit  an,  verehren  iabey  I.  F.  G.  2.  Eymer  Wein,  und 

2.  Malter  Haber,  da  behielten  I.  F.  G.  vom  Rath  Abgesandte  auch  bey  der  Taffei. 

Wie  nun  die  Zeit  zu  speisen  ist,  lassen  I.  F.  G.  durch  6.  Trommeter  und  Schlagung 
der  Eesseldrommel  zu  Tische  blasen,  da  war  ein  gross  Zugeleuffte  und  der  gemeine 
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Mann  8chrie:  Gott  Lob!  Gott  Lob!  der  Herr,  so  die  gantze  Stadt  lustig  macht,  ist 
wiederkommen,  es  wird  nunmehro  nicht  so  stille  zu  geben  1  Darvon  denn  Hertzog 
Hennerich  fast  wolte  der  Name  gegeben  werden,  dass  man  I.  F.  G.  den  Bäcker^)- 
hiess. 

Bey  der  Taffei  hernach  waren  I.  F.  G.  sehr  lustig,  liess  die  Musica  gehen,  und 
geleistete  den  Abgesandten  guten  Willen  und  tmncken  gute  Rausch.  Abends  wie 
sich  I.  F.  G.  zu  Bette  legen,  weiten  I.  F.  G.  nicht  trauen,  sondern  bestellten  eine 
Wache  von  den  Btirgem,  denen  L  F.  G.  wol  trauen  mochte,  30.  Mann  Ingleichen  so 
wachten  IS.  Trabanten  im  Hanss  und  im  Zimmer  der  Hoffemeister  mit  2.  Kammer- 
junckem. 


Cap.  20. 

Der  Herr  BiscM  restituiret  Iliro  ¥.  Onaden« 

Folgenden  Morgen  den  27.  Octobris  umb  8.  Uhr  kommet  der  Herr  Bischoff  zu  ^.  October. 
I.  F.  G.  ins  Losament,  und  empfingen  die  Herren  einander  gantz  freundlich,  beyneben 
entschuldiget  sich  der  Herr  Bischoff,  warumb  gestriges  Tages  L  K.  M.  Beeret  nicht 
exequiret  war  worden,  es  wären  aber  I.  F.  G.  gemeinet  gleich  jtzo  den  Anfang  zu 
machen.  Bete  derowegen  freundlich,  dass  sich  I.  F.  G.  Hertzog  Hennerich  neben 
I.  F.  G.  auffs  Schloss  verfügen,  und  ferner  I.  K.  M.  Willen  vernehmen.    ' 

Darauff  bedancken  sich  I.  F.  G.  Hertzog  Hennerich,  dass  der  Herr  Bischoff  die 
Bemühung  auff  sich  genommen,  und  zu  I.  F.  G.  ins  Losament  kommen,  auch  gesonnen, 
dem  Kays.  Befehl  nach  zu  exequiren  gantz  freundlich  und  bedürffte  die  Entschuldigung, 
dass  solches  gestriges  Tages  nicht  beschehen,  gar  nicht,  denn  I.  F.  G.  wüsten  gar 
wol,  dass  solches  von  I.  F.  G.  Missgönstigen  durch  Dero  Verhinderung  wäre  her- 
kommen, I.^F.  G.  aber  wären  auffznwarten  schuldig,  weiten  sich  also  willig  auffs 
Schloss  einstellen,  und  dem  Herrn  Bischoff  als  Kayserlichen  Commissario  auffwarten 
und  das  Geleite  auffs  Schloss  geben,  und  dies  was  I.  K.  Maytt.  verordnet,  gewärtig 
sein.*) 

Restitotion  Hertzog  Hennerichs« 

Sein  also  I.  F.  G.  beiderseits  ganz  fürstl.  und  ansehnlich  die  Burggassen  nunter 
nach  dem  Schloss  geritten.  Denn  L  F.  G.  Hertzog  Hennerich  allein  24.  Junghem 
neben  12.  Trabanten  gehabt.      Wie  nu  die  Fürsten  ins  Schloss  kommen,  empfähet 

1)  Darunter  steht  erklärend :  Peucker. 

2)  Diese  ErzShking  ergänzt  wesentlich,   was  Thebesius  S.  187  K  uucL Schweinichen  in  seinem 
Leben  11.  S.  39  mitgetheitt  haben. 
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1580.     Hertzog  Friedrich  dieselbigen.     Der  Herr  Bischoff  aber  nimbl  Heftsog  Hennerich 
37.  October.  ^^^  führet  I.  F.  G.  in  das  Ober-Zimnier,  und  gehen  wieder  suräck  in  ihr  Zimmer  in 
die  grosse  Pasley* 

Bald  hernach  last  der  Herr  Bischoff  I.  F.  G.  Hertzog  Hennerich  in  das  alte 
Frawen  Zimmer  fordern,  alda  liess  der  Herr  Bischoff  Kays.  Maytt.  Resolution  in  Bey- 
sein  der  Landschafft  publiciren,  welches  Innhalt  dahin  gertcht,  dass  Hertzog  Hen- 
nerich hinwider  in  das  Fürstenthum  restituiret  werden  solle ^  und  zur  Li^nitz  resi« 
diren  und  Hoff  halten ^  Hertzog  Friedrich  aber.zaHinaw  neben  deren  Fraw  Mutter, 
dahin  sich  denn  Hertzog  Friedrich  innerhalb  8.  Tagen  begeben  und  die  Fuhren  Ter« 
ordnet  werden  selten.  Das  Regiment  aber  selten  die  Herren  zugleich  führen  und 
regiren,  auch  es  also  anstellen,  damit  die  Justitia  administriret  werde,  dass  keine 
Klage  derowegen  erfolge,  wie  sie  denn  die  Herren  beyde  auch  zugleich  die  Einkommen 
des  Fürstenthums  zu  geniessen  und  ein  jeder  halb  haben  sol,  und  sollen  freundlich  und 
brüderlich  mit  einander  vergleichen  und  leben,  bey  I.  K«  M.  schweren  Straffe  und  Ungnade« 

Darauff  forderte  der  Herr  Bischoff  so  bald  von  Hertzog  Friedrich  die  ScUüssel 
zum  Schloss,  und  von  Küchen  und  Kellern  ab^  und  übergiebet  dieselben  Hertzog  Hen- 
nerich mit  Anbefehlung  an  Statt  der  Rom.  Kays.  Maytt.,  dass  I.  F.G.  das  Schloss  und  Stadt 
alss  eine  Festung  in  gutter  Acht  und  Verwahrung  halten  solte,  das  Regiment  auch  also 
anstellen,  daran  Gott  vornehmlich,  und  die  Kays.  Maytt.  ein  gnädiges  Gefallen  haben 
möchten,  sich  auch  mit  Deren  Herr  Brüdern  l^undlich  vergleichen,  und  in  allem  gute 
Correspondentz  halten,  wie  sich  denn  auch  gegen  den  Unterthanen  väterlich  und  gnädig 
erzeigen,  damit  I.  K.  M.  mit  Klagen  verschonet  sein  und  hleiben  möchten,  und  zu 
ernstem  Einsehen  nicht  Ursach  bekämen. 

Darauff  that  Hertzog  Hennerich  die  Dancksagung  selber,  bedanckte  sich  gegen 
der  Rom.  K.  M.  unterthänigst  und  gehorsambst,  dass  L  K.  M.  L  F.  G.  Flehen  und  Bitten 
so  gnädig  erhöret,  und  L  F.  G.  hinwidemmb  in  Derselbig^i  Fürstenthum  restituiret 
und  eingesetzet,  darauss  sie  gantz  unverschulter  Sache  durdi  Angebang  I.  F.  G.  Miss- 
gönstige  ungehöret  entsetzet  worden  wären.  Derowegen  erboten  sich  I.  F.  G.  nnmehr 
gegen  die  Kays.  M«  alles  unterthänigen  Gehorsams  und  bey  I.  K.  M.  Leib,  Ehr,  Gutt 
und  Blut  zuzusetzen,  auch  Schloss  und  Stadt  in  gebührUcher  AuiEacht  halten  und  haben, 
die  Justitia  jedermann  ergehen  und  widerfahren  lassen,  dass  an  L  F.  G.  kein  Abgang 
sein  soL  Sich  auch  gegen  derselbigen  Herrn  Bruder  alles  brüderlichen  Willens  erzei- 
gen, und  also  zu  klagen  die  wenigsten  Ursachen  geben.  Gegen  dem  Herrn  Bischoff 
aber  bedanckten  sich  I.  F.  G.  derselbigen  auff  sich  bemühungen,  und  dass  I.  F.  G.  dem 
Kayserl.  Beeret  nach  wieder  restituiret  hätten  gantz  freundlich,  und  wären  erbötig,  es 
umb  den  Herrn  Bischoff  widw  freundlich  zu  vwdienen. 

Nach  solchem  war  die  gantze  Landschafft  an  beyde  Herren  zugleich  mit  allem 
schuldigen  Gehorsam  und  Unterthänigkeil  gewiesen,  und  solte  alles,  was  zur  Justitia 
gehöret,  von  beiden  Herren  zugleich  ausgehen,  sie  derowegen  vor  ihre  regierende 
Herren  erkennen  und  halten,  auch  wider  sie  nicht  thun  noch  wider  sie  leben. 

Dies  gieng  bey  der  Landschafft  schwer  ein,  sonderlich  bey  den  verordneten  Land- 
l^ähten.  Denn  sie  sjph  allerhand  Ungelegenheit  befahrten.  Derowegen  sie  denn  bey 
Herrn  Bischoff  anhielten  und  baten,  die  Landschafft  mit  solcher  Anweisung  so  lange  zu 
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verschonen,  biss  sie  zuvor  mit  Herbog  Hennerich  vor  I.  K.  Maytt  entschieden  ge-  1580. 
höhret  nnd  verglichen  wären,  auch  die  grosse  unerhörte  Summa  Geldes,  so  sie  vor  ^  0^^^- 
L  F.  6.  in  Bärgenschaflft  gegeben,  wider  bezahlet  und  habhafft  gemacht  werde,  und 
denn,  das  I.  F.  O.  es  gegen  einem  oder  dem  andern  was  vorgelaufen,  in  Ungnaden 
nicht  zugedencken.  Denn  dass  sie  bey  I.  K.  M.  geklaget,  wäre  von  ihnen  aus  keinem 
vorsetzlichen  Ungehorsam  (und  auch  noch  nicht)  beschehen,  sondern  aus  ihrer  höch^ 
ster  Noth,  wdches  sie  doch  zu  Rettung  ihrer  Weib  und  Kinder  Untergang  heute  noch 
nicht  unterlassen  könten,  beten  derowegen  umb  Schutz. 

Darauf  Hess  der  Herr  Bischoffanmelden,  dass  es  von  L  K.  M.  also  beschlossen, 
und  angeordnet  worden.  Derowegen  so  weite  es  I.  F.  G.  nicht  gebühren,  KayserL 
Decreta  zu  ändern,  oder  einige  Condition  annehmen  und  einwenden  lassen,  sondern 
wolle  sie  zum  Gehorsam  angemahnet  haben,  I.  Kays.  M.  Willen  nicht  wider  zusetzen, 
und  ihren  natttrlichen  Herren  allen  nnterthänigen  schuldigen  Gehorsam  zu  leisten,  in 
der  Hauptsachen  würden  L  K.  M.  zweiffels  ohne  sich  fördersams  eines  Tages  ent- 
schliessen,  die  Sachen  femer  durch  Commissarien  hören  lassen,  und  der  Billigkeit 
nach  bescheiden. 

Weil  denn  die  LandschaSt  vernahm,  das  kan  anders  zu  eriialten  war,  erboten  sie 
sich  znm  Handstreiche  des  Gehorsamhs,  jedoch  ihre  Sachen  bey  L  K.  Maytt.  zu  befbr- 
dem  unschädlich. 

Dies  war  der  LandschaSIt  vom  Herrn  Bischoff  frey  zugelassen,  die  Sachen  bey 
Ihro  Kays.  Maytt.  zu  suchen. 

Darauf  redete  Hertzog  Hennerich  gegen  der  Landschafft:  Es  wüsten  sich  die 
gehorsamen  Unterthanen  wol  zu  erinnern,  wie  I.  F.  G.  es  allewege  väterlich,  gnadig 
und  gut  gemeinet,  und  sie  nicht  als  Unterthanen,  sondern  als  Brüder  gehalten.  Wie 
auch  I.  F.  G.  in  die  Schulden  kommen  wären,  dass  wüsten  sie  zuvor  auch  wol,  zu  wel- 
chen I.  F.  G.  die  Unterthänigkdt,  so  I.  F.  G.  Dero  gnädigsten  Kayser,  König  und 
Herren  erzeiget,  gebracht,  was  L  F.  G.  ihnen  audi  vor  väterliche  gnädige  Vorschläge 
gethan,  dass  sie  zu  dem  wenigsten  Schaden  nicht  hätten  kommen  dörffen,  nemlich  dass 
sich  I.  F.  G.  erboten,  der  Landschaft  das  Fürstenthum  zu  geniessenr  einzugeben,  ja 
dazu  seiner  herzgeliebten  Gemahlin  Kleynodien,  so  über  100,000.  Taler  würdig,  darzu 
geben  bewilliget,  wol  zu  bescheiden,  es  hätte  ihnen  aber  nicht  annehmlichen  sein 
wollen,  sondern  ihnen  besser  gefallen,  Geld  zu  geben  und  L  F.  G.  bey  L  K.  Maytt 
zuverklagen,  alss  sie  die  Mittel  angenommen,  dies  möchten  L  F.  G,  nicht,  und  weiten 
wüntschen,  dass  sich  die  Landschaft  anders  in  die  Sachen  geschickt  hätten,  solte 
I.  F.  G.  und  ihnen  besser  sein.  Und  weil  sie  die  Sachen  noch  auf  L  K.  M.  zögen, 
so  wären  L  F.  G.  auch  gar  wol  zufrieden,  dass  die  Sachen  von  I.  K.  M.  vergüten 
und  beschieden  machte  werden.  Inmittels  aber  wären  I.  F.  G.  des  gnädigra  Erbittens, 
einem  jeden  Dersellngen  gehorsamen  Unterthanen  gnädigen  Willen  zu  erweisen,  und 
gegmi  keinem  wider  Gebühr  was  vorzunehmen  und  wolt  ihr  allen  gnädiger  Fürst  und 
Herr  sein  und  Ueiben. 

Darnach  hüben  L  F.  G.  die  Schlüssel  zum  Schloss  auf  und  sagten:  Nun  bin  ich 
wider  Hertzog  zur  Lignitz,  zuvor  bin  ich  weniger,  denn  ein  Knecht  gewesen.  Gott 
verlässt  den  nicht,  so  recht  und  auffrichtig  handelt.     Ich  habe  es  gegen  meinem  gnä* 
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1^..  digsten  Kayser  und  Könige  unterthänigst  und  treulich  graieinet,  und  auch  noch,  daramb 
verlässt  mich  auch  Gott  nicht.  Wann  es  meine  Unterthanen  so. treulich  mit  mir  mei- 
neten,  so  werde  Gott  den  Sachen  auch  ohne  einigen  Richter  wol  abhelfen.  Ich  hoffe, 
Gott  wird  ihr  Hertze  erleuchten,  dass  sie  mich  nu  zum  andern  mal  vor  ihren  Herren 
erkennen  werden.  Und  gahen  darauff  die  Schlüssel  dem  Hoffemeister  Hannss 
Sohweinichen,  dass  er  das  Schloss  wol  verwahren  sol. 

Hertzog  Friedrich  liess  sich  gegen  dem  Herrn  Bischoff  zwar  auch  bedancken, 
dass  I.  F.  G.  das  Kays.  Decret  ins  Werck  gerichtet  hätten ,  aber  nicht  mit  solcher 
Fröligkeit,  als  Hertzog  Hennerich.  Sie  baten  aber  nichts  weniger  den  Herrn  Bischoff 
und  Hertzog  Hennerich  zu  Gaste,  aber  es  war  I.  F.  G.  ein  unannehmliche  Gasterey, 
möchte  wol  gewitntschet  haben,  dass  L  F.  G.  derselbigen  überhaben  betten  sein  mögen. 
I.  F.  G.  tractirten  sonsten  gar  wol,  und  ward  bey  der  Taffei  ein  starcker  Trunck  gehal- 
ten, dass  die  Herren  und  Diener  alle  gute  Rausche  davon  braebtea.  Ob  nun  Hertzog 
Friedrich  den  Kummer  verlrincken  wolte,  hatte  es  gleich  ein  solches  Ansehen, 
Hertzog  Hennerich  aber  tranck  den  Rausch  aus  freyem  Gemüte,  und  hatten  die 
Herren  diesen  Abend  einander  sehr  lieb. 

Wie  es  nu  Abend  geworden,  und  Hertzog  Hennerich  auch  ein  guten  Trunck 
gehabt,  sagen  sie:  Sie  mttsten  sehen,  ob  I.  F.  G.  Lignitzer  ihme  auch  gehorsam  sein 
würden,  ritten  I.  F.  G.  auff  den  Platz,  und  lassen  umbschlagen,  dass  ein  jeder  Bürger 
mit  seiner  besten  Rüstung  und  Wehr  zu  L  F.  G.  auff  den  Platz  verfügen  selten;  da  lieff 
jedermann  zu.  Dem  Herrn  Bischoff  wird  solches  bald  angemeld,  welcher  auff  dem 
BischoffsHofe  lag,  dem  wird  bange,  weiss  nicht,  wie  es  Hertzog  Hennerich  niemt, 
fodert  bald  seine  Hoffleute  zu  Boss  und  Fuss  zu  sich.  Hertzog  Friedrich  aber  ist 
auff  dem  Schloss,  da  I.  F.  G.  denn  gern  zum  Herrn  Bischoff  runter  wollen  und  Schatz 
suchen,  den  wollen  Hertzog  Hennerichs  Gvardie  nicht  runter  lassen.  Seine  Jungkern, 
die  I,  F.  G.  aus  dem  Trachenbergischen  verschrieben,  deren  weiten  sie  auch 
keinen  nauff  lassen.  Da  ist  Hertzog  Friedrichen  auch  nicht  wol  worden.  So  sein 
darnach  von  der  Landschafft  Anwesende  auch  übel  daran  gewesen,  denn  sie  nicht  ge- 
wust,  worauff  es  gienge;  sein  derowegen  auch  zusammen  in  ein  Hauss  gelaufen,  und 
sahen,  wo  es  nanss  wolle. 

Der  Herr  Bischoff  schickte  bald  zween  Rähte  zu  Hertzog  Hennerichen  auff  den 
Platz,  und  lassen  I.  F.  G.  fragen,  w«rumb  sie  umbschlagen  Hessen  und  sie  darmit 
meinten,  auch  was  sich  der  Herr  Bischoff  und  Hertzog  Friedrich  zu  L  F.  G.  ver- 
sehen sollen. 

Darauff  gaben  I.  F.  G.  aus  lachendem  Hund  diese  Antwort:  Es  solle  sich  der  Herr 
Bischoff  und  Hertzog  Friedrich  zu  I.  F.  G.  alles  guten  versehen.  I.  F.  G.  hätten 
nicht  anders  gemeinet,  es  hätte  sich 'der  Herr  Bischoff  längst  zur  Ruhe  begeben.  Weil 
aber  I.  F.  G.  die  Lignitzer  lange  nicht  geübet,  so  hätten  I.  F.  G.  nur  sehen  wollen, 
ob  sie  I.  F.  G.  auch  gehorsam  sein  würden,  auch  ob  sie  noch  in  der  Übung  wären. 
Es  hätten  aber  I.  F.  G.  den  Gehorsam  von  ihnen  gespüret  und  die  Übung  noch  in  ziem- 
licher Esse  gefunden,  derowegen  so  weiten  I.  F.  G.  ihnen  auch  gleich  mit  Gnaden  ver- 
lauben,  und  wann  I.  F.  G.  wüsten,  dass  es  wider  den  Herrn  Bischoff  nicht  wäre,  so 
weiten  I.  F.  G.  auff  einen  Trunck  dem  Herrn  Bischoff  zusprechen. 
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Daravff  Hess  der  Herr  Bischoff  I.  F.  G.  bitten,  zu  ihme  zu  kommen,  wolte  Ihr  F.  Gl  156Ö. 
gern  haben.  Dies  thfit  der  Herr  Bischoff  nur  zu  dem  Ende,  dass  I.  F,  G.  die  Bürger  ^^-  ^^*«^®' 
wider  stillte,  und  heimgehen  liess,  dadurch  der  Herr  Bischoff  der  Angst  benommen 
wurde.  Welches  dann  von  L  F.  G.  bald  beschahe,  liess  die  Bürger  lauffen,  biss  auff 
50.  Mann,  die  verordneten- 1.  F.  G.  auffs  Schloss  Nachtwache  zu  halten,  unter  dem 
Schein,  weil  der  Herr  Bischoff  an  Statt  der  Hörn.  Kays.  M.  anbefohlen,  das  Schloss 
wol  zu  verwahren,  und  in  Acht  halten,  denn  I.  F.  G.  noch  nicht  wissen  möchten,  wer  I.  F. 
G.  Freund  oder  Feind  wäre.  Wie.I.  F.  G.  denn  dem  Herrn  Bischoff  auch  30.  Mann  zur 
Wache  vorn  Bischoff  legten,  unter  dem  Schein,  sie  solten  den  Herrn  Bischoff  ver- 
wachen. Es  war  aber  alles  was  anders,  vor  der  Handt,  wanot  es  nicht  mit  Gewalt 
widerrahten  worden.  Der  Herr  Bischoff  aber  liess  sich  nichts  anfechten,  ungeacht, 
dass  ihme  allerley  träumen  mocht,  und  war  mit  I.  F.  G.  eine  Stande  gantz  lustig  und 
gab  die  besten  Worte.  So  ward  Hertzog  Friedrich  auff  dem  Schloss  auch  besser  zu 
Muhte,  wfifil  sie  vernahmen,  dass  keine  Gefahr  verbanden  war. 

Folgenden  Morgen  baten  I.  F.  G.  Hertzog  Hennerich  den  Herren  Bischoff  wie  28.  Octobcr. 
auch  Hertzog  Friedrichen  auffs  Schloss  zu  Gaste,  und  versöhneten  sich  die  Herren 
beyne  Trunck  noch  mehr,  und  worden  die  Herren  durch  den  Herrn  Bischoff  verglichen, 
dass  Hertzog  Friedrich  mit  Hertzog  Hennerichen  allen  Proviant,  so  in  Küchen  und 
Kellern  verbanden  war,  mit  einander  tbeileten,  da  denn  I.  F.  G.  Hertzog  Hennerich 
an  Fleisch,  Fischen,  Bier,  Wein  und  Getreide  einen  ziemlichen  Vorrath  zur  Einrichtung 
bekamen. 


Cap.  21. 

Der  Herr  Bischoff  zeucht  von  Lignitz  weg. 

Den  dritten  Tag  nach  Restitution  L  F.  G.  zeucht  der  Herr  Bischoff  ab,  last  die  30.  October. 
Herren  beyeinander  auff  dem  Schloss,  da  denn  bald  Küche  und  Keller  geschieden 
worden.  Hertzog  Friedrich  aber  rüsteten  sich  täglich  zum  Abzüge  nach  dem 
Hanaw,  wie  I.  F.  G.  denn  auch  hernach  den  2.  Novembris  Anno  1580.  von  der 2. November. 
Lignitz  nach  dem  Hanaw  neben  Derselbigen  Fraw  Mutter,  I.  F.  G.  HoSlager  alda 
zu  halten,  auffgewesen,  und  sich  mit  Hertzog  Hennerich,  Derselbigen  Gemahlin, 
und  Fräulin  gantz  freundlich  geseegnet,  und  blieben  I.  F.  G.  Hertzog  Hennerich  zur 
Lignitz,  und  stallten  Ihr  HoSlager  alda  an. 

Denmach  nu  Hertzog  Hennerich  (wie  gemelt)  in  das  Fürstenthum  restituiret, 
und  auff  das  Fürstl.  Haus  gesetzet  worden,  vermeinten  L  F.  G.  dass  numehro  gegen 
der  zuvor  vielfältig  ausstehenden  Noth  hinführe  nichts  mangeln  könte,  schliessen 
derowegen,  das  sie  sich  numehr  auch  fürstlich  mit  Erzeigung  einer  grossen  Hoff- 
haltungerweisen müsten,  auch  darumb,  weil  L  F.  G.  nicht  wüsten,  wie  sie  mit  deren 
Unterthanen  stünden,  ob  sie  denselbigen  trauen  dürfften  oder  nicht,  denn  die  vom  Adel 
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1^^*  I.  F.  G.  nicht  lieb  hatten.  Danimb  denn  I.  F.  G.  den  Einheimischen  nicht  trauten,  dann 
L  F.  G.  war  wol  bewnst,  was  sie  vor  Anschläge  gebraucht^  die  Restitutioa  zurttcke  zu 
treiben,  und  sonsten  bey  I.  K.  M.  verkleinert.  Derhalben  so  schrieben  I.  F.  G.  ins  Reich 
umb  Hofi^unckern,  nahm  deren  auch  so  3.  und  zu  4.  Ross  hielten  an,  und  dameben 
6.  Einspejiniger,  welche  alle  versoffene  Leute  und  Strauhhähnlein  waren ,  brachte  also 
geschwinde  über  40.  reissige  Rosse  zu  Wege,  bestallten  also  den  gantzen  Hoff, 
Marschall,  Cammermeister  und  andere  Ambter  alle  mit  Aussländem  (ausser  Hanns 
Schweinichen  Hoffmeister)  blieb  in  seinem  Dienst.  Da  war  bald  der  Vorrath  so  von 
Hertzog  Friedrich  bekommen  war,  hinweg.  So  weiten  die  Einkommen  die  Überlast 
nicht  ertragen,  und  ward  hiemit  Hertzog  Friedrichs  Einkommen  mit  gegriffen. 

Es  war  einer  aus  den  Aussländem  Günter  Losser  genannt  zum  Marschall 
bestellet,  welcher  denn  nicht  mehr  als  fluchen,  fressen  und  sauffen  kunte,  und  wüste 
weder  vor  sich  noch  hinter  sich;  sondern  wann  was  vorhanden  war,  sähe  er  wie  es 
verzehret  würde,  wo  aber  wider  zu  nehmen,  wüste  er  keinen  Rath.  Wie  nu  die 
Hoffhaltung  bestellet  war,  also  und  noch  ärger  ward  das  Regiment  bey  der  Cantzeley 
verordnet,  denn  da  war  niemand  alss  Hannss  Schräm  Cantzler,  durch  den  solte  es 
alles  gehen.  Nu  selten  die  Herren  mit  einander  regiren,  klagte  nu  einer  alhie,  so 
mnste  zuvor  die  Klage  nach  dem  Hanaw  zu  Hertzog  Friedrichen^  I.  F.  G.  darüber 
zu  vernehmen,  geschicket  werden;  dessgleichen  war  es  auch  zum  Hanaw,  dasd  die 
Klagen  nach  Lignitz  musten  gesohicket  werden,  und  gieng  also  langsam  zu,  dass 
niemand  kein  Bescheid  noch  Recht  und  Gerechtigkeit  erlangen  mochte.  Letzlichen  da 
die  Leute  sahen,  wie  es  zugienge,  klagte  fast  niemand,  wie  denn  die  vom  Adel 
(sonderlich  bey  Hertzog  Hennerichen)  wenig  vorkamen.  Darauss  werden  im  Lande 
böse  Sachen.  Wann  es  aber  ohne  Klagen  in  einem  Fürstenthum  nicht  zugehen  kan, 
so  kamen  die  im  Lignischen,  wiewol  mehrentheils  Bürgern  und  Bawera,  die  klagten 
bey  Hertzog  Hennericheh,  und  also  die  Hanischen  bey  Hertzog  Friedrichen« 
Durch  solche  Mittel  ward  L  K.  M.  Aussatz  gebrochen,  dass  die  vom  Lande  mehr 
Ursache  bey  L  K.  M.  zu  klagen  gewonnen,  so  feyerte  Hertzog  Friedrich  auch  nicht, 
weil  L  F.  G.  in  der  Justitia  und  Einkommen  Eingriff  bescheben,  und  IFrass  sich  also 
durch  einander,  dass  niemand  wüste  wie.  Daranter  werden  die  Herren  gegen 
einander  auch  verbittert,  so  gab  es  auch  auff  beiden  Theilen  der  Fuchsschwäntzer  viel, 
dass  also  der  Anfang  gantz  böse  war,  und  im  Regiment  und  Hoffhaltung  ärger.^ 

1)  Schon  im  Jahre  1580  gingen  viele  Beschwerden  Herzog  Friedrichs  gegen  Heinrich  an  den 
Kaiser,  weil  Heinrich  sich  des  Regiments  allein  anmassen  wolle,  während  Heinrich  das  rGckst&ndige 
Deputat  von  Friedrich  verlangte«   Heinrich  weigerte  sich  auch,  mit  seinem  Bruder  zu  theilen.    Acta. 
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1580. 

Cap.  22. 

F.  6n.  Hertzog  Hennerich  fangen  Brandano  von  Zedlitzen. 

Demnach  F.  G.  Herteog  Hennerich  Brandano  von  Zedlitzen  zn  Hart- 
mannsdorffO  nicht  gut  war,  wegen  Inhabnng  des  Pfandschillings  des  Grediss« 
berges,  weil  er  I.  F*  G.  in  diesem  viel  Wiederwärtigkeit  erzeiget  und  bey  I.  K.  M. 
so  wol  beym  Herrn  Bischoff  zu  unterschiedenen  Mahlen  zum  hefftigsten  verkleinert  und 
verklaget,  derowegen  I.  F.  G.  vor  guter  Zeit  sdbiwuren,  sie  weiten  darauff  bedacht  sein, 
dass  sie  sich  rechen  könten*  Unterdessen  erfahr  L  F.  G.,  dass  die  Grediss- 
bergischen  Bärgen  alle  auff  einen  gewissen  Tag  auff  dem  Gredissberg  bey-  (l3.Decbr.) 
sammen  sein  wurden,  und  die  PfapdesRechnung  zu  halten*  Als*  sein  L  F.  G.  auff 
denselbigen  Tag  mit  den  ausländischen  Junckern  in  der  Nacht  mit  50.  Boss  auff,  und 
reiten  unter  den  Grädissberg  ins  Holtz,  und  haben  L  F.  G.  äuff  dem  Berg  ihr  Lossnng, 
wann  ein  Schuss  beschehe,  so  sotten  I.  F.  G.  fortrücken,  so  wäre  Zedlitz  gewiss 
droben  sein;  so  solte  auch  das  Schloss,  so  bald  Zedlitz  nein  kommen  würde,  hinter 
ihme  zu  geschlossen  werden,  dass  der  von  Zedlitz  nicht  runter  solte,  biss  L  F.  G. 
nauff  kämen.  So  bald  nu  der  von  Zedlitz  auff  den  Berg  kommet,  und  befahret  sich 
nichts,  beschiehet  ein  Schuss.  Dieselbige  Person  setzet  darum  Zedlitz  bald  zur  Rede, 
warumb  er  schiesse?  Welcher  ihm  denn  keine  rechte  Antwort  geben  wolte.  Alss 
findet  sich  Zedlitz  bald  darinn,  dass  was  darhinter  stecken  mäste,  fttUet  auff  sein 
Boss,  und  wil  wider  runter.  Wie  er  an  das  Thor  kommet,  ist  es  gesperret,  und  nie- 
mand wil  die  Schlüssel  wissen,  und  weil  es  feste  Thor  sein,  kan  er  dieselbigen  auch 
so  bald  nicht  auffschlagen,  so  waren  ihm  die  Pässe  unter  dem  Berge  auch  albereit  ver- 
leget. Indessen  hörete  er  die  Trommeter,  da  wird  ihme  bange,  und  merckte,  wass  es 
sein  würde.  Derowegen  war  er  gerne  fort  gewesen,  aber  es  war  ihm  unmöglich.  Wie 
nu  I.  F.  G.  ins  Schloss  reitet,  stehet  Brandano  Zedlitz  neben  den  andern  Bürgen,  • 
reiten  I.  F.  G.  zu  ihnen  zu,  und  grttsset  sie  gnädig,  spricht:  ich  habe  vernommen,  dass 
ihr  heute  in  meinen  Gütern,  so  euch  ettwan  verpfändet,  Aussbeute  halten  sollet,  so 
habe  ich  vernehmen  wollen,  ob  ihr  mit  mir  theilen  wolt,  denn  ich  gestehe  euch  am 
Pfand  nichts  mehr,  denn  ihr  aus  denselbigen  Abnutzungen  längst  bezahlet  worden  seid, 
sonderlich  aber  Brandano  von  Zedlitz,  der  allewege  meliür,  denn  alle  Bürgen  ge- 
nossen hat,  und  weil  ihr  Brandano  wist,  Was  ihr  uns  vor  unzeUiche  Possen,  als 
eurem  LandesFürsten,  dessen  Belehnter  ihr  seid,  erwiesen,  wie  vielfältig  ihr  uns  bey 
der  Rom.  Kays.  Maytt.  mit  lauter  Ungmnd  habet  angegeben,  beyneben  uns  vor  einen 
verlogenen  Fürsten  öffentlich  gescholten,  dringet  euch  in  unsser  Fürstenthum  ein, 
machet  uns  unssere  Unterthanen  auffrfihrisch  und  widerwärtig.  Zu  diesem  und  der- 
gleichen eurem  Vornehmen  können  wir  länger  nicht  stille  sitzen  und  verharren,  son- 
dern billich  eifern,  unsere  Fttrstl.  Ehre  vertheidigen,  vorantworten,  und  dies  l^y  der 
Sachen  thun,  so  fürstlich  ist,  zu  Erhaltung  unsserer  Fürstl.  Reputation,  und  weil  wir 

1)  Wohl  das  Dorf  Hartmannsdorf  %  M.  0«  S.  0.  von  Buozlau^  %  H.  vom  Grödiiaberge. 

11* 
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euch  als  unssern  Feind,  (vor  den  ihr  euch  selber  habet  ausgegeben)  in  unsserm  Land, 
und  auff  unserm  Schloss,  ja  Grund  und  Boden  antreffen,  und  befinden,  so  wollen  wir 
auch  mit  euch,  als  einem  angegebenen  Feinde  handeln,  und  euch  gefangen,  und  nach 
unsserm  Schloss  Lignitz  fuhren  lassen,  die  Sachen  alsdenn  der  Rom.  Kays.  M.  unter- 
thänigst  zu  erkennen  geben,  und  umb  gnädigste  Resolution  bitten,  wass  wir  mit  euch 
alss  unsserm  Feind  vornehmen  und  verhalten  sollen.  Derowegen  6o  sollet  ihr  unsem 
Marschall  bey  euren  adelichen  Ehren  angloben,  dass  ihr  so  bald  auff  unsem  mitge- 
brachten Kutschen  sitzet,  und  neben  unserm  Marschall  nach  Liegnitz  ziehet,  und 
alda  ferners  Bescheides  erwartet.  Mit  euch  andern  redlichen  Leuten  aber  haben  wir 
(sagten  L  F.  6.)  auff  heute  nichts  zu  thun,  die  Rechnung  wird  es  geben,  ob  ihr  zu  viel 
oder  wenig  bekommen  haben  möget. 

Der  von  Zedlitz  entschuldigte  sich  zum  höchsten,  dass  er  bei  L  F.  6.  zur  Unge- 
bühr wäre  angegeben  worden,  beyneben  beklagte,  er  sich  höchlich,  dass  er  in  einem 
friedsamen  Lande  'gefangen,  auch  auff  einem  fürstlichen  Hause  verschlossen  werden 
solle.  Dies  was  L  F.  6.  ih^  einhielten,  gestünde  er  gantz  und  gar  nicht,  denn  er 
keine  Ubermass^  noch  einigen  Überrest  mehr  als  ein  ander  Bürge  genossen  und  be- 
kommen hätte,  noch  viel  weniger  gestünde  er,  dass  er  sich  vor  L  F.  O.  Feind  hätte 
angegeben,  und  würde  auff  ihn  nicht  können  dargethan  werden.  Und  denn  dass  er 
L  F.  G.  vor  einen  verlogenen  Fürsten  gescholten  noch  viel  weniger,  wie  ihm  denn 
auch,  dass  er  L  F.  G.  Unterthanen  auffrührisch  machte,  Gewalt  und  Unrecht  beschehe, 
und  wäre  ehe  was  vorgelauffen,  so  wäre  es  zu  Beschützung  dies,  was  ihme  und  den 
andern  Bürgen  verschrieben  gewesen,  und  ihnen  sämbtlich  Einhalt  gethan  worden,  be- 
schehen.  Derowegen  so  könte  er  L  F.  G.  Willen  noch  nicht  angloben,  denn  er  wäre 
L  K.  M.  Unterthaner,  wolle  sich  auch  hierum  vor  L  Kays.  M.  gezogen  haben,  und  diss 
angloben,  sich  auff  L  K.  M.  Erfordern,  allemahl  gestellen,  und  mit  I.  F.  G.  vorkommen, 
hoffte,  L  F.  G.  werde  ihn  bey  seinem  billiphen  Anbiten  verbleiben  lassen. 

L  F.  G.  aber  weiten  keine  Entschuldigung  annehmen,  noch  den  von  Zedlitz  mit 
seinem  Erbitten  hören,  sondern  befahl  dem  Marschall,  er  solte  ihm  endlich  angloben 
lassen,  dass  er  sich  so  bald  neben  dem  Marschall  nach  Lignitz  gestelle,.  wo  nicht  in 
der  Güte,  so  solle  dies  beschehen,  wass  L  F.  G.  zuvor  anbefohlen  hätten,  dies  und 
kein  anders.*  Ob  nu  wol  der  von  Zedlitz  dessen  sich  zum  höchsten  wegerte.  Die- 
weil  er  aber  sähe,  dass  es  anders  nicht  sein  wolle,  auch  seine  Provocation  an  Kayser 
nichts  helffen  wollen,  so  hat  er  dem  Marrschall  Günter  Losseren  angeglobet,  sich 
nach  der  Lignitz  einzustellen«  Nach  diesem,  so  schicket  der  von  Zedlitz  die  an- 
wesenden Bürgen  zu  L  F.  G.  und  last  L  F.  G.  gehorsamlich  bitten,  weil  ihm  was 
wichtiges  wäre  vorgefallen,  dass  er  daheim  zuvor  bestellen  müste,  L  F.  G.  wollen  biss 
morgen  verlauben,  er  wolle  L  F.  G.  bey  Trew,  Ehr  und  Glauben  zusagen,  sieh  eigent- 
lich folgenden  Morgen  zur  Lignitz  einstellen,  welches  zwar  L  F.  G.  zu  unterschied- 
lichen Mahlen  abschlugen.  Letzlich  wie  die  andern  Bürgen  L  F.  G.  so  hefflig  gebeten,, 
so  haben  L  F.  G.  es  bewilliget;  da  hat  der  von  Zedlitz  L  F.  G.  bey  seinen  adelichen 
Ehren,  es  zu  halten  angeglobet  und  zugesaget.   Darauff  haben  I.  F.  G.  ihn  ziehen  lassen. 

Wie  nur  der  Morgen  kommet,  Ternahm  der  von  Zedlitz  (wie  man  pflegt  zu 
sagen)  unrecht,  liess  sein  adeliche  Trew  und  Ehre  stecken,  und  kam  gar  nicht,  son- 
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dern  entschuldigte  sich  durch  ein  Brief&ein,  was  er  hätte  zagesaget,  dazu  wäre  er  (158a) 
gezwungen  worden^  dorffte  solches  nicht  halten.  Zu  dem  so  wäre  er  I.  Kays.  M. 
ünterthaner,  und  wolte  ihm  nicht  gebühren,  ohne  L  K.  M.  Wissen  und  Verlaub  sich 
einzustellen,  er  wolte  aber  die  Sachen  an  Ihro  Kays.  Maytt.  bringen.  Über  dies 
schreibet  Matz  von  Logaw,  Hauptmann  der  Fürstenthtimer  Schweinitz  und  Jawer, 
I.  F.  6.  auch,  er  könte  Zedlitzen,  alss  I.  K.  Maytt.  Unterthanen  nicht  gestehen  lassen, 
denn  I.  F.  G.  ihme  zuviel  gelhan  hätten,  bete,  I.  F.  G.  wolten  sich  an  I.  Kays.  Maytt. 
Unterthanen  weiter  nicht  vergreiffen,  denn  sonsten  würde  er  als  der  Hauptmann  das 
Kayserliche  Oberambt  umb  Schutz  anflehen. 

Wie  nu  I.  F.  G.  den  von  Zedlitz  listiglich  auff  dem  Gredissberg  gefangen,  und 
bestrickt  hatten,  also  kam  der  von  Zedlitz  auch  wider  mit  Hinterlist  auss  I.  F.  G. 
Bestrickung,  und  war  I.  F.  G.  Anschlag  gantz  vergebens,  wie  denn  sonsten  dero  auch 
wenig  vor  sich  giengen. 

Es  wäre  zwar  dem  von  Zedlitz  nichts  Böses  ^  wenn  er  sich  schon  eingestellt 
hatte,  wiederfahren,  denn  I.  F.  G.  hatten  ihn  in  die  kleine  Pastej  bestricket  (welche 
denn  albereit  mit  schönen  Tapezereyen  beschlagen  ward)  und  ihn  fürstlich  tractirea 
lassen,  und  etwa  ein  Paar  Tage  auffgehalten,  und  also  wider  loss  gelassen,  nur  dass  I.F.  G. 
üffMüttlein  an  dem  von  Zedlitz  gekühlet  und  I.  F.  G.  fürstliche  Reputation  sehen  lassen. 


(Cap.  93)  0* 

F.  0«  und  Friederich  von  Zedlitz  liommen  ancli  in  Händel 

Dies  I.  F.  G.  Hertzog  Hennerichs  Vornehmen  mit  Brandanovon  Zedlitz 
verdross  Friedrich  Zedlitzen  hart,  welcher  sagen  sollen:  Es  würde  nicht  besser, 
biss  er  und  sein  Bruder  die  Hände  aus  des  verlogenen  Fürsten  Blut  wüschen.  Dies 
wird  Hertzog  Hennerich  bericht,  welches  I.  F.  G.  denn  auch  heflFtig  zu  Gemüte  zogen. 
Halten  derowegen  mit  Hertzog  Georgen  zu  Brieg  Rath.  Wird  beschlossen,  L  F.  G. 
sollen  Friedrich  Zedlitzen  solcher  Schmähreden  halber  ordentlich  besprechen 
lassen,  was  er  an  solchen  Reden  geständig  oder  nicht  sey. 

Darauff  schicken  I.  F.  G.  ihren  Hoffemeister  Hannss  Schweinichen  neben 
dreyen  vom  Adel  mit  24.  reissige  Rossen  zu  Friedrich  Zedlitzen  in  sein  Hauss, 
und  lassen  ihn  der  Reden  halber  besprechen.  Der  von  Zedlitz  aber  wil  solche  Reden 
gantz  und  gar  nicht  gestehen,  sondern  bittet  ihme  den  Ansager  zu  erklären,  wäre 
erbötig  sich  solcher  Reden  so  er  von  sich  hätte  lauten  sollen  haben,  als  ein  ehrlicher 

1)  Es  gingen  sogleich  viele.  Beschwerden  über  Heinrichs  Verfahren  g%^  Brandan  von  Zedlitz 
an  den  Kaiser,  so  wohl  von  diesem  selbst,  als  von  Nicias  und  Friedrich  von  Zedlitz,  Matthias  von  Logau, 
Hauptmann  zum  Jauer,  und  den  Schweidnitz-Jauerschen  Ständen. 

2)  Von  hier  bis  Cap.  47  sind  in  der  Handschrift  die  Capitel  nicht  mehr  mit  Zahlen  bezeichnet  und 
auch  Thebesius  citirt  von  nun  an  die  Vita  Henrici  nicht  mehr  nach  der  Zahl  der  Capitel,  sondern  nach 
der  Seite  der  Handschrift; 
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158a  Mann  verantworten ,  bete  gehorsamlich,  L  F.  G.  wollen  solches  anff  ihn  nicht  glauben, 
sondern  sein  gnädiger  Fürst  und  Herr  sein,  müste  aber  sagen  (nicht  dass  er  L  F.  G. 
darauff  antworte),  wer  es  I.  F.  G.  bericht,  der  lüge  und  trüge  es  ihm  an.  Wann  dann 
diejenigen,  so  dies  L.F.  G.  zugebracht,  nicht  geständig  sein  weiten,  und  I.  F.  G.  mit 
Zeugen  wider  den  von  Zedlitz  nicht  auskommen  möchten,  der  von  Zedlitz  sich 
hernach  auch  durch  Freundt  bey  I.F.G.  entschuldigen  liess,  blieb  die  Sache  also  liegen. 


Cap.  24. 

F.  0«  Jagen  grosse  Furcht  in  die  Untertlianen. 

Wie  nu  diess  im  Lande  schallbar  ward,  dass  Hertzog  Hennerich  Brandano 
Zedlitzen  gefangen  und  bestricket.  Item  mit  Friedrich  Zedlitzen  auch  albereit 
angefangen  hatten,  ist  ein  gross  Schröcken  ins  Land  unter  die  Junckern  kommen, 
sonderlich  unter  die  gewesene  LandRähte,  und  denjenigen,  so  L  F.  G.  wiederwärtig 
gewesen,  dass  sich  die  LandRähte  ausserhalben  des  Fürstenthumbs  mit  Weib  und 
Kind  gepflichtet,  und  anderswo  auffgehalten,  wie  denn  die  andern  vom  Adel  auch 
nicht  trauen  wollen,  sondern  Abends  anderswohin  zum  Lager  in  die  Fürstenthümer 
gezogen,  und  sich  nachts  nicht  einheimisch  finden  lassen,  dass  also  wenig  Personen 
vom  Adel  im  gantzen  Fürstenthum  des  Nachts  anzutreffen  gewesen. 

Durchs  solches  Schröcken  und  Vornehmen  ist  Hertzog  Hennerich  alles  Unglück 
zugestanden,  ungeacht  dass  L  F.  6.  niemanden  etwass  zu  thun  begehrten,  vlelweniger 
gegen  einen  oder  dem  andern  etwas  vorgenommen  hätten,  über  dies  so  haben  die 
vom  Lande  der  Stadt  Lignitz  auch  nicht  trauen  wollen,  und  also  keiner  nach  Lignitz 
gezogen.  Denn  wenn  einer  von  Adel  zur  Lignitz  einen  gesehen,  war  es  fast  wie 
ein  Wunder,  hingegen  wann  ein  Bürger  auffs  Land  kam,  wolt  man  ihm  auch  nichts 
zu  Willen,  ja  ihnen  auch  umbs  Geld  weder  Vieh  oder  anders  verkauffen  wollen, 
darauss  zwischen  Land  und  Stadt,  Herren  und  Unterthanen  grosse  Schwierigkeit 
erwachsen,  daran  an  diesem  doch  L  F.  G.  Hertzog  Hennerich  gantz  unschuldig  war, 
und  hätten  lieber  Fried  als  Uneinigkeit  zwischen  Landt  und  Stadt  gesehen,  aber 
diese  Uneinigkeit  alles  kam  von  L  F.  G.  Wiederwärtigen  und  unruhigen  Köpfen  her, 
welches  sie  au  dem  Ende  anfiengen,  dass  sie  nur  Ursachen  gewinnen,  bey  L  K.  M. 
zu  klagen  und  versuchen  möchten,  wie  sie  L  F.  G.  über  ein  Hauffen  stürtzen  möchten, 
und  sie  wieder  an  das  Bret  kämen,  gubemirten,  und  das  Regiment  (wie  zuvor)  in 
ihre  Hände  brächten. 

L  F.  G.  Hertzog  Hennerich  aber  liess  solches  alles  vorüber  rauschen,  und 
machten  L  F.  G.  ihnen  keine  Gedancken,  dass  es  über  L  F.  G.  init  der  Zeit  ausgehen 
würde,  sondern  waren  guter  Dinge,  liessen  (wie  man  pflegt  zu  sagen)  einen  Hund 
sorgen,  vermeinten  sie  sässen  im  RosenGarten  und  wären  gantz  frey.  Denn  L  F.  G. 
liessen  täglich  7.  Trommeter  neben  Schlagung  der  KesselDrommel  zu  Tische  blasen, 
sonsten  übeten  sich  L  F.  G.  täglich  mit  RingeRennen,  Spatzieren  reiten,  mit  Tantzen, 
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tfammereyen,  Trincken  und  andere  Üppigkeiten  und  Kurtzweilen,  Hessen  sich  umb  ^^^ 
Bestellung  des  Regiments  fast  unbesorget,  hielten  mit  schweren  Sorgen  und  grosten 
Unkosten  Hoff.  Darumb  I.  F.  G«  sich  ebener  Massen  nicht  bekümmerten,  die  Ein- 
kommen reichten  weit  nicht  zu,  ward  also  wo  man  wüst  und  konte  auifgeborget,  gieng 
doch  alles  auff,  so  fragten  die  Ausländischen  auch  nicht  viel  darnach,  wo  es  genommen 
ward,  wenn  sie  nur  genug  hatten,  sorgeten  noch  gedachten  auff  kein  Yorrath,  hatten 
den  Vorsatz,  wann  nichts  mehr  vorhanden  ist,  so  zögen  sie  darvon.  Derowegen  so 
gieng  es  auch,  wie  man  pflegt  zu  sagen,  zum  Abgang  und  der  Neige*  Schweinichen 
der  Hoffemeister  muste  allein  vor  L  F.  6.  und  den  gantzen  Hoff,  wie  er  erhalten  wärde, 
sorgen,  und  weiten  doch  I.F.G.  ihme  mit  Geringerung  des  Hoffes  nicht  folgen,  welches 
auch  einen  bösen  Anschlag  gewann. 


Cap.  Z&. 

F.  On«  MbeB  AnscUdge  in  Pohlen. 

Nach  diesem  worden  L  F.  G.  Hertzog  Hennerich  durch  Schmarotzer  und  Gross- 
sprecher verführet  mit  Vorgeben,  sie  wollen  L  F.  G.  in  Fohlen,  wo  nicht  gar  zum 
Könige,  jedoch  zu  einem  grossen  Herren  machen.  Solchen  Fuchsschwäntzem  folgeten 
I.  F.  G.,  begaben  sich  offters  in  Fohlen,  jtzo  zu  einem  bald  zum  andern  Herren,  und 
war  mit  ihnen  lustig.  So  wüsten  die  Fohlen  L  F.  G.  auch  Honig  ins  Maul  zu  streichen, 
prangeten  mil  I.  F.  G.  und  hielten  L  F.  G.  und  Derselbigen  Diener  wol.  Beyneben 
gaben  sie  L  F.  G.  grosse  Vertröstungen,  I.  F.  G.  zu  einem  grossen  Herren  zu  machen. 
Solches  Reisen  in  Fohlen  trieben  I.  F.  G.  bey  einem  halben  Jalir.  Wenn  sie  einen 
Tag  heim  kamen,  so  waren  sie  denn  3.  oder  4.  Tage  mit  einander  auffs  meiste  mit 
zweyen  Kutschen  wider  in  Fohlen  auff,  jtzo  auff  ein  Begräbnüss,  bald  Hochzeiten  oder 
andere  Zusammenkünffte  der  Fohlen.  Nun  wüste  das  gantze  Landt  nicht,  wie  es  von 
L  F.  G.  gemeinet ^  und  was  I.  F.  G.  vor  Practicken  für  sich  hätten,  so  hernach  dem 
gantzen  Lande  schädlich  sein  möchten.  Derowegen  so  werden  die  Städte  in  Schlesien 
darüber  bekümmert,  zu  dem  so  feyren  I.  F.  G.  Missgönstigen  nicht,  sondern  lassen  dies 
alles  an.I.  Kays.  M.  gelangen,  dardurch  kommen  I.  F.  G.  bey  I.  Kais.  M.  in  die  höchste 
Verdacht,  alss  wenn  I.  F.  G.  wider  I.  Kays.  M.  Fracticken  machen  selten 0  (weil  Ihro 
Kays.  M.  damals  auch  gern  König  in  Fohlen  werden  wollen).  Dadurch  werden  I.  K  Bf. 
verursacht,  dass  sie  Dero  Gesandten  zu  I.  Fürstl.  Gnaden  abschicken,  und  I.  F.  6. 
besprechen  lassen,  auss  wass  Ursachen  L  F.  G.  so  offt  nach  Fohlen  zöge,  wass  sie 
alda  zuverrichten,  und  zu  welchem  Ende,  oder  wie  sie  es  meinen,  auch  wass  sich 
alle  Stände  in  Schlesien,  zuvörderst  aber  I.  K.  H.  Selbsten  zu  verseben  selten  haben. 
Beyneben  aber  wollen  I.  Kays.  M.  Ihro  F.  G.  ferner  in  Fohlen  zu  ziehen  ernstlich 
abgeschafft  haben,  solches  femer  wegen  alles  Verdachtes  einzustellen. 

1)  Brandan  v.  Zedlitz  berichtete  1581  dem  Kaiser  von  Heinrichs  Reisen  nach  Polen  ond  vorhabenden 
Practikeo.  Eben  so  erregte  schon  1580  die  Werbung  viel  fremden  Volks  und  Reiter  bei  dem  Kaiser 
Verdacht    Acta. 
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(1581.)  Darauff  gaben  L  F.  6.  den  Kayserl.  Abgesandten  diese  Antwort,  nach  I.  K.  H. 

gebührlichem  Titul:  Es  wäre  nicht  ohne,  dass  I.  F.  G.  eu  unterschiedenen  Mahlen  in 
Fohlen  gezogen,  die  Herren  alda  als  seine  Freunde  und  alten  Bekante  zu  ersuchen, 
und  beschehe  solches  aus  keinem  Bösen.  Denn  es  von  L  F.  6.  nicht  anders  denn  gutt 
gemeinet  würde,  und  weiten  I.  Kays.  M.  in  I.  F.  G.  kein  Misstrauen  setzen,  sich  auch 
kein  anders  zu  I.  F.  G.  versehen,  denn  alles  unterthänigen  schuldig  Gehorsambs,  und 
weiten  I.  F.  G.  auff  alle  Fälle  bey  I.  Kays.  M.  Leib,  Ehr,  Gutt  und  Blut  zusetzen,  und 
wider  I.  K.  M.  zun  wenigsten  nicht  sein,  wie  denn  die  löblichen  Stande  in  Schlesien 
in  gemein  und  ein  jeder  Stand  insonderheit  zu  L  F.  G.  aller  Freundschafft  und  guten 
Nachbarschafft  versehen  sollen,  und  ihnen  die  wenigst  Gedancken  anders,  denn  was 
zu  Fürstl.  Ehren  gereichet,  das  I.  F.  G.  vornehmen  würden,  machen«  Und  weil  dies 
alles  von  I.  F.  G.  Missgönstigen  herfliesse  und  bey  I.  K.  M.  mit  Ungrund  angegeben 
worden,  so  beten  I.  F.  G.  Ihre  Kays.  M.  gantz  unterthänigst  und  gehorsambst,  dem- 
selbigen  Anhetzen,  dass  I.  F.  G.  auff  was  Böses  in  Fohlen  zögen,  weder  GIau}>en 
noch  Stadt  zu  geben,  sondern  sein  Gnädigster  Kayser  und  Herr  sein  und  verbleiben. 
Ob  nu  wol  die  Kayserlichen  Abgesandten  gern  mehr  Nachricht  hätten  haben  wollen, 
so  bekamen  sie  von  I.  F.  G.  doch  keine  andere  Antwort. 


(Cap.  291). 

¥.  0.  zieben  wieder  nach  Pohlen,  nebmen  7.  kleine  Stttci^e  mit  sicli. 

Wie  nu  die  Kayserl.  Gesandten  wegkamen,  kurtz  nach  wenig  Tagen,  ziehen  I.  F. 
G.  hinwieder  nach  Fohlen  mit  einem  Kutschen  nach  Copolina  zum  Herrn  Ko- 
belischken.  Zuvor  aber  lassen  I.  F.  G.  zwene  Rüst wagen  mit  7.  kleinen  Stücken 
beladen  aus  dem  Zeughause  auch  nach  Copelein  führen,  denn  Herren  alda  (weil  er 
Feinde  hatte)  wider  seine  Feinde  zu  gebrauchen  und  sich  damit  zu  schützen.  Solches 
erfähret  der  Herr  Bischoff,  schreibet  es  so  bald  Ihre  Kays.  Maytt.  zu.  Darauff  befehlen 
I.  K.  M.  dem  Herrn  Bischoff  Wann  I.  F.  G.  wider  aus  Polen  Zügen,  und  kämen  auff 
Trachenberg  oder  Steinaw,  so  solte  der  Herr  Bischoff  I.  F.  G.  auffhalten  lassen, 
und  nachmahls  gen  Bresslawin  eine  Custodia  einziehen,  biss  auff  I.  Kays.  M.  fernere 
Verordnung.')    Welche  Resolution  von  I.  K.  M.  dem  Herrn  Bischoff  zukomet,  weil  I. 

F.  G.  wider  zum  3ten  mal  in  Fohlen  gezogen  sein,  und  noch  darin  ist.  Solchem  Kays. 
Befehl  nach  verordnet  der  Herr  Bischoff  dies,  was  I.  K.  M.  angeordnet  haben. 

I.  F.  G.  aber  sein  biss  in  die  4.  Wochen  aussen,  dass  von  solchem  L  Kays.  M. 
Befehl  etwas  lautbar  wird,  wie  es  denn  I.  F.  G.  Hoffemeister  HannssSchweinichen 
auch  vertrauet  worden.  Der  schreibet  I.  F.  G.  so  bald,  und  bittet  I.  F.  G.  weiten  nach 
Hause  kommen,  denn  was  wichtiges  vorfielle,  und  wo  I.  F.  G.  ihren  Weg  zu  nehmen, 
und  welchen  Tag  und  Ort  sie  zu  langen  würden,  zu  wissen  machen,  so  wolte  er  I.  F. 

G.  mit  etlichen  Rossen  entgegen  kommen.     Darauff  schreiben  L  F.  G.  ihme  den  Tag, 

1)  Nach  Thebesius  S.  190.  war  dieser  Befehl  v.  24.  Mai  1581. 
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Cap.  t6.     Berxog  Heinrich  zieht  wieder  nach  Polen,  S^ 

und  dass  I.  F*  6.  über  die  Steinische  Brücken  ziehen  weiten  zn«  Derowegen  so  reit  158L 
der  HoiFemeister  mit  30.  Rossen  Abends  zuvor  gen  der  Stein aw,  und  wartet  folgenden 
Tages  I.  F.  G«  bey  der  OderBrücken,  und  last  zur  St  ei  na  w  darvor  halten,  I.  F.  G. 
würden  darinnen  frühstücken.  Wann  es  dann  albereit  im  Städtlein  bestallt,  so  bald 
I.  F.  G.  nein  kämen,  so  solte  das  Städtlein  auff  sein,  und  L  F.  G.  bewachen,  solches 
dem  Herrn  Bischoff  so  bald  zu  wissen  thun,  und  I.  F.  G.  nicht  rauss  lassen.  Derhalben 
war  der  Rath  sehr  unmüssig,  damit  I.  F.  G.  nu  würden  ankommen,  die  Gemeine  bald 
aoffibdem  möchten,  und  richteten  im  Gasthoffe  reichlich  zu.  Wie  sie  nu  vermeineten, 
sie  würden  ihren  Gast  gewiss  bekommen,  so  lassen  I.  F.  G.,  wie  sie  über  die  Oder- 
brücken kommen,  die  Steine w  liegen,  und  nehmen  also  ihren  Weg  nach  Lignitz  zu. 
Mochten  also  die  Steinischen  Herren  ihr  Fleisch  selber  fressen.  Dies  sol  hernach  den 
Steinern,  yomOberambte,  wie  auch  vonHertzog  Georgen,  hefftig  verwiesen  worden 
sein,  dass  sie  Hertzog  Hennerichen  nicht  auff  der  Brücken  gefangen  genommen, 
aber  die  Steiner  musten  also  den  Spott  und  des  Capitel  behalten. 

Wie  nu  F.  G.  Hertzog  Hennerich  dies,  was  vor  gewesen,  genügsamen  Bericht 
eingezogen,  last  er  Schloss  und  Stadt  Tag  und  Nacht  starck  bewachen,  und  schreibet 
dem  Herrn  Bisehoff,  dass  I.  F.  G.  bericht  worden,  alss  wenn  Ihre  F.  G.  zur  Stein aw 
hätten  sollen  gefangen  werden,  derowegen  bete  I.  F.  G.  obs  denn  so  wäre,  und  aus 
was  Ursachen  solches  gegen  I.  F.  G.  vorgenommen  hätten,  zu  freundlichst  berichten. 

Der  Herr  Bischoff  giebet  I.  F.  G.  schrifftliche  Antwort  und  verneinet  solches  fast 
gantz,  allein  dameben  mit  einem  starcken  Yerweiss,  und  wüsten  zwar  von  keiner 
sonderlichen  grossen  Ursachen  allein  dass  I.  F.  G.  über  Verbot  I.  K.  M.  in  Polen 
Zügen,  gefielle  L  K.  M.  gar  nicht,  trügen  auch  darob  ein  ungnädiges  Missgefallen, 
derowegen  so  wolte  er  I.  F.  G.  zum  letzten  freundlich  abgemahnet  haben.  Beyneben 
aber  kämen  allerhand  Klagen  ein  wegen  nicht  Bestellung  des  Regiments,  so  wol  andere 
in  diesem  Lande  zuvor  nicht  erhörte  Beschwerungen.  Derohalben  bete  der  H.  Bischoff 
I.  F.  G.  gantz  freundlich,  die  Sachen  also  anzustellen,  damit  dergleichen  Klagen  vor 
I.  K.  M.  nicht  gelangen  dörfften,  und  durch  andere  Mittel  verhüttet  würden,  dazu  denn 
der  Herr  Bischoff,  dass  es  noch  bliebe,  gern  behülfDich  sein  wolte. 

Hertzog  Hennerich  I.  F.  G.  nahmen  solche  Warnung  gar  nichts  an,  sondern 
zogen  Dero  Gelegenheit  nach  Fohlen,  welches  den  Fürsten  und  Ständen  in  Schlesien 
gantz  beschwert  vorfiel. 

Durch  solch  I.  F.  G.  Vornehmen  vielen  Reisen,  und  wenig  daheim  sein,  ist  viel 
auffgegangen,  darunter  I.  F.  G.  in  grosse  Schulden  kommen,  haben  auffgeborgt  wo  sie 
vermocht  und  gekont,  gaben  in  den  Zechen,  bey  den  Städten,  auch  sonsten  gemeinen 
Leuten  Begnadigungen  und  grosse  Privilegia,  damit  sie  nur  Geld  bekommen  möchten, 
grieffen  femer  zu,  und  hoben  I.K.M.  ein  gantzes  Jahr  alle  fallende  Steuren  und  Anlagen 
auff,  so  im  Fürstenthum  gefiellen,  und  kam  doch  so  weit,  dass  Mangel  allenthalben  an  Pro- 
viant vorfiel,  welches  L  F.  G.  hernach  alles  zum  ärgsten  fiel  und  kam.  Denn  I.  F.  G. 
wurden  auff  allen  Seiten  bei  L  K.  M«  angegossen;  so  kam  auch  das  darzu,  dass  I.  K.  M. 
bericht  worden,  welcher  massen  I.F.G.  Ihre  K.  M.  alle  Intraden  und  Steuren  auffhuben, 
derowegen  so  werden  I.  K.  M.  auff  I.  F.  G.  mit  Ungnaden  bewogen. 
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90  II-     Schteeinichetu  Beinrich  XI. 

(Cap.  21.) 

F.  Cr.  Hertzog  Henneilch  werden  von  Ihro  Kais.  Maytt  nach 
Bresslaw,  die  Pflicht  zu  thnn,  erfordert 

(1581.)  Wann  dann  I.  F.  G.  Hertzog  Henne  rieh  das  Jahr  der  Restitution  vorüber  lauffen 

lassen,  und  bey  I.  K.  M.  sich  der  schuldigen  LosungsPflicht  nicht  angegeben,  und 
gesucht,  und  I.  K.  M.  darneben  von  L  F.  G.  Vornehmen  beriebt  worden,  so  wollen 
I.  K*  M.  nicht  mehr  trauen.  Derowegen  so  befehlen  I.K.M«  dem  Herrn  Bischoff  ernstlich, 
L  F.  G.  nach  Bresslavir  (wie  breuchlich  ist)  zu  erfordern,  und  an  Statt  I.  K.  M.  die 
Eydespflicht  von  L  F.  G.  zu  nehmen.  Wie  solcher  Kays.  Befehl  nu  I.  F.  G.  iosinuiret 
wird,  wegern  sich  I.  F.  6.  die  EydesPflicht  dem  Herrn  Bischoff  zu  thun,  aus  Ursachen, 
dass  es  wider  der  Fürsten  in  Schlesien  Privilegia  wäre,  denn  kein  Fürst  solte  an 
Statt  L  K.  M.  einem  andern  die  Pflicht  leisten,  es  wäre  denn  ein  gebohrner  Fürst. 
Nu  wäre  zwar  der  Hr.  Bischoff  ein  geistlicher  Fürst,  aber  kein  gebohrner  Fürst  nach 
Laut  dene  Privllegil,  derowegen  so  könten  I.  F.  G.  auch  wider  die  fürstL  Privilegia 
nicht  handeln,  noch  viel  weniger  den  Nahmen  haben,  dass  I.  F.  G.  der  erste  sein 
solle,  der  wider  die  Privilegia  thäte,  befinde  sich  L  K.  M.  zu  gehorsamen  schuldig. 
Wenn  I.  K.  M.  einem  gebohrnen  Fürsten  aufSegten,  die  Eidespflicht  von  I.  F.  G.  zu 
nehmen,  so  wolten  I.  F.  G.  dieselbige  gern  unterthänigst  leisten.  Beten  demnach  den 
Herrn  Bischoff  gantz  freundlich,  aus  erwähnten  Ursachen  I.  F.  G.  entschuldigt  zu  haben, 
beyneben  aber  ohne  dies  erboten  sie  sich  I.  Kays.  M.  allen  schuldigen  Gehorsam  zu 
erzeigen. 

Diäse  rauhe  kalte  Antwort  hat  den  Herrn  Bischoff  hefftig  verdrossen,  und  I.  F.  6. 
offendirten  damit  den  Herrn  Bischoff  gar  hoch,  dass  I.  F.  G.  die  Eidespflicht  anstatt  I.  K.  M. 
ihm  wiederten  zu  thun,  und  auff  einen  gebohrnen  Fürsten  Schüben,  und  gleich  den 
Herrn  Bischoff  dadurch  verachteten.  Darüber  wird  der  Herrn  Bischoff  entrüstet,  und 
schreibet  I.  E.  M.  neben  andern  und  mehren  Sachen  alles  zu,  und  dass  der  Hr.  Bischoff 
vor  I.  F.  G.  selber  nicht  sicher  wären  und  in  Gefahr  stünden,  bittet  I.  K.  M.  umb 
gnädigsten  Schutz  und  umb  Resolution,  wass  er  sich  gegen  I.  F.  G.  verhalten  solte, 
und  weil  sich  I.  F.  G.  die  Pflicht  wegerte  und  nichtige  Aussflucht  suchte,  so  müste 
was  anders  darhinter  stecken. 

Zu  solchem  des  Herrn  Bischoffs  Bericht  kommen  Hertzog  Friedrichs  Klagen 
bey  I.  K.M.  auch  ein,  da  denn  Hertzog  Friedrich  zu  Hanaw  sich  nicht  trauen  wolte, 
sondern  zu  Brig,  bey  F.  G.  Hertzog  Georgen  auffhielten.  Inmassen  denn  auch  die 
gantze  Landschafft  sich  zum  höchsten  wegen  Nicht -Bestellung  des  Reglements ,  denn 
der  grossen  Gefahr,  dass  sie  nicht  sicher  wären,  und  wegen  des  grossen  Schuldwesens, 
dass  sie  nicht  bezahlet  werden  könten,  zudem  so  feyerte  Brandano  von  Zedlitz 
mit  seiner  Klage  wegen  des  Bestricknüs  auch  nicht,  sondern  führet  hefftige  Klage,  wie 
denn  die  Aussländische  in  den  Fürstenthümern,  so  Geld  gegeben,  auch  mit  grossen 
Klagen  bey  L  K.  H.  vorkamen,  dadurch  L  K.  M.  zu  ernstem  Einsehen  verursacht  worden.. 
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Cap.  (7.   H.   Heinrich  nach  Brei  lau  erfordert     €>ap.  S8.     Nach  Prag.   '  dl 

(€19.  28.) 

Ibro  Kays.  Mt  fordern  H<atzog  Heimericbeii  naeb  Prag« 

Wann  dann  durch  solche  unterschiedliche  Klagen,  so  vorgebracht  worden ,  I.K.M.  (1581.) 
allerley  Gedancken  eingejaget  worden,  haben  I.  K.  M.  auch  Gedancken  gemacht,  es 
möchte  einen  bösen  Anssgang  gewinnen,  und  darunter  was  anders  gemeint  sein. 
Derowegen  lassen  L  K.  M.  Ihre  F.  G.  durdi  ein  gnädiges  Sehreiben  nach  Prag  erfor- 
dern, als  wann  Ihre  K.  M.  nrit  L  F.  6.  gnädigst  zu  reden  hätten  0-  Dies  mercken 
I.  F.  6.,  dass  sie  auf  Deren  Missgünstigen  hefftiges  Anhalten  und  Angeben  her  fliesse. 
Als  entschuldigen  sich  gegen  I.  K.  M.  I.  F.  G.  gantz  d&müttig,  unterthänig  und  gebor- 
sambst,  aus  Ursache«,  dass  I.  F.  G.  wegen  zugestandener  LeibesBeschwer  zu  reisen 
weder  menschlichen  noch  möglichen  sey.  Da  es  aber  wegen  der  Eydes  Pflicht  zu  thuh,  und 
I.  E.  M.  von  I.  F.  G.  abnehmen  weiten  lassen,  erkennten  I.  F.  G.  sich  unterthänig 
dieselbtge  zu  leisten  schuldig,  allein  L  F.  G.  beten  I.  K.  M.  unterthänigst,  solches 
einem  eingebohmen  LandesFürsten  in  Schlesien  (nach  Laut  der  Privilegia)  auff- 
zulegen,  so  wolt  I.  F.  G.  gern  gehorsamen. 

Kurtz  hernach  aber,  weil  I.  K.  M.  mit  I.  F.  G.  gethanen  Entschuldigung  nicht  zu- 
ineden  sein  wollen,  fordern  I.  E.  Bf.  I.  F.  G.  bald  wieder,  ungeacht  alles  Einwendens 
der  Entschuldigung  selten  I.  F.  G.  sich  Angesichts  nach  Prag  vor  I.  E.  Maytt.  gestellen, 
nod  femer  Bescheids  erwarten,  bey  schwerer  Straffe,  und  I.  E.  M.  höchster  Ungnade. 

Darauff  schreiben  I.  F.  G.  an  I.  E.  M.  mit  eigener  Hand:-  Sie  könten  in  Unter- 
thänigkeit  wol  mercken,  wie  sie  von  Ihren  Abgönstigen  bey  I.  E.  M.  mflsten  angegeben 
worden  sein,  darinn  sich  doch  ein  lauter  Ungrund  befördern  würde,  bete  unterthänigst 
I.  E.  M.  wetten  denselbigen  Angebern  kein  Statt  und  Glauben  geben,  sondern  L  F.  G. 
mit  ihnen  durch  unverdächUge  Commissarien  allergnädigst  hören  lassen,  I.  F.  G.  sein 
erbötig,  des  Verdachtes  und  andere  Beztlchtigung  als  ein  ehrlicher  Forst  auszirftthren, 
dass  I.  F.  G.  unschuldig  wären.  Es  hätten  sich  I.  F.  G.  allemal  zur  EydesPflicht 
erboten,  und  wären  sie  auch  noch  zu  thnn  erbötig;  dass  sie  aber  dem  H.  Bischof  die 
EidesPfllicht  an  Statt  I.  E.  H.  nicht  leisten  wollen,  wäre  aus  k^ner  alss  zuvor  ange- 
zogenen Ursache  beschehen,  dass  L  F.  G.  wider  die  fürstl  Privilegia  nicht  handeln 
wollen  imd  andern  Fürsten  ein  Praejndidum  einführen.  Und  wie  schädig  L  F.  G.  sich 
befunden  anff  I.  E.  M.  Versehaffen  so  bald  unterthänigst  einzustellen;  so  hätte  Gott 
I.  F.  G.  mit  grosser  Eranckheit  anheim  gesucht  (wie  landkttndigliehen),  dass  I.  F.  G. 
zum  Reisen  weder  menschlichen  noch  möglieh  wäre.  Darumb  misten  I.  F.  G.  Ihre 
Kays.  H.  abermal  unterthänigst  umb  Entschuldigung  bitten,  entböten  sich  aber  als  ein 
gehorsamer  Fürst  bey  L  E.  H.  Leib,  Ehr,  Gutt  «nd  Blutt  zuzusetzen,  nnd  sieh  des 
unterthänigen  schuldigen  Gehorsams  allezeit  verhalten.. 

1)  Schon  4.  Januar  1581  verlangte  der  Kaiser  das  auf  Klage  Herzog  Friedrichs.  Thebesius 
S.  189.    Acta. 
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1581. 


92  //.  Schweiniehent  HeinHeh  XI. 

(Cap.  29). 

Ibro  KaySt  M«  fordern  Hertzog  Hennericben  anff  den  FQrstentai 

nach  Bresslawt 

Wann  denn  (wie  vorgemelt)  Hertzog  Friedrichen,  wie  auch  der  Lignitscheu 
Landschafft,  ja  dem  Herren  Bischoff  selber  eine  Furcht  eing^aget,  indem  L  F.  G. 
gewisse  Practicken  vor  sich  in  Polen  haben  mnsten,  so  dem  gantsen  Lande  schädlich 
und  nachtheilich  sein  würde.  Derowegen  haben  sie  zu  Yerhfittung  solches  Unrahtes 
bey  L  K.  M.  je  länger  und  mehr  angehalten,  darmit  Hertzog  Hennerich  F.  G.  Dero 
Vorhaben  gesteuert  möcht  werden,  und  sie  der  Gefahr  erlediget,  und  sicher  vor  L  F.  G. 
sein  möchten,  und  aber  auch  nicht  förmlich  gewust,  wie  sie  es  anstellen  könten,  dass 
es  nicht  lautbar  würde,  dann  wann  es  L  F.  G.  innen  worden,  so  möchten  sie  sich  durch 
die  Polen  und  ander  Gesindlein  stärcken,  dass  es  nachmals  an  Todtschlag  oder  sonsten 
unvorwindlichem  Schaden  nicht  zugehen  möchte.  Derowegen,  weil  L  K.  Maytt.  auff 
28!Aprii.  den  28.  Aprilis  einen  Fürstentag  nach  Bresslaw  ausgeschrieben  hätten,  so  hielten  sie 
es  vor  das  bequemste,  L  K.  M.  forderten  L  F.  G.  in  der  Person  alss  deo  vornehmsten 
Standt  nach  Bresslaw,  dass  L  F.  G.Ihro  Kays.  M.  Bestes  neben  den  andern  Fürsten 
und  Ständen  betrachten  helffen  weiten,  und  sich  auff  L  K.  M.  gnädiges  Begehren  als 
ein  gehorsamer  Fürst  erweisen.  Und  wann  nu  L  F.  G.  nach  Bresslaw  kämen,  so 
solten  Fürsten  und  Stände  L  F.  G.  in  die  Custodia  nehmen.  0 

Solches  wird  nu  bey  L  K.  M.  auspracticiret,  dass  an  L  F.  G.  gemeltes  Lauts 
Kays.  Befehl  ergehen.  Nu  waren  L  F.  G.  endlich  willens,  auff  L  K.  M.  Befehl  sich 
auff  den  Fürstentag  zu  begeben.  Wann  aber  L  F.  G.  wol  bewust,  dass  sich  Dero 
Wiederwärtige  höchlich  bemüheten,  wie  sie  L  F.  G.  bey  L  K.  M.  in  Ungnade  bringen 
möchten,  und  wol  abnehmen  konten,  weil  L  K.  Mrihro  F.  G.  so  gnädig  erforderten, 
dass  was  darhinter  sein  würde.  Derowegen  so  schrieben  L  F.  G.  den  Herren  von 
Bresslaw:  L  F.  G.  wären  auff  L  K.  M.  gnädigste  Verordnung  ausunterthänigem  Gemttte 
gemeinet,  sich  auff  den  vorstehenden  Fürstentag  zu  begeben,  beten  derowegen  und 
gesonnen  gantz  gnädiglich,  die  Hauptmannschaffl  und  die  Herren  weiten  L  F.  G.  (wie 
zuvor  auch  beschehen)  ein  frey  sicher  Geleite  ab  und  zu  zuziehen  zufertigen. 

Die  Herren  von  Bresslaw  geben  kalte  Antwort,  so  weder  ja,  noch  nein,  weder 
warm,  noch  kalt  ist,  schliessen  aber,  es  wäre  ein  öffentlicher  Fttrstentag,  und  be- 
dürffken  L  F.  G.  zu  diesem  mal  von  ihnen  kein  Geleite,  beten  also  omb  Entschul- 
digung. 

Dies  merckten  L  F.  G.  bald,  dass  es  ein  verdeckt  Essen  war,  und  wolt  auff  den 
Fürstentag  nicht  ziehen,  sondern  Hess  sich  mit  Kranckheit  entschuldigen.  Zu  gehör* 
samer  Folge  L  K*  M.  aber  schickten  L  F.  G.  Hannss  Schweinichen,  Hoffemeister, 

1)  Herzog  Friedrich  war  auf  17.  April  vom  Kaiser  nach  Prag  erfordert,  24.  April  noch  dort  und 
wollte  Ende  März  in  Breslau  sein.    Acta. 
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und  Hannss  Lossatten,  an  I.  F.  G.  Stelle  den  Fttrstentag  zu  besuchen,  und  an  ^^i* 
I.  F.  G.  Stelle  demselbigen  beyzuwohnen.  Mit  welcher  I.  F.  G.  Entschuldigung 
I.  F.  G.  der  Herr  Bischoff  nicht  allein,  sondern  auch  mit  den  Abgesandten  gar  wol  zu- 
frieden waren,  und  sein  die  Gesandten  bey  allen  Rathschlägen  gewesen,  auch  offters 
beym  Herrn  Bischoff,  Hertzog  Georgen,  und  Hertzog  Carl')  zu  Gaste  gewesen, 
aber  das  wenigste,  so  Hertzog  Hennerich  nachtheilich  gewesen,  vernommen, 
sondern  den  Gesandten  allemahl  die  besten  Wort  gegeben,  da  doch  auff  dem  FOrsten* 
tag  ist  geschlossen  worden,  Hertzog  Hennerichen  zur  Lignitz  zu  überziehen,  und 
I.  F.  G.  zu  verfassen,  weiches  aber  alles  in  der  Stille  gehalten,  und  also  im  Anstand 
verblieben. 


(Cap.  30). 

Hertzog  Friedrieb  nnd  die  Landseliafflt  Idagen  bey  Ibro  Kays«  M« 

Ober  Hertzog  Hennericben« 

Nach  diesem  so  klaget  Fürstl.  G.  Hertzog  Friedrich  I.  Kays.  Maytt.  und  bitten 
nnterthänigst,  dieweil  L  F.  G.  vor  Hertzog  Hennerich  nicht  sicher  wftren,  darumb 
auch  I.  K.  M.  Verordnung  nach  zum  Hanaw  nicht  Hauss  halten  könten,  sonderlich 
aber  auch  wegen  der  Eingriffe  so  I.  F.  G.  taglich  in  den  Einkommen  und  sonst  be- 
schehen  und  sich  also  unumbgänglich  nach  dem  Brig  zu  ^ertzog  Georgen  begeben 
müssen,  dero wegen  so  beten  I.  F.  G.  Ihre  K.  M.  nnterthänigst,  sie  weiten  I.  F.  G. 
dies,  was  I.  F.  G.  an  dem  Fürstenthum  zustehen  möcht,  die  gnädigst  Verordnung  thun, 
dass  I.  F.  G.  solches  eingethan  würde,  und  I.  F.  G.  sicher  sein  und  bleiben  möchten. 

Bey  neben  so  gaben  sich  die  vom  Lande  auch  an,  kein  Gehorsam  Hertzog 
Hennerich  zu  leisten,  wann  sie  nicht  sicher  sein  selten,  baten  I.  K.  Maytt.  nnter- 
thänigst, Hertzog  Hennerichen  zu  schaffen,  dass  I.  F.  G.  sie  wegen  ihrer  ausge- 
zahlten Gelder  bezahlete,  die  Sachen  verglichen  möchten  werden,  und  vor  I.  F.  G. 
Gewaltthat  von  L  K.  M.  geschtttzet  werden.  # 

Darmit  aber  nu  dieses,  wass  I.  Kays.  M.  durch  Fürsten  und  Stände  auff  erschienem 
Fürstenti^  hätten  sehliessen  lassra ,  durch  die  Stände  möchte  fortgesetzet  werden, 
ubergiebt  Hertzog  Friedrich  und  die  Landschafft  folgende  KlagePunckt: 

1.  ^  So  hielte  Etertaog  Hennerich  grossen  starcken  Hoff,  und  sonderlich  frembde 
au^ndische  Leute,  da  man  allerley  Argwohn  daraus  schöpffete.O 

1)  Karl  II.  voD  Oels. 

C)  Herzog  Ftii^rich  berichtete  an  den  kaiserl.  Hof,  Heinridi  habe  eine  polnische  Rriegsbestallung 
auf  500  oder  lOOV  Pferde  angenommen.  Es-  verlaute,  als  wSre  seine  KriegsrQstung  mehr  auf  die 
Festung  Liegmtz,  denn  Polen  angesehn.    Hehr  liegen  anderer  Unternehmungen  enthalten  Acta. 
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)^l-  2.    So  Würde  das  Regiment  nicht  bestellet,  und  könten  die  Unterthanen  weder 

Recht  noch  Gerechtigkeit  erlangen,  und  hatten  also  keine  Gubemation. 

3.  So  unterstünden  I.  F.  G.  sich  im  friedsamen  Lande  Leute  zu  überziehen,  sie 
gefangen  zu  nehmen,  wie  denn  Brandanov.  Zedlitzen  beschehen. 

4.  L  F.  G.  machten  es  also,  dass  die  Landscha&t  L  F.  G.  nicht  traueten,  auch 
kein  Hertz  zu  L  F.  G.  trügen. 

5.  So  hielten  L  F.  G.  übel  Hauss,  und  durch  die  grosse  Hoffhattang  kamen  L  F.  G. 
in  grosse  Schulden,  derhalben  unter  den  Leuten  ein  gross  Klagen  entstünde. 

6.  Über  L  Kays.  M.  Verbot  wären  L  F.  G.  zum  öfftern  in  Polen  gezogen,  wass 
vor  Practicken  L  F.  G.  vor  sich  hätten,  wäre  noch  verborgen« 

7.  Zu  wider  der  Kays.  Maytt.  Befehl  hätten  L  F.  G.  Derselbigen  Nachkommen  zu 
Vorschmällerung  auss  dem  Zeughausse  zur  Lignitz  7.  Stücklein  auff  Rädern 
nach  Polen  abgeschickt. 

8.  Es  hätten  L  F.  G.  Ihre  Kays.  M.  alle  Stewren  und  Intraden  im  Fürstenthum 
Lignitz  zu  Erweisung  des  Ungehorsams  L  K.  M.  gäntzlich  auffgehoben. 

9.  Wie  denn  L  F.  G.  grosser  Ungehorsam  auch  aus  dem  herfleust,  dass  I.  F.  G. 
auff  L  Kays.  M.  gnädigst  Verschaffen  dem  Herrn  Bischoffe  die  schuldige  Eydes- 
pflicht  nicht  leisten  woU^. 

10.  Zu  mehrem  anweisendem  Ungehorsam  wären  L  F.  G.  auff  Erforderung  L  K.  M. 
auch  auff  den  andern  ernstlichen  Befehl  nicht  nach  Prag  gestellen  wollen, 
sondern  ungehorsamlich  aussen  geblieben. 

11.  Wie  denn  auch  L  F.  G.  aus  lauter  Ungehorsam  auff  verschienenem  Fflrstentage 
auff  L  Kays.  Maytt.  Befehl  nicht  erschienen  und  nachgelebet. 

Derowegen  aus  diesem  allem  kein  anders  zu  schliessen,  dass  L  F.  6.  grosse 
Practicken  vor  sich  haben,  und  ein  starcken  Rücken  hinter  sich  wissen  mttsten,  und 
auff  nichts  Guttes  umbgehen. 


(Cap.  81.) 

•  Anfang  des  Lignitziscben  Krieges. 

Auff  so  viel  unterschiedliche  Klagen  werden  I.  Kays.  M.  letslieh  bewogen,  nnd 
verordnen  beym  Oberambt  dem  Herrn  Bischoff,  dass  L  F.  G.  dem  nechsten  Fürsten- 
tagsBeschluss  nach,  die  Fürsten  und  Stände  ein  jeder  mit  seiner  zugeth^^ten  Anzahl 
von  Reutern  und  Knechten,  auff  einen  gewissen  ansetzenden  Tag  (und  sonderlich  gute 
Kundschafft  halten,  wann  I.  F.  G.  Hertzog  Hennerich  zur  Lignitz  anzutreffen  sein 
würde)  aufffodern,  nach  Lignitz  ziehen,  L  F.  G.  überfallen,  und  also  verfassen,  dass 
sich  L  F.  G.  Angesichts  nach  Prag  vor  L  Kays.  H.  gehorsamlich  gestellen  mftste,  und 
dass  solches  schleunig,  (ehe  was  anders  darauss  erfolgte)  ins  Werek  riehteii. 
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Zu  gehorsamer  Folge  nu  L  K.  Maytt.  gnädigsten  Befehls  hat  solches  der  Herr     I58i. 
Bischoff  unterthänig  ins  Werck  richten  wollen,  und  darauff  die  Fürsten  und  Stände  in 
gantzer  Geheim  und  Stille  unvermerckt  auffgefordert,   und  den  6.  Juny  Anno  1581.   6.  Juni. 
Abends  gegen  dem  Newmarckt  verschrieben,  dies  was  I.  Kays.  Maytt.  geschafft  und 
verordnet,  ins  Werck  zu  richten.^) 

Solches  Vornehmen  war  vor  Hertzog  Hennerichs  F.  G.  Missgönstige  ein  gutt 
Saltz,  und  sprangen  mit  Freuden  an  den  Rein,  hatten  Lust  zum  Tantz,  und  machten 
ihnen  keine  andere  Rechnung,  Hertzog  Hennerich  und  alle  die  Seinen  mästen  bald 
zu  Boden  gehen  und  ausgerottet  werden.  Aber  der  Geigen  waren  die  Seiten  zu  hoch 
gezogen,  darumb  auch  Hertzogs  Hennerich  Wiederwärtige  zu  Sprunge  nicht  tantzen 
konten,  ungeacht,  dass  sie  zu  solchem  Vornehmen  Lust  und  darob  Freuden  hatten, 
gieng  es  doch,  wie  sie  gewiss  vermeinten,  nach  ihrem  Sinn  nicht  auss. 


(Cap«  32.) 

Erzdiliug  des  Lignitzischen  Krieges« 

Demnach  oben  erzehlter  Massen  die  Rom.  E.  M.  dem  Herrn  Bischoff,  alss  dem  Ober- 
ambt,  gnädigst  auffgeleget,  Hertzog  Hennerichen  zur  Lignitz  zu  überziehen,  und 
L  F.  G.  in  Bestrickntiss  zu  nehmen  und  verfassen  sich  nach  Prag  vor  L  K.  M.  zu 
gesteilen,  und  ferner  Bescheids  zu  erwarten,  hat  der  H.  Bischoff  zu  gehorsamer  Folge 
solches  ins  Werck  setzen  wollen,  und  die  Stände  in  aller  Geheim,  sonderlich:  die 
Neissischen,  Briegischen,  neben  den  Steinischen  und  Wohlischen,  Olss- 
nische,  Bressliscbe,  Glogische,  die  beide  Fürstenthümer  S'Chweinitz  und 
Ja  wer  neben  denStädten  auffgefordert,  und  den  6.  Juny  Abends  nach  dem  Newmarckte 
verschrieben.  Der  H^t  Bischoff, aber,  neben  Hertzog  Carl  und  Hertzog  Friedri- 
chen, welche  in  der  Person  da  waren,  neben  Hertzog  Georgen  vornehmsten 
Rähten  und  Abgesandten,  so  wol  die  Freiherren  Herr  Seifferatt  vonPromnitz  und 
Herr  Jorge  von  Braun,  und  andere  vornehme  Herren  vom  Adel,'  so  in  grosser  Anzahl 
waren,  lagen  über  Nacht  zu  Leubis..  Und  dieweil  die  anwesende  Stände  von 
Hertzog  Friedrichen,  und. denn  der  Lignitzschen  LandschaSt,  wie  auch  von  andern 
Hertzogs  Hennerichs  Abgönstigen,  eingenommen  waren,  sie  auch  L  K.  M.  Befehl 
sahen,  sein  sie  alle  zu  solchem  Vornehmen  geneigt  gewessen,  und  nicht  Freundschaffl, 
NachbarschaSt  oder  die  gute  Correspondentz,  so  Hertzog  Hennericfa  mit  ihnen  zum 
Thefl  gehabt,  angesehen  noch  erwogen,  vielweniger  die  Landschafft  bedacht,  dass 

1)  Am  1.  Juni  erhielt  die  Stadt  Breslau  vom  Bischöfe  den  Befehl,  wenigstens  20  wohlbewaffnete 
Männer  und  etliche  Kutschen  bereit  zu  halten  und  zu  ihm  zu  stossen.  Am  5.  Juni  wurde  in  Pogel  und 
Stemau  verboten,  über  die  Oder  setzen  zu  lassen.  Am  6.  Juni  befahl  der  Bischof  der  Stadt  Neumarkt, 
keine  Wngen,  sie  seyen  beladen  oder  unbeladen,  nach  Liegnite  durcbzuhasett»    Acta. 
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1581.      Hertzog  Hennerich  ihr  Herr  sey,  sondern  dies  alles  beyseile  gesetzt,  und  in  solches 
"""•    Vornehmen  bewilliget,  und  neben  den  andern  mit  fortgezogen. 

Von  solchem  Anzug  und  Vornehmen  wissen  Hertzog  Henne  rieh  nichts,  haben 
auch  dessen  keine  Kundschafft.  Den  6.  Juny  aber  umb  10.  Uhr  kommet  Herr  Wolff 
von  Kittlitz,  so  bey  I.  F.  G.  am  Hoffe,  von  andern  Orten  nach  dem  Newmarckt, 
und  siebet,  dass  albereit  von  Reutern  und  Knechten  etliche  100.  beyeinander  sein, 
und  ziehet  auch  ferner  auff  allen  Orten  mehr  zu^,  hält  Nachfrage,  wass  es  bedeute, 
was  ihr  Vornehmen  sey,  oder  wonauss  sie  weiten?  Weil  aber  auff  ihn  nicht  gesehen 
worden,  sondern  gemeinet,  er  gehöre  zu  den  andern  Reutern,  so  wird  er 
bericht:  Es  gleite  Lignitz,  und  sie  selten  Hertzog  Hennerichen  fangen.  Da  er 
dies  vomimmet,  seumet  er  sich  nicht,  und  reitet  fort.  Es  sein  aber  albereit  alle 
Posten  von  Newmarck  nach  Lignitz  verleget,  wie  denn  auch  von  Leubis  nach 
Lignitz,  dass  niemand  fortkommen  können;  bringet  aber  Hertzog  Henn er ichen  doch 
die  Zeitung  zu  im  Mittag  umb  2.  Uhr,  welches  zwar  L  F.  G.  ihme  nicht  glauben  wolten, 
sondern  befrembdet  L  F.  6.,  weil  sie  von  keiner  Ursache  wüsten,  die  erheblichen  sey, 
und  einer  Überziehung  bedörffte.  L  F.  6.  entsetzen  sich  anfangs  etwas,  und  machen 
ihmen  doch  der  Unschuldigkeit  wider  ein  Hertz.  Sie  fertigen  aber  so  bald  die  Sachen 
recht  zu  erkundigen  widerumb  ab,  L  F.  6.  schleunige  gewisse  Kundschafft  zu  bringen. 

Zugleich  aber  schreiben  L  F.  6.  den  Herren  zum  Newmarckt:  Demnach  I.  F.  6. 
in  gewisse  Erfahrung  wären  kommen,  wie  dass  bey  ihnen  viel  Kriegsleute  sein  solten, 
begehrten  L  F.  G.  gnädig  von  ihnen  zu  wissen,  wohin  es  geneiget  sey«  Wo  nu  etwas 
wäre,  so  das  gantze  Land  anginge^  so  wolten  L  F.  6.  alss  der  vornehmste  Standt  des 
Landes  gern  neben  den  Seinigen  dabey  erscheinen,  wäre  auch  der  Herr  Bischoff  als 
das  Oberambt  zur  Stelle  (dessen  Nachricht  L  F.  G.  begehrten)  so  wolten  L  F.  G.  sich 
beym  Hn«  Bischoff  so  bald  einstellen.  Es  ward  aber  der  Laquey  zum  Newmarckt 
angehalten,  dass  L  F.  G.  keine  Antwort  bekämen.  Inmittels  aber  kommen  je  4^ger 
je  mehr  Zeitungen  ein,  Lignitz  sol  morgen  belagert  werden.  Darauff  rüsten  sich 
LF.  G.  etwas  zum  Handel,  schreiben  bald  nach  dem  Goldberg  und  Lüben,  weil  L  F.G. 
was  wichtiges  vorfielle,  so  solte  ein  jede  Stadt  Angesichts  50.  HackenSchützen  L  F.  G. 
auffs  Schloss  alhero  lieffern.  So  fordern  L  F.  G.  auch  den  Lignischen  Rath  und  ent- 
decken ihnen,  dass  L  F.  G.  fliegend  vernommen  hätten,  als  wann  ein  KriegsYolck 
vor  Lignitz  ziehen  solle.  Derowegen  so  wolten  L  F.  G.  dem  Rath  anbefohlen  haben, 
L  F.  G.  Hoffmeistem  Hannss  von  Schweinichen  die  Schlüssel  zu  den  StadtUioren 
einzustellen,  und  ihme  10.  Trabanten,  so  auff  ihn  warteten,  wie  denn  auch  30.  Hacken- 
Schützen  auffs  Schloss,  die  Wache  zu  halten,  verordnen,  auch  umb  6.  Uhr  die  Stadt 
sperren,  und  sich  sonsten  in  guter  Acht  halten,  so  bald  umbgeschlagen  würde,  dass 
^ich  ein  jeder  mit  seiner  besten  Wehr  auff  den  Platz  verfüge.  Inmittels  aber  auch  auffs 
Rathhauss  50.  Mann  zu  wachen  verschaffen.  Mit  solcher  Verordnung  war  ein  Rath 
wol  zufrieden,  erboten  sich  derselbigen  volle  Genüge  zu  thun,  und  dies  alles  zu 
Wercke  zu  richten. 

Umb  10.  Uhr  in  der  Nacht  kommet  Herr  Wolff  von  Kittlitz  zum  andern  Mal 
zurücke,  und  zeiget  L  F.  G.  an,  dass  dem  also  sey,  dass  Lignitz  solte  belagert,  und 
LF.G.  gefangen  werden,  und  zöge  das  KriegsYolck  albereit  zu  Ross  und  Fuss  an«     Der 
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Herr  Bischoff  neben  den  andeni  Fürsten  undHerren  lege  zu  Leubis  nndwäre  sindter  nach-* 
len  5.  Uhren  mit  zwey  Brenmen*)  fibergeführet  und  worden  zu  Greibnig^  zusammen     a^SSj. 
stossen  und  in  2.  Stunden  der  Yortrab  vor  Lignitz  sein,   und  war  Ihr  Befehl  und 
Instruction,  sie  sotten  die  Stadt  einnehmen,  und  I.  F.  G.  in  die  Custodia  einziehen. 

Wie  nu  I.  F.  6.  Hertzog  Hennerich  dessen  glaubwürdige  WissenschafiFl  bekom- 
men, wissen  sie  in  dem  ersten  Erschrocken  fast  nicht,  was  sie  sollen  vornehmen, 
vermeinen  Anfangs,  sie  wolten  sich  so  bald  weg  machen,  und  auf  L  F.  G.  andere 
bessere  Gelegenheit  suchen,  fassen  ihnen  aber  auch  wider  einen  Muth,  sagen:  Ehe  sie 
mich  sollen  fangen,  ehe  muss  alles  zu  Boden  gehen.  Befehlen  darahff  dem  Hoffmeister 
in  der  Stadt  so  bald  umbschlagen  zu  lassen,  dass  ein  jeder  bey  Verlast  Leibes  und  Gutes 
sich  in  seiner  Rüstung  und  besten  Wehr  auff  den  Platz  verfügen  selten  und  Bescheide 
erwarten.  Ob  es  nu  wol  im  ersten  Schlaffe  umb  11.  Uhr  war,  erzeigten  sich  die  Bür- 
ger doch  alles  Gehorsambs,  und  waren  in  einer  Stunde  über f  1000.  Mann  auff  dem 
Platz,  und  an  einem  jeden  Hause  eine  Latem  mit  dem  Licht  gehangen,  und  war 
jederman  munter  und  wache. 

Indessen  lassen  L  F.  G.  mit  ihren  und  des  Rabies  Rossen  die  Stücke  aus  dem 
Zeughause  auffs  Schloss  und  Stadtwalie  rücken,  ritten  selber  in  die  Carthause  und 
SchwartzeVorwerge,  Hessen  das  Vieh  auffs  Schloss  zum  Proviant  treiben,  alled 
gedroschene  Getrayde  auffs  Schloss  führen,  auch  Holtz  aus  der  Ziegelscheune,  wie 
denn  auch  aus  der  Stadt  150.  Achtel  Bier,  und  was  sonsten  nöhtig  und  nur  möglich, 
in  der  Eile  fortzuschaffen,  ward  nichts  unterlassen. 

Wie  nu  solches  alles  bestellet  war,  ritten  I.  F.  G.  auffs  Rathhauss  umb  12.  Uhr 
Nachts  9  alda  der  gantze  Rath,  Eltisten,  Geschwome  und  Schoppen  bey  einander 
waren,  die  gantze  Gemeine  aber  stund  in  voller  Rüstung  auff  dem  Platz.  I.  F.  G.  aber 
vermeldten  dem  Rath,  wie  dass  Fürsten  und  Stände  im  Anzug  Liegnitz  zu  belagern 
wären,  Zweiffels  ohne,  I.  F.  G.  gefangen  zu  nehmen.  Wann  dann  I.  F.  G.  zu  solchem 
Vornehmen  keine  Ursach  gegeben,  derowegen  so  waren  I.  F.  G.  auch  nicht  gemeinet, 
sich  gefangen  zu  geben,  alss  begehrten  I.  F.  G.  von  einem  Erbahren  Rath,  deroselben 
gehorsame  Unterthanen,  zu  wissen,  wass  sie  bey  I.  F.  G.  zu  thun  gemeinet,  ob  sie 
I.  F.  G.  in  jtzigem  vor  d6r  Hand  Zustand  Hülffe  und  Beystand  leisten  wolten.  Denn 
L  F.  G.  wären  erbötig,  neben  der  Stadt  derselbigen  Fürstl.  Leib  zuzusetzen,  und  wolten 
L  F.  G.  sich  nicht  fangen  lassen,  vielweniger  die  Stadt  einnehmen,  wann  es  I.  F.  G. 
Leib  und  Leben  kosten  solte. 

D/irauff  erkläret  sich  der  Rath,  Geschworne  und  Schoppen,  sie  vernehmen 
solches  mit  Kummer,  dass  I.  F.  G.  neben  der  Stadt  in  solche  Ungelegenheit  und  Beschwer 
kommen  selten.  Diesem  aber  Wäre  nu  wie  ihm  wolle,  so  wären  I.  F.  G.  ihr  Herr, 
deme  sie  mit  EydesPflicht  verbunden,  und  weil  ihnen  ven  I.  Kays.  Maytt.  niehts  zuge- 
schrieben, geboten  noch  verboten  worden,  sie  auch  nicht  wüsten,  ob  es  Freunde 
oder  Feinde  I.  F.  G.  oder  der  Stadt  wären,  so  erkennten  sie  sich  aus  Unterthönigkeit 
schuldig,  bey  I.  F.  G.  zu  hafften,  Leib,  Ehr,  Gutt  und  Blut  bey  I.  F.  G.  zuzusetzen,  und 

1)  Prahmen. 

2)  0.  zu  S.  0.  %  H.  von  Liegnitz. 
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13S1.     ehe  I.  F.  6.  ein  Haar  solte  genommen  vrerden,  so  solte  ehe  die  gantae  Stadt  zu 
^'  ^^'    scheitern  gehen,  nnd  vermehreten  solches  mit  Handtanffwerffen. 

Bey  diesem  liessen  I.  F.  6.  es  nicht  bleiben  ^  sondern  weiten  des  gemeinen 
Manns  Gemüte  zuvor  auch  veniehmen,  ziehen  vom  Rathhauss  auff  den  Platz,  und 
achUessen  mit  den  Kriegsleaten  einen  Ring,  zeigen  ihnen  gleichfals  an,  was  vor  war, 
und  was  I.  F.  6.  mit  dem  Rath  geschlossen,  derowegen  I.  F.  G.  von  ihnen  auch  wissen 
wotte,  ob  sie  bei  I.  F.  G.  auffstehen  und  hafften,  und  L  F.  G.  und  die  Stadt  beschützen 
helffea,  dessen  Gemtttes  sie  sich  erklären  selten. 

'  Wann  dann  die  gantze  Gemeine  vernommen,  dass  der  Rath  und  alle  Eltisten  bey 
i  F.  G.  zu  stehen  geneiget  wären,  auch  solches  zugesaget,  haben  sie  es  alle  ingemein 
HUt  grossem  Geschrey  Ja!  Ja!  Ja!  ge williget,  Leib  und  Leben  bey  L  F.  G.  zu  lassen. 
Auff  solches  werden  Befehlshaber  verordnet,  und  die  Kriegsleute  so  bald  auff  die  Stadt- 
walle gefähret,  und  ordentlich  umb  die  gantze  Stadt  ausgetheilet,  und  worden  die 
grossen  Stücke  auff  die  Walle  gezogen,  als  wann  der  Feind  bald  zu  Sturme  laufen 
solte,  welches  alles  innerhalb  3.  Stunden  geordnet  und  vorbracht  ward. 

Es  wurden  auch  so  bald  100.  Knechte  auffs  SchlossWall  geführet  und  neben  die 
^ffgezogene  Stücke  gestellet.  So  kamen  auch  mit  dem  Tage  50.  HackenSchützen 
Ydm  Goldberg,  wekhe  auff  die  Schlossbrücken  gelegt  worden. 

Darmit  es  aber  einiges  Ansehen  gewinne,  liessen  L  F.  G.  auffs  Schloss 
auff  die  Brustwehr  die  Tücher  von  den  Gezeiten  vorziehen,  und  darhinter  lange 
Spiess  in  die  Ordnung  stecken,  wie  auch  Helleparten,  zu  vermeinen,  es 
stttoden.  Landsknechte  darhinter,  wurden  auch  Häute  auff  Ffdle  gestecket,  und  wo 
sisO'  emß  Person  stunde,  hatte  es  das  Ansehen,  als  wann  es  viel  Personen  wären, 
^u  dem  ließsen  L  F.  G.  2.  Stücklein  auff  den  Schlossthum  ziehen,  und  6.  Trom* 
meter  z«  blasen,  neben  Kesseldrommel  zu  schlagen,  auff  den  Thura  steigen.  So  bald 
lifann  sie  sehen,  dass  Fürsten  und  Stände  anzögen,  so  selten  sie  die  Stücklein  3mal 
lossbsainen,  die  Trommeter  blasen,  und  Kesseldrommel  schlagen,  zur  Anz^gung, 
dassi  L  F.  Q.  der  Fürsten  und  Stände  Ankunfft  wol  bewust  sey,  und  sie  auch  uner- 
schreck^  wären. 

Der  Anschlag  aber  Fürsten  und  Ständen,  weite  ihnen,  wie  sie  ihn  vorgehabt, 
nicht  gehen,  denn  ihr  Anschlag  war  gewesen,  dass  eine  AnzaU  Knechte  in  der  gantzen 
Stille  vor  Tage  sich  nach  Lignitz  machen,  und  bey  den  Tboren  vorhalten  solten. 
So  bald  die  Thore  auffgiengen,  sie  die  Brücken  einnehmen,  und  ^ch  so  lange  schützen, 
biss  die  Andern  ihnen  zu  Hlilffe  kämen.  Denn  ehe  sie  in  der  Stadt  wahr  worden,  so 
wäre  man  der  Stadt  mächtig,  und  weil  kein  Proviant  auff  dem  Schloss  v^handen,  könte 
dasselbigB  vermocht  werden,  und  niemanden  ab  und  zukommen  lassen,  so  müste  sich 
der  HertsiQg  auch  bald  ergeben.  Diesen  Anschlag  aber  hatten  die  guten  Herren  ver* 
7.  Jiui.  schlaffen,  denn  sie  erst  Morgeads  umb  7.  Uhr  den  7.  Juny  vor  Lignitz  ankommen. 
Wie  nu  die  auff  dem  Thurne  auff  allra  Strassen  sehen  zuziehen,  wie  schwartze  Krähen, 
nieldeten  sie  solches  L  F.  G.  an.  Darauff  schaffen  L  F.  G.,  die  Stücklein  loss  zu  brennen 
in  die  Lufft,  und  auff  beiden  Wallen  die  HackenSchützen  ingleichen,  und  wird  die 
Kesseldrommel  geschlagen,  so  wol  die  Trommeten  geblasen,  zu  gewisser  Anzeigung 
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keines  verzagten  Hertzens  und  Am^  I.  F.  G.  def  Fürsten  und  Stände  Vornehmen  gar    J'^. 
wolbewttst  wäre. 

Da  nn  der  Herr  Bischoff  neben  den  .andern  anwesenden  Forsten  und  fürst).  Gesandten 
und  den  andern  Ständen  ankommen,  und  hören  das  Schiessen  und  Drometen,  werden 
sie  ver0törtet,  und  in  ihrem  zuvorgemachten  Concept  gantz  jrre.  Derowegen  so  steigen 
sie  in  die  Carthausen'),  fallen  ab  und  wollen  Rath  halten  auch  KundschalRen  einziehen^ 
wie  es  unA  I.  F.  G.  flertzog  Hennerich  stünde  und  Was  vor  KriegsRttstung  vor- 
handen w«re,  und  wie  femer  anzustellen,  dass  I.  K.  M.  Befehl  ins  Werck  könte  ge-^ 
bracht  werden,  die  Stände  vergeblich  nicht  bemühet  und  mit  Spott  abziehen  dOrSken^ 
denn  die  Stände  hatten  500.  zu  Boss  und  8400.  zu  Fuss  in  guter  KriegsRfistung  wol 
geputzt  bey  sieh,  im  Ratfaschlagen  aber  spricht  der  Herr  Bischoff  zu  den  Ständen: 
Wir  sein  verkaufft  und  verrohten,  und  weruen  nichts  verricäiten,  sondern  Spott  ein-' 
legen,  auch  wol  Püffe  davon  tragen. 

In  diesem  wie  nu  der  Herr  Bischoff  and  die  andern  Fünften  und  Herren  von  ihren 
Rossen  sein  abgestiegen,  und  (wie  gemeldt}  Rath  halten  wollen,  nnd  hören  gleiohwol 
das  Geschüss  und  Getümmel,  vernehmen  auch,  dass  I.  F.  G.  Herzog  Hennerich  in 
starcker  Kriegsrüstung  sey,  befahren  sie  sich,  I.  F.  G.  möchten  ausfallen »  u^d  4ea 
Forsten  nnd  Ständen  ein  Possen  reissen,  darausel  ihnen  Spott  entstehen  könte.  ZuVeir^ 
hfittung  nn  derselbigen  halten  Fürsten  und  Stände  Rath,  wie  8ol(dtes  verhüttet  möcht 
werden.  Schliessen  darauff,  dass  so  bald  alle  Thore  und  Pässe  mit  Volck  selten  be^ 
stezet  werden.  Ehe  sie  aber  mit  dem  Rath  fertig  werden,  kommet  ein  Gesehrey: 
Hertzog  Hennerich  fielle  zu  Ross  und  Fuss  aus  mit  eüich  100.  Mann.  Diees  aber 
ist  daher  kommen:  Es  hatte  ein  Juncker  8.  Ross  in  die  Vorstadt  zu  beschlagen  geschickt^ 
welche  das  Pulfer  nicht  hatten  riehen  können,  reisst  das  eine  vor  der  Scdmiede  ab^ 
und  länffet  nach  dem  Hauffen  zu.  Der  Knecht  rennet  auff  dem  andern,  dem  lauffbnden 
Ross  nach,  da  schreyet  jedermann :^ass  da  wäre?  Der  Knecht  ist  auch  ein  abge^ 
scheumter  Bube,  schreyt:  Der  Pracker  kommet  (denn  also  ward  Hertzog  'Hennerioh 
von  seinen  Wiederwtrtigen  mehrentiieils  geheissen),  hat  meinen  Gesellen  albereit  v^m 
Rosse  geschossen. 

Durch  dies  ist  so  ein  Schröcken  unter  die  Herren  kommen,  dass  nicht  allein  der 
Rathschlag  zutrennet,  sondern  es  hat  ein  jeder  nicht  schnelle  genung  auff  sdn  Ross 
kommen  mögen,  und  nicht  anders  vermeinet,  es  würde  nu  m  ein  Tr^lfen  gehen.  Da 
denn  auch  die  Landesknecht  zum  Theil  so  geschwinde  lauffen,  dass  ihr  viel  vor  Angst 
die  Rüstung  weg  werffen,  ja  auch  einer  von  der  Schweinitz  rom  Lanffen  bald  er« 
sticket  und  todt  geblieben,  und  von  dem  schnellen  Lauffen  sich  also  erhitzt  gehabt. 

Wie  sich  nu  Fürsten  und  Stände  wieder  was  erholen,  und  befunden,  dass  kein 
Aussfall  war,  so  samleten  sie  wider  die  KriegsLeute,  und  fosten  ihnen  widerumb  ein 
Hertz,  verlegten  die  Pässe  umb  die  gantze  Stadt,  dass  niemand  auss  noch  ein  kunte« 

1)  Das  im  Jahre  1424  vom  Herzoge  Ludwig  IL  gestiftete  Kartbäuserkloster  vor  dem  Breslauer 
Thore  bei  LiegDJtz  ging  mit  der  Reformation  ein  und  wurde  1547  niedergerissen.  Def  Ort,  wo  es  ge- 
standen, heisst  noch  die  Karthau$e  und  ist  ein  :^um  Liegnitzer.Domanenamte  gehöriges  Vorwerk.  Zimmer- 
manns Besehreibung  Sditesiens  Vlll.  I3S. 
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U81.     Die  ]B[eiTen  ab^r  neben  den  Reutern  und  einer  Gyardie  von  400.  Sehttteen  blieben  im 
'  "^    Cartheuser  Felde  halten. 

Ungeacht  nu  des  verlegten  Passes,  so  kamen  doch  Hertzog  Hennerich  von 
Lüben  (wie  I.  F.  6.  sie  verschrieben  gehabt)  durch  ihre  besatzte  Wachen  unbefragt 
50.  Hackenschntzen  zu,  welche  zum  Pförtlein  auffs  Schloss  gelassen  worden.  Dies 
thät  den  Fürsten  und  Ständen  schmirtz,  und  waren  über  ihre  Befehlshaber  übel  zu- 
frieden, schlössen  daraus,  weil  L  F.  G.  Hertzog  Hennerich  sich  vor  ihren  Augen 
stärckete,  so  müsten  L  F.  G.  ander  mehr  frembdes  Kriegs Volck,  sonderlich  Fohlen 
bey  sich  haben.  Derowegen  so  war  Fürsten  und  Herren  vor  der  Sache  nicht  wol, 
dass  auch  der  Herr  Bischoff  gesaget:  Ihre  F.  G.  wollen,  dass  das  Spiel  nie  wäre  an- 
gefangen worden,  und  Hertzog  Friedrichen  angeredet:  Ewer  Liebden  haben  das 
Spiel  ausgegeben,  E.  L.  sehen,  dass  sie  nicht  martsch  werden. 

Wie  nu  I.  F.  G.  Hertzog  Heiinerich  dessen  bericht  worden,  so  I.  F.  G.  bald 
auffs  Wall  zu  geschryen  ward,  wie  es  ergaqgen,  und  was  vor  eine  Furcht  bey  den 
Fürsten  und  Ständen  wäre,  und  was  vor  ein  Schröcken  der  Knecht  mit  dem  entlauffenen 
Ross  den  Fürsten  und  Ständen  eingejaget  hätte,  auch  dass  albereit  einer  im  Lauffe  todt 
geblieben,  lachten  L  F.  G.  und  sagten:  Dass  bedeutet  ihre  ungerechte  Sachen,  so 
Fürsten  und  Stände  gegen  mir  vornehmen,  weil  ihnen  ihr  Hertz  so  bald  erschrückt, 
und  wäre  ein  gewiss  Omen,  wann  ich  nauss  fielle,  dass  sie  alle  die  Flucht  geben  wür- 
den, den  Herrn  Bischoff  aber  und  Hertzog  Carl  würde  ich  gefangen  bekommeii,  und 
dieweil  sich  Fürsten  und  Stände  unangesagt  feindlich  erweisen,  die  Stadt  belägern,  und 
alle  Pässe  verlegen,  so  wil  ich  mir  wider  Raum  machen,  und  mit  40.  Ross  und  400.  zu 
Fuss  naussfallen,  und  mein  Glücke  versuchen,  und  sehen,  wie  ich  Herr  und  Knecht 
Beine  mache,  und  sie  wider  nach  Bresslaw  jagen  möchte. 

Ob  nun  wol  der  Mehretheil  solches  L  F.  G.  zu  thun  nicht  widerrtetm*,  sondern 
der  mehre  Theil  Lust  darzu  hatte,  so  hat  doch  ^  Hoffemeister  sich  embsig  darwider 
gesetzt,  und  erstlich  I.  F.  G.  zu  Gemüte  geführet,  I.  F.  G.  wüsten  noch  nickt,  was 
Fürsten  und  Stände  Begehren  sey,  ob  sie  in  Feindschafft  oder  Freondschafft  da  wären, 
denn  sie  noch  zur  Zeit  I.  F.  G.  nichts  zu  entbieten  betten  lassen.  Vors  Andere,  so 
nehmen  sie  noch  zur  Zeit  nichts  thätliches  vor,  denn  dass  sie  die  Pässe  verleget  haben, 
dass  wäre  ihrer  Wache  und  Sicherheit  halber  mehr,  denn  aus  andern  Ursachen  be- 
schehen.  Vors  Dritte,  so  wären  Fürsten  und  Stände  auch  vielmal  mehr  stärcker,  als 
I.  F.  G.  und  würden  sich  nicht  schröcken  lassen,  jagten  sie  I.  F.  G.  nu  gleich,  so  wür- 
den I.  F.  G.  beschuldiget  werden,  sie  hätten  den  Anfang  zur  Feindlig^eit  gemacht,  und 
würde  doch  dabey  nicht  bleiben,  sondern  das  letzte  ärger  als  das  erste  werden.  Vors 
Vierdte  schlüge  mit  I.  F.  G.  Unglück  zu,  dass  sie  beschädigt  oder  gar  gefangen  wür- 
den, so  wäre  keine  andere  Klage,  alss:  Der  Hertzog  hätte  es  also  haben  woUen,  und 
gienge  daneben  das  Fürstenthum,  ja  JLand  und  Leute,  neben  denen,  so  I.  F.  G.  bey 
sich  hätten,  zu  Boden.  Derohalben  so  selten  I.  F.  G.  doch  zuvor  sehen,  wo  es  nauss 
weite,  befinden  I.  F.  G.  alsdenn,  dass  sie  was  thätliches  vornehmen,  so  könten  I.  F.  G. 
hernach  thun,  was  etwan  im  Rath  mochte  gefunden  werden,  ai\jtzo  aber  bete  er  I.  F.  G. 
unterthänig  den  Ausfall  einzustellen. 

Ob  nu  wol  I.  F.  G.  von  ihrem  Vorhaben  nicht  bald  weichen  weiten,  sondern  auff 
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dem  Ausfall  beruheten ^  demnach  stalten  I.  F.  G.  es,   biss  sie  sehen,  wo  es  nauss      1561. 
woUe,  ein.  ^.JonL 

Bald  nach  diesem  kommen  HeHzog  Friedrichs  3.  Junckern  neben  einem  Trom- 
meter  geritten,  lassen  blasen,  schreyen  aufF  das  Wall,  sie  hätten  Befehl,  mit  dem  Bür- 
germeister Sprach  zu  halten,  wegen  ihres  Herren.  Darauff  ward  ihnen  angemeldt,  sie 
wolten  solches  zuvor  F.  G.  Hertzog  Hennerich  anmelden.  Sie  schrien  aber  wider, 
sie  betten  mit  Hertzog  Hennerichen  nichts  zu  reden,  sondern  mit  dem  Bürgermeister, 
und  ihn  wie  auch  die  gantze  Bürgerschafft  ihres  EydesPflicht  zu  eijnnern,  mit  welchem 
sie  Hertzog  Friedrichen  zugethan  wären,  und  beyneben  ihm  zu  schaffen,  dass  sie* 
die  Stadt  eröffneten,  und  von  KriegsRüstung  abstehen  wolten,  und  dass  die  Bürger^ 
schafft  heimgehen,  und  auff  die  Schemmel  arbeiten  sitzen  sollen,  denn  wo  es  nicht  be- 
schehe,  und  der  gemeinen  Stadt  was  anders  darauss  entstünde,  so  wolt  I.  F.  G.  Hertzog 
Friederich,  so  wol  Fürsten  und  Stände  entschuldiget  sein,  und  es  möchte  der  Bür- 
germeister und  Rathherren,  wie  auch  andere  Redeisführer  zusehen,  wohin  sie  die 
Hütte  setzen  möchten. 

Solche  Reden  hörete  Hertzog  Hennerich  alles  selber.  Darauff  traten  I.  F.  G* 
selber  auff  das  Wall,  und  nehmen  den  Bärgemeister  neben  sich,  reden  selber:  I.  F.  G. 
•hätten  vernommen,  was  vor  TrotzReden  sie  gefähret,  und  I.  F.  G.  getreuen  ünter- 
thanen  zu  entboten.  Nu  wären  I.  F.  G.  selber  Bürgemeister,  jedoch  weil  sie  den  Stadt- 
Bürgermeister,  mit  ihm  Sprach  zu  halten,  begehret  hätten,  so  wäre  er  zur  Stelle,  I.  F.  G. 
aber  wolt  ihn  mitgeben,  dass  sie  Derselben  gehorsamen  Unterthanen  nicht  Auffruhr 
machen  wolten.  Denn  dass  sie  in  solchem  Fall  bey  L  F.  G.  stünden ,  darzu  triebe  sie 
ihr  Gewissen  und  Eyde  selber,  denn  er  als  ein  Feind,  und  nicht  als  ihr  LandesFOrst 
käme,  und  wenn  I.  F.  G.  vor  vielen  Jahren  gegen  ihnen  zum  Theil,  wie  sie  wol  ver- 
brochen, verfahren  hätte,  worden  sie  selber  die  Hütte  nicht  auffsetzen  können,  selten 
in  ihr  eigen  Gewissen  gehen,  da  würden  sie  sich  wol  bespiegeln  können.  Zu  dem  so 
wären  sie  die  Leute  nicht,  die  ehrliche  Leute,  so  bey  ihrem  Herren  getreulich  hielten, 
sie  ausspoliren  sotten,  zu  dem,  so  hätten^L  F.  G.  auch  noch  keinen  Schein  gesehen, 
aus  Wasser  Macht  sie  solche  Reden  führeten.  Derowegen  so  selten  sie  sich  backen, 
aber  L  F.  G.  weite  ihnen  den  Weg  weisen  lassen,  denn  sie  wären  zu  wenig,  dass 
auff  ihr  Wort  ihnen  die  Stadt  eröffnet  werden  solte.  Musten  also  diese  3.  unverrichter 
Sachen  mit  dem  Capittel  davon  reiten,  und  wann  sie  weiter  mit  L  F.  G.  hätten  dispu- 
tiret,  so  hätten  L  F.  G.  albereit  anbefohlen,  dem  einen  das  Ross  todt  zu  schiessen. 

Wie  nun  gemelte  Person  den  Herren  Kays.  Commissarien  dies  Gespräche,  so^sie 
mit  F.  G.  Hertzog  Hennerich  selbst  gehalten,  berichten,  werden  Fürsten  und  Stände 
Rabies,  den  Mühlgraben  abzustechen  lassen,  dass  die  Stadt  kein  Wasser  mehr  haben 
solte,  und  also  die  Mühle  stille  stehen  mäste.  Derowegen  sie  die  3.  Personen  wider 
neben  20.  Schantzgräbem  abfertigen,  und  lassen  den  Mühlgraben  zu  Frinckendorff^ 
abstechen ,  damit  es  bey  der  Stadt  nicht  bald  lautbar  gemacht  würde.  Es  wird  aber 
bey  der  Stadt  bald  vermercket  Da  wolten  L  F.  G.  endlich  ausfallen,  und  dieselbigen 
Personen  beym  Kopffe  nehmen,  welches  auch  wol  hätte  ohn  einigen  Schaden  beschehen 


1)  S.  ^8  M.  V*  Liegnitz  an  der  Katzbach. 
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1861.  können;  aber  es  ward  wie  zuvor  L  F.  G.  widerrahten,  welches  ewar  L  F.  G.  mit 
"^'  Schmertzen  unterliessen,  schickten  aber  bald  hin  und  liessen  das  Wasser  wider  ver- 
machen, dass  es  in-  einer  Stunde  wider  rein  genug,  als  zuvor. 

Unter  dessen  aber  schicken  Fürsten  und  Stände  einen  Trometer  an  das  Schloss- 
brücklein,  und  lassen  I.  F.  6.  anmelden,  dass  die  Fürsten  und  Stände,  so  jtzo  bey 
einander  vor  der  Stadt  wären,  mit  I.  F.  G.  gern  Sprache  halten  wollen,  und  ihren 
habenden  Kayserl.  Befehl  und  Instruction,  so  sie  hätten,  I.  F.  G.  anmelden. 

Darauff  liesseh  I.  F.  6.  den  Fürsten  und  Ständen  wider  anmelden:  Jt^o  vernehmen 
L  F.  G.,  dass  sie  Kays.  Commissarien  sein  müsten,  dieweil  sie  sich  Kays.  Befehls 
rühmeten.  Nun  hätten  Fürsten  und  Stände  mit  einer  solchen  Kriegsmacht  nicht  kom- 
men dürffen,  Kays.  Befehl  zu  überantworten.  Denn  es  wol  durch  eine  Person 
beschehen  können.  Wann  aber  L  F.  G.  ihre  Verrichtung  noch  unverborgen,  so 
gebühret  I.  F.  G.,  als  dem  gehorsamen  Fürsten  seines  gnädigen  Kaysers  und  Herren 
Befehl  anzuhören.  Derowegen  so  möchten  die  Herren  Kays.  Commissarii  vor  ihre 
Person  an  die  Pforten  kommen,  so  weiten  I.  F.  G.  nicht  allein  sie  &in  und  auffs 
Schloss  lassen,  sondern  auch  hören. 

Wie  nun  der  abgeschickte  Trommeter  dies  den  Kays.  Commissarien  berichtet, 
wollen  sie  nicht  trauen  und  selber  kommen,  sondern  schicken  Hannss  von  Redern 
bischoffl.  Marschall,  Hennerich  Waiden  den  alten,  und  Hannes  Saurmann  an 
die  Pforten,  und  wollen  wissen,  ob  sie  und  die  andern  verordneten  Fürsten  und 
Stände  sicher  ab,  und  zu  I.  F.  G.  kommen  selten,  dessen  begehren  sie  Versicherung. 
Darauff  bewilligen  I.  F.  G.  nicht  allein  dies,  sondern  geben  auch  einen  Revers  unter 
I.  F.  G.  Beeret  und  Fürstl.  Hand. 

Da  nu  die  Fürsten  und  Stände  den  Revers  erlanget,  kommet  ferner  zu  den  Vori- 
gen Herr  Jorge  Braun,  Herr  Seifferatt  von  Promnitz,  Simon  Hanewald, 
Bernhart  von  Waldaw,  Doctor  Reimann,  Gantzeler,  F.  G.  Hertzog  Georgens 
Abgesandten,  so  wol  Hertzog  Carls  Abgesandten,  welche  am  ThumBrficklein  ein* 
gelassen  worden,  und  stunden  vor  dem  fördbrsten  Thor  an  zu  beiden  Seiten  Hocke- 
schützen auff  der  Brücken  mit  einer  Fahne  50.  Mann;  so  waren  auff  beiden  Wallen 
fernen  zu  voller  Knechte  mit  2.  Fahnen,  wie  denn  auff  der  Stadt  Walk  ingleichen 
3.  Fahne  gesehen  worden,  wüsten  also  die  Abgeordneten  nicht,  wie  sie  es  verstehen 
selten. 

F.  G.  Hertzog  Jlennerich  gehen  ins  Schloss,  und  bleiben  vor  der  Stiegen  bey 
der  nentCammer  stehen ,  und  haben  bey  sich  12.  vom  Adel  in  ihren  ReiterRttstung  und 
dessgleichen  20.  Gesindlein  gantz  zum  Auffsitzen  fertig.  Ingieichen  I.  F.  G.  Edel* 
knaben,  so  Rüstung  und  Sturmhüte  hielten,  hinter  sich  stehen,  und  12.  Mussquetirer, 
wie  auch  12.  Trabanten  mit  ihren  Oberwehren,  und  sprachen  I.  F.  G.  den  Herren 
allen  zu,  saget  aber:  Ich  gebe  den  Herren  nicht  darumb  die  Faust,  als  wann  ich  mich 
vor  ihnen  demüttigte  oder  fürchte,  sondern  meinem  gnädigsten  Kayser  und  Herrn  sn 
schuldiger  Ehrerbittung.  Und  weil  sich  die  Herrn  bey  mir  angeben,  alss  Kayseri. 
Commissarien,  so  wil  ich  die  Herren  hören. 
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(Cap.  33), 

Der  Kays.  Herren  Commissari^  Anbringen  im  Kriege. 

Darauff  hat  Simon  Hanewald  wegen  der  Fürsten  und  Stände  L  F.  G.  ange*  «^^^v 
seiget:  Demnach  die  Rom.  Kays,  auch  zu  Ungarn  und  Bö  heim  König].  Maytt.  sich  '  °°'' 
gnadigst  aurttcke  au  erjnnem  wissen,  welcher  Gestalt  von  abgewichenen  Jahren  hey 
Dero  gnädigsten  und  hochgeehrten  Herrn  Yatem  Kays.  Maximiliane  Hochmild 
Christseeliger  Gedächtnüs  vor  wichtige  Klagen  von  den  Lignischen  LandschaSt,  so 
wol  Ausländern  9  Weichergestalt  sie  von  I.  F.  G.  versetzet  und  verdeuffet  worden,  aber 
UDgelöset  stecken  lassen,  vorgebracht,  wie  sie  denn  grosse  Summa  Geldes  wegen 
eingeschrittener  Bärgenschafft  zahlen  müssen,  da  sich  denn  die  Lignitzschen  Land- 
schafften  insonderheit  beschweren,  wie  sie  wider  alle  Gebühr  und  unerhört  zuvor  von 
L  F.  G.  in  eine  Custodia  genommen,  und  von  ihnen  eine  grosse  Summa  Geldes 
etawingen  wollen,  da  sie  solches  nicht  bald  bewilliget,  sie  mit  Heereskrafft  über- 
zogen, und  nicht  gegen  ihnen  als  Unterthanen,  sondern  als  gegen  L  F.  G.  Feinden 
verfahren.  Zu  dem  weil  die  Sachen  bey  L  Kays.  M.  geschw^et,  und  aidP  Erhändnüs 
und  Besi^id  gestanden,  so  wären  L  F.  G.  aus  Verachtung  L  Kays.  M.  und  zu  sonderm 
Despeet  DerseUitigen  a\is  dem  Lande  gezogen,  Derselbigen  F.  Mutter,  Gemahlin, 
Kinder  und  Brüder,  wie  auch  das  gantze  Land  ohn  Bestellung  einiger  Regierung 
unversoirget  sitzen,  und  alles  stehen  und  liegen  lassen,  Derselbigen  Wollust  und 
guten  Gefallen  und  L  F.  G.  Gelegenheit  nach  sieh  im  Reich  auffgehalten,  auf  unter- 
schiedliche L  Kays.  M.  Befehl,  darinn  sie  zurücke  erfordert  worden,  niemals  erschie- 
nen ^  sondern  gwtz  ungehorsam  und  vorsetzlich  aussen  geblieben,  ja  das  noch  mehr 
ist,  so  hätten  I.F.G.  sich  darüber  wider  den  König  in  Franckreich  in  eim  öffentlichen 
Feldzng  bestellen  lassen,  und  bey  denen,  dero  Religion  verboten,  sich  finden  lassen, 
da  L  F.  G^  doch  v^olbewust,  dass  es  wider  L  Kays.  M.  gewesen,  und  L  K.  M.  es 
L  F.  G.  durch  Gesandten  und  Befehl  abschaffen  lassen,  noch  mehr  so  wären  L  F.  G. 
auch  aus  lauter  Ungehorsam,  da  L  K.  M.  im  Lande  und  zuBresslaw  gewesen,  und 
sonsten  alle  Fürsten  und  Stände  zu  der  Huldigung  erschienen,  gar  nicht  erschienen, 
vielweniger  die  Unterthänigkeit  bey  L  K.  M.  gesucht,  sondern  je  länger  und  mehr 
des  Ungehorsams  sich  beflissen.  Zu  diesem  so  hätten  L  F.  G.  im  Reich  grosse 
Schulden  gemacht,  dadurch  das  Fürsten thum  zu  voriger  Yerteuffung  noch  mehr  und 
grösser  beschwert  werden,  ja  auch  eine  Zeit  her  den  Unterthanen  allerhand 
Beschwerung  zugefüget,  dlarauds  nichts  anders  zu  erwarten,  denn  Yerterbung  der- 
selben Firstl.  GemahUn,  Kinder  und  Land  und  Leute,  wo  dem  nicht  in  der  Zeit  vor- 
getraehtet  Würde,  welches  L  K.  M.  länger  nicht  zusehen,  es  auch  gegen  Gott  und 
männig^ch  nicht  verantworten  kanten. 

Derowegen  zu  Verhüttung  weitem  Schadens  und  Nachtheil  hätten  L  K.  M.  in 
Abwesci^  L  F.  G.  Herttog  Frilsdrich  das  Fürstenthum  alss  L  F.  G.  Herrn  Brüdern 
zu  verwalten  ^ädiggt  eingegeben,  und  L  F.  G.  Rähte  zum  Regiment  zugeordnet. 
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1581.  Nun  hätten  I.  K.  M.  erhebliche  gnugsame  Ursachen  gehabt,  I.  F.  6.  des  gantzen 

7.  Jnni.  Fürstenthums  zu  entsetzen,  es  hätten  aber  L  K.  M.  Ihre  F.  G.  Gemahlin  und  Fräulin 
gnädigst  bedacht,  und  denn  die  stattliche  ansehnliche  YorschriflFten  von.Churfürsten, 
Grafen  und  Freyherren,  so  wegen  I.  F.  G.  an  I.  K.  M.  ergangen,  bewogen,  und  I.  K.  M. 
aus  sondern  gnädigsten  Gnaden  L  F«  G.  nicht  allein  hinwlder  zu  deren  Färstl.  Gemahlin 
und  Kindern  in  das  Ffirstenthum  zu  ziehen  verlaubet,  sondern  I.  K.  M.  hätten  auch  bey 
L  F.  G.  Herrn  Bruder  ein  stadtliches  wöchentliches  Deputat  zu  geben  verordnet  aus 
sonderlichen  Gnaden.  Bey  solcher  Kays.  Gnade  aber  war  es  nicht  geblieben,  sondern 
I.  K.  M.  hätten  aus  Kays,  milder  Gnade  und  auff  L  F.  G.  unterthäniges  Flehen  und 
Bitten,  und  auff  derselben  FürstK  Erbitten  allen  Sachen  recht  zu  thun,  auch  sich  gegen 
I.  K,  M.  alles  unterthänigen  Gehorsambs  zuverhalten,  hinwider  in  das  Fflrstenthum 
Lignitz  restituiret  und  eingesetzet,  Hertzog  Friedrichen,  welcher  doch  sein 
väterliches  Erbtheil  im  Fürstenthum  hatte,  weichen  lassen,  und  wären  I.  K.  M.  nie- 
mals anderer  Gedancken  gewesen,  alss  dass  I.  F.  G.  solche  grosse  erzeigte  Gnade 
gehorsam  erwägen  und  bedencken  würden,  und  sich  anders  in  die  Sachen,  als  besche- 
hen,  geschicket  haben,  dass  L  K.  M.  dies  gegewärtige  hätten  vernehmen  dörffen 
lassen.  Dass  nu  I.  K.  M.  dies  gegenwärtige  vorzunehmen  anbefohlen  hätten,  darzu 
hätten  I,  K.  M.  folgende  Ursachen  mehr  bewogen: 

1.  Erstlich,  dass  I.  F.  G.  bey  I.  Kays.  M.  in  Jahr  und  Tag  die  schuldige  Lehn 
niemals  gesucht,  darmit  I.  F.  G.  L  K.  M.  das  Fürstenthum  verfallen  und  gäntz- 
lieh  verlustig  gemacht,  und  ob  wol  I.  K.  M.  umbs  B&sten  willen  Verordnung 
gethan,  dass  I.  F.  G.  die  Eidespflicht  dem  Herrn  Bischoff  thun  sollen,  so  war 
es  auch  von  I.  F.  G.  aus  pur  lauter  Ungehorsam  I.  Kays.  M.  zu  mercklichem 
Despect  dessen  sich  ge widert,  und  nicht  geleistet  worden. 

2.  Vor  das  andere,  so  hätten  I.  K.  M.  verordnet,  dass  die  Herren  beide  zugleich 
regiren  und  das  Regiment  bestellen  selten,  welches  von  I.  F.  G.  niemals  be- 
schehen,  sondern  zuwider  I.  Kays.  Maytt.  Befehl  die  gesetzten  LandRähte  ge- 
hasset, und  verjaget,  das  Regiment  gantz  nicht  bestellet,  keinem  weder  Recht 
noch  Gerechtigkeit  verholffen,  derowegen  denn  grosse  Klagen  vor  L  K.  M.  ge- 
bracht worden. 

3.  Beschwerte  sich  die  LandschaSt,  wie  nicht  weniger  Ausländische,  wie  sie  vor 
I.  F.  G.  grosse  Summa  Geld  gegeben,  und  von  I.  F.  G.  keine  Wiederbezahlung 
bekommen  möchten,  dadurch  sie  endlich  an  Bettelstab  gebracht  worden,  beten 
I.  K.  M.  umb  gerechtes  Einsehen,  da  denn  I.  K.  M.  ihnen  die  Justitia  mittheilen 
musten. 

4.  So  zogen  I.  F.  G.  offlers  zuwider  L  K.  M.  Befehl  in  Polen,  und  wie  I.  K.  M. 
glaubwürdig  bericht,  practicirten  sie  dies,  so  wider  I.  Kays.  M«  wäre  und  wider 
das  Land  Schlesien.  An  solchem  wäre  es  nicht  genug,  sondern  L  F.  G.  hätten 
noch  etliche  Stücke  Geschütz  nach  Fohlen  führen  lassen,  zu  welchem  Ende, 
war  L  K.  M.  verborgen,  es  hätte  aber  solches  L  F.  G.  derselbigen  Unlerthänig- 
keit  nach  gantz  und  gar  nicht  gebühret. 

5.  So  hielten  L  F.  G.  grossen  Hoff,  nehmen  Kriegs -Obensrten  und  Hanptleule 
auff,  bestellten  allerley  Munition  zum  Krieg  gehörende,   wie  es  nu  von  L  F.  6« 
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gemeinet,  wüste  niemand,  gebe  aber  gross  Nacbdencken,  und  weil  die  Nach-    J^\» 
kommen  solches  niefat  erreicheten,  so  würden  von  L  F.  6.  mehr  Schulden  ge-      '  " 
macht,  und  das  Fürstenthum  tieffer  vertiefet. 

6.  Es  hätten  I.  F.  G.  Ihre  Kays.  M*  alle  Steuern  und  Biergelder,  zuvor  und  dies 
Jahr  im  Lignitzschen  Fürstenthumb  auffgehaben,  welches  I.  F.  G.  nicht  gebühret 
habe,  darob  I.  K.  M.  biilich  mit  Ungnaden  bewogen  worden,  und  die  Erstattung 
der  auffgenommenen  Steuren  Ergäntzligkeit  fordern. 

7.  So  hätten  I.  K.  M.  I.  F.  G.  zum  zweyten  mal  nach  Prag  sich  zu  gestellen  er- 
fordert, aber  auch  beidemal  ungehorsamlich  aussen  geblieben,  wie  denn  I.  F.  G, 
auff  Erforderung  I.  R.  K.  M*  zu  sonderm  Despect  auff.vorschienem  Fürstentag 
auch  nicht  erschienen. 

6«    So  nehn^en  I.  F.  G.  allerhand  Sachen  vor,  die  einen  Fürsten  nicht  geziemeten, 
wie  denn  auch  I.  F,  G.  Dero  Herrn  Bruder  Hertzog  Friedrichen  vor  Deren 
Herrn  Bruder  aigtzo  nicht  halt^i  wollen,  da  doch  I.  F.  G.  zuvor  allezeit  der- 
selbigen   Bruder  geheissen.    Erb  Verbrüderung  mit  einander  auffgericht,   di^ 
Unterthanen   zugleich   schweren   lassen,  ja  L  K.  M.  Selbsten  hatten  ihn  vor 
ein  Fürsten  des  Hauses  Lignitz  erkläret,  und  zum  Regenten  eingesetzt,  diess 
wurde  I.  K.  M.  mit  höchster  Klage  und  Beschwer  vorgebracht,  dass  von  I.  F.  G. 
zuwider  erzehlter  Massen  gelebet  wird,    und  umb  gerechtes  Einsehen  unter- 
thänigst  gebeten. 
Wann  dann  zu  solchen  hohen  Klagen  und  Vornehmen,  so  zum  Theil  L  K.  M.  selbst 
angienge,  länger  nicht  zusehen  konten,    sondern  Recht  und  Gerechtigkeit  jedermana 
ergehen  lassen  müsten,  und  aber  I.  K.  M.  bisshero  bey  I.  F.  G.  keinen  Gehorsam  ge- 
habt,  so  hätten  L  K.  M.  auff  reiffem  wolbeschlageten  Rath  und  aus  Keyserl.  Hoheit, 
Macht  und  Gewalt,  dies  Gegenwärtige  mit  AuflfForderung  der  Fürsten  und  Stände  vor- 
nehmen müssen,  zu  Erhaltung  I.  K.  M.  Hoheit  und  Kayserl.  Reputation,  und  bey  den 
andern  Ständen  des  Gehorsambs.    Derowegen  so  hätten  die  Herrn  ^ays.  Comroissarien 
Befehji  dies  nicht  allein  I.  F.  G,  an  Statt  der  Kays.  Maytt.  anzui^i^lden,  sondern  es 
wäre  auch  I.  K.  M.  ernster  Wille  und  Befehl,  dass  I.  F.  Q.  sich  in  L  K.  M.  Gehorsam 
ergeben  solle,  und  alsdenn  ferner  I.  K.  M.  ernstes  Decret  vernehmen,  und  sich  des 
unterthänigen  schuldigen  Gehorsambs  erweisen,  daran  beschehe  L  K.  M.  ernster  und 
unnachlässiger  endlicher  Befehl. 


(Cap.  34.) 

F.  Gn.  Bertzog  Hennericlis  Antwort,  den  Berm  Kays. 

Commissarien  gegeben« 

Was  die  Rom.  Kays,  auch  zu  Ungarn  und  Böheimb  Königl  Maytt.  durch  die 
anwesende  Fürsten  und  Stände,  alss  von  Ihre  Kays.  Maytt.  verordnete  Commissarien, 
durch  derselbigen  Ausschuss  I.  F.  G.  anmelden  lassen,  dass  hätten  sie  vernommen, 
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im.  und  kanten  sich  I.  F.  G.  nicht  erjnnern,  dass  sie  I.  K.  M.  zu  solchem  starcken  Ver- 
'  ""'  weiss  und  jtzigen  thällichen  Vornehmen,  alss  allezeit  der  gehorsambst  Fürst,  ehemals 
gnugsame  Ursach  gegeben,  und  dies,  was  wider  I.  F.  G.  vorgenommen,  verwürcket 
hätten.  Denn  sich  I.  F.  G.  (ohne  Ruhm)  gegen  I.  K.  M.  alles  unterthänigen  Gehor- 
sambsgefliessen,  dies  auch  allezeit  im  Werck  geleistet.  Dann  auffErf orderung  I.  K.M.  wären 
I.F.G.  allezeit  kommen,  und  sich  des  Gehorsams  erwiesen,  wie  sie  denn  auff  I.  K.  M.  Herr 
Vaters  Kayser  Maximiliani  Begängnüss  auiF  Crönungen  in  Ungarn  und  Böhmen, 
FttrstL  Ertzhertzogl.  Hochzeiten,  in  Ungarn  wider  den  Erbfeind,  auch  Reichstagen, 
gehorsamlich  gebrauchen  lassen  und  aufgewartet,  Ih:  K.  M.  viel  tausend  Taler  zu 
Ehren,  und  aus  unterthänigem  Gehorsam  nach  verzehret,  und  wären  I.  F.  G.  wol 
dessen  gewiss,  weiten  sich  auch  dessen  mit  Bestand  und  Wahrheit  gerühmet  haben, 
dass  kein  Stand  in  Schlesien  wäre,  der  L  F.  G.  dies  nachgethan  hätte,  und  gegen 
L  K.  M.  mit  Deren  gehorsamsten  Diensten  gleich  sey,  darumb  so  könte  L  F.  G.  der 
wenigste  Ungehorsam  beygemessen  werden,  und  hätten  zu  Entsetzung  des  Fürsten- 
thumes  L  K.  M.  die  wenigste  Ursache  gegeben,  demnach  so  hätten  I.  F.  G.  sich  aus 
schuldiger  Unterthänigkeit  fiiniF  gantzer  Jahr  wegen  der  hinwider  Restitution  als  ein 
geduldiges  Lamb  geduldet,  und  allezeit  dies  bey  L  K.  M.  gehorsambst  gesucht  und  un- 
geacht,  dass  L  F.  G.  ungehöret  und  bloss  aufF  ungegrttndtes  Angeben  auff  des  Fürsten- 
thumbs  entsetzet  worden,  so  hatten  doch  I.  F.  G.  ungeacht  der  guten  Gelegenheit,  so 
sie  gehfibt,  dass^sie  sich  selber  einsetzen  können,  L  Kays.  M.  aus  unterthänigem  Ge- 
horsam respectiret  und  gestunden  I.  F.  G.  gantz  und  gar  nicht,  dass  die  Regierung 
nipht,  wie  I.  F.  G.  wolt  Schuld  gegeben  werden,  besteUet  hätten.  Dennl.  F.  G.  hätten 
dieselbe  vor  ihren  Abreisen  mit  ehrlichen  Leuten'besetzt,  zudem  so  hätten  L  F.  G.  Dersel- 
bigen  Gemahlin  und  Kindern^  wie  nichts  weniger  Hertzog  Friedrichen  die  gantzeEin- 
kommen  des  Fürsten thumbs  gelassen,  derowegen  so  könte  I.  F.  G.  wegen  der  Versorgung 
I.F.  G.  auch  keine  Schuld,  wie  auch  wegen  der  Regierung,  zugemessen  werden,  und  hätten 
sich  I.  F.  G.  vielmehr  zu  beklagen,  dass  sie  wider  alle  Gebühr  und  ungehörter  Sachen  das 
Fürstenthum  5.  Jahr  von  aussen  ansehen  müssen,  darunter  in  so  grosse  Schulden  und  Vn- 
gelegenheit  kommen,  biss  I.  K.  M.  einst  die  Sachen  mit  gerechtesten  Augen  ansahen, 
und  darauff  die  Restitution  I.  F.  G.  gethan.  Es  hätten  sich  auch  L  F.  G.  nach  er- 
folgter gnädigen  Restitution  gegen  I.  K.  M.  als  ein  gehorsambster  Fürst  erwiesen,  und 
gegen  dem  gantzen  Vaterlande  also  erzeiget,  dass  I.  F.  G.  mit  Bestand,  Grund  und 
Wahrheit  nichts  anders,  denn  was  auffrichtig  und  sich  gebühret,  nachgesaget,  und  ein 
anders  dargethan  werden  mag.  Darumb  thäte  I.  F.  G.  dies  schmirtz,  dass  sie  von 
ihren  Missgönstigen  bey  I.  Kays.  M.  derogestallt  mit  Ungrund  angegeben  werden  selten, 
noch  viel  mehr  wäre  es  I.  F.  G.  kümmerlich  und  schmertzlich,  dass  Ihro  Kays.  Maytt. 
ungehöret  L  F.  G.  zur  Unschuld  und  so  schmälich,  als  einem  Fürsten,  oder  geringem 
von  Stand  in  Schlesien  niemals  widerfahren,  unangesagt  überziehen  liesse,  welches 
sich  I.  F.  G.  ehe  des  HimmelfaUes  verseben ,  aUs  dass  solches  I.  F.  G.  (ohn  Befindung 
genügsamer  Ursachen)  widerfahren  solte,  weil  es  aber  I.  K.  M.  also  gnädigst  gefällige 
müsten  es  I.  F.  G.  an  seinen  Ort  stellen,  und  sich  der  Unschuld  und  guten  Gewissens 
4f Osten,  und  weil  L  K.  M.  gegen  I.  F.  G.  sich  nicht  als  der  Herr  (darvor  I.  F.  6,  Ihro 
^Kays*  Maytt.  erkenneten),  sondern  als  ein  Feind  erwiese,  anangesagt  mit  Heereskraflt 
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vor  die  Stadt  ziehen,  lasse  sich  feindlich,  indem  dass  das  Wasser  bey  der  Stadt  abge«-    J^^\ 
stechen,  erweissen,  so  achten  I.  F.  6.  wol,  dass  sie  L  K.  M.  zu  gehorsamen  auch     '  ""^ 
nicht  schuldig  waren;  es  wolten  aber  L  F.  6.  der  Unterthänig^eit  indenck  sein,  und 
in  allem  gehorsam  auff  die  eingehaltene  Artickel  antworten,  und  L  K.  M.  klar  ja  und 
wahr  berichten,  und  nicht  mit  Unwahrheit,  wie  von  L  F.  G.  Missgönstigen  beschehen, 
umbgehen. 

1.  Erstlich  was  die  Lehnsuchung  anreichete,  hätten  I.  F.  6.  sich  allezeit  der 
schuldigen  Unterthänigkeit  erkennet,  da  sie  denn  auch  zu  Bresslaw  in  angehender 
L  K.  M.  Regierung  (weil  I.  F.  6.  damals  ausser  Landes  gewesen)  durch  den  Cantzler 
Hannss  Schrämen  und  den  floffmeister  Hannss  Schweinichen  die  Lehn  suchen 
lassen,  denen  denn  von  L  Kays.  Maytt.  l.  F.  6.  allergnädigst  Indult  erfolget  worden, 
daramb  L  F.  6.  damals  die  Lehn  nicht  verschwiegen.  Dass  aber  L  F.  G.  nach  jtiiger 
Restitution  die  Lehn  nicht  gesucht,  wer  solches  von  L  F.  G.  aus  keinem  Ungehorsam 
beschehen,  wie  wol  nu  L  K.  Maytt.  dem  Herrn  Bischoff  von  L  F.  G.  die  Eydespflicht 
zu  nehmen  anbefohlen,  so  hätte  L  F.  G.  dieses  davon  abgehalten  zu  thun,  dass  die 
Fürsten  in  Schlesien  privilegiret  wären,  wann  L  E.  M.  von  einem  Fürsten  in 
Schlesien  die  Erbholdigung  forderten,  dass  dieselbige  Eidesleistung  einem  gebohrnen 
Fürsten,  dem  es  L  K.  M.  in  Schlesien  aufflegten,  an  Statt  der  Kays.  Maytt.  gethan 
würde.  Well  dann  der  Herr  Bischoff  nicht  ein  gebohrner  Fürst,  und  dies  wider  die 
Fürstl.  Frivüegia  gewesen,  so  haben  sich  L  F.  6.  gegen  L  Kays.  M.  in  gehorsamer 
Gebühr  entschuldiget.  Denn  L  F.  G.  nicht  gebühren  hat  wollen  wider  Dero  Frivilegia 
zu  handeln,  und  andern  Fürsten  bösen  Eingang  zu  machen,  und  hätten  L  F.  G.  kein 
Bedencken  gehabt,  wann  L  M.  dies  einem  gebohrnen  Fürsten  zu  verrichten  auffgeleget 
hatten,  dass  sie  nicht  die  Eydespflicht  leisten  sollen^  sondern  sich  alles  unterthänigen 
Gehorsambs  verhalten  haben,  könl9  also  mit  Billigkeit  L  F.  G.  kein  Ungehorsam  zuge- 
messen werden. 

8.  So  hätten  L  F.  G.  L  K.  Maytt.  Verordnung  nach  das  Regiment  zugleich  mit 
Hertzog  Friedrichen  gern  bestellen  wollen,  wie  denn  auch  der  Anfang  gemacht. 
Es  hätte  aber  Hertzog  Friedrich  selber  dazu  nicht  Lust  gehabt,  selber  Ursach  mit 
seiner  Abfederung  gegeben,  neben  L  F.  G.  nichts  ausgehen  lassen  noch  unterschreiben 
wollen,  sondern  sich  nach  dem  Brig  und  Leubis  begeben,  und  umb  das  Regiment 
unbekümmert  gelassen,  wie  denn  die  Landrähte  ingleichen  ein  jeder  ohn  alle  gegebene 
Ursachen  seine  Wege  gezogen,  dass  also  L  F.  G.  die  Regirung  allein  bestellen 
müssen,  und  hat  sich  niemand  der  Justitia  halber  mit  Grund  und  Wahrheit  zu  beschwe- 
ren gehabt.  Dass  aber  von  l.  F.  G.  Mißsgönstigen  ein  anders  vorgegeben,  und  mit 
Ungrund  L  F.  G.  damit  beleget  werden,  daran  denn  L  F.  G.  Unerwissen  das  wenigste 
nicht  geständen,  mttsten  sie  es  Gott  und  der  Zeit  befehlen,  beten  aber,  diejenigen 
Personen  L  F.  G«,  so  sich  wegen  nicht  Ergehung  der  Justitia,  dass  sie  dieselbe  nicht 
erlangen  kennen,  beschweret  gehabt,  vorzustellen >  L  F.  G.  weiten  mit  denselbigen, 
vor  Fürsten  und  Ständen,  ja  auch  vor  L  K.  M.  Selbsten  vorkommen,  und  Erkäntnüs 
dulden,  denn  L  F.  G«  mit  diesem  gar  nicht  beschuldiget  mit  Wahrheit  werden  könten« 

3.  So  eijnnerten  sich  L  F.  G.  gar  wol,  dasd  L  F.  G.  Unterthanen  wie  auch  aus« 
ländische  Geld  vor  L  F.  G.  gegeben  hätten.    Nu  hätten  sich  gern  I.  F.  Q.  mit  Dero 
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1581.  gehorsamen  Unterthanen  in  Gnaden  bereden  wollen,  darzn  sie  denn  zween  Landtag^e 
ausgeschrieben,  es  wären  aber  über  10.  Personen  niemals  erschienen,  sondern  nnge- 
horsamlich  aussengeblieben,  und  von  I.  F.  G.  kein  Mittel  anhören  wollen,  dei^owegen 
I.  F.  G.  keine  Schuld,  sondern  den  Unterthanen  selber  zugemessen  werden  kan,  und 
weil  sich  die  LandschaSl  allezeit  auff  I.  K.  M.  Erkäntnüss  berufen,  und  gezogen,  so 
konten  L  F.  G.  auch  hierinn  Dero  gnädigstes  Erkäntnüs  gar  wol  dulden  und  leiden,  und 
weiten  sich  hiemit  I.  F.  G.  an  die  Kays.  M.  gezogen  haben,  und  mit  den  Unterthanen 
von  I.  K.  M.  Erkäntnüs  leiden. 

4.  Es  wären  L  F.  G.  zwar  unleugbar,  dass  sie  nicht  öffters  in  Polen  wären 
gezogen,  keiner  andern  Ursache  aber  halber,  denn  dass  sie  ihre  gute  Freunde  besucht 
hätten,  hoffte  nicht,  dass  solches  I.  F.  G.  verboten  könte  werden.  Denn  weil  L  F.  6. 
aus  dem  löbl.  Stamm  der  Könige  auss  Polen  wären,  so  waltete  das  Pollnische  Geblütt 
in  I.  F.  G.  dass  sie  sonderliche  Zuneigung  zu  den  Pohlen  hätten.  Es  gestunden  aber 
L  F.  G.,  gar  nicht,  wörde  auch  nicht  zu  erweisen  sein,  dass  I.  F.  G.  wider  I.  M.  das 
wenigste  practiciret  hätten,  oder  dies,  so  wider  Fürsten  und  Stände  sey,  vorgenommen 
und  befördert,  das  Contrarium  aber  wollen  I.  F.  G.  erweisen,  dass  sie  bey  den  grösten 
vornehmen  Herren  I.  Kays.  Maytt.  (so  einem  gehorsamen  Fürsten  gebühret)  zum 
Besten  allemal  gedacht,  und  wass  sich  von  derselbigen  gnädigsten  Kayser  und  Herren 
gebühret,  geredet.  Da  auch  I.  F.  G.  in  der  öffentlichen  Wahl,  drey  Wahlstimmen 
zum  Polinischen  Könige  gehabt.  Dieselbige  hätten  I.  F.  G.  aus  treuer  Unterthänigkeit 
Ihre  K.  M.  Maximiliane,  hochmiltseeliger  Gedencken,  gehorsamlich  verehret  und 
abgetreten.  Das  abgeführte  Geschütz  der  7.  Stück  in  Pohlen  sey  dem  Liegnitz- 
sehen  Fürstenthum  zu  keinem  Schaden  oder  Fürsten  und  Ständen  zum  Nachtheil 
beschehen,  und  auff  kein  anders  Nachdencken  geschickt,  dass  sich  der  Hen*  Kobel- 
witzsch  wider  seine  Feinde  damit  schützen  solKn,  und  weil  von  denselbigen  ein 
Revers  widerumb  einzustellen  erfolget,  so  könten  sie  allemal  wider  ins  Land  gebracht 
werden.  Derowegen  so  wären  I.  F.  G.  bey  I.  K.  M.  mit  lauterm  Ungrund  angegeben 
worden,  dass  von  I.  F.  G.  anders,  denn  was  auffrichtig  gemeinet  sey,  wie  denn  auch 
auff  I.  F.  G.  kein  an)}ers  gebracht  werden  könte,  und  hätten  I.  K.  M.  die  wenigste 
Ungnade  derohalben  auff  I.  F.  G.  zu  werffen. 

5.  Dass  I.  F.  G.  beschuldiget  werden,  sie  hielten  grossen  Hoff  und  sonderlich 
alles  Aussländische,  mit  diesem  würden  I.  F.  G.  auch  beleget.  Denn  keine  grosse 
Hoffhaltung  würde  zu  befinden  sein,  vielweniger  einige  Person,  die  I.  F.  G.  nicht 
halten  müste.  Dass  nu  L  F.  G.  frembde  Diener  umb  sich  hätten,  müssten  I.  F.  G. 
Nothhalber  thun,  weil  Dero  Unterthanen  I.  F.  G.  keinen  Gehorsam  leisten  noch  I.  F.  G. 
alss  ihrem  Herren  trauen  weiten,  denn  sie  ihre  Kinder  zu  I.  F.  G.  an  Hoff  nicht  geben 
weiten,  und  wann  I.  F.  G.  dero  auff  ein  Paar  Tage  zum  Auffwarten  begehrten,  weiten 
sie  nicht  gehorsamen,  derowegen  müsten  I.  F.  G.  jemanden,  dem  sie  trauen  möchten, 
bey  sich  haben.  Femer  so  würden  I.  F.  G.  beschuldiget,  sie  machten  mehr  Schulden, 
möcht  wol  etwas  dran  sein,  dies  hätten  sie  aber  unumbgänglichen  thun  müssen,  die^ 
weil  sie  viel  Jahre  aus  dem  Fürstenthum  nichts  bekommen,  auch  bey  WiederEinnehmung 
desselben  nichts  gefunden.  Die  Landschafft  aber  hätte  sich  derowegen  nichts  zu 
bekömmern,  darumb  dass  L  F.  6.  ohn  ihr  Zuthat  diese  Schulden  wol  bezahlen  weiten, 
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denn  sie  L  F.  G,  nichts  geben  noch  borgeten.  Wie  nn  I.  F.  6.  mit  dem  vorhergehen-  l^^* 
den  zur  Ungebtthr  beleget  worden,  ebener  Massen,  so  würden  I.  F.  6.  auch  in  dem 
gantz  fälschlich  angegossen,  dass  sie  viel  Munition  einkauffen  selten,  da  doch  das 
Unvermögen  L  F.  G.  davon  wol  abhielte,  und  wann  es  ja  etwass  wäre,  so  beschehe 
es  I.  K.  M.  Land  und  Leuten,  und  denn  zu  Beschfltzung  der  Fttrstl.  Festung  und 
Hausses  Lignitz  zum  Besten,  und  gar  von^  F.  G.  zu  einigem  Bösen,  bitten,  L  K.  M. 
walten  in  L  F.  G.  kein  Missvertrauen  setzen» 

6.  Dass  L  Kays.  Maytt.  L  F.  G.  auch  beschuldiget,  alss  wenn  sie  alle  S teuren 
und  I.  M.  zustehende  Intraden  hätten  auffgehoben,  reumeten  L  F.  G.  nicht  ein,  aus 
Ursachen,  dass  L  F.  6.  fünf  Jahr  das  Fürstenthum  in  ihren  Händen  nicht  gehabt. 
Darumb  L  F.  G.  auch  zu  sich  nichts  nehmen  können,  würden  also  Ihre  Maytt.  es  bey 
denen,  so  die  Steuren  auffgehoben,  und  nicht  bey  L  F.  G.  zu  suchen  wissen.  Dies 
Jahr  wären  L  F.  G.  unlaugbar,  dass  sie  aus  den  Steuren  1200.  Thal,  auffgehoben,  die 
wären  L  F.  G.  erbötig,  L  K.  M.  ohn  Verzug  wider  einzustellen,  der  andere  Rest  aber, 
so  an  der  Summa  mangelte,  stünde  bey.  den  Unterthanen  auff  dem  Lande,  bey  denen 
L  F.  G.  keinen  Gehorsam  einzubringen  hätten.  Da  nu  L  M.  selbsten  den  Zwang 
gebrauchen  weiten  lassen,  den  Rest  von  Unterthanen  einzubringen,  wäre  wider  L  F.  G. 
gar  nicht,  weiten  auch  an  ihrem  Fleiss  daneben  nicht  unterlassen.  Bey  1.  F.  G.  aber 
hätte  man  die  1200.  Tal.  Stewer  bald  ersehen  und  gefunden,  aber  bey  Hertzog  Frie- 
drichen wären  die  1200«  Tal.  aus  dem  Stewer Ambt  auffgehoben  nicht  gefunden. 

7.  Auff  die  2.  unterschiedliche  Erforderungen  von  L  K.  M.  nach  Prag,  hätten 
sich  L  F.  G.  aus  Unterthänigkeit  schuldig  befunden  zu  gehorsamen  und  sich  einzustellen. 
Es  hätte  aber  Gott  L  F.  G.  mit  harter  LeibesBeschwer,  und  mit  einem  grossen  Aus- 
schlagen anheim  gesucht,  dass  sie  sich  nicht  hätten  können  anlegen,  viel  weniger  reiten 
oder  fahren  mögen,  derowegen  denn  L  F.  G.  nicht  vorsetzlich  aus  Ungehorsam  aussen- 
geblieben,  sondeni  ehehafften  Ursachen  entschuldigen  müssen,  wie  denn  L  F.  G. 
beiden  mal  Entschuldigung  gantz  öffentlich  und  landkündig,  dass  dem  also  gewesen. 
Gleicher  Gestalt  hätte  es  auch  die  Gelegenheit,  dass  L  F.  G.  sich  nicht  auff  den  Fürsten- 
tag eingestalt,  sie  hätten  aber  zu  gehorsamer  Folge  ihre  Gesandten  mit  Vollmacht 
abgefertiget,  dies,  was  die  andern  Stände  befanden,  auch  zu  bewilligen,  darumb  hätten 
L  K.  M.  keine  Ursachen,  einige  Ungnade  auff  L  F.  G.  zu  werffen,  weil  sie  Ursachen  zur 
Entschuldigung  gnugsam  vorgewendet  hätten. 

8.  Mit  was  grossem  Ungrund  L  F.  G.  bey  L  K.  Maytt.  angegeben,  samb  sie  sich 
nicht  fürstlich  hielten,  und  Sachen,  so  L  F.  G.  nicht  gebührten,  vornehmen,  das  wiese 
das  Contrarium  ein  anders,  und  käme  solches  Angeben  von  L  F.  G.  Feinden,  so  L  F.  G. 
nichts  Gutes  gönten  her.  Nu  hätten  L  F.  G.  sich  ohne  Ruhm  zu  melden  die  Zeit  ihres 
Lebens  so  fürstlich  gehalten,  dass  kein  Mann  kan  befunden  werden,  der  1.  F.  G.  einiges 
unfUrstl.  Yomehmens  mit  Bestand  nachsagen  werde  möge.  Es  hielten  aber  L  F.  G. 
alle  diejenige  (ausser  die  Rom.  Kays.  Maytt.)  vor  verlogene  Leute,  die  dies  L  F.  G. 
antr^en  und  liegen,  so  lange  biss  es  sie  auff  L  F.  G.  verführten  und  darthäten.  Bete 
derowegen,  die  Kays.  M.  weiten  L  F.  G.  die  Person,  so  L  F.  G.  also  fälschlich  ange- 
geben, vorstellen,  L  F.  G.  weiten  sich  als  ein  ehrlicher  Fürst  verantworten,  den 
Fall  die  Person  aber  nicht  solte  vorgestellet  werden,  so  weiten  L  K.  M.  sich  gegen 
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1S81..     L  F.  G.  doch  so  gnädig  erzeigen,  und  die  Stücke,  90  I.  F.  6.  vorgenQmiQen,  so  meht 
7.  Juni,    förgtiieh  aliergnädigst  entdecken  zu  lassen,  und  I.  F.  6.  Entschuldigung  darauff  auch 
hören,  I.  F.  6.  weiten  sich  aussführen,  dass  I.  K.  Maytt.  mit  I.  F.  G.  gnftdigst  und 
wol  zufrieden  sein  selten. 

Dass  aber  von  I.  K.  M.  dieser  Punckt  auch  eingehalten  worden,  I.  F.  6.  hielten 
Hertzog  Friedrichen  nicht  vor  deren  Hn.  Bruder,  erjnnerten  sich  L  F.  G.  freylich 
wol,  dass  sie  Hertzog  Friedrichen  vor  einen  Bruder  gehalten,  angenommen  und 
Erb  Verbrüderung  auffgericht,  auch  die  Landschafft  zngleiche  schweren  lassen,  es  hätte 
aber  Hertzog  Friedrich  dies,  was  vorgegangen,  nicht  halten  und  völlig  leisten  wollen, 
noch  die  Erb  Verbrüderung  gehalten,  ja  die  Sachen  mit  der  Landscfaafft,  (so  I.  F.  G. 
doch  selber  angegangen)  neben  I.  F.  G.,  als  der  Bruder,  nicht  treiben  noch  beystehen, 
(wie  es  sich  gebühret  hätte)  wollen,  sondern  I.  F.  G.,  wo  sie  vermocht,  verfolget,  bey 
I.  K.  M.  übel  und  mit  Ungrund  angegeben,  auch  dies  gegen  L  F.  G.  vorgenommen, 
welches  nicht  brüderlichen  gewesen,  wie  er  dann  anjtzo  I.  F.  G.  als  ein  Feind  über- 
ziehen htilffe.  Derowegen  so  konten  L  F.  G.  vor  ein  Bruder  nicht  halten,  weil  er 
I.  F.  G.  nicht  wie  ein  Bruder  hielte,  und  dies,  was  die  Erb  Verbrüderung  besagte,  keine 
Folge  leisten,  und  wann  I.  F.  G.  Ihre  Kays.  Maytt.  nicht  schonete,  so  weiten  I.  F.  G. 
Hertzog  Friedrichen  die  Brüderschaffl  beweisen,  und  ihn  seinen  Rädten  nach 
bezahlen,  und  würden  I.  K.  M.  I.  F.  6.  nicht  verdencken,  weil  die  Sachen  erzehlter 
Massen  also  beschaffen,  dass  I.  F.  G.  darüber  billich  eifferten. 

Und  wann  dann  die  Kays.  Herren  Commissarien  auff  L  F.  G.  gründliche  Wieder- 
lege derer  Punckte,  so  Ihre  Kays.  Maytt.  Ihre  F.  G.  gnädigst  durch  sie  einhalten 
lassen,  so  viel  vernommen,  dass  I.  F.  G.  dem  Mehrentheils  mit  lauter  Ungrund  und 
Sparung  der  Wahrheit  bey  I.  Kays.  Maytt.  angegeben,  die  mehren  Articul  auch  albe- 
reit  also  widerleget  und  abgeschnitten,  dass  sie  vor  sich  Selbsten  fallen,  und  darauss 
klar  erscheinet,  dass  I.  K.  M.  die  wenigste  Ursachen  gegen  L  F.  G.  zu  solchem  uner- 
hörten Vornehmen  haben,  sondern  alles  von  I.  F.  G.  Abgönstigen  herfliesse«  Alss 
weiten  I.  F.  G.  die  Herren  Kays.  Commissarien  gebeten  haben,  diess  alles  I.  Kays. 
Maytt.  unterthänigst  zu  berichten,  und  I.  F.  G.  grosse  Unschuld  anzeigen.  Und  weil 
solche  Überziehung  I.  F.  G.  zu  gantzer  Ungebühr  beschehe,  so  weiten  die  Herren 
Commissarien  solche  Kriegsmacht  also  bald  abschaffen,  denn,  wie  sich  I.  F.  G.  allezeit 
als  der  gehorsambste  Fürst  gegen  I.  Kays.  Maytt.  erwiesen,  also  wären  L  F.  6.  noch 
zu  thun  erbötig. 

Dass  sich  aber  I.  F.  G.  den  Herren  Kayserl.  Commissarien  solte  gefangen  geben, 
wäre  dazu  die  wenigste  Ursache.  Und  weil  I.  K.  M.  zu  solchem  Vornehmen  keine 
erhebliche  gnugsame  Ursache  hätten,  so  könten  I.  F.  G.  auch  in  dem  nicht  gehorsamen, 
weiten,  ehe  sie  das  thäten,  derselbigen  fürstl.  Leib,  Ehr,  Gutt  und  das  Fflrstenthum 
dfu*an  setzen,  und  wann  L  F.  G.  Grab  solte  auff  der  Stelle,  wo  sie  stünden,  sein«  Denn 
sie  dem  fürstl.  Hauss  Lignitz  den  Schimpff  und  Spott  nicht  auffthun  weiten,  und  wieder 
der  Fürsten  Privilegia  handeln.  Beyneben  aber  nehme  L  F.  G.  nicht  wenig  Wunder, 
dass  Sein  F.  G.  angebohrner  Freund  (wolle  geschweigern  des  Brüdern)  die  I.  F.  G. 
allezeit  die  besten  Wort  gegeben,  ja  bey  L  F.  G.  vor  6.  Tagen  gewesen,  dies  gegen 
L  F.  G.  vornehmen  selten.    Es  wäre  aber  ein  rechter  Judaskuss  gewesen,  weite  dero- 
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wegen  sie  noch  eines  zum  ^bzug  ermahnet  haben,  solte  es  aber  nicht  beschehen,  nnd    .'^ 
was  anders  darauss  entstünde,   so  den  Herren  Kays.  Commissarien  zu  wider  sein      *^™ 
möchte,  weiten  I.  F.  6.  entschuldiget  sein. 

Solches  nahmen  die  anwesenden  Herren  Kays.  Commissarien  den  Fürsten  zu        ^ 
referiren  an,  und  begehrten,  I.  F.  6.  wolten  derselbigen  Räthe  nach  der  Antwort  ab- 
zuholen, in  die  Carthaussen  abschicken,  so  würden  sich  die  Herren  Kayserliche  Com- 
missarien ihres  Gemüthes  femer  erklären. 


(Cap.  35), 

Die  Herren  Rays.  Commissarien  scliiclien  onterdem  znr  Stadt, 

nnd  lassen  Spracli  Iialten. 

Dieweil  I.  F.  6.  im  Schloss  mit  den  abgeschickten  Herren  Commissarien  Sprach 
halten,  so  schicken  die  Fürsten,  so  in  der  Carthause  geblieben,  ihre  Gesandten  ab, 
schreyen  nein,  und  lassen  mit  der  Gemeine  reden,  sie  mit  guten  und  bösen  Worten  zu 
bewegen,  dass  sie  von  Hertzog  Hennerichen  abfallen  selten,  die  Stadt  eröffnen, 
und  bey  I.  F.  G.  Hertzog  Hennerich  nicht  hafften.  Wo  sie  nu  solches  thun  würden, 
so  würden  sie  darmit  bey  I.  K.  M.  grosse  Gnade  erlangen,  auch  bey  Fürsten  und  Stän- 
den ein  gross  Lob  überkomen^  und  bey  I.  F.  G.  Hertzog  Friedrich,  als  ihrem  Herren, 
die  Unterthfinigkeit  erweisen,  welches  denn  I.  F.  G.  zu  grossen  Gnaden  aufihehmen 
würden,  und  sie  auch  in  andere  Wege  in  Gnaden  bedencken,  und  sie  dargegen  in  gnä* 
digen  Schutz  nehmen;  denn  wiedrigen  Fall  aber  in  der  Güte  bey  ihnen  nichts  solte 
erhalten  werden,  so  würden  die  Herren  Kays.  Commissarien  auch  diesen  Ernst  vor- 
nehmen^ dass  sie  sehen  selten  den  Ernst  und  sie  feindlich  angreiffen,  die  Vorstädte  an- 
stecken, dass  Ihrige,  so  sie  draussen  hätten,  verterben,  ja  auch  die  Stadt  selber  unan- 
gegriffen mit  FeweüT  und  andere  Mittel  nicht  unterlassen.  Da  nu  solches  beschehen  solle, 
und  sie  dessen  erwarten  worden,  so  hätten  sie  leicht  zu  erachten,  wie  es  den  Vor- 
nehmsten und  Redeisführern  ergehen  möchte,  dass  ihnen  die  Köpffe  wol  runter  möchten 
gehauen  werden  und  die  andern  mit  Weib  und  Kind  veijaget.  Derowegen  so  hätten 
sie  sich  vor  solchem  Unglück  wol  zu  hütten,  und  die  treue  Warnung  annehmen,  und 
auff  I.  K.  M.  sich  Fürsten  und  Ständen  untergeben,  und  sonderlich  ihrem  LandesFürsten 
gehorsamen. 

Hierauff  haben  die  Bürger  vom  Walle  allerley  Reden  sich  wder  gebraucht,  nnd 
zum  Theil  sich  glimpfflich  entschuldiget,  aber  endlich  in  Gemein  dahin  geschlossen,  es 
wäre  Hertzog  Henne  rieh  ein  mal  ihr  Herr,  wie  sie  I.  F.  G.  denn  auch  geschworen 
hätten,  und  femer  noch  heut  bey  I.  F.  G.  Leib,  Ehr,  Gutt  und  Blut  zuzusetzen  und 
bey  L  F.  G.  zu  halten  versprochen  und  zugesaget.  Derowegen  so  gebührte  ihnen  ihr 
Eid  nnd  Zusagen  zu  halten,  Hessen  sich  mit  Schröcken  nicht  abhalten,  werde  ihnen 
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7*jSL'l  ^^w^^*  g^than,  und  das  Ihrige  verbrennet,  so  mttsten  sie  Gewalt  mit  Gewalt  wehren, 
und  den  Schaden  bey  denen,  so  ihnen  zur  Ungebühr  beyfügten,  suchen,  sie  wollen  aber 
auff  alle  Fälle  bey  ihrem  Herren  halten. 


(Cap.  36.) 

Die  abgeordnete  Kays.  Commissarien  fliuD  den  Fürsten  Relation. 

Wie  nu  die  abgeordnete  Herren  mit  Kays.  Commissarien  den  Fürsten  und  andern 
Herren,  wie  sie  es  bey  Hertzog  Henne  rieh  gefunden,  und  was  I.  F.  G.  vor  Antwort 
gegeben,  und  alles  dies,  so  vorgelauffen,  Relation  thun,  auch  worauff  I.F.6.  geschlossen 
und  endlich  Beruhen  gehabt,  zeigen  sie  darneben  auch  an,  wie  sie  Hertzog  Henne  rieh 
in  voller  EriegsRttstung  befinden,  und  zum  Aussfalle  gantz  geschickt  gewesen,  sich 
beyneben  gantz  lustig  und  zum  Handel  wol  gemuth  gestellet,  müste  gewiss  ein  starcken 
Hinterhalt  haben,  und  wissen.  Denn  im  HinterSchlosse  wäre  so  ein  Geknaster  und 
Geräusch  gewesen,  dass  sie  gewiss  davor  hielten,  es  müste  voller  Polacken  gehal- 
ten  haben,  und  würden  Fürsten  und  Stände  befinden,  dass  sie  ein  Schnappen  davon 
tragen  würden,  darnmb  selten  sie  nicht  trauen.  Denn  I.  F.  G.  hätten  gesagt:  dass  sie 
Leib  und  Leben  weiten  dran  setzen,  auch  die  Stelle  gewiesen,  wo  L  F.  G.  (ehe  sie 
sich  gefangen  geben  weiten)  todt  bleiben,  und  alle  die  umb  L  F.  G.  wären,  die  hätten 
Lust  zu  handeln  und  ins  Feld. 

Es  ist  aber  hier  was  Lächerliches  zu  mercken,  dass  die  Herren  Commissarien  ver- 
meinet  haben,  es  wäre  im  HinterSchloss  lauter  KriegsVolck  und  sonderlich  Polacken, 
da  doch  anstatt  der  Polacken.  ein  Hauffen  alte  Kühe  und  Schafe  vorhanden  waren, 
die  lieber  an  der  Weide  gegangen,  als  kriegen,  weil  sie  keine  Stunde  ihres  Lebens 
sicher  waren,  dero  doch  eine  ziemliche  Anzahl  im  Stiche  bleiben  musten. 

Da  nu  die  Herren  Commissarien  ingemein  Hertzog  Hennerichs  Antwort  ver- 
nommen, auch  albereit,  wass  sich  ebener  massen  die  Stadt  erkläret,  und  nicht  wenden 
wollen  lassen,  bericht  worden,  alss  wird  ihnen  nicht  wol  zu  Muhte,  sein  auch  nicht 
bald  resolut,  ob  sie  nu  mit  Ernst,  oder  in  der  Güte  anfangen  sollen,  befohren  sich 
aber  auch  beynebens  von  L  F.  G.  Hertzog  Hennerich  eines  Aussfalles,  und  dieweil 
dem  Herrn  Bischoff  die  kalte  rauhe  Antwort  vom  Hertzog  und  der  Stadt  zu  Hertzen 
gehet,  fordern  sie  Hertzog  Friedrichen  neben  Denselbigen  Rähten  auch  den  Lig- 
nitz sehen,  so  zur  Stelle  gewesen,  und  zeigen  ihnen  an,  diesen  Tantz  hätten  sie  ange* 
rieht,  nu  selten  sie  auch  einrahten,  wie  ihm  zu  thun  sey,  damit  zuförderst  L  Kays.  M. 
sie  als  Fürsten  und  Stände  nicht  geschertzet,  und  Spott  bege^ete,  darumb  so  selten 
sie  sehen,  wie  sie  mit  Ehren  abziehen  möchten,  denn  der  Herr  Bischoff  weite  länger 
nicht  warten. 

Darauff  war  von  Hertzog  Friedrich  und  den  Seinigen  gerahten  worden,  man 
solte  die  Sache  mit  mehrem  Ernst  anfangen,  so  würde  der  Hertzog  und  die  Stadt  wol 
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farchtsamer  werden.  Damit  nn  die  Kayserl  Herren  Commissarien  auf  Hertzog  Frie-  1S61. 
drichs  Rath  was  thäten,  und  sich  embsiger  als  zuvor  erzeigten,  so  liessen  sie  alle  ^*  ^^^' 
Knechte  neben  200.  Rentem  in  Glogischen  Hack  fuhren  und  Schlachtordnung  machen, 
und  also  etliche  Stunden  stehen,  und  weil  es  ein  heisser  Tag  hätten  Reuter  und  Knecht 
erdürschten  mögen,  welche  zwar  zum  Höchsten  umb  Brodt  und  Bier  ihnen  zuzu- 
kommen lassen  baten,  aber  F.  G.  Hertzog  Hennerich  hatten  solches  männiglich  beym 
Hencken  ihnen  nichts  zu  lassen  abgeschafft,  musten  also  die  Herren  Commissarien  nichts 
weniger  als  der  gemeine  Mann  Hunger  leiden. 

Wann  nu  I.  F.  G.,  wie  sie  willens,  wären  ausgefallen,  und  solches  I.  F.  G.  nicht 
widerrahten  worden,  so  hätte  es  sich  leichtlich  begeben  mögen,  dass  I.  F.  G.  die 
Fürsten  und  Stände  aus  dem  Felde  gejagt  hätten,  denn  ihnen  draussen  gross  Schröcken 
und  Furcht  eingedrungen  worden. 


(Cap.  37.) 

F.  Od«  Hertzog  Hennericli  scbicken  Ihre  RSlite  in  die  Cliartaaset 

Demnach  nu  von  Hertzog  Hennerich  bewilliget  worden,  dero  Rähte  in  die 
Carthause  nach  der  Herren  Kays.  Commissarien  Antwort  abzuschicken,  machen  I.F.G. 
ihm  hernach  darüber  Gedancken,  samb  eine  Practica  darhinter  sein  möchte,  dass,  wann 
I.  F.  G.  Rähte  von  sich  schicken,  so  würde  keiner  wider  zu  I.  F.  G.  gelassen  werden, 
und  wann  also  I.  F.  G.  keinen  Rath  mehr  bey  sich  hätten,  so  müsten  sie  sich  desto 
eher  ergeben,  schicken  derowegen  zu  den  Herren  Commissarien  einen  Trommeter, 
lassen  umb  ein  Geleit  der  Ihrigen,  frey  ab  und  zu  zu  reiten  anhalten,  welches  denn 
auch  von  den  Herren  Commissarien  so  bald  erfolgete. 

Darauff  schicken  I.  F.  G.  zu  Ross  Hannss  Schrämen,  Cantzler,  Hannss  von 
Schweinichen  Hoffemeister,  und  Paul  Friedrichen  Secretarium  in  die  Carthause, 
zuvernehmen,  was  die  Herren  Kays.  Commissarien  femer  anmelden  werden.  Wie  sie  nu 
vor  Fürsten  und  Stände  gelassen,  werden  sie  harte  angetast:  Ob  sie  die  Leute  wären, 
welche  sich  wider  die  Rom.  Kays.  Maytt.  auch  wider  Fürsten  und  Stände  aufflehneten, 
ja  ihrem  Herrn  auch  rieten,  sich  wider  I.  K.  M.  zu  setzen,  und  gehorsamlich  erweisen? 
Sie  selten'  sich  bedencken,  wass  sie  vornehmen,  oder  ihrem  Herren  riehten,  und 
worauff  sie  ihren  Herren,  und  sich  Selbsten  führeten.  Derowegen  so  weiten  I.  K.  M. 
Commissarien  vor  solchem  Vornehmen  gewamiget  und  abgemahnet  haben,  dass  sie 
von  solchem  abstehen  selten,  würde  ihre  wolgemeinte  Warnung  nicht  Statt  finden, 
so  möchten  sie  zusehen,  worauff  sie  die  Hütte  setzen  möchten.  Beyneben  aber  so 
hätten  die  Herren  Kays.  Commissarien  nach  der  Länge  vernommen,  was  ihr  Herr 
Hertzog  Hennerich  auff  die  beschehene  Proposition,  so  auff  der  Rom.  K.  Maytt.  gnä- 
digsten Verordnung  und  Befehl  beschehen,  zur  Antwort  von  sich  gegeben,  welche 

15 


Digitized  by 


Google 


114  //>     .8chweinich^n$  Heinrich  XL 

1581.  Antwort  denn  die  Herren  Kays.  Commissarien  mit  gvoswv  Verwunderung  vernommen, 
7.  Jnni.  darüber  sie  denn  auch  nicht  wenig  bekümmert  wären,  dass  I.  F.  G.  sich  wider  I.  K.  M. 
gnädigste  Anordnung,  zu  welcher  I.  K.  M,  genügsame  Ursachen  hätten,  dies  gegen 
I.  F.  G.  vorzunehmen,  also  gantz  ungehorsamblich  erzeigten,  und  wider  I.  K.  M. 
sich  setzten,  damit  I.  F.  G.  ihre  Sachen  ärger  denn  besser  machten,  dadurch  sie  bey 
I.  K.  M.  ferner  in  die  höchste  Ungnade  sich  bringen  werden,  denn  L  F.  G.  gantze 
Entschuldigung  wäre  der  Erhebligkeit,  dass  L  K.  M.  wolberathschlagtes  Decret 
damit  könte  zurück  gesetzt  werden,  «zudem  so  hätten  Fürsten  und  Stände  auch 
keinen  Befehl,  sich  in  einiges  Disputat  mit  I.  F.  G.  einzulassen,  sondern  viel- 
mehr I.  K.  M.  Befehl  zu  exequiren.  Wann  dann  gestalten  Sachen  nach  die 
Herren  Kays.  Commissarien  mit  L  F.  G.  Entschuldigung  gar  nicht  zufrieden  sein 
könten,  noch  vielweniger  ihnen  gebühret,  aus  der  Kays.  Instruction  zu  schreiten 
oder  davon  abzuweichen,  alss  weiten  die  Herren  Kays.  Commissarien  I.  F.  6. 
ermahnet,  an  Statt  aber  I.  K.  M.  ernstlich  anbefohlen  haben,  dass  I.  F.  G.  sich 
in  Gehorsam  I.  K.  M.  ergeben  weiten,  die  Herren  Kays.  Commissarien  in  die 
Stadt  ohne  fernem  Auffhalt  guttwillig  einlassen,  und  sich  alsdenn  bey  denselbigen  an 
Stadt  der  Kays.  M.  einstellen,  I.  M.  ernstes  Decret  und  Befehl  ferner  vernehmen  und 
Bescheides  erwarten,  solte  es  aber  nachbleiben,  so  müsten  die  Herren  Kays.  Commis- 
sarien dies  zu  Werck  richten,  was  ihre  Instruction  vermöchte,  welches  sie  I.  F.  G. 
und  derselben  Unterthanen  solchen  Spott  und  Schaden  nicht  gönten,  sie  auch  solches 
viel  lieber  selbsten  überhaben  sein  wollen.  Dieses  weiten  die  Kays.  Herren  Com- 
missarii  den  Abgeordneten,  ihrem  Herren  zuzubringen  mitgegeben  hab^i,  ihrem 
Herren  und  sie  beyneben  vor  Schaden  und  Nachtheil  warnigen. 

Darauif  .haben  Hertzog  Hennerichs  Abgeordnete  hin  wider  zu  ihrer  Exception 
eingebracht,-  sie  wären  von  ihrem  G.  F.  und  Herren  zu  den  Herren  Kays.  Commissarien 
abgeschickt  (wie  darumb  gebeten  worden),  die  Antwort  von  den  Kays.  Herren  Com- 
missarien abzufordern,  mit  Schmertzen,  Kummer  und  Wehmuth  aber  vernehmen  *sie, 
welcher  Gestalt  ihnen  dies,  was  ihr  Gnädiger  F.  und  Herr  den  anwesenden  Commissarien 
im  Schloss  vermeldet,  auff  sie  geleget  werden  wolle,  samb  I.  F.  G.  dies  von  ihnen 
gerahten  sein  solle.  Nu  würden  die  anwesende  abgeordnete  Herren  ihnen  selber 
Zeugniss  geben  müssen,  dass  I.  F.  G*  auff  ungewandten  Fuss  ohn  alle  Rathhaltung 
selber  geredet,  und  auff  alle  I.  F.  G.  eingehaltene  Punckt  geantwortet,  und  sie  wären 
die  Leute,  davor  sie  gescholten  und  jtzo  angesehen  würden,  gar  nicht,  die  sich  wider 
das  Haupt  der  Christenheit  als  den  Rom.  Kayser  stritten  oder  Rath  geben  selten,  ebener 
Massen  gebührete  ihnen  wider  Fürsten  und  Stände  zu  handeln,  und  hätten  sich  (ohne 
Ruhm  zu  melden)  so  auffrichtig  gehalten,  dass  sie  ihren  Hutt  mit  Ehren  wol  auffsetzen 
möchten,  und  in  die  Augen  nicht  ziehen  döriRen,  weiten  auch  ferner  erbahr  handeln, 
biss  sie  Gott  von  dieser  Welt  abforderte.  Diess  aber  den  Herren  Commissarien  nicht  zu 
nahe  geredet,  sie  darmit  gemeinet,  sondern  denen  geantwortet,  die  sie .  bey  den 
Herren  Commissarien  also  hätten  angegossen,  und  wo  jemand  war,  der  ihnen  was  anders, 
als  wie  sichs  zu  Ehren  gebühret,  werde  nachsagen,  gegen  dem  weiten  sie  sich,  und 
ein  jeder  insonderheit,  wie  ehrlichen  Leuten  gebühret,  verantworten,  dass  aber  L  F.  6. 
ihr  Herr  der  Kays.  Maytt«  nicht  gehorsamen  weite,  sondern  Dero  erhebliche  Ursachen 
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und  Entschuldigung  einwendete,  davor  könten  sie  nicht,  vieiweniger  das9  sie  solches  1581. 
gerahten  hätten ,  und  wo  die  Kays.  Herren  Commissarien  sie  nicht  leiden  könten,  und  ^'  *'°"' 
in  die  wenigst  Verdacht  gezogen  werden  selten,  so  weiten  sie  solches. ihrem  Herrn  an- 
melden und  willig  von  dieser  Sachen  abtraten.  Dies  aber,  was  tlie  Kays.  Herren  Com- 
missarien ihrem  gnädigen  Fürsten  und  Herren  zur  Antwort  gegeben,  und  femer  an  Statt 
I.  K.  M.  befehlen  Hessen,  das  weiten  sie  I.  F.  G.  gehorsambst  zubringen,  und  L  F.  6. 
wfirden  die  Kays.  Herren  Commissarien  ohne  Zweiffei  schleunig  und  ohn  ihren  Rath 
beantworten  wissen.  Sie  aber  beten  Färsten  und  Stände  gehorsam,  sie  entschuldiget 
zu  halten,  denn  ihnen  solches  Vornehmen  nicht  lieb  sey,  und  weiten  wüntschen,  dass 
die  Sachen  anders  beschaffen  und  stünden. 

Die  Herren  Commissarien  waren  zwar  hemach  mit  des  Hertzogs  Hennerichs 
Abgeordneten  zufrieden,  ermahn^ten  sie,  dass  sie  den  Hertzog  zum  Gehorsam  bereden 
wolten,  und  gaben  ihnen  einen  Trommeter  zu,  der  sie  durch  (Ue  Wache  sicher  führete. 


(Cap.  39.) 

Relation  Hertzog  Hennericlien  von  deren  abgeordneten  Dienern 

geflian. 

Wie  nu  die  Abgeordneten  dies,  was  die  Kays.  Commissarien  ihnen,  I.  F.  6. 
Hertzog  Hennerichen  anzumelden,  Relation  thun  und  beyneben,  wie  sie  angegriffen 
worden  und  in  grosser  Gefahr  stünden,  dass  ihnen  die  Köpffe  abzuhauen  gedreuet^ 
und  alles  dies,  wass  I.  F.  G.  geredet,  und  zur  Entschuldigung  eingewendet  hätten, 
anff  sie,  samb  es  aus  ihrem  Rath  herfliesse,  geleget  werden  weite,  denn  so  beruheten 
die  Herren  Kays.  Commissarien  auch  endlich  auff  dem,  dass  sie  eingelassen  wolten 
sein,  und  dass  sich  I.  F.  G.  gefangen  geben  mästen,  und  wann  es  denn  eben  auff  dem 
stünde,  das  Gefahr  I.  F.  G.  und  den  Dienern  darauff  stünde,  so  wolten  sie  derowegen 
I.  F.  6.  ermahnen,  die  Sachen  wol  zu  bedencken,  und  auff  friedsame  Mittel  sinnen^ 
wie  sie  und  I.  F.  G.  aus  der  Gefahr  erlediget  würden,  und  die  von  den  Herren  Com- 
missarien angegebene  Execution  nicht  erwarten  dürfften. 

Hertsog  Hennerich  aber  nimmt  solches  nur  vor  ein  Gelächter  an,  denn  wass 
die  Kays.  Herren  Commissarien  ihnen  angemeldt,  das  wären  nur  Trotz  und  Pochreden, 
solten  sieh  daran  nichts  kehren,  dann  sie  wären  I.  F.  G.  Diener,  und  hafften  bey  I.  F.  6. 
billich,  derowegen  so  wolten  L  F.  G.  ihnen  noch  eines  aufflerleget  haben,  sich  zu  den 
Herren  Kays.  Commissarien  zu  begeben,  und  ihnen  anzeigen,  dass  sich  I.  F.  6.  der 
Unbescheidenheit  bey  ihnen  nicht  versehen,  dero  Rähte  und  Diener  dermassen  aus- 
zumachen, denn  sie  haffteten  bey  I.  F.  G.  als  ehrliche  Leute  und  Diener,  und  könte 
ihnen  mit  Billigkeit  nichts  zugemessen  werden,  derohalben  so  beten  I.  F.  G.  die  Kays. 

15* 
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^^^h  Herren  Commissarien,  dero  Diener  mit  dergleichen  zu  verschonen;  bey  I.  F.  G.  jlzo 
""*  Feinden  aber  weiten  sie  wol  Personen  finden,  so  I.  F.  G.  zuvor  gedienet ,  die  dea 
Kopff  abzuschlagen  wol  verdienet  hätten,  wann  I.  F.  G.  ihnen  nicht  Gnade  erzeiget, 
in  I.  F.  G.  Sachen  erkennten  sie  sich  schuldig  zu  gehorsamen,  und  die  EydesPflicht  zu 
leisten,  und  sich,  wie  einem  Fürsten  gebühret,  zu  erweisen.  Dass  aber  I.  F.  G.  die 
Kays.  Herren  Commissarien  neben  den  Kriegsleuten  einlassen  solte,  und  sich  gefangen 
geben,  das  wollen  I.  F.  G.  (es  gienge  auch  wie  es  wolle)  nicht  thun,  bete  derowegen, 
die  Herren  Kays.  Commissarien  wolten  mit  I.  F.  G.  Entbitten  zufrieden  sein,  würden 
sie  aber  einige  angedeute  Execution  wider  I.  F.  G.  oder  deren  Leute  vornehmen,  (wie 
alberei  t  beschehen)  mit  Abstechung  des  Wassers  und  Machung  Meuterey  zwischen  I.  F.  G. 
Unterthanen,  und  ihnen,  wass  sich  darauff  gebühret,  begegnen,  so  wolten  I.  F.  G.  ent- 
schuldiget sein, '  I.  F.  G.  aber  wolten  viel  lieber  zu  billigem  Gehorsam  geneigt  erfun- 
den werden. 

Diess  haben  von  I.  F.  G.  Abgeordnete  den  Kays.  Commissarien  wider  zugebracht, 
ausser  was  ihre  Person  anlanget,  haben  sie  es  von  I.  F.  G.  Gestalt  schriiftlich  über- 
geben. Wie  nu  die  Hertzog  Hennerichs  den  Herren  Kays.  Commissarien  I.  F.  G. 
Erklärung  zum  andern  Mal  anmelden,  und  die  Kays.  Herren.  Commissarien  daraus 
vernehmen,  dass  sie  nicht  eingelassen  werden  wollen,  noch  vielweniger  I.  F.  G.  sich 
gefangen  geben,  sondern  vielmehr  anmelden  last,  wo  einige  Gewalt  vorgenommen 
würde,  dieselbige  mit  Gewalt  zu  wehren,  wird  der  Herr  Bischoff  hitzig,  befehlen  den 
Abgesandten,  sie  selten  Hertzog  Hennerichen  anzeigen,  dass  numehr  die  Herren 
Commissarien  die  Execution  vor  die  Hand  nehmen  wolten,  die  Vorstädte  anstecken, 
und  an  die  Stadt  zu  Sturme  lauffen  lassen,  und  dies,  was  sie  nicht  im  Guten  erhalten 
mögen,  mit  dem  Ernst  verrichten.  I.  F.  G.  selten  sich  wol  bedencken,  ob  sie  es  zu 
solchem  wolten  lassen  kommen,  die  Kays.  Commissarien  wolten  aber  I.  F.  G.  noch 
treulich  ermahnet  haben,  sich  L  K.  M.  zu  ergeben,  damit  grosser  Schaden  und  Weit- 
leufftigkeit  vermieden  blieben. 

So  bald  nu  F.  G.  Hertzog  Hennerichs  Abgeordnete  wegreiten,  ihrem  Herren 
Relation  zu  thun,  so  lassen  die  Herren  Kays.  Commissarien  alles  KriegsVolck  in  den 
Glogischen  Hag  fähren,  und  eine  Ordnung  zu  Sturm  zu  lauffen  machen,  welches  alles 
zum  Schröcken  I.  F.  G.  angeordnet  gewesen,  und  ward  denen  im  Hage  so  bange,  dass 
mancher  vor  Furcht  ohnmächtig  worden,  da  sie  nicht  anders  gewust,  denn  es  wäre 
ihr  gantzer  Ernst,  dargegen  die  auff  den  Wallen  lustig  gewesen,  und  geschryen:  Nur 
herol  Nur  herol  mit  Freuden! 

Aber  F.  G.  Hertzog  Hennerich  liess  sich  ihr  Vornehmen  nicht  schröcken  noch 
jrre  machen,  vielweniger  dass  I.  F.  G.  verzaget  würden,  sondern  wie  I.  F.  G.  dies, 
wass  die  Herren  Kays.  Commissarien  I.  F.  G.  anmeldeten,  dass  sie  die  Vorstädte  an- 
stecken, und  zu  Sturme  lauffen  wollen  lassen,  mit  mehrem  vernommen,  werden  I.  F.  6. 
auch  mit  Zorn  überlauffen,  ritten  sobald  auff  die  StadtWalle,  vermahnen  das  Volck, 
sie  selten  sich  nicht  schröcken  und  verzagt  machen  lassen,  sondern  bey  L  F.  G. 
als  ihrem  Herren  halten,  dagegen  I.  F.  G.  bey  ihnen  auch  Leib  und  Leben  lassen 
wolte^  welches  sie  alles  zu  thun  bewilligten. 
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Darauf  liessen  I.  F.  6.  den  Kays.  Herren  Commissarien  zum  dritten  Mal  anmelden,  1581. 
wie  sie  solches  von  Dero  Rom.  Kays.  Maytt.  Befehl  hätten,  und  ihre  Instruction  dies  ^- •'""*• 
vermöchte,  dass  sie  brennen  und  zu  Sturm  lauffen  selten,  so  möcht  der  Kays.  Befehl 
ergehen,  darauss  bürden  I.  F.  6.  abnehmen  können,  dass  Fürsten  und  Stände  I.  F.  6. 
Feinde  wären,  gegen  welchen  sich  I.  F.  6.  schlitzen  weiten.  Derohalben  so  könten 
L  F.  6.  deren  Feinden  nicht  gehorsamen,  und  es  solle  ihnen  Trotz  geboten  sein,  einiges 
Hauss  anzustecken,  oder  die  Dromel  zu  ^brm  schlagen  lassen,  I.  F.  G.  weiten  neben 
derselbigen  Unterthanen  bald  bey  ihnen  sein,  es  weiten  aber  I.  F.  G.  auff  einen  solchen 
Fall  protestiret  haben,  dass  sie  vor  Gott  und  der  höchsten  Obrigkeit  entschuldiget  sein 
weiten,  und  was  I.  F.  G.  thäten,  dass  sie  dies  aus  Noth  und  Beschützung  I.  F.  G. 
Leibes  thun  müsten. 

Da  solches  den  Kays.  Herren  Commissarien  von  Hertzog  Hennerichen  wider  an- 
gemeldet wird,  werden  die  Herren  Commissarien  darüber  gantz  eifrig,  und  geben  abermal 
den  Abgeordneten  Schuld,  sie  müsten  zu  solcher  Antwort  rahten  und  die  Glocken 
giessen,  sie  weiten  sie  noch  eines  ermahnet  haben,  davon  abzustehen,  und  könten 
sich  nu  länger  nicht  rumb  fähren  lassen,  sondern  mit  Ernst  die  Sachen  angreiffen,  und 
die  Abgesandten  selten  von  dannen  nicht  verrücken,  biss  auf  femern  Bescheid.  Die 
Abgeordnete  zeigen  an,  sie  wären  an  der  gegebenen  Antwort  gantz  unschuldig, 
denn  I.  F.  G.  hätten  es  ihnen  also  befohlen,  beten  dero wegen  wie  zuvor  sie  in  keinen 
Verdacht  zu  ziehen,  und  wann  dann  die  Kays.  Commissarien  ihnen  ein  sicher  Geleite 
ab  und  zu  zuziehen  gegeben,  so  würde  ihnen  solches  auch  gehalten  werden,  und  wo 
die  Kays.  Herren  Commissarien  ihnen  keine  andere  Antwort  ihrem  Fürsten  und  Herrn 
zuzubringen  geben  weiten,  so  beten  sie  ihnen  zuverlauben,  und  sie  durch  das  Geleite 
wider  in  die  Stadt  ziehen  lassen. 

Auff  solches  Zuentbieten  sein  die  Kays.  Herren  Commissarien  abermal  bewogen 
worden,  und  den  Abgeordneten  anmelden  lassen:  Wass  Fürsten  und  Stände  zusagten, 
das  hielten  sie,  und  dörffte  ihnen  nicht  Ordnung  vorgeschrieben  werden.  Darumb 
so  würde  man  ihnen  zu  Berathschlagung  der  Sachen  Raum  lassen,  und  mästen  sich  ge- 
dulden. Wann  sich  denn  solcher  Rathschlag  biss  in  die  dritte  Stunde  verzog,  und  sie 
keinen  Schlüssel,  so  auffgeschlossen  hätte,  finden  mögen,  denn  sie  grielfen  die  Sache 
zum  Ernst  oder  söhnlich  an,  so  war  sie  stachlicht,  und  könten  sie  auff  keinen  sanfften 
Ort  nicht  legen. 

In  solcher  Zeit,  weil  die  Herren  im  Rath  sein,  so  zeucht  eine  schwartze  Wolcke 
auff,  schlaget  auch  nicht  mehr  als  einen  Schlag,  nahe  bey  der  Carthause  in  eine 
Weiden.  Darüber  werden  die  Kays.  Commissarien  verstürtzt,  fragen,  was  das  sein 
solte,  dass  in  währendem  Anstände  mit  grossen  Stücken  rauss  geschossen  werden 
weite,  die  Abgeordnete  selten  ihrem  Herrn  so  bald  ansagen,  dass  solches  nachbliebe, 
oder  seit  der  Herr  und  sie  was  anders  gewärtig  sein. 

Die  Abgeordnete  wenden  ein,  dass  solches  mit  ihnen  nicht  geredet  werden  dürffte, 
noch  viel  weniger  mit  ihrem  G.  F.  und  Herrn,  sondern  mit  Gott  im  Himmel,  von  dem 
der  Schuss  herkäme,  inmassen  der  Augenschein  solches  auch  geben  würde.  Solchem 
Vorgeben  weiten  anfangs  die  Herren  Commissarien  nicht  Statt  geben,  biss  sie  schicken, 
und  es  selber  besehen  lassen.     Wie  sie  nu  solches  also  befinden,  kommet  es  ihnen 
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1581.  wunderlich  vor  und  davon  mancherley  judiciret,  und  darauff  den  Abgeordneten  diesen 
7.  Juni.    Bescheid  gegeben: 

Die  Herren  Kays.  Commissarien  vrären  I.  F.  G.  Hertzog  Hennerichen  zumTheil 
mit  Blutfreundschafft,  auch  Fürsten  und  Stände  mit  dero  Freundsrchafft  verwandt,  dass 
sie  sämbtlich  I.  F.  G.  alles  Gutes  gönneten,  und  weiten  das,  was  I.  F.  G.  schädlich 
oder  zum  Nachtheil  gereichen  möchte,  gern  abwenden,  und  mit  I.  F.  G.  lieber  (wie 
zuvor)  in  guter  Correspondentz  leben^  denn  einige  Unfreundschafft  erweisen, 
sie  müsten  aber  auch  I.  K.  M.  ernsten  Befehl  und  Dero  Kays.  Instruction  nachleben, 
darinn  I.  F.  G.  sie  nicht  verdencken  würden,  dass  sie  als  die  gehorsamen  Fürsten  und 
Stände  demselbigen  Folge  leisten.  Und  weil  denn  der  Abend  herzu  nahete,  und 
Fürsten  und  Stände  keine  Bequemligkeit  noch  einigen  Proviant  vor  der  Stadt  haben 
könten,  so  weiten  I.  F.  G.  die  Kays.  Commissarien  in  die  Stadt  einlassen,  da  sie  sich 
denn  gantz  stille  und  friedlich  halten  weiten.  Folgenden  Morgen  aber  so  weiten  sie 
I.  F.  G.  Ihro  Kays.  M.  gnädigsten  Willen  mit  mehrem  entdecken,  und  Beredung  halten. 

Solche  Antwort  bringen  die  Abgeordnete  F.  G.  Hertzog  Hennerich  zu.  Wie  nu 
L  F.  G.  vernehmen,  Wass  sich  draussen  wegen  des  Donnerschlages  begeben,  und  dass 
sich  die  Kays.  Herren  Commissarien  darüber  entsetzet,  auch  nu  mehr  bessere  Worte  als 
zuvor  gegeben,  so  lassen  I.  F..  G.  zum  4ten  Mahl  den  Herren  Commissarien  anmelden: 
Es  worden  I.  F.  G.  ihre  angesagte  Feinde  in  L  F.  G.  Stadt  und  Festung  nicht  einlassen, 
sondern  vielmehr  sehen,  wie  dieselben  wegzubringen  sein  mögen.  Wie  nu  solche 
I.  F.  G.  Erklärung  die  Abgeordneten  den  Kays.  Herren  Commissarien  wider  zubringen 
sollen.  Im  Naussreiten  schicket  des  Hoffmeisters  Hannss  Schweiniches  Weib  zu 
ihm,  und  last  ihm  anmelden,  die  Herren  Fürsten  und  Stände  hätten  zu  ihr  nach 
Mertschitz  einen  Trommeter  geschickt,  und  ihr  anbefehlen  lassen,  sie  solte  ihn  ab- 
mahnen, dass  er  von  Hertzog  Hennerichen  abtrete,  und  nach  Mertschitz  ziehe. 
Denn  würde  es  von  ihm  nicht  beschehen,  so  würde  ihm  der  Kopff  vor  die  Füsse  ge- 
hauen werden.  Diess  er  denn  mit  grossem  Kummer  zu  Gemüte  gezogen,  und  doch 
darunter  dies,  was  I.  F.  G.  ihm  aufferleget,  verrichtet. 

Wie  nu  abermal  von  Hertzog  Hennerich  Abgeordnete  den  Kays.  Herren  Com- 
missarien I.  F.  G.  endliches  Gemute  erklären,  werden  die  Herren  Commissarien  übel 
content,  befinden  aber  auch,  dass  sie  mit  Schnarchen  nichts  aussrichten  würden,  Ge- 
walt aber  vorzunehmen,  ihnen  auch  nicht  rathsam  sey.  Derowegen  geben  sie  bessere 
Worte,  und  suchen  noch  einst  glimpSlich  I.  K.  M.  zu  gehorsamen  Ehren  und  ihnen  zur 
FreundschaiR,  weiten  I.  F.  G.  sie  einlassen,  dies  würde  I.  F.  G.  bey  I.  K.  M.  zu  son- 
dern Gnaden  gereichen,  und  zu  statten  kommen,  auff  den  niedrigen  Fall  aber  in  grosse 
Ungnade  gerahten,  dies  die  Kays.  Herren  Commissarien  L  F.  G.  gern  abwenden  helffen 
weiten,  welches  I.  F.  G.  wol  bedencken,  und  I.  Kays.  M.  zu  mehren  Ungnaden  nicht 
verursachen.  Derohalb^n  die  Kays.  Herren  Commissarien  die  Abgeordnete  vor  ihre 
Person  ermahnet,  an  Statt  der  Kays.  M.  aber  geschafft  haben,  dass  sie  weiten  dies 
dazu  reden,  damit  sie  aus  dem  Verdacht,  samb  sie  ihren  Herren  auff  den  beharten  Un- 
^  gehorsam  nicht  führten,  männiglich  kommen  möchten,  und  die  Herren  Commissarien 
eingelassen  Mrürden. 

Die  Abgeordnete  bitten  (wie  zuvor),  die  Kays.  Herren  Comndssarien  weiten  sie  in 


Digitized  by 


Google 


Cap.  38.   Relation  an  Herzog  Heinrich*     Cap*  39.   Erklärung  der  Stadt  Liegnitz.     119 

keinen  Verdacht  ziehen,  sondern  gnädigst  entschuldiget  halten,  denn  sie  ihrem  Herrn  1581 
dies  nicht  rieten,  nichts  weniger  aber  weiten  sie  dies  L  F.  G,  gehorsamlich  zubringen,  ^*  •'""*• 
und  dies,  wass  ehrlichen  Leuten  gebühret,  dazu  reden,  dass  sie  es  gegen  I.  K.  M.  und 
Fürsten  und  Ständen  zuverantworten  haben.  Wie  nu  zum  5ten  F.  6.  Hertzog 
Hennerichen  Relation  beschiehet  und  was  die  Herren  Commissarien  glimpfflich 
begehrten  und  suchten,  dass  sie  eingelassen  möchten  werden,  vermeldet  wird, 
werden  I.  F.  G.  darüber  unlustig  und  zornig,  und  wollen  die  Einlassung  nicht  be* 
willigen,  befehlen  den  Kays.  Herren  Commissarien  vors  letzte  Mal  anzuzeigen,  dass 
I.  F.  G.  sie  auff  ihre  glatte  schleichende  Worte  nicht  einlassen  könten,  denn  ihre  Worte 
wären  lauter  JudasKuss,  und  schmierten  I.  F.  G.  Honig  ins  Maul,  und  geben  hernach 
GaUen  zu  trincken.  Dero  wegen  wo  sie  nicht  abzogen,  so  weiten  I.  F.  G.  ihnen  den 
Rückweg  weisen. 

Solche  starcke  Zuentbittung  und  Worte  haben  I.  F.  G.  Diener  den  Kays.  Herren 
Commissarien,  wie  auch  Fürsten  und  Ständen  anzuzeigen  Bedencken  getragen,  er- 
mahnen derohalben  I.  F.  G.  zum  glimpSlicher  Antwort,  und  auff  friedlichem  Wege  die 
Sachen  zu  schliessen. 


(Cap,  39.) 

Rath,  nnd  der  Gemeine  Erkiamng. 

Dieweil  I.  F.  G.  in  Deliberation  sein,  wass  den  Kays.  Herren  Commissarien  end- 
lich zur  Antwort  solte  gegeben  werden,  kommet  der  gantze  Rath,  auch  Eltisten  und 
Gescbwome  und  berichten,  wie  die  Kays.  Herren  Commissarien  ihnen  anmelden  lassen, 
sie  hätten  von  I.  K.  Maytt.  Befehl,  wo  sie  in  der  Güte  in  die  Stadt  nicht  eingelassen 
würden,  gegen  ihnen  dies,  wass  sich  auff  Rebellen  gebühret,  vorzunehmen,  nemlich 
ihnen  die  Köpffe  runter  zu  hauen  lassen,  ihr  Weib  und  Kind  ins  Elend  zu  verjagen,  und 
ihr  Yemiögen  in  Fiscum  einzuziehen;  welche  angedeutete  Execution  endlich  ergehen 
würde.  Dero  wegen  die  Kays.  Herren  Commissarien  sie  ermahnen  lassen,  auch  an 
Statt  der  Kays.  M.  ernstlich  anbefehlen,  die  Stadt  zu  eröffnen,  und  sie  einzulassen,  und 
die  Execution  nicht  erwarten.  Denn  es  käme  über  kurtz  oder  lang,  so  würden  I.  K.  M. 
doch  mächtiger  als  sie,  oder  ihr  Herr  sein  und  den  Ungehorsam  straffen.  Derohalben 
flehen  sie  I.  F.  G.  gehorsamlich  an,  und  beten  unterthänig,  I.  F.  G.  weiten  sich  in  die 
Sache  schicken,  und  auff  gebührliche  Mittel  sinnen,  wie  I.  F.  G.  und  sie  aus  dieser 
grossen  Gefahr  komen  möchten.  Denn  der  gemeine  Mann  weite  auch  kleinmüttig  auff 
solche  grosse  Bedrohungen  werden.  Zu  diesem  zeigete  auch  der  Hoffemeister  an,  wass 
ihme  seine  Fraw  auff  Befehl  der  Herren  Commissarien  hätte  anmelden  lassen.  Darauff 
ward  I.  F.  G.  vom  Hoffmeister  in  gebührendem  Gehorsam  zu  Gemüte  gefähret,  was 
I.  F.  G.  Deroselbigen  Dienern  und  gantzen  Stadt  daraus  entstehen  möchte.  Zu  dem 
nehmen  I.  F.  G.  etwas  thätliches  vor,  würde  es  I.  F.  G.  übel  gesprochen  werden,  die- 
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1E»1.  ^eil  die  Herren  Commissarien  anjtzo  gute  Worte  geben,  und  den  Fall  I.  F.  G.  ihrer 
Meinung  nach  die  Sachen  am  allerbesten  verrichten,  und  die  Fürsten  und  Stände  ab- 
drünge,  so  weiten  I.  F.  G.  nur  nicht  gedencken,  dass  es  darbey  bleiben  würde,  sondern 
in  wenig  Tagen  ärger  als  jtzo  werden  würde.  Denn  I.  K.  M.  den  Spott,  so  derselbigen 
Herren  Commissarien  und  Fürsten  und  Ständen  widerfahren,  nicht  dulden  würden, 
darumb  weiten  I.  F.  G.  sich  wol  bedencken,  und  ihrem  Kopffe  nach  nicht  leben,  damit 
I.  F.  G.  sich  nicht  in  eine  grössere  Falle  brächten,  dieweil  sie  keinen  Hinterhalt  hätten, 
noch  wüsten.  So  würden  auch  (wann  L  F.  G«  auiF  dem  jtzigen  ihrem  Intent  beruheten) 
auff  einen  solchen  Fall  Rähte,  Diener  und  die  Stadt  von  I.  F.  G.  abtreten  müssen. 
Darumb  der  beste  Weg  sey,  auiF  friedliche  Mittel  mit  den  Kays.  Herren  Commissarien 
wegen  Einlassung  in  die  Stadt,  zu  trachten,  und  sich  so  viel  möglichen  zu  bekümmern. 


(Cap.  40.) 

¥.  G.  Erklärung  daranff. 

Wie  solches  I.  F.  G.  vernehmen,  dass  der  gantze  Rath  und  männiglich  dieser 
Stimme  beyfallen,  lassen  I.  F.  G.  dero  zuvor  gehabtes  Vornehmen  etlicher  Massen 
fallen,  und  bewilligen  auff  gewisse  Condition  die  Kays.  Herren  Commissarien  einzu- 
lassen vor  sich  allein;  jedoch  weiten  I.  F.  G.  den  Rath  und  die  gantze  Stadt  ermahnet 
haben,  bey  I.  F.  G.  zu  hafften,  diess  sie  sich  auch  auff  einen  solchen  Weg  zu  thun 
erboten.  Da  dies  Hannss  Schräme  Cantzler  vernimbt,  dass  die  Kays.  Herren 
Commissarien  und  Fürsten  und  Stände  mit  gebührender  Masse  selten  eingelassen 
werden,  und  der  Rath  auch  etlicher  Massen  taumelte  und  wanckte,  machte  er  sich 
kranck  (denn  die  Gewissen  begunten  zu  nagen),  und  wil  nicht  mehr  mit  ausreiten. 
Befehlen  I.  F.  G.  also  dem  Hoffemeister  und  Paul  Friedrichen  Secretario,  die  Mittel 
wegen  Einlassung  mit  den  Herren  Commissarien  abzuhandeln.  Begaben  sich  also  zum 
6.  mal  zu  den  Kays.  Herren  Commissarien,  und  meldten  ihnen  an,  ob  wol  I.  F.  G.,  ihr 
Herr,  endlich  die  Herren  Commissarien,  als  I.  F.  G.  angegebene  Feinde  in  die  Stadt 
nicht  einzulassen  geschlossen,  und  darauff  beruhen  wollen,  ungeacht  aber  hätten  sie 
I.  F.  G.  durch  allerhand  ZuGemütfÜhrung  dahin  bewogen,  dass  I.  F.  G.  bewilligten, 
auff  gewisse  Condition  die  Kays.  Herren  Commissarien  neben  andern  Fürsten  und 
Ständen  mit  einer  gewissen  Anzahl  in  die  Stadt  einzulassen.  Dem  gantzen  Hauffen 
aber  könten  L  F.  G.  zu  thun  nicht  bewilligeh.  Derowegen  so  weiten  I.  F.  G.  von  den 
Kays.  Herren  Commissarien  die  Mittel  der  Condition  vernehmen.  Dies  weiten  die  Herren 
Commissarien  nicht  eingehen,  denn  es  wäre  wider  die  Kays.  Instruction,  weiten  frey 
sein,  dass  jedermann  möchte  nein  ziehen,  wüsten  keine  Condition  vorzuschlagen, 
Hertzog  Hennerich  thäte  ihnen  den  Spott  nicht  auff,  sondern  Ihro  Kays.  M.  Selbsten, 
und  es  würde  I.  F.  G.  bey  I.  Kays.  M.  zur  höchsten  Ungnade  gereichen.    Sie  hätten  es 
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nicht  zu  verantworten,  dass  sie  I.  K.  M.  Hoheit  und  Reputation  so  verächtlich  solten     I58t 
halten  lassen,  darumb  müsten  sie  ohn  alle  Condition  in  die  Stadt  eingelassen  werden.    ^'  ^*"** 

DarauiF  zeigte  Schweinichen  der  Hoffemeister  widerumb  an,  er  befinde  sich 
schuldig,  dies  seinem  Herren  wider  zuzubringen,  er  wolte  aber  den  Herren  Kays. 
Commissarien  gehorsamlich  nicht  verhalten,  dass  L  F.  6.  endlich  geschlossen,  kein 
anders  zu  thun.  Wann  dann  die  Zeit  darunter  vergienge,  und  es  albereit  umb  5.  Uhr 
wäre,  so  stellete  er  in  der  Kays.  Herren  Commissarien  Willen,  ob  sie  neben  den  Fürsten, 
Herren  und  von  Adel  sonsten  auff  eine  gewisse  Anzahl  Eriegsleute  gehen  weiten,  so 
neben  ihnen  eingelassen  werden  solten,  denn  männiglich  einzulassen,  sey  bey  I.  F.  6. 
nicht  zu  erhalten. 


(Cap.  41.) 

Vergleichnng  wegen  Einlassimg  der  Kays«  Herren  Commissarient 

Demnach  nu  die  Kays.  Commissarien  der  Abend  überfiel,  sie  auch  wol  ver-« 
merckten,  dass  bey  I.  F.  G.  kein  anders  zu  erhalten  sein  würde,  und  wol  mit  Spott 
vor  der  Stadt  liegen  bleiben  müsten,  alss  schliessen  sie  auff  Genehmhabung  I.  F.  G. 
Hertzog  Hennerichs  mit  dem  Hoffemeister  dergestalt,  dass  alle  Kays.  Herren  Com- 
missarien neben  ihren  Hofileuten  in  die  Stadt  einziehen,  auffs  Schloss  aber  niemand 
gelassen  würde;  hinwider  solte  Hertzog  Hennerich  einen  freyen  Pass  aus  und  in  die 
Stadt  haben,  das  gantze  Kriegs Volck  sol  von  den  Herren  Commissarien  so  bald  abge- 
schafft werden,  dieweil  sie  aber  den  Tag  nicht  Proviant  gehabt,  so  solten  Rottenweise 
10.  und  10.  in  die  Stadt,  Proviant  zu  kauffen,  eingelassen  werden,  dem  Herrn  Bischoff 
solten  zur  Gvardie  50.  Hockenschützen  mitzunehmen  vergünstiget  sein,  wie  denn 
Hertzog  Carlen  30«,  derselbigen  Losament  zu  bewahren,  Hertzog  Friedrichen  in- 
gleichen  auch  so  viel.  Jedoch  solte  Hertzog  Hennerichen  freystehen,  die  Wache 
in  der  Stadt  und  auff  den  Wallen  ihres  Gefallens  auffzuführen,  und  zu  bestellen,  und 
dass  I.  F.  G.  frey  sein,  und  allenthalben  unangetast  sein  sollen,  und  allenthalben  fried- 
lich gelebt  werde,  wie  denn  I.  F.  G.  Hertzog  Hennerich  den  Kays.  Herren  Com- 
missarien und  alle  den  Ihrigen  auch  Schutz  halten  sollen;  folgenden  Morgen  aber  solte 
femer  von  der  Sachen  tracliret  werden. 

Diese  Abredung  bericht  der  Hoffmeister  Hertzog  Hennerichen  gehorsamlich 
wieder.  Ob  nu  wol  L  F.  G.  schwer  eingieng,  solche  Condition  einzunehmen,  und  lieber 
über  ein  Hauffen  werffen  wollen,  so  würden  doch  I.  F.  G.  vom  Hoffmeister  so  weit 
beredet,  dass  L  F.  G.  mit  diesen  Mitteln  (ausser  Hertzog  Friedrichs,  den  I.  F.  G. 
in  die  Stadt  nicht  lassen,  noch  die  Hockenschützen  mitzunehmen  verstatten)  zufrieden 
waren.  Auff  dies  begab  sich  der  Hoffmeister  allein  hinwider  zu  Kays.  Herren  Commis- 
sarien, und  berichtete,  dass  Hertzog  Hennerich  zwar  mit  dieser  Condition  zufrieden 
wären,  und  die  Herern  Commissarien  neben  andern  Fürsten  und  Ständen  mit  ihrem  eigenen 
Gesinde  einlassen,  F.  G,  Hertzog  Friedrichen  aber,  weil  sich  I.  F.  G.  nicht  als  ein 
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15S1.     Bruder,  sondern  als  ein  Feind  erwiese,  auch  kein  Kays.  Commissarius  wäre,  könten 
"^    und  weiten  I.  F.  G,  nicht  einlassen. 

Darsluff  haben  die  Kays.  Herren  Commissarien  und  die  andern  von  Fürsten  und 
Ständen  an  HoiFenieister  gnädig  begehret,  bey  Hertzog  Hennerichen  unterthänig  zu 
befördern,  damit  F.  G.  Hertzog  Friedrich  nichts  weniger  alss  sie  möchten  einge- 
lassen werden,  welches  denn  der  Hoffemeister  mit  gehorsamen  Fleiss  gethan,  und  es 
bey  I.  F.  G.  seinem  Herrn  so  weit  gebracht,  dass  Hertzog  Friedrich  wie  die  andern 
Herren  (jedoch  ohn  die  30.  Hackenschützen)  solte  eingelassen  werden. 

Sein  also  die  Kays.  Herren  Commissarien  und  andere  von  Fürsten  und  Ständen 
Abends  umb  T.  Uhr  ohngefehr,  sämbtlich  mit  360.  Reissigen  und  WagenRoss  in  die 
Stadt  eingezogen,  und  hat  ihme  ein  jeder  Herr  sein  Losament  suchen  mögen,  wo  er 
gewust.  Das  Kriegs Vofck  aber  vor  der  Stadt  ward  durch  die  Herrn  Commissarien 
bald  abgeschafft,  und  lieff  ein  jeder  aus  dem  gefährlichen  Krieg  wieder  nach  Hauss, 
ausser  2.  Personen  waren  gleich wol  aus  Furcht  und  Ängsten  todt  geblieben,  darumb 
gehet  kein  Krieg  ohne  Blutvergiessen  ab. 

Wie  na  die  Fürsten  und  Stände  einaiehen,  so  lassen  L  F.  G.  auff  dem  Schloss- 
thume  die  Kesseldrommel  schlagen  und  Drommeten  blasen,  auch  4.  grosse  Stücke 
(wie  denn  auch  alle  Hackenschützen)  lossbrennen,  die  Fahnen  auff  den  Wallen  fliehen 
lassen,  und  sich  Kriegsbrauch  nach  verhalten,  und  sich  dabey  lustig  gestellet. 

Da  nu  die  Herrn  Commissarien  in  die  Losamenter  sein  kommen,  schicket  F.  G. 
Hertzog  Hennerich  mit  dem  Hoffemeister,  dem  Herrn  Rischoff,  Hertzogen  Carl, 
Herrn  Seifferat  Promnitzen,  Herrn  George  Rraun,  und  Herrn  Hennerich 
Kurtzbachen,  jedem  Herren  der  Proportion  nach  See-Karpen,  und  grosse  alte 
Hechte,  welche  sie  alle  zum  Danck  annahmen,  aber  mehr  vom  Hoffemeister,  denn 
von  I.  F.  G.  seinem  Herren.  Und  wie  zuvor  die  Kays.  Herren  Commissarien  dem 
Hoffemeister  grosse  Ungnade  angedeutet,  und  wol  den  Kopff  runter  zu  hauen  vermelden 
lassen,  jtzo  aber  entbieten  sie  sich  grosser  Gnade,  dass  sie  den  grossen  angewendeten 
Fleiss,  so  der  Hoffemeister  bey  seinem  Herrn  angeleget,  bey  der  Kays.  M.  nach« 
rühmen  weiten,  dies  denn  Ihre  Kays.  Maytt.  zu  sondern  Gnaden  vermercken  worden, 
sie  aber  vor  ihre  Person  weiten  es  in  allem  Vorfallen  unvergessen  halten,  und  solches 
in  Gnaden  bedencken.  Hat  also  der  Hoffemeister  an  Stadt  der  grossen  Ungnade  gross 
Gnade  verdienet. 

Abends  umb  8  Uhr  ward  die  Wache  nach  Sperung  der  Thor  (die  durch  den  Hoffe- 
meister beschehen  muste)  mit  Drommeln  und  Pfeiffen  auffs  Schloss,  wie  auch  auffs 
Stadtwall  anffgeführet,  und  wurden  100.  Mann  auffs  Schloss  geleget,  und  auff  den 
Platz  ein  Fähnlein  Knechte  200.  starck.  Dem  Herrn  Rischoff  aber  wird  vor  den 
Rischoffshoff  geleget  100.  Hockenschützen,  zu  den  grossen  Stücken  auffs  Wail 
50.  Knechte.  Und  weil  die  Nacht  kurtz,  worden  sie  nicht  abgewechselt,  nichts 
weniger  aber  wurde  die  Wache  mit  Drommel  und  Pfeiffen  begangen,  da  denn  I.  F.  G. 
selber  mitritten,  und  besahen  neben  dem  Hoffmeister  die  Wache. 

Diess  ist  also  kurtz  von  dem  Tag  der  Relägerung  Lignitz,  wass  sich  zugetragen, 
und  vorgelauffen  sey. 
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(Cap.  42.) 

Die  Kays.  Herren  CommissarieD  fordern  I.  F^  0.  zu  sieb  anff 

den  BisdioMoff  zo  l^ommeD. 

Den  8.  Juny  frühe  schicken  die  Herren  Commissarien  zu  Hertzog  Hennerichen  g^^^'. 
Hannss  von  Rederh  Rittmeistern,  Jochem  Tieffe,  bischoffl.  Marrschall  und 
Jorge  von  Popischen,  und  lassen  I.  F.  6.  einen  guten  Morgen  zuentbieten,  und 
weil  gestriges  Tages  beschlossen  wäre,  dass  heute  L  Kays.  Maytt.  gnädigster  Befehl 
I.  F.  6.  ergehen  entdecket  werden  solte,  und  von  der  Hauptsache  ferner  geredet  wer« 
den.  Wann  dann  die  Herren  Kays.  Commissarien  in  ihrer  Instruction  hätten,  mit  I.  F.  G. 
gründlich  zu  reden,  so  weiten  sie  an  Statt  I.  K.  M.  L  F.  6.  ermahnet,  vor  die  Person 
aber  freundlich  gebeten  haben,  dass  I.  F.  6.  zu  ihnen  auf  den  Bischoffshoff  sich  be- 
geben wollen,  I.  K.  M.  Decret  anhören  und  fernem  Bescheides  wegen  L  M.  erwarten. 

Darauff  geben  I.  F.  G.  diese  Antwort:  I.  F.  6.  bedanckten  sich  gegen  die  Herren 
Commissarien  derselbigen  Zuentbittung,  und  wollen  ihnen  gönnen,  dass  sie  wol  ge- 
ruhet hätten,  I.  F.  6.  aber  trügen  bey  vor,  die  Drommel  möchte  sie  allerdings  nicht 
haben  schlaffen  lassen,  wenn  sie  aber  anderer  Gestall  wären  kommen,  so  hätte  die 
Drommel  nachbleiben  können  und  der  Schlaff  würde  auch  desto  besser  sein  gewesen, 
und  eijnnerten  I.  F.  G.  sich  wol  wass  gestrigen  Abend  abgehandelt  war  worden,  wollen 
auch  auff  Schloss  die  Herren  Commissarien  gern  hören,  und  sie  mit  20.  Dienern  ein- 
lassen. Dass  aber  I.  F.  G.  auff  den  Bischoffshoff  kommen  sollen,  hätten  sie  biilich 
Bedencken,  beten  derwegen  umb  Entschuldigung. 

Nach  Zubringung  ^eses  lassen  die  Herren  Commissarien  L  F.  G.  wider  ver- 
melden, dass  sie  mit  grosser  Verwunderung  vernehmen,  welcher  Gestall  I.  F.  G«  die 
Rom.  K.  M.  so  gantz  verkleinerten  und  im  wenigsten  respeclirten,  und  von  ihnen  als 
Kays.  Commissarien  begehren  sollen,  zu  I.  F.  G.  zu  kommen,  da  es  I.  F.  G.  doch  ge- 
bührete,  auff  sie  als  Kays.  Commissarien  den  Respect  zu  haben,  zu  ihnen  zu  kommen, 
ist  I.  M.  Befehl  anzuhören.  Alss  wollen  sie  noch  einst  I.  F.  G.  ermahnet  haben,  dass 
L  F.  G.  zu  ihnen  hemmen  weiten,  und  des  Gehorsams  gegen  I.  M.  erzeigen,  denn  sie 
solchen  Despect  Ihre  Kays.  Maytt.  nicht  auffthun  lassen  könten,  hätten  solches  auch 
in  ihrer  Instruction  nicht,  an  I.  K.  M.  Reputation  wass  zu  übergeben. 

F.  G.  Hertzog  Hennerich  aber,  wie  sie  dessen  zum  andern  Mal  bericht  werden, 
wollen  sie  abermal  zu  den  Herren  Commissarien  auff  den  Bischoffhoff  in  keinen  Weg 
nicht  kommen,  lassen  ihnen  anmeiden,  hätten  sie  mit  I.  F.  G.  zu  reden,  so  sollen  sie 
auch  zu  I.  F.  G.  kommen,  denn  I.  F.  G.  mit  ihnen  nichts  zu  reden  hätten,  und  weit 
also  erger  (weil  I.F.G.  etwas  sich  erhitzten),  denn  den  vorigen  Tag  werden.  Befohlen 
derowegen  wider  umbzuschlagen.  Es  legete  sich  aber  der  Hoffmeister  wider  da- 
zwischen, redete  I.  F.  G.  gehorsamlich  ein,  und  bewegte  I.  F.  G.  so  weit,  dass  I.  F.  G. 
bewilligen,  wo  die  Kays.  Herren  Commissarien  I.  F.  G.  Geissein  auffs  Schloss  ein- 
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1581.      stellen,  dass  L  F.  6.  frey  runter  und  nauff  ziehen  mögen,  so  weiten  L  F.  G.  sich  bey 
8.  Juni,    jgjj  Herren  Commissarien  einstellen. 

Die  Herren  Commissarien  merckten  wol,  dass  es  wider  zu  einem  Gezänck  ge- 
rahten  wolle,  und  befunden ,  dass  bey  I.  F.  G.  kein  anders  zu  erhalten  sein  würde, 
bewilligen  sie  es  zwar',  jedoch  mit  grossem  Beschwer.  Schicken  derowegen  vorge- 
nannte 3.  Personen  I.  F.  G.  unterpfändlich  auff  das  Schloss  so  lange,  biss  I.  F.  G. 
wider  nauff  käme,  zu  hafften,  mit  welchen  I.  F.  G.  auch  zufrieden,  und  befohlen 
dem  Hoffmeister,  sie  in  ein  Zimmer  einzulogieren,  und  mit  Speiss  und  Tranck  ver- 
sehen. 

Darauff  ritten  I.  F.  G.  auff  den  Bischoffhoff  und  hatten  bey  sich  24.  Trabanten, 
50.  Hackenschützen,  und  Dero  Hoffjunckem  und  Gesindlein  auch  40.  Personen.  Es 
kam  aber  ungefehr  den  Abend  ein  Pollnischer  Herr  Hanns  Rorrerschoffky  mit  3. 
Ku^tschen  an,  dem  Hessen  L  F.  G.  ein  Ross  fertig  machen,  dass  er  mit  I.  F.  G.  runter 
reit,  hatte  8.  Diener  bey  sich,  so  pollnisch  gekleidet.  Da  hatten  die  Kays.  Herren 
Commissarien  gesagt:  Jtzo  befindet  sich,  dass  Po  lacken  verbanden  sein  müsten, 
darauff  sich  der  Hertzog  verlast,  dies  wäre  gewiss  der  Polen  Capitain,  man  solte 
Kundschafft  darauff  Jegen,  wie  starck  sie  wären,  und  wo  sie  legen,  und  ward  den 
Kays.  Herren  Commissarien  von  der  Sachen  abermahl  nicht  wol. 

Wie  nu  Fürstl.  G.  Hertzog  Hennerich  in  Bischoffhoff  kommet,  gehet  der  Herr 
Bischoff,  Hertzog  Carl,  Hertzog  Jörgen  Abgesandten  neben  den  Freyherren  I.  F.G.  ent- 
gegen, empfangen  I.  F.  G.  freundlich,  und  führen  I.  F.  G.  mit  sich  ins  Zimmer,  und 
lassen  darauff  L  F.  G.  anmelden,  es  wäre  I.  F.  G.  unverborgen,  welcher  Gestalt 
gestriges  Tages  wegen  der  Rom.  K.  M.  vor  Gravamina  und  BeschwerPunckt  einge- 
halten wären  worden,  und  sonderlich  wie  I.  F.  G.  von  der  Kays.  Maytt.  zum  andern 
Mal  nach  Prag,  wie  auch  vor  das  dritte  nach  Bresslaw  auff  den  Fürstentag  erfordert 
hätten,  und  noch  mehr,  so  hätten  I.  F.  G.  der  Kays.  Maytt.  als  deren  Herrn  die  schul- 
dige Eides-Pflicht  nicht  leisten  wollen,  darauss  L  Kays.  M.  kein  anders  schliessen 
mögen,  denn  dass  dies  zu  Verachtung  und  lauter  Ungehorsamb  beschehen  müste,  und 
I.  K.  M:  gantz  auffsätzig  werden  und  von  der  unterthänigen  Schuldigkeit  abgefallen. 
Derowegen  so  hätten  I.  K.  M.  mit  Derselbigen  Herren  Officirem  der  Cron  Böheimb 
und  Edlen  Bähten,  wie  nichts  weniger  mit  den  Fürsten  und  Ständen  in  Schlesien 
Rath  gehalten,  wie  solchem  Unheil  vorzukommen,  und  I.  F.  G.  zum  Gehorsam  ge- 
bracht werden  möchten.  Es  hätten  aber  I.  K.  M.  keinen  andern  Modum,  alss  der 
gestriges  Tages  angefangen,  und  heute  verbracht  werden  solle,  finden  mögen,  nemlich 
dass  durch  eines  gemeinen  Landes  Zusammensetzung  I.  F.  G.  zum  Gehorsam  gebracht 
werde.  Zu  Folge  nu  der  Rom.  K.  M.  Verschaffen  hätten  die  gehorsamen  Fürsten 
und  Stände  gehorsamen  müssen,  und  der  Kays.  Maytt.  Willen  und  Befehl  ins 
Werck  gericht,  welches  I.  F.  G.  ihnen  (alss  die  Ihro  F.  G.  vor  ihre  Person 
wol  vorwand  und  zugethan  mit  aller  Freundschafft  und.  willigen  Diensten)  vor 
keine  Unfreundschafft  zurechnen  weiten,  und  vor  eine  Zunöhtigung  zu  I.  F.  G. 
vermercken,  sie  müsten  aber  I.  Kays.  M.  ernsten  Willen  und  Befehl  I.  F.  G.  entdecken, 
und  anmelden,  und  wäre  I.  K.  M.  ernster  Befehl,  dass  sich  I.  F.  G.  des  Gehorsams 
erzeige,  und  die  schuldige  Ey desPflicht  leiste,  und  darnach  I.  K.  M.  unterlhänigst  er- 
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geben  sollen^  wider  I.  K.  M.  gerechtes  und  wolberathschlagtes  Decret  und  Verordnung     1581. 
nicht  setzen;  wo  solches  beschehe,  werde  es  I.  F.  G.  be^  I.  K.  Maytt.  die  grosse  ün-    ö.  Joni 
gnade  ^änfitigen,  und  wider  zu  Gnaden  gereichen. 

Darauff  zeigte  I.  F.  6.  Hertzog  Hennerich  an^  sie  hätten  im  Gehorsam  ver- 
nommen, welcher  Gestalt  die  Rom.  K.  M.  ihren  bewiesenen  Ungehorsam  so  hoch 
verweisen  Uessen.  Nu  wüsten  zwar.I.  F.  G.  nicht,  dass  sie  die  Zeit  ihres  Lebens 
wider  L  M.  gethan  oder  sich  im  wenigsten  ungehorsam  erzeigt,  sondern  I.  K.  M.  viel- 
mehr unterthänige  gehorsame  Dienste  zu  leisten  befliessen,  diese  Ungnade  aber  käme 
von  L  F.  6  Missgönstigen  her,  so  sie  I.  F.  G.  bey  I.  K.  M.  also  (doch  mit  lauter 
üngrund)  angegeben  hätten,  darumb  mttsten  I.  F.  G.  mit  denselben  gehöret  sein. 
Dass  auch  I.  F.  G.  verwiesen  wil  werden,  warumb  sie  sich  nicht  nach  Prag,  wie  auch 
genBressIaw  auff  den* Fürstentag  eingestellet  hätten,  wären  I.  F.  G.  nicht  auss 
Ungehorsam  vorsetzlich  aussengeblieben,  sondern  Gott  hätte  I.  F.  G.  mit  gefährlicher 
Kranckheit  anheim  gesucht,  wie  männiglichen  bewust,  dass  I.  F.  G.  sich  nicht  anlegen 
können,  vielweniger  reisen  mögen.  Derowegen  hätten  sie  auch  I.  K.  Maytt.  in  unter- 
thäniger  Demuth  schrifilich  umb  Entschuldigung  gebeten.  Zu  den  Fürsten  und  Ständen 
hätten  aber  I.  F.  G.  sich  zwar,  und  sonderlich  zu  deren  Fürstl.  Gefeeunden  und  Stamme 
gar  nicht  versehen,  dass  sie  I.  F.  G.  solche  Unfreundschafft  unangemeldet  beweisen 
sollen,  und  ob  sie  ea  wol  unter  dem  Schein  thäten,  dass  solbhes  auff  I.  K.  Maytt. 
Befehl  beschehe,  und  sie  gehorsamen  müsten,  so  hätte  ihnen  doch  wohl  I.  F.  G.  von 
deme,  so  I.  Maytt.  zuwider  gewesen,  aus  Freundschaift  abzumahnen,  denn  wann  sie 
bey  L  K.  M.  so  viel  ab  als  darzu  gerahten,  und  nicht  mehr  geholffen,  als  gehindert, 
so  war  I.  K.  M.  wol  so  ein  gerechter  Kayser,  dass  sie  dies  wol  nicht  würden  vorzu- 
wenden haben  lassen,  sondern  wol  nachgeblieben  sein  würde,  und  könten  I.  F.  G. 
der  Sachen  Gelegenheit  nach  von  sonder  grossen  Freundschafft  nicht  sagen.  Denn 
wann  eine  einige  Person  I.F.  G.  gewamiget,  so  hätte  es  zu  deme  nicht  kommen  sollen. 

Die  EydesPflicht  L  K.  M.  zu  leisten,  hätten  sie  sich  (wie  I.  F.  G.  beschuldiget 
würden}  nie  gewegert,  sondern  der  Ursachen  halber,  dass  I.  K.  Maytt.  anbefohlen, 
dem  Herrn  Bischoff  dieselbe  zu  thun,  und  weil  dies  den  fürstl.  Privilegien  zuwider, 
so  hätten  I.  F.  G.  Bedencken  getragen  zu  thun.  Wann  aber  I.  K.  M.  einem  gebohrnen 
Fürsten  die  Eydespflicht  von  I.  F.  G.  zu  nehmen  anbefohlen  hätten,  so  wolten  I.  F.  G. 
dieselbige  gern  geleist  haben,  sie  wären  aber  erbötig,  weil  Hertzog  Carl  zur  Stelle 
wäre,  dieselbige  unterthänig  zu  leisten.  Dass  sie  sich  aber  I.  K.  M.  in  Gehorsam 
ergeben  selten,  könten  L  F.  G.  nicht  thun,  sondern  sie  hätten  gestriges  Tages  alle 
beschuldigte  Punckt  nach  der  Länge  mit  Grund  der  Wahrheit  gnugsam  widerleget,  und 
ihre  Fürstl.  G.  Unschuld  ausgeführet.  Derowegen  so  beten  I.  F.  G.,  dass  vorhero  mit 
Hertzog  Friedrichen  der  Landschafft  und  Brandano  von  Zedlitzen,  wie  auch 
sonsten  mit  andern  I.  F.  G.  Wiederwärtigen  von  L  K.  M.  vorhero  angestellet  werde; 
würden  L  F.  G.  alsdenn  unrecht  befinden,  so  wollen  L  F.  G.  sich  willig  in  Ihre  K.  M. 
Straffe  ergeben,  wie  L  F.  G.  denn  die  Kays.  Herren  Commissarien  darumb  gebeten 
haben  woUen,  diese  L  F.  6.  Entschuldigung  L  K.  M.  unterthänigst  vorbringen,  und  in 
Gehorsam  vorbitten  helffen,  dass  L  F.  G.  ehe  und  zuvor  L  F.  G.  verdammet  würden, 
von  L  K.  M.  gebetener  Massen  gehöret  worden. 
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ISBl.  Darauf  haben  die  Kays.  Herren  Commissarien  L  F.  6.  hinwider  anzeigen  lassen, 

8,  Ami  iia3s  I,  K.  M.  es  aus  gerechtem  Urtheil  also  befunden ,  und  ihnen  dies  vorzunehmen  im 
Ernst  aufferleget,  da  sie  denn  I.  K.  M.  unangesehen  aller  Freundschafft  gehorsamen 
musten,  derowegen  würden  I.  F.  G.  sie  entschuldiget  halten.  Ausser  diesem  wären 
Fürsten  und  Stände  I.  F.  G.  mit  aller  Freundschafft  und  Nachbarschafft  nichts  weniger 
zugethan,  wie  zuvor  allezeit  beschehen;  sie  wüsten  zwar  bey  I.  K.  M.  von  keinem 
andern  Angeben,  als  von  diesen  Puncten,  so  I.  F.  G.  gestriges  Tages  eingehalten 
wären  worden,  sie  weiten  aber  nicht  unterlassen,  der  Kays.  M.  unterthänigste  Ent« 
schuldigung,  und  denn,  wass  L  F.  6.  gebeten  hätten^  in  ihrer  gehorsamen  Relation 
vorzubringen,  gar  nicht  zweiffeiten,  I.  M*  würden  I.  F.  G.  gnädigst  hören.  Dass  sich 
aber  I.  F.  G.  erboten,  die  Eydespflicht  in  Gehorsam  zu  leisten,  daran  thäten  sie  recht, 
und  erfülleten  I.  K.  M.  ernsten  Willen  und  Meinung.  Die  Herren  Kays.  Commissarien 
aber  nehmen  von  I.  F.  G.  vor  ihre  Person  dies  zur  Freundschafft  an,  weiten  auch 
von  L  F.  G.  an  Stadt  der  K.  M.  die  Eydespflicht  abnehmen,  aber  auch  noch  eines 
L  F.  G.  ermahnet  haben,  dass  sie  sich  I.  K.  Maytt.  gehorsambst  ergeben  selten,  und 
L  M.  zu  grossem  Ungnaden  nicht  Ursache  geben.  Wofern  es  aber  über  alle  Ver- 
warnung bey  I.  F.  G.  nicht  zu  erheben  sein  solte,  so  weiten  doch  I.  F.  G.  den  Kays. 
Herren  Commissarien  an  Statt  I.  K.  M.  zusagen,  sich  auff  den  1.  July  gen  Frag  vor 
L  Kays.  Maytt.  einztstellen,  so  weiten  die  Kays.  Herren  Commissarien  bey  I.  M. 
unterthänigst  anhalten,  damit  gebettener  massen  diejenigen,  mit  denen  I.  F.  G.  gehöret 
sein  weiten,  auch  von  I.  M.  erfordert  würden,  und  also  in  der  Sachen  gnädigsten 
Bescheid  erwarten. 

Diess  hat  Hertzog  Hennerich  angenommen,  die  Eydespflicht  geleistet,  auch, 
sich  auff  den  1.  July  gen  Prag  einzustellen,  den  Herren  Kays.  Commissarien  ver- 
sprochen und  zugesaget.  Nach  diesem  ward  so  bald  ein  Stuhl  gesetzet,  welcher  mit 
rotem  Sammet  bedeckt,  und  ein  rottsammeten  Polster  geleget,  diarauff  knieten  I.  F.  G. 
und  thaten  den  Eyd,  welcher  von  Doctor  Reymann  bischoffl.  Cantzler  vorgelesen 
ward.  Hernach  aber  wolten  I.  F.  G.  dem  Herrn  fiischoff  als  Obersten  Herrn  Kays. 
Commissarien  nicht  thun,  sondern  thäten  an  Statt  I.  K.  M.  denselbigen  Hertzog  Carl, 
derohalben,  dass  I.  F.  G.  wider  die  Privilegia  nicht  thun  wolten,  welches  den  Herrn 
Bischoff  sehr  schmirtzte,  und  doch  mit  Stillschweigen  verbiess.^ 

Nach  solchem  Actu  bat  der  Herr  Bischoff  I.  F.  G.,  wie  auch  alle  Herren  zu  Gaste, 
welches  I.  F.  G.  wiewol  mit  Beschwer  bewilligten.     Und  dieweil  des  Herren  Bischoffis 

1)  Auffallend  ist,  dass  sich  im  Provinzial -Archive  das  Original  einer  von  dem  Bischöfe  Martin, 
denen  von  Promnitz,  Braun  und  Logau  und  dem  Herzoge  Heinrich  eigenhändig  unterschriebenen  und 
untersiegelten  Urkunde  vom  siebenten  Juni  1581  beGndet,  nach  welcher  Herzog  Heinrich  heut  dato 
allhier  zur  Liegnitz  auf  bischoflichen  Hofe  daselbst  die  Erbholdung  und  Pflicht  wie  die  Herren  Fürsten 
in  Schlesien  den  Khunigen  und  Cron  zu  Behaimb  schuldig  zu  thun  pflegen  und  anstadt  und  im  Nahmen 
Ihrer  Kaiser!»  Mayt.  Fürst!.  Gnaden  dem  Herrn  Bischof  zu  Preslaw  und  Obristen  Hauptmann  in  Slesien^ 
wirklichen  mit  Auflegung  der  Finger  auf  das  heilige  Evangelium  und  unterthenigst  geleistet,  in  Gegen- 
wart der  kaiserL  Commissarien,  v.  Redern,  Senitz,  Hanniwal,  Näfe  und  Dr.  Reimann,  Hans  Lessota, 
Schramm,  Hans  Schweinichen  u«  s.  w.,  und  versprochen,  3.  Juli  sich  in  Prag  persönlich  einzustellen. 
Wahrscheinlich  war  das  am  7.  vertragen  und  ausgefertigt  worden,  was  dann  8.  volkogen  wurde.  SoerzShlt's 
auch  der  Bericht  der  Conmiissare. 
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3.  Rahte  zum  Unterpfand,  biss  L  F.  6.  wider  auffs  Hauss  käme,  haffteten,  befohlen  ^^\ 
L  F.  G«  dem  Hoffemeister,  sie  verwahrlich  zu  halten,  nnd  im  Besten  zu  tractiren,  wel-»  '  ""^ 
ches  er  denn  auch  also  gethan,  dass,  wie  I.  F.  G.  auffs  Schloss  kommen,  sie  des  Herrn 
fiischoffsRähte  auff  den  Bäncken  liegen  gefunden,  damit  keiner  entlauffen  mögen,  sondern 
hernach  auff  einen  Kutschen  gesetzt  und  runter  geführet  werden  müssen,  und  dem 
Herrn  Bischoff  in  voller  Macht  wider  eingestellet  worden,  und  ist  also  dieser  Tag  aneh 
verbracht  worden. 

Folgenden  Abend  ist  die  Wache  auff  dem  Schloss  und  in  der  Stadt  ebener  Massen 
wie  zuvor  bestellet  worden,  sonderlich  aber  darumb,  dass  der  Herr  Bischoff  wie  denn 
auch  HertzogCarl  auff  Ansuchen  FttrsÜ.  G.  Hennerichs  die  50.  Schützen  von  sieh 
nicht  thun  wollen.  Dies  denn  Hertzog  Hennerichen  verdross,  dass  die  Fürsä. 
Person  L  F.  G.  nicht  trauen  weite,  demnach  sie  albereit  I.  Kays.  Maytt.  geschworen 
hatten. 


(Cap.  43.) 

Die  Kays«  Herren  Commissarien  fordern  den  Ratb  nnd 

Cfescliwome. 

Den  9.  July^)  frühe  fordern  die  Kays.  Herren  Commissarien  den  Rath  in  der  Q.JanL 
Stadt  neben  den  Geschwomen  und  Eltisten  vor  sich,  halten  ihnen  mit  grossem  Eyfer 
ein,  wie  sie  wider  L  Kays.  M.  Fürsten  und  Stände,  wider  das  gantze  Vaterland,  ja 
sonderlich  wider  ihren  natürlichen  Herren  Hertzog  Friedrichen  gehandelt,  indem 
dass  sie  sich  wider  I.  K.  M.  mit  Kriegs  Waffen  gebrauchen  lassen,  auch  unangesehen 
aller  Verwarnung  davon  nicht  abstehen  wollen,  sondern  jemehr  gantz  rebellisch 
erwiesen,  und  Ihre  Kays.  Maytt.  Befehl  gantz  verächtlich  gehalten,  demselben  nicht 
gehorsamen  wollen,  damit  sie  Leib,  Ehr  und  Gutt  verwircket  hätten.  Derowegen 
so  könten  die  Kays.  Herren  Commissarien  nicht  Umbgang  haben,  dies  Ihre  Kays. 
Maytt.  unterthänigst  zu  berichten,  und  sie  würden  in  kurtz  befinden  (wo  Ihre  Kays. 
Maytt.  nicht  sonder  Gnade  aus  Kayserlichei^Miltigkeit  erscheinen  liess),  wohin  sie  die 
Hütte  setzen  möchten,  und  könten,  alssdie  Kays.  Herren  Commissarien  zu  solchem  grossen 
Ungehorsam  und  begangenem  Muthwillen  nicht  versehen,  sondern  weiten  den  Rath, 
Geschwome  und  Eltisten  anbefohlen  haben,  dass  ein  jeder  bey  Trew  und  Ehren,  auch 
bey  Verlust  seines  Habes  und  Gutes  angloben  und  zusaget,  dass  sie  und  die  gantze 
Stadt  nichts  Thätliches  gegen  I.  K.  Maytt.  Fürsten  und  Ständen,  noch  Hertzog  Friedri- 
chen vornehmen  wollen,  oder  wider  sie  gebrauchen  lassen,  und  das  wenigste  thun, 

1)  Mu88  9.  Juni  heiss«n,  wie  auch  Tbebes.  S.  198  richtig  hat 
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1561     und  beyneben  Hertzog  Friedrichen  allen  schuldigen  Gehorsam  leisten,  und  sich  in 
9.  Juni.    ^^{q3|.  KriegsRttstung  gegen  manniglich  befinden  lassen,  und  wann  sie  von  L  Kays* 
Maytt.  oder  dem  OberAmbt  erfordert  würden,  es  wäre  auch,  wohin  es  wolle,  dass  sie 
vorhinderlich  erscheinen  selten,  und  fernem  Bescheides  erwarten« 

Diese  scharfe  Gemüthsfährung  und  Anredung  ist  dem  Rath,  Schoppen  und  Ge- 
schwornen  schmertzlich  und  kümmerlich  vorkommen,  haben  sich  gegen  die  Herren 
Kays.  Commissarien  wie  auch  bey  Fürsten  und  Ständen  in  aller  gehorsamen  Gebühr 
entschuldiget,  dass  ihr  Intent  und  Vornehmen  gar  nicht  gewesen,  wider  die  Rom. 
Kays.  Maytt.,  oder  wider  Fürsten  und  Stände,  noch  weniger  Hertzog  Friedrich  im 
wenigsten  etwas  vorzunehmen,  noch  zu  thun,  sondern  sie  hätten  ihren  Herren  Hertzog 
Hennerich  den  gebührenden  Gehorsam  geleistet,  dieweil  ihnen  gantz  verborgen 
gewesen,  was  vorhanden  sein  möchte,  wider  wen  es  sey  oder  bedeute«  Zu  dem 
hätten  sie  auch  neben  der  Gemeine  nichts  Thätliches  vorgenommen,  so  bald  sie  auch 
von  I.  K.  M.  Willen  und  Befehl  bericht  wären  worden,  hätten  sie  sich  bey  ihrem  Herren 
Hertzog  Hennerichen  angegeben,  dass  ihnen  nicht  gebührete,  wider  I.  K.  M.  zu 
sein,  da  denn  L  F.  G.  ihre  Entschuldigung  auch  bald  deferiret,  und  die  söhnliche 
Tractation  vor  die  Hand  genommen,  könten  also  mit  Gott  und  ihrem  Gewissen  bezeu- 
gen, dass  ihr  Gemüth  auff  kein  Böses  gericht  gewesen,  derowegen  so  beten  sie  die 
Herren  Kays.  Commissarien  unterthänig  höchstes  Fleisses,  sie  bey  I.  K.  M.  in  Gebor- 
>  sam  zu  entschuldigen,  wie  denn  auch  Fürsten  und  Stände,  jngleichen  ihr  gnädiger 
Fürst  und  Herr  Hertzog  Friedrich  entschuldiget  halten  weiten,  denn  sie  nicht  mehr, 
alss  was  ihr  Herr  mit  ihnen  angeordnet,  gethan,  und  was  beschehen,  thun  müssen. 
Der  Anglobnüs  wolten  sie  sich  nicht  wegern,  sondern  dieselbe  gern  leisten,  sie  beten 
aber,  die  Kays.  Herren  Commissarien  wolten  sie  bey  I.  K.  Maytt.  vorbieten,  dass 
I.  K.  M.  die  angedeute  Ungnade  sincken  und  fallen  wollen  lassen,  und  ihr  gnädiger 
Kayser,  König  und  Herr  sein,  wie  ingleichen  Fürsten  und  Stände  ihre  gnädige  Fürsten, 
gnädige  und  grossgönstige  Herren  sein  und  verbleiben  wolten. 

Darauff  haben  sich  die  Herren  Kays.  Commissarien  erboten,  wass  sie  bey  I.  K. 
Maytt.  unterthänigst  zum  Besten  befördern  könten,  wolten  sie  sich  dessen  zu  thun 
erboten  haben,  und  in  ihrer  unterthänigen  Relation  nichts  erwenden  lassen. 


iCapt  44.) 

Die  KaySt  Herren  Commissarien  zielten  nacli  solcliem  weg. 

Wie  nu  die  Kays.  Herren  Commissarien  neben  den  Fürsten  und  Ständen   (wie 
vorgemeldt)  alles  verriebt  gehabt  0,  sein  sie  ohne  fernere  Ansage  oder  Zusprechen 

1)  Am  9.  Juni  baten  die  Töchter  Herzog  Heinrichs,  Anna  Maria  und  Emih'a,  weil  sie  mit  ihrer 
Mutter  Sophia  zu  ihrer  Grossmutter  Emilia,  geb.  Herzogin  von  Sachsen,  Wittwe  des  Markgrafen  Georg 
von  Ansbach,  reisen  wollten  ^  den  Bischof«  ihnen  zu  besserer  Ausrüstung  100  Tbaler  vorzustrecken»   Acta. 
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Hertxog  Hennerichs  anffgebrochenO?  und  weggezogen,  und  ist  der  Lignische  vssh 
Krieg  also  beschlossen  worden,,  darinn  doch  zwe  Personen  (wie  vorgemeldet)  todt  ^*'*^^ 
geblieben,  Zweiffels  ohne  mehr  aus  Furcht,  dieweil  sie  weder  erschossen  noch  sonst 
erschlagen  sein  worden,  und  obwol  ein  elender  Krieg  gewesen,  so  hätte  doch  einen 
so  bald  das  Unglück  betreffen  können,  als  in  einem  grossen  Krieg  beschehen  konte. 
Denn  das  höchste  Haubt  der  Christenheit  war  wider  I.  F.  6.  neben  den  Fürsten  und 
Ständen  in  Schlesien.  Die  nu  bey  I.  F.  6.  Hertzog  Hennerich  stunden,  die  Hessen 
sich  gegen  I.  K.  M.  und  Fürsten  und  Stände  gebrauchen,  derowegen  es  einen  bösen 
Ausgang  gewinnen  können,  wann  das  Glücke  nicht  wol  gewollt.  Und  weil  die  Kays. 
Herren  Commissarien  bericht  worden,  auch  selber  gesehen  und  gespüret,  dass  der 
Hoffemeister  Schweinichen  mit  Einrednng  seinem  Herren,  damit  die  Sachen  also 
ablieffen,  sein  Fleiss  nicht  gesparet,  hat  er  damit  bey  den  Kays.  Commissarien  gnädi- 
gen Danck  bekommen. 

Bey  diesem  Kriege  ist  niemand  in  grösser  Gefahr,  denn  die  alten  Kühe,  Schöpsse 
und  Ochsen  gestanden,  die  waren  keinen  Augenblick  ihres  Lebens  im  Hinter -Schlosse 
sicher,  denn  ihr  blieben  21.  Ochsen,  und  Kühe,  so  wol  200.  Schafe  im  Stiche,  so  die 
Landsknecht  verzehreten,  die  übrigen  musten  4.  Tage  Hunger  leiden,  also  empfunden 
sie  auch  den  Lignischen  Krieg'). 


(Cap.  45.) 

F.  G.  Hertzog  Friederichs  R^th,  Hannss  Moscbelwite,  wird 

bestricket 

Gegen  Abend  den  gemelten  9.  July'),  da  Fürsten  und  Stände  albereit  weg  waren, 
kommet  Hertzog  Friederichs  Rath,  Hannss  Muschelwitz^),  (der  auch  zuvor  wegen 
Hertzog  He nn er ichs  zu  Präge  im  weissen Thum  wegen  seiner  unnützen  Reden  halber 
gestecket  worden)  gefahren,  weiss  nicht  anders,  denn  dass  Hertzog  Friedrich  auff 
dem  Schlosse  sässe,  Hertzog  Hennerich  aber  entweder  nach  B res s law  geführet, 
oder  ja  sonsten  eingesperret  worden  sey,  redet  derowegen  die  Gvardie  an:    Ist  na 

1)  Am  10.  Juni  erstattete  der  Bischof  schon  Bericht  an  den  Kaiser. 

2)  Der  Kaiser  bezeugte  sich  1 7.  Juni  unzufrieden  mit  dem  zu  milden  Verfahren  der  Commission 
und  befahl  ernstlich ,  den  Herzog  Heinrich  anzuhalten »  den  Helman  und  Schindler ,  die  sich  bei 
Verrichtung  der  Execution  ganz  widersetzt  und  trotzig  bezeugt,  aus  Liegnitz  zu  entfernen«  dann  sollten 
sie  aus  allen  Landen  des  Kaisers  verbannt  werden.  Die  Vollziehung  wurde  verschoben  bis  auf  Herzog 
Heinrichs  Abreise  ciach  Prag,  damit  der  nicht  argwöhnisch  werde  und  die  Reise  ganz  unterlasse. 

3)  Muss  wieder  Juni  heissen. 

4)  Muss  vielmehr  Motschelnitz  heimsen.     S.  Qber  diesen  Vorgang  Beilage  vom  12.  Juni  1581. 
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*^-.  Hertzog  Hennerich  der  yerlogene  Fürst  zu  Kreiss  gebracht?  In  welches  Loch  haben 
*  *""*  die  Kays.  Commissarien  den  losen  Fürsten  gestäckt?  0  recht  auff  solche  Verschlemmer! 
Ob  nu  wol  die  Gvardie  am  Thor  anzeigete,  sie  wüsten  von  keinem  andern  Herren, 
als  Hertzog  Hennerichen,  dessen  Gvardie  sie  auch  wären,  so  wil  es  Muschelwitz 
doch  nicht  glauben,  sondern  fähret  in  der  Stadt  zu  seinem  Herren  Hertzog  Friedrich, 
der  denn  auch  noch  zur  Stelle  gewesen. 

Indess  bedencket  er  sich,  was  er  geredet  habe,  und  wil  wider  fort.  Der  Pass 
war  ihm  aber  schon  versperret.  Wie  er  nu  an  das  Thor  kommet,  wil  man  ihn  nicht 
nauss  lassen.  Da  hat. der  von  Muschelwitz  gemerckt,  in  wen  er  gestochen  hat,  muss 
wider  ins  Losament  einkehren.  Bald  schicken  I.  F.  G.  Hertzog  Hennerich  den  Hoffe- 
meister und  Secretarium,  Paul  Friedrichen,  neben  30.  Hockenschützen -Gvardie 
ins  Losament  zu  dem  von  Muschel witz,  lassen  ihme  die  Schmähworte  mit  grossem 
fürstl.  Eyfer  einhalten,  und  weil  es  L  F.  G.  Fürstl.  Reputation  angieng,  so  könte  sie 
solche  freche  spöttische  Wort  nicht  dulden,  sondern  solches  gebührlich  eifern,  dero- 
wegen  so  solte  er  sich  in  L  F.  G.  Gehorsam  ergeben.  Denn  wo  er  gemeint,  dass 
L  F.  G*  hätten  sein  sollen,  dahin  solt  er  kommen,  inmassen  denn  die  Abgesandten 
Befehl  hätten,  ihn  anzuweisen,  wohin  er  sich  einstellen  solte« 

Dies  erschrack  der  Muschelwitz  zum  Höchsten,  er  weite  zwar  die  Worte 
leugnen,  aber  er  ward  bald  überzeuget.  Derowegen  bat  er  zum  Höchsten  umb  Ver- 
zeihung, es  hat  aber  nicht  helffen  wollen,  sondern  hat  sich  in  die  Jungfraw  auffs 
Rathhauss  einstellen  müssen,  welches  ihme  Schmirtz  und  Wehe  gethan,  hat  also 
etliche  Tage  sitzen,  und  wol  casteyet  worden.  Ob  nu  wol  Hertzog  Friederich 
beym  Hertzog  Hennerich  anhalten  Hess,  weil  er  L  F.  G.  Rath  wäre,  seiner  und 
Muschelwitzen  zu  verschonen,  so  Hess  doch  Hertzog  Hennerich  Hertzog  Frie- 
drichen anmelden,  wann  L  F.  G.  solche  Reden  gethan,  wie  Muschelwitz,  so  wolte 
I.  F.  G.  seiner  als  des  Brüdern  nicht  schonen.  Der  Herr  Bischoff  schrieb  zurücke, 
und  intercedirete  vor  Muschel  witz,  darauff  ward  er  auffeinem  Revers  lossgelassen*). 

1)  Der  Kanzler  Reimann  berichtete  dem  Bischöfe  Martin  von  Breslau  26.  Juli  1581,  dass  Sonntag 
(11  Juni),  nachdem  der  Bischof  Liegn?tz  verlassen,  der  Herzog  Heinrich  habe  den  Stadtgraben  unter- 
suchen lassen,  Rüstangsanstalten  getroffen,  von  Juden  habe  Pulver  bereiten  lassen.  Der  Stadtrath  hatte 
•die  Schlüssel  zu  den  Thoren  noch  nicht  zurück  erhalten.  Der  Herzog  wollte  Kriegsvolk  in  die  Stadt  brin- 
gen, was  der  Stadtrath  und  die  Gemeinde  nicht  zugab.  Eigentlich  wollten  die  Leute  keines  der  beiden 
Herzoge  Regierung,  sondern  lieber,  dass  der  Kaiser  das  Fürstenthum  sequestrirte.  Schon  19.  Juni 
berichtete  die  Besichtigung  der  Stadtgräben  von  Liegnitz  Herzog  Georg  von  Brieg  an  den  Bischof  von 
Breslau. 
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(Cap.  46.) 

F.  Q.  Hertzog  Hennericli  ziehen  nacb  Prag,  wie  es  droben  mit 

L  Ft  Ot  ergangen* 

Demnacli  sieh  denn  der  1.  Jnly,  da  I.  F.  G.  sich  zu  Prag  vor  L  K.  M.  einsteUen,    ^^81. 
herzuoabeteO?  haben  sich  L  F.  G.  auff  die  Reise  so  viel  möglich  gerüstet  und  fertig     '  ^^^ 
gemacht.     Zwar  hätten  L  F.  G.  sich  gern  bey  I.  K.  M.  entschuldiget,  hatten  aber  nicht 
erhebliche  gnugsame  Ursachen  dazu,  sonderlich  weil  I.  K.  M.  auff  zuvor  unterthäniges 
Bitten  L  F.  G.  Hertzog  Friedrichen,  die  Landschafft  und  Herrn  Brandano  von 
Zedlitzen  zu  Verhör  der  Sachen  albereit  auff  den  4.  July  nach  Prag  erfordert,    4*  Joü- 
darumb  konten  I.  F.  G.  sich  gar  nicht  entschuldigen,  und  wanb  es  mit  Auffbringung 
Zehrung  schwer  zugienge,  dass  auch  I.  F.  G.  fast  derwegen  daheim  hätten  bleiben 
mflssen,  sq  bemüheten  I.  F.  G.  sich  doch  so  hoch,  dass  sie  200.  Thaler  zuwege  brachs- 
ten, sein  also  den  4.  July  zur  Lignitz  auSigewesen,  und  bey  sich  gehabt  HannsB    4-  JaU. 
Schrämen,  Cantzlern,  Hannss  Lossatten,  Hannss  Schweinichen  Hoffmeister 
und  6.  HoQunckem,  8.  reisige  Rosse  und  3.  Kutschen,  und  sein  den  9.  July  zu  Prag    9.  ml 
ankommen,  da  denn  L  F.  G.  von  dem  Kays.  Fourier  auff  die  kleine  Seiten  einlogieret 
worden. 

Hertzog  Friedrich  und  die  Landschafft  sein  etliche  Tage  zuvor*)  nach  Prag 
ankommen^  und  haben  Hertzog  Hennerichen  zum  hefftigsten  verkleinert,  und  angege- 
ben, beyneben  ausgesprenget,  Hertzog  Hennerieh  würde  nicht  erscheinen,  denn  er 
sich  albereit  in  Fohlen  salviret  hätie,  und  wäre  landkflndig,  er  brächte  ein  Hauffen 
Fohlen,  und  wolt  Lignitz  besetzen,  auch  im  Lande  streifen  lassen.  Derowegen 
so  müsten  die  Pässe  an  der  Pol  In  i  sehen  Gräntze  verleget  werden,  ohne  dies  würde 
das  Land  Schaden  leiden.  Welches  alles  nur  ein  Gedicht  gewesen,  damit  Hertzog 
Hennerich  bey  L  K.  M.  möchte  verkleinert  und  angegossen  werden. 

Folgenden  Morgen  haben  L  F.  G.  Hertzog  Hennerich  den  Hoffmeister  zu  dem  lO.  JaK. 
Herrn  von  Dietrichstein  alss  L  M.  obristen  Hoffmeister  geschicket,  und  nach 
gebührlicher  Zuentbittung  anmelden  lassen,  dass  L  F.  G.  sich  auff  L  K.  M.  gnädigste 
Erforderung,  und  deren  Fürstl.  Anglobnüss  nach,  gestrigen  Abend  in  unterthäniger 
Gebühr  eingestellet.  Wann  dann  L  F.  G.  numehr  auch  aus  Unterthänigkeit  gebühren 
weite,  L  Kays.  Maytt.  derselben  gehorsame  Diuste  zu  presentiren  und  auffzu warten. 
Dieweil  aber  L  F.  G.  zu  Ohren  kommen,  welcher  Gestalt  L  F.  G.  bey  L  K.  Maytt. 
hefftig  gölte  angegeben  sein  worden,  daran  doch  L  F.  G.  ohne  genügsame  Yerhöhr 
nichts  einreumen  könten,  alss  wolte  L  F.  G.  gehorsamlich  gebühren ,  sich  bey  Ihro 
Gnaden,  als  L  M.  obersten  Hoffemeister,  anzugeben,  sich  zu  erkundigen,  ob  L  F.  G. 

1)  Es  waren  auch  die  Städte  Goldberg,  Hainau,  Lüben  und  Liegnitz  nach  Prag  vorgeladen  worden, 
^auf  ihre  demüthige  BiUe  erliess  man  ihnen  zu  erscheinen.  Herzog  Heinrich  hatte  vorher  Gesandte,  Hans 
von  Lassota,  Dr.  Schramm,  Hans  Burkhart,  Mathey,  nach  Prag  geschickt  mit  ausfQhrlicher  Instruction. 
Der  Kaiser  verschob  21.  Juni  darauf  zu  antworten  bis  auf  Heinrichs  Ankunft. 

2.  Nach  Thebesius  S.  190.  am  2.  Juli. 
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1581.  wie  zuvor  und  die  Fürsten  aus  Schlesien  zu  thun  pflegten,  L  K.  M.  unterthänigst 
auffwarten  solle.  Beyneben  aber  beten  L  F.  6.  den  Herren  freundlich,  I.  F.  G.  bey 
I.  K.  M.  unterthänigst  anzugeben,  und  vermelden,  wass  sich  L  F.  G.  verhalten  solle. 

Darauff  hat  der  von  Dietrichstein  zur  Antwort  gegeben:  Ihre  Gnaden  ver- 
nehmen mit  Verwunderung  aber  aus  gutem  Gemüte  gern,  dass  I.  F.  G.  sich  auff L  K.  M. 
Erforderung  unterthänig  einstellten,  und  derselbigen  Fürstl.  gethanes  Anglobens  in 
gebührliche  Acht  gehalten,  und  demselbigen  eine  völlige  Genüge  gethan,  I.  G.  weiten 
solches  I.  K.  M.  unterthänigst  vorbringen,  es  solte  der  Hoffemeister  im  Kays.  Wart- 
zimmer auff  die  Antwort  warten,  und  war  I.  G.  derwegen  wunderlich  (weil  sie  jtzo 
vernehmen ,  dass  I.  F.  G.  ankommen  wären),  dass  gestriges  Tages  von  L  F.  G.  ein 
anders  bericht  wäre  worden,  welches  diesem  gantz  zuwiederlieffe,  darumb  es  denn 
L  F.  G.  bey  I.  K.  M.  zu  sondern  Gnaden  gereichen  und  kommen  würde. 

In  einer  Stunde  last  der  Herr  von  Dittrichstein  Hertzog  Hennerichs  Hoff- 
meister in  die  andere  Cammer  fodem,  zeigen  I.  G.  ihm  an,  I.  G.  hätten  I.  K.  M. 
unterthänigst  bericht,  dass  I.  F.  G.  alhier  wären  ankommen.  Dies  vernehmen  L  K.  M* 
mit  Kays.  Gnaden  gern,  und  I.  F.  G.  möchten  dem  alten  Brauch  nach  den  Zutritt  in 
I.  M.  Cammer  haben,  und  unterthänig  auffwarten. 
11.  Ja«.  Folgenden  Tag  ritten  I.  F.  G.  gen  Hoffe,  da  denn  I.  F.  G.  von  allen  Herren 

Of&cirern  gantz  freundlich  empfangen  worden.  Wie  I.  K.  M.  zur  Taffei  gehen  sollen, 
haben  I.  M.  Ihre  F.  G.  die  Faust  geboten,  und  gantz  gnädigst  erzeiget,  ist  auch  I.  F.  G* 
dem  Brauch  nach  von  dem  Obristen  Hoffmeister  das  Handtuch  L  M.  zu  geben,  gebracht 
worden.  Hernach  haben  die  CammerHerren  I.  F.  G.  so  bald  mit  zur  Taffei  genommen, 
und  sich  jedermann  gegen  I.  F.  G.  wol  gestallt,  und  sein  I.  F.  G.  hernach  Morgends 
und  Abends  ken  Hoff  geritten,  und  I.  K.  M.  auffgewartet.  So  sein  I.  F.  G.  auch  offt 
zu  den  Herren  Of&cirern  zur  Taffei  gezogen,  sie  besucht,  und  sich  angenehm  gemacht, 
wie  denn  die  Herren  Officirer  I.  F.  G.  gewohniglich  ohne  dies  einladen  thäten. 

Es  verzog  sich  die  Sache  unangefangen  biss  in  die  5te  Woche.  Unterdessen 
gehet  I.  F.  G.  die  Zehrung  ab,  dass  sie  beyn  Juden  versetzen,  wass  sie  haben,  wie 
denn  der  Hoffemeister  seine  eigene  Ketten  vor  80.  Floren  ungrisch  versetzen  muste, 
dass  I.  F.  G.  sich  erhalten  mochten.  Darumb  I.  F.  G.  femer  keinen  Rath  mehr  wüsten, 
weil  niemand  trauen  weite. 


Cap.  410* 


Ft  Gn.  Hertzog  Heonerlch  suppliciren  an  lliro  Kays.  Maytt« 

umb  Oeldt 

Dero  wegen  so  suppliciren  I.  F.  G.  unterthänig  an  I.  K.  Maytt.,  geben  sich  des 
Unvermögens  an,  bitten  I.  M.  daneben  mündlich,  weil  L  F.  G.  in  etliche  Wochea 

1)  Von  hier  sind  die  Capitel  in  der  Handschrift  wieder  mit  Zahlen  versehen. 
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alda  gelegen,  sich  gante  verzehret,  I.  K.  M,  wolten  die  vorher  mit  Hertzog  Frie-  *88l. 
dricben,  deren  Landschafft  und  Brandano  von  Zedlitzen  anff  Commissarien 
kommen  lassen,  die  die  Sachen  im  Lande  höreten,  und  L  F.  G.  gnädig  wider  nach 
Hause  verlauben,  L  F.  G.  Wolten  zusagen,  sich  allewege  vor  L  K.  M.  oder  derselbigen 
Commissarien  zu  gestellen,  und  der  Sachen  beywohnen,  solte  L  F.  G.  aber  dies  nicht 
erheben,  so  beten  L  F.  G.  L  K.  M.  unterthanigst  umb  ein  gnädiges  Anlehn  -  vorreichen 
zu  lassen,  damit  L  F.  G.  Zehrung  hätten,  und  alda  länger  sich  auffhalten  möchten,  so 
wären  L  F.  G.  auss  unlerthänigen  Gehorsam  schuldig,  L  K,  M.  Deroselbigen  Gelegen- 
heit nach  auSzuwarten,  biss  L  K.  M.  zum  Bescheid  der  Sachen  gnädigst  langeten. 

Anff  solche  gehorsambste  Supplication  waren  L  F.  G.  3.  Tage  hernach  von 
L  K.  M.  durch  den  Herrn  Rumpffen  gnädigst  beschieden,  L  K.  M.  konten  L  F.  G. 
ohne  Bescheid  der  Sachen  nicht  verlauben,  sondern  L  M.  hätten  bey  der  Böhmischen 
HoffCammer  den  gnädigsten  Befehl  gethan,  dass  L  F.  G.  selten  300  Taler  vorgestrecket 
werden,  damit  L  F.  G.  desto  besser  warten  möchten,  dies  L  F.  G.  denn  zum  höchsten 
unterthänigen  gehorsamen  Danck  angenommen,  und  verwarten  also  ferner  mit  Freuden 
zu  Prag,  versahen  sich  keines  bösen  Ausgangs  der  Sachen,  schicken  auch  so  bald 
etliche  Boss  und  Gesindlein  ab  nach  Lignitz,  und  hatten  l.  F.  G.  einen  guten  Mutb, 
denn  sich  L  K.  H.  gnädigst  gegen  L  F.  G.  stalten,  so  wol  alle  OfBcirer,  Cammerherren, 
und  das  gantze  Kays.  HoiTgesinde  freundlich  erwiesen,  und  sich  erzeigten.  L  F.  G. 
warten  Morgends  und  Abends  L  K.  M.  fleissig  auff",  und  versäumeten  keine  Stunde. 


Cap.  4». ') 

¥.  ODt  werden  gewanüget,  des  BestricknOss  halber* 

Nach  zweyen  Tagen  kommet  eine  vertraute  Person  zu  L  F.  G.  und  berichtet,  wie 
dass  er  in  der  Kays.  Cantzeley  auff  des  Herrn  Secretarii  Tische  ein  Concept  eines 
Kayserl.  Decrets  gelesen,  darauss  er  so  viel  verstanden,  dass  L  F.  G.  von  L  K.  M.  in 
eine  Custodia  werden  eingezogen  werden.  Darüber  wurde  Ihro  F.  G.  zum  höchsten 
verstürtzet,  und  bekümmert,  halten  derowegen  Rath,  wie  den  Sachen  zubegegnen  sein 
möchte.  Ob  es  nu  wol  auffalle  Fälle  hin  und  wider  bewogen  ward,  konte  doch  der 
Sachen  keine  Ruhstelle  gefunden  werden,  schlössen  L  F.  G.  endlich  vor  sich  dahin, 
ehe  sie  sich  von  L  K.  H.  in  die  Custodia  wolten  stecken  lassen,  ehe  wolten  sie  Land 
und  Leute  in  Stich  setzen,  denn  L  F.  G.  Gemahlin  der  Hertzogen  müste  doch  das  Ihre 
bleiben,  darumb  so  wolten  L  F.  G.  bald  entreiten.  Alsdenn  wann  die  Kayserl.  Un* 
gnade  vorüber  wäre,  so  könten  L  F.  G.  sich  durch  Chur  und  Fürsten  Intercession  wider 
einbitten  und  zu  Gnaden  kommen,  auch  durch  ein  sicher  Geleite  zu  Verhör  der  Sachen 

1)  Durch  Versehn  des  Schreibers  ist  Cap.  48  ausgefallen  und  Cap.  52  doppelt  Wir  zShIen 
regelmässig  fort 
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1981.  erscheinen.  Es  wollen  L  F.  G.  aber  mit  eigenen  Händen  an  I.  K.  M.  unterthänigst 
schreiben,  wie  dass  L  F.  6.  unversehens  wichtige  Geschaffte  vorgefallen,  dass  sie  ver- 
reisen haben  müssen,  bitten  I.  K.  M.  gehorsamb,  solches  zu  keinen  Ungnaden  bu  ver- 
mercken,  wären  erbötig,  allezeit  auff  I.  F.  G.  Erfordern  sich  unterthänigst  wider  einzu- 
stellen, welche  Supplication  selten  die  3.  Rähte,  wenn  I.  F.  G.  weg  wären,  Ihre  K.  M. 
unterthänigst  überantworten,  und  beyneben  I.  F.  G.  auch  mündlich  des  Abreisens  halber 
in  bester  Form  entschuldigen. 

Mit  solchem  Rathschlag  stimmeten  zwar  Cantzler  und  Los  satten  mit  L  F.  G., 
weiten  auch  dies  Schreiben  und  I.  F.  G.  Entschuldigung  I.  K.  M.  gehorsamlich  vor- 
tragen, Schweinichen  der  Hoffemeister  aber  redete  L  F.  G.  derwegen  ein,  dass 
I.  F,  G.  sich  wider  I.  K.  Maytt.  nicht  setzen  selten,  und  ihr  Fürstenthum  ja  derselbigen 
eigenen  Leib  also  in  die  Schantze  setzen,  denn  es  noch  ungewiss,  ob  es,  wie  L  F.  G. 
bericht  worden,  sey.  Ritten  nu  L  F.  G.,  so  ritten  sie  sich  erstlich  umb  Land  und  Leute; 
vors  Andere  so  würden  L  F.  G.  von  L  Kays.  Maytt.  von  einem  Land  zum  andern,  ja 
von  einem  Herren  zum  andern,  verfolget  werden,  auch  wol  gäntzlich  in  die  Acht  er- 
kläret werden.  In  Polen  würden  L  F.  G.  ingleichen  nicht  sicher  sein,  denn  L  K.  Maytt. 
würden  gleichfalls  an  König  schreiben,  dass  L  F.  G.  gefänglich  angenommen  und  L 
Maytt.  zugeschicket  würden.  Derohalben  so  weite  er  L  F.  G.  geborsamlich  davon  ab- 
gemahnet haben.  Das  Schreiben,  so  an  L  Kays.  Maytt.  gestallt  werden  solte,  zu  über- 
reichen, und  mündliche  Entschuldigung  dabey  zu  thun,  hätte  er  dasselbe  neben  den 
andern  Herren  Rähten  zu  überantworten,  und  die  Entschuldigung  L  K.  M.  gehorsam 
vorzutragen  helffen,  gross  Bedencken,  denn  gewiss  kein  anders  zu  befahren,  dass  sie 
bey  den  Köpffen  genommen  würden,  und  in  ein  Loch  gesteckt,  und  sie  nicht  rauss 
gelassen,  biss  L  F.  G.  sie  wider  zur  Stelle  hätten  gebracht,  denn  es  kein  anders  An- 
sehen haben  würde,  als  dass  sie  solches  L  F.  G.  würden  haben  gerahten,  darumb  könte 
er  in  solches  Vornehmen  nicht  willigen,  denn  er  zuvor  in  dem  Lignitzschen  Krieg  in 
der  höchsten  LeibesGefahr  wäre  gewesen,  dass.  die  Kays.  Herren  Commissarien  seinem 
Weibe  sagen  lassen,  sie  solte  ihn  warnigen,  dass  er  von  Hertzog  Hennerichen  ab- 
trete, oder  möchte  nicht  wissen,  wohin  er  sein  Hut  setzen,  weite  sich  auch  klar  ange- 
saget  haben,  wann  L  F.  G.  ritten,  so  weite  er  auch  fahren,  oder  zu  Fusse  weglauffen, 
denn  keine  Gefahr  weite  er  ferner  auff  sich  laden, 

.  Dieses  Einreden  und  Angeben  gefiehl  L  F.  G.  gar  nicht,  sondern  hielten  endlich 
auff  ihrer  Meinung,  dass  sie  reiten  weiten,  Hessen  auch  3.  Klapffer  fertig  machen.  Es 
blieb  aber  der  Heffemeister  auff  seinem  Intent  beruhen,  und  weite  nur  dies  L  F.  G. 
noch  zu  Gemüte  geführet  haben,  welches  besser,  Land  und  Leute  zu  verlieren,  und 
mit  seinem  Leibe  nichts  weniger  in  der  höchsten  Gefahr  zu  sein,  auch  In  grosse  Ungnade 
zu  kommen,  alss  seinem  Herren  zu  gehorsamen,  dabey  allemal  Trost  wäre,  dass 
widerumb  zu  Gnaden  zu  kommen  sein  möchte,  da  denn  im  anden^  Vomehmen  keine 
Gnade  zu  hoffen  sey.  Er  weite  zwar  L  F.  G.  nicht  halten,  aber  er  bete  L  F.  G.,  die 
weiten  sich  über  derselben  Vornehmen  wol  bedencken,  und  weil  den  andern  8.  Ri(hten 
durch  des  Hoffemeisters  Gemüthführung  das  Blat  schess,  wurden  sie  auch  ander  Mei- 
nung, und  bewogen  L  F.  G.,  dass  sie  es  diesen  Tag  eiustelleten. 
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€ap.  40. 

F.  €f.  werden  von  L  K.  Maytt  zom  Verhör  der  Sachen  erfordert 

Es  stund  also  etliche  Tage  an,  biss  auff  den  12.  Augusti  kommet  ein  Trabant  mit  |^  j[^\|^ 
einem  Kays.  CanizeleyZettel,  darinn  begriffen,  es  wäre  I.  K.  M.  Befehl,  dass  sich 
Hertzog  Hennerich  von  der  Lignitz  morgen  umb  7.  Uhr  in  die  TaffelStuben  ein- 
stellen solte,  und  von  I.  K.  M.  gnädigsten  Bescheid  erwarten.  Darüber  worden  I.  F.  G. 
verzagt,  und  wolten  endlich  fortreiten,  Hessen  auch  widerumb- Rosse  fertig  machen, 
und  also  die  Nacht  wegreiten.  Es  waren  aber  albereit  an  allen  Orten,  ja  im  Hauss, 
da  I.  F.  6.  lagen,  und  die  Pferde  in  der  AltStadt  stunden,  die  Pässe  verlegt^  dass 
I.  F.  G.  nicht  fortkommen  möchten,  denn  es  gewiss  offenbahr  worden  Wäre. 

Dess  Morgends  den  13.  Augusti  frühe  ritten  I.  F.  G.  wie  breuchlich  gen  Hoffe  ^^-  Aogo«*. 
nach  dem  grossen  Saale,  der  Hoffemeister  aber  gieng  nach  dem  Kays.  Wartzimmer 
sich  umbzusehen,  und  neue  Zeitung  zu  erfahren.  Wie  er  nu  in  das  Kays.  Warttzimmer 
kommet,  befindet  er,  dass  dem  Kayser  die  Session  auffgeschlagen  sey,  und  durch  das 
Zimmer  ein  Schrancken  gemacht.  Dies  bericht  der  Hoffemeister,  wie  er  es  im  Wartt* 
Zimmer  befinde.  Über  solchem  erschrocken  I.  F.  G.  zum  höchsten,  und  wären  noch 
gern  vom  Saal  entritten,  wie  sie  denn  alle  Gelegenheit  suchten,  abzukommen,  aber  es 
war  nicht  möglich,  dieweil  geheime  Kundschaffler  verbanden  waren.  Musten  also 
I.  F.  G.  die  geduldige  Juppen  anziehen,  und  des  Glückes  erwarten. 

Vor  9.  Uhr  ward  die  Kays.  Gvardie,  beides  Hattschirer  und  Trabanten,  mit  dem 
Spiel  (welches  sonst  an  einem  Wochentage  nicht  bräuchlich)  auffgeführet,  über  diesem 
I  F.  G.  auch  sehr  bekümmert  worden,  so  kommet  F.  G.  Hertzog  Friedrich  auch 
neben  der  Landschafft  Abgesandten  auff  den  grossen  Sali,  stehen  sich  frölich,  welches 
alles  ein  Omen  war,  dass  es  mit  Hertzog  Hennerichen  nicht  wol  stünde.  Wann 
dann  L  F.  G.  .Hertzog  Henne  rieh  sähe,  dass  es  anders  nicht  sein  würde  können, 
stalten  sie  sich  ins  Kays.  Wartzimmer  ein,  da  denn  Hertzog  Friedrich,  des  Landes 
Gesandten,  und  Brandano  von  Zedlitz  bald  nachfolgeten.  Und  weil  das  ganta^Kays. 
Hoffgesinde  auffwarte  war  neben  der  Gvardie  ein  grosser  Vertrang,  Hertzog 
Hennerich  aber  stalte  sich  frölich,  dass  keine  Peinigkeit  zu  vermercken  war. 

Kurtz  hernach  kamen  aus  I.  K.  Maytt.  CammerHerren  Wilhelm  von  ilosen- 
berg,  Obrister  Burggraff,  der  Herr  von  Pernstein,  Obrisler  Cantzeler,  und  die 
andern  vornehmste  Officirer  der  Cron  Böheimb,  setzet  sich  der  Herr  von  Rosen- 
berg in  die  I.  K.  Maytt.  auffgeschlagene  Session  zun  Füssen,  biss  das  Volck  stille 
ward,  darnach  stund  er  auff,  und  zeigete  ungefehrlich  an,  wie  folget: 

Die  Rom.  Kays,  auch  zu  Hungarn  und  Böheimb  Königl.  Maytt. ,  Dero  AUergnä- 
digster  Kayser,  König  und  Herr  t.  Maytt.  hätten  sich  zurück  gnädigst  und  gäntz  wol  zu 
eijnnem,  wass  nu  viel  Jahr  her  zwischen  den  Hertzogen  zur  Lignitz  in  ihren  eigenen 
Differentien,  auch  mit  derselbigen  Landschafflen,  so  wol  Auss-  und  Innländem  wegen 
nberhäofflen  grossen  SchnldenLasten,  auch  andern  hochen  und  gi*ossen  Beschwerungen 
halber,  vorgelauffen,  und  wass  Ihre  Kays.  Maytt.  hierauff  angeordnet  befohlen,  ausge- 
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1981.  setzet  und  Aus  reiffem  gerechtestem  Rath  erkannt  hatten,  hätten  I.  K.  M.  sich  keia 
anders  versehen,  denn  dass  alle  Theil  solcher  I.  K.  M.  Verordnung  und  Erkentnüss 
nachgelebet  haben,  mit  nicht  weniger  sonder  grossem  Ungnaden  aber  vernehmen 
I.  K.  M.,  dass  derselben  gerechtem  Erkäntnüs  und  Verordnung  nach  keine  Folge  be- 
schehen,  sonderlich  aber  von  Hertzog  Hennerichen,  welcher  I.  K.  M.  Decrela 
gantzlich  verächtlich  gehalten,  die  gute  Policey  verworffen,  seinem  Kopffe  und  bösen. 
Rathgebem  gefolget,  und  seines  eigenen  Willens  gelebet.  Derowegen  so  könten 
L  K.  M.  zu  solchem  Vornehmen  als  das  Haupt  der  Christenheit  und  Obrister  Fürst  in 
Schlesien  länger  nicht  zusehen,  sondern  den  Lignitzschen  Sachen  einst  mit 
Gebühr  abhelfen,  und  den  Sachen  Ausschnitt  geben,  der  christlichen  Recht  und  aller 
Billigkeit  gemäss  sey,  damit  I.  Maytt.  des  grossen  Klagens  und  UberlauiFen  einst 
bemüssiget  sein  jnöchte. 

Bey neben  aber  würde  sich  Hertzog  Hennerich  überflüssig  und  gnugsam  zu  er- 
jnnern  haben,  welcher  Gestalt  I.  F.  G.  sich  viel  Jahr  hero  gantz  ungehorsamlich  er- 
zeiget hätte,  wie  I.  F.  G.  aus  folgenden  vorlesenden  Articuln  mit  mehrem  zu  verneh- 
men würde  haben. 


Cap.  50. 

Articnl,  so  Ibro  ¥.  On«  Hertzog  Hennerichen  eingebalten  worden« 

1.  Erstlich  so  haben  I.  F.  G.  die  schuldige  Lehn  nicht  gesucht,  dadurch  sich  L  F.  G. 
des  Fürstenthumbs  verlustig  gemacht,  und  in  I.  E.  M.  Straffe  gefallen,  auch  dem 
Herrn  Bischoff  nicht  thun  wollen. 

2.  So  hätten  L  K.  M.  bey  der  Restitution  Hertzog  Hennerichs  zuerkannt,  und 
anbefohlen,  und  verordnet,  die  Regierung  neben  I.  F.  G.  Herrn  Bruder  Hertzog 
Friedrichen  zu  halten,  welchem  Hertzog  Hennerich  auch  nicht  nach- 
kommen, sondern  solches  I.  K.  Maytt.  zum  Despect  gantz  verachtet,  und  aus 
Ungehorsam  zurücke  gesetzt,  demselbigen  keine  Folge  gethan. 

3.  Ferner  so  wäre  von  der  Lignitzschen  Landschafft,  wie  auch  von  den  Aus- 
ländischen L  Kays.  Maytt.  grossS  Klagen  und  Beschwer  vorkommen,  dass  sie 
grosse  Summa  Geldes  vor  I.  F.  G.  zahlen  müssen,  da  sie  nu  nicht  allein  keine 
Bezahlung  wider  erlangten,  sondern  auch  nicht  sicher  in  ihren  Häusern  wären. 
Und  ob  nu  wol  L  K.  Maytt.  zum  öfftern  Commissariat  halten  lassen,  so  wären 
dieselbe  doch  durch  undienstliche  Einwürffe  Hertzog  Hennerichs  zerschlag^en 
worden,  dadurch  die  Kläger  in  die  höchste  Armuth  und  Noth  gerahten,  und 
kernen,  diess  L  K.  Maytt.  länger  nicht  zustehen  könten^  noch  solche  Aussflucht 
mehr  verstatten,  sondern  mästen  ein  gerecht  Einsehen  haben. 


Digitized  by 


Google 


Cap.  49.  Hz.  Beinriek  im  Verhör.     Cap.  50.   Artikel  gegen  Hz.  Heinrich.  137 

4.  Es  Würde  sich  aach  Hertzo;  Hennerich  eijnnern^  wie  v&terlich  ond  gnädig,     1581. 

I.  K.  Mäytt.  I.  F.  G.  ermahnet,  sich  mit  Rdsen  ins  Land  Polen  zu  enthalten,  ^^'  ^''^^^' 
aber  zuwider  I.  K.  M.  und  Verboth  wären  I.  F.  6.  in  Fohlen  gezogen, 
und  wie  I.  K.  Maytt.  glaubwürdig  bericht,  wider  L  M.  und  das  gantze  Land 
Schlesien  practiciret,  welches  leichttich  einen  bösen  Ausgang  gewinnen 
dörffen.  Über  dies  so  hätten  L  F.  6.  Geschütz  auff  Rädern  in  Polen  L  M. 
Wiederwärtigen  zugeschickt,  welches  sich  gar  nicht  gebühret,  und  wider 
I.  K.  M.  gröblich  gehandelt.  Und  so  mehr  ist  Ihre  Kays.  Maytt.  an  der 
königlichen  Wahl  der  Cron  Pohlen  gehindert,  indem  sich  L  F.  G.  selber 
eindringen  wollen. 

5.  Zu  dem  so  wären  Hertzog  Hennerich  über  L  K.  M.  Verbot  aus  dem  Lande 
gezogen,  sein  Gemahl  und  Kinder  sitzen  lassen,  wie  denn  ingleichen  Land  und 
Leute  in  grossem  Schuldwesen,  ohne  Hülffe,  Rath  und  Trost  geblieben,  ober 
dies  von  fremder  Nation  BestaUung  angenommen,  und  über  Verbot  L  K.  M. 
fortgezogen. 

6«  Femer  so  hielten  L  F.  G.  grossen  Hoff,  da  sie  denn  Rittmeister  und  Hauptleute 
firembder  Nation  bey  sich  hätten,  und  nnin  wüste  nicht,  worauf  es  gienge,  da« 
bey  machten  sie  grosse  Schulden,  und  würden  die  vorigen  nicht  bezahlet,  dass 
also  das  Fttrstratbum  mehr  verteuffet  und  beschweret  würde. 

7.  In  dem  befinden  sich  L  K.  Maytt.  auch  gantz  beschwert,  dass  Hertzog  Hen* 
n  er  ich  alle  Steuren,  Biergelder,  und  andere  Intraden,  so  L  M.  bewilligten  und 
zugehörten,  eigenmächtig  auffhttbe,  und  zu  sich  nehme,  uiid  darumb  sich  gegen 
i.  K.  M.  gantz  ungehorsam  erwiese. 

8.  Zu  dem  so  hätten  L  K.  M.  Hertzog  Hennerichen  durch  2.  unterschiedene 
Befehl  nach  Prag  erfordert,  aber  solche  Kays.  Rescript  wären  yon  dem  Hertzog 
gäntzlich  L  M.  zum  Despect  in  Veracht  gezogen,  und  ungehorsambst  aussenge- 
blieben,  auch  hernach  auff  sonderbahren  Befehl  dem  Fürstentag  zu  Bresslaw, 
dem  gantzen  Vaterlande  zum  Besten,  ni^ht  beygewohnet. 

9.  Es  verfolgete  L  F.  G.  deren  Herrra  Bruder  Hertzog  Friedrichen  wider 
1.  F.  G.  Biewilligung  und  Zusagen. 

10.  Darauff  hätten  L  K.  M.  zu  Erhaltung  des  Gehorsams  die  Fürsten  und  Stände  in 
Schlesien  wider  Hertzog  Hennerichen  auffimiahnen  müssen,  da  haben  dich 
L  F.  G.  gantz  rebellisch  wider  L  M.  Abgeordnete  erwiesen,  nad  wider  I.  K.  BL 
iick  aaffgelehnet,  und  &iegesRüstung  gebraucht,  Büro  K.  M.  abgeordnete 
Comimssarien  niebt,  wie  es  sich  wol  gebühret,  respeetiret,  sondern  vielmehr 
Püffe  anbieten  lassen,  die  schuldige  Eydespflicht  nicht  leisten  wollen,  I.  K.  M. 
vor  Deren  Herrn  nicht  erkennen  wollen«  sondern  vor  deren  Feindt  eiiüäret 
und  L  K.  M.  nicht  ergeben  wollen.  Welches  Vornehmet  zuvor  in  Schlesien 
niemaUs  erhöret  worden.  Derowegen  dann  L  K.  M.  zu  diesem  allen  länget 
nicht  zusehen,  sondern  ein  gerechtes  Einsehen  haben,  wie  dieser  grosse  be« 
giangene  Ungehorsam  an  dem  Hertaege  gestraffiet,  und  andern  Sachen  dadurch 
auch  abgeholfen  werden  müsten.  Alss  ist  Kays.  Maytt.  ernstlicher  und  end- 
licher Bdi^l,  dass  sich  Hertzog  Henne  rieh  in  L  Kays.  Maytt.  Gehorsam 

18 
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13  Ao^'uai  ergebe,  und  wohin  L  F.  G.  gewiesen,  sich  einstellen,  nnd  alda  fernem  Bescheid 

"S^  -  y^n  I  [[  jg^  erwarte,  dies  und  kein  anders  thäten*     Solches  meineten  I.  Kays. 

Maytt.  ernstlich 0* 


Cap»  51. 

F.  Od.  Hertzog  Hennerich  antworten  daranff. 

Über  solchen  grossen  Beschuldigungen,  und  denn  wegen  der  Kays,  höchsten  Un- 
gnade werden  I.  F.  6.  wehmüttig  und  gantz  traurig,  erholen  sich  doch  etwas,  und 
eijnnern  sich,  dass  diese  erzehlte  Functen  mehrentheils  im  Lignitzschen  Kriege 
L  F.  G.  auch  eingehalten  worden,  und  zeigen  den  Herren  Kays.  Of&cirern  an,  sie 
hatten  mit  höchstem  Hertzeleidt,  Kummer  und  Wehmuth  unterthSnigst  vemommen, 
wass  die  Rom.  Kays.  Maytt.  vor  hohe  und  grosse  Beschwehr  in  vielen  Articuln  wider 
I.  F.  G.  führten,  und  einhalten  Hessen,  dabey  sie  denn  die  höchste  Kays.  Ungnade 
(verhoffentlich  aber  ohne  gnugsame  Ursache)  spüreten,  welche  I.  F.  G.  Feinde  and 
Abgönstige  mit  ungegründigtem  Bericht,  so  sie  in  Ewigkeit  nicht  erweisen  würden, 
bey  L  K.  SL  zu  Wege  gebracht,  da  denn  I.  F.  G.  kein  Punckt,  dass  derselbige  also, 
von  I.  F.  G.  vorgenommen  oder  dergestallt  gemeinet  gewesen,  geständig,  und  kan  viel- 
weniger dargethan  und  bewiesen  werden.  Derowegen  so  beten  I.  F.  G.  Ihro  K.  M. 
gantz  unterthänigst  und  gehorsambst,  I.  M.  weiten  I.  F.  G.  die  Gnade  erweisen.,  und 
I.  F.  G.  mit  derselben  falschen  Angebern  gnädigst  hören,  oder  I.  F»  G.  auff  die  einge- 
haltene Punckt  zu  Verantwortung,  und  Dero  Unschuld  zur  Aussfiihrung  kommen  lassen, 
denn  I.  F.  G.  wären  gewiss,  wann  I.  K.  M.  Ihro  F.  G.  allergnädigst  höreten,  so  würden 
I.  M.  mit  I.  F.  G.  unterthäniger  Ausführung  und  Verantwortung  auch  gnädigst  und  wol 
zufrieden  sein.  Darumb  sein  L  F.  G.  unterthänigst  gehorsamster  Zuversicht,  I.  K.  Maytt. 
als  ein  gerechtester  Kayser,  werden  I.  F.  G.  ohne  gnugsame  Verhör  und  Verant- 
wortung nicht  verdammen,  sondern  allergnädigst  die  treue,  unterthänige,  gehorsame 
Dienste,  so  I.  F.  G.  ohne  Ruhm  I.  K.  M.  auff  Krönungen,  Fürstl.  Durchl.  Hochzeiten, 
Kayserl.  Begängnüs^  Zug  in  Ungarn  wider  den  Türeken,  Nachzug  auffs  Reicjis- 
tagen,  so  alles  aus  schuldiger  Unterthänigkeit  beschehen,  da  I.  F.  G.  viel  tausend  Taler 
aufgewendet,  bedencken,  da  sich  denn  I.  F.  G.  im  wenigsten  wider  I.  K.  H.  gesetzt, 
da  sie  auch  schon  auff  ungleichen  Bericht  der  Land  und  Leute  entsetzet  worden,  haben 
sie  sich  allezeit  gehorsamlich  erwiesen,  welches  L  K.  M.  allergnädigst  erwegen  wollen, 
nnd  wann  dies  bewogen  würde,  so  würde  auch  die  Kays,  grosse  Ungnade  wol  sincken 
nnd  fallen,  und  mit  der  angedeuteten  Execntion  allergnädigst  verschonen.  Da  aber 
L  F.  G.  nach  genügsamer  Verhör  in  einem  oder  dem  andern,  und  im  wenigsten  Articul 
Unrecht  befunden  und  überwunden  werde,  so  geben  sich  L  F.  G.  billich  in  L  K.  Maytt. 

1)  Die  Kaiserliche  VerAguug  datirt  v«  4.  iyugust  im  Auszuge  giebt  Thebesius  S.  300. 
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Straffe,  es  woUen  aber  L  F.  6.  bey  denselbigen  Färstl.  Würden  und  Ehren  verpflicht  ^  ^'  ^ 
nnd  zugesagt  haben,  von  dannen  nicht  zu  weichen,  biss  I.  K.  H.  nach  gnugsamer  Ver«  '  °^^ 
hör  sich  auf  alle  Pnnckt  erkläret  hätten.  Derowegen  so  weiten  I.  F.  G.  die  Herren 
Kays.  Officirer  zum  höchsten  gebeten  haben,  diese  I.  F.  6.  Entschuldigung  I.  K.  M. 
nnterthänigst  vorzubringen,  und  I.  F.  6.  gehorsamlieh  verbitten,  dass  I.  K.  M.  I.  F.  6. 
mit  der  angesetzten  Execution  verschoneten,  und  ungehört  der  Sachen  nicht  vemrthei«^ 
leten.  Darauf  zeiget  der  von  Rosenberg  an,  die  Herren  Officirer  hätten  an  Statt  I.  K. 
M.  I.  F.  6.  Entschuldigung,  und  was  I.  F.  G.  gebeten,  vernommen,  weiten  auch  unbe- 
schwert I.  K.  M«  dies  in  Unterthänigkeit  vortragen,  und  was  an  ihnen,  das  Beste 
vorwenden* 

Es  kamen  aber  die  Herren  Of&cirer  bald  wieder,  und  zeiget  der  Herr  von 
Rosetaberg  an:  Es  wäre  I.  K.  H.  Befehl,  dass  I.  F.  G.  in  Gehorsam  I.  M.  sich  er- 
geben sotten,  hätten  I.  K.  M.  L  F.  G.  Einwenden,  Entschuldigung  und  Petition  in  aller 
Unterthänigkeit  vorgetragen,  wann  aber  I.  K.  M.  zuvor  aus  reiffer  Berathschlagung 
albereit  ein  gerechtes  Decret  ergehen  lassen,  so  konten  I.  M.  solches  auch  nicht  wideS 
umb  auffheben,  sondern  I.  M.  Hessen  es  dabey  verbleiben,  und  weiten,  dass  I.  F.  G. 
voriger  Verordnung  nach  sich  des  Gehorsams  erzeigte,  I.  K«  M.  aber  weiten  nichts 
weniger  die  Sachen  alsdran  in  gnädigsten  RathscUag  femer  ziehen,  und  alsdenn 
L  F.  G.  bescheiden. 

Ob  nun  wol  Hertzog  Hennerich  seine  Unschuld  femer  außftthren  weite,  so 
brachen  die  Herren  Officir^  ein,  sie  hätten  Befehl,  ilie  Sachen  femer  nicht  zu  hören, 
wolten  derowegen  I.  F.  Gw  an  Statt  Kays«  Maytt.  ermahnet  haben,  solches  einzustellen, 
und  sich  in  den  Gehorsam  zu  begeben. 

Hertzog  Hennerich  wandte  ein,  L  K.  M.  wären  so  ein  gerechster  Kayser,  dass 
sie  ungehört  der  Sachen,  auch  keinen  armen  Sünder  verdammen  Hessen,  noch  ver-* 
nrtheilen  ohne  gnugsame  Verhör  und  Ausführang,  vielweniger  würden  I.  K.  M.  dies 
wider  L  F.  G.  Ann,  und  ungehört  verdammen,  bete  derowegen  noch,  I.  K.  M.  wolten 
I.  F.  G.  hören,  denn  I.  F.  G.  dies,  wass  gegen  ihm  vorgenommen  wolt  werden,  nicht 
verwürcket  hätte,  und  wie  I.  K.  M.  wolten,  dass  Gott  I.  M.  hören  solte,  so  wolten 
I.  K.  H.  Diro  F.  G.  auch  hören,  und  das  gerechste  Ohr  vor  I.  F.  G.  nicht  zustopfen. 
Wann  aber  I.  F.  G.  ein  Fürst  und  Standt  in  Schlesien  wäre,  so  berafften  sich  I.  F.  G. 
auff  Dero  FürstL  Privilegia,  und  zügen  sich  derowegen  vor  das  FürstenRecht  mit 
I.  K.  M .  (wo  es  nicht  anders  sein  weite)  und  sonsten  mit  männiglich  alda  vorzukommen, 
solten  aber  L  F.  G.  mit  diesem  billichen  Erbitten  nicht  gehöret  werden,  so  müsten 
I.  F.  G.  das  grosse  Unrecht  Gott  im  höchsten  Himmel  klagen,  und  umb  gerechtes  Ein<« . 
sehen  seuffEen. 

Die  Herren  Officirer  aber  antworten  darauff  gar  nichts,  sondern  der  Herr  von 
Rosenberg  sagte:  Es  wäre  also  I.  Kays.  Maytt.  Befehl,  dass  I.  F.  G.  in  Gehorsam 
I.  ffl.  sich  ergeben  solten,  hatten  ferner  nicht  Befehl  von  der  Hauptsachen  zu  dispu« 
tiren.  Darauff  nahm  der  Herr  von  Rosenberg  F.  G.  Hertzog  Hennerich  bey  der 
Hand,  und  gieng  fort.  Mitten  im  Zimmer  aber  bleib  der  Herr  von  Rosenberg 
stehen,  und  schrey  laut:  Ihre  Kays.  Maytt.  ernster  Befehl  ist  auch,  dass  Hannss 
Schräme,  Hertzog  Hennerichs  Cantzeler,  ingleichen  in  L  K  M.  Gehorsam  gebe, 
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1581.  ,  und  dem  SchlosshauptiDaiin  folge.  Wasn  aber  der  Schlos^auptmaiin  ihn  nidit  kaote, 
13.  Anwalt.  }^^fj^gtQ  er  sich:  Welcher  der  Lignitzsche  Cantzler  wäre?  Fieng  Brandano  von 
Zedlftz  an:  Hie  stehet  das  richtige  Hännlein!  Bald  nahm  in  der  Schlosshaupfmami 
in  den  Gehorsam,  und  obn  einige  Verhör  auiF  den  i/veissei^  Thum  führen.  Der  Herr 
von  Rosenberg  gieng  neben  der  Kays.  Gyardie  aus.  dem  Wartzimmer  über  den  Platz 
nach  dem  Saale  zu,  dabey  denn  ein  gross  Bedrängnüs  war,  nnd  fBhrete  Hertzog 
Hennerichen  in  ein  OberZimmer  über  den  grossen  Saal,  welches  Zimmer  mit 
Tapezerey  und  die  Kammer  ingleichen  mit  einem  FürsÜ.  Bette  wolgezieret  zugericht, 
und  globte  L  F.  G.  dem  Herrn  von  Rosenberg  an  Statt  der  Kays.  Maytt.  bey  dero 
Fürstl.  Würden  an,  sich  aus  dem  Zimmer  nicht  zu  begeben,  biss  auff  I.  K.  Maytt. 
femern  gnädigsten  Bescheid. 

Darauff  ward  I.  F.  G.  aus  einer  sonderlichen  Küchel  des  Morgrads  mit  14.  Essen, 
und  des  Abends  mit  12.  neben  8.  Dienern  gespeiset  auff  I.  K.  Maytt.  Unkosten,  und 
hatten  auss  I.  K.  M.  Keller  täglich  10.  Pfund  Wein,  und  Bier  die  NothdurSt;  es  mochte 
zu  L  F.  G.  gehen,  wer  da  weite.  Eine  Gvardie  ward  bald  I.  F.  G.  Ton  4.  Trabanten, 
so  Tag  und  Nacht  wacheten^  verordnet. 

Wie  nu  der  von  Rosenberg  dies  alles  verriebt,  nimbt  er  von  I.  F.  G.  sein  Ab^ 
schiedt,  tröstet  L  F.  G.,  sie  solten  sich  gedulden,  I.  K.  M.  würden  die  Sachen  in  kurtzen 
auff  andere  Mittel  richten,  darzu  er  denn  ein  guter  Beförderer  sein  wolte,  und  giengen 
wider  zu  I.  K.  Maytt  über  den  Gang. 

Über  solchem  vornehmenden*  Aussgang  wird  Schweinichen  dem  Hoffemeister 
nicht  wol,  dieweil  er  seinen  Herren  sähe  gefänglich,  seinen  Gesdlen  den  Cantzler 
ingleichen  in  weissen  Thurn  setzen.  Hanns  Lossatte  hatte  sich  auch  verlohren, 
und  wüste  nicht,  wo  er  hinkommen  war,  weil  er  bey  seinem  Herren  wie  der  Haase 
beym  Peucker  hafftete.  Nichts  desto  weniger  folgete  er  seinem  Herrn  mit  grossem 
Hertzeleid  nach.  Wie  nu  der  Herr  von  Rosenberg  von  Hertzog  Hennericken  die 
Stiegen  beynn  grossen  Saal  wider  runter  gehet,  fraget  der  Herr  von  Rosenberg: 
seinen  Marschall  den  Mettigen.  Wo  sein  LandsMann  Schweinichen  der  Lig- 
n itsc he  Hoffmeister  sey?  Welche  Worte  der  von  Schweinichen  wol  hörete,  ^e 
ihme  denn  sein  Hertze  brachen;  vermeinete  nichts  anders,  es  würde  ihm  auch  also 
vne  den  andern  gehen.  Und  weil  er  es  nicht  anders  machen  konte,  tringet  er  durch 
das  Gedrüngnüss,  und  giebet  sich  bey  dem  Herrn  von  Rosenberg  selbst  an,  den  denn 
der  von  Rosenberg  wol  kante,  both  der  Herr  von  Rosenberg  ihm  so  bald  die 
Faust,  sagende:  Ich  habe  ein  treues  Mittleiden  mit  eurem  Herren,  auch  mit  euch  selbst. 
Ihr  aber  dürfft  euch  keiner  Kays.  Ungnade  Jbefahrefi,  ihr  habet  einen  gnädigett  Kayser, 
ich  habe  derowegen  nach  euch  gefraget,  dass  ich  euch  anmelden  woltei,.  dass  I.  K.  M. 
euren  Herren  gnädigst  mit  8.  Dienern  speisen  wird  lassen,  und  wo  ihr  solches  abholen 
sollet  lassen,  dass  wird  euch  mein  Marschall  anweisen.  Ihr  sollet  euch  zu  mir  aUer 
Gnade  und  gutter  Beförderung  getrosten,  und  wo  Ar  evdi  bey  mir  auffhalten  wollet, 
so  wollet  solches  dem  Herrn  Mettichen  vertrauen.  So  sehr  nu  der  Hoffemeister  er- 
schrocken worden,  so  sehr  war  er  der  Redra  froh,  und  sagte  derowegen  dem  Herrn 
von  Rosenberg  höchsten  Danck,  liess  sich  also,  wo  sein  gefangener  Fürst  nnd 
Herr  Tranek  und  Essen  abholen  solte^  anweisen. 
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über  solchem  Leid,  so  L  F.  6«  begegnet,  werden  sie  etliche  Tage  nach  einander    ^^• 


kommerhafftig  und  beyneben  sehr  wehmütig,  weil  aber  ständlich  Herren  I.  F.  G.  be- 
suchten und  I.  F.  G.  trösteten,  sehlugens  I.  F.  G.  was  aas  dem  Hertzen,  machten 
ihnen  eine  HoiFnung,  es  würde  nicht  lange  wehren.  Nichts  desto  weniger  schickten 
L  F.  G.  alle  ihre  Hofflente  (ausser  gemelte  8.  Personen)  nach  Lignitz,  wie  denn 
den  Hoffmeister  auch  Selbsten^  und  befohlen  L  F.  G.  ihme,  wol  Hauss  zu  halten,  und 
deren  Fürstl.  Gemahlin  und  Freulin  wol  auffzuwarten. 

Wann  nu  kein  Geld  zur  Zehrung  verbanden,  und  der  Hoffemeister  nach  Lignitz 
wolte,  so  muste  er  seine  Ketten  versetzen,  sich  und  die  andern  verzeherh.  Wie  nu 
der  Hoffemeister  I.  F.  G.  gehorsamlich  gesegnet,  stalten  I.  F.  G.  sich  traurig,  auch 
dass  I.  F.  G.  die  Augen  ttbergiengen,  sie  hatten  Vertröstung  bekommen,  I.  F.  G. 
würden  auffs  Hauss  Lignitz  eine  Zeit  bestricket  werden,  dess  trösteten  sie  sich,  dass 
sie  bald  nach  Lignitz  auch  kommen  weiten. 

Wie  nu  der  Hoffemeister  nach  Lignitz  kommt,  bericht  er  L  F.  G.  die  Hertzogin, 
md  Fräulin,  was  es  mit  Dero  Herrn  Gemahlen  und  Herrn  Vater  vor  einen  Zustand  habe, 
dessen  die  Hertzogin  und  Freulin  znm  höchsten  erschrocken,  stellten  über  dem  traurigen 
Zustande  gross  Leid  und  Wehmuth.  L  F*  6.  musten  es  aber  Gott  und  der  höchsten 
Obrigkeit  befehlen,  sich  trösten,  und  Besserung  hoffen. 


Cap»  &2. 

PrbieipalUrsaehen  L  F.  0.  Custodia. 

Die  Ursachen,  wammb  F.  G.  Hertzog  Hennerich  bestrickt  worden  ist,  sein 
lieht  allein  die  Ursachen,  die  von  L  K.  M.  I.  F.  G.  eingehalten  worden,  gewesen, 
sondern  die  FrincipalUrsache  ist  dies,  dass  L  F.  G.  vor  guter  Zeit,  derselbigen  Fttrstt. 
Gemahlin,  ohne  nichtige  Ussachen,  wegen  der  Fraw  von  Kittlitz  halber,  so  Hoffe« 
meisterin  im  Frawenzimmer  gewesen,  eine  Maulschellen  geschlagen,  welches  die 
Hertzogin  so  bald  in  der  Furie  L  K.  M.  untertbänigst  solle  geklaget  haben,  »od  sonderiich 
L  F.  6.  Herrn  Brodem  Marggrafen  George  Friedrichen  zu  Anissbach  auch 
klagende  zngesekrieben,  welches  L  K.  M.  zu  sonder  grossen  Ungnaden  vermercke^ 
mid  also  Herizog  Hennerichen  gedacht  haben  solle,  auch  auff  sonderbahres  Anhalten 
des  Heim  Marggrafen  mit  der  Custodia  verfahren. 

Beyneben  sein  L  F.  6.  auch  mehr  und  andere  Punckte  absonderlich  eingehalten 
worden,,  anter  andern  auch  dieser,  wie  dass  L  F.  G.  gern  in  der  Mummerey  waren 
gegangen,  darauff  viel  gewaget,  sonderlich  aber  Mönche  und  Nonnenkappen  machen 
lasse»,  die  keil.  Väter  und  andächtige  Jungfrauen  zn  mercklichem  Despect.  Derowegen 
so  Ueasen  I.  F.  G.  Dero  Mummerey  ein^  so  sie  gebraucht^  nach  Prag  abholen,  wdche 
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1581.  I.  Kays.  M.  auch  gezei^  sein  sollen,  da  denn  eine  ober  V/f  Thäler  nicht  würdig  gewe- 
sen, dadurch  L  F.  G.  mehr  ihre  Unschuld  bey  L  K.  M.  ausfiihren  möchten.  Es  musten 
sich  aber  I.  F.  G.  darunter  zu  Frag  gedulden,  und  der  Besserung  hoffen. 


Cap«  53. 

F.  Od.  Hertzog  Friederich  wird  ins  Farstentliam  eingesetzet 

Nach  solchem  zu  Prag  ergangenem  unglücklichen  Zustande  kommet  der  Herr 
,  Angnt«.  Bischoff  den  28.  Augusti  Ao.  1581.  gegen  der  Lignitz  mit  Kayserlichem  Befehl  und 
Decreten.  Es  hat  aber  der  Herr  Bischoff  zuvor  Hertzog  Friedrichen,  so  sich  zu 
Leubis  auffhielt,  ingleichen  auch  die  Landschafft  yerschrieben  gehabt,  kommen  auff 
dem  Schloss  zusammen,  und  lässt  der  Herr  Bischoff  die  Kays.  Decreta  auff  dem  grossen 
Saal  öffentlich  vorlesen,  dessen  ungefehrlicher  Innhalt: 

Demnach  die  Rom.  Kays.  Maytt.  Hertzog  Hennerich  zur  Lignitz  wegen  der- 
selbigen  öfftem  Verbrechens  und  erzeigten  Ungehorsambs  in  die  Custodia  eingezogen, 
und  aber  nicht  füglich  noch  rathsam,  dass  das  Fürstenthum  Lignitz  ohne  Haubt  und 
ordentlichen  Regenten  stehen  solle,  darumb  so  hätten  L  K.  Maytt.  aus  reiffem  Ratfa 
geschlossen,  L  F.  G.  Hertzog  Friedrichen,  als  den  natürlichen  LandesFürsten  und 
Erben  in  das  Fürstenthum  zu  einem  regirenden  Herren  einzusetzen,  weiten  auch  dies 
hiemit  aus  Böhäimbischer  Königl.  Macht  und  Gewalt,  und  als  Obrister  Fürst  in  Schlesien 
kräfftiglich  thun  und  gethan  haben,  dass  gemelter  Hertzog  Friedrich  das  Regiment 
führen  und  volkommlich  regiren  sol,  jedoch  biss  auff  L  Kays.  Maytt.  anderwerts  ferner 
gnädigste  Verordnung.  Und  wollen  beyneben  L  K.  M.  denen  vom  Lande,  Ritterschafft, 
Bawerschafflen,  auch  denen  von  Städten  des  Lignitzischen  Fflrstenthums  und  eincorpo- 
rierten  Weichbildern  im  Ernst  aufferlegt  und  anbefohlen  haben,  Hertzog  Friedrichen 
allen  schuldigen  Gehorsam  unterthänig  zu  leisten,  L  F.  6.  vor  ihren  Herren  erkennen 
und  halten,  und  wider  L  F.  G.  nicht  leben,  noch  thun  bey  Yermeydung  L  K.  M. 
höchster  Straffe  und  Ungnade.  Dies  denn  die  vom  Land  und  Städten  zu  thun  bewil«* 
ligten,  und  thaten  darauff  anffs  neue  L  F.  G.  Hertzog  Friedrichen  einen  Handschlag. 

Wie  aber  solches  L  F.  6.  die  Hertzogin,  Hertzog  Hennerichs  Gemahlin,  bericht 
werden,  protestiren  L  F.  G.  wider  solchen  Actum  zum  höchsten,  gehen  auch  selber 
zum  Herrn  Bischoff,  und  beschweren  sich  dessen,  dass  solche  Vmlnderung,  ehe  und 
zuvor  L  F.  G.  gehöret,  ohn  ihr  Yorwissen  vorgenommen  würde.  Denn  im  Fall  ihr 
Herr  Hertzog  Hennerich  wider  L  M.  etwas  verbrochen  hätte,  so  könte  doch  wegen 
ihres  Herren  Gemahles  Verbrechnüss  L  Fi  G.  Recht  nicht  genommen  werden.  Denn 
L  F.  G.  hätten  eine  Kays.  Confirmation,  darinn  L  F.  G.  das  Fürstl.  Hauss  Lignitz  zu 
L  F.  G.  LeibRecht  verschrieben  worden.  Und  weil  L  F«  G.  Herr  und  Gemahl  derselben 
Land  und  Leute  (wie  L  F.  G.  nicht  anders  sehen,  denn  zu  gantzer  Ungebühr)  entsetzet, 
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SO  hielten  I.  F.  6.  sich  numehr  billich  ihres  verschriebenen  Leibrechtes;  deriyegen     ^^l- 
so  beten  I.  F.  G.  den  Herrn  Bischoff  freundMch,  L  F.  6.  bey  der  Kays.  Confirmation    ^"«'^ 
des  Leibgedinges  zu  schützen,  und  L  F.  G.  keinen  Eingriff  zu  thun  verstadten,  auch 
dies 9  so  jtzo  vorgegangen,  zu  relaxiren,  und  L  F.  G.  in  dero  Leibrecht  restituiren, 
damit  L  F.  G.  nicht  Ursache  gewinnen,  diesen  Eingriff  L  Kays.  Maytt.  zu  klagen,  und 
umb  gerechtes  Einsehen  zu  bitten. 

über  solchem  der  Hertzegin  Angeben  wird  der  Herr  Bischoff  stürtzig,  hfilt  langen 
Rath,  schicket  letzlich  zu  L  F.  6.  der  Hertzogin,  liess  bitten,  L  F.  G.  weiten  deren 
Hoffmeister  Hannss  Schweinichen,  und  wehn  sonsten  I.  F.  G.  geliebte,  zum 
Herrn  Bischoff  sich  zu  unterreden  abfertigen. 

Da  liess  derr  Herr  Bischoff  anmelden,  diess  wass  L  F.  G.  vorgenommen  j  das  hätten 
L  F.  G.  auff  Verordnung  L  K.  M.  gethan,  und  gebührete  L  F.  G.  nicht,  diss,  was  L  M. 
befohlen,  zuräcke  zu  setzen.  Das  Leibgedinge  anreichende,  wäre  auff  L  F.  G. 
Gemahlin  Todt  gerichtet,  und  weil  L  F.  G.,  Gott  Lob!  noch  lebeten,  so  könten  L  F.  G. 
es  auch  eher  nicht,  alss  nach  L  F.  G.  Gemahlin  Todt  bekommen  und  feig  werden; 
Unterhalt  aber  würde  L  F.  G.  biilich  gefolget,  wie  sich  denn  dessen  Hertzog  Friedrich 
auch  erböte,  so  gutt  es  vorhanden,  und  L  F.  G.  es  selber  hätten  (mit  einer  gewissen 
Anzahl  Personen  zu  geben);  versieliet  sich  also  der  Herr  Bischoff,  I.  F.  G.  wläilen  mit 
solchem  billigen  Erbitten  neben  den  Fürstl.  Fräulin  zufrieden  sein. 

Wie  nu  L  F.  G.  der  Hertzogin  des  Herrn  Bischoffs  Erklärung  zugebracht  wird, 
wollen  L  F.  G.  damit  gar  nicht  content  sein,  beruhen  noch  bey  dem  Kays.  LeibGedinges- 
Brieff,  und  bitten,  die  gantze  Sache  auff  L  K.  M.  gerechtes  Erkäntnüss,  bitten  beyneben 
den  Herrn  Bischoff  auch  mit  der  Sachen  stille  zu  halten,  biss  L  F.  G.  L  Kays.  Maytt. 
erreichen  können. 

Da  solches  Hertzog  Friedrich  und  die  Landschafft  vernehmen,  samb  die  Sache 
wider  vor  L  Kays.  Maytt.  kommen  sol,  erschrecken  sie,  und  bitten,  der  Herr  Bischoff 
wolte  Mittel  finden,  damit  es  zu  diesem  nicht  käme,  weil  auch  albereit  Anweisung  und 
Handstrich  beschehen. 

Bey  solchen  wird  dem  Herrn  Bischoff  auch  bange,  befinden  auch,  dass  L  F.  G.  die 
Hertzogin  vor  allen  Dingen  hätten  in  Acht  nehmen  sollen.  Derowegen  so  gehen  L  F.  G. 
der  Herr  Bischoff  selber  zu  der  Hertzogin,  giebet  gute  Wort,  und  beweget  die  frome 
Fürstin  so  weit,  dass  L  F.  G.  mit  einem  gewissen  Deputat  biss  auff  L  Kays.  Maytt. 
fernere  Verordnung  zufrieden  ist,  welches  Deputat  wöchentlich  auff  70.  Taler  anlieff, 
so  Hertzog  Hennerich  L  F.  G.  reichen  muste,  beyneben  auch  alle  die  Zimmer,  so 
L  F.  G.  inne  hatten,  verbleiben  lassen.  # 

Darauff  ward  Hertzog  Friedrich  (wie  albereit)  femer  zum  regirenden  Fürsten 
confirmiret,  welcher  denn  das  Regiment  auch  bald  mit  seinen  L  F.  G.  wolgefälligen 
Rähten  bestellte,  alss  Samson  von  Stangen  auff  Konitz,  Wentzel  von  Kreisel- 
witz, Hannss  Schuttlern,  Cantzler,  Friedrich  Rothkirchen,  Romulus  von 
Boraw,  Kessel,  Burggraff,  und  denn  durch  andere,  so  in  vorfallenden  Sachen  vor- 
schriebene  Rähte.  Diese  hatten  zwar  lange  Zeit  darauff  gewartet,  kamen  also  L  F.  6. 
Hertzog  Friedrich  in  Posses,  und  gaben  wöchentlich  der  Hertzogin  das  verordnete 
Deputat. 
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1581.  Nach  solchem  verbrachten  Actu  stalte  der  Herr  Bischoff  ein  scharff  Examen  mit 

Hertzog  Hennerichs  Dienern  an  wegcia  vieler  unterschiedener  Pancten,  sonderiich 
dass  viel  Sachen  aus  der  Fttrstl.  Cantzeley  selten  entwendet  sein  worden,  derowegen 
so  ward  Paul  Friedrich  Secretarius  in  die  Jungfraw  auffs  Rathhauss  eingezogen,  wie 
denn  Andreas  CammerSecretarius  wegen  Polinischer  Sachen  des  Verdachts  halber 
auch  in  Bestricknüs  genommen,  ingleichen  einem  erbaren  Rath,  und  Gesehwomen  der 
Stadt  Lignitz  wegen  vorigen  Verbrechens  im  Lignitzschen  Kriege  mit  Ernst  das 
Capitel  gelesen,  ihnen  auch  gedreuet,  ihrer  Rathstellen  zu  entsetzen,  sie  auch  aus  der 
Stadt  als  Rebellen  zu  verjagen,  inmassen  I.  K.  Maytt.  soldbes  F.  O.  dem  Herrn 
Bischoff  mitgegeben.  Es  wolte  aber  der  Herr  Bischoff  den  Imdesten  Weg  gehen,  und 
sehen,  wie  sich  der  Rath  und  die  Geschworne  gegen  I.  F.  6.  Hertzog  Friedrichen- 
erzeigen  würden,  inmassen  I.  F.  6.  der  Herr  Bischoff  sie  denn  bey  der  LeihedStraffe 
angemahnet,  und  an  Statt  I.  E.  Maytt.  mit  Ernst  befohlen  haben,  Hertzog  Frie- 
drichen allen  schuldigen  Gehorsam  zu  leisten,  damit  gegen  ihnen  des  Alten  nicht  mit 
dem  Neuen  gedacht  würde. 

Darauff  hat  sich  ein  Rath  und  Geschworne  (wie  auch  zuvor)  bester  Mögligkeit 
entschuldiget,  dass  sie  im  Lignitzschen  Kriege  von  den  Kays.  Anordnungen  und 
Decreten  nichts  gewust,  und  was  beschehen,  hätten  sie  nicht  I.  Kays.  Maytt.  als  dem 
höchsten  Haupt,  auch  nicht  Hertzog  Friedrichen  alss  ihrem  Herrn  zuwider,  oder  aus 
Ungehorsam,  sondern  zu  Gehorsam  ihrem  Herren  Hertzog  Hennerich  gethan,  sie 
erböten  sich  aber,  allen  unterthänigen  Gehorsam  zu  leisten,  und  beten  I.  F.  6.  den 
Herrn  Bischoff,  sie  bey  I.  Kays.  Maytt.  im  Besten  unterthftnigst  zu  entschuldigen  und 
verbitten,  dass  I.  K.  Maytt.  ihr  gnädigster  Kayser  und  Herr  sein  und  bleiben  wolte. 

Es  muste  aber  Hannss  Liebig  der  Jüngere,  so  Küchemeister  bey  Hertzog 
Hennerichen  war,  wegen  ettlicher  Reime,  so  ausgesprenget,  und  von  ihm  recitiret 
worden,  herhalten,  zu  welchem  er  unschuldig  kam,  und  sie  gar  nicht  erdacht  oder 
gemacht  hatte,  welche  also  lauten: 

Schuttel  Kopff  und  böse  Bier 

Wollen  Land  und  Leu!  regiren, 

Dass  sie  solches  nicht  allein  vagen, 

Haben  sie  zu  Gehülflfen  ermahnet 

Die  Mauss  und  Klinck  Klang 

Den  Polnschen  Hannss  mit  seim  Anhang, 

Karnhannss  mit  seinem  lahmen  Bein 

Rohtbart  und  Prieffelein 

Haben  alle  Drey  gr^ss  Schiefferey 

Und  das  klein  Rohtkirchelein 

Traget  die  Fuchsschwäntz  aus  und  ein. 

Mit  diesen  Reimen  worden  angegriffen  Samson  Stange,  welcher  allezeit  das 
Lignitzsche  Bier  verachtete:  Schüttelhaupt  ist  Wentzel  Kreisehelwitz:  Karnhannss 
ist  Schuttler  Secretarius:  Die  Mauss  ist  Sigemund  Mauschwitz:  Klinck  Klang 
ist  Melchior  Schellendorff:  Der  Polnische  Hannss  ist  Hannss  Mnschelwitz, 
Rothbart  ist  Kessel  der  Burggraf:  Prieflfer  ist  Seci«tarius:  und  der  kleine  Rotiikirebe 
ist  Friederich  Rothkirche  zu  Lignitz.    Wann  dann  diese  Reime  den  gantzen  Hoff 
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und  die  Officier  ansengen,  und  damit  auch  die  neuen  Rähte  bey  der  Reg^rung  hefftig  J^\ 
angegriffen  worden,  muste  derowegen  der  Liebig  anhalten  und  biss  in  die  9.  Wochen  °^^  * 
auff  der  Jungfraw  sitzen,  stund  auch  endlich  darauff,  dass  er  der  Stadt  solte  verwiesen 
werden,  aber  hernach  auss  sonderlicher  Yorbitte  ohne  Entgeld  wider  lossgelassen, 
inmassen  denn  die  andern  fürstlichen  Diener,  so  eingezogen  worden,  auch  ihrer  Bestrick- 
nfis  ohne  mehrer  Beschwer  entlediget  worden.  Also  bekamen  Hertzog  Hennericha 
alte  getreue  Diener,  dass  sie  Leib  und  Leben  bey  ihrem  Herren  zugesetzet,  auch  ihren 
Lohn. 

Dem  Hoffemeister  Schweinichen  wären  sie  auch  gern  beygewesen,  konten 
aber  keine  erhebliche  Ursachen  zu  ihm  finden,  ungeacht  dass  er  bey  allem  Vornehmen 
gewesen,  hat  er  sich  doch  wol  vorgesehen,  denn  er  zu  allen  Sachen  das  Beste  geredet, 
und  dazu  geholffen,  derohalben  musten  sie  ihn  passiren  lassen,  und  ist  weder  zu  Prag, 
noch  zur  Lignitz  im  wenigsten  umb  etwas  angeredet  worden,  welches  er  ihm  vor 
ein  gross  Glück  zuschreiben  mag,  und  allein  Gott  dancken.  Er  hatte  zwar  anfangs 
bey  der  neuen  fürstlichen  Regierung  nicht  grosse  Gnade  und  Gunst,  aber  es  verlohr 
sich  die  Ungnade  jmmer  gemach  weg,  dass  er  wider  bey  L  F.  G.  und  den  Bähten 
eine  starcke  Gnade,  Gonst,  uund  Zutritt  erlangete. 


Cap.  54. 


laJaH. 


F.  Gn.  Hertzog  HeDnerlch  werden  von  Prag  nacb  Bresslaw 

gef Ohret. 

F.  G.  Hertzog  Hennerich  sein  hernach  von  L  Kays.  Maytt.  den  13.  Augusti  Anno  i^M 
1581.  (wie  gemeldt)  zu  Prag  in  die  Custodfa  eingezogen  worden,  alda  L  F.  G.  geblie- 
ben biss  den  18.  July  Anno  1582.  fast  ein  Jahr.  Sein  zwar  mit  Speiss  und  Tranck  wol 
gehalten  worden,  hernach  aber  haben  L  K.  M.  L  F.  G.  nach  Bresslaw  auff  den  Kays. 
Hoff  wider  in  eine  Custodia  von  Frag  abführen  lassen,  ilnd  haben  L  K.  M.  von  Prag 
aus  biss  gegen  Glatz  L  F.  G«  mit  30.  reisige  Rossen  und  50.  HockenSchützen  begleiten 
lassen,  und  L  F.  G.  ein  Kutsch  mit  6.  Rossen,  und  sonst  fürstlich  zugericht  untergeben, 
auch  vor  1.  F.  G.  Gesindlein  Kutschen  zugeordnet.  Zu  Glatz  sein  L  F.  G.  auff  dem 
Kays.  Hause  bey  14.  Tagen  stille  gelegen,  dass  man  vermeinet,  L  F.  G.  wurden  gar 
da  verbleiben  sollen,  sein  aber  auff  I.  M.  Verordnen  femer  nach  der  Schweinitz 
geführet,  and  mit  200.  Schützeii  dahin  begleitet,  wie  denn  die  Herren  von  der 
Schweinitz  L  F.  G.  mit  300.  Schützen  angenommen,  einen  Tag  stille  liegen  lassen, 
und  sein  L  F.  G.  wol  tractiret  worden.  Folgends  haben  die  Herren  von  der  Schwei- 
nitz I.  F.  G.  mit  300.  Schützen  biss  nach  Bresslaw  begleitet.  Da  denn  die  Herren 
von  Bresslaw  I.  F.  G.  mit  500,  Schützen  und  40.  Reutern  angenommen,  und  auf 
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^W3.  die  Kays.  Burg  geftihret,  alda  Herr  George  Braun  Freyherr  I.  F.  G-  an  Stall  L  K.  M. 
angenommen,  nnd  I.  F.  G.  die  Zimmer,  so  von  I.  M.  verordnet  in  der  Kayserlichen  Barg 
worden,  eingegeben,  auch  bald  4.  Trabanten  I.  F.  G.  zur  Gvardie  bestalt.  Beyneben 
so  wabren  \.  F.  G.  wöchentlich  ein  Deputat  auff50.  Taler  verordnet,  mochten  L  F.  6. 
selber  einkaufen  lassen.  Es  dorfite  niemand  zu  I.  F.  G.  gehen  ohne  Verlaub  des  Herrn 
Praesidenten,  also  musten  I.  F.  G.  sich  gedulden,  und  der  Besserung  hoffen. 

Wann  sich  aber  die  Sachen  mit  L  F.  G.  je  mehr  je  langer  verlogen,  und  I.  F.  G. 
auff  inständiges  Anhalten  bey  I.  M.  keinen  fiescheidt,  noch  Erledigung  bekommen 
mögen,  wolt  L  F.  G.  die  Zeit  auch  lang  werden.  Derowegen  so  vermögen  sie  Dero 
Gemahlin,  dass  I.  F.  G.  neben  dem  fürstlichen  Fräulin  sich  nach  Bresslaw  zu  I.  F.  G. 
begeben,  und  alda  aus  Zulassung  I.  K.  M.  mit  einander  hausen,  und  von  beiderseits 
Deputat  leben,  da  sie  länger  als  ein  Jahr  beysammen  gewesen. 


Cap.  55« 


€ommission  zur  LiqDldation  Hertzog  Hennerichs  SchnldweseD, 
zo  Bresslaw  angeordnet  den  17.  Febrnary  Anno  1585. 

Demnach  Hertzog  Hennerich  zu  Bresslaw  in  der  Custodia  erhalten,  und 
aber  I.  F.  G.  am  Kays.  Hoffe,  ungeacht  der  fleissigen  SoUicitation  nichts  ausrichteten, 
11^  noch  I.  F.  G.  zu  erledigen  nichts  erhalten  können,  so  ward  endlich ^  von  I.  Ki  M. 
17.  Febr.  eine  Commission  nach  Bresslaw  den  17.  February  Anno  1585.  verlegt  und  aasge- 
schrieben, auch  zu  Commissarien  der  Herr  Bischoff,  F.  G.  Hertzog  George,  Herr 
Seifferat  von  Promnitz,  Herr  George  von  Braun  Freyherren,  und  Matthes 
von  Logaw,  der  Fürstenthttmer  Schweinitz  und  Ja  wer  Hauptmann,  verordnet, 
dazu  denn  alle  Hertzog  Hennerichs  Lignitzsche  und  ausländische  Creditoren  v^r- 
achrieben,  ihre  Schulden  zu  liquidiren,  und  beweisslich  zu  machen,  dabey  denn  Hertzog 
Hennerich  seinen  Rentmeister  und  Leute,  so  jedere  Posten  approbirten,  auch  haben 
sollen,  welche  gemelte  Commission  denn  auch  ihren  Fortgang  erreichet,  und  wurden 
gewiesene  zugestandene  Schulden  von  den  Herren  KayserL  Commissarien  auffgenommen 
Sieben  mal  100.  tausend  Tahler  und  noch  etliche  1000.  Taler  drttber. 

Darauff^olte  sich  Hertzog  Hennerich  erklären,  wo  solche  ^osse  Summa  könte 
bezahlet  werden,  und  was  I.  F.  G.  vor  Mittel  dazu  wüsten,  gaben  I.  F.  G.  zur  Antwort: 
dass  sie  neue  Vorschläge  nicht  thun  könten,  sondern  berufften  sich  auff  die  zuvor 
geredle  Mittel,  nemlich,  alss  erstlich,  weil  in  solcher  grossen  Summa  viel  zur  Unge« 
bflhr  auffgetriebene  Schäden  steckten,  und  vors  Andere  ingleicben  übermässige  Zinsse 

1)  Schon  seit  dem  Jabre  1582.  hatte  der  Kaiser  deshalb  eine  Commission  angeordnet,  eme  neue 
1584.  Die  beiden  BrOder  lebten  unterdessen  in  der  bittersten  Feindschaft  und  Heinrich  beschwerte  sich 
Sktniieh  darüber,  dass  ihm  sein  Bruder  bei  dem  Deputate  swei  böse  Tbaler  mitgegeben«   ■ 
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ttsd  Sapiralntre996n,  dlids  die  100.  mit  12:  pto  centb  yersii»et'  worden.  Zudem  .was  isao. 
vors  Dritte,  so  wären  auch  grosse  Yerehnmgea  in  die  Posten  mit  eingeschlagen ,  to 
alles  auf  eine  grosse  Summa  anlauffen  thäte.  Solche  gemelte  3.  Posten  solten  gänts- 
lieh  hinweg,  fallen^  und  schwinden.  Vors  Yierdte,  so  wären  viel  GammerGüter  ver- 
getzet,  umb  wenige  geringe  Summen,  welche  im  Einachlage  gar  ein  viel  mehrers  denn 
sie  versattt^  verkaflit  könten  werden,  und  solche  Kauffgelder  eur  Abzahlung  des 
liquidirt^i  Capitals  genommen  werden.  Vors  Fünffite,  so  hat  der  Wiereben  TeidiO 
100.  Hüben,  da  köate  eine  jede  Hube  umb  1000.  Taler  verkaufft werden,  ao  austragen 
würde  100(^.  Taler.  Vors  Sechste  so  hätte  die  Landschaflft  vor  vielen  Jahren  I.  F.  G. 
bewiliiget,  dass  ein  jeder  so  hoch  als  sein  Vermögen  geschätzt  und  würdig  wäre,  von 
jedem  1000.  Tal.  40.  Tal.  Stewer  zu  Abzahlung  der  Schulden  geben  weiten,  welcbea 
auif  eine  grosse  Summa  auch  anlauffen  i&äte.  Vors  Siebende,  so  könte  den  Bauern 
auf  eine  jede  Hüben  ein  Jahr  2.  ThaL  geschlagen  würde,  und  dass  solches  3.  Jahv 
nach  einander  continuirte.  Ingleichen  zum  Achten  auff  jeden  Möller  vom  Rade  2.  Taler 
Wie  denn  zum  9.  auff  jeden  Eretschmer  1.  Taler,  auch  auff  einen  grossen  Kretscham 
was  mehr.  Item  zum  10.  den  Schäfern  auff  ein  Viertel  Schafe  18.  Tahler.  Diese  Posten 
also  zusammen  würden  grosse  Summen  Geldes  austragen.  Wann  nu  diese  Posten  aUe 
einkämen,  mid  am  Capital  noch  einiger  Mangel  vorfallen  solte,  so  weiten  I.  F.  G.  als- 
denn  auff  mehr  Mittel  bedacht  sein. 

Diesen  Vorschlag  haben  die  Heiren  Kays.  Commissarien  denen  von  der  Land** 
scbaift  und  ausländischen  Creditoren  vorgetragen. 

Auff  solche  Mittel  hat  die  LandschaSt  etliche  Tage  Rath  gebalten,  und  hernach  in 
ibr^  Antwort  die  vorgeschlagene  Puncto  und  Mittel  gäntzlich  verworffen  und  vor  nichtig 
geacht  und  die  Schätzung  von  1000.  Tal.  40.  Tai.  gar  nicht  zustehen  wollen,  das^  e^ 
ehemals  von  den  Landständen  ingemein  bewilliget  worden  wäre;  und  da  Privatpersonen 
solches  auch  bewilliget  hätten,  so  wären  sie  mit  der  Custodia  dazu  gezwungen  worden« 
Zudem  so  könten  sie  auch  ihre  Unterthanen,  Bauren,  Müller  und  Schäfer  mit  einiger 
Gontribution  beschweren  lassen,  denn  es  zuvor  gnugsam  an  ihnen  wäre,  dass  sie  an 
Bettelstab  gebracht  würden,  könten  es  gegen  Gott  auch  nicht  verantworten,  dass  sie 
ihre  Unterthanen  in  gleidi^  Schaden  bringen  solten,  und  weil  sie  aus  treuer  Unter- 
thäni^eit  vor  ihren  Herren  hätten  um  Bürgenschafft  gesprochen  und  gesiegelt,  so 
wären  sie  auch  gewisser  Hoffnung,  Ihre  F.  G.  würden  sie  auch  ohne  ihrer  und  der 
ihrigen  Unterthanen  Zutbat  nie  lassen,  wie  sie  denn  die  Kays.  Herren  Commissarien 
derwegea  tum  Höchsten  gebeten  haben  weiten,  F.  G.  Herlzog  Hennerich  an  Statt 
der  Rom.  Kays.  Maytt.  die  Lösung  und  WiederEratattung  der  albereit  aussgezablteii 
Gelder  auSlegen  und  zusehäffen. 

Darauff  protestirte  Hertzog  Friedrich  auch  wider  Hertzog  Hennerichs  Vor« 
schlage,  aus  Ursachen,  L  F.  6.  wären  ingleichen  ein  mitbelehnter  Fürst,  hätten  das 
halbe  Fürstenthum  biUich.  Nu  wären  diese  Schulden  von  Hertzog  Hennerich  in 
L  F.  6.  unmündigen  Jahren  gemacht,  dazu  L  F.  G.  gar  nicht  gehöreten.  Zudem  so 
solle  L  F.  G.  Herr  Bruder  Hertzog  Hennerich  L  F.  G.  vom  Fürstenthum  Rechnung 


1)  Bei  GroBS-Baudis  S.  O.  3%  M.  von  Liegnitz. 


19* 


Digitized  by 


Google 


148  //•     Sekweinichens  Heinrieh  XL 

1B68L  thnn*  Derowegen  so  könten  I.  F.  6.  nicht  zugeben,  dass  einiges  CammerGatt  ver- 
alieniret  und  entwendet  werden  solle,  sondern  müsten  vielmehr  bitten,  dass  diejeni- 
gen, so  von  L  F.  6.  Herrn  Brüdern  Cammergttter  im  Pfand  an  sich  gebracht,  dieselbigen 
I.  F.  6.  wieder  einzuräumen,  alss  dass  einige  VerkaufFung  bey  I.  F.  G.  verstadten 
solte,  wie  denn  I.  F.  G.  noch  weniger  in  Verwendung  und  Kanff  des  Wierchen- 
teiches  einwilligen  könten.  Derowegen  so  beten  I.  F.  G.  die  Herren  Kays.  Commissa- 
rien,  Ihro  F.  G.  mit  ihrem  Anforderung  wider  deren  Herrn  Bruder  auch  zu  hören,  und 
bey  I.  K.  M.  unterthänigst  zu  befördern,  damit  L  F.  G.  diess,  so  I.  F.  G.  vor  Gott  recht 
und  billig  zustünde,  eingethan  werde.  Da  nu  was  übrig,  so  wären  I.  F.  G.  gar  wol 
zufrieden,  dass  solches  den  Schuldigem  gefolgert  würde,  ohne  diess  gestünden  I.  F. 
G.  am  Fürstenthum  sonst  niemanden  nichts. 

Hertzog  Hennerich  giebet  wider  Antwort,  und  gestehet  der  LandschaSt  an  ihrem 
Einbringen  nichts,  sondern  hält  endlich  darauf,  dass  die  Unterthanen  L  F.  G.  aus  den 
Schulden  zu  helfen  schuldig  wären,  derowegen  dringen  I.  F.  G.  auf  ihre  bewilligte 
Schätzungen,  dass  sie  dies,  was  ehrliche  Leute  betten  zugesaget,  zu  Abzahlung 
L  F.  G.  Schulden  vom  1000.  der  Schätzung  40.  Taler  zu  geben.  Solches  würden  sie 
auch  halten,  und  wäre  gar  nicht  nur  von  etlichen,  sondern  vom  gantzen  Lande  ein- 
trächtiglich  ohn  einigen  Zwanck,  da  sie  albereit  auf  freyem  Fuss  gewesen,  bevnlliget 
und  zugesaget  worden.  Denn,  wenn  solches  nicht  beschehen,  wohero  kätten  denn 
^  L  F.  G.  eines  jeden  Schätzung  seines  Gutes  bekommen,  welche  mit  ihrem  Siegel 
besiegelt  oder  ja  mit  eigener  Hand  unterschrieben  gewesen,  welche  L  F.  G.  vorlegen 
könten,  darumb  würden  sich  sie  in  diesem  Punckt  als  ehrliche  Leute  selber  weisen, 
Und  als  getreue  Unterthanen  sich  erweisen.  Bey  den  andern  Vorschlägen  bleiben 
L  F.  G.  noch,  dass  es  gute  unfehlbahre  Mittel  wären. 

So  irrete  L  F.  G.  auch  Hertzog  Friedrichs  Frotestation  wegen  der  Alienirung 
der  CammerGütter  und  WierchenTeiches  gar  nicht,  denn  es  wäre  eine  Erbverbrü- 
derung vor  vielen  Jahren  zwischen  den  Brüdern  auffgericht,  dass  sie  einander  mit 
fiirstl.  Würden  zugesaget,  vor  einen  Mann  im  SchuldWesen  und  wider  die  Landschafft 
zu  stehen,  und  bey  demselben  Vertrage  hätte  sich  Hertzog  Friedrich  aller  seiner 
Anforderung  (wo  er  einige  gehabt)  verziehen,  derohalbe^  so  legen  L  F.  G.  Hertzog 
Friedrichen  die  Schulden  mit  zu  zahlen  ob,  und  könte  also  keine  Inhibition  der 
Cammergüter  halber  thun,  denn  seine  Obligation,  Fürstl.  Zusage,  und  Bewilligung 
stünde  L  F.  G.  im  Wege.  Darumb  so  weiten  L  F.  G.  Hertzog  Hennerich  gebeten 
haben,  die  Herren  Kays.  Commissarien  weiten  bey  L  M.  befördern,  damit  der  Land- 
schafft auferleget  würde,  ihrer  bewilligten  Zusage  nach  die  Contribution  einzubringen, 
und  auf  vorgeschlagene  Mittel  femer  tractiren,  und  im  übrigen  wollen  L  F.  G.  alsdenn 
sehen  und  Mittel  finden,  wie  es  auch  bezahlt  möchte  werden.  Ingleichen  Hertzog 
Friedrichen  F.  G.  anzubefehlen,  dass  L  F.  G.  derselbigen  Erbverbrüderung  nach- 
lebe, die  CammerGütter  und  WirchenTeiche  unwegerlich  verkaufen  lasse,  damit 
die  Schulden  I.  F.  G.  allerseits  zum  Besten  mitbezahlet  werden  möchten.  Denn 
L  F.  G.  gestünden  Hertzog  Friedrichen  keine  Anforderung,  vielweniger  dass 
L  F.  G.  einige  Rechnung  vom  Fürstenthum  zu  thun  schuldig  sein  solle.  Denn  es  von 
der  Rom.  Kays.  Maytt.  als  ein  König  zu  Bö  heim  b  L  F.  G.  auf  Rechnung  nicht  ein- 
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gethan  wäre  worden ^  denn  er  keine  Anforderung  hatte,  wOste  aber  Hertzog  Frie-      ^^^^ 
drich  oder  die  Landscbafft  zu  Bezahlung  der  Schulden  bessere  und  bequemere  Mittel, 
weiten  L  F.  G.  dieselbigen  auch  yemehmen. 

Darauf  wandte  Hertzog  Friedrich  wiederumb  ein,  I.  F.  G.  wären  nicht  schuldig 
die  Schulden,  so  Ihr  Herr  Bruder  gemacht,  zugleich  mitzuzahlen,  denn  diese  Schulden 
in  deren  unmündigen  Jahren  gemacht  worden,  I.  F.  G.  Anforderung  aber  aus  dem 
Fürstenthum  wäre  biUich  und  allen  Rechten  gemäss,  und  wer  der  Herr  Bruder  schuldig, 
Rettang  zu  thun,  und  L  F;  G.  Antheil  heraus  zu  geben,  könten  derowegen  kein  Cammer- 
gutt  verwenden  lassen.  Denn  die  Erbverbrüderung,  darauf  sich  I.  F.  G.  Herr  Bruder 
beraffeten,  wäre  in  I.  F.  G.  unmündigen  Jahren  auffgericht,  dazu  I.  F.  G.  gezwungen 
worden,  wie  sie  auch  zu  ihren  mündigen  Jahren  kommen,  denselbigen  so  bald  wieder- 
raffen,  zu  dem,  so  hätten  I.  K.  Maytt*  auch  albereit  die  Erbverbrüderang  vor  unkräfflig 
erkant,  daramb  so  könten  L  F.  G.  Herr  Brader  sich  darauf  nicht  ziehen,  und  werde 
Dero  Herr  Brader  seine  gemachte  Schulden  allein  zu  zahlen  wissen. 

Landschafft  sie  berud^eten  auf  voriger  ihrer  Antwort,  könten  die  vorgeschlagene 

Mittel  wegen  ihrer  Bezahlung  nicht  annehmen,  denn  sie  sie  alle  vor  nichtig  hielten, 

die  angegebene  Schätzung  gestünden  sie  noch  weniger,  samb  sie  vom  gantzen  Lande 

bewilliget  worden.    Von  etlichen  Personen  möcht  es  wol  beschehen  sein,  dass  sie  ihre 

GüUer  geschätzet,  und  dieselbige  Schätzung  unter  ihren  Siegel  wäre  eingegeben,  aber 

vom  gantzen  Lande  würde  nicht  zu  beweisen  sein.     So  könten  sie  I.  F.  G.  auch  gar 

nicht  einräumen,  dass  sie  I.  F.  G.  alle  Schulden  zu  benehmen  verpflicht  sein  selten, 

inmassen  sie  dargegen  in  der  besten  Form  des  Rechten  protestiren  thäten.    Ebener 

massen  und  noch  weniger  könte  auf  ihre  Unterthanen  ohn  ihre  Bewilligung  einige 

Contribution  geschlagen  werden.    Derowegen  so  wüsten  sie  und  könten  auch  nichts 

contribuiren,   sondern  erwarten  die  Losung  ihrer  eingegangenen  Bürgenschafft  von 

irem  Herren,  dann  sie  ohne  dies  ihr  Vermögen  albereit  deren  Weib  und  Kind  zu  merck- 

llchem  Schaden  verschertzt  und  weggeben  müssen. 


Cap.  50. 

CommlssioD  zn  Bresslaw  AbscMdt 

Über  solchem  Disputat  pro  et  contra  ward  7.  Wochen  zugebracht,  denn  kein 
Theil  weite  dem  andern  wegen  grosser  Verbitterung  weichen,  so  hatten  die  Kays. 
Herren  Commissarien  auch  nicht  Mittel,  so  sie  vorschlagen  könten,  und  weil  sich 
solche  Commission  albereit  7.  Wochen  biss  nahe  an  Ostern  verzogen,  so  waren  die 
Kays.  Herren  Commissarien  der  Sachen  auch  überdrüssig,  wegen  auch  der  grossen 
Auikendung  beschwert.      Zu  dem  so  hatten  sich  die  vom  Lande  auch  in  so  viel 
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1585.  Wochen  yerzehret,  dass  es  ihnen  alda  länger  zu  liegen  unmöglich  war.  Über  difes, 
so  reiss  auch  die  Infection  der  Pest  zu  Bresslaw  ein,  dass  es  gantz  unsicher  alda 
ward,  wie  denn  auch  der  von  Bieberaw  zu  Altzen  mit  und  neben  seinem  Weib 
und  ettlichen  Kindern^  so  wol  Knecht  und  Mägden,  an  der  Pest  daheim  untergiengen. 

Dero  wegen  so  schlössen  die  Kays.  Herren  Commissarien,  und  gaben,  den  Fürsteii 
und  andern  Partheyen  diesen  Bescheid:  Demnach  die  Herrn  Kays.  Commissarien  die 
Partheyen  nach  Nothdurfft  gehöret  und  vernommen,  wass  bey  der  gehaltenen  Com- 
mission  wegen  desFürstl.  Lignitschen  Schuldwesens  Vor  Liquidationen  eingebracht 
wären,  und  was  allenthalben  vorgelauffen,  wann  denn  ein  jeder  Theil  auf  dem  Seinen 
beruhete,  und  die  Herren  Kays.  Commissarien  bey  den  Partheyen  90  viel  Gehör  nicht 
haben  mögen ,  dass  sie  auff  ihren  angewandten  Fleiss  etwas  richten  hätten  können, 
sondern  dei  Herren  Kays.  Commissarien  Guttachten  gäntzlich  verworffen,  alss  walten  die 
Kays.  Herren  Commissarien  numehr  den  gantzen  Verlauf  der  Sachen  I.  Kay8..Maytt. 
unterthänigst  referiren,  und  wass  Ihre  Kays.  Maytt.  darauff  resolviren  und  femer  an* 
ordnen  würden,  dies  würden  die  Partheyen  allerseits  bericht  werden,  und  weiten  die 
Kays.  Herren  Commissarien  hiemit  jedermann  wider  nach  Hause  verlanbet  haben. 

Solche  Commission  hat  viel  1000.  Taler  gestanden,  so  darüber  verzehret,  und 
doch  nichts  ausgericht,  ausser  dass  die  Schulden  was  klärer  als  zuvor  gemacht  sein 
worden.  Von  Mitteln  aber  der  Bezahlung  ist  wenig  (ausser  was  zuvor  vermeldt)  yot-^ 
gelauffen,  darein  sich  doch  niemand  schicken  wollen,  sondern  wehr  Geld  gegdien, 
der  hat  sich  gedulden  müssen,  und  welcher  es  noch  geben  sollen,  darumb  bdülmmem 
mögen. 

F.  G.  Hertzog  Hennerich  hat  bey  den  Kays.  Herren  Commissarien  umb  der"- 
selbigen  Erledigung  embsig  angehalten,  aber  I.  F.  G.  haben  den  Bescheidt  erlanget^ 
alss  dass  die  Kays.  Herren  Commissarien  es  I.  K.  M.  unterthänigst  vorbringen  wolten, 
und  bey  L  Kays.  Maytt.  was  und  so  viel  möglichen  L  F.  G.  zum  besten  gehorsamb  be* 
fördern,  unterdessen  würden  sich  I.  F.  G.  zur  Gedult  schicken.    ' 

Nach  solcher  Commission,  weil  die  Pest  je  länger  je  mehr  einriess,  zogen 
I.  F.  G.  die  Hertzogin  neben  dem  fürstlichen  Fräulin  auch  wider  nach  Lignitz  und 
blieben  I.  F.  G.  in  der  Custodia  zu  Bresslaw  alleine. 


Cap.  &7. 


¥.  Qu.  HertzDg  Hennericli  entreiteo  von  Bresslaw  aiiss  der 

Costodia. 

Demnach  die  Pestilentz  zu  grassiren  in  Bresslaw  heflftig  überhandnimmt,  dass 
sich  jedermann  (wie  denn  der  Herr  Präsident  selber)  vom  Kays.  Hofe  pfltchtet^  alss 
Bchreiben  I.  F.  G.  Hertzog  Hennerich  I.  K.  Maytt.  diesen  Zustandt  gehorsamlich  zo, 
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und  wefl  die  Gefahr  gross,  und  L  F.  6.  sich  sicher  alda  aicht  erhalten  kanten,  so  beten  tß»^ 
\.  F.  G-  L  K.  M.  unterüiänigst,  I.  F.  G.  von  Bresslaw  abzuziehen  zu  verlauben, 
weiten  sich  yorx)bIigiren,  so  bald  die  Sterbe  auffhörete,  sich  gen  Bresslaw  wider 
einzustellen,  und  alda  von  L  K.  M.  in  der  Hauptsache  Bescheid  erwarten^  Ehe  sich 
nu  I.  K,  Maytt«  gegen  I.  F.  G.  resolviren^,  welches  wol  ein  Monden  lang  ange- 
standen, wird  es  täglich  mit  der  Infeetioji  ärger,  derowegen  trachten  I.  F.  G.,  wie  sie 
aus  der  Gefahr  kommen  m5gen.  Und  demnach  auif  der  Kays.  Burg  ohne  den  Thor- 
hütler,  und  I.  F.  G.  zugeordnete  Gvardia  gewesen  sein,  so  machen  L  F.  G.  mit  der 
Gvardie  Anschläge,  und  geben  vor,  dass  in  SterbensLäuflften  kein  besser  Recept  wäre, 
alss  dass  man  die  Andern  vollhielte,  last  den  Gesellen  einen  Tag  oder  etliche  Schöps 
geben,  nach  einander  genugsam  2sum  voUtrincken,  wie  ingleichen  dem  Thorhätter 
auch,  biss  sie  atiff  I.  F-  G.  keine  Acht  oder  Argwohn  haben.  Wie  nu  I.  F.  G,  ihre 
Zeit  ersehen,  geben  L  F.  G.  Kranckheit  aus,  samb  sie  nicht  zur  Taffei  gehen  möchten, 
und  lassen  der  Gvardie  zu  saufen  gnugsam  geben,  dass  sie  gute  Keusch  bekommen. 
Unterdessen  aber  lassen  L  F.  G.  ihr  ein  MittKutschen  mit  8.  Rossen  äuff  gewisse 
Stunde  vor  den  Kays.  Hoff,  deren  Diener  abzuführen,  bestellen,  packen  also  L  F.  G. 
beste  Sachen  ein,  und  lassen  aufffcpagen,  unter  dem  Schein,  alss  I.  F.  G.  Diener  weg- 
fahre, last  dies  aiuch  der  Gvardie  anmelden,  welchen  Diener  I.  F.  G.  verschicken 
weiten,  welches  die  Gvardie  alles  aus  der  Acht  schlagen,  trincken  also  ihr  Bier  und 
Schöps  fort,  fallen  hernach  auff  die  Bäncke  und  entschlafen*).  Zuvor  den  Tag  aber 
haben  I.  ¥.  G.  das  verordnete  Deputat  von  der  Kays.  Cammer  auff  14.  Tage  zu  geben 
begehret,  welches  L  F.  G.  auch  erfolget,  dadurch  sie  Zehrung  erlanget. 

Wie.nu  L  F.  G.  ihre  Zeit  ersehen,  und  befinden,  dass  sie  fort  kommen  möchten, 
gehen  I.  F.  G.  mit  einem  Diener  aus  der  Custodie  und  aus  Kaysers  Hoff  nach  dem 
Gutscher.  Wie  aber  L  F.  G.  an  das  Thor  runter  kommet,  erkennet  der  thörwächter 
L  F.  G.  und  wil  I.  F.  G.  nicht  auffschliessen,  sondern  wil  ein  Geschrey  machen,  er 
wird  aber  von  den  andern  Dienern  mit  Sprechen  und  Tummeln  auffgehalten,  dass  er 
nicht  fort  kau.  Unterdessen  werden  ihm  die  Schlüssel  aus  den  Händen  gerücket  und 
das  Thor  «röfihet,  sein  I.  F.  G.  so  bald  naussgegangen,  sich  mit  einem  Diener  auff 
den  Kutschen  gesetzt,  und  fahren  über  die  Oderbrttcken  fort,  nehmen  ihren  Weg  auff 
Trachenbergzu,  jedoch  nicht  den  rechten  Weg,  damit  wann  I.  F.  G.  nachgejaget 
würde,  nicht  anzutreffen  sein  möchte,  kommen  also  ohn  allen  Anstoss  biss  zu  Herrn 
Opelnitzschken')  in  Fohlen,  welches  geschehen  ist,  den  18.  July  Anno  1585^).    18.  Jnfi. 

1)  Am  14.  September  rescribirte  der  Kaiser  an  den  Obersten  Hauptmann,  dass  auf  sein  Bitten  vom 
4.  August  Herzog  Heinrich  w^en  der  Infection  in  Breslau  nach  Schweidnitz  abgefCihrt  werden  solle, 
womit  sich  der  Oberste  Hauptmann  3.  October  einverstanden  erklärte. 

2)  Nach  dem  Berichte  des  Magistrats  zu  Breslau  vom  14.  Octb.  ist  der  Soldat^  welcher  den  Herzog 
bewachen  sollen,  vor  den  Magistrat  gekommen,  mit  Vermeldung,  dass  der  Herzog  sich  rüste  von  binnen 
zu  ziehOy  und  habe  Rath  verlangt,  wie  er  sieh  verhalten  solle.  Wie  man  aber  in  Beralhschlagung  dieser 
Sachen  gewesen,  kumpt  Bericht,  dass  I.  F.  G.  alleweil  vorruckt,  unwissend  wohin ! 

3)  Vielmehr:  Öpaiinski.    Dieser  Andreas  Opalinski  war  polnischer  Krön* Marschall 

4)  Das  ist  ein  Irrthum.  Schon  Schickfass  gab  den  Tag  der  Flocht,  30.  September,  richtig  an. 
Thebesius  S.  226  bezweifelt  die  Richtigkeit  der  Angabe,  welche  sich  indessen  aus  einem  Berichte  vom 
11.  November  1585  als  durchaus  zuverlftssig  herausstellt.     Am  7.  October  1585  berichtete  die  K.  K. 
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1585.  Nach  solchem,  wie  na  I.  F.  6.  über  die  Brücken  sein,  kommet  bald  in  der  Stadt 

zu  Bresslaw  das  Geschrey  aus^  Hertzog  Hennerich  war  entrnnnen.  Darauff 
schicken  die  Herren  za  Bresslaw  bald  Reuter  und  Schützen  aus,  I.  F.  6.  nachzueilen, 
und  L  F.  6.  wider  zurücke  zu  bringen.  Aber  sie  treffen  I.  F.  6.  nicht  an,  denn  I.  F.  6. 
hatten  den  Kutschen  mit  guten  Worten  und  Geld  überredet,  und  sein  I.  F.  G.  in  ein 
Höltzlein  nur  2.  Meilen  von  Bresslaw  ausser  der  Strassen  Tag  und  Nacht  gelegen, 
und  haben  diejenigen,  so  L  F.  G.  nachgefolget,  gar  wol  sehen  können,  I.  F.  G.  aber 
sein,  wie  gemeldt,  also  fortkommen. 

Dieses  I.  F.  G.  Abreisens  halber  hatte  gantz  Schlesien  ein  gross  Schröcken 
gebracht,  sonderlich  Hertzog  Friedrichen  und  der  Lignitzschen  Landschafft,  wie 
nichts  weniger  Hertzog  Georgen  zum  Brig  alleriey  Nachdencken  gegeben,  denn  es 
eben  zu  der  Zeit  gewesen,  da  kein  König  in  Fohlen  war^},  und  die  Folacken 
hauffenweise  zusammen  lagen,  und  gleich  in  Erwehlung  eines  Königes  waren,  auch 
ein  Theil  den  Ertzhertzog  Maximilian,  der  ander  Theil  aber  denKönig  aus  Schweden 
haben  weite,  und  also  das  gantze  Reich  ein  Herr  wider  den  andern  war.  Derowegen 
trugen  die  Stände  beyvor,  I.  F.  G.  möchten  sich  an  dem  des  Lignitzschen  Fflrsten- 
thumbs  wegen  des  Krieges,  auch  der  eingezogenen  custodia  halber  rechnen,  einen 
Hauffen  Folacken  an  sich  bringen,  und  in  Schlesien  fallen,  plündern  und  Preiss 
geben,  sich  in  das  Lignitzsche  Fürstenthum  wenden,  und  die  Unterthanen  alda  plün« 
dem,  und  sich  an  ihnen  rächen.  Darumb  so  Hessen  die  Fürsten  und  Stände  an  den 
Pässen  der  Cron  Fohlen  starck  Wache  halten,  und  schickten  mit  grossen  Unkosten 
Kundschaffer  auss.  Beyneben  giengen  auch  in  gantz  Schlesien  Patenta  rumb,  dass 
ein  jeder  in  guter  Bereitschafft  sitzen  solle,  so  bald  ein  Auffgebott  beschehe,  dass  ein 
jeder,  wie  er  sein  Weib  und  Kind  und  das  Vaterland  zu  beschützen  vermeinete,  auff  sein 
möchte.  Die  im  Lignitzschen  flüchteten  in  die  Stadt  wass  sie  kundten,  die  Meisten 
Hessen  Tag  und  Nacht  auff  ihren  Gütern  Wache  halten,  und  war  an  allen  Orten  grosse 
Furcht.*) 

Hertzog  Hennerich  aber  nahm  sich, dessen  nichts  an,  hielt  sich  bey  Herrn 
Obelnickschen  in  Polen  gantz  stille  auff.  Fürstl.  G.  Hertzog  Hennerich  aber 
schreibet  an  die  Kays.  Maytt.,  warumb  sich  L  F.  G.  von  Bresslaw  hätten  wegbe- 
geben müssen,  nemÜch  der  grossen  Noth  und  Gefahr  halber,  so  L  F.  G.  der  Sterbe 
halber  wären  unter  Händen  gestossen.  Wann  dann  L  F.  6.  sonst  keine  Zuflucht  alss 
in  Polen  zu  ihren  lieben  Freundengewust,  dieweil  Fürsten  und  Stände  in  Schlesien 
L  F.  G.  gantz  zuwider  und  deren  Feinde  wären  gewesen,   es  wären  aber  I.  F.  G. 

Kammer,  dass  der  Herzog  sich  am  verschienenen  Montag  (30.  Sept.)  haimblichen  wegbegeben,  und  auch 
im  Stifte  Leubus  nicht  zu  finden  gewesen  sey. 

1)  Das  ist  irrig.  Stephan  Bathori  starb  erst  13.  December  1586  ganz  unerwartet,  nachdem  er  vor- 
her noch  einen  Reichstag  auf  den  Februar  1587  ausgeschrieben  hatte,  um  die  Zustiimnung  zum  Kriege 
gegen  die  Moskowiter  zu  erhalten. 

2)  Der  Oberste  Hauptmann  verordnete  23.  November  1585  nach  Brieg,  Glog«u  und  Breslau, 
ins  geheim  auf  die  Fähren  am  Oderstrome  Acht  geben  zu  lassen,  ob  etwa  jemands  verdächtiges  und 
unbekanntes  in  starcker  Anzahl  sich  wolle  überHihren  lassen,  und  das  zu  verwehren.  NB.  w^en  Herzog 
Heinrichens  Entweichung  also  angeordnet« 
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erbötig,  wann  I.  IL  H.I.  F.  6.  sicher  Geleite  zuschickte ,  und  aus  Deren  FOrstenthum  IML 
Lignitz  Zehrung  geschickt  würde,  so  weiten  L  F.  G.  sich  allemal  auff  die  von  I.  K.  JML 
ansetzende  Tagefahrt  zu  Verhör  der  Sachen  mit  Deren  Herrn  Bruder,  der  Lignitzschen 
Landschaffk,  oder  mit  wem  sonsten  von  Nöhten,  sich  einstellen,  und  von  L  K.  Maytt. 
gerechtes  Erkäntnüss  dulden,  und  leiden.  Inmittels  aber  beten  I.  F.  G.  Ihre  Kays.  SL 
gantz  gehorsamlich,  Hertzog  Friedrichen  zu  schaffen,  dass  I.  F.  G*  gebührlicher 
Unterhalt  an  baarem  Gelde  gereichet  würde,  und  I.  F..  G.  nicht  Ursache  gewinnen 
dörffen,  solches  zu  hohlen,  und  zu  suchen,  denn  I.  F.  G.  wären  in  frembden  Landen, 
und  bey  fremder  Nation,  könten  vom  Winde  nicht  leben,  noch  diess,  was  L  F.  G.  zu- 
stünde, länger  entrahten.  I.  K.  Maytt.  aber  geben  I.  F.  G.  Hertzog  Hennerich  keine 
Antwort,  sondern  schicken  solches  Schreiben  F.  G.  Hertzog  Friedrichen  zu,  dass 
L  F.  G.  L  K.  M.  derselbigen  gehorsamen  Bericht  drauff  thun  und  zuschicken  selten. 

Über  solchem  empfangenem  Kays.  Schreiben  wird  I.  F.  G.  Hertzog  Friedrichen 
noch  bänger,  und  befahren  sich  eines  endlichen  Einfalles,  berichten  I.  K.  M.,  dass, 
ungeacht  L  F.  6.  Hertzog  Friedrich  I.  F.  G.  Hertzog  Hennerichen  nichts  schuldig 
wären,  so  weiten  doch  I.  F.  G.  Ihre  K.  M.  in  allem  gehorsamen,  und  was  I.  M.  vor 
einen  Ausssatz  machen,  Hertzog  Hennerichen  zu  geben,  des  Fürstenthums  Ver*  ^ 
mögen  nach,  demselben  weiten  L  F.  G.  gehorsamlich  nachleben. 

Dieweil  sich  nu  die  Sachen,  am  Kays.  Hoffe  verziehen,  dass  L  F.  G.  von  I.  K.  M. 
keine  Resolution  erlangen  mögen,  auch  nicht  wissen,  wie  L  F.  G.  Entbieten  von 
I.  K.  M.  angenommen,  oder  zu  verstehen  haben,  so  nehmen  I.  F.  G.  etliche  Pollnische 
Herren  an  sich,  welche  bey  der  König!.  Wittiben  zu  Crackaw')  so  weit  soUicitiren, 
dass  die  Königl.  Wittibe  I.  F.  G.  an  Deren  Hoff  mit  einer  gewissen  Anzahl  Diener 
nehmen,  und  fürstlich  unterhalten.  Beyneben  verehren  die  Königl.  Wittibe  I.  F.  G. 
mit  fürstl.  Kleynodien,  Silberwerg,  und  furstl.  Kleidern  gantz  königlich,  neben  einem 
Kutschen  mit  6.  Rossen,  und  3.  Reit-Ross,  und  beyneben  wird  L  F.  G.  die  NothdurfTt 
auch  Geld  in  Beutel  verschafft,  dass  I.  F.  G.  keinen  Gebruch,  Mangel  noch  Klage  zu 
führen  haben. *)  Kurtz  hernach  kommet  nach  Crackaw  ein  Kays.  Courier,  bringet 
von  I.  K.  M.  an  I.  F.  G.  ein  Schreiben,  darinnen  sie  hin  wider  sich  nach  Bresslaw 
bey  deren  fürstl.  Würden,  wie  I.  F.  G.  zugesaget  hätten,  einstellen,  und  demselbigem 
fürstlich  nachzuleben  erfordert  werden. 

Darauff  entschuldigen  F.  G.  Hertzog  Hennerich  sich  gegen  I.  K.  M.  aus 
Ursachen,  warumb  L  F.  G.  sich  nicht  einstellen  könten,  auch  einzustellen  nicht  schuldig 
wären.     Demnach  I.  F.  G.  zuvor  auff  blosses  Angeben  ungehörter  Sachen  ohn  einiges 

1)  Der  Verfasser  verwechselt,  wie  wir  gesehen  haben,  das  Jahr  1585  mit  dem  Jahre  1586  und  1587. 
DieGemaliD,  dann  seit  13.  Decemher  1586  Wittwe,  König  Stephan  Bathoris  war  Anna^  Tochter  König 
Sigismunds  von  Polen. 

2)  Ein  Bericht  aus  Warschau  vom  4.  Januar  1586  an  den  Obersten  Hauptmann  giebt  an,  diesen 
HiUag  sey  Herzog  Heinrich  von  Liegnitz  daselbst  angekommen  aus  Preussen,  welchen  die  polnische 
Königin  gar  herrlich  empfangen  wohl  tractirt  und  mit  ihrem  Hofstaate  bedient  Diese  grosse  Ehre^ 
welche  ihm  widerführe,  geschähe  auf  des  Königs  von  Polen  Befehl.  Das  mag  Schweinichen  später 
zu  dem  Irrthume  verleitet  haben,  sie  sey  schon  Wittwe  gewesen.  Auch  Israel  Reichet  berichtete,  dass 
Herzog  Heinridi  in  Polen  wohl  gehalten  würde.  Darüber  sind  noch  viele  Berichte  erstattet  worden, 
welche  auch  Warschau  nicht  aber  Krakau  angeben.     Er  conspirire  mit  den  Polen. 

20 


Digitized  by 


Google 


154  ii*  Schtioeinicken$  Heinrich  XL 

1^^«  vorgehendes  Erkintntiss,  ohngeacht,  dass  sich  I.  F.  6.  anff  Recht  und  das  Fttrsten- 
Recht  sich  alss  ein  Fürst  und  Stand  in  Schlesien  gezogen  und  berufen,  über  alles 
dies  eingesteckt  worden,  und  also  des  Fflrstenthumbs  ohn  billiges  Erkäntnüs  beraubet, 
und  I.  F.  6.  entzogen  worden,  derohalben  beruheten  I.  F.  G.  noch  darauff,  L  K.  M. 
selten  I.  F.  G.  ausführlich  mit  L  F.  G.  Wiederwärtigen  und  bösslichen  Angebern  hören, 
und  dazu  I.  F.  G«  ein  sicher  Kays.  Geleite  zuschicken,  so  weiten  I.  F.  G.  zur  Sachen 
erscheinen  und  gehorsamlich  Erkäntnüs  dulden  und  leiden. 

Die  Königl.  Wittibe  in  Fohlen  schreiben  ingleichen  an  L  K.  Haytt.  vor  Hertzog 
Hennerichen  auf  diese  Meinung:  Sie  die  Königin  könte  ihrem  Freund,  dem  Hertzog, 
nicht  rahten,  sich  ohne  gnugsam  Kays.  Geleite  einzustellen,  weit  derowegen  L  K. 
Maytt.  ersucht  haben,  wo  I.  F.  G.  sich  einstellen  selten,  I.  M.  ihnen  den  Hertzog  mit 
einem  sichern  Geleite  zuversehen,  so  solte  Hertzog  Hennerich  sich  einstellen 0- 

Dies  haben  I.  K.  M.  übel  auffgenommen,  und  geben  I.  M.  weder  der  Königlichen 
Wittib  noch  Hertzog  Hennerichen  Antwort,  sondern  I.  K.  M.  schaffen  darauff  Her- 
tzog Friedrich  bey  ernster  Straffe,  dass  Hertzog  Hennerichen  aus  d^m  Fürsten- 
thum  nichts  solte  gefolget  werden,  noch  ohn  I.  K.  M.  Vorwissen  (weil  er  sich  gröb- 
lich wider  L  K.  Maytt.  verbrochen  hätte)  I.  F.  G.  in  das  Fürstenthum  lassen,  oder  etwas 
geben  werden  möchte.  Bey  welchem  es  denn  auch  eine  gute  Zeit  beruhet,  und  ge- 
stehen blieben,  darunter  doch  Hertzog  Friedrich  und  die  Lignitzsche  Landschafft 
grosse  Sorgen  und  Gefahr  ausstunden,  vermeineten,  Hertzog  Hennerich  würde  was 
vornehmen,  darauss  Gefahr  zu  erwarten  sein  möchte. 


Cap.  58. 

Ft  Gn»  Hertzog  Hennericb  ziehen  in  Scliweden  nacii  dem  KOnige 

zn  Mm. 

1587.  Demnach  die  Herren  in  Fohlen  den  König  in  Schweden*)  zu  ihrem  Könige 

erwehlten,  und  von  den  Herren  in  Fohlen  ansehnliche  Herren  zu  Gesandten,  den 
König  in  Schweden  abzuholen,  abgeordnet  worden,  und  L  F.  G.  sich  nu  gute  Zeit 
bey  der  Königl.  Wittibe  ann  Hoffe  auffgehalten  gehabt,  alss  sein  die  Polnischen  Herrn 
und  Stände  mit  höchster  Bitte  an  L  F.  G.  gefallen,  auff  der  Stände  Un- 
kosten mit  der  Absendung  nach  Schweden  zu  ziehen,  ihren  erwehlten  Kdnig 
abzuholen  heUTen,  darauff  lassen  I.  F.  G.  sich  bereden,  und  ziehen  neben  dem 
Herrn  Gesandten  als  ein  Abgesandter  der  Königl.  Wittib  mit  nach  Schweden  zu.  Da 
nu  I.  F.  G.  mit  den  andern  Polnischen  Gesandten  in  Schweden  zulangen,  sein  Ihro 

1)  Der  Kaiser  hatte  an  den  K.  Stephan  geschrieben  wegen  Herzog  Heinrichs. 

2)  Sigismnnd  HI.  Wasa  wurde  9«  August  1587  zum  KGnige  gewählt,  während  seine  Gegner  den 
Bruder  des  Kaiser  Rudolfs,  Maximilian,  w&hlten. 
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F.  G.  dem  Könige  in  Schweden  gantz  angenehm  gewesen ,  hat  I.  F.  G.  fürstlich  und  ^^* 
wol  gehalten,  und  sdin  L  F.  6.  gute  lange  Zeit  in  Schweden  geblieben,  und  sich 
bey  L  H.  aufgehalten.  Und  demnach  nach  langer  Unterredung  und  BescUuss  mit  den 
Herren  Polnischen  Gesandten  der  König  aus  Schweden  sich  numehr  zu  seinem 
Ausbruch  nach  Fohlen  derselbigen  Vocation  gemäss  sich  zum  Könige  einstellen »  anff 
die  Reise  sich  rQsteten,  und  ihren  Weg  mit  einer  KriegsMacht  nach  Polen  nehmen 
weiten,  haben  I.  KönigL  M.  an  I.  F.  G.  Hertzog  Hennerichen  begehret,  mit  I.  M. 
wider  in  Polen  zu  ziehen,  I.  M.  weiten  alsdenn  I.  F.  G.  bey  I.  K.  M.  widerumb  aus- 
söhnen, und  zu  deren  Fürstenthum  behülSlich  sein,  oder  auff  den  wiedrigen  Fall  ^ 
solches  bey  I.  Kays.  M.  nicht  solte  erhalten  werden,  so  wolten  I.  König^.  M.  I.  F.  G. 
Selbsten  restituiret,  und  alsdenn  dabey  schützen  und  Brfaalten,  und  lassen  I.  KönigL 
H.  L  F.  G.  so  bald  6.  Rosse  mit  einem  Kutschen  und  6.  reisige  Klepffer  verehren,  so 
wd  auff  einen  Tisch  silber  Geschirr  neben  andern  stattlichen  Geschencken  von  Ketten 
nnd  Silber,  auch  vor  I.  F.  G.  Gesindlein  (weil  L  F.  G.  ihre  Taffei  bey  des  Königs 
Cammerherren  gehabt)  nothdürStige  Zehrung  geben,  und  werden  L  F.  G.  vom  Könige 
imd  milnniglich  in  hohen  Ehren  gehalten.  .Dieses  nimmbt  Hertzog  Hennerich  von 
dem  Könige  zum  höchsten  Danck  an,  und  willigen  L  Maytt.  Treue  zu  geleisten  und 
ziehen  zunicke  wider  nach  Fohlen  und  kommen  mit  dem  Könige  nach  Crackaw  aa,0 
und  bleiben  alda  bey  L  M.,  werden  auch  fürstlich  unterhalten. 

Es  selten  I.  F.  G.  sonsten  endlich  Willens  gewesen  sein  und  gesdüossen  haben 
(weil  sie  sonderlidi  mit  betrübtem  Gemttte  vemommen  gehabt),  dass  L  F.  G.  hertzge- 
liebte Gemahlin  verstorben*),  sich  nach  der  Mosskaw  zum  Mosskowiter  begeben, 
nnd  derselbigen  Leben  unter  den  frembden  heidnischen  Yölckem  zubringen  und  dessen 
GlttdiDe  erwarten  w<^en.  Es  ist  aber  davor  gehalten  worden,  weil  I.  F.  G.  vernom- 
men, dass  der  Grossfiirst  in  Mosskaw  eine  Tochter  haben  surfte,  und  I.  F.  G.  ttu  ein 
Wittiber  wire,  wolten  I.  F.  G.  daran  ihr  Glücke  versuchen,  ob  L  F.  G.  dieselbige 
zu  heuraten  bekommen  möchten,  oder  eiwan  sonsten  eine  reiche  Hewat  erlangen, 
dieweil  aber  dies  I.  F.  G.  von  dem  Schwedischen  Könige  unterbanden  stiess^  und 
sol^e  Gelegenheit  beklime|L  Hessen  I.  F.  G.  ihre  Anschläge  fahren  (ongeaoht  dass 
I.  F.  G.  albereit  die  Nachricnl  hatten,  dass  der  Grossfi^t  aus  der  Mosskaw  I.  F.  G* 
zu  sich  nehmen  wolle)  und  zogen  mit  dem  Könige  in  Fohlen* 


Gap.  «9« 

Polaeken  fallen  in  SehiesIeD» 

Demnach  sich  aber  zwischen  den  2.  erwehlten Königen,  alss  demErtzhertzoge  Maxi- 
miliane und  dem  Könige  aus  Schweden  (da  denn  ein  jeder  in  Fohlen  König  sein 

1)  König  Sigismuod  III.  reiste  20.  Octeber  ab  und  kam  9*  DeoAmbar  oiob  Kmfcau,  wo  er  am 
27.  December  gekrönt  wurde. 

2)  Sie  starb  22.  Februar  1587. 
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1587.  wolte)  sich  ein  Krieg  zwischen  beiden  erhub,  ist  Hertzog  Hennerich  in  solchem 
Krieg  wider  den  Ertzhertzog  gewesen,  wie  er  denn  bey  dem  Herrn  GrossCantzIeH) 
in  Polen,  welcher  Feldherr  war,  und  den  Krieg  führete,  gesehen  worden,  darumb 
so  befahret  sich  jedermann,  weil  I.  F.  G.  jtzo  gute  Gelegenheit  hätte,  auch  Volck 
genugsam  bekommen  möchte,  I.  F.  G.  würden  sich  nu  rächen,  und  Einfälle  in 
Schlesien  thun.  Dero  wegen  Fürsten  und  Stände  in  Schlesien  grosse  Auffacht 
geben  Hessen,  so  war  Hertzog  Friedrichen  und  den  Rähten  nicht  wol,  und  stunden  in 
grossen  Sorgen. 
.  October.  Den  29.  Octobris  Anno  1587.  fielen  umbschweifendes  Gesindlein,  Freybeuter  und 
anders  zusammengerottes  Volck,  ungefehr  1500.  Mann  zu  Fuss,  und  etwan  150.  zu 
Ross  bey  Trachenberg  in  GtossOssigk^  ein,  und  plünderten  das  ßorff  und  Vor- 
werg, trieben  das  Vieh  alles  weg,  und  nahmen  wass  sie  mochten  fortbringen.  Dieser 
Einfall  machte  zu  der  vorigen  Furcht  noch  ein  mercklich  grossen  Schrecken,  und  hat 
solchen  EinfaU  jedermann  Hertzog  Hennerich  geziehen,  I.  F.  G.  wären  es,  und  über 
I.  F.  6.  geschryen.  Darumb  so  ward  im  Trachenbergischen,  Wohlischen, 
Wincenischen,  Hernstädtischen  und  Steinischen  vom  Adel  und  Bauren  auff- 
gefordert,  mit  welchen  zu  Hernstadt  und  Trachenberg  die  Pässe  zu  verwahren 
angeordnet  worden,  und  weil  dieser  Orte  unter  das  Volck  ein  gross  Schröcken  kam, 
so  Hessen  die  vom  Adel  und  Bauren  alles,  wass  sie  vermochten,  nach  Steinaw  fuhren, 
dahin  ein  gross  Gutt  zusammen  gebracht  ward.  Die  Oderbrücken  ward  am  Tage  mit 
100.,  des  Nachts  aber  mit  200.  Mann  besetzt  und  zum  AbweriFen  gantz  gefast  gemacht, 
wie  denn  die  Bremie  zu  Rieben')  und  Leubiss  verseuchet  worden. 

Des  andern  Tages  aber  wurden  von  denen,  so  eingefallen,  zwo  Personen  gefan- 
gen, die  sagten  auss,  wer  der  Herr  sey  gewesen,  auch  dass  es  ein  zusammen 
lauffendes  Volck  sey,  welche  ihr  Glück  mit  einem  Raub  versuchen  wollen,  wüsten 
zwar  wol,  dass  Hertzog  Hennerich  inPohlen  bey  ihrem  Könige  und  umb  Aus- 
söhnung mit  dem  Kayser  beym  Könige  anhielte,  aber  dass  sie  in  Schlesien  fallen 
selten,  hätten  L  F.  G.  nie  geheissen,  wüsten  auch  vielweniger  davon,  es  wäre  ihnen 
aber  beym  Hencken  fernere  Anfälle  zu  thun  verboten,  umj  würde  numehr  nachbleiben 
und  femer  kein  Einfall  beschehen. 

Wie  solches  die  Leute  vernehmen,  dass  es  nicht  Hertzog  Hennerich  gewesen, 
so  wird  manchem  wider  ein  Hertz,  welches  zuvor  gantz  matt  gewesen. 

Es  ist  alhier  auch  wol  zu  mercken,  wie  freudig  sich  die  Steiner  erzeiget  haben, 
indem  ein  böser  Bube  und  Vexator  in  seinem  Geschaffte  was  geschwinde  kommet  nach 
der  Steinischen  Brücken  zu  geritten,  wird  er  von  der  Wache  gefraget,  ob  er  die 
Polacken  vermerckt  hätte?  Giebt  er  Antwort:  Die  Polacken  wären  vergangene 
Nacht  durch  die  Partz^  gebrochen,  und  plünderten  im  Lande,  wären  nahe  hinter 
Crell^),  dem  Dorffe,  würden  auffs  Längste  in  einer  halb  2.  Stunden  vor  der  Steinaw 

1)  Zamoiski  der  Grosse  genannt 

2)  Unfern  von  Trachenberg.    Es  wurde  in  Ossig  und  um  Trebnitz  von  den  Polen  geplündert.    Acta. 
'    3)  Dieban  oberhalb  Steinaus  an  der  Oden 

4)  Die  Bartsch,  welche  unterhalb  Steinaus  in  die  Oder  fliesst. 

5)  Krehiau  0.  1  M.  v.  Steinau. 
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sein.  Darauf  lassen  die  Steiner  Lermen  schlagen,  machen  sich  mit  ihrem  zurisse-  ^^^7* 
nen  Fähnlein  neben  ihrer  besten  Rüstung  auif,  und  ziehen  auff  den  Berg  bey  der 
Mühlen  (denn  sie  waren  ihrenn  Herren  weiter  zu  ziehen  nicht  schuldig),  wollen  sich 
über  die  Brücke  nicht  begeben,  nehmen  also  Kundschafft  ein,  ob  der  Feind  noch  weit 
sey.  Sie  werden  aber  ferner  von  andern  vexiret,  und  in  dem  Glauben  gestärcket, 
der  Feind  zöge  albereit  an.  Darauf  machen  die  guten  Herren  Schlachtordnung,  und 
wollen  mit  den  Polaeken,  wenn  sie  über  die  Brücke  kämen,  ein  Treffen  thun.  Ob 
sich  nu  wol  etliche  klug  dauchten,  und  riehten,  die  Brücke  abzuwerffen,  so  schloss 
doch  der  gemeine  Rath  dahin,  es  wäre  besser,  man  liesse  sie  rüber  ziehen,  so  könte 
ein  Gliedt  nach  dem  andern  erschlagen  werden,  und  würden  wol  zu  übei'winden  sein, 
welches  eine  Weissheit  über  alle  Weissheit  gewesen. 


Cap.  60. 

Pietschniscbe  Schlacbt  Anno  1588»  den  20»  Jannary» 

Den  20.  January^)  Ao.  88.  ist  die  Fitschnische  Schlacht  zwischen  dem  Erlz-  1588. 
hertzog  Maximilian,  und  dem  Könige  aus  Schweden,  so  in  Polen  König  worden,  ^- •'*»"■'• 
bey  Krackaw*)  beschehen,  darunter  viel  Leute  auff  beiden  Seiten  geblieben,  der 
Ertzhertzog  selber  gefangen,  Pitschen  und  Creutzberg  aussgebrannt,  und  geplün- 
dert, davon  die  Polaeken  grosse  Beute  brachten,  und  ist  der  Ertzhertzog  nach 
Crackaw  gefänglich  gefuhret  worden,  auch  viel  andere  von  Herren  und  Adel,  wel- 
ches in  Schlesien  ein  unerhörtes  Schröcken  gegeben,  und  in  grosser  Gefahr  gestan- 
den, wie  denn  die  Fürsten  zu  Brieg  mercklich  grossen  Schaden  in  ihren  Landen 
Pitschen  und  Creutzberg,  so  verbrennet  und  geplündert  worden,  erlitten. 

Bey  solchem  allen  ist  Hertzog  Hennerich  gewesen,  und  Zweiffels  ohne  nicht 
den  wenigsten  Rath  gegeben,  weil  L  F.  G.  die  Schlesische  Sache  und  derselbigen 
KriegsRüstung  wol  bewust  und  bekand  gewesen').  Mit  welchem  denn  Hertzog 
Hennerich,  dass  1.  F.  G.  sich  zu  des  Ertzhertzogen  Feinden  geschlagen,  übel  ver- 
dienet wider  L  K.  M.  Fürsten  und  Ständen  in  Schlesien,  und  muss  sich  doch  der 
Kayser  selber,  wie  auch  Fürsten  und  Stände  männiglich  befahren,  dieweil  der  König  in 
Polen  den  Ertzhertzog  geschlagen,  und  gefangen  gehalten,  dass  die  Polen  fortrücken 

1)  Vielmehr  24.  Januar« 

2)  Wohl  verscfaneben«  wenn  es  sich  nicht  auf  Sigismund  IlL  beziehen  soll.  AusAlhrlicbe  Nach* 
richten  über  die  Schlacbt  bei  Pitschen  haben  ausser  Thebesius  S.  237.  noch  gegeben:  (Ciampi)  Herum 
Polonicarum  ab  excessu  Stephani  regis  ad  Maximiliani  Austriaci  captivitatem  über  singularis.  Florentiae 
1827.  p.  75.  f.  Neumann  in  Ledehura  Archive.  X.  S.  114.  DaseUist  S.  131.  steht  auch  des  Pfeistors 
Behnke  in  Pitschen  Bericht  über  diese  Schlacht. 

3)  Von  der  Anwesenheit  Herzog  Heinrichs  habe  ich  nirgends  etwas  gefunden« 
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158&  würden,  und  Hertzog  Hennerichen  (der  sonderliche  Gunst  bey  den  Polen  hatte) 
wiederumb  ins  Fürstenthum  einsetzten,  inmassen  sie  es  denn  wol  ins  Werck  richten 
können.  Dero  wegen  so  befehlen  I.  Kays.  M.  Hertzog  Friedrichen,  die  Festung 
Lignitz^)  und  Gredissberg  in  guter  Acht  zu  halten,  denn  sich  jedermann  vor 
Hertzog  Hennerichen  befahrete. 

Nach^  solchem  ist  der  König  auss  Schweden  zu  einem  Könige  in  Polen 
zuCrackaw  gekrönet  worden.  Bey  solcher  Crönung  hat  Hertzog  Hennerich  dem 
Könige  auffgewart,  und  also  grosse  Gnade  beym  Könige  erlanget. 

Und  wann  dann  viel  Tractation  beschehen,  wie  der  Ertzhertzog  Maximilian,  so 
sich  zuvor  zum  Könige  wegen  Habung  weniger  Stimmen  eindringen  wollen  und  darttber 
gefangen  worden,  wider  loss  werden  möchte,  ist  bey  allen  Unterredungen  und  Vor- 
schlägen mit  erwehnet  worden,  dass  Hertzog  Hennerich  beyneben,  bey  I.  Kays.  M. 
ausgesöhnet,  und  in  das  Fürstenthum  Lignitz  hin  wider  restituiret  werden  solle,  dass 
also  kein  ZweifFel  I.  F.  G.  Sachen  am  besten  wider  hätten  werden  können. 


Cap.  %l. 

F.  Ot  Hertzog  Heonericb  werdea  zu  Crackaw  kranek,  und  sterben 

gantz  plötzlicL 

Wie  nu  gemelte  Tractation  wegen  des  Ertzhertzogen  am  heflftigsten  getrieben, 
auch  fast  zu  Ende  gebracht,  und  I.  F.  G.  gute  Hoffnang  gehabt,  dass  I.  F.  G.  Sachen 
ingleichen  mit  in  gutte  Richtigkeit  gebracht  werden  selten.  Ingleichen  haben  L  F.  G. 
anch  albereit  grosse  starcke  Vertröstung  gehabt,  dass  sie  eines  reichen  Fürsten  aus 
Litthauen  Schwester  zu  heurahten  bekommen  würden,  inmassen  denn  der  König 
dabey  grosse  Beförderang  verbeischen  gehabt.  Unterdessen  wie  L  F.  G.  von  des 
Königes  Dienst  in  ihr  Losament  kommen,  so  werden  sie  kranek,  und  mit  eineiii  plötz« 
liehen  harten  hitsigen  Fieber  überfallen,  und  werden  anch  bald  so  matt,  dass  L  F.  G. 
länger  Lebens  Zweiffei  vor&Uet.  Wie  solches  der  König  vernimmbt,  scUcken  L  M. 
Dero  Medicum  L  F.  G.  zu,  und  lassen  möglichen  Fleiss  bey  L  F.  G.  anwenden,  und 
aDerhand  Artzney  so  dienstlich  praepariren.  Es  hat  sich  aber  mehr  znr  Kranckheit 
and  Stürckung  derselben,  denn  Bessenmg  angdassen.  Am  dritten  Tage  haben  I.  F.  G. 
abermal  so  eine  starcke  grosse  ungewöhnliche  Hitze  überkommen,  die  gar  nicht  zu 
dempfFen  und  zu  löschen  gewesen,  Derowegen  so  begehren  L  F^  G.  eine  frisolie  Milch, 
sfch  damit  zu  küUen.  So  bald  L  F.  G.  dieselbige  getraneken,  sein  L  F.  G.  mehr 
schwficher  worden,  und  also  2.  Stunden  hernach  in  wahrer  Anrulfeng  zu  Gott,  und 

1)  Das  ist  richtig.    S.  den  kräerliehen  Bcfeid  vom  29.  Januar  bei  Thebeakis  S.  239. 

2)  Dass  schon  fast  eineo  Monat  vor  der  Pitschener  Schlacht  Sigianiund  iil.  in  Krakau  jum  Könige 
gekrönt  worden«  ist  benits  oben  S.  15S.  InmerL  erwihnt 
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.  8ich  selber  des  bittern  Leidess  und  Sterbens  Jesn  Christi  getröstet  (well  L  F.  6.  keinen 
evangelischen  Prediger  haben  können)  mit  guter  Bescheidenheit  und  Bedacht  ohn  alles 
Ungeberde  den  3.  Martij  Anno  1588.  zu  Crackaw  seeliglich  eingeschlaffen,  und  ver-    3/Mte. 
schieden.      Man  hat  gewiss  davor  gehalten  ^  dass  I.  F.  G.  ein  Gifft  sey  beygebracht 
worden^  ¥nie  denn  alle  Anzeigungen  solches  gegeben. 

über  solchem  Hertzog  Hennerichs  tödtlichen  Abgang  wird  der  König  selbst 
mittleidig  betrübet,  und  schreiben  solchen  Todt  Hertzog  Friedrichen  mit  sonderlich 
traurigem  Gemüte  bald  selbsten  zu,  begehren  beyneben  die  Fürstliche  Leiche  ins  Landt 
abzuholen.  Dies  haben  L  F.  G.  von  dem  Könige  in  Polen  zu  höchstem  gebührlichen 
Danck  angenommen  und  I.  F.  G.  weiten  der  Sachen  ferner  nachdencken.  Wegen 
solches  tödtlichen  Abgangs  Hertzog  Hennerichs  haben  sich  viel  Leute  mehr  er- 
freuet denn  betrübet,  und  ist  mancher  hiemit  auss  seinem  Kummer  und  Furcht  kommen 
und  erlöset  worden. 

F.  6.  Hertzog  Friedrich  die  haben  im  gantzen  Lande  auff  einen  gewissen  Tag 
die  Aussleutung  Hertzog  Hennerichs  zu  thun  verordnet  und  anbefohlen.  Die 
fürstl.  verwayseten  zwey  Fräulein  sein  hierdurch  in  den  höchsten  Jammer,  Hertze- 
leid  und  Kümmemüss  gesetzet  worden^  weil  sie  starcke  Hoffnung  gehabt,  dass  L  F.  G. 
gnediger  Herr  Vater  vnder  zu  Gnaden,  Land  und  Leuten  kommen  würde,  damit  sie 
Hülfe,  Trost  und  Freude  haben  möchten.  Nu  aber  ist  alle  ihre  Hoffnung  gefallen, 
darumb  sie  billich  zu  trauren  haben. 

Fürstl.  Gnaden  Hertzog  Friedrich  waren  wol  endlicher  Meinung,  derselben 
verstorbenen  seeligen  Herrn  Bruder,  Hertzog  Hennerichen,  von  Crackaw  ab* 
holen  zu  lassen^  und  zur  Lignitz  fürstlich  zur  Erden  zu  bestatten.  Imnassen  denn 
L  F.  G.  Hertzog  Friederich  albereit  mit  Hertzog  Hennerichs  gewesenen  Hoffe* 
meister  sich  zur  Absendung  neben  aller  Nothdurfft  zu  gebrauchen  unterredet  haben, 
welcher  denn  solches  auff  sich  zu  verrichten  willig  nahm,  und  war  also  stündlich  der 
Abfertigung  gewärtig. 

Wie  aber  bey  L  F.  G.  Hertzog  Hennerichs  Leben  L  F.  G.  viel  gram  waren, 
also  bewiesen  sie  es  auch  naeh  L  F.  G.  Tode.  Denn  sie  es  zum  höchsten  wiederriehten, 
dass  L  F.  G.  Hertzog  Friedrich  Derselben  Herrn  Bruder  nicht  abholen  selten  lassen, 
sondern  zuvor  an  L  K.  M.  bringen,  und  Dero  gnädigsten  Willen  vernehmen,  fürchteten 
sich  also  noch  vor  dem  todten  Herren,  und  konten  die  Furcht^  so  Hertzog  Hennerich 
bey  sdmem  Leben  ihnen  eingejaget,  noch  nicht  vergessen.  * 

Wie  dies  F.  G.  Hertzog  Friedrich  an  die  Rom.  K.  Maytt.  gehorsamst  gelangen 
last,  und  sich  bey  L  M.  gnädigsten  Bescheides  erholet,  wie  es  mit  Hertzog  Hennerichs 
Abholung  von  Crackaw  solle  gehalten  werden,  so  erklären  sich  L  K.  Maytt.  darauff, 
dass  die  Fürstl.  Leiche  aus  Polen  in  keine  Wege  nach  Schlesien  abgeführet  und 
geholet  werden  solte.  Denn  Hertzog  Hennerich  wären  zuwider  Derselbigen  fürstl. 
Angloben  nach,  L  Kays.  Maytt.  zum  Despect  aus  der  Custo<^a  gezogc»,  und  sich  zu 
I.  K.  M.  Feinden  geschlagen,  welches  von  keinem  Schlesi sehen  Fürsten  zuvor  nie- 
mals beschehen.  So  wenig  nu  L  F.  G.  bey  ihrem  Leben  in  Schlesien  wider  ge- 
lassen wären  worden,  noch  weniger  sollen  L  F.  G.  todt  rein  gefuhret  werden. 

Derowegen  so  wollen  L  Kays.  M.  Hertzog  Friedrichen  ernstlich  geschafft  , 
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1588.     haben,  mit  der  Abführ  der  FürslL  Leiche  gantz  zur  Rahe  stehen,  und  nichts  dabey  zu 

thun.O 

Darauff  schreiben  I.  F.  G.  Hertzog  Friedrich  an  Hertzog  Hennerichs  Diener, 
welche  sich  noch  alda  zn  Crackaw  bey  der  Fürstlichen  Leiche  auBbidten,  dass  ihr 
gewesener  Herr  von  Crackaw  nach  Lignitz  zum  Begräbnüss  anss  wichtigen  Ur- 
sachen nicht  abgeholel  werden  würde.  Derowegen  so  selten  sie  beym  Könige  umb 
Förderung  ansuchen,  dass  L  F.  G.  zu  Crackaw  begraben  werden  möchten.*) 


€ap.  62. 

Wie  L  ¥.  (x.  Hertzog  Hennerlch  zu  Crackaw  begraben  Ist  worden 

Wie  solches  dem  Könige  vorgebracht  wird,  werden  L  H.  onwillig,  geben  sich 
klar  an,  bey  dem  Fttrstl.  Begräbnüss  nichts  zu  thun  und  zu  ordnen.  Derhalben  kommen 
die  Diener  in  grossen  Kummer,  weiten  doch  nichts  weniger  ihren  Herrn  gern  zur  Ruhe 
bringen,  haben  aber  dazu  keine  Gelegenheit,  ja  Beförderung  noch  Geld.  Über  dies 
alles  so  wollen  die  päbstischen  Priester  L  F.  G.  viel  weniger  begraben,  noch  in  einige 
Kirche  auffnehmen.  Letzlich  wie  bey  niemanden  kein  Rath  befunden  werden  wollen, 
so  hat  sich  die  WeissGärber  Zechen  zu  Crackaw  (weil  es  meistentheils  Schlesier, 
«uch  darunter  so  von  Lignitz  hurtig  gewesen)  sich  unterfangen,  und  mit  München,  so 
BettelOrdens  gewessen,  gehandelt,  die  FürslI.  Leiche  in  ihre  Klosterkirche  auffzu- 
nehmen,  biss  etwan  geschicklicher  zu  dem  Fürstl.  Begräbnüss  gelanget  könte  werden. 
Diess  sie  durch  grosse  Bemühung  bey  den  Mönchen  zwar  erhielten,  jedoch  solten  sie 
dem  Orden  bald  70.  Taler  zur  Ergötzligkeit  erlegen  und  auszahlen,  welches  denn  die 
Weissgärber  so  bald  zusammenlegten,'  und  gaben  den  Mönchen  die  70.  Taler. 

Darauff  ist  die  Fttrstl.  Leiche  mit  schlechten  Ceremonien  (weil  sonsten  keine 
Geistlichen  ausser  den  Mönchen  vorhanden  gewesen)  von  der  gantzen  Zeche  der  Weiss- 
gärber Mann  und  WeibsPersonen  in  gemelte  KlosterKirche  getragen,  mit  einem 
schwartzen  Londischen  Tuche  die  Fürstl.  Boraw  bedecket  gewesen,  und  in  eine  Capellen 
gesetzet  worden.  Wass  auch  noch  ferner  auff  solch  fürstlich  Begrübnüs  ist  aufge- 
gangen, haben  die  Weissgärber  alles  bezahlet.  Und  haben  ihnen  die  Zeche  hiedurch 
einen  Nahmen  machen,  und  ein  Gedächtnüs  stifften  wollen. 

Es  hat  der  frome  weise  Herr  Hertzog  Hennerich  auff  dieser  Erden  grosse  Noth, 
Elend  und  viel  Wiederwärtigkeit  ausgestanden;  denn  L  F.  G.  haben  viel  und  grosse 
Grämschaffk  unter  den  Leuten,  vornehmlich  aber  bey  etlichen  Unterthanen  gehabt,  hin- 

1)  Die  Resolution  des  Kaisers  vom  6.  April  bei  Thebesius  S.  241. 

2)  Aus  einem  Schreiben  Herzog  Friedrichs  entnehme  ich,  dass  die  Leiche  schon  auf  dem  Wege  war, 
weshalb  der  Bischf^f  von  Breslau  23.  April  rieth,  man  sollte  ihr  Jemand  entgegenschicken  und  sie  ia 
irgend  einer  Stadt  oder  einem  Dorfe  begraben  lassen. 
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gegenTaber  aucbso  viel  ihn  geliebet  und  L  F.  G.  angebangen,  über  solchem  tOdtlicbeit 
Abgang  sie  gross  Leid  getragen.  Und  ist  zuvor  nie  erfahren^  dass  einem  Fürsten  in 
Schlesien  also  wSre  ergangen,  als  diesem  Heim  ist  widerfahren,  beides  im  Leben 
nnd  im  Tode.  Dann  nach  I.  F.  G-  Todt  sein  L  F.  G.  nicht  wieder  unter  die  Erden 
kommen,  sondern  aus  wunderbahrer  Vorsehung  Gottes  auff  der  Erden  unbegraben  ge- 
blieben, und  stehen  noch  auff  der  Erden.  Warumb  solches  beschiehet,  weiss  Gott 
alleine  und  gdiöret  in  Gottes  Gericht. 

Gott  der  Allmächtige  sey  des  frommen  löblichen  Fürsten  Seele  gnädig,  verleihe 
I.  F.  G.  Leib  in  jtziger  stehenden  Capellen  eine  stille  sanffte  Ruhe  und  auff  den  jüngsten 
Tag  sambt  allen  ChristGläubigen  eine  fröliche  Aufferstehung  zum  ewigen  Leben.  Amen, 
Amen. 

F.  G.  Hertzog  Friedrich  haben  zwar  bey  ettlichen  Fürsten  sehr  angestossen, 
sonderlich  bey  den  Fürsten  von  MeckelburgO^  dass  sie  Derselben  gewesenen  Herrn 
Brader  Hertzog  Hennerich  (ungeacht  L  Kays.  M.  Yerbott)  nicht  abholen  haben 
lassen,  oder  ja  auffs  wenigste  die  Verfügung  znCrackaw  gethan,  dass  L  F.  G.  ordent- 
lich begraben  wären  worden,  wie  denn  F.  G.  Hertzog  Friedrich  von  unlerschiedlicfaen 
Orten  Schreiben  bekommen,  dass  L  F.  G.  solches  verwiesen  ward.  L  F.  G.  ent^ 
schuldigten  «ch  aber  wegen  L  K.  Maytt.  Inhibition  und  Verbot. 


Cap.  63. 


Die  MODche  wollen  die  F.  Lelcbe  wider  ans  ibrer  Kirchen  weg 

haben. 

Da  nu  etwan  ein  Jahr  vorüber  gangen,  und^C^F.  G.  Person,  wie  auch  das  Be- 
gräbnüss  gäntzlich  vergessen  war,  kommen  erst  zween  Mönche  von  Crackaw  aus 
dem  Kloster,  wo  Hertzog  Hennerich  hingetragen  gewesen.  Dieselbigen  geben  sich 
an,  demnach  ihnen  verwilliget  worden,  den  Hertzog  in  kurtzer  Zeit  anders  wohin  zu 
begraben,  oder  sich  mit  dem  Gestifft  zuvergleichen,  wofern  die  Fürstl.  Leiche  in  ihrer 
Kirche  verbleiben  SQlte,  welches  denn  keines  erfolget.  Darumb  so  hatte  sie  der  Orden 
alhero  abg^fertiget,  zu  vernehmen,  ob  man  die  Fttrstl.  Leiche  wolte  in  andere  Wege 
verschaffen,  oder  (wo  sie  alda  verbleiben  solte)  mit  dem  Gesfifft  vergleichen  wolle. 
Denn  im  Fall  derkeineä  erfolgen  solte,  so  weiten  sie  sich  klar  angegeben  haben,  die 
Fürstl.  Leiche  wider  aus  ihrer  Kirchen  rauss  auff  die  Gassen  setzen,  und  in  ihrer 
Kirchen  nicht  wissen  noch  haben. 

Daranff  hielten  L  F.  G.  Hertzog  Friedrich  mit  Hertzog  Jochem  Friedrichen*) 

1)  Katharina,  die  Mutter  Heinrichs,  war  die  Tochter  Herzog  Heinrichs  von  Mekienbuig. 

2)  Joachim  Friedrich,  Herzog  von  Brieg  seit  dem  Tode  seines  Vaters  Georgs  II.,  welcher  Bruder 
Friedrich^IIl.,  des  Vaters  Herzog  Heinrichs  XL,  war. 
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Ratby  wie  den  Sacheii  zu  begegnen  sein  möchte,  ward  dahin  geschlosgen,  dass  L  F.  6. 
flieh  mit  den  abgesandten  Mönchen  vergleichen  solte«  Derowegen  so  ward  es  auf 
diese  Mittd' abgehandelt,  dass  der  Orden  gemelter  Mönche  zu  Crackaw  die  Fttrstl 
Leiche  in  der  CapeUen  (wohin  sie  auf  der  Erden  gesetzt  ge\vesen)  stehen  bjeiben 
lassen,  und  alda  auf  der  Erden  das  Grab  haben,  die  Capelle  aber  solte  nmb  und  umb 
gäntzlich  starck  und  fest  zugemauert  werden,  und  damit  solches  auch  so  bald  be- 
schoben  möchte,  so  ward  Hertzog  Hennerichs  gewesener  Trabant  mit  den  abge- 
Banken  Mönchen  nach  Crackaw  geschicket,  dass  solches  in  seinem  Beyseih  von  den 
Mönchen  verriebt  und  zugemauert  würde. 

Dem  Orden  der  Mönche  aber  ward  von  Hertzog  Friedrichen  gegeben  50*  Floren 
Ungr.  So  verehrten  L  F.  G.  Hertzog  Jochem  Friedrich  deu  Mönchen  auch 
50»  Taler,  dass  der  frome  Fürst  also  in  seinem  Tode  eine  Stelle  hätte,  da  I.  F.  G.  biss 
auff  den  jüngsten  Tag  ruhen  können.  Mit  solchem  Gelde  sdn  nicht  allein  die  abge- 
sandten Mönche  vor  d{e  Stelle  und  CapeUen. zufrieden  gewes^i,  sondern  hernach  auch 
der  gantze  Orden,  und  haben  derowegen  einen  Revers  von  sich  gegeben,  dass  die 
CapfiQe,  so  laAge  die  Kirche  stehen  würde,  zugemauert  verbleiben  solte,  und  es  also, 
wie  es  verglichen,  gehalten  werden.  Dies  ist  kürtzlich  der  Anfang,  Mittel  und  Ende 
von  dem  frommen  Fürsten  und  Herrn  F.  G.  Hertzog  Hennerichen  zur  Lignitz 
undBrig,  hochchristmilt  seeliger  Gedencken,  wie  es.  im  Anfange,  .Mittel  und  Ende 
gegangen  «angemelt,  welches  keinem  Fürsten  von  der  Lignitz,  so  lange  der  Fürstl. 
Stamm  gestanden,  also  wie  diesem  Herren  ist  ergangen. 

Gott  behfltte  den  Hochlöblichen  Fttrstl.  Liqgnitzscben  und  Brigischen  Stamm  vor 
dergleichen  und  anderm  Unfall  und  solchem  hohen  grossen  Unglück,  dass  gemelter 
Fürstl.  Stamm  dieses,  was  vorgelauffen,  und  dem  frommen  Herrn  Hertzog  Hennerich 
unterbanden  ke^nen^  in  Ewigkeit  nicht  erleben  mögen.  Davor  denn  der  allgewaltige 
Gott  den  Hochgemelten  Fürstl.  Stanun  dafür  gnädig  behüten  wolle.    Amen. ' 
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Beilage  1. 

Friedrlcb  lU«,  Herzog  von  Uegnitz,  bittet  den  Ki^nig  Fenttnand 
am  Wiedereinsetzung  in  sein  Land* 

*  10.  October  1556. 

(Aus  gleichzeitiger  Abschrift  in  den  Acten). 


Vnnderthenigist    Supplication    vnnd    schrifftlicher    Bericht    Hertsog 
Fridrichs  zur  Lignifz  rnnd  Brigckh  etc, 

Alierdurchleuchtigidter  grosdmechtigister  Römischer  auch  eu  Hungern  vnnd 
Beheim  etc.  Knnig  etc.  allergnedigister  Herr.  EorBtim,  Kun.  M.  etc.  Min  meine 
gannz  wiflige  gehorsame  ynnd  vnnderthenigiste  Diennste  in  alle^  DiemAet  berait.  Gne« 
digister  Knnig  vnnd  Herr  Eur  Rom.  Kun.  M.  gnedigist  gegebnen  Glaits  thue  ich  mich 
in  aller  Vnnderthenigkait  zum  Höchsten  bedannckhen.  Bin  auch  daraitf  meinem  albeg 
gethanen  Tnnderthenigen  Erbietten  nach  alhieher  an  derselben  kun.  Hof  in  aller  Vnnder^ 
thenigkeif  ankhomen  vnnd  enntlich  bedacht  gewesen,  wie  dann  nit  vnbillich,  mich  mit 
dem  Ehesten  vor  Eur  Rom.  Kun;  H.  doch  mit  gnedigister  Zuelassung  gehorsamlich  an 
gestellen.  So  hat  mich  doch  nichts  dann  allein  des  Herrn  Hannsen  vcm  Opperss-* 
dorf  Aussenbleiben  verhinndert,  wie  dann  gegen  Eur  Knn.  M.  ich  mich  durch  den 
Herrn  Doctor  Mehl  zum  VnnderUienigisten  enntschuldigen  lassen. 

Vnnd  nachdem  Eur  Rom.  Knn.  SL  alls  der  gwechtist  vnnd  cristenlich  Kinig  mir 
nit  allein  gnedigiste  Audienntz  geben,  sonnder  auch  allergnedigist  auflegen  lassen, 
alle  meine  Beschwerung  Eur  Rom.  Kmi.  DL  in  Schrifften  zu  uberraichen,  das  ich  dso 
hiemit  ganntz  gehorsamlich  will  gethan  haben,  so  verursacht  doch  hiebey  mein  hohe 
Not  vnnd  Bedrenngnuss,  Eur  Rom«  Kün.  M .  als  meinen  allergnedigisten  Knnig  vniid 

1)  König  Ferdinand  I.  hatte  den  Herzog  Friedrich  III.  von  Liegnitz,  welcher  nach  dem  Tod^  SeinM 
Vaters  Friedrichs  IL  17.  September  154T  die  Regierung  des  Herzogthums  Liegnitz  übemonmien  hatte, 
wahrend  sein  jüngerer  Bruder  Gaerg  IL  das  Herzogthum  Brieg  erhalten,  wegen:  ,, seines  treffich  biMft 
Lebeaa^^  abgesetzt  und  den  obersten  Haoptmann  Bischof  Balthasar  vonBresshu  nebst  denci  fiene^ 
Georg  IL  von  Brieg  zu  VormOndern  der  onmOadigen  Kinder  Friedrichs  IIL  verordnet,  auch  30.  Sepi 
1551  befohlen,  den  Herzog  Friedrich  IIL,  wo  er  sich  im  Lande  betreten  lasse,  gefänglich  einzuziehen. 
Am  31.  Oct  1551  erliess  der  König  nochmals  ernstliche  Befehle,  den  Herzog  Friedrich,  wo  er  sich  be- 
treffen lasse,  bei  Leibes-  und  Lebensstraffe  geßbigiich  einzuziehen.  Thebesius*  Ifl.  S;  79.  und  84.  und  Acta. 
Friedrkfa  trieb  sich  umher  und  erhielt  25.  August  1S5&  vomK^nig»  sicheres  GeMt  auf  3  Monate.    AM. 
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Erbherrn  zu  mererm  Bericht  in  Vnnderthenigkait  schriffttich  zauermelden  vnnd  antzu- 
tzaigen,  warumb  ich  anfenncklichen  auss  meinem  Lannd  vnnd  Furstennthumb  geritten. 
Nemlich  dieweil  £ur  Rom.  Kun.  M.  jene  Zeit  mir  mein  Furstennthumb  abzukauffeu  in 
gnedigister  Hanndlung  gestannden,  mich  widerumb  an  anndem  Orten,  vnnd  Stellen  zu 
besehen,  auf  das  ich  widerumb  ain  Stuckh  Landes  vberkhomen  möchte.  Weü  ich  aber 
alls  ein  junger  Fürst  hin  vnnd  wider  gezogen,  darauf  villeicht  meine  Abgunstigen  judi- 
ciert  vnnd  vorgegeben,  als  were  ich  dergestallt  vnnd  darumb  aus  meinen^  Lanndt  vnnd 
Furstenthumb,  der  Rom.  Kays.  M.  sowol  Eur  Rom.  Kun.  M.  als  meinem  allergnedigislen 
Herrn  zuwider  vnnd  enntgegen,  vngehorsamlich  vorritten,  welchs  doch,  mit  keiiiem 
Grundt  vnnd  Warhait  darzuthuen  ist  vnnd  wirt  sich  ob  Got  will  nit  finnden,  das  ich  das 
wenigist  wider  die  Kays.  M.,  vil  weniger  Eur  Kun.  M.  als  meinen  Künig  vnnd  Erbherrn 
gehanndlt. 

Vnnd  do  nun  ymand  were,  delr  bey  Eur  Rom.  Kun.  Mt.  mich  ein^annders  beschul- 
digen wollte,  kundt  vnnd  mocht  ich  wol  leiden,  das  es  in  meiner  Gegen wirtigkait  be- 
schehe.  Dann  ich  mich  die  Zeit  meines  Lebenns  (one  Ruem  zu  sagen)  alle  Zeit  dahin 
beflissen  vnnd  gebracht,  das  Eur  Rom.  Kun.  Mt.  ich  als  ein  vnndertheniger  Fürst  alles 
Gehorsams  bette  dienen  mugen.  Wie  dann  auch  zum  Tail,  souil  mir  mttglichen  gewesen, 
beschehen  vnnd  noch  von  Hertzen  erfreut  were,  das  Eur  Rom,  Kun.  Mt.  ich  als  meinem 
Künig  vnnd  Erbherrn  vnnd  derselben  geliebten  Kun.  Kinndem  gefeilige  annemliche 
vnnd  vnnderthenige  Diennste  erzaigen  künndte  vnnd  bin  mein  Lebtag  mit  den  Henndln, 
die  Eur  RonL  Kun.  Mt.  zu  Schaden  vnnd  Nachtail  geraichen  sollten  (wie  ih  dann  be- 
zichtigt worden),  nicht  vmbganngen,  der  Allmechtig  wn*t  mich  auch  verrer  darfur  be- 
huetten. 

Als  ich  mich  aber  widerumb  zumeckh  gewanndt,  vnnd  gar  gern  zu  meiner  ge- 
liebten Gemahl  vnnd  verlassnen  Kinndern  in  mein  Furstennthumb  einkeren  wellen,  ist 
mir  glaublich  vnnd  an  vil  Orten  angezaigt  worden,  wie  dann  im  Grundt  befunden,  das 
mir  mein  Lanndt  vnnd  Leuth  eingenomen,  das  auch  dabey  gar  emnste  vnnd  Strafhian- 
data,  souil  mein  Person  anreicht,  aufgeganngen,  die  sonnder  Zweifl  durch  mein  Miss- 
gonner  durch  ein  beschwerlich  vngleich  Angeben  ausbracht  sein,  des  ich  als  der 
Vnnderthon  nit  allein  zum  Höchsten  erschrocUien^  sonnder  mir.  gar  hoch  betruebtlich 
geif^esen,  dann  do  sollicbe  Einnemung  nit  bescheen,  were  ich  kein  halbs  Jar  aussen- 
bliben  vnnd  mich  wider  nach  verbrachter  Raison  zu  meinem  Eegemahl,  Kindern^  Lanndt 
vnnd  Leutten  finnden.  Aber  obangetzaigter  Bericht  vnnd  emnstlich  Antzaigungen  haben 
'mich  darjnnen  verhinndert.  Wie  dann  auch  abermals  vngeuerlich  vor  zwelf  Wochen, 
als  mit  Eur  Rom.  Kttn.  Mt.  ich  allrait  in  vnnderthenigister  Hanndlung  gestannden,  zur 
Lignitz  ein  alt  Mandat  offenlich  verlesen  vnnd  publicieret  ist,  vnnd  gar  ernnstlich 
verbotten  worden,  das  mich  meiner  Vnnderthoner  keiner  bey  schwerer  Feen  vnnd 
Straf  besnechen,  ja  weder  behausen  noch  beherbergen,  sonnder,  wie  ich  glaublich 
bericht,  schlagen  vnnd  gefanngen  nemen  sollten,  das  soUichs  alles  Eur  Rom.  Knn.  M. 
Beuelh,  wellichs  mich  diser  Zeit,  als  den  armen  verlassnen  Fürsten,  nit  wenig  betruebt 
vnnd  bekhomert. 

Zu  deme  hat  man  meine  arme  Fürstin  vnnd  Kinnder  zu  mir^ .  als  dem  Eegemahl 
ynadVattem,  nit  allein  khomen  lassen,  sonnder  vast  wie  gefenncklichen  gehallten, 
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damit  sy  mir  andi  kein  Brieflen  zueschickhenn  rnngeii.  Das  aber  das  Höchst  vnnd 
Gröst  sy  auch  an  iren  fürstlichen  Wierden  vnnd  Eeren  sambt  meinem  jüngsten  Son 
Hertzog  Fridrichen  geschenndt,  vnnd  geschmeht,  mein  armes  Gemahl  für  ain  yner« 
liehe  Fürstin  geschoUten.  Dergleichen  obgemellten  meinen  jungen  Son  (Eur  Rom. 
Kon.  Mt.  wellen  mirs  gnedigist  verzeihen)  für  ein  vnechliges  Kinndt,  wie  ich  verstee^ 
bey  Enr  Rom.  Kun.  Mt.  selbst  vnnd  sonnst  offennlich  an  vil  Orten  vnnd  Stellen  ange- 
geben, welliche  dann  nimmermer,  mit  Warhait  vnnd  Bestannd  wirt  können  erweiset 
noch  dargethan  werden,  das  mir  armen  Fürsten  nit  wetoig  schmertzlich,  sonndem  von 
Hertzenn  bekhomerlich  vnnd  betrueblich  ist,  vnnd  will  mir  als  dem  trenen  Eegemahl 
vnnd  Vattem  nit  annders  geburn,  dann  das  ich  meine  arme  Fürstin  vnnd  jungen  San 
mit  Gebur  vnnd  Billichayt  veranntworte,  nachdem  inen  für  Got  vnd  der  Welt  zuuil 
bescheen.  Vber  das  alles  werd  ich  auch  von  einer  Person,  welche  allhier  zur  Stell 
vnnd  vor  Eur  Kun.  Mt.  solchs  aufzusagen  kein  Abscheuch  tregt,  bericht,  das  man 
mit  ime  gehanndlt,  auch  Gelt  geboten,  mich  nit  allein  zu  fahen,  sonnder  vmb  Leib  vnnd 
Leben  zu  brinngen,  vnnd  wiewol  ich  hiemit  Hertzog  Georgen  zur  Brig  etc.  als 
meinen  Brueder  nit  will  beruert  vnnd  angetzogan,  sonnder  von  den  Personen  geredt 
haben,  die  sollichs  gehanndlt  vnnd  fürgenomnien.  Wo  nun  dem  also,  können  Eur 
Rom.  Kun.  Mt.  als  ein  cristlicher  vnnd  gerechter  Künig  gnedigist  ermessen,  was  ich 
mich  hieijnnen  zuuersehen  gehabt,  oder  warumb  solliche  Hanndlungen  «IIa  mit  dem 
beschwerlichen  Anheben  meiner  Person,  meiner  Gmahl  vnnd  jüngsten  Son  eruolget 
sinndt.  Vnnd  wiewol  ich  ein  solljches  ob  Got  will  nit  verdienet,  vnnd  mir  selbst 
beschwerlich  zu  glauben  ist,  so  will  mir  doch  einen  grossen  Argwon  vnnd  vnnd  Ver- 
dacht machen,  das  man  die  Vnnderthonen  vnnd  Personen,  so  zu  mir  khomen  vnnd  etwo 
mit  meiner  Armuet  vnnd  Eilend  Mitleiden  getragen,  vnnd  kleine  Hilf  oder  Beysteur 
gethan,  mit  Bestrickhung  vnnd  Gefennckhnuss  offenlich  gestrafft,  wie  dann  solchs  gar 
vilen  Personen  widerfaren  vnnd  lanndtkündig  ist,  welche  cristlich  guetwillig  Hilf 
vnnd  Ersuechung  keinem  Betler  ja.  gefanngen  Turckhen  oder  Juden  verschrennckht 
vnnd  verbotten  wirt,  sonnder  bette  mich  ye  eines  miltern  Vornemen  bey  ime  ver- 
sehen. Weil  ich  aber  ein  lannge  Zeit  kein  Hilf  vnnd  Trost  gehabt,  hab  ichs  in  Gedult 
gestellt,  vnnd  dem  almechtigen  eewigen  Got,  alls  dem  gerechten  Richter,  ergeben  vnnd 
beuelhen  muessen.  Derhalben  hab  ich  mich  also  in  die  fünf  Jar  lanng  vnnd  darüber 
auf  sollichen  emnsten  vnnd  erschrecklichen  Bericht  hin  vnnd  wider  im  Lannde  mit 
grosser  Armuet  vnnd  Ellenndt,  auch  Geferlichait  Leibs  vnnd  Lebenns  (bis  mich  der 
ahnechtig  Got,  der  den  Blttennden  nit  verlast,  diser  Zeit  ein  wenig,  getrost)  auf- 
hallten muessen,  vnnd  ist  mir  die  Zeit  vber  aus  meinem  Furstenthumb  von  desselben 
Einkhomen  (ausserhalb  der  zway  tausent  Taler,  die  doch  auf  flur  Kun:  Mt:  emnstlichen 
Beuelh  mir  mit  grosser  Mue  vnnd  Beschwerung  seinndt  zuekhomen,  gar  nichts 
word^Q. 

Avis  sollichen  obertzellten  Vrsachenn  hab  ich  mich  grosslich  besorgt,  sonnst 
wolt  ich  mich  bald  in  meinem  Widerziehen,  wie  oblattt,  nit  allein  in  mein  Furstenn- 
thumb  fanden,  sonnder  one  alle  Vergkittung  Eur  Rom.  Kun:  Mt:  eingestellt  haben.  Dann 
ich  wais  vnnd  bin  gewiss,  das  Eur  Rom:  Kun.  Mt:  mich  derselben  kuniglichen  Tugennd 
vnnd  Gerechtigkait  nach  zu  geburlicher.Anntwort  bette  khomen  lassen. 
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Ifi  wollicher  vntzweiflicheim  Hofhung  ich  auch  Kttnige,  Churfürsten,  Fürsten 
viind  Herrn  vmb  Forschrifften  vnnd  Befurdemng  zum  Diennstlichisteu  vnnd  Vleissigi- 
sten  ersuecht  vnnd  gebettenn,  darjnn  ich  mich  yeder  Zeit  gegen  Eur  Rom:  Kun:  Mi., 
als  meinen  Kunig  vnnd  Erbherrn,  aller  Diemuet  vnnd  billichen  Mittl  erbottenn,  vnnd 
wie  Ear.  Rom.  Kun:  Mt:  selbst  gnedigist  wissen,  dise  Hanndlmig  in  kein  Yerachtiuig 
gestellt,  sonnder  zu  mermalen  durch  Vorbit  der  Kun:  Wierde  zu  Foln  etc.  meines 
gnedigisten  Herrn  des  Churfursten  zu  Sachsen  etc.,  Hertzog  Heinrichs  zu  Braun- 
schweig etc.  auch  anndere  meine  Herrn  vnnd  Freund t,  so  wol  durch  meine  liebe 
Fürstin,  vnnd  arme,  verlassne  Kinnder  vorbitlich  Schreiben,  auch  durch  mein  aigenns 
schrifiFtlichs  vnnderthenigs  diemuetigs  Ersuechenn  manigfeltigs  angehallten,  das  ich  in 
meinem  Obligen  gehört  vnnd  zu  Lanndt  vnnd  Leutten  khomen  möcht,  dodurch  sonnder 
Zweifl  die  Rom:  Kun.  Mt^  als  der  milt  guettig  vnnd  gerecht  Kttnig,  bewogen,  mich  zu- 
uergleitten,  vnnd  aliergnedigist  zuhören,  des  Eur  Rom.  Kun.  Mt.  ich  mit  dem  vnnder«- 
thenigisten  vnnd  diemuetigisten  zum  Höchsten  Dannckh  sage  vnnd  bin  auch  noch  der 
grossen  starckhen  vntzweiflichenn  Hofnung  Eur  Rom.  Kun.  Mt.  werden  mein  erlitten 
Armuet  Ellennd  Verfolgung  vnnd  belegte  Schmach  vnnd  grosse  zuegefuegte  Bedranng- 
nuss  aliergnedigist  behertzigen,  vnnd^  zu  keinen  Vngnaden  wennden,  oder  annemen, 
das  ich  aUso  zu  besehen  fremde  Lanndt  geritten,  sonnder  mich  auf  höchstgedachter 
Kun.  Wierde  zo  Foln,  vnnd  der  anndem  Chur  vnnd  Furstenn  vleissigs  vnnd  diennst- 
lichs  Vorbitten  vnuerhinnderlich  hinwider  zu  meinem  liebsten  Eegemahl,  Kinndem 
vnnd  zu  Regierung  meiner  armen  Vnnderttionen  khomen  lassen. 

Vnnd  bitte  hierauf  Eur  Rom:  Kun:  Mt.  als  meinen  allergnedigisten  Känig  vnnd 
Erbherm  in  aller  Vnnderthenigkait,  dieselbe  geruechen,  diss  mein  Vorbrinngen, 
so  auss  grosser  Not  vnnd  Obligen  mit  Grundt  vnnd  Warhait  beschicht,  das  ich  doch 
zum  Tail  vil  lieber  vmbganngen  het,  zu  kainen  Vngnaden  zuuermerckhen,  sonnder 
mich  als  den  armen  Eur  Rom:  Kun:  Mt:  vnnderthenigen  Fürsten  mit  milden  Kun.  Gna* 
den  bedennckhen,  vnnd  das  gnedige  vBtterlich  vnnd  cristlich  Einsehen  haben,  auch 
die  gnedigiste  Verordnung  thuen,  auf  das  ich  widerumb  on  allen  lenn- 
gern  Vertzug  vnnd  Aufhallt  zu  meinen  Lannd  vnnd  Leutten  gelassen, 
hinwider  als  ein  regierennder  Fürst  eingesetzt  vnnd  restituiert  werde, 
vnnd  das  mir  auch  meine  arme  Fürstin  vnnd  lieben  Kinnder,  sambt  allen  Priaiiegien, 
Klenodien  vnnd  Vorrat,  so  ich  aldar,  verlassen  vnuerhinnderlich  volgen  vnnd  vemer 
nit  vorgebauten. 

Zum  anndem,  das  auch  Eur  Rom:  Kun:  Mt:  Commissarien  verordnen,  für  denen 
mir  aller  Rennten  vnnd  Einkhomen,  wohin  die  gewenndt  vnnd  gegeben,  gebnrlich 
Raittung  bestee. 

Vors  dritt,  das  ich  auch  in  diser  Hanndlung,  souil  die  biegte  vnnd  zuegefuegte 
Schmach  meiner  Gemahl  vnnd  armen  Kinndern,  darinn  sy  vnnd  ich  one  alle  Vrsach  an 
vnnsern  fürstlichen  Wierden,  Namen  vnnd  Eeren  zu  dem  Höchsten  verletzt  vnnd  ange- 
griffen, neben  anndern  beschwerten  Artiggin,  so  mir  in  Ruggen  zuegefuegt,  vnnd  ich 
vortzubrinngen  het,  mit  meinem  Gegenntail  vorbeschaiden,  die  Hanndlung  gehört,  die 
Billichait  darjnn  verschafft  vnnd  zur  Notturfft  der  Eeren  sambt  meinem  Eegemahl 
vnnd  armen  Kinndern  versorgt  wurde  oder  aber  ye  mich  derhalben  an  ordennliche 
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gebnriidie  Recht  remittiern  vmid  weisen.  Wie  ich  dann  gar  nit  zweifl,  Enr  Rom. 
Kun:  Mt:  werden  mich  der  alUen  ynnderthenigen  mand  trewen  Diennste,  so  ich  bey  der-* 
seihen  als  der  vnndeFthanjge  Fürst  gethan  vnnd  noch  ob  Got  will  vngesparts  Leibs^ 
Lebenns  vnnd  Gnets  bis  in  mein  Grueben  treulichen  thuen  will,  geniessen  lassenvnnd 
derselben  ingedennckh  bleiben,  meinem  armen  verlasnen  Gmahl  vnnd  Einndem  als 
der  mild,  gerecht,  vnnd  hochloblichist  Kttnig  vnuerfürt,  vnnd  vnerkennet  ir  fürst* 
liehe  Wirden  vnnd  Eeren  nit  abschneiden  lassen,  sonnder  sy  vnnd  mich  bey  Gleich 
ynnd  Recht  sehatzen  vnnd  hanndthaben,  niemandt  vnerweist  fermer  Stat  vnnd 
Glaidlien  geben,  vnnd  vnnser  allerseits  allergnedigister  Kunig  vnnd  Herr  sein  vnnd 
bleiben,  das  vmb  Enr  Rom.  Kun:  Mt:  will  ich  als  der  treu  vnnderthenige  Fürst  vnge- 
spart  Leibs  vnnd  Guets  in  aller  Vnnderthenigckait  gehorsamlichen  verdienen,  mich 
auch  dermassen  erstlich  gegen  Eur  Rom.  Kun:  Mt:  als  meinen  Kunig  vnnd  Erbherm,  so 
wol  auch  derselben  Kun:  Kinndern  vnnd  dann  gegen  meinen  Lanndt  vnnd  Leutten, 
auch  menigclichen  verhallten,  damit  E:  Rom:  Kun:  Mt:  ob  Got  will  ein  gnedigs 
Gefallen  haben  sollen  vnnd  will  mich  hiemit  Eur  Rom:  Kun:  Mt:  sambt  meinem  lieb^ 
Eegemahl  vnnd  verlassnen  Kinndern  mit  Leib,  Eeren  vnnd  Guet  in  aller  Ynnderthenig- 
kait  2a  allen  Gnaden  gehorsamlichen  vertrauet  vnnd  beucdhen  haben.  Eur  Rom:  Kun: 
Mk  allergnedigiste  Anntwort  vnnderthenigist  biltenndt.  Actum  Wienn.  den  10.  Octo- 
bris  Anno  etc.  im  1556. 

E:  Rom:  Kun:  Mt: 

vnnderthenigister  vnnd  ganntz  williger  Fürst  vnd  Diener 

Fridrich   Hertzog   zur  Lignitz   etc. 

manu  propria  scripsit. 


Beilage  2. 

KOnig  Ferdinand  L  tlieilt  dem  Herzog  Geopg  IL  von  Liegnitz  das 

Oesneb  Herzog  Friedriebs  Hl  vom  10.  Oct  1556  (Beilage  1.) 

mit  «od  ladet  Arn  auf  3i  Oct  naeb  Wien« 

1«.  Oct  1556. 

(Aus  dem  Originale.) 


Dem   hochgebornnen  ynnserm  Oheim^  Fürsten  vnnd  lieben   getrewen 
Georgen  in  Schlesien  Herzogen  zu  Ligniz  vnd  Brigg. 

Ferdinannd  vonn  Gottes  Gnaden  Römischer  Hungarischer  vnnd  Behaimischer  Ktnig  etc. : 

HocJigebpriiBfr.  Oheim  Fürst  lieber  getrewer.     Wir  geben  Dir  gnedAgdiek  zner- 

kennen,  daa  sich  der  Hochgeboni  vmiser  Oheim  Fürst  vnnd  lieber  getrewer  Fridrich 
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in  Schlesien  Herzog  zur  Ligniz  vnnd  Brigg  auf  vnnser  gnedigiste  Beglaittung  zu 
vnns  an  vnnsern  Kun:  Hof  gehorsamlich  verfueget,  vnns  auch  darauf  hier  inn  verwarte 
Schrifft  in  Vnnderthenigkait  vbergeben  hatt,  wie  Du  dari^us.  nach  lenngs  vernemen 
wirdest  So  Du  Dich  dann  noch  gehorsamlich  zu  erjnndern  hast,  welcher  müssen  wir 
dem  hochwirdigen  vnnserm  Fürsten,  oberstem  Haubtman  in  Ober  vnnd  Nider  Schle- 
sien vnnd  lieben  getrewen,  Balthasarn  Bischouen  zn  Presslaw,  vnnd  Dir  gne- 
digiste Vertröstung  gethan  haben,  nemlich^  das  wir  ine  Herzog  Fridrichenn  one  Eur 
vorgeendts  Wissen  in  di  Administration  vnnd  Regierung  nit  einkhomen  lassenn  wellen. 
So  vbersennden  wir  Dir  darauf  obbemelte  sein  Schrifft  vnnd  ist  vnnser  gnediger  Beneih, 
das  Du  Dich  darjnnen  der  geburlichen  Notturfft  nach  ersehest.  Vnnd  dieweil  Du  neben 
anndern  vnnsern  gehorsamen  Fürsten,  Officiern,  Beten  vnnd  Lanndtleutten  auf  den 
lotsten  diss  Monats  annderer  vnnser  obgelegner  Sachen  halben  hieher  zu  erscheinen 
beschriben  vnnd  eruordert  worden  bist.  So  wirdest  Du  vnns  auf  yezbemelte  Schrifft 
Dein  gebürliche  notwenndige  Anntwurt  zu  geben  wissen.  Wouerr  Du  aber  zuesteen- 
der  Schwachait  halben  Deines  Leibs  nit  erscheinen  möchtest,  so  wellest  nicht  weniger 
zu  weitterer  Hanndlung  Deine  Gesanndten  an  Deiner  Stat  alsbald  hieherr  mit  vollem 
Gewalt  absennden,  da  auch  vorgemelter  Bischof  auf  vnnser  Emordem  auch  alhie  er- 
scheinen wirt,  damit  wir  in  Sachen  verner  dj  Gebur  hanndlen  vnnd  darauf  desto  stat- 
lieber  zu  resoluiern  haben.  Welten  wir  Dir  gnediger  Mainung  nit  verhallten,  vnd 
beschicht  daran  vnnser  gnediger  Will  vnnd  Mainung.  Geben  in  vnnser  Stat  Wienn 
den  xyj  Octobris  Anno  im  sechs  vnnd  fiinffzigisten,  vnnserer  Reiche  des  Römischen 
im  xxyj,  vnd  der  anndern  aller  im  dreissigistenn. 
Ferdinand.     Manu  propria. 

Joachim  de  Noua  domo  etc. 

S.  R:  Bohemie  cancellarius  manu  pfopria. 

S.  Heldt,  Vicecancelm*ias. 


Beilage  3. 

Kftnig  FerdbiaAds  L  ErkiaroHg  aaf  Herzog  Friedriebs  IIL  von 
LiepitzT  Oesach  um  Wtedereinsetzong. 

22.  April  1557. 
(Gleichzeitige  Abschrift  in  den  Acten.) 


Romischer  Kon.  Mat.  erster  gegebener  Apschid  Hertzog  Fridrichenn. 

Die  Romische  tzu  Hnngernn  wind  Behaim  Khanigliche  Mat:  hat  nocli  Till- 
altigem  beschehenen  Intercedirenn  des  Königs  zu  Pohlenn^  etlicher  Chur  vnnd  Fürsten 
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im  heiligenn  Reicli,  auch  auff  mehrmols  bescbeheaes  vnnderthenigstes  demuttigstes 
Bittann  der  Hertzogin  zar  Lignitz  vnnd  Irer  F.  G.  gelipten  Tocfaterr,  Irer  F.  O. 
Gemahl  vnnd  Yater^  den  Hertzog  Fridrichenn,  etc.  domit  vor  Irer  Mat:  Sein  F.  6. 
derselben  Notturfit  vnnd  seiner  beganngenen  Handlungk  Entschuldigong  vnnderthenigst 
farbringen  mocht  jungst  vorschiener  Zeit  vonn  Wien  aus  vorgeleitet,  aldo  selbst  Irer 
Kon.  Mat.  Seiner  F.  6.  seine  Notturfft  fiirbracht,  vonn  dannen  aus  alle  solche  Sachen  bis 
auff  Irer  Mat:  glucklichen  Ankunfft  in  Irer  Mat:  Chronn  Behaim  alher  eingestellt,  so  dann 
auff  furter  yunderthenigstes  vnnd  embsiges  Annhalltenn  Irer  F.  G.  noch  zu  Wien, 
wie  itzgemelt  Irer  Mat:  vberreichten  Schrifft,  domit  dieselb  mocht  vonn  Irer  Mat:  fnrge* 
nommen  vnnd  erledigett  werdenn,  Irer  Rom.  Kon.  Mat:  Seiner  F.  G.  schrifttlichs  ge^ 
sachtes  Bitten  alhie  inn  Beisein  Irer  Mat.  annsehenlichenn  Officirer  vnndRatth  Irer  Mat. 
Chronn  Behaim  berathschlagett,  befindett  sich  souill,  sam  sollte  Seine  F.  G.  zur  Ynn- 
schuUt  bis  inns  fünft  Jor  zu  grossem  Seiner  F.  G.'Schannd,  Spott,  Nochteill  vnnd 
Schadenn,  inn  der  Wellt  hin  vnnd  wider  vmbtriben  vnnd  Seiner  F.  G.  Lanndleuth,  Ge» 
mahl  vnnd  Kinder  in  grosser  Armut,  Elennd  vnnd  Verfolgung  stehenn  mussenn,  vnnd 
wer  Seine  F.  G.,  derselbenn  Gemahl  vnnd  jüngster  Sohnn  ann  derselben  Wirdenn, 
Ehrenn  vnnd  Nahmen  anngegriffenn,  zum  Hochstenn  vorletzt,  so  doch  Jre  F.  G.  Kays, 
vnnd  Kon.  Mat:  je  vnnd  allweg  treulich  gehorsamlich  vnnd  auffrichtig  gedienet  vnnd 
oit  dergestallt,  wie  Sein  F.  G.  etwann  bein  Irer  Mat.  anngegebean,  inn  Frannckreich 
einicher  böser  Practicken  halbenn  hochstgedachter  Kays,  vnd  Kon:  Mat.  zu  Nochteill 
vorreiset  were,  derhalben  betenn  Seine  F.  G.  Ire  Rom:  Kon:  Mat:,  dieselbige  bein  Gleich 
vnnd  Recht  tzuschutzenn,  Lannd  vnnd  Leuth  zu  restituirenn,  vnnd  das  Seiner  F.  G. 
imi  seinem  Apwesen  aller  eingenommenen  Renten  vnnd  Einkommenn  geburliche 
Raitung  beschehe^  Seine  F.  G.  von  wegenn  derselbenn  Gemahl  vnnd  Kinder  vor  Irer 
Mat:  der  beschehenen  Ebren-^Vorletzuag  halbenn  ein  Tag  beuor  dorin  erkennt  oder 
vonn  Irer  Mat:  disfalls  anns  ordenntliche  Recht  remittirt  wurde  etc. 

Auff  soUchs  wissenn  sich  Ire  Rom.  Kon:  Mat:  genedigst  zu  erinnern,  das  Seine  F.  G. 
Irer  Kon:  Mat.  vnnderthenigst  gehorsamst  auffricht  vnnd  redlich  gedienett,  derhalben 
Ire  Kon:  Mat:  Seiner  F.  G.  keine  Schulit  disfalls  gebenn,  vnnd  habenn  sich  Ire  Rom:  Kon: 
Mat:  annfanngs  Seiner  F.  G.  Leer,  Geschicklickeit  vnnd  Wanndels  als  Irer  Mat.  Furstenns 
vnnd  Ynnderthonenns  nit  wenig  getröstet,  dergestallt,  das  Seine  F.  G.  vonn  Irer  Mat: 
derselbenn  furstlichenn  Geschlecht  zu  Ehren  inn  KrigsPolitei  vnnd  anndern  kochwichtigenn 
Sachen  vor  anndern  hett  mögen  gebraucht  werdenn,  so  bald  aber  weilannd  noch  Apsterbenn 
Seiner  F.  G.  Hern  Vaters  0  dieselb  inns  Regiment  kommen,  weren  vonn  Iren  F.  G.  der- 
massen  gottslesterliche  böse  Handlungenn  furgenommen,  das  Ire  Rom:  Kon:  Mat:  vber 
villfaltiges  zuuor  beschehenes  genediges  vnnd  veterliches  Vormahnenn  auch  des  Ertz- 
hertzogs  Ferdinandenn  Seiner  F.  Durchl.  etc.,  welchs  Seine  F.  G.  Irer  Kon:  Mat: 
frei  muttwilliglichenn  sich  nuchtemn  vnnd  eingetzogen  zu  hallten  gewegertt,  vnnd  ab- 
geschlagenn,  dorauff  keine  Besserung  erfolgett,  als  die  höchst  von  gottlicher  All- 
mechtickeit  gesetzte  Oberkeit  vorursacht,  dis  billich  rechtmessig  EinMhen  zu  habenn, 
domit  Irer  F.  G.  Vnnderthonen,  edel,  vnedl,  arm  vnnd  reich,  tirannischer,  vnnchrist- 

1)  Hecs^g  Friedrich  IL  starb  1547, 17.  September. 
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licher  vniid  vnbillicher  massenn  nit  beschwert  wordenn,  dann  Seine  F.  6.  hett  sich  aelbs 
vnnderthenigst  zuerinnernn,,  nochfolgennder  Artickell,  so  vonn  Irer  F.  G.  nit  allein  inns 
Werck  gerichtet,  sonnder  auch  zur  selben  Zeit  von  derselben  volltzogen  wem  wordenn. 

Im  vorganngenen  Sechsichenn  Kriege  hettenn  Ire  F.  6.  derselbenn  Lackdenn 
ynnd  Thoren  armen  Diener  on  alle  Yrsach  alhie  zu  Fragg  erstochenn,  werenn  auch 
derhalben  noch  begangener  Thadt  entrittenn;  so  hettenn  Sein  F.  G.  noch  Abganng 
derselben  Herrn  Vater  nit  allein  bald  in  dreien  Tagenn  dornoch  zu  Lignit z  pancke«- 
tirtt,  ynnd  getanntzt,  sonnder  folgennds  alsbald  itz  gedachtes  seines  Herrn  Vaters  Grab 
eröffnet,    mit  dem  todten  Corper  schimpflich  vnnehrlich  vnnd  vnnchristlich,   welchs 
keinem  Christen  Menschen,  geschweigenn  den  Kindern  kegenn  iren  Eltern  immer  ge* 
buret,  vmbgegangenn,  bald  dornoch  zu  Frannckennstein  inn  der  heiligen  Zeit  am 
heiligen  gronen  Dornstägk  pancketirt,  getanntzt  vnnd  getrummet;  anff  solchs  hatt  Seine 
F.  G.  zwene  Studenten  vom  Goltberg,  ehrlicher  firomer  Leuth  Kinder,  on  alle  Vrsach 
vnnd  Vorwurcknng,  zur  Lignitz  jemerlich  mit  dem  Schwert  richten  lassenn,  welchs 
vnnschuldiges  Blutt  inn  Himell  hinauff  solches  beschehenen  Gewallts  vnnd  Vnnrechts 
halben  geschrien  vnnd  do  dj  Hertzogin  vonn  LuebenO  bein  Seiner  I.  G.  gewesenn, 
vnnd  vor  sie  bittenn  woUenn,  bette  Ire  F.  G.  von  Seiner  F.  G.  nit  gebort  noch  za  der-^ 
selben  gelassen  wollenn  werdenn,  dodurch  dj  Hertzogin  aus  grossem  Schreckenn,  vnnd 
Hertzenlaid  vom  Schlag  berurt  vnnd  folgennds  dorauff  gestorbenn.     Noch  solchem  hett 
Seine  F.  G.  furgegeben,  gen  Lisbona  zu  ziehen,  grosse  merckliche  Summen  Geldes 
vnnd  Clainoter  zu  sich  genommen,  dasselbige  Gelt  vnnterweges  vorzert,  vil  beschwer- 
licher Redenn  kegen  Seiner  F.  G.  Diener  sich  vnnderstanden,   mehr  Geldes  aufge- 
borgett  vnnd  wider  noch  heims  vorruckt,  nochmoln  etliche  fumemen  Bürgen*  gefenng- 
lieh  eingetzogenn,    dieselbigen  zur  Vnschult  ump  merckliche  grosse  Summen  Greldes 
gestrafft,  hinderlegt  Gellt  aus  den  vortrautenn  vorwarten  Stellenn,  den  geringen  vnnd 
PriuatrPersonen  zu  grossem  Schaden,  vnnrechtmessig  zu  Seiner  F.  G.  Hanndenn  ge- 
tzogenn,  mermoln  in  Irer  Mat:  fridlichen  Lanndenn  one  Vorwissen  derselben  vmp- 
schlohen  lassenn,  Fennlein  aufgericht,  im  harten  Winter  inns  Fehl  geruckt,  die  Leuth 
vnd  Unnderthonen  in  der  Ordnung  stehenn,  vnd  erfriren  lassen,  die  Stedte,  wie  auch 
mit  Luebenn  beschehenn,   vbertziehen  wollenn,   die  Vnnderthonenn  vnnd  Bargerr 
mit  vnngewonnlichen  Bürden,  Auflogenn  vnnd  Wachenn  beladen  vber  dis  hett  Seine 
F.  G.  denn  Hertzog  Georgenn,  wo  fem  die  Landschafft  solchs  nit  fiiiieommen,  vber* 
ziehen  vnnd  vberfallen  wollenn. 

Item  etzliche  Seiner  F.  G.  Diener,  vom  Adell,  Vnnderthonen  vnnd  anndemn, 
one  Vrsach  inn  hart  Gefengnus  vnnd  inn  dj  Thurm  geworffenn,  gescfalagenn  noch  inen 
gestochen  vnd  gehauenn,  vnnd  mit  grossenn  Vnngnadenn  als  bald  vonn  Hoff  hinweg 
geschafft  vnnd  das  Lannd  vorbotenn;  es  wer  keine  Justitia  inn  Seiner  F.  G.  domols 
Regiment  durchaus  administrirt  vnnd  dj  Vnnderthonen  wider  Gott,  Recht  vnnd  FilUckeit 
beschwert  wordenn;  auch  wie  Ire  Mat:  glaubwirdig  bericht,  soll  Sein  F.  G.  die  armen 
Snnder  vnnd  Vbelltheter,  das  erschrecklich  vnnd  vnnchrisüich  zuhören,  anns  f  (Hjreaz) 

1)  Anna,  geborene  Prinzessin  von  Pommern,  seit  1S21  Wittwe  Herzog  Georgs  I.,  des  Oheims 
Herzog  Friedrichs  III.,  lebte  bis  an  ihren  Tod  1550,  25.  April  in  Loben,  ihrem  Wittwensitze. 
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binden  ynnd  vorbrennen  haben  lassenn,  wie  dann  etzliche  Crantz  biss  inn  fiinf 
noch  vor  wenig  Tagenn  bein  dem  Goltberg  zu  einer  Gedechtnns  gestanden 
sollen  sein;  so  wer  von  dem  aehennüichenn  Wesenn,  so  Seine  F.  G.  in  yoUer  Weis 
etwan  begangen,  vnnd  ann  dj  Lenth  gemattet,  znerzelen,  wouor  es  zu  boren  nit  Apscbea 
truege« 

Ire  F.  G.  hettenn  den  Vortrag,  so  Ire  Mat:  zwischenn  Hertzog  Georgenn  vnnd 
derselben  anfgericht,  vorechtlich  zu  Irer  Mat:  Repntationn,  Spot  vnd  Vorkleinening  nit 
annemen  woUenn.  Es  betten  sich  auch  Seine  F.  G.  zu  erinnern,  was  vor  grosse  Be- 
schwer dieselben  vber  weiland  den  allten  Herrn  Lanndhofemeister  Zdislaw 
Berckhen,  etc.  seliger  Gedechtnns  ausgeschntt,  vnnd  ob  Sein  F.  G.  wol  zweimoU 
derhalben  alher  genn  Frag  cittirt,  wer  doch  dieselbige  aussenbliebenn,  dodurch  ein 
Vrteill  wider  Ire  F.  G.  ergangenn,  wie  loblich  nu  dasselb  Seiner  F.  G.  wer,  hatt  sie 
sich  selbst  vornunftiglich  niberichtenn.  Auff  solches  Alles  vnnd  noch  mehr  begangener 
mutwilligen,  vnngeschicktenn,  vnnd  vnnchristlichen  Handlungen  wer  Ire  F.  G.  in 
Franckreich  getzogen,  hette  das  vbrige  Gellt  vnnd  Kleinoter  mit  sich  genommen, 
Seiner  F.  G.  Gemahl,  Kindern  vnnd  dem  Furstenthum  zu  grossem  Nochteill,  mehrerlej 
merckliche  annsehenUche  Schuldenn  gemacht.  Wie  nu  solche  vnnd  dergleichenn  vnn« 
christliche  vnnd  vnmennscbliche  Fumehmen  im  Schwung  vonn  Irer  F.  G.  gewesenn, 
wern  die  Rom:  Kon:  Mat:  verursacht  wordenn,  als  vonn  Gott  die  höchst  Seiner  F.  G. 
gesetzte  Oberkeit  dis  rechtmessig  königlich  vnnd  billich  Einsehen  zu  habenn,  durch 
Irer  Kon:  Mat:  offene  Mandate,  domit  Seiner  F.  G.  Gemahl,  Kindern,  Lannd  vnd  Leuthen, 
vnd  Ynnderthonen  nit  ins  eusserst  Yorderben  irer  Narung,  auch  Gefar  irer  Leib  vnnd 
Lebenns  durch  solch  ertzellt  Seiner  F.  G.  geferlichs  vnnd  tirannisch  Beginnen  kommen, 
derhalbenn  dann  Ire  Rom:  Kon:  Mat:  ire  offene  Patent  haben  ausgehen  lasen  vnnd  des 
Furstenthums  Lignitz  vnnd  desselben  Zugehorungenn  Ynnderthonen  bis  auff  Irer  Mat. 
fernem  Beuehl  oder  Seiner  F.  G.  Sohne  mündigen  Jor  ann  den  Bischoff  zu  Breslau 
vtind  Hertzog  Georgen  Ire  F.  G.  weisen  lassenn,  welche  beide  Ire  F.  G.  vor  sich 
selbs  sich  solcher  Hanndlungenn  nit  angemast^  sonnder  als  Irer  Mat:  etc.  treu  Fürsten 
vnd  Ynnderthonen  derselben  Beuehl  gehorsamlich  habenn  vollziehen  mussenn,  domit 
nit  allein  gutte  Politei  vnnd  Ordnung  im  Lannd,  sonnder  auch  Seiner  F.  G.  Gemahl 
vnnd  Kinder,  wie  sich  gehurt,  vnnderhalltenn,  vnnd  die  Einkommen  nit  vorgeblich  vor- 
schwendet wurden.  Das  aber  Ire  Rom:  Kon:  Mat:  Seiner  F.  G.  je  einiche  Yrsach  ge- 
geben betten,  in  Franckreich  zu  ziehen,  vnnd  ann  dergleichen  oder  andern  Orten 
Gutter  sn  besichtigen,  wo  fem  sich  mit  Irer  Kon:  Mat:  Seine  F.  G.  eines  Kauffs  des 
Fürsten thuiAs  Lignitz  halbeim  vorglichen  betten,  können  sich  Lre  Mat:  gar  nicht 
erinnern,  vfl  weniger  das  Ire  Rom:  Kon:  Mat:  vmp  solch  Furstenthum  kaufsweise'zu 
handellnn  einleben  Beuehl  gethonn,  es  betten  sich  dann  dieses  Friuat- Personen  vor 
sich  selbst  vnnderstanndenn;  welcher  gestallt  aber  Sein  F.  G.  nit  allein  inn  Franck- 
reich, sonder  auch  inn  Schwerin,  Preuss,  Meichsen  vnd  an  andern  Ortenn  sich 
verhalltenn,  auch  zum  Teill  vonn  Irer  Kon:  Mat:  vnnd  F.  G.  Hertzog  Georgen 
schimpflich  geredet,  sam  weren  Seine  F.  G.  vnuorschuUter  Sachenn  von  derselben 
Land  vnnd  Leuthen,  aehten  Ire  Rom:  Kon:  Mab  vnnot  sein  zuerzelen,  dieweil  Sein 
F.  G.  nit  fürstlich  Beginnen  lanndkundig  vnnd  fast  in  Chronicken  beschriben  werden, 
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welcherlej    Handlungen  Seine  F.  6*  derselben  fürstlichen  Geschlecht   zu   Spot  ynnd 
Nocbteiil  begangenn. 

Ob  nu  Ire  Kon:  Mat:  befugt  gewesenn  oder  nicht,  christliche  königliche  Von 
Ordnung  zu  thuenn  on  einichen  Irer  Kon:  Mat:  etc.  selbst  Nutz,  sonnder  aHein  doroit 
Seiner  F.  G.  Lannd  Leuthenn  bein  denn  Furstenthumern  mochtenn,  wie  obgemellt,  er- 
hallten werden,  wiewol  Ire  Mat:  zu  vill  ernstlichem  Einsehenn  wem  vorarsacht 
wordenn,  hett  itzlicher  Vorstendiger  leichtlich  apzunehmen,  vnd  zuermessen. 

Femer  soll  Sein  F.  G.  auch  in  Irer  Mat:  itzigenn  Yorgleitung  vill  ynngeschickter 
Reden  von  sich  haben  boren  lassen,  vnnd  ann  etlichen  Ortenn  vonn  dermossen  Hand- 
lungen fnrgenommen  haben,  so  Irer  Mat:  itz  gedachtem  Königlichem  Geleit  durchaus 
zuwider  sein  sollen. 

Dieweill  dann  Ire  Rom:  Kon:  Mat:  obgedachte  hochwichtige  Sachen  mit  Irer  Rom: 
Kon:  Mat:  Officirern  vnnd  Rethen  derselbigen  Chron  Reha  im  genugsamlich  berath- 
schlagt  vnnd  erwogen,  befinden  Ire  Mat:  in  keinen  Wegk  derselbenn  thuelich  noch 
Yoranttwortlich  sein,  das  Seine  F.  6.  aus  einicherlei  Gerechtikeit  inns  Lannd  zu  regiren 
gelassenn,  Ir  dasselb  vortrauet  oder  restituirt  werde,  inn  Annsehung  das  Ire  F.  G. 
bein  Gleich  vnnd  Recht  vnnderthenigst  bitet  beschützt  vnnd  hanndhabt  zu  werden. 
Welche  Clausell  vnnd  Petitionn,  auff  vorlauffene  Hanndlungk  nit  die  Restitutionn, 
sonnder  vonn  Rechtswegen  ein  annders  inn  »ich  hüte  vnnd  begriffe  vnnd  wer  zu  be- 
sorgenn,  das  Seiner  F.  G.  bisher  beschehenen  W^mdell  noch^  wofern  dieselbige  inn  dj 
Regirung  kommen,  das  letzte  Beginnen  erger,  als  das  erste  sich  vorlauffen  mocht.  Sonil 
aber  die  angetzogene  Ehrennvorletzung  Seiner  F.  G.,  derselben  Gemahl  vnnd  Einnder 
anngelanngt  wollen  Ire  Mab  geburlich  Einsehen  thann,  auf  das  sich  Seine  F.  G.  Der^ 
selben  Gemahl  vnnd  Kinder  tzur  Ynngebur  nit  zubeschwören  habenn,  auch  Seiner  F.  6. 
Gemahl,  Kinder,  Lannd  vnnd  Leuth,  wie  sich  gehurt,  inn  gutter  FoL'tei  vnnd  Ordnung 
vnnderhalten  vnd  erhalltenn  lassenn«  Das  habenn  Ire  Kon:  Mab  Seiner  F.  G.  auf 
Derselben  furbrachte  SuppUcation  zur  Nachrichtung  nit  wollen  vorhallten.  Actum  in 
Rom:  Kon:  Mat:  Behmischen  HoffCanntzlej  den  SSten  Tag  Aprilis  Anno  Lvij.^ 

1)  Auf  dieses  Schreiben  antwortete  Herzog  Friedrich  «n  demselbeD  Tage  22.  April  sehr  betrfibt, 
worauf  der  König  Ferdinand  I.  am  24.  April  eine  andere  Antwort  gab  mit  den  Bedingungen^  unter  wel- 
chen der  Herzpg  wiedereingesetzt  werden  solle.  Der  Herzog  solle  sich  dem  Könige  genugsam  verschreiben, 
alle  Bedingungen  zu  halten,  nehmlich  dem  Könige  gehorsam  zu  seyn^  allen  Hass  gegen  Jedermann  wegen 
des  Vergangenen  fallen  zu  lassen,  Königl.  Commissarien  sollten  dem  Herzoge  das  Förstenthum  Liegnitz 
fibergeben,  diesen  Commissarien  aber  die  Justizsachen  anvertrauet  werden,  der  Herzog  sich  ohne  Vo^ 
wissen  des  Königs  nicht  aus  dem  Ffirstenthume  entfernen  und  sich  auf  dessen  Befehl  immer  stellen. 
Am  26.  April  stellte  der  Herzog  den  verlangten  Revers  aus.  Am  8.  Juni  1557.  ordnete  K.  Ferdinand 
eine  Commission  zur  Uebergabe  des  Förstenthums  Liegnitz  an  Herzog  Friedrich  III.  an,  Johann  von 
Münsterberg,  Wilhelm  Kurzbach,  Hermann  von  Schlieben  und  Dr.  Job.  Lange. 
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Beilage  4. 

SclireibeD  des  Bischofs  Balthasar  von  Breslao  nnd  des  Herzogs 
Georg  IL  von  Brieg  an  den  Kaiser  Ferdinand  L,  den  Herzog 

Friedrich  IIL  einzuziehen. 

5.  Mai  1559. 

(Gleichzeitige  Abschrift  in  den  Acten.) 


An  die  Romische  Kays«  Maj: 

AUerdurchlenchtigster  Grossmechtigster  vnnd  ynaberwintlichster  Kaiser,  aller- 
genedigster  Herr.  E.  R.  Kais.  Maj.  seint  ganntz  willigste  gehorsamste  vnderthenigste 
Dinste  inn  Demuth  ider  Zeit  zuuoran  bereit.  Allergenedigster  Keiser  vnd  Herr.  Eur 
R.  Kays.  Mtt:  allergenedigst  Schreibenn  den  14.  Martij  zu  Augspurg  datirt  haben  wir 
mit  geburlicher  Reuerentz  vnnderthenigsf  empfanngenn,  dorin  Eur  Rom.  K.  Mtt.  vnns 
allergenedigst  zuerkennenn  gebenn,  wie  Eur  K.  Mtt:  glaub wirdig  furkommen,  das  sich 
der  Erlaucht«  Hoobgebornn  Fürst,  Herr  Fridrich  Herzog  in  Schlesien  zur  Lignitz 
vnd  Brig  etc.  S.  L.  je  lenger  je  mehr  allee  vngeburlichen  Fumehmens  vnd  vnnordent- 
lichen  Haushalltnng  vnnderstehe,  also  do  ime  zeitlich  nicht  gesteuret,  das  dodurch  ge« 
ferlicher  Ynnrath  nicht  aliein  seiner  selbst,  sonnder  auch  seiner  Gemahl,  Kinder  vnnd 
annderer  Personen  mehr,  beineben  auch  zu  entUchem  Vorterb  vnnd  Vntergang  seines 
Vormogens  entstehen  wurde,  disem  aber  vorzukommen,  begehren  Eur  Kays.  Mtt.  etc. 
allergenedigst,  Eur  Kays.  Mat.  hiruber  vnnsem  vortreulichen,  futderlichen,  alisfurlichen 
vnd  gruntlichen  Bericht  vnnd  Gutbedunckenn  zuzuschreibenn,  wie  die  Sachenn  niit  S«  L; 
Personn  Yorwahrung  fargenohmen,  die  Einkommen  mit  mehrem  Nutz  erhalten  vnnd 
die  gemachte  Schuldenn  betzallt  werden  mochten. 

Vnd  ob  woll  Eur  Kays:  Mat:  wir  vnns  inn  diesem  vnnderthenigst  zu  gehorsamen 
schuldig  erkennen,  so  kompt  vnns  dennoch  solchs  aus  allerhannd  beweglichen  Yrsachenn 
nicht  wenig'  bedencklich  for  vnnd  erstlich,  das  ich  Bischoff  mich  inn  diese  fürstliche 
Sachen  vnnd  sorgliche  beschwerliche  Hendell  einlassen  soll,  der  ich  doch  sonnst  mit 
Eur  Rom.  Kays:  Mat:  vnnd  anndern  Sachen  nit  wenig  beladen.  Ich  H.  Georg  aber, 
sintemall  ich  nu  mit  meinem  Bruder  H.  Fridrichen  vortragen,  S:  L:  auch  nuhmolls 
ein  gotts  Yortrauen  zu  mir  hatt. 

Dieweill  wir  aber  je  E:  Rom:  Kays.  Mat.  inn  diser  Sachenn  vnnser  vnnderthenigst 
Bedenncken  vormelden  sollen,  dotzu  wir  vnns  zu  wenig  doch  schuldig  befinden,  so  bitten 
wir  Eur  Rom.  Kays:  Mat:  ganntz  vnndertheniglich.  Dieselbe  geruchen  die  allergenedigste 
Vorordnang  zu  thuenn,  sintemall  aus  diser  Handlung  sich  aUerlej  Weiterung  zu  beforen, 
das  solchs  inn  der  geheim  gehallten  vnnd  nit  weitleuftig  gemacht  wurde  etc.  vnnd 


Digitized  by 


Google 


174  //•   Schweinichens  Heinrieh  XL 

habenn  sich  Eur  Rom.  Kays:  Mat.  etc.  allergenedigst  zaeijnnern,  das  wir  Derselben  in 
diesen  Sachenn  zuuor  alle  Gelegenheit  vortreolich  vnnderthenigst  ssuerkennen  gegebenn, 
wie  dann  Eur  R.  Kays.  Mtt:  etc.  dasselbe  sonnder  Zweifell  allergenedigst  beisammen 
haben  werden,  vnnd  demnoch  S.  L.  Wesenn,  Leben  vnnd  Hanshaitang  gar  lanndkondig, 
Wirt  Eur  Rom:  Kays.  Matt:  dasselbe  sonnder  Zweifell  lengst  notturfUgen  vnd  genügsamen 
Bericht  bekommen  haben. 

Jdoch  wollen  E.  R.  Kays.  Mat:  wir  vnderthenigst  vortreulich  nit  vorhalltenn,  das 
gleichwohl  H.  Fridrichs  itzige  Haushaltung  vnnd  Fumehmen  dermossen  ange- 
stalt,  das  dieselbe  Seiner  L.  kleine  vnnd  geringe  Einkommen  zutragen  vnmoglich  wer, 
derwegenn  hoch  von  nothenn,  das  Eur  K.  Mat:  dises  allergenedigst  Einsehen  betten, 
damit  S.  L.  ann  eine  gewisse  Stelle  vorordnet,  derselben  etliche  vom  Adell  vnnd  sonst 
zugeordnet  vnd  engegehallten  wurden,  desgleichenn  es  mit  S.  L.  Gemahl  konnd  fiirge- 
nehmen  werden,  domit  S.  L.,  Derselben  Gemahl  vnd  Kinder,  auch  das  arme  Lannd  nicht 
in  entlichen  Yntergang  kommen  vnnd  gedeien  mocht.  Wann  solche  Einziehung 
geschege,  so  wurden  djjenigen,  so  wes  auszuleihen  betten,  S.  L.  irgent  ein  Gellt  zu 
leihen,  nicht  so  liderlich  alls  zuuor  dotzu  zu  bewegen  sein. 

Derwegenn  werden  E.  Kays.  Mat.  als  der  aUerloblichste  vnnd  hochvorstendigste 
Kaysar  diss  allergenedigst  vnnd  veterlich  Einsehen  habenn,  damit  das  alte  vnd  löbliche 
Haus  Lignitz,  welchs  nu  vil  hundert  Jor  gestanden  vnnd  sonnderlich  Eur  Rom:  Kays. 
Mat.  gehorsamer  vnndertheniger  Fürst  vnnd  Diener  Hertzog  Heinrich  vnnd  S.  L. 
Geschwistertt  nicht  so  jemmerlich  vntergehen  vnnd  in  entlichen  Yorterb  kommen  mnege. 
Dann  do  E.  Kays.  Mat:  ein  schleuniges  allergenedigstes  Einsehen  hetten,  mocht  disem 
Allem  noch  furkommen  werden,  zweiffellt  vnns  auch  vnnderthenigst  gar  nicht,  Eur  Kays. 
Mat:  werde  aus  allerhöchstem  Kaiserlichem  Vorstande  diser  Sachen  allergenedigst  nach- 
zudencken  vnd  veterlich  zu  Hulff  zukommen  wissen,  mit  vnnderthenigster  gehorsamster 
Bitt,  E.  Kays.  Mat:  gerochen  vns  inn  disem  Fall  allergenedigst  nicht  aniiderss  als 
vnnderthenigst  vnnd  gehorsam  zuuormercken  vnnd  vnser  allergenedigster  Keiser  vnd 
Herr  zu  sein  vnnd  bleiben.  Dero  E.  Kays.  Mat:  wir  vnns  in  vnnderthenigster  Demuth 
zu  Gnaden  empfhelen  thuenn.  Datum  Neiss  Freitags  nochAscensionisDominj  Anno  1559. 

E.  R.  K.  Mat: 

Gantz  Mrillige  gehorsamste  Vnderthonem 

Balthazar  Bischoff  zu  Er esla. 
Georg  Hertzog  zur  Lignitz 
manu  propria. 
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Beilage  5« 

Kaiser  Ferdinands  L  Eridärimg  an  Herzog  Heinricii  XI.  von 
Liegnitz,  denisen)en  die  Regiemng  des  Landes  übergeben  zn 

wollen^). 

20.  Juni  1559. 
(GMchzeitige  Abschrift  in  den  Acten.) 


Hertzog  Heinrichs  gegebener  Apschid  zu  Augsburg  den  20  Junij  1559. 

Die  Romische  Kais,  auch  zn  Hungern  vnnd  Behaim  Kön.  Mt.  vnser  allergoedigster 
Herr  geben  dem  Durchleuchtigen  Hochgebornen  Fürsten  vnd  Herrn,  Herrn  Ha  in  rieben 
Hertzogen  in  Schlesien  zur  Lignitz  vnnd  Brigg  etc.  naidifolgenden  gnedigsten 
Abscheid. 

Nachdem  Ire  ]^aj.  Mt.  vber  vielfaltige  gepflegte  Hittell  gnedigst  spueren,  das  der 
Dnrcbleuchtig  etc.  Hertzog  Fridrich  etc.  Seiner  F.  6.  Vatter,  allerley  Vnftig  wider 
Irer  F.  6.  Obligation  vnd  Yorschreibung,  so  Sein  F.  G.  Irer  Mt.  etc.  gethan,  auch 
sunst  dermassen  Handel  vorgenohmen,  die  nitt  allein  zu  allerley  Weitterung,  sondern 
auch  zu  Yorterp  vnd  endlichem  Yndergang  Seiner  F.  G.  des  Hertzog  Hainrichs  Frau 
Mutter 9  Irer  F.  G.  vnd  derselben  Geschwister  geraichen  mochte,  wollen  Ire  Kiy:  Mt. 
etc.  ditz  Yomehmen,  so  sich  disfals  gegen  opgedachtem  Hertzog  Fridrichen  gebuerett, 
damitt  sich  derohalb  Niemands  pilliohen  zu  beschweren  hab,  sondern  vielmehr  zu  Auff* 
nehmen  vnd  Besten  des  Hauses  Lignitz  sein  mochtte, 

Ynd  diewell  dan  Hertzog  Hainrich  nunmehr  fast  die  mandigen  Jahr  erreicht,  will 
Ire  Eaj:  Mt.  etc.  Seinen  F.  G.  auf  derselben  gnedigst  Wolgefallenn  das  Furstenthumb 
Lignitz  mitt  desselben  Zugehor  zu  regiren  zum  förderlichsten  durch  derselben  Com* 
missariea  einweisenn  lassenn,  mitt  Regalien,  Landleutten  vnd  allen  Nutzungenn,  wie 
sich  disfals  erfordertt,  doch  das  Sein  F.  G.  wol  vnd  loblich  one  Bedrangnuss  der 
Ynderthanen  regirenn,  sie  bey  iren  Freyheitten  erhaltten,  vnd  Irer  Matt.  etc.  Sachenn 
neben  seinem  vnderthenigem  Zuthuen  treulich  vnd  gehorsamlich  fordern  helfe,  vad 
Irer  Matt.  etc.  allen  vnderthenigen  Gehorsam  laiste,  damitt  aber  solchs  in  Beförderung 
der  Justitien  Sachenn,  auch  Regimentshendeln  desto  besser,  vnnd  geschicklicher  be* 
schehen  möge,  wollen  Ire  Kaj:  Mat:  etc.  daneben  den  hochwirdigen  etc.  durchlauch- 
tigen etc.  Bischoffen  zu  Breslau,  vnd  Hertzog  Georgen  zur  Lignitz  aufferlegen 
vnd  beuehlen,  das  sie  Sein  F.  G.  Hertzog  Hainrichen  auff  derselben  Ansuchen  in 
allen  dergleichen  Fellen  der  Justitien  vnd  RegimentsSachen  biss  zu  Seiner  F.  G.  mun- 

< 

1)  Von  dieser  Kaiserlichen  ErklSning  ist  dem  so  fleissigen  Thebesius  nichts  bekannt  geworden. 
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digen  Jaren  mitt  treuem  Ratt  nitt  vorlassen  vnd  Sein  F.  G.  one  ihr  beider  des  Herrn 
Bischoffs,  vnd  Hertzog  Georgens  Yorwissen  nichts  schlissen  soU,  wie  dann  Ire  Kaj. 
Mat.  auch  gnedigster  Wyll  vnd  vatterlichs  Erpitten  ist,  wo  ferr  sich  dermassea  wichtige - 
Sachen  zutruegenn,  die  Irer  Matt:  etc.  rattliches  Guttbeduncken  seihst  erfordertten, 
das  Ire  Kaj:  Matt:  etc.  Sein  F.  G.  auch  mitt  gnedigem  wolmeynendem  Ratlh  nicht  vor- 
lassen wollen. 

Doch  vorsehen  sich  Ire  Kaj:  Matt.  etc.  vnd  wollen,  das  Seine  F.  G.  von  wegen 
Seiner  F.  G.  Herrn  Vatters  gemachten  Schuldenlasts  die  Sach  vnderthenigst  dahin 
dirigirn,  damitt  dieselbigen  mögen  apgelegtt,  vbriger  Pracht  vnd  Ausgab  ersparett, 
Sein  F.  G.  derselben  Frau  Mutter,  Brueder  vnd  Schwestern  mitt  vnd  neben  Seiner  F.  G. 
auffs  genaust,  so  sein  kan,  erhaltten  werdenn,  wie  dian  Ire  Kaj.  Mt.  etc.  Seiner  F.  G. 
jtzogedachte  Frau  Mutter,  Brueder  vnd  Schwestern  zu  vnderhaltten  auch  gnediglich 
vortrauhen  woUenn. 

Doch  ist  Irer  Matt.  etc.  Beuelich,  das  Irer  F.  G.  Frau  Mutter  vndÄein  F.  G.  der- 
selben Töchter  vnd  Schwestern  one  Vorwissen  Irer  Mtt.  etc.  nichtt  vorheuralthen 
sollen  vnd  wie  der  Herr  Bischoff,  vnd  Hertzog  Georg  auff  Beuelich  der  Kaj:  Mt.  etc. 
neben  Seinen  F.  G.  die  Regimentssachen  vnd  alle  andere  Anordnung  thuen  werdenn 
zu  seinem,  auch  seiner  Frau  Mutter,  auch  der  Geschwister  vnd  des  Hertzogthumbs 
Lignitz,  auch  desselben  Ynderthanen  Pesten  sollen  solches  Ire  F.  G.  neben  Hertzog 
Hainrichen  Ire  Kaj:  Matt.  etc.  nach  der  beschehenen  Einfuhrung  samptlich  schleunich 
vnd  gehorsamlichen  berichtenn. 

Belangend  die  Religions-  vnd  EyrchenSachen,  ist  Irer  Matt.  etc.  ernster  Will, 
das  inn  den  KyrchenCeremonien  vnd  GottesDinst  kein  ferrer  Vorenderung  beschehe, 
wider  den  altten  catolischen  christlichen  Glaubenn,  damitt  Sein  F.  G.  durch  einiche 
fursetzliche  Neurunge  vnd  Yoranderung  Irer  Matt.  etc.  zu  Yngnaden  fernere  nichtt 
Yrsach  gebe. 

Beschlislichenn  wollen  Ire  Kaj:  Mat.  mitt  allem  Ernst,  das  Sein  F.  G.,  so  oiftt 
dieselb  an  Irer  Mtt.  etc.  Hoff  komen,  sich  Irer  Kaj:  Matt.  etc.  Kyrchen  nichtt  enssem 
vnd  entschlagenn,  sondern  dieselbigen,  so  woU  als  Seiner  F.  G.  Grosvatter^  Yatter 
vnd  Bruder,  auch  wie  die  andern  Fürsten  inn  Schlesien  Irer  Matt.  etc.  treue  Ynder- 
thanen thuenn,  bey  der  heyligen  Mess,  vnd  andern  Ceremonien  gehorsamlich  besnchenn, 
aufwarttenn,  vnd  Irer  Kaj:  Mtt:  etc.  zu  Yngnad  derohalb  nicht  Yrsach  gebenn. 

Solche  Irer  Mtt:  beschehene  Gnad  hatt  Sein  F.  G.  vnderthenigst  zu  Danck  ange- 
nohmen,  vnd  sich  gehorsamlich  erbotten,  allen  solchen  operzaltten  Artickeln  derauttigst 
vnd  vnderthenigst  nachzusetzenn.  Actum  Augspurg  in  hochstgedachter  Kaj:  Matt:  etc. 
Behaimischer  Cantzley  denn  20.  Junij  Anno  etc.  1559. 
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Beilage  <8. 

Kaiser  Ferdinand  I.  trägt  dem  Biscliofe  von  Breslau  nnd  dem 

Herzoge  Georg  IL  von  Liegnitz  ant  über  die  EinfUirong  Herzog 

Heinriclis  XL  in  das  FOrstentlimn  Liegnitz  zn  beratlien. 

18.  August  155*9. 
(Gleichzeitige  Abschrift.) 


Ferdinand  von  Gottes  Gnaden  erweltter  Romischer  Kaiser,  zu  allen 
Zeittenn  Mehrer  des  Reiches,  auch  zu  Hungernn  ynnd  Behaim  Konig  etc. 

Hochwirdiger,  Hochgeborner  Ohaim,  Fürsten,  Gestrenger  Gelartter  Lieben 
Getrewnn.  Nachdem ,  wie  Euch  gehorsamlich  bewust,  wir  die  Verordnung  than^, 
das  der  Hochgeborne  vnser  Ohaim,  Fürst  vnd  Lieber  Getreuer,  Fridrich  jnn  Schle- 
sien Hertzog  zur  Lignit z  vnd  Brigg  etc.  jn  vnser  Custodj  vnd  Yorwarung  eingezogen 
werde,  allerlej  Weittleufftigkeitt,  vnd  fernerem  geferlichem  Nachteill  von  wegen  seines 
vnordenttlichen  leichtfertigen  Lebens  zunormeyden  so  wie  dan  dagegen  enttschlossen, 
den  Hochgebornen  vnsem  Ohaim,  Fürsten,  vnd  Lieben  Getreuen  Ha  in  rieh  inn 
Schlesien  Hertzogen  zur  Lignitz  vnd  Brigg  etc.,  seinen  Sohn,  inn  das  Fursten- 
thumb  Lignitz  einfuhren  zu  lassen,  Inhaltt  des  AbscheidsO»  sio  ^'^  une  vor  seinem 
Vomicken  von  vnserem  kaiserlichem  Hoff  gnediglich  mittgetailtt,  ist  vnser  gnediger 
Benelch,  als  bald  Hertzog  Fridrich  in  vnsere  Yorwarung  kumptt,  vnd  gezogen  wird, 
das  ir  alsdan  forderlich  berattschlagtt,  wie,  vnd  welcher  Gestaltt  in  Kra^t  vnsers 
mittgethailtten  dem  Hertzog  Hainrichen  Abschieds,  vermöge  der  inserirtten  Condi« 
tionen(des  Copej  Ir  dauon  hineben  haptt)  er  Hertzog  Hainrich  in  das  Furstennthumb 
Lignitz  möge  eingefurtt  werdenn,  An  solchem  beschicht  vnser  gnadiger  vnd  endlicher 
WUl.  Geben  inn  vnnser  vnd  des  Reichs  Stadt  Augspurg  den  achtzehenden  Tag 
Angustj  Anno  etc.  im  neun  vnnd  funfflzigstenn,  vnserer  Reiche  des  Romischen  im  neun 
vnd  zwantzigsten^  vnd  der  andern  aller  im  drey  vnd  dreyssigsten. 

Ferdinand,     m.  pr. 

Joachim  de  noua  domo  etc. 

S.  R.  Bohemiae  Cancellarius.  manu  propria. 

Den  Hochwirdigen  Hochgebornen  Ohaim  Fürsten  vnd  Gestrengen  gelartten  vnsem 
Lieben  Getreuen  Balthasarn  Bischoffen  zu  Freslau  obristen  Haupttman  in  Ober  vnd 

1)  Dieses  ActenstOck  hat  sieh  nicht  ermittehi  lassen. 

2)  Beilage  5. 

23 


Digitized  by 


Google 


178  tl.    Schtoeinichmt  Heinrich  XL 

NIderSchlesien,  Georgen,  in  Schlesien  Hertzogen  zur  Lignitz  vnd  Brigg  etc. 
vnd  Georgen  Mehl  von  Strelitz  aoffm  Burglehen  zum  Buntzlau,  ynserem  Ratth 
der  Chron  Behaim  deuttschem  ViceCantzler,  vnd  oberstem  Hoffrichter  des  Purslen- 
fhumps  Jauer  Doctoij« 


Beilage  7« 

Kaiser  Ferdinand  l  trd^  dem  Biscliofe  von  Bresian^^  dem 
Herzoge  Georg  IL  nnd  den  übrigen  mitemannten  Commissarien 
anf,  den  Herzog  Heinricii  XL  in  da8  FQrstentiinm  Liepitz 

einznflUiren. 

20.  November  1559. 
(Gleichzeitige  Abschrift  in  den  Acten.) 


Ferdinand  von  Gottes  Gnaden  erweiter  Romischer  Keiser  zu  allen 
Zeiten  Mehrer  des  Reichs  auch  zu  Hungern  vnd  Beheimb  Kunig  etc« 

Hochwirdiger,  hochgebomer  Ohaim,  Fuisten,  wolgebomer,  gestrenger,  gelerter, 
lieben  getreuenn,  Wir  haben  Dein  des  BischoSSs,  Hertzog  Georgens,  vnd  Doctor 
Mehln  tzway  vnderschiedliche  ahn  vns  vom  XXVII  vnd  XXYIII  negst  vorschienes 
Honnets  Octobris  datirte  vnderthenige  Schreiben  vnd  Relation,  wellicher  Gestaldt  Ihr 
mit  Einziehungk  Hertzogs  Friedrichen  zur  Liegnitz  Persohn  in  Krafft  vnserer 
Gommission  jungist  zu  Bresslaw  furgangen^?  i^uch  was  Ihr  den  Rathmannen  zu 
Bresslaw  nach  Inhalt  ains  schrieffüichen  Abschieds  aus  vnserm  Beuehlich  zu  thuen 
auffglegt,  nachlengs  gnediglich  angehört,  vnd  vernommen,  vnd  nehmen  also  Euen 
dieser  Sachen  gepfflegten  vnd  gehorsamen  Yleiss  zu  Keyserlichen  Gnadenn  ahn,  lassen 
vns  auch  Eur  weitere  Anordnung  gnedigist  wolgefallenn,  das  durch  die  von  Presslaw 
etliche  Zimer  zu  bemelts  Hertzogen  Vorwarung  in  vnserm  Keyserlichen  Hoff^  gemacht, 
vnd  ettwas  pas  als  sie  vor  Augen  sein  versorgt,  dessgleichen  wie  es  mit  der  besteltten 

1)  Herzog  Friedrich  III.  war  27.  Oct  1559  vor  den  Bischof  von  Breslau  und  den  Dr.  Mehl  auf 
das  Rathhaus  in  Breslau  erfordert  und  dort  in  der  kleinen  SchOppenstube  ab  Geftingener  verwahrt  wor> 
den.     Thebesius  III.  p.  129. 

2)  Die  kaiserliche  Burg  an  der  Oder,  auf  deren  Stelle  später  das  Jesuiteneoilegium,  die  Jetzige  Uni- 
versitat,  gebauet  worden  ist 
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Quardj  der  yeraidi^B  Dienw,  Thorsteher,  Mundkoch  ynd  Einfcauffer  vnDtzt  zu  vnsierer 
fernem  Verordnung  durch  die  von  Bresslaw  gehaltenn,  das  auch  in  seiner  farfallen*' 
den  Leihschwacheit  die  Doctores,  ynd  dan  die  Fürstin  ynd  Kinder,  so  offt  es  derselben 
Willen,  zu  ihme  beim  Tagk,  doch  nit  yber  Nacht,  glassen  w^rdenn,  ynd  wie  es  mit 
denen  Prieffen,  so  ihme  Hertzogen  zukohmen,  oder  ehr  anderstwohin  schreiben  wurde, 
ein  Gelegenheit  haben  soll,  das  Ihr  dann  idireit  Georgen  Bchw einleben  sambt 
tzwayen  Eltist^oi  aus  dem  Furstenthumb  Liegnitz  zu  der  Administration  ynd  Vor- 
sehung der  angetzeigetten  Hertzogin  ynd  Kinder,  mitt  Abschaffung  alles  bissher  auf- 
gewandten yberflussigen  Vnkostens,  Abstelung  der  ybrigen  ynnodturfftigen  Diener 
vnd  Anordnung  ahderer  zuchtiger  Adelsspersohnen,  yolgents  zu  nutzlicher  Versehung 
der  WirttschaSlen  allen  Beuehlich  gegebenn,  das  alles  ist  durch  Euch  nutzparlicE 
betracht  ynd  wohl  furgenohmen  worden. 

Wir  schreiben  auch  hierauff  ynsem  CammerReUien  ynd  dehnen  yon  Bresslaw, 
die  Zimer  ohn  Vertzugk  zurichten  lassen  ynd  das  alsdan  durch  ynser  Camer  ynd  sie 
berurtter  Hertzogk  in  dieselben  Zimer  eingefurt  ynd  mit  den  Personen,  wie  obstebet, 
vnntzt  auff  ynser  weitere  Verordnnngk  doch  auff  sein  selbst  Vnkosten  yerwart  ynd 
ynderhaltenn,  ynd  mitlerweil  der  Vncosten  aus  ynserer  Cammer  dargeliehen  werde. 
Wie  yns  aber  die  Sachen  ansehen,  betten  wir  genedigist  ynd  yiell  zutreglicher  geach- 
tet, das  bemelter  Hertzogk  in  seinem  eignen  Landt  in  einem  derselben  Schloss  am 
Passe  wohl  yersorgt,  auch  aus  seinen  Wirtschafften  mit  den  zugebnen  Persohnen  ettwas 
mit  yiel  ringernn  ynd  nehnerin  Vnkosten,  dan  zu  Bresslaw,  erhalten  werden  mochte 
aus  Vrsachen,  das  bej  ynserer  Camer  zu  Bresslaw  nit  weniger  yon  hoch  ynd  nieders 
Standspersohnen  ein  te^cher  Zugangk,  ynd  sonderlich  so  ist  auch  das  zu  bedencken, 
wan  wir  yns  yormiteU  gottlicher.  Gnaden  einmahl  gen  Bresslaw  yerfugen  soltenn^ 
das  wir  zu  ynserer  Keyserlichen  Hoffhaltung  der  Zimer  selbst  nodturfftigk  sein  wurdenn, 
derhalben  ist  ahn  Euch  ynser  gnediger  Beuehlich,  Ihr  wollet  Euch  in  diesem  Artickel 
nodturfftiglich  ynderreden,  ynd  yns  Eur  ynderthenigs  Bedencken,  weliieher  Ortten  der 
Hertzogk  in  seim  Landt  yorsorgt  werden  mecht,  neben  anderer  Eurer  hernach  beuohl- 
nen  Abhandlung  gehorsamblich  zueschreibenn. 

Vnd  dieweil  wir  Euch  dan  hieuormahlen  genediglich  zugeschrieben,  wellicher- 
massen  wir  den  hochgebornen  ynsemn  Oheim  Fürsten,  ynd  lieben  getreuen  Heinrichen 
in  Schlesien  Hertzogen  zur  Liegnitz  ynd  Briegk  jungist  zu  Augspurg  yor 
seinem  Abreisen  allergenedigist  yorabschiedt^),  ynd  ihme  die  Bewilligung  gethan,  auff 
was  Mass  ynd  Conditionen  wir  ihne  zu  dem  Regiment  angezeigts  Furstenthumbs 
Lignitz  einkohmen  lassen  wollen,  so  yil  aus  allerlej  handt  beweglichen  Vrsachen, 
ynd  zu  Verhüttung  anderer  nachteiliger  Weiterung  die  ynuormeidlich  Nodturfft  erfordernir 
das  die  Einweisung  berurts  Hertzogk  Heinrichen  ohne  Vorzugk  zum  forderlichesten 
beschehe,  zu  welichem  wir  Euch,  als  der  Sachen  Verstendige,  ynd  die  aller  Gelegeor 
beit  aü^ezeigts  Furstenthumbs  Liegnitz  ynd  desselben  Nodturfft  zuuorw  ain  genüge 
aame  gutta  Wissenschafft  ynd  Bericht  habenn,  zu  ynsern  Commissarien  furgenohmen,; 
ynd  ist  dorauff  ahn  Euch  ynser  gnediger  Beuehlch,  das  Ihr  Euch  zum  Ehisten  eines 

1)  Am  20.  Juni  1559.    Beilage  5, 

i83* 


Digitized  by 


Google 


180  ''•    Sckweinichens  Heinrich  XL 

gelegenen  furderlichen  Tags  vnd  die  Malstadt  in  die  Stadt  Liegnitz  entschliesset, 
desgleichen  vnd  alsbald  denselbigen  Tagk  dem  jungen  Hertzogk  Heinrichen  ankundett, 
auch  dem  Hauptman  zur  Liegnitz  Sigmunden  von  Gerssdorff  von  vnsem  wegen 
schreibet  vnd  beuehlet^  das  ehr  vnuortzogenlich  gemeinen  Stenden  von  der  Ritter- 
schafft vnnd  Stedten  des  Furstenthumbs  Liegnitz  denselben  Eum  angesalzten  vnd 
benandten  Commissionstagk  mit  dem  Furderlichesten  dem  alten  Gebrauch  nach  gen  der 
Liegnitz  ausschreiben  und  publiciren  welle,  wie  wir  Euch  dan  hiemit  an  den  jungen 
Hertzogen  vnd  die  Vnderthanen  tzwen  Beuehlch  laut  Copi  vbersenden,  so  Ihr  ihn 
furderlich  zuschicken  sollet^).  Nachmahlen  Euch  persohnlich  oder  durch  Eure  ains 
Teils  anschliche  volmechtige  Abgesandten  einen  Tagk  vor  dem  bestimptten  Commis- 
sionstagk daselbst  hin  gen  der  Liegnitz  verfuget,  vnd  den  andern  volgenden  ange- 
setzten Tagk  darauff  den  gemelten  Hertzogk  Heinrichen,  so  wohl  Euch  den  Stenden 
des  Furstenthumbs  vnsere  hiebeiligende  Credentzbrieffe  neben  vnserer  zuentpotnen 
Keiserlichen  Gnad  vnd  alles  Guts  vberreichet,  vnd  ihnen  den  Stenden  darauff  die 
Vrsachen  nodturfftiglich  ertzehlett. 

Erstlichen  warumben  wir  den  Hertzog  Friedrichenn  vmb  seiner  vielfeltigen  in 
mer  Weg  vngeschickten  vnnd  vngehorsamen  begangnen  Handlungen  willen  vorschiener 
Jhar  zu  volkhombner  Regierung  seines  Lands  vnd  Vnderthanen,  aber  doch  nachmaln 
auff  vielfeltige  eingebrachte  Intercession  christlicher  Kunig,  als  des  Kunigs  von  Polin 
seiner  Liebd,  auch  vnserer  freundlichen  lieben  Sün  vnd  Fürsten,  Hern  Maximiliann 
Khunigen  zu  Beb  ei  mb  vnd  Ertzhertzogen  Ferdinandj  vnd  anderer  Ghur  vnd  Fürsten 
des  heiligen  Römischen  Reichs  Ihrer  Liebden  also  vnd  nicht  weniger  auch  auff  sein 
des  Hertzogen  selbst,  vnd  desselben  Gemahl  vnnd  Kinder  demuttigste  hoch  vnder- 
thenigste  gebetne  Begnadung  vnd  Yorzeihung,  vnd.  auff  sein  vns  gethane  Obligation 
jungst  vorschienes  sieben  vnd  funfftzigisten  JharsO  aus  lautem  Gnaden  vnd  keiner 
Gerechtigkeitt  mit  aussdrugklichen  Conditionen  widerumb  in  das  bemrt  Furstenthumb 
Liegnitz  zu  seinem  Gemahl  vnd  Kindern  betten  kohmen  lassenn,  doch  das  ehr  sich 
der  Regirung  vnd  Regimentshandlungen  der  Stadt  Liegnitz,  Munition,  Geschütz  vnd 
Administration  der  Justiciae  enthlichen  enthalten  solle,  vnd  ob  wir  vns  wohl  genedigist 
vorsehen,  ehr  wurde  sich  seiner  Obligation  gemess  in  allem  des  vnderthenigen  vnd 
danckbarlichen  Gehorsambs  zum  demuttigisten  friedlich  vnd  gantz  ruebig  eingezogen 
vnd  gehalten  habenn,  so  wehre  es  doch  durch  ihne  in  vielerlej  Weg  nit  beschehenn, 
dan  ehr  bette  vnser  sondere  Anordnung  der  Regiments  vnd  Justitiae  Sachen  jhe  vnd 
albegen  verhindert,  vnd  derselben  vnserm  Beuehlich  nach  keinen  wirgklicben  Furgang 
lassen  wollen,  alles  zu  Abbruch  des  gantzen  Landes  RechtsBefurderung,  vnd  das  eben 
in  Bestellung  vnd  Exequirung  sollicher  vnserer  Beuehlch  ehr  Hertzogk  Friederich 
denen  von  der  Liegnitz  Beuehlich  gethan,  sich  auff  sein  ferrer  Vorschaffen  in  guter 
Acht  zu  halten,  Niemandt  wider  sein  Beuehlich  aus  noch  einzulassen,  mit  Gemination 
dem,  so  neutrales  weren,  zu  gelegner  Zeit  mit  Verfarang  der  Straff  gegen  ihnen  nit 
Muorgessen,    so  hette  ehr  auch  zur  selben  Zeit  zum  Hann  ymbschlagen  lassenn, 

1)  Diese  ActenstQcke  haben  sich  nicht  vorgefunden* 

2)  S.  oben  Beilage  3«  S.  170.  Anmerkung. 
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deDnen  yom  Goldpergk,  Lnben,  vnd  dem  Hanptman  anffm  Greitzperg  ernstlich 
mandirt,  sich  on  Niemandts  andern  mit  Huldigung  vnd  Pfflicht  weisen  zu  lassenn, 
vnd  ob  wohl  vnsere  Commissarien  vnserm  Beueblich  nach  die  RegimentsSacben  an  den 
Sigmunden  von  Girssdorff,  als  vnsem  geordnetten  Hauptman  dess  Scbloss  vnd 
Stadt  Liegnitz,  weisen  wöllenn,  so  were  ihm  doch  aus  Anstiefflungk  des  Hertzogen 
Yon  den  Stendra  als  Vnderthanen  kein  Gehorsamb  geleist  wordenn^  dieweil  vnd  ehr 
sie  ibrer  Aid  vnd  Pflicht  derhalben  nit  ledigk  tzehlen  woUenn,  dardurch  bissher  an 
alle  Vnordnung  im  gantzen  Land  in  Administration  der  Justiciae  Mord^  Gewaldt^ 
Freuell,  vnd  dergleichen  eigenmechtige  vnd  muttwillige  Handlungen  ervolgt,  das  men- 
nigklich  des  Rechten  versagt^  vnd  die  armen  Vnderthanen  teglichen  zu  vnrechtem 
wider  Gott  vnd  die  Pilligkeit  wem  vnderdruckt  wordenn,  so  hett  ehr  Hertzogk  vnsere 
SteoerMandat  sowohl  von  Dir  dem  Bischoff  als  dem  von  Redern,  vnserm  damals 
Vitztbumb  in  Scblesienn,  anzunehmen  vorpotten,  den  Pffender  bedrött,  wo  ehr  mit 
dergleichen  vnsem  Beuehlen  wider  keme,  ihne  vber  die  Maur  sencken  zu  lassen,  wie 
ehr  sich  dan  kurtzlichen  vorschiener  Tzeitt  nit  weniger  vngehorsam  wider  vnsere 
Commissarien  in  Einbringung  der  Restanten  vnd  jungist  bewilligtenn  Steur  vorhaltenn, 
md  den  Vnderthanen  wider  sein  Verschreibung  zu  gehorsamen  eigenmechtigk  vorpotten, 
also  bette  anch  ehr  sich  vnderstanden  die  RadtsChur  zu  der  Liegnitz  znuorendem,  vnd 
die  Persohnen,  so  znuor  aus  vnserm  Beueblich  vmb  ihrer  Misshandlung  willen 
ans  dem  Land  geschafft,  vnd  vorweist  wordenn,  darein  zuordnen,  vnd  taugliche 
erbare  Piderleut  daraus  zu  entsetzenn,  vnd  wiewohl  wir  ihme  durch  Dich  Doctor 
Mehln  vnd  Logen,  als  vnsem  hierzu  vorordnette  Commissarien  vorschienes  acht 
ynd  fnnfizigisten  Jhares  selch  sein  vngebuhrlicbes  Beginnen  vnd  gevbte  Hand- 
lungen in  dem  ehr  sich  durchaus  seiner  gegebnen  Obligation  gantz  zuwider  ge-» 
haltenn,  verweisen,  auch  nodturfftigk  vnd  nach  der  Lenge  furgehalten,  vnd  dorauff 
gnedigist  begern,  vnd  ihme  aufflogen  lassen,  das  ehr  sich  fortbin  solches  gentzlich 
enthalten,  vnd  der  Obligation  gemess  nachgleben,  auch  vns  derohalben  zu  anderm 
pfllichem  vnd  mehr  ernsüicherm  wohl  befugtem  Einsehen  nit  Vrsach  geben  soll,  ehr 
sich  auch  darauff  gegen  den  Commissarien  vndertbeniglich  vnd  der  Obligation  gemess, 
alles  Gehorsambs  zu  leisten,  erbotten,  vnd  das  ehr  sonderlichen  zum  Ehisten  die  Land* 
stende  beschreibenn,  sie  volgends  in  Krafft  vnsers  Beuehlichs  an  den  vonn  Girss- 
dorff  als  Hauptman  mit  allem  Gehorsam  weisen,  auch  zu  Erlegui^g  der  Steuern  alle 
Befnrderungk  ertzeigen  wolte  etc.  so  ist  doch  solliches  alles  vngehorsamblich  nach* 
plieben,  vnd  durch  ihne  mit  nichten  volltzogen  wordenn,  dann  ob  ehr  hernach  gleich- 
wohl die  Landstende  angezeigts  Furstenthumbs  Liegnitz  zusamen  beschribenn,  so  hett 
ehr  ihnen  durch  seine  Gesandten  allein  diess  vorhalten  lassenn,  sie  selten  dem  Haupt- 
man zur  Liegnitz  den  Gehorsamb  leisten,  jedoch  mit  Vorbehalt  seiner  Gepott  vnd 
yorpott,  welliches  den  Landstenden  als  ehrliebenden  Vnderthanen  bekommerlich  fur- 
gefallenn,  vnd  ob  sie  ihn  wohl  dorauff  ersuchen  lassen,  ehr  soll  sie  volkohmlich  ver- 
mag vnsers  Beuehlichs  an  den  Hauptman  weisenn,  so  hatt  es  doch  nit  Stadt  habeii 
wollenn,  daramben  dan  biss  auff  diese  Stundt  vnserer  gnedigisten  vnd  veteriichen 
wohlmeinenden  Vorordnung  nach  durch  den  Hauptman,  noch  die  furgenomnen 
deputirten  Persohnen  die  Regimentssachen  vnhd  Administration  der  Justiciae  betten 
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künden  oder  mugen  ins  Wergk  gebraeht  oder  gehalten  werdenn ,  also  hett  ehr  sich 
hernach  mit  etlichen  seiner  Dienern  vnd  abgeforderten  Bargern  ans  der  Stadt  Liegnitz 
vnderstandenn ,   das  Schloss  Liegnitz   mit  vier  Trumetern  vnd  ettlichen  Pferden 
berendt,  vnd  dabej  vber  den  Hauptman  vnd  die  Seinigen  im  Schloss  alierlej  Schmach- 
reden,   Bedroungen  vnd   Gotslesterung  ausgossenn,   dergleichen  md  hernach  hatte 
seiner  Diener  vnd  Burger  einer  zum  Haina  mit  Nahmen  Hanss  Grenowitz  ein 
solliches  vngebuhrliches  vnd  gewaltthetiges  Furnehmen  in  der  Stadt  Liegnitz  geybtt, 
in  den  Gassen  hin  vnd  wider  gerentt,  auch  etlliche  Leut  damider  vnd  angerandt  mit 
diesem  Geschrey:  wo  sindt  die  keiserischen  Schelm,  so  mein  Hern  vortreiben  sollen, 
vnd  alsbald  hernach  einen  armen  alten  Burgerssman  in  seinem  Aassritt  durchs  Thor 
neben  diesen  Wortten:    du  bist  auch  ein  key serischer  Schelm  ^^  mit  der  Puchssen  auf 
das  Haupt  zu  Gefahr  seines  Lebens  vnuorschuldt  geschlagen,    vnd  ob  wohl  dieser 
Thetter  durch  das  Gericht  eingetzogenn,    ist  ehr  doch  aus  Beuelch   des  Hertzogk 
Friederichs  den  andern  Tags  durch  den  Radt  bey  ernster  Straff  wider  ledigk  gdassen 
wordenn,  den  ehr  auch  wider  in  Dienst  angenommen,  vod  beg  sich  hielte,  also  hab 
ehr  Hertzogk  Friederich  auch  etliche  armeVnderthanen  vnuorsehulter  Sachen  mitKhe- 
ten  gefenglich  auf  die  Wagen  schmieden,  vnd  aus  der  Stadt  Liegnitz  we^nren  lassen. 
Aus  sollichem  vnordentlichen  Regiment  sey  auch  vorschienes  Jfaars  eniolgt,  d«i 
bej  ihm  in  dem  Schloss  Hayn  ettliche  seine  Diener  einander  hart  vorwundt,  vnd  einen 
gar  entleibt  haben  vnd  ob  w^ir  wohl  den  Hertzogea  schrieffUichen  BeuehUeh  gethan, 
den  Thetter  dem  Hauptman  gen  der  Liegnitz  Vorfolgen  zu  lassenn,  sej  doch  dasselbig 
nit  beschehen,  sondern  hernach  durch  ihae  ledigk  gelassen  worden.     Diese  vnd  der« 
gleichen  nachteilige  Handlungen  w^n  durch  bemeilen  Hertzogen  vber  all  sein  nondlichs 
vnd  schrieflMichs  verobligirts  Zusagen  on  Vnderlass  furgen^men  gevbt  vnd  misshandelt 
wordenn,  vnd  wie  wol  ehr  auffvnser  schriefftlichmdmifidlich  besdiehen  Vorweisen  solcher 
hochwichtigen  Artickell  halber  vns  seine  vormaintUche  Antwort  zugeschickt,  so  were  sie 
doch  mit  wenig  oder  keinem  Grundt  vorlegt  wordenn,  weil  dan  ehr  Hertzogk  Friede- 
rich vor  derTzeit  seiner  vns  gegebnen  Obligation  nicht  weniger  in  vnd  ausser  Landts  in 
Frangkreich  vnd  anderer  LandsArten  gar  ein  vnordenliehs  Leben  gefurt,  a«eh  in 
Tzeit  seiner  Vorschreibung  vnd  Obligation  dieselbig,  wie  hie  obertzddt,  mt  gehaltenn, 
sonder  zuwider  dersdbenn  noch  vielfeltigk  vnd  tej^hen  solchs  den  ehrlfdien  Hauss 
Liegnitz  zu  Nachteil  vbergangen  vnd  volfurt^  vnsere  Be«ehlich  voracht,  vnd  jhe 
lenger  vnd  mehr  Schulden  gemacht,  alles  zu  entlichem  Vndergang  vnd  Vorderb  seiner 
selbst  Persohn,  dessen  gliebten  Gemahel,  Kinder  vnnd  Vnderthanen,  so  betten  wir 
solche  Vnordnung  vnnd  vnchristlichs  Furnehmen  zu  üoriiuttung  wettters  gefehriicfaen 
Vnratts  gegen  Gott  vnd  der  Weldt  als  ein  chrislUcher  negirrader  Kheiser  nit  vorant- 
wortten  nach  femer  anisefaen  kundenn,    scmdern  xn  Abstelhuigk  desselbigen   auch 
besserer  Erhaltung  vnd  Vorsicfaerungk  sein  Hertzogk  Friederich^  selbst  ParsohQL, 
derselben  GmaU,  Kinder,  vnd  Vnderthanen  Land  Nntz  vnd  Einkohmenn  für  den  zu« 
tregüchsten  vnd  negstra  Wegk  geachtet,  sein  Hertzog  Friederichs  Persohn  on  ain 
mdMg  Ort  vnd  Cnsto«tJ  znuorordnen,  wie  dan  dasselbig  aülrait  kurtzvonMWener  Zeit 
na  fi(r>esslaw  beschehen  wer^.     Vnd  so  wir  vns  dan  geaedigist  entsddbssen,  den 

1)  Wie  schon  bemerkt,  27.  October  1559  in  Breslau. 
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jungen  Hertzog  Heinrichen,  seinen  Sühn,  in  das  Regiment  angezeigts  Fnrstentlinmbs 
Liegnitz  anff  die  M«i8  vnd  Conditiones,  so  Euch  den  Commissarien  znuoran  bewist, 
vnd  danunben  der  yormag  inKgender^  Abschriefft  eingefertigte  Vorschreibung,  die 
wir  anff  Eur  vndertheniges  Verbessern  stelln  lassenn,  von  ihme  nehmen  sollenn,  khomen 
zu  lassen,  demnach  so  haben  wir  Euch  hiemit  laut  beigelegter  Copey  ain  Credentz  ahn 
ilme  gefertigett,  vnd  beuehlen  Euch  darauff  gnediglich,  das  ihr  ihne  Hertzogk  Hein- 
richen nach  vorfertigtter  Obligation  in  mehrgemelts  Furstenthumb  Liegnitz  annehmet 
vnd  einweisett,  ihme  auch  dabej  von  vnsem  wegen  eigentlich  vormeldett  vnd  auff- 
legett,  sich  seiner  Yorschreibung  gemess  alles  vnderthenigen  VIeiss  vnd  Gehorsambs 
%n  uorhaltenn,  so  wollen  wir  ihn  in  furfallenden  Anligen  mit  vnserem  genedigisten 
Rath  vnd  Huiff  auch  mt  vorlassenn,  auch  die  Landt  vnd  von  der  RytterschaffI  vnd  Stedt 
in  Erafft  vnsers  Credentz,  auch  auff  bemelts  Hertzogk  Friederichs  Beuehlich  vnd  be- 
schechne  Erlassung  ihrer  Ffflicht,  mit  allem  Gehorsamb  vnd  Pflicht  an  ihne  Hertzogk 
Heinrichen  als  ihm  gegenwurtigen  vnd  kunffUgen  regirenden  Hern  vndLandessfiirsten 
wdsett,  ihnen  auch  beueUett,  ihme  allen  schuldigen  vnnd  billichen  Gehorsamb  zu  leistenn« 

Vnd  soviel  dan  den  bissher  gehaltnen  Hauptman  zur  Liegnitz,  Sigmunden  von 
Girssdorff,  belangt,  stellen  wirs  zu  Euerm  relUchem  Bedencken,  ob  ehr  gleich  itzo 
darauif  von  vns  der  Hauptmanschail  entlediget!,  oder  noch  ein  Zeitlang  biss  vnd  zuuor- 
an  die  Administration  des  Regiments  vnd  alles^nders  zu  einer  Richtigkeit  vnd  Wissen- 
schalEt  furgenohmen  vnd  angeordnet  worden  ist,  dari>ej  erhalten  vnd  glassen  werden 
soll,  derohalben  wir  Euch  hiemit  ain  plossen  Credentz  an  ihne  gefertigt,  was  ler  von 
TDsern  wegen  mit  ihme  handien  vnd  ihm  aufflegen  werdett,  das  ehr  demselben  alles 
VIeiss  gehorsamblich  vnd  getreulich  nachsetzen  wolle, 

Vnd  dieweil  aus  vorerzellter  des  Hertzog  Priederichs  Vnordnung  vnd  sonder- 
lichen^ das  ehr  die  Vnderthanen  ihrer  PSlicht  nit  loss  zellenn,  noch  sie  mit  allem 
Gehorsaia  an  vnsem  verordnetten  Hauptman  zurlri^gnitz,  Sigmunden  von  Gerss«- 
dorff,  weisen  wollen,  das  Regiment  in  Justicicr  vnd  andern  dergleichen  nodt wendigen 
Sachen  volkhombenlich  der  Nodturfit  nach  niWbatt  künden  angestelt  werdenn,  so 
schreiben  vnd  beuehlen  wir  hiemit  laut  Copej  Hertzogk  Friederichen,  das  ehr 
bernrtte  des  Furstenthumbs  Liegnitz  Vnderthanen  durch  ein  offen  schrieSlIichen  Beueh- 
lich ihrer  Pfflicht  ledigk  tzeln,  vnd  sie  ahn  sein  Sühn  Hertzogk  Heinrichen  in  Krafft 
dieser  Eurer  Commission  ohne  einleben  Vorbehald,  wie  sunst  hieuor  beschehenn, 
sondern  frej  volkhomblich  weisen  wolle,  jedoch  ist  vnser  genediger  Beuehlich,  das 
Ihr  (ausserhalb  Dir  Hertzogk  Georgen)  vor  Vberantwortung  dilz  vnsers  Schreibens 
diesen  Artiekell  von  vnsern  wegen  mit  ihme  Hertzogk  Friedrichen  mundlich  abband* 
lett,  w(tfeni  ehr  sich  aber  dessen,  so  ehr  doch  nit  befuegt,  setzen  wurde,  alsdan  ihme 
erst  berwts  vnser  Sehreiben  vberantwurt,  vnd  die  Sachen  femer  mit  ihme  darauff  ent- 
Hchen  dahin  handlet,  anff  das  er  sich  hierin,  wie  pilichen  ist,  des  Gehorsambs  vor- 
halte, dan  wir  eben  die  Beisorg  habenn,  wan  die  Stend  nit  wissen  solden,  das  sie 

1)  Hat  sich  nicht  vorgefunden,  doch  bezeugte  Herzog  Joachim  Friedrich  von  Brieg  im  J.  1593, 
dass  im  J.  1559  Herzog  Heinrich  dem  Kaiser  versprochen  und  an  Eidesstatt  sich  schriftlich  reversirt, 
dass  er  wohl  und  fQrsUich  regieren  und  die  Schulden  bezahlen  wolle.  S.  darüber  auch  Thebesius  HI. 
S.  131.    S.  auch  weiter  Ober  die  Einführung  Herzog  Heinrichs  20.  Oct.  denselben  S.  130. 
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Hertzog  Friederichs  Pfflicht  loäsgezelt  sein  soUenn,  das  sie  sich  in  einichen  andern 
Gehorsamb  nit  wohl  weisen  lassen  wurdenn,  tzweiffeln  aber  genediglich  nit,  Hertzogk 
Friederich  werde  nach  Gelegenheit  vnd  Ymbstend  itziger  seiner  geschaffnen  Hand- 
lung, in  wellicher  ehr  auch  des  Regiments  nnmer  gantz  entledigett,  sich  dessen  nit 
waigemn , 

Vnd  wan  nun  die  Einweisung  vnd  Gehorsamb  der  Ynderthanen  dem  jungen 
Hertzogk  Heinrichen  durch  Euch  beschehen  ist,  alsdan  beuehlen  wir  Euch  femer 
gnedigÜch,  das  ihr  Euch  nodturfftiglich  erkundigen  vnnd  beradschlagen  wollett,  auff 
was  bequeme  vnd  nutzliche  Mittel  vnd  Weg  das  Regiment,  auch  die  Administration 
der  JusticiaeSachen  angesteldt,  volgends  die  Vnderhaltung  Hertzogk  Friederichs 
vnd  seiner  zugebnen  Fersohnen,  desgleichen  des  jungen  Hertzogen,  der  Fürstin  vnd 
Kinder,  vnd  sumarie  alles  haushaben  vnd  gutte  Wirtschafften  mit  vleissiger  Vber- 
schlahung  des  gantzen  Vormugens,  vnd  Vorrats,  auch  bissher  gemachter  Schulden, 
vnd  fuglicher  auch  muglicher  WiderAbledigung  derselbigen  vnd  anders  Vncostens 
ins  Werck  gebracht,  vnd  angeordnet  werden  mug,  vnd  sonderlich  auch^  als  vorgemelt 
ist,  ob  berurtter  Hertzogk  Friederich  nit  besser  in  seinem  Land  in  aim  Flecken  vor- 
wart vnd  vnderhaltenn  werden  mochte,  Ihr  wollet  auch  zuvodrist  vnd  in  alweg  darauf 
bedacht  sein,  damit  vnsere  anstehenden  Restanten  vnd  Steuern  auch  die  kunffkigen 
Verfalenden  vns  richtiglich  bezaldt  vnd  erlegt  werdenn. 

Vnd  was  Ihr  also  weiter  diesen  Sachen  mehr  zutreglich  zu  sein  für  rattsam  befin- 
den, furnehmen  vnd  ausrichten  werdett,  das  alles  wellet  vns  alsdan  mit  Eurm  vnder- 
thenigen  Ratt  vnd  Guttbeduncken  aussfuhrlichen  vnd  furderiich  berichten,  damit  wir 
vns  darüber  ferner  vnsers  genedigisten  Willens  resoluirn  mugenn,  vnd  Ihr  vorbringt 
daran  vnsern  genedigen  WiUenn,  solches  in  Gnaden  zu  erkennen  vnnd  vnuergessen  zu 
halten.  Geben  in  vnser  Stadt  Wien  den  XX.  Nouembris  Anno  etc.  im  LIX,  vnserer 
Reiche,  des  Romischen  im  XXIX,  des  Hungrischen  im  XXXIH  vnd  des  Behmischen 
im  XXXmiten. 

Ferdinand. 

H.  Meli, 
manu  propria. 

Den  hochwirdigen  hochgebomen  vnserm  Oheim  Fürsten  wohlgebornen  gestrengen 
gelerten  vnsern  lieben  getreuen  Balthasarn  Bischoffen  zu  Bresslaw,  Obristen 
Hauptman  in  Ober  vnd  NiderSchlesien,  Georgen  in  Schlesien  Hertzogen  zur 
Liegnitz  vnd  Briegk,  Wilhelm  Kurtzbach  Freihem  zu  Trachenbergk  vnd 
Militsch,  Georgen  Mehl  von  Strelitz  auffm  Burglehen  zum  Buntzlaw  vnser 
Crohn  Beheimb  deutschen  ViceCantzler  vnd  Obristen  Hoffiichter  des  Furstenthumbs 
Jhaur,  vnd  Mathessen  Logen  dem  eitern  von  Aldendorff  zu  Bechaw  auffm  Burg- 
lehen zum  Jhaur,  vnsern  Rethen  sampt  vnd  sonderlichen. 
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KOnig  Maximilians  IL  Sclireiben  an  den  Oberliaoptmaim  Biscliof 

Kaspar  von  Breslan  n.  s.  w.  znr  Untersnclinng  der  Streitigicetten 

zwiselien  den  Herzogen  Friedricli  IIL  nnd  Heinricli  XL 

27.  Januar  1564. 
(Original.) 


Dem  Hochwirdigen  vonserm  Farsten,  wolgebornen  gestrenngen,  ernoesten  gelerten 
ynnsern  lieben  getreuen  Kasparn  Bischouen  zu  Presslaw,  Rom:  KaysrMt:  etc.  Ober- 
haubtmann  in  Ober  vnnd  NiderSchlesien,  Wilhalmen  Kurtzbach,  Freyherra 
zu  Trachenberg  vnnd  Militsch,  Johan  Bernharten  Maltzan,  Freyherm  auf 
Wartenberg  vnnd  Pentzelin  in  Schlesien,  Hannsen  Gotschen  von  Kinast 
auf  Kreppelhof  der  Fürstentümer  Schweidnitz  vnnd  Jaur  Cantzler  vnnd  Johann 
Langen  Doctorj  Rom:  Kays:  Mt:  Raten  sambt  vnd  sonderlich. 

Maximilian  der  Annder  von  Gottes  Genaden  Römischer  auch  zu 
Hangern  vnd  Behem  Kunig. 

Hochwirdiger  Fürst,  Wolgebornen,  gestrenngen,  emuester,  gelerter,  lieben 
getrewen.  Ir  habt  euch  gehorsamblich  zu  berichten,  wellicher  gestalt  die  Kays:  Mt: 
etc.  vnnser  gnedigister  liebster  Herr  vnnd  Vater,  Euch  ausser  Deiner  Fersonn  des  von 
Maltzan  auch  zuuor  anndere  ansehenliche  Commissarien  zwischen  Herrtzog  Fri- 
drichs  zu  der  Lignitz,  desselben  Gemahel,  auch  Hertzog  Hainrichen,  derselben 
Sun,  Differehtzen  halber  geordnet,  dieselbigen  zu  allen  Tailn  anzuhören,  vnnd  sonnder- 
lieh,  ob  Herrtzog  Hai nr ich  seine  Elltern  der  Kays:  Mt:  Instruction  vnnd  Beuelch  ge- 
mess  in  der  Custodia  mit  Vnnterhaltung  vnd  annderer  NotturlR  versehe,  wie  dann  dero« 
halben  als  yetzogemelt  zway  vnnterschidliche  ansehenliche  Commissariat  Anno  etc. 
im  ain  vnd  sechtzigisten  den  vierzehenden  Aprilis,  vnnd  dann  das  lest  Anno  etc.  im 
drey  vnd  sechtzigisten  den  sibentzehenden  Septembris  von  der  Kays:  Mt.  sein  angestellt 
worden,  so  Ir  zuuor  bey  Hannden  habt,  vnd  in  der  bischoflichen  Cantzley  zu  befinden. 
Darauf  dann  auch  vnnterschidliche  Relationes  bescbehen,  vnnd  Abscbide  erganngen, 
die  nechst  verschinen  zu  Fressla  in  Namen  Dein,  des  Bischofss,  durch  Doctor  Lann« 
gen  als  Deines  Mitcollegen  vnd  Commissarii  vnns  sein  furgebracht  vnd  zueges teilt 
worden. 

Dieweil  wir  aber  nit  allain  aus  sollichem  sonnder  auch  nachmaln,  da  wir  selbst 
zu  der  Lignitz  ankbombenO?  von  der  Kays:  Mt:  etc.  vnnd  vnnsem  der  Cron  Behem 

1)  1563  im  December. 
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Officiern  vnd  Räten  Bericht,  wellicben  sy  in  vnnseDrm  Namen  eingenomen,  auch  zum 
Tail  personnlichen  selbst,  sonnderlich  von  der  Herrtzog^n  vernomben,  das  die  Ding 
noch  zimblich  vnrichtig  vnd  auf  Ja  vnd  Nein  steen.  Dann  Vater  vnnd  Mueter  beschwern 
sich  zu  dem  Höchsten,  das  sy  vbl  tractirt  vnnd  wider  der  Kays:  Mt.  etc.  Aussatz  gehal- 
ten wurden.  So  vemainl  sollichs  ir  Sun  vnnd  vermaint,  es  wurde  sich  nach  notturff- 
tlger  Inquisition  vil  annders  befinden.  Damit  man  dann  auf  ain  Grund  des  Hanndls 
khomen,  die  Kays:  Mt.  darauf,  das  sich  geburt,  verfäegen,  vnd  schaffen  mügen.  Ist  an 
Statt  der  Kays:  Mt:  etc.  vnnser  gnediger  vnd  enntlicher  Beuelch,  das  Ir  auf  den  Montag 
2l.Febniar.  uach  luuocauit  schirist,  wie  Euch  dann  zuuor  diser  Tag  zu  der  Nachrichtung,  auch  dem 
allten  vnd  jungen  Herrtzogen,  vnnd  der  Herrtzogin  zu  der  Lignitz  ist  insinuirt  worden, 
dise  irrige  Gebrechen  volgenndergestalt  zu  der  Lignitz  ins  Werch  richtet,  Er- 
khundigung  vnnd  Inquisition  haltet.  Auch  wie  Ir  die  Ding  alle  beschaffen  findet,  die 
Kays:  Mt.  alles  dasselbig  neben  Eurm  rätlichen  Guetbedunckhen,  auf  yetzlichen  Artiggl 
gehorsamblich  berichtet*  Damit  Ir  auch  nit  von  dem  flerrtzog  Hainrieben  lanng 
vergebenlich,  wie  zuuor  beschehen;  aufgezogen  werdet,  haben  wir  ime  eben  den 
Tag,  wie  Euch  diss  Commissariat  insinuirt  ist  worden,  Beuelch  gethan,  sich  mi tier- 
weil mit  aller  seiner  NotturSl,  auch  Hertzog  Fridrich,  gefast  zu  machen,  vnnd  Euch 
obgemelten  Montag  nach  Inuocauit  schirist  allen  notturfftigen  Bericht  in  nacbuolgenden 
Artiggin  zethuen  laut  der  Copey  No:  8.') 

Anfenngelichen  wellet  baide  Part  hören,  ob  der  allt  Herrtzog  innhalt  Irar  Kays: 
Mt.  etc.  Ordnung  dem  jungen  beschehen,  in  der  Gefenckhnus  vnnterhalten  worden, 
auch  ob  er  sich  den  zwayen  Abschiden  gemess  verhalten,  welliche  die  vorigen  Com- 
missarien  vnnd  Ir  anstatt  der  Kays:  Mt.  etc.  hinter  sich  veriassen,  nit  allain  Essen  vnnd 
Tranckh  ans  seiner  Kuchen,  sonndern  auch  seine  vnnd  der  Herrtzogin  Klaidung,  wo- 
chenlich  Gelld,  Diener,  Dienerin,  Gwardia  vnd  des  jungisten  Hertzogs  Education  vnnd 
Ynnderhaltung  betreffennd. 

Vnnd  so  wir  aus  aller  verlauffner  Hanndlung  nit  annders  befinden  mügen,  dann 
das,  wie  die  vorigen  Commissarien,  Ir  auch  selbst  merem  Taus  geraten,  nichts 
Nutzlichers  dann  die  Elitern  vnnd  den  jungisten  Herrtzog  von  Hertzog  Hainrichen 
der  Wonung  halber  abzusonndem.  So  wellet  darauf  bedacht  sein,  wie  vnnd  an  wel- 
liebem  Ort,  als  zu  4em  Hain  oder  Parchwitz,  da  der  Herrtzog  Hainrieb  dieselbig 
parcbwitzische  Sach  richtig  gemacht,  es  am  bekbwemisten  vnd  mit  wenigistem 
Vncosten  sein  möcht,  vnnd  ob  zueträglich  war,  den  elltern  mit  dem  jungisten  6110  vnd 
irem  Gesinde  ain  Deputat  zu  ordnen,  nemblich  was  inen  an  Wein,  Bier,  Traid,  Flaisch^ 
.  Fisch  etc.  vnnd  sonnst  annders  zn  tegelichem  Ynnterhalt  wochenlich,  neben  ainer 
Summa  Gellts  auch  woehenlick  möcht  dem  yetzigen  des  Furstenthumbs  Einkhomen 
nach  geraicht  w^den.  Auch  wer  sollichs  in  Verwaltung  haben,  vnd  inen  sollichs 
tüchtig  vnnd  ordenlich  raichen  sollt,  damit  es  nit  vnnter  ainsten  verschwendet,  auch 
inen  solliche  Deputat,  damit  sy  sich  nit  zu  beschwern,  zugestellt  wurde,  doch  mueste 
gleich  sowol  als  zu  Lignitz  der  Herrtzog  mit  etlichen  Personen  verwart  werden, 
wellichs  mit  wenigem  oder  gar  khainemVncosten  sein  khundte.  Dieweil  die  Vnnderthanen 

1)  Liegt  nicht  bei. 
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in  Pleckhen  inenr  als  der  HerrschaSPt  zuestenndig,  die  den  Hertzog  one  das  zuaerwaren 
schuldig,  vnad  da  sy  nach  der  Rey  vnnd  Ordnung  der  Zechen  ine  nit  verwaren  wollen^ 
kundten  sy  etlich  Personen,  die  vmberzu  die  Gwardia  hllten,  an  ir  Statt  ordnen,  vnnd 
sich  der  Ynterhaltung  halben  mit  in  vergleichen,  weliichs  pro  Rata  nit  ain  Gross  aus«- 
tragen  wurde.  Das  aber  die  Herrtzogin  solte  als  eingespert  gehalten  werden,  ist  der 
Kays:  Mt.  Mainung  nie  gewesen.  Wie  es  dann  Irer  Kays:  Mt.  Mainung  noch  nit  ist. 
Wir  zweifeln  auch  gar  nit,  sy  wirdt  sich  irem  Stannd  vnnd  dem  yetzigen  Wesen  nach 
selbst  wol  dermassen  zu  erzaigen  vnd  eingezogen  zu  hallen  wissen^  das  ir  selbst  zu 
Eem  vnd  Festem  geraichen  wirdt. 

Was  aber  vor  Personen  zu  dem  allten  Herrtzog  Friiirich  in  sein  Custodiam 
solten  gelassen  werden,  die  ime  die  Weil  zu  Zeiten  vertreiben  vnnd  er  zu  seiner 
Notturfft  als  Predikanten,  einen  Balbirer  etc.  haben  mues,  werdet  Ir  auch  in  Ratschlag 
nemen,  damit  nit  yederman  one  Vnnterschid  zu  ime  aus  vnnd  jein  lauffe,  sonnder  allain 
solliche  Leut,  denen  zuuertrawen,  der  Kays:  Mt.  Rät  vnnd  sonnst  die  Personen,  so  aines 
erbarn  nflchtem  Wanndels  sein,  vnnd  da  er  Herrtzog  Fridrich  in  ainem  oder  dem 
anndem  Hauss  als  Hain,  oder  Parchwitz  in  der  Ver warung  Macht  haben  solt, 
allenthalben  auch  in  die  zugehörigen  Gärte  zu  geen,  mueste  er  sich  nit  allain  der  Kays: 
Mt.  daneben  verschreiben,  sonndem  auch  dannoch  neben  der  Gwardia  ain  ansehenliche 
Personn  haben,  die  auf  ine  principaliter  ain  Aufsehen  bette,  allerlay  Gefhar  vnd 
Beysorg  zuuermeyden. 

Da  nun  der  Artiggl  Herrtzog  Fridrichen  Vnnterhaltung  belangend  nach  Nott«- 
durSl  vnd  lenngst  beratschlagt,  wie  es  dann  die  Sach  selbst  geben  wirdt.  Sollet  Ir 
vemer  ain  claren  Bericht  aller  der  Einkhomben,  so  yetzo  Herrtzog  Hain  rieh  hellt, 
nit  allain  von  ime  aUain,  sonnder  von  den  Renntmaistem  den  andern  Dienern 
auch  den  Elllisten  vom  Lannd,  so  vmb  dise  Ding  wissen  möchten,  nemben, 
vnnd  particulariter  sehen,  wie  weit  sy  sich  erstreckhen. 

Nit  weniger,  ob  vnns  wol  Herrtzog  Hainrich  ain  Verzaichnus  vbersenndt,  wag 
er  vor  Schuldea  von  seinem  Herrn  Vater  herrüerend,  wie  er  in  die  Gefenckhnus  ein- 
zogen worden,  gefunden,  auch  was  er  selbst  in  Zeyt  seiner  Regirung  vor  Schulden 
gemacht,  so  laut  beyligender  Copi  mit  No:  2.  ain  gross  austragen,  werdet  ir  von  Post 
zu  Post  lautern  Bericht  von  ime  nemben,  damit  durchaus  nichts  verschwigen  werde, 
vnnd  man  denen  Dingen  dester  pesser  vnnter  Augen  geen  vnd  wo  mügelich  sollicher 
Vnordnung  dem  Haus  Lignitz  zu  dem  Festem  auf  guete  Weeg  abhelfen  mug.  Dann 
wir  sein  glaubwirdig  bericht,  dass  etzliche  ansehenliche  Hertzog  Hainrichs  Schulden 
nit  mit  in  Verzaichnus  khomben  sein, 

So  wellet  auch  die  Klaineter,  Silbergeschirr,  Geschütz  vnd  anndern  Vorrat  inuen« 
tirn,  vnnd  da  etwas  von  Clainetem  oder  Silbergeschirr  versetzt,  demselben  auch 
vleissig  nachfragen,  vnd  beratschlagen  helffen,  wie  es  wider  zu  Hannden  möcht 
gebracht,  gelöst,  vnd  ain  Anschlag  darauf  gemacht  werden,  soUichs  zu  Ablag  der 
Schuldenlast  vnnd  in  anndere  nutzlichere  Weeg,  dauon  mer  Einkhomen  zuuerholFen, 
zuuerwenden. 

Wir  vberschickhen  Euch  auch  hieneben  ain  Vertzaichnus  Herrtzog  Hainrichs 
statt  mit  No:  3.  so  vnordenlich  gestellt,  one  alle  Vermeldung,  was  vor  Besoldung  auf 
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Ynnterhaltung  der  Diener  sollichs  statts  geet  Wellichs  alles  in  sollichen  beschwer- 
lichen Schulden  vor  sich  vnnd  sein  Gemahel  vil  zu  hoch  gespannt.  Wurde  dergestalt 
nit  lannge  weeren,  sonndern  yollend  das  vbrig  zu  des  Hauss  Lignitz  YnnlergaDng 
khurtzlichen  vnnd  enntlichen  zu  Podem  geen,  vnnd  der  junge  Herrtzog  Hainrich  ia 
des  AUten  Guet,  so  ime  doch  allain  yetzo  vertrawet  vnnd  ime  noch  nit  zuestendig  ist, 
wol  so  vbl  hausen,  als  der  Vater  getban,  darumben  er  neben  anndern  Yrsachen  in  der 
Kays:  Mt^  Custodia  dem  jungen  Herrtzog  Hainrichen,  vnd  seinem  Geschwister  zu 
dem  Pesten  ist  einzogen  worden. 

Derowegen  wellet  auch  ein  Yberschlag  machen,  weliicher  Gestalt  dem  yetzigen 
Wesen  vnnd  Einkhomen  nach  dem  jungen  Herrtzog  Hainrichen  vnd  seinem  Gemahel 
möcht  ain  Statt  aufgericht  werden,  vnd  das  man  ennäich  darob  halte,  damit  vbriger 
Yncosten  abgelegt,   vnnd  dardurch  der  SchuldenLast  aufgebebt  vnd  gemindert  werde. 

So  wellet  Euch  auch  erkhundigen  mit  allem  Vleiss,  was  für  Steum  die  Lannd, 
Stennd  vnnd  die  von  Stetten  des  Furstenthumbs  Lignitz  Herrtzog  Hainrichen  in 
Zeyt  seiner  Regirung  ime  zu  Beysteur  gegeben,  vnd  wo  es  hin  verwendet  sey  worden. 
Auch  Euch  enntlichen  gewissen  Beschaids  erholen,  was  Herrtzog  Hainrich  vor  sich 
vnnd  seine  Vnnderthanen  der  Kays:  Mt.  etc.  an  TurggenSteuer  vnnd  Biergellde  für 
Resst  ausstendig.  Wie  wir  dann  in  sollichem  auch  bey  der  Schlesichen  Camer  Nach- 
forschung thuen  lassen  wellen. 

Die  Kays:  Mt.  hat  sich  gantz  gnedigist  gegen  Hertzog  Hainrichen  erpoten,  ime 
wo  mügelich  zu  Abzalung  seines  Scbuldenlasts,  one  Nachtail  Irer  Mt.  Camergueter  zu 
Hilf  zu  khomben.  Darauf  hat  er  neben  des  Churfursten  zu  Sachsen  seiner  Lieh 
Fürpitt  Irer  Mt.  ain  vnnderthenigisten  Fürschlag  gethan,  Innhalt  der  Copey  mit  No:  4., 
das  ine  Ir  Mt.  der  yetzo  new  bewilligten  TurggenSteur  vnd  Biergellde  vor  sich  vnnd 
seine  Vnnderthanen  erlassen,  oder  aus  Irer  Mt:  Schlesischen  Einkhomen  vnd  Gefellen 
zu  Hilf  khomben  wollen.  Nun  habt  Ir  Euch  zu  berichten,  das  die  TurggenStear  allaia 
gemainer  Christenhait  zu  Nutz  zu  Erhaltung  der  GränitzOrt  vnnd  Fleckhen  in  Hun- 
gern bewilligt,  das  Kriegsvolckh  dauon  vnnterhalten  wfardt,  vnd  Irer  Kays:  Mt.  gar  nit 
zu  Statten  khumbt.  So  sein  von  wegen  Irer  Kays:  Mt.  Schuldenlast,  die  in  den  Für- 
trägen  auf  jungist  gehaltnen  Lanndtägen  specificirt,  die  Biergelde  bewilligt.  Mit  wel- 
lichen  doch  Ir  Mt.  weit  nit  raichen,  sonndern  vil  ain  merers  erfordern.  Also  das  Ir 
von  wegen  Herrtzog  Hainrichen  auf  anndere  Weeg  werdet  bedacht  sein, 
vnnd  dasselbig  Ire  Kays:  Mt.  zu  pesser  derselben  Resolution  neben  Eurm  rätlichen  Gnet- 
bedunckhen  berichten.  Aber  wir  achten  doch,  da  alle  die  Ding  in  ain  rechte  Ver- 
zaichnus,  Ordnung,  vnnd  Yberschlag  gebracht,  das,  so  man  geraten  khan,  zu  Gelld 
gemacht,  rechte  Statt  den  elltem  Kindern,  vnnd  irem  Hofgesinde  nach  Gelegenhait 
der  Einkhomben,  auch  Herrtzog  Hainrichen  aufgericht,  vnnd  das  vnnottwendig  ver- 
thuenlich  Wesen  eingestellt,  dieWirtschalFten  recht  bestellt,  das  man  wol  ain  Summa  Gellts 
zu  Abzallung  der  Schulden,  auch  mit  Zuethatt  des  Furstenthumbs  Vnnderthanen,  für  sich 
pringen,  ersparen,  vnnd  dem  beschwerlichem  Wesen  ainsten  abhelffen  möchte,  doch  das 
sich  Herrtzog  Hainrich  auch  gegen  der  Kays:  Mt.verschribe,  allem  sollichem  gehorsamb- 
lich nachzusetzen,  vnnd  one  Vorwissen  Irer  Mt.  khaine  Schulden  zu  machen.  Da  Ime  auch 
gleich  etzliche  Personen  aus  Irer  Kays:  Mt.  J aurischem  Furstenthumb  vom  Ad,  die 
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ime  nahet  gesessen  vnd  nit  zuwider  weren^  solten  zugeordnet  werden,  die  auf  die 
Ding  Achtung  betten.  Damit  Irer  Mt.  Beuelch  dester  besser  nachgesetzt  wurde,  wie 
vormals  mit  Herrlzog  Fridrichen  auch  geschehen. 

Darauf  Ir  dann  auch  werdet  bedacht  sein  vnnd  sonnderlich,  was  man  vor  Personen 
der  Kays:  Mt.  etc.  Erbvnnderthanen  auä  dem  Furstenthumb  Jhaur  zu  sollichem  geprau- 
chen  khundt.  Dieweil  seine  Vnnderthonen  diss  zethuen  ain  Abscheuch  tragen  möchten. 

LetsÜlchen  habt  Ir  Euch  zu  erinndern,  das  zwischen  Vater,  Mueter,  Herrtzog 
Hainrichen,  auch  Hertzog  Georgen  von  wegen  des  jungisten  Herrtzog  Fridrichs 
ain  Missuerstannd  fürfellt,  so  seer  beschwerlich  vnd  vast  erschreckhelich  zu  hören,  das 
fiirnemblich  der  Sun  Herrtzog  Hainrich  gegen  seiner  Fraw  Mueter  in  dermassen  ge- 
fherlichen  Argwon,  daraus  ime  khnnfftig  alles  Vebl  enntsteen  möcht,  verharren  sollt, 
dann  sein  Yerzaichnus  des  Statts  bringts  mitt,  das  er  den  jungisten  Sun,  khainen  Frue- 
der  nennt.  Wie  sich  dann  vnscheulich  vnd  offenlich  sollichs  mermaln  baide  Herrtzog 
Hainrich,  vnd  sonnderlich  Herrtzog  Georg  auch  durch  Schrifften  gegen  der  Kays:  Mt. 
betten  vernemben  lassen.  Derowegen  erfordert  die  hohe  NotturfFt,  das  Ir  diss  Artiggls 
halben  zu  baiden  Tailn  die  Sach  dahin  durch  Eur  vleissige  gehaime  Vnnterhanndlung, 
damit  nit  vil  Leut  dauon  wissen,  richtet.'  Damit  Herrtzog  Hainrich  seine  Fraw 
Mueter  wie  pillicb  eere,  den  jungisten  Herrtzog  vor  seinen  Prueder  halte,  vnnd  dem 
Hauss  Lignit z,  seinen  EUtern  vnnd  eerlichen  allten  Geschlecht  zu  Spott  vnnd  Yer- 
khlainerung  (wie  Ime  dann  auch  wol  zethuen  gebürt,)  khain  fursetzliche  Vrsach  gebe, 
dieweil  sich  der  allt  Herrtzog  Fridrich,  sein  HerrYater^  zu  dem  jungisten  Sun  bekhenn^ 
vnnd  seins  Gemahels  Injurien  zu  dem  Höchsten  mit  Weeklagen  verantwort  vnd  wider- 
ficht,  wie  wir  dann  nit  zweifeln,  Ir  an  Eurm  gehorsamen  Vleiss  in  dem  vnd  allen 
andern  vbrigen  Artiggin  zuuerrichten  nichts  werdet  erwinden  lassen. 

Wir  haben  auch  von  dem  Tag  an,  wie  Euch  diss  Commissariat  insinuirt  ist  wor- 
den, Herrtzog  Hainrichen  auferlegt,  mi tierweil  bis  auf  der  Kays:  Mt:  weiter  Ver- 
ordnung seinem  Vater  wochenlich  neben  notturffligem  Vnnterhalt  aus  seiner  Kuchen 
Tnd  Keller 9  damit  die  Elltem  nit  zuclagen  haben,  zwaintzig  Reinisch  Gulden  vnwaiger- 
lich  zu  raichen,  wie  wir  dann  gnedigist  nit  zweifeln,  er  gehorsamblich  thuen  werde. 
Sollichs  haben  wir  zu  der  Nachrichtung  Hertzog  Fridrichen  auch  ahgemeldt. 

Wie  nun  Ir  aller  Sachen  Gelegenhait  findet,  beratschlaget,  vnd  anordnet,  dasselbig 
alles  werdet  Ir  die  Kays:  Mt:  zu  dem  Fürderlichisten  zu  derselben  enntlichen  Resolution 
berichten,  vnnd  von  ainannder  nit  zihen.  Ir  habt  dann  solchen  Beuelch  allenthalben 
vnd  enntlichen  verriebt  vnd  volzogen. 

An  disem  allem  verpringt  Ir  der  Kays:  Mt:  etc.  auch  vnsem  gnedigen  enntlichen 
Willn  vnd  Mainung.     In  Gnaden  gegen  Euch  vnuorgessen  zu  halten. 

Geben  aufm  KunigcUchen  Schloss  Prag  den  Siben  vnd  zwaintzigisten  Tag  January 
Anno  etc.  im  LXIIHten.  Vnsrer  Reich  des  Römischen  im  anndern,  des  Hungrischen 
im  ersten,  vnd  des  Behmischen  im  XVten. 

Maximilian. 

Joachim  de  Nouadomo.  S:  R:  Behemie  Cancellarius. 
manu  propria. 

H:  MehL  manu  propria. 
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Beilage  9. 

Herzog  Heinrich  verantwortet  sicli  anf  die  von  seinem  Vater 
Friedricli  eriiobenen  Bescliwerden. 

28.  Juli  1564. 
(Gleichzeitige  Abschrift) 


Hertzog   Hainricbs  Voranttwortung   auff  Hertsog    Friderichs    IIL 

Beschwer^Artickel. 

Der  Römischen  Kayserlicheü  auch  zu  Hungern  vnd  Behaimb  Ehun:  Matt: 
vnsers  Allergnedigisten  Herren  verordnete  Commissarlen,  Hochwirdiger  inn  Gott  Fürst, 
Edle  Wolgeborne  Herrn  ^  Gestrenger  Hochgelerter  Gnediger  Fürst  vnd  Herr,  gnädige 
vnd  gunstige  Herrn.  Ihrer  Römischen  Kays:  Mt:  allergnedigiste  Yorbetrachtung,  vnd 
vaterliches  Kaiserliches  Gemüt  gegen  dem  fürstlichen  Hans  Lignitz  hat  der  Barch« 
leucbtige  Hochgebome  Furfit  vnd  Herr,  Herr  Hainrich,  Hertzog  in  Schlesien  zur 
Lignitz  vnd  Briegk  etc.  mein  gnediger  Fürst  vnd  Herr,  vndertheniglich  vnd  gehor- 
samlich vorstanden,  thüt  sich  gegen  Ihrer  Römischen  Kays:  Matt:  desselben  allen  inn 
Dehmut  zum  Höchsten  bedangken.  So  viel  aber  betrifft  Ihrer  F.  G.  geliebten  Eldem 
eingebrachte  BeschwerArtigkel,  betten  Ihr  F.  G.  als  der  gehorsambe  Sohn  bein  Ihren 
Gn.  sich  desselben  gar  nicht  vorsehen,  vnd  wollen  zu  gegrundter  Ableihnung  derselben 
Ihre  F.  G.  hiemit  inn  der  Kurtze  diesen  Ihren  bestendigen  Gegenbericht  gethan  haben. 

Znm  Ersten  Was  F.  G.  Hertzog  Friderichs  GwardjDiener  anlangt,  ist  es  an 
dehme,  das  Ihr  F.  G.  Hertzog  Friderich  derer  einen,  welcher  ein  Töppergesell  gewest, 
vmb  sich  femer  nicht  haben  dulden  noch  leiden  wollen,  welcher  folgendt  auf  Ihrer  F.  G. 
Anhalten  ein  Zeitlang  inn  die  Hoffstuben  bestricket,  vnd  folgendts  auf  sein  Bitt  vnd 
Anhalten  solches  Dinstes  ist  entledigt  worden,  der  ander  aber,  Clement  Lemmer- 
zal  genant,  hat  sich  gegen  einem  Schuehmacher,  zunegst  der  Brücken  beim  Schloss 
alhie,  mit  ScUegen^  Scheltworten  vnd  sonst  vngeburlichen  eingelassen,  gemalten 
Schuehmacher  folgents  auss  seines  Brüdern  Haass  zum  Balgen  ausgefordert,  vnd  aller- 
lej'  Yngebuhr  vorgenohmen,  dadurch  er  nachmals  bein  Yorhör  der  Sachen  Ynrecht 
befunden,  darumb  er  dan  von  I.  F.  G.  Hertzog  Hai nri eben  inn  geburliche  Hafift  ist 
eingetzogen  worden,  die  weil  aber  etzliche  Tag  zuuor,  ehe  dan  solchs  beschehen,  F.  G. 
Hertzog  Friderich  durch  Derselben  Hofmeister  Hansen  von  Panewitz  Ihr  F.  6. 
Hertzog  Hainrichen  veterlichen  antzeigen  lassen,  dass  sich  gedachter  Clement  inn 
vngeburliche  vnd  vordechtige  Handlungen  einliesse,  darumb  Ihr  F.  G.  inea  femer 
bein  sich  nicht  sehen  noch  haben  möchten,  als  wehr  Ihr  F.  G.  gnedigs  Begem,  Ihr 
F.  G.  Hertzog  Ha  in  rieh  die  wollen  gemelten  Clement  Zuuorhuttung  fernerer  Weitte- 
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rang  von  solchem  seioem  DieiiBt  ab0chaffen,  darauff  ynd  inn  Betrachtung  der  vorigen 
Vorbrechung  haben  Ihr  F.  G.  Hertzog  Hainrich.  ihne  den  Clement  seines  Dienstes 
entledigt,  wie  solches  alles  obgedachter  Hanss  von  Panewitz  vnd  Marcus  von 
Girstorf,  denen  diss  Alles  bewust,  gnugsamb  zeugen  werden. 

Zum  Andern  Obgleich  Ihrer  F.  6.  Hertzog  Friderichen  von  F.  G.  Hertzog 
Hainrichen  etzliche  Knaben  zugeordnet,  so  wollen  doch  Ihre  F.  G.  dieselbigen  bein 
sich  nicht  haben,  sondern  wider  die  Kayserliche  Instroction  ihres  Gefallens  Diener  auf- 
nehmen, ynd  dieselbigen  widerumb  von  sich  weisen,  inmassen  dan  vnlangst  vorschie* 
nen  Ihr  F.  G.  Hansen  Bocks  vom  Eissenmost  vorm  Räuden  beide  Sohne 
hinder  Ihrer  F.  Gn.  Hertzog  Hainrichs  Vorwissen  zu  sich  genehmen,  vnd  dieselbigen 
volgendts  widerumb  von  sich  Verstössen  haben. 

Zum  Dritten  Erkhennen  Ihr  F.  G.  Hertzog  Heinrich  sich  schuldig,  gegen  ihrer 
genedigen  vnd  geliebten  Fraw  Mutter  sich  mit  kindlicher  Ehrerbittung  vnd  Vorhaltung 
zu  ertzeigen,  des  sich  dan  auch  Ihr  F.  6.  jederzeit  zum  Höchsten  gevliessen,  darumb 
Ihr  F.  G.  yngeacht,  obgleich  der  Zymmer  alhie  im  Hause  wenig,  Ihrer  G.  anfänglich 
das  Zymmer,  welches  itzo  Ihrer  F.  G,  hertzUebste  Gemahl  innehat,  eingeben  wollen, 
welches  Ihren  G,  nicht  gefellig  gewest,  folgendts  so  haben  Ihr  F.  Gn.  Ihrer  G.  das 
Zymmer,  darjnnen  die  Freulein  wohnen,  einthuen  wollen,  aber  Ihre  G.  die  Freuleio 
haben  bein  Ihr  F.  G.  der  Hertzogin  nicht  sein  mugen,  vnd  die  Vrsachen  Ihren  F.  G. 
Hertzog  H«ain riehen  als  dem  Brüdern  vortreulichen  angetzeigt,  nichts  minder  lassen 
Ihrer  F.  G.  jetzo  ein  newes  Zymmer  machen.  Wan  dasselbig  gefertiget,  wollen  Ihre 
F.  G.  solchf  Ihren  F»G.  gehorsamlich  eingeben^  vnd  sintemabl  bein  Ihren  F.G.  diese  Zeit 
vber  disfals  gar  nicht  gesucht,  betten  Ihre  F.  G.  sich  auch  derselbigen  Beschwerung  desto 
weniger  vorsehen,  tun  sonderlicher  Betrachtung,  das  vor  zweien  Tagen  Ihrer  G.  die  Her- 
tzogin sich  gegen  Ihren  F.Gn.  Hertzog  Hainrichen  inn  vieler  Beisein  öffentlich  hören 
Usten,  dass  Ihren  G.  sich  vber  Ihr  F.  G.  Hertzog  Hainrichen  inn  Nichts  zu  beschwe- 
ren, sintemabl  S.  F.  G.v  gegen  Ihren  F.  G.  sich  jederzeit  gehorsamlich  ertzeigt  hatte. 

Zum  Vierden  So  ist  offenbar,  das  F.  G.  Hertzog  Friderich  des  jungen  Herrn 
allen  Freceptorem  von  sich  Verstössen,  vnd  den  jetzigen  newen  Preceptorem  ohne 
Seiner  F.  G.  Hertzog  Hainrichs  Vorwissen,  vnd  inn  derselben  Abwesen  angenohmen, 
welcher  auch  noch  vnuoreidet  bein  Ihren  F.  G«  ist  vnd  gehalten  wirt. 

Zum  Funfften  haben  Seine  F.  G.  Hertzog  Hainrich  das  Zymmer,  so  zuuor  der- 
selben geliebten  Herr  Vetter  Hertzog  Georg  zum  Briegk  etc.  in  Ihrer  F.  G.  Jugent 
zum  Studiren  innengefaabt,  dem  itzigen  jungen  Herrn  auch  eingelhan,  welches  ab^ 
F.  G.  Hertzog  Friderichen  gar  nicht  anncmlich  gewest,  dessgleichen  hphen  Seine 
F.  G.  mehrgedachtem  jungen  Herrn,  des  Bartel  von  Logaw  Sohtt,  welober  jetzo 
bein  der  RdBiisßhen  Khun:  Matt,  etc.,  vnserm  AUergnedigisten  Herrn,  Edlei^nab  ist,  ^es« 
gleichen  Ernst  Nobles  von  Mühlradlitz  Sohn,  vnd  Andere  zu  Condiscipulis  zuge- 
ordnet, aJber  Ihr  F.  G.  Hertzog  Friderich  haben  dieselbigen,  sonderlich  des  von 
Logaw  Sohn,  hinweg  geiagt,  wo  aber  des  Mohlen  Sohn  hinkhomen,  dieweil 
ders^  itzo  lengst  alhie  nicht  gewest,  khönnen  S.  F.  G.  Hertzog  Hainrich  nicht 
wiesen,  vnd  mugen  Seine  F.  G.  itzigerZeit  sonst  Niemandts  erkhundigen,  d^  seinlOndt 
dergestalt  aldohin  geben  vnd  vortrdwen  wolt, 
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Zum  Sechsten  erachten  S.  F.  6.,  dag  sich  derselbigen  gfnedige  vnd  geliebte  Fraw 
Matter  Ihrer  G.  Kleidung  halben  in  Nichts  zu  beschweren,  dan  S.  F.  6.  Ihrer  G.  der- 
selben Begehren  nach  vnlengst  yorschienen  einen  Sammet  auch  einen  AtlassenRockh 
machen  lassen,  desgleichen  einen  Tchamlot  zum  Vbertzug  vber  einen  Peltz.  So  haben 
auch  S.  F.  G.  funfftzig  Taler  vor  Marder  gegeben,  die  Ihrer  F.  G.  zum  Theil  zu  einem 
Mantelein  zugestellt,  welche  auch  Ihr  G.  zu  Ihren  Händen  bekhomben,  daräber  dan 
Ihr  F.  G.  bisshero  nichts  mehrers  begehret,  von  Leimet  aber  ist  Ihrer  F.  G.  Herlzog 
Friderichen  vnd  der  Hertzogin,  so  viel  Ihrer  F.  G.  gefordert,  geben  worden,  wohin 
aber  solches  Alles  angewandt,  können  S.  F.  G.  nicht  wissen. 

Zum  Siebenden  haben  S.  F.  G.  endlichen  verordnet  vormuge  der  Kaiserlichen 
Instruction,  Ihren  F.  G.  Hertzog  Friderichen  auss  Kuchen  vnd  Keller  aUe 
NotturfFt  zu  geben,  deme  auch  also  gehorsamlichen  nachgesatzt  wirt,  das  aber  biss- 
weilen wess  zur  Yngebur,  vnnd  vberflussig  erfordert  vnd  sonderlich  diss,  so  bissweilen 
nicht  vorhanden,  dauor  khönnen  Ihr  F.  G.  nicht,  vnd  bitten  S.  F.  G.,  die  Herrn  Gommis- 
sarien  wolten  sich  des  beim  Kuchenmeister  vnd  Keinem  notturfflig  erkhundigen,  da  dan  Ihr 
F.  G.  Gnaden  vnd  Gunsten  disfalsvnderthenigen  vnd  dienstlichen  Bericht  bekhomen  werden. 
Anreichende  aber  das  Ihr  F.  G.  Hertzog  Friderich  inn  derselben  Custodia  gegen  dem 
Kuchenmeister  mit  einem  Messer  soll  gefochten  haben,  aber  was  sich  disfals  zugetra- 
gen, sintemahl  solchs  inn  S.  F.  G.  Hertzog  Hainrichs  Abwesens  vorgenohmen,  bitten 
S.  F.  G.  abermals,  die  Herrn  Kaiserlichen  Commissarien  wolten  sich  des  Alles  bein 
S:  F.  G.  Hauptman,  vor  denen  solchs  klags  vnd  berichtsweiss  khomen,  desgleichen 
bein  dem  Kuchenmeister  selbst  vnd  Anderen,  so  darumb  Wissenschafft  haben  mugen, 
nach  Notturfft  erfragen, 

Zum  Achten  mugen  S.  F.  G.  bestendiglich  berichten,  das  derselben  gnedige  vnd 
geliebte  Fraw  Mutter  niemals  in  einiger  Custodj  enthalten  worden,  sondern  Ihrer  F.  G.  inn 
allweg  frei  vnd  offen  gestanden,  Ihres  Gefallens  ausszugehen  vnd  zu  gebahren,  inmaften 
dan  Ihr  F.  G.  fast  teglich  nach  derselben  Gelegenheit  vnd  Gefallen  ausspaciren , 

Zum  Neunden  haben  sich  Ihr  F.  G.  die  Hertzogin  derselbigen  jehrlichen  Deputats 
halben  nicht  zubeschwören,  dan  dasselbig  Ihrer  F.  G.  alle  Quartal  auff  Ihrer  F.  G.  Er- 
fordern vnd  den  mehrern  Theil  vor  der  Zeit  gegeben  wirt,  inmassen  dan  Ihr  F.  G.  auf 
das  khunfflige  Quartal  Crucis  allreit  einen  Antheil  empfangen. 

Zum  Zehenden  Wass  betriefft  dieBadtstuben,  damit  Ihr  F.  G.  Hertzog  Friderich  biss- 
weil einSchweissbadt  haben  möchten,  ist  es  an  dehme,das  alhie  auffm  Waal  einßadtstuben 
stehen,  deren  Seine  F.  G.  Hertzog  Heinrich  derselben  Fraw  Mutter  Gemahl  vnd  Ge- 
schwister gebrauchen,  darein  Ihr  F.  G.  Hertzog  Friderich  niemahls  begehret,  an 
dem  Orte  aber  im  hindern  Schloss,  do  inn  vorigen  Zeiten  etwa  ein  Badtstub  gestanden, 
ist  jetzo  ein  grosses  Haus  aus  vnuormeidlicher  Nott  erbauet,  das  aldo  selbst  hin  wide- 
mmb  ein  Badtstub  nicht  hat  mugen  gesetzt  werden,  vnd  obgleich  S.  F.  G.  Hertzog 
Hainrich  derselben  gnedigen  lieben  Herrn  vnd  Vätern  etzlichmahl  ein  Schweissbadt 
haben  wollen  zurichten  lassen,  so  ist  doch  dasselb  Ihren  F.  G.  Hertzog  Friderichen 
gar  nicht  annemlich  gewest,  jedoch  was  Ihrer  Römischen  Kays:  Mt:  oder  an 
derselben  Stadt  die  Herrn  Commissarien  dieses  vnd  anderer  Artigkel  halben  vor- 
schaffen werden,  inn  demselbigen  wollen  S.  F.  G.  sich  gehorsamlichen  ertzeigen. 
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Zum  Eilfften  betten  Sein  F.  G.dieTransferining  derselben  genedigen  vnd  geliebten 
Fraw  Mutter  Leibgedinges  vorlengst  gern  voltzogen,  erkhennen  sich  auch  dasselb  zu 
than  scholdig,  es  haben  aber  S.  F.  G.  Ihrer  Kays.  Mt.  allergnedigisten  Consens  vnd 
Bewilligung  aus  Ihrer  Römischem  Kays.  Mt.  Cantzlei  bisshero  nicht  bekhomben  mugen. 

Zum  Zwölfiflen  die  Kleinodia,  so  von  S.  F.  G-  Herrn  vnd  Vätern  vorsatzt  vnd  vor- 
pfendet,  haben  S.  F.  G.  Hertzog  Ha  in  rieh  neben  anderm  auffgebrachtem  Gelde  mit 
Seiner  F.  G.  geliebten  Gemahl  zugebrachtem  Heiratgut  auff  allergnedigist  Vorschaffen 
der  Kays.  Mt:  gelöset.  Wan  auch  Seiner  F.  G.  solch  Geldt  widerumb  zugestalt,  wollen 
S.  F.  G.  solche  Cleinodia  widerumb  in  gesamlet  Gutt  vnbeschwert  einstellen,  wiewol 
Ihre  Kays/  Mt.  Seiner  F.  G.  allergnedigists  schriefftlichen  auferlegt,  das  nach  Aus-* 
lösung  solcher  Kleinodia  dieselbigen  alhie  bein  dem  furstlichenn  Hause  Lignitz  als 
ein  Schatz  solten  vorwahret  werden,  wiewol,  wie  die  Herrn  Commissarien  selbst 
gesehen,  vnd  von  dem  Taxirer  Bericht  endtpfangen,  solche  Kleinodia  höher  haben 
müssen  gelöset  werden,  dan  sie  nuhmals  nach  der  Taxa  gewirdigett. 

Zum  Dreitzehenden  die  Gebende,  so  S.  F.  G.  Amptleute  vnnd  etzliche  inn  der 
Stadt  inn  vnnd  vor  derselbigen  erbauet,  achten  S.  F.  G.,  das  sich  derselben  Herr  vnd 
Vater  disfals  nicht  zu  beschweren,  sintemahl  solchs  der  Kays*  Mt:  vnd  der  Chron 
Behaimb  zu  Besserung  derselben  Lehen,  auch  Ihren  F.  G.  selbst  zum  Besten  beschicht, 
wie  dan  F.  G.  der  Herr  Bischoff  zuBresslaw  so  wohl  der  Herr  Doctor  JohanLan- 
gus  inn  jüngstem  Commissariat  solchs  auch  zum  Theil  besichtiget. 

Zum  Viertzehenden,  sindt  der  Kays.  Mt.  allergnedigisten  schriefftlichen  Beuelch 
nach  Ihren  F.  G.  Hertzog  Friderichen  wöchentlichen  zwantzig  Taler  volliglich 
gegeben  worden,  vnd  daran  nichts  hindersteliigs  vorblieben,  dieweil  aber  S.  F.  G. 
Hertzog  Heinrichs  jetziges  Vormugen  vnd  Einkhomen,  vber  die  vorigen  vntreglichen 
Beschwer,  solchs  ferner  nicht  erreichen  noch  ertragen  kan,  bitten  S.  F.  G.,  die  Herrn 
Commissarien  wollen  Ihre  Römische  Kays:  Mt:  vndertheiiigst  ersuchen  vnd  anlangen, 
damit  Ihrer  Rom.  Kays:  Mt.  Seine  F.  G.,  dieweil  S.  F.  G.  Herr  vnd  Vater  zuuor  mit 
aller  Notturfft  vorsehen,  hiemit  allergnedigist  hinforder  vorschonen  wolten. 

Zum  Funfftzehnden  ist  dem  Frewlein  niemals  vorbotten,  zu  Ihrer  F.  G.  Herrn  vnd 
Vätern  zu  gehen  ^  Ihre  G.  haben  aber  bissweilen  zu  S.  F.  G.  zu  gehen  auss  Vrsachen 
Bedengken  gehabt. 

Zum  Sechtzehenden  haben  S.  F.  G.  von  denen  Reden,  so  Jorge  von  Wiltten- 
hain,  S.  F.  G.  Diener,  von  sich  hat  sollen  hören  lassen,  gar  khein  Wissen.  Es  ist  auch 
vor  S.  F.  G.  disfals  nichts  khommen,  dieweil  aber  gemelter  Wildenhain  jetzo  ab- 
wesendt  vnd  nicht  zur  Stellen,  bitten  S.  F.  G.,  die  Herrn  Commissarien  wolten  sich  des- 
selben allen  zu  seiner  Widerkhunfft  gnugsamb  erkhundigen. 

Zum  Siebentzehnden  sindt  der  Kaiserlichen  Instruction  nach  die  vnuordechtigen 
Persohnen  zu  Ihrer  F.  G.  Hertzog  Friderichen  allwege  gelassen  wurden,  da  aber 
wess  anders  vorgebracht,  bitten  S.  F.  G.,  sich  desselben  zu  berichten,  wollen  Seine 
F.  6.  sich  darauff  aller  Gebuhr  ertzeigen. 

Zum  Achtzehenden  den  jungen  Herrn  haben  S.  F.  G.  von  Samet  vnd  Sei- 
den dermassen  Kleider  zu  gutt,  als  Seih  F.  G.  dieselbigen  tragen,  anmachen  las- 
sen. Das  aber  dieselbigen  an  andere  Ortho  vorwandt  vnd  vmbbracbt,  oder  aber,  wan 
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frembde  Leuthe  alhie  sindt,  nicht  angelegt  werden,  dorfar  khonnen  S.  F.  G.  nicht, 
bitten  auch,  sich  hierinnen  entschuldiget  zu  halten. 

Zum  Neuntzehnten  sindt  Sein  F.  G.  Hertzog  Heinrich  nechstvorschiener  Tag 
persohnlich  zu  Haynaw  gewest,  aber  aldoselbst,  wie  sich  von  Ihr  F.  G.  Hermn 
ynd  Vätern  gegen  den  Herrn  Kaiserlichen  Commissarien  beschweret,  gar  khein  Ynord- 
nungk  oder  r^achteil  befunden,  vnd  wirt  das  Haus  aldo  itziger  Zeit,  dieweil  Hanss 
Lassotha  von  Steblaw  dasselbig  mit  gnediger  Zulassung  S.  F.  G.  bewohnet,  wie 
solchs  der  Augenschein  gibet,  besser  dan  zuuor,  da  dasselbig  wüst  gestanden,  gehalten. 
Es  hat  auch  gedachter  Lassotha,  wie  dan  S.  F.  6.  Herrn  vnd  Vater  anders  berichtet 
worden,  aldo  zu  Haynaw  Seinem  vnderthenigem  Antzeigen  nach  keine  Ziegen  noch 
irgent  ein  schedlich  Vihe  gehalten,  das  aber  aldo  ein  Feuermauer,  die  man  wegen  der 
Irre  vnd  Kromme  nit  rewmen  noch  kheren  than,  brennend  worden,  wie  sich  dan 
solchs  zuuor  auch  zugetragen,  das  ist  ohne  Vorursachung  geschehen,  vnd  Gott  Lob! 
ohne  Schaden  vnd  Nachteil  abgegangen. 

Zum  Zwantzigisten  kombt  Sein  F.  G.  ganz  bekhömmerlich  für,  das  von  derselben 
gnedigen  vnd  geliebten  Eldem  vorgegeben  wirt,  als  solt  Seiner  F.  G.  geliebte  Schwe- 
ster Freulein  Helena^)  Vonn  S.  F.  G.  Gemahl  wie  ein  Magd  vnd  Dienerin  gehalten 
werden,  vorsehen  sich  dero wegen  S.  F.  G.,  Ihre  F.  G.  das  Freulein  werde  selbst 
aassagen,  das  Ihr  F.  G.,  als  Ihrer  G.  derselben  Standt  nach  geburet,  fürstlich  vnd 
wohl  vnderhalten  werden,  vnd  bitten  Sein  F.  G.  die  Herrn  Kayseriichen  Commissarien, 
die  weiten  sich  des  alles  bein  Ihrer  F.  G.  personlich  nach  NotturfFt  erkhundigen. 

Zum  Einvndzwantzigisten  wissen  S.  F.  G.  nicht,  aus  was  Vrsachen  S.  F.  G.  Herr 
vnd  Vater  sich  wegen  Abgang  Ihrer  Gnaden  Kleidung  solt  zu  beschwwen  haben, 
sintemahl  S.  F.  G.  dasjenige,  was  Ihre  G.  von  Leiptzig  zur  Kleidung  bestalt,  do  allein 
solchs  an  Seine  F.  G.  gelanget,  vnbeschwert  haben  zahlen  lassen.  So  seindt  auch  alhie 
im  Sharp  köstliche  Kleider,  alle  von  gülden  vnd  silbern  Stucken  vorhanden,  dess- 
gleichen  etdiche  bein  F.  G.  Hertzog  Johansen  zu  Munsterbergk  deponirt,  alle 
Ihren  F.  G.  Hertzog  Fri  de  riehen  zustendigk.  Da  nun  Ihr  Rom:  Kays:  Mt;  aller- 
gnedigist  schaffen,  Ihrer  F.  G.  solche  statliche  Kleidung  in  die  Custodia  ausszugeben, 
wollen  S.  F.  G.  sich  hierin  gantz  gehorsamlich  befinden  lassen,  allein  bitten  S.  F.  G. 
gantz  vndertheniglich,  Ihre  Rom:  Kays:  Mt:  die  wollen  allergnedigiste  Verordnung  thnen, 
damit  solches  Alles  an  andere  Orth  nicht  mochte  vorwendet  werden. 

Wass  aber  folgende  von  den  Herrn  Commissarien  hrafft  derselben  Instruction 
artigkelsweise  zu  mehrer  der  Sachen  Erkhundigung  S.  F.  G.  vorgehalten,  darauf 
woUen  denselbigen  zu  bestendigem  Bericht  S.  F.  G.  nicht  bergen. 

Zum  Ersten  wie  Seiner  F.  G.  Hoffhaltung  angestalt,  vnd  was  aldo  nicht  allein 
wöchentlich,  sondern  teglich  aufgehet,  das  weisen  S.  F.  G.  WochenRechnungen, 
derer  S.  F.  6.  vnscheulich  sindt,  vnd  wirt  solchs  alles,  so  viel  immer  muglichen,  aiiffis 
Geringste  vnd  Genaueste  angestelt,  das  aber,  wie  von  S.  F.  G.  Herrn  vnnd  Vätern  vor- 
gebracht, als  selten  von  S.  F.  G.  Amptleulen  vnd  Rethen  Flaschen  mit  Wein  vom 
Schloss  getragen  werden,  dauon  haben  S*  F.  G.  khein  Wissen,  vnd  bitten  S.  F.  G. 

1)  Helena  war  im  J.  1544  geboren,  also  damals  17  Jahre  alt. 
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beineben  derselben  Rethen,  die  Herrn  Commissarien  die  wollen  darob  sein,  damit  die- 
selbigen,  welche  solchs  yorgenohmen,  nambhafftig  gemacht,  vnd  sich  dieselbigen  per- 
sohnlich  möchten  zuuorandtworten  wissen. 

Zum  Andern  tragen  Ihre  F.  G.  kheine  Scheue  vnnd  sindt  auch  erböttig,  aller 
derselben  Einhhomens,  so  wohl  der  Schulden  vnd  angestalten  Hoffhaltung,  den  Herrn 
Commissarien  abermals  fernere  notturfflige  schriefftliche  Erklerung  zu  thuen. 

'Zum  Dritten  sindt  S.  F.  6.  gantz  wol  zufrieden,  bitten  auch  darumb  gantz  fleissig, 
dass  aUe  die  Kleinotter,  Silberwergk  vnd  Geschütz,  so  viel  des  alles  in  angehender 
S.  F.  G.  Regirungk  alhie  befunden,  ordentlich  vortzeichenet,  inuentiret  vnd  gewirdiget 
werde^  allein  wollen  S.  F.  G.  vnderthenigs  gebetten  haben,  sintemahl  das  Geschütze 
von  gemeiner  Hulff  der  Ynderthanen  samentlichen  ertzeuget,  auch  zum  Theil  den 
Stedten,  Ihrer  F.  G.  Ynderthanen  zustendigk,  Ihrer  Romischen  Kays:  Mt:  die  weiten 
derselben  jungst  zu  Wien  gegebnem  allergnedigstem  Abscheide  nach  zu  Rettung  gemei* 
nes  Vaterlandts  vnd  zu  Abwendung  beuorstehender  Nott  solchs  Alles  bein  dem  Hauss 
Lignitz,  vnd  desselben  Festung  allergnedigst  vorbleiben  lassen. 

Zum  Vierden  die  Auffzeichung  der  Diener  auch  derselben  Besoldung  wollen  Ihre 
F.  G.  den  Herrn  Commissarien  particular  ordentlich  vbergeben. 

Zum  Funfflen,  wass  für  Persohn  in  S.  F.  G.  FrauenZymmer  Vnderhaltung,  die 
sollen  den  Herrn  Kaiserlichen  Commissarien  aufgetzeichnet  zugestalt  werden,  vnd  vor- 
sehen sich  Sein  F.  G.,  dass  dieselbig  disfals  nichts  anders,  dan  was  inn  der  ai^gerichten 
Heurats  Abrede  bewilliget,  vnd  folgendts  von  Ihrer  Romischen  Kays:  Mt:  confirmiret, 
wie  sichs  auch  S.  F.  G.  vnd  derselben  Gemahl  Ihren  Standt  vnd  Wesen  nach  geburet, 
ist  angeordnet  worden,  vngetzweifelter  Zuuorsicht,  Ihrer  Romischen  Kays:  Mt:  Seiner 
F.  G.  hierin  zu  Vngnaden  nicht  vormerckhen  werden. 

Zum  Sechsten  weiset  der  Rom:  Kays:  Mt:  Abschiedt,  denen  Ihre  Rom:  Kays:  Mt. 
Seiner  F.  G.  zu  AugspurgO  gegeben,  das  durch  Ihrer  Rom:  Kays:  Mt.  hiertzu  ver- 
ordnete Commissarien  S.  F.  G.  inn  das  Furstenthumb  Lignitz  mit  Regalien,  Landt, 
Leuten  vnd  allen  Nutzungen  solt  gewiesen  werden,  welches  auch  foigendts  durch  die 
Herrn  Commissarien  wirgkliche  voltzogenn,  darauff  auch  nach  Losszehlung  F.  G. 
Hertzogk  Friderichs  von  den  Kaiserlichen  Commissarien  die  Ynderthanen  vom 
Landt  vnd  Stedten  an  S.  F.  G.  mit  ErbAidespflichten  gewiesen,  mit  was  Beschwer 
aber  S.  F.  G.  solche  hochbekhumberte  vnd  beschwerliche  Regirung  angenohmen,  dess 
wissen  sich  dieselbigen  Herrn  Kaiserlichen  Commissarien,  sonderlich  aber  F.  G.  Hertzog 
Georg,  auch  andere  Pewohn,  so  solchs  mit  S.  F.  G.  Hertzog  Heinrichen  gehandelt, 
gnugsamb  zu  erinnern,  vnd  getrösten  S.  F.  G.  sich  gantz  vnderthenig,  Ihre  Romische 
Kays:  Mt.  Seine  F.  G.  dabei  allergnedigst  schützen  vnd  handthaben  werden. 

Zum  Siebenden  ist  es  wol  an  dehme,  das  Seiner  F.  G.  getreue  Ynderthanen  auf 
S.  F.  G.  gnedigs  Ansinnen  vnd  Begem,  S.  F.  G.  auf  drej  vnderschiedliche  Termin 
vom  Tausent  Taler  dreissig  Taler  zu  vndertheniger  HuUfe  vnd  Beisteuer,  auff  gewisse 
Conditiones  vnd  gegen  Aussgebung  etzlicher  Friuilegien  vnd  Begnadung  gehorsamUch 
bewilliget,  vnd  da  dan  die  Summa  solcher  Bewilligung  auf  einen  Termin  viertausend 

1)  S.  Beilage  5,  6,  und  7  vom  J.  1559. 
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Taler,  vnd  die  gantze  Summa  aller  dreier  Termin  sich  vngeferlich  auff  zwelfflausent 
Taler  erstrecken  möchten,  daran  S.  F.  G.  etwan  sechstausent  Taler  einhhomben, 
welche  S.  F.  6.  zum  Theil  zu  Ablegung  der  Schulden,  ynd  vnertreglichen  Interesse, 
zum  Teil  auch  auff  der  Kays:  Mt.  allergnedigist  Erfordern  vorschienes  Jahres  auff  die 
Reise  gegen  Frespurg  angewandt. 

Zum  Achten  vnd  Letzten,  was  betriefft  den  Ausstandt  vnd  Restanten  an  Kaiser- 
lichen Steuren  vnd  Biergelde,  bitten  S.  F.  G.,  die  Herrn  Kaiserlichen  Commissarien 
weiten  sich  des  bein  denen,  so  solchs  im  Beuelch  haben,  sonderlich  aber  bein  dem 
Valien  Seidel  alhier  zur  Lignitz,  als  dem  Ober -Einnehmer  erkhundigen,  dan 
S.  F.  G.  an  derselben  ernsten  Vermahnen  zu  Einbringung  solches  Ausstandts  ihres 
Theils  nach  muglichem  Vleiss  nichts  haben  erwenden  lassen. 

Solches  Alles,  wie  obertzalt  vnd  was  S.  F.  G.  daneben  zu  ferner  Ausführung  durch 
sich  selbst,  auch  derselben  Rethe  ferner  mundlich  vorgebracht,  bitten  E.  F.  G.  gantz 
freundlich  ansynnen,  auch  in  Freundtschafft,  vnd  begeren  gantz  gnedig,  die  Herrn 
Kayserlichen  Commissarien  weiten  solches  Alles  nottnrfftig  behertzigett,  Ihrer  Romi- 
schen Kays:  Mt.  vnderthenigs  vorbringen,  vnd  Ihre  Romische  Kays:  Mt.  inn  Dehmut 
vorbitten  helffenn,  damit  Ihre  Romische  Kays:  Mt.  derselben  allergnedigisten  Erbitten 
nach  S.  F.  G.  vnd  das  gantz  fürstliche  Hauss  Lignitz  allergnedigist  bedengken,  inn 
Kaiserlichem  Schirm  vnd  Schutz  halten,  vnnd  Ihr  allergnedigister  Kaiser  vnd  Herr 
sein  vnd  bleiben  weiten,  inn  welchem  Allem  Ihrer  Rom:  Kays:  Mt.  Seine  F.  G.  sich 
als  der  vnderthenigste  gehorsambste  Fürst  hiemit  inn  Dehmut  wollen  vortrauet  haben. 
Actum  Lignitz,  den  28ten  Julij  Anno  etc.  im  64ten. 


Beilage  10. 

Herzog  Heinrichs  XL  Gfegenbericbt  auf  Herzog  Friedriclis  \\\. 

BescIiwerdeDt 

29.  JuU  1564, 

(Gleichzeitige  Abschrift) 


Herzog  Heinrichs  etc.  Anttwortt  auff  Hertzog  Fridrichs  ArtickeL 

F.  G.  Hertzog  Heinrichs  zur  Lignitz  vnd  Brieg  etc.  gehorsamer  Gegenbericht 
auff  etzliche  Beschwer  Artickell,  so  von  Seiner  F.  G.  gnedigen  lieben  Herrn  ynd  Vätern 
den  Herrn  Kayserlichen  Commissarien  schriftlichen  vbergeben. 

Zum  Ersten,  Seiner  F.  G,  Fraw  Mutter  wegen  des  jungen  Herrn  Seiner  F.  G.  Bru- 
der Bezichtuogk  belangend,  tragen  itzo  wie  zuuor  vnd  aUwege  Ihre  F.  G.  darob  ein 
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treues,  kindliches  MiUleiden,  erkennen  sich  aus  kindlichem  Gehorsamb  auch  schuldigk 
in  Vorantwortungk  hochgedachter  S.  F.  6.  vnd  geübten  Fraw  Mutter  vnd  derselben 
Geschwister,  dieweill  solchs  Irer  6.  vnd  Lieb  aller  Notturfft  erfordert,  sich  als  der  treue 
vnd  gehorsame  Sohn,  neben  derselben  gnedigen  lieben  Herrn  vnd  Vattern,  aller  Ge- 
bahr zu  erzeigen,  inmossen  S.  F.  6.  sich  gegen  den  Herrn  Kayserlichen  Commissarien 
dieses  Artickels  halben  gestriges  Tages  nach  Notturfft  mundlichen  erklerett. 

Zam  Andemn,  welchergestalt  S.  F.  6.  in  Annhemungk  Seiner  F.  6.  Regirungk 
derselben  Yndertanen  S.  F.  G.  schuldige  Erbholdungk  gethan,  des  wissen  die  Herrn 
Kayserlichen  Commissarien,  so  dazumal  zur  Stellen  gewest,  solche  Copej  der  Erbhol* 
dangk  selbst  gestellett,  auch  den  Yndertanen  vorgesprochen,  sich  freundlich 
ganstigk  vnnd  diennstlich  zu  berichten,  derer  Nottell  dan  Iren  F.  G.  vnd  Gunsten 
S.  F.  G,  hiebej  zu  mherer  Nochrichtungk  vnbeschwerdt  vberreichen  0- 

Zum  Dritten,  S.  F.  G.  gnedigen  vnd  geübten  Fraw  Mutter  abgehandelte  Heurats- 
Beredungk  belangend,  ist  dieselb  S.  F.  G.  originalsweiss  niemals  vorkhommen,  allein 
haben  S.  F.  G.  derselben  Copej  im  Turm  alhie  bej  denn  andern  des  fürstlichen  Hauses 
Priailegien  befunden.  Der  Herzogin  zwTeschen  JEIeuratsHandlungk  ist  mitt  gnedigen 
Wissen  vnd  Bewilligungk  Irer  F.  G.  Herzog  Fridrichs  aufgericht.  Wan  auch  die- 
selb entlichen  volzogen,  sindt  Seine  F.  G«  erbotigk,  erkennen  sich  auch  dasselb  zu 
thuen  schuldigk,  alle  dieselb  Handlung  zu  den  andern  des  Hauses  Ligniz  Friuilegionen 
vnd  Handtfesten  in  deputirte  GenerallCustodia  zuuorwaren  lassen,  vnd  von  diesen 
Sachen  allen  Seiner  F.  G.  Herrn  vnd  Vattern  glaubwirdige  Abschrifften  gehorsamlich 
zuzustellen. 

Zum  Vierdenn,  welchergestalt  F.  G.  die  Herzogin  zw  Teschen  nach  Gebrauch 
des  fürstlichen  Hoffes  vnd  altherkommenen  vblichen  Gewonheitt  die  geburliche  Vorzieht 
gethan,  dessgleichen  wie  ess  mitt  dem  Widerfall,  wan  es  zufeilen  kweme  vnd  diesen 
Wegk:  erreichte,  soltt  gehalten  werden,  dass  wolden  die  Herrn  Kays:  Commissarien 
aas  heiligendem  Transsumbt,  so  auss  der  Heuratsberedungk  glaub wirdigk  geschriben, 
notturfftigk  vormercken.  Welchs  alles  Iren  F.  G.  Herzogk  Fridrichen  zuuor  schriffl- 
lichen  zugestalt  vnd  mit  derselben  gnedigen  Vorwissen  ist  behandelt  worden. 

Zum  Funffkenn  sindt  Seine  F.  6.  nicht  in  Abrede,  das  bej  Zeitt  derselben  Regirungk 
sich  nach  Absterben  der  Lehensleute  an  Seine  F.  G.  etzliche  Lehengutter  vorledigett, 
derer  eines  alss  Rüschtern  vmb  mheres Nutzes  willen S.  F.  G.  nach  Wirden  vorkaufft« 
Die  Nensorg  aber  das  Anteill  zu  Bersdorf  vnd  das  Gutt  Oberbilaw  haben  S.  F.  G.  zu 
Ablegungk  anderer  beschwerlichen  WucherSchulden  auf  benandte  Zeitt  S.  F.  G; 
Yndertanen  pfandtsweise  eingethan,  vnd  erachten  Ihr  F.  G.  Ihress  Einfalts,  das  Seine 
F.  G.  zu  Uorhuttungk  grosseres  Nochteils  hieran  nichts  Yngeburlichs  furgenommen. 

2!umSech8tenn,  demnach,  wie  oben  vormeldet.  Seiner  Fürstlichen  Gnaden  gelibtenn 
Fraw  Mutter  HeurattsAbrede  originalsweise  nhiemalss  befundenn,  vnnd  allein  ein  Copej 
derselbenn  vorhandenn,  wollen  S.  F.  G.  den  Herrn  Kays:  Commissarien  dieselb  Ab- 
schrifltenn  vnwegerlich  erfolgen  lassen,  allein  bitten  S.  F.  G.,  die  Herrn  Kays:  Commis- 
sarien woltten  Seiner  F.  G.  solche  Copej,  dieweill  sunst  alhie  kheine  Nachrichtungk  zu 
finden,  widerumb  einstellen  lossenn. 

1)  Folgt  am  Ende  dieser  Beilage. 
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Die  Aufgabe  aber  anreichendt,  so  Irer  F.  G.  Gemahl  derselben  gelibten  Herrn  ynd 
Gemahl  gethann,  babenn  zuuor  S.  F.  G.  hienonn  Bericht  empfangen ,  aber  das  Instru« 
mentum  Donationis  zu  ihren  Händen  nhiemals  bd^ommen,  sindt  aber  kindlich  erbottigk, 
hiernochvleissigeNachforschungk  zue  thuenn  vnd  da  dasselb  befanden,  Ihren  F.  G.  dasselk 
originalsweiss  oder  hieuon  Copeien  vnd  AbschriflFten  der  Herrn  Kays:  Commissarien 
Wolmeynungk  noch  vnwegerlichen  zuzustellen. 

Zum  Siebenndenn,  F.G.  Herzogk  Georgens  ausstehende  Liquidation  yndRaittungk 
belangendt,  sindt  S.  F.  G.  erbottigk,  der  Romischen  Kays:  Mt.  vnd  derselben  verorden« 
ten  Herrn  Commissarien  in  vorigen  Commissionen  beschehenem  allergnedigstem  Beueh- 
lich  nach  gehorsamlich  noch  zu  setzen,  zu  ehister  fordersamster  Gelegenheitt  solche 
Raittungk  zu  erfordern  vnd  ahn  S.  F.  G.  möglichen  Vleiss  gahr  nichts  zn  erwenden 
lossen. 

Letzlich  Seiner  F.  G.  Herrn  vnd  Yatters  vnderthenigst  vnd  vielfaltigk  gesuchte 
Aenderung  oder  allergnedigst  Enttledigungk  der  beschwerlichen  Custodia  betreffend!, 
stehett  solchs  in  Irer  Romischen  Kays:  Mt.  allergnedigstem  Willen  vnd  Gefallen.  Nichts 
minder  was  Seine  F.  G.  als  der  Sohn  souiell  immer  möglich  vnd  geburlich  hiebej  thnen 
vnd  datzu  befördern  können,  vnd  mögen,  in  demselbigen  erkennen  sich  Seine  F.  G. 
als  der  gehorsame  treue  Sohn  auss  kindlicher  Lieb  vnd  Trew  schuldigk,  vnnd  wollen 
sich  demnach  Seine  F.  G.  der  Kays:  Mt.  in  derselben  allergnedigsten  Schutz  vnderthe- 
nigst, vnd  den  Herrn  Kays:  Commissarien  freundlich  gunstig  vnd  gnedigk  empfolen 
haben. 

Actum  Lignitz  den  29.  Julij  Anno  etc.  1564ten. 


Zu  Beilage  10. 


ICH  N:  holde,  schwere  vnd  globe  Gott  dem  Allmechtigen,  vnd  dem  durchlauchti- 
gen hochgebomen  Furssten,  vnd  Herrn,  Herrn  Heinrichen,  Herzogen  in  Schlesien  zur 
Ligniz  vnnd  Briegk  etc.,  meinem  genedigen  Herrn,  eine  rechte  Erbholdungk,  das  sich  Iren 
F.  G.  vnnd  Derselben  Mitterben  vnd  Nachkommen  treu,  gehorsam  vnd  gewehr  sein, 
Irer  F.  G.  Bestes  trachtes  (sie)  vnd  Arges  abwenden  will  nach  meinen  höchsten  Vor- 
tnugen^  alss  mir  Gott  helff  vnd  sein  heiUiges  Euangelium. 
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Beilage  11. 

Des  Biscbof  Caspars  von  Breslau,  Wilhelms  von  Knrtzbacli, 
Mann  BernbardsiAIaltzaii  und  Jobann  Langens  Beriebt  an  den 

Kaiser  Maximilian  IL 

30.  Juli  1564. 
(Gleichzeitige  Abschrift.) 


Nechste  Relation. 

Allerdiirchleuchtigister  Grossmechti^ster  vnd  Vnuberwindlichster  Kaiser,  Ewer 
Römischen  Kays:  Mt.  seint  meine  gantz  willigste  gehorsambste  vnd  vnderthenigste 
Dienste  in  höchster  Dehmut  jedertzeit  zuuoran  bereit,  Allergnedigister  Herr, 

Ener  Kays:  Mt.  Beuelch,  dass  wir  vns  auf  ^en  87ten  diss  Monats  kegen  der  Lig- 
nitz  personlichen  begeben,  vnd  die  langwirige  Gebrechen,  zwischen  Hertzog  Fri- 
derichen  dem  eitern,  seinem  Gemahl,  vndHertzog  Hainrichen  ihrem  Sohne  nochmals, 
vormnge  der  vnlengst  zugeschickten  Instruction,  vorhören,  so  viel  muglichen  in 
Richtigkeit  bringen,  vnd  hierauf  Euer  Kays:  Mt.  auf  wass  Mittel  Tnd  Wege  die  Sachen 
Yorblieben,  oder  noch  beigelegt  khönten  werden,  sampt  vnserm  Radt  vnd  Gutbedun- 
cken,  mderthenigist  zuschreiben  selten,  haben  wir  mit  geburender  Reuerentz  empfan- 
gen, darauf  vns,  vngeachtet  itziger  vngelegnen  Zeit,  alles  vnderthenigisten  Gehorsambs 
vorhalten,  diesen  Gebrechen  gantzer  dreier  Tage  mit  embsigem  Vleis  obgelegen,  vnd 
khönnen  Eur  Kays:  Mt.  darauf  gehorsamlichen  nicht  vorhalten, 

Erstlichen,  dassEuer  Kays:  Matt. Hertzog  Heinrichen  gegebene  Instruction,  sambt 
beiden  zunom  erfolgten  Abscheiden,  wir  beiden  Theilen,  von  Artickel  zu  Artickel  ad 
partem  vorlesen  haben  lassen,  vnd  nach  fürgewandter  Hertzog  Hainrichs  Entschul* 
digung  souiel  befunden,  das  Hertzog  Friderich  vor  sich,  sein  Gemahl  vnd 
jungen  Sohn  nicht  sonderlich  so  hoch  sich  zu  beschw^eren  Vrsach  gehabt, 
sondern  vielmehr  solchs  aras  Angst  vnd  Bekhumbemuss  von  ihm  geschehen,  wie 
solchs  Euer  Kays:  Mt.  aus  Hertzog  Hainrichs  Yorandtwortung  sub  No.  1.  Allergnedi- 
gist  zu  ersehen. 

Zum  Andern,  denmaeh  aus  des  allerdurchleuchtigisten  grossmechtigisten  Fürsten 
vnd  Heim^  Herrn  Maximilian)  des  Andern,  Romischen  Hungrischen  vnd Behmischen 
Khuniges  etc.  auch  vnsers  allergnedigisten  Herrn  zugeschickten  Instruction  wir  vnder- 
tbenigist  vorstanden,  das  Euer  Kays:  Mt.  die  Separation  kegen  dem  Hain  oder 
Parckwitz,  vnd  ein  gewiss  Deputat  zur  Vnderhalldung  Hertzog  Friderichs,  seines 
Gemahls  vnd  jüngsten  Sohnes  zuuorordnen  gewilligt,  haben  wir  nach  vleissiger  Inqui- 
sition aller  Sachen  Gelegenheit  befunden,  das  die  Translation  Hertzog  Friderichs 
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Custodia  am  bequemsten  kegen  dem  Hain,  auff  dass  Hauss  daselbst,  welches  er  er- 
bawet,  geschehen  khönne,  vnd  das  ihm  zu  seiner  Ynderhaltung  vor  Alles  vnd  Jedes, 
als  Wein,  Bier,  Treid,  Fleisch,  Fische  etc.  von  Hertzog  Hain  riehen  jehrlichen 
2400  Taler  (doch  die  hundert  Taler  seiner  Gemahl  Jhargeldt  mitt  eingerechnet)  bahr 
gereicht,  quatemberlichen  gegeben,  vnd  bej  einem  Radt  zum  Hain  eingelegt  werden, 
dergestalt,  das  monatlich  dem  verordneten  Hoffmeister  dauon  kegen  einer  gnugsamen 
Quittung  von  der  Summa  die  Rata  ausgegeben  werde,  von  welcher  Summa  der  Hoff- 
meister vnd  andere  Diener  vnd  Dienerin  auch  sollen  vnderhalten  werden,  wehr  es 
aber  Sach,  dass  dem  Hertzoge  Wein,  Wurtze,  vnd  anders  mit  Radt  eingekhaufft  soll 
werden,  mochte  ihm  nach  gelegnen  Sachen  von  dem  Radt  ein  Summa  zuuorn  herauss- 
gegeben,  vnd  hernach  abgetzogen  werden.  Yber  dis  hat  sich  Hertzog  Hainrich  bewil- 
liget, seinen  Herrn  Vätern  vnd  Fraw  Mutter  mit  Holtze  notturfftig  zuuorsehen. 

Vnd  damit  alle  Ding  richtig  gehalten,  sol  der  Hoffmeister  wöchentlichen  Hertzog 
Fri  de  riehen,  vnd  hernach  wehm  es  Euer  Kays:  Mt.  beuehlen  werden,  quatember- 
lichen aller  Ausgaben  klare  vnnd  richtige  Rechnung  geben. 

So  sol  auch  der  Hoffmeister  vnd  alle  andere  Diener,  wie  zuuorn  geschehen,  in 
Euer  Kays:  Mt.  Pflicht  von  denen,  welche  Euer  Kays:  Mt.  datzu  ordnen,  eingenohmen 
werden. 

Dieweil  auch  am  Hoffmeister,  vor  welchem  der  Hertzog  Abschew  trüge,  am 
meisten  gelegen,  datzu  dan  Christof  Falkenhain,  der  sich  auf  Euer  Kays:  Mt.  Be- 
uelch  anhero  vnderthenigist  begeben,  teuglich  vnd  geschickt  gnugsamb,  so  ist  er  doch 
auf  viel  vnd  mannigfaltige  vnsere  Vnderhandlung  darein  gar  nicht  zu  bereden  gewe- 
sen, wie  Euer  Kays:Mt.  auss  seiner  mundlichen  oder  schriefftlichen  Entschuldigung 
weiter  vornehmen  werden,  dadurch  wir  vorursacht,  auf  andere  Fersohnen  zu  beden- 
cken,  mit  ihnen  zu  handien,  haben  sie  aber  datzu  so  wenig  als  den  Falckenhain 
bereden  khönnen,  auss  Vrsachen,  das  jederman  von  Hertzog  Friderichs  Persohn 
Abschew  Ireget.  « 

Hierüber  vns  letzlichen  eine  ehrliche,  woluorsucbte,  rittermessige  Person,  die  im 
Crossnischen  Furstenthumb  sich  itziger  Zeit  auffhelt,  mit  Nahmen  HanssDobschitz, 
furgeschlagen,  mit  welchem  Euer  Kays:  Mt.  solch  Ambtt  auff  sich  zu  nehmen  durch 
Hertzog  Hainrieben  handien  lassen  khönten,  sonst  vnd  ohne  das  wissen  wir  zu 
diesen  Dingen  Niemandessen  zuuormugen. 

Wan  auch  vnd  zu  welcher  Zeit  die  alte  Hertzogin  ihrer  Gelegenheit  nach  anstzu- 
reisen  bedacht  sein  wurde,  hat  Hertzog  Hain  rieh  sich  guttwillig  erbotten,  sein  geliebte 
Fraw  Mutter,  dem  itzigen  Wesen  nach,  mit  Rossen  zuuorsehen. 

Es  hat  Hertzog  Friderich  vnder  anderm  begehret,  seine  Tochter  Freulein  Hele- 
nam  bei  ihme  in  der  Transferirung  zu  lassen,  darauff  haben  wir  vns  bej  ihr  ihres 
Willens,  ob  sie  bej  ihren  Eltern  lieber  oder  Brüdern  sein  wolt,  erkhundiget,  vnd  von 
ihr  vorstanden,  dieweil  Eur  Kays:  Mt.  zu  derselben  Zeit,  als  Euer  Mt.  Hertzog  Hain- 
richen  die  Administration  vnd  Regirung  dieses  Furstenthumbs  vortrauet,  sie  so  wohl 
ihre  geliebte  Fraw  Schwester,  die  Hertzogin  zu  Te sehen, ^  beuohlen,  das  sie  derhal- 

1)  Katharina,  damals  die  älteste  Tochter  Friedrichs  III.,  hatte  1563  den  Herzog  Friedrich  Casimir 
von  Teschen  geheiralhet  und  starb  1566. 
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ben  ohne  Euer  Kays:  Mt.  allergnedigisten  Willen  nichtes  zu^  andern  wüste,  sondern 
wolt  bej  ihrem  Herrn  Bradern  biss  auff  Euer  Kays:  Mt  weiteres  Anordnen  vorbleiben. 

Soviel  den  jungen  Hertzog  FriderichenO  betriebt ,  ob  nun  gleich  derselbe 
mit  einem  Preceptore  vnd  sonst  vorsehen ,  haben  wir  doch  vormercket,  das  es  sein 
Bestes  nicht  sej,  bej  seinen  Eltern  dermassen  die  Lenge  zuuorbleiben,  darumb  es  bej 
Eur  Kays:  Mt.  stehett,  allergnedigist  vnd  velerlich  furtzutrachten,  wie  vnd  wo  er  weiter 
zu  besserer  Edncation  vnd  Zucht  vnderhalten  solt  werden,  vngeachtet  das  Hertzog 
Fr  i  der  ich  sich  vornehmen  lassen,  das  er  ihnen  noch  zur  Zeit  von  sich  nicht  lassen 
khönde. 

Vnd  ob  wol  in  der  zugeschickten  Instruction  Anleittung  gegeben,  das  Hertzog 
Friderich  zum  Hain  solt  custodirt  werden,  welches  vns  zb  endern  nicht  gebühret, 
so  ist  doch  vnser  vnderthenigistes  Bedengken,  das  die  arme  Leute,  zu  den  vorigen 
vielfaltigen  Lasten,  damit  nicht  beschweret  werden,  sondern  wehr  villeicht  nicht  vnschick- 
lichen,  solche  Gwardj  nachtzulassen ,  jedoch  das  bej  dem  Stedtlein  die  Thore  mit  Vleis 
bewacht  wurden,  vnd  kegen  Euer  Kays:  Mt.  sich  Hertzog  Friederich,  nach  derselben 
Aussatzung,  vormuge  der  Instruction  (vnd  do  er  in  die  Gerte  am  Hause  Lust  halben 
aussgehen  woldt,  das  es  bej  Sonnenschein  geschege)  sich  vorschriebe,  vnd  do  je  sich 
wes  begebe,  khöndten  Euer  Kays:  Mt.  Hertzog  Hain  riehen  allergnedigist  auflegen, 
mit  denen  vom  Hain  diese  Verordnung  zu  thun,  das  auff  Erfordern  vnd  Beuelch  des 
Hoffmeisters  im  Fahl  der  Not  sie  sich  alles  Gehorsambs  verhüten.  Dem  Hoffmeister  muss 
auch  femer  ausdrucklichen  mittgegeben  werden,  das  er  Niemandessen ,  ausserhalb 
die  Persohnen,  dauon  die  Instruction  meldet,  zu  Hertzog  Friderichen  yorstatte,  dan 
sonst  gleichwol  allerlej  zu  besorgen. 

Zum  Dritten,  wieviel  die  Einkhomen  des  Furstenthumbs  itziger  Zeit  tragen,  hat 
vns  Hertzog  Heinrich  ein  Vortzeichung  sub  Nr.  2.*)  vbergeben. 

Zum  Vierden,  wieviel  Hertzog  Friderich  vber  die  alte  vnd  noch  vnbetzalte  Schulde 
der  45000  Gulden  hungr.  aufgeborget,  ist  sub  Nr.  3.^)  dergleichen,  was  Hertzog  Hein- 
rich bej  Zeit  seiner  Regirung  vor  Schulden  gemacht,  sub  Nr.  4^)  klerlich  zu  befinden. 

Zum  Funfften,  Soviel  die  Clenodien  vnd  das  Silbergeschir,  sowohl  Geschütz, 
vnd  dieser  aller  Stucke  Werdt  anlangt,  ist  sub  Nr:  5^  zu  befinden,  dauon  vnsers  Er- 
achtens  wenig  vnd  sonderlich  von  dem  Geschütz,  weil  es  den  mehren  Theil  die 
Landschafft  ertzeuget,  zum  Theil  der  Stedte  des  Furstenthumbs  ist,  khan  vorkhauSk 
werden,  vnd  gleichwol  auch  gar  nicht  zu  rhaten,  das  es  von  solcher  Feste,  dem  gantzen  Lande 
zu  schaden,  weggewant  wurde,  die  vortrawte  Hertzog  Johansen  zu  Munsterberg 
etc.  Clenodia  vnd  Cleider,  wie  heiligende  sub  eodem  Numero  5  zu  ersehen,  ist  vnser 
vnderthenigistes  Gutbedungken,  das  Euer  Kays:  Mt.  Hertzog  Johansen  mitgeben, 
damit  er  dieselbe  Hertzog  Heinrichen  auf  sein  Erfordern  vnwegerlichen  in  seine 
Vorwahrung  den  Eltern  zum  Besten  vdgen  lasse. 

1)  Der  nachmalige  Herzog  Friedrich  IV.  war  am  20.  April  1552  geboren«  also  12  Jahre  alt. 

2)  S.  Beilage  Nr.  12. 

3)  Ist  als  unbedeutend  weggelassen  worden. 

4)  S.  Beilage  Nr.  13. 

5)  S.  Beilage  Nr.  14. 

S6 
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Zum  Sechsten 9  den  Stadt  vnd  Holfhaltung  Hertzog  Heinrichs  betreffende,  haben 
wir  von  ihm  vormuge  der  Instruction  allenthalben  Bescheidt  genehmen,  wie  es  nun 
darumb  geschaffen,  werden  Euer  Kays:  Mt.  sub  Nr.  6.^)  befinden,  vnd  hat  sich  daneben 
Hertzog  Hainrichen  so  viell  vornehmen  lassen,  alsbald  allein  die  Separation  seiner 
geliebten  Eltern  geschehe,  das  er,  so  viel  immer  muglichen,  seinen  Stadt  vnd  Hoffhaltung 
eintzutziehen  vnd  zu  messigen  bedacht.  Wir  haben  auch  von  glaubwirdigen  Leuten 
diesen  Bericht  entpfangen,  das  gleichwol  Hertzog  Heinrich  bej  Zeit  seiner  Regirung 
die  Wirtschafften  dermassen  gebessert,  das  sie  ihm  vnd  dem  Hauss  Lignitz  khunffUg 
zu  Stadt  khomen  können. 

Zum  Siebenden  haben  wir  vns  der  Beisteur  halben,  welche  die  Vnderthanen 
Hertzog  Heinrichen  geleistet,  vnd  sub  Nr.  1.  oben  zu  befinden,  so  wol  was  Euer 
Kays:  Mt.  an  Steur  vnd  Biergeldt  hinderstellig,  wie  hub  Nr.T.^zu  ersehen,  erkhundiget. 

Zum  Achten  werden  Hertzog  Heinrichen  etliche  alte  Schulde  hin  vnd  wider 
auffgesaget,  dakegen  er  mit  gar  schweren  (wie  vns  ad  partem  angetzeigt  worden) 
Interessen  andere  vnd  newe  Schulde  machen  hat  müssen,  derowegen  wir  nicht  befin- 
den khönnen,  wie  ihm  solcher  Weg  zur  Erhaltung  Traw  vnd  Glaubens  vorschnietlen 
solt  werden,  vnd  wehr  vnsers  Erachtens  der  nechste  Weg,  das  Parchwitz,  welches 
jerlichen  bej  3000.  Talern  Einkhomens  hat,  sambt  andern  newerledigten  vnnd  beimb- 
gefallenen  Lehnguttem,  die  zuentrhaten,  vorkhaufFl,  vnd  die  beschwerlichste  Schulden 
dauon  abgelegt  wurden.  Daneben  khondten  E.  Kays:  Mt.  Herzog  Heinrichen  zu 
Gnaden  mit  seiner  Landtschafft  vmb  ferner  Beisteur  allergnedigst  durch  derselben 
Commissarien  handien  lassen,  Eur  Kays:  Mt.  geruhen  auch  auss  beigelegter  vnss  vber- 
gebenen  Schriefft  sub  No:  8.  allergnedigist  zu  uomehmen,  was  Hertzog  Heinrich  an 
vnss  gelangen  hat  lassen,  derowegen  an  Euer  Kays:  Mt.  vnser  vnderthenigiste  Bitt  ist, 
dieselbe  geruhen  ihm  mit  Kayserlichen  vnd  veterlichen  Gnaden  zu  Hulffe  zu  khomben, 
damit  er  einss  aus  diesem  beschwerlichen  SchuldenLast  sich  wircken  möchte. 

Zum  Neunden  haben  wir  mit  der  alten  Hertzogin,  das  sie  vor  vns  Hertzog 
Heinrichen,  zu  Erlangung  des  Anfals  im  Lande  zu  Meckelburg  die  Yollemacht 
wfitragen  woldt,  alles  Yleisses  gehandelt,  aber  Hertzog  Friderich  solches  gar  nicht 
eingehen  hat  wollen,  vngeachtet  das  solches  in  den  vorigen  Commissariaten  vnd  der- 
selben Abscheiden  verordnet  worden,  dadurch  zu  besorgen,  da  diese  Sach  ihr  lengeren 
Ahnstand t  haben  solt,  sie  gantz  schwer  zu  erhalten  sein  wurde,  darunü>  es  die 
Notturfft  erfordert,  das  von  Eur  Kays:  Mt.  Hertzog  Fri der i eben  solches  za  voltziehen 
zu  lassen  in  Ernst  aufferlegen  vnd  mittgegeben. 

Zum  Zehnden,  als  Euer  Kays:  Mt.  vor  gut  achten,  damit  etliche  Fersohnen  aus 
dem  Jaurischen  Furslenthumb  vom  Adel,  Hertzog  Heinrichen  auff  alle  Ding  gutt 
Achtung  zu  haben,  zugeordnet  werden  selten,  datzu  wehren  vnsers  Erachtens  Wentzel 
Zedlitz  zurNewkirche,  vnd  Hanss  Zedlitz  zu  Kunertswalde  nicht  vnschick- 
lieh,  auch  dem  Hertzoge  nicht  vnannemlich. 

Letzlichen  haben  wir  in  geheimb,  vormuge  habender  Instruction,  mit  Hertzog 
Heinrichen  alles  Yleisses  gehandlet,  damit  er  den  jungen  Hertzog  Friderich  vor 

1)  Beilage  Nr.  15. 

2)  Nr.  1  und  7  haben  wir  weggelassen. 
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seinen  Bruder  erkhennen  vnd  halten  woldt  etc.  darauff  er  sich  dan  kegen  vns  gar 
fürstlich  vnd  christlich  vornehmen  hat  lassen ,  das  er  solchs  nicht  allein  thun,  sondern 
auch  seine  Fraw  Matter,  nebet  seinem  Herrtt  Vatem,  wo  es  hMget  vnd  langet,  ala 
ein  treuer  Sohn,  vorandtworten,  vnd  ihre  fürstliche  Ehre  vnd  Wirde  vorthedigen 
woldt,  wie  er  dan  auch  in  seiner  vhergebenen  Scfaritft  sub  No.  9.  sich  dessen  erhleret, 
welches  wir  vor  vnser  Persohn  gern  gehöret,  vnnd  nicht  wenigk  erfreuet  gewesen. 

Welches  Alles  wir  auf  Eur  Kays:  Mt.  AUergnedigsten  Beuelch,  doch  aufF  Derselben 
Wolgefallen,  auf  dissmal  gehorsambst  abgehandelt,  vnderthenigist  bittende,  Eur  Kays: 
Mt.  geruchen,  solchen  vnsem  angewandten  Vleiss  Allergnedigist  zuuormercken,  ynd 
vnser  AUergnedigister  Kaiser  vnd  Herr  zu  sein,  vnnd  zuuorbleiben,  dem  ewigen  Gott 
Eur  Kays:  Mt.  zu  langem  gesundem  Leben  vnd  glugseligem  Regiment  hiemit  vnder- 
thenigist befehlende.  Datum  Lignitz  den  SOten  Julij,  Anno  etc.  im  l564ten. 
Euer  Romischen  Kays:  Mt. 

Vnderthenigiste  getreue  vnd  gehorsambste  Caplan, 
Ynderthane  vnd  Diener 
Caspar  Bischof  zu  Breslaw. 
Wilhelm  von  Kurtzpach  etc. 
^  Johan  Bernhard  Maltzan. 

Johan  Langus. 
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Beilage  \Z. 

Avfzeichnng  des  ligDitschen  vnnd  banischenn  Einkomens  vor- 
mage  der  Register  ann  steigenden  vnnd  faUennden  Nutzungen, 

Alles  an  Geldt  taxiret 

(Vom  Jahre  1564.) 
(Gleichzeitige  AbschriüL) 


Auch  dagegen  was  widerumb  ahnn  Irer  F:  G:  Hofhaltungk  aufgehet,  wie  ess  itziger 
Zeitt  stehett  vnnd  gehaltenn  wirdt  vormuge  der  WochenRecbnungeo  vnd  JarRegister. 


Das  Liipiitsche  Einkommeii. 

573  Taler  6  Groschen  ahn  Erbzinseo, 

1200  Taler  zw  34  Groschen  Biergeldt  yon  der  Stadt  Liegnilz, 

3500  Taller  auss  den  Teichen  vnnd  Fischen  sampt  den  Fischen,  so  für  Irer  F:  G:  Euch 

aussgesetzt  werden, 
110  Taler  auss  der  Walckmuhle  PoHr  vnd  Papirmuhle, 
27  Taler  16  Gr.  für  4  Haider  2  SchfH.  Weitz, 
2  Taler  2  Gr.  für  5  Schffl.  1.  Viertel  Gersste, 
82  Taler  28  Gr.  für  29  Malder  4  SchfQ.  Zinshaber, 
52  Taler  für  104  Pfund  Peffer, 
16  Taler  für  ein  Malder  Saltz  von  dehnen  von  Lignitz, 
150  Taler  für  Holtz  vnd  andere  gemeine  Einnehme, 
250  Taler  aus  Fehlwergk,  so  jerlich  vor  den  Hoff  geschlachtt  wirdt, 

Latus  5963  Taller  18.  Groschen. 

Rratnuige  der  Mehl  Muhleiiii. 

Der  Stadt  Mühle. 
76  Taler  8  Gr.  für  12  Malder  Weitz  den  Scheffell  per  18.  Gr. 
101  Taler  22  Gr.  für  24  Malder  Korn  zu  16.  Gr. 

Fortt  Mühle, 
6.  Taler  12.  Gr.  für  ein  Malder  Weitz. 
84.  Taler  24  Gr.  für  20.  Malder  Korn  zw  16.  Gr. 

Sannd  Mühle, 
6.  Taler  12  Gr.  für  1  Malder  Weitz. 
63.  Taler  18.  Gr.  für  15.  Malder  Korn, 

Latus  347  Taler  28.  Groschen. 
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Neu  Mühle, 
10.  Taler  20.  Gr.  für  20  Scheffl  Weilz, 
518.  Taler  20.  Gr.  für  28.  Malder  Korn, 

Becker  2.  Mühlen. 
7.  Taler  32  Gr.  für  15.  Scheffell  Weitz. 
135  Taler  18.  Gr.  für  24  Malder  Korn. 

Für  die  Schwein  Mästung. 
300.  Taler, 

Latus  992  Taler  22.  Groschen. 

Folgett  die  Natzangk  der  Forwerge, 

Das  schwartze  Forwergk, 
100.  Taler  Nutzungk  des  Viehes  vnd  Pact, 
127  Taler  2  Gr.  für  20  Malder  Korn  zw  18  Gr. 
45  Taler  6  Gr.  für  8.  Malder  Gerste  zu  16  Gr. 
33  Taler  30  Gr.  für  12  Malder  Haber  zw  8  Gr. 

Summa  306  Taler  4.  Groschen. 

Das  Forwerg  Tirgarlen. 
150  Taler  Nutzungk  des  Viehes  vnd  Pact, 
127  Taler  2.  Gr.  für  20  Malder  Korn, 
33  Taler  30  Gr.  für  6.  Malder  Gersste, 
56  Taler  16  Gr.  für  20  Malder  Haber. 

Summa  367  Taller  14  Groschen. 

Latus  673  Taller  18.  Groschen. 

Das  Forwerck  Schmochwitz. 

100  Taler  Nutzungk  des  Viehes  vnd  Pact, 

169.  Taler  14.  Gr.  für  20  Malder  Weitz  zw  24  Gr. 

158.  Taler  28.  Gr.  für  25.  Malder  Korn,  •  • 

135.  Taler  18  Gr.  für  24.  Malder  Gersste, 

56.  Taler  16.  Gr.  für  20.  Malder  Haber, 

Summa  620.  Taler  8.  Groschen. 

Der  Weisse  Hoff, 
100.  Taler  Nutzung  des  Viehes  vnd  Pact, 
59.  Taler  10  Gr.  für  7  Malder  Weitz, 
190.  Taler  20.  Gr.  für  30.  Malder  Korn, 
45.  Taler  6.  Gr.  für  8.  Malder  Gersste, 
70 1ai»t  20  Gr.  für  25  Malder  Haber. 

Summa  465  Taller. 

Latus  1085  Taller  8  Groschen. 
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Nachuolgende  Wirdtschafflen  haben  Ire  F:  G:  diss  Jahr  ersst  erkaufft  vnnd  an- 
gericht, 

Das  Forwergk  zum  Schonbornn, 

33  Taler  30  Gr.  far  4  Malder  Weitz, 
63  Taler  18.  Gr.  für  10.  Malder  Korn, 
33.  Taler  30.  Gr.  für  6.  Malder  Geraste, 
33  Taler  30  Gr.  für  12  Malder  Haber, 

Summa  165  Taler  6.  Groschen. 

.  •  Latus  per  se. 

Klein  Wandres. 

150  Taler  Nutzungk  des  Viehes, 
254  Taler  4  Gr.  für  30  Malder  Weitz, 
190  Taler  20.  Gr.  für  30  Malder  Korn, 
169.  Taller  14  Gr.  für  30  Malder  Gerste, 
169.  Taler  14  Gr.  für  60  Malder  Haber, 

Summa  933.  Taller  18.  Groschen. 

Latus  per  se. 

Das  Forwergk  zu  Groswandres. 

50.  Taler  Nutzungk  des  Viehes, 
8.  Taler  16.  Gr.  für  ein  Malder  Weitz, 
76.  Taler  8  Gr.  für  12  Malder  Korn, 
45.  Taler  6  Gr.  for  8.  Malder  Gersste, 
42  Taler  12  Gr.  für  15.  Malder  Haber, 

Summa  222  Taler  8.  Groschen. 

Für  Wolle  vnd  Scheferej  jehrlich 
400.  Taler. 

Item  das  Forwergk  zum  Neudorff  ist  vormittett  für 
38.  TaUer, 

Latus  660.  Taller  8  Groschen. 

Sumarum  hieuor  des  Lignitschen  Einkomens  Zehentausendt  vierhundertt  1.  Taler  20  Gr. 

10401.  Taler  20  Groschen. 

Vnd  seindt  der  mehre  Teill  an  steigenden  vnnd  fallenden  Nutzungenn. 
Item  das  haynische  Einkommen  der  Mühlen,  Biergeldt,  Forwergk,  vnnd  ein  Tei^  jelv- 

lichen  yff  1300.  TaUer, 
Summarum  alles  Lignitschen  vnnd  Hainischen  Einkomens 

Eilflftausendt  Siebenhundertt  md  ein  Taler  vnd  Zwantzigk  Groschep. 
11701.  Taler  20.  Groschen. 
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Dagegen  gehet!  widerumb  auff  die  jerliche  Hoffhaltungk^ 

Die  Samma  der  Schulden  ahne  den  goldtpergischen  vnnd  lubnischen  Pfandtschillingk 

erstreckt  sich, 
EinmoIltAndert  vnd  Eilfftausendt  Taller  vormnge  der  Aufzeichnngk^  vnlengst  der  Rom: 

Kun:  Mt:  etc.  vbergeben, 
Darauf  erleuSt  jerlich  Interesse  bis  yn 

Acht  Tausendt  Taller, 

Item  auff  die  Hoffhaltungk, 

3423  Taller  für  die  Küche  als  nemlich 
546.0  Taller  für  78.  Ochsen, 
300.  Taller  für  Kelber, 
600.  TaUer  für  1200  Schepse, 
180,  Taller  für  30.  Spickschweine, 
130.  Taller  für  52  Esseschweine, 
156.  Taller  dem  Kuchemeister  wochenttlich, 
146.  Taller  für  Saltzt, 
75.  Taller  für  Putler, 
50.  Taller  für  3%  Schock  Heuplhechte , 
100.  Taller  für  14.  Schock  Zalhechte, 
140.  TaUer  für  20.  Schock  Heuplkarpen, 
400.  Taler  für  80.  Schock  Zallkarpen, 
400.  Taler  für  100.  Schock  Ausschues, 
200.  Taler  für  100.  Zuber  gemein  Fisch, 
400.  Taler  für  Wnrtz  vnd  Zucker, 

Auf  denn  Wein  vnnd  BierKeller, 

1657  Taler  alss  nemlich, 
468.  Taler  für  78.  Eimer  Reinwein,  zw  6.  Taller, 
624  Taler  für  208  Eimer  Landtwein,  zw  3.  Taller, 
524  Taller  für  Bier  vnd  Weitz. 
14.  Taller  Brewlohn, 
27.  Taler  Maltzlohn, 

0  Auff  denn  Stall, 

750  Taller  20  Gr.  für  265.  Malder  10  Scheffel  Haber  ohne  die  Gersste,  welches  auch 
jherlich  250  Taler  oder  mehr  austregtt. 

Auf  das  Backhaus. 
420  Taler  4.  Gr.  wöchentlich  ein  Scheffl  Weitz  vnd  14.  Scheffeil  Eorh  zuuorbackenn, 

1)  Verbessert  statt  des  ursprünglichen  564. 
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Gemeine  Ausgabe  vber  Hoff, 

Item  für  Wachs, 
300  Taler. 

Besoldung  der  Dienner  vber  Hoff.  ^ 

821.  Taler  lautt  der  Particular  der  Persohn  Auftzeichungk  ahnn  Gelde  vnd 
145  Taler  für  Korn,  Hollz,  Fische  vnd  Slifeln  den  Diennern. 

Auff  Hoffkleidungk. 
700.  Taler  auf  die  Hofkleidungk  vnnd  SommerKleidangk  etc. 

Auf  Handtwergsleuthe,  gemein  Erbter  Vnd  Tagelöhner, 
800.  Taller, 

Auf  Wirdtschafften,  Mühlen,   Teiche   vnd   Forwerge   vnd 

Somen.  zuekeuffenn, 

1500  Taller. 

Summa  hieuor  tutt  18766  Taler  21.  Groschen. 


Item  vber  diss, 
forstlicher  Gnaden  Zerungk. 

Item  auif  fürstliche  Persohnenn, 

F.  G.  dem  alten  Herrnn, 

der  alten  Hertzogin  jehrlich  100  Taller, 

den  Frewlin  jerlich  100  Taller, 

F.  G.  der  Hertzogin  200.  Gulden  Fl. 

Item  zu  derselbigen  Kleidungk, 

Item  für  dass  FrawenZimmer  Kleidungk. 
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Beilage  13« 


8  c  li  a  1  d  e  Dt 

Vom  Jahre  1564. 
(Gleichzeitige  Abschrift  aus  den  Acten.) 


ParticQlar 

derSchulden  zur  Lignitz,    so  der  Romischen  Ehuniglichen  Mt.  zuuor 

summarie  vbergeben. 

2000  Thaler  der  Fraa  Logen  zur  Lignitz,    7  vom  Hondertt  thntt  140  Thalen 

Item  1  Malder  I^om. 6  Thaler. 

700  Thaler  Ha nn SS  Girschdorfen  zu   Seiche,  dauon 42  Thaler. 

200  Gulden  Hungerisch,  dauon 12  Floren  Hungr. 

Item  Vorehrunge 25  Thaler» 

2000 Thaler  den  Bibern  zur  Olsse,  dauon 120  Thaler. 

Item  Vorehrunge 30  Thaler. 

1150  Thaler  George  Mangnus,  dauon 80%  Thaler. 

1  Malder  Korn 6  Thaler. 

Item  Fische 7  Thaler. 

700  Floren  Hungr.  der  Frau  zur  Leipe,  7  vomHundertt,  thutt  49  Floren  Hungr. 

Latus  1200  Thaler. 
dauon  548  Thaler  Zinss, 


800  Thaler  Georg  Scholtzen,  6  vomHundert  thutt 48  Thaler. 

Vorehrunge 9  Thaler. 

1700  FL  Hungr.  Hanss  Schweintzen  zu  Seifersdorff,  dauon 196  Thaler. 

1200 Fl.  Hungerisch  George  Zedli^en,  dauon 96  Fl.  Hungr. 

3000  Thaler  Wolff  Rotlkirchen,  dauon 210  Thaler. 

lOOO  Thaler  der  Heinrich  Schweintzen,  dauon 70  Thaler. 

lOOO  Fl.  Huogr.  Sigmund  Fttschen,  dauon 70  FL  Hungr. 

Latus  10650  Thaler, 
dauon   782   Thaler  Zinss. 
«7 
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1000  FL  Hungr.  Sigmundl  Nimplschen,  dauon 80  Fl.  Hungr. 

3500  FL  Hungr.  Fridrich  Kanntzen,  dauon   245  FL  Hungr. 

2300  FL  Hungr.  Georg  Reibnitzen,  dauon 161  FL  Hungr. 

300  FL  Hungr.  Hanss  Falckenhainen,  dauon 21  FL  Hungr. 

200  Thaler  George  Mewalden,  dauon 12  Thaler. 

100  schwere  Margh  den  Eldislen  zu  Neudorff,  dauon 8  Thaler. 

600  FL  Hungr.  den  Zedlitzen  zu  Cemerswalde,  dauon 36  FL  Hungr. 

Latus  11883.  Thaler. 
dauon  834%  Thaler  Zinss. 


300  FL  Hungr.  Georg  Lantzkronn,  dauon 21  FL  Hungr, 

133  Thaler  12  Gr.  Weinlrite,  dauon 8  Thaler. 

1000  FL  Hungr.  Hansen  Lessota,  6  vom  Hundertt,  dauon 60  Guld.  Hungr. 

1500  Thaler  Christoff  Sommerfelden,  8  vom  Hundert,  dauon 120  Thaler. 

400  Thaler  Fridrich  Schoppen,  dauon 24  Thaler. 

800  FL  Hungr.  Baltzar  Mangnus,  per  6,  dauon 48  Gulden  Hungr. 

800  Fl.  Hungr.  Georg  Lantzkrones  Schwester 64  FL  Hungr. 

1300  Fl'  Hmct  !  J^a^*^^"^  Schliblzen,  per  8,  dauon 336  FL  Hungr. 

300  Thaler  Georg  Diebtzn,  dauon 21  Thaler. 

LalüS  12983  Thaler  12  Gr. 
•dauon  966  Thaler  ein  halben. 


1500  FL  Hungrisch  Georg  Wenlzken,  per  7,  dauon 105  Guld.  Hungr. 

150  Thaler  der  Khonigin  Kinder,  dauon 10  Thaler  ein  halben. 

200  Fl.  Hungr.  Christoff  Roin,  dauon 16  Gulden  Hungr. 

1100  FL  Hungr.  Schindeln,  per  7,  dauon 77  FL  Hungr. 

1500  Thaler  Georg  Mangnus,  per  7,  dauon 106  Thaler. 

400  FL  Hungerisch  Nickel  Geisslern,  per  7,  dauon 88  Guld.  Hungr. 

100  Thaler  Georg  Zedlitzen,  dauon 6  Thaler. 

400  Thaler  Hanss  Falckenhainen  zu  Bristnitz,  per  7^  dauon. ...... .28  Thaler. 

1600  Thaler  Hanss  Odewaldt,  per  6,  dauon 96  Thaler, 

Latus  8550  Thaler, 
dauon  589  Thaler  ein  halben  Zinss, 
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1000  F].  Hungrisch  vnnd 

1000  Thaler  der  Melcher  Reibnitzen,  per  7,  dauoD 70Guld.  Hungn 

Item 70  Thaler, 

Item  für  Fische 16  Thaler. 

500  F].  Hungr.  den  Jungfern  zu  Domeswalde,  dauon 35  Guld.  Hungr. 

1400  Thaler  Joachim  Gla'dissen,  dauon 100  Thaler. 

1000  Fl.  Hungr.  Hanss  Ecken,  per  772,  da«on 75  Fl.  Hungr. 

1500  Fl.  Hungr.  Heinrich  Schweinichen,  per  7,  dauon 105  Guld.  Hungr. 

300  Gulden  Hungr.  der  Frau  zu  Blumenrode,  dauon 24  Gulden  Hungr. 

Latus  8850  Thaler, 
dauon  649  Thaler  Zinss  24  Gr. 


1600  Thaler  Heinrich  Backischen,  per  7,  dauon .42  Thaler. 

für  Fische 3  Thaler. 

400  Thaler  George  Reibnitzen,  dauon 24  Thaler. 

300  Fl.  Hungerisch  Heinrich  Reibnitzen,  dauon 21  Fl.  Hungr. 

100  Thaler  der  Borwitzin  zu  Harttenstein,  dauon 6  Thaler. 

2000  Fl.  Hungerisch  der  Frau  Hoffmeisterin,  dauon 160  Fl.  Hungr. 

800  FI.  Hungr.   Georg  Falckenhain,   per  7,  dauon 56  Gulden  Hungr. 

1100  Thaler  der  reinen  Falckenhainen,  dauon 77  Thaler. 

100  Hungr.  FL,  dauon 7  Gulden, 

2000  Fl.  Hungr.  Cristoff  Wartten,    dauon 160  Fl.  Hungr, 

Latus  11000  Thaler. 
dauon  678  Thaler  einn  halben. 


1500  Fl.  Hungr.  Wentzel  Rottkirchen,  per  7,  dauon 105  Gulden  Hungr. 

500  Fl.  Hungr.  Stieblzn,  dauon 35  Fl.  Hungr, 

6000  Thaler  Herr  Schonaichen,  per  6,  dauon 360  Thaler. 

200  Fl.  Hungr.  der  Wolff  Buiswoin,  dauon 12  FL  Hungr. 

400  Hungr.  Gulden  Anthoni  Brauchitschen,  dauon 28  Hungr.  FL 

350  Thaler  Georg  Wildenhain,  dauon 24V2  Thaler. 

400  FL  Hungr.  dem  Burggrauen,  per  7,  dauon 28  FL  Hungr. 

5000  Thaler  Franlz  Holin,  per  6,  dauon 300  Thaler. 

Latus  15850  Thaler, 
dauon  996  Thaler  ein  halben. 

27* 
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1200  Thaler  Melchior  Brauchilschen,  per  7,  dauon 84  Thaler. 

1000  Fl.  Hungerisch  Biedes  Kindern,  per  7,  dauon 70  Fl.  Hungr. 

2000  Thaler  Christoff  Reibnilzen,  per  7,  dauon .140  Thaler. 

1000  Thaler  Hundorffen,  per  8 80  Thaler. 

400  Fl.  Vngerisch  Georg  Francken,  vnnd 

400  Thaler,  dauon ' 28  Fl.  Hungr. 

vnd 28  Thaler. 

350   Thaler   Cuntz  lachasscheln,   dauon 28  Thaler. 

16000  Thaler  Daniel  Stangen,  dauon 1221  Thaler  24  Gr. 

700  Fl.  Hungr.  der  Frau  zur  Rottkirche,  dauon 42  Fl.  Hungr. 

Latus  24100  Thaler. 
dauon  1686  Thaler  [24  Gr.  Zinss. 

Sumarum  der  Schulde  Hertzog  Heinrichs  ane  die  Pfandtschilge  etc. 
Einmohl  Hundertt  Thausent,  eilfftausent,  vnnd  50  Thaler  zu  36  Gr.  weiss  oder  zu 
72  Kreuzer  gerechnett, 

thut  111,050  Thaler. 
Darauff  leuSl  Zins  vnd  Interesse  jherlichen 

Siebenthausent  Siebenhundertt,  xxxi  Thaler, 
thut  7731  Thaler. 
Ane  diese  Schulden  haben  F:  G:  Hertzog  Heinrich  zu  dem  Parchwitschen 
auffbringen  müssen 

27476  Thaler  16  Gr. 
Dorauff  leufft  jeriich  Interesse,  welches  aus  dem  Farchwittschen  sol  erlegc-U 
werden,  2200  Thaler. 
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•  Beilage  14* . 

VerzeicMss  der  vom  Herzoge  Friedricli  IIL  von  Liegnitz  bei 
dem  Herzoge  Johami   von  Mflnsterberg  -  Oels   verpfändeten 

Kleinodien. 

29.  Juli   1569. 
(Gleichzeitige  Abschrift.) 


Herzogk    Friedrichs    bey    Hert740gk     Joansen     deponirten     Clenodien 
VortzeichnusSy    ^en    Herrn    Commissarien    vbergeben    den    29.    Julij 

des   64ten. 

No:  5. 

Nachvortzeiohnete  Stuck  sind  von  Hertzogk  Friedrichen  bein  Hertzogk  Joan- 
sen ad  fidelc  depositum  eingeleget  worden. 

Ein  Yorgulte  silberne  Giskan,  sampt  einem  silbernem  vorgultem  newnn  Gies- 
becken. 

Mher  ein  Panczerketleyn  von  zwelff  Kronen  vngeferlich,  doran  ein  Gehencke  von 
Damanten  vnd  Rubienern,  daruor  Seine  F.  G.  einem  Jubilirer  hundert  Taler  gegebenn. 

Item  ein  Kleynet  ist  gemacht,  wie  ein  König  in  Maiestate  mit  Diamenten  vnd 
einem  Robin  Pallas,  ist  Irer  F.  G.  Fraw  Grossmutter 0  gewest. 

Mher  ein  braunen  Sammet  mit  gülden  vnd  silbernen  Blumen,  vnd  mit  Zobilen 
gefuttert. 

Mher  einen  leibfarben  SammetRock, 'mit  güldenen  PassamentBorten  gebremet. 
Vnd  datzue  auch  Hosen,  Wammes,  vnd  Parret. 

2.  Flaschen  vmb  100.  Taler  vorsatzt, 

1.  Becher  vmp  50.  Taler  vorsatzt, 

2.  Schusseln  vmp  36.  Taler  vorsetzt. 
Diese  Stucke  seint  abtzulösen ,  wan  man  Gelt  hat. 

1)  Ludmilla»  Tochter  König  Georgs  Podiebrad,  Gemalin  Herzog  Friedrichs  II.  von  Liegnitz. 
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Beilage  15. 

Verzeichniss  der  Diener  am  Hofe  Herzog  Heinrichs  XL  von 

Liegnitz  und  Uire  Besoldoog. 

1564. 

(Gleichzeitige  Abschrift  in  den  Acten.) 


Aafltzeichang  der  Diener  an  F.  G.  Hoffe  lur  Liegnitz  md  Ihre 

Besoldonge. 

Nr.  6. 
Ein  Vberschlag  zur  Hausshaltung,  wie  itziger  Zeitt  bedacht  Ihre  F.  G. 

am  Hoff  zu  halten. 

Dem  Herr  Hauptman 100  Thlr. 

in  Person  Kleidung  in  Lundisch 
I  Fischrock,  I  Par  Stiefeln. 

Dem  Hern  Marschalck 60  Gulden  thutt  56  Taler  16  Groschen. 

HI  Person  Kleidung  Lundisch. 

Dem  Herr  Burggrafen 30  Gulden 28  Thaler  8  Gr. 

n  Person  Kleidungk  Lundisch. 
Item  ein  Malder  Korn. 
Vt  Schock  Zallkarpen. 
I  Zuber  gemein  Fiesch. 
n  Hauffen  Holtz. 
Ein  Fuder  Hew. 
Fischrock,  I  Par  Stieffein. 

Dem  Hern  Stallmeister 30  Gulden Thlr.  28,  8  Gr. 

H  Person  Kleidungk. 

Baltzer  Magnus 20  Gulden, Thbr.  18,  28  Gr. 

U  Person  Kleidung  in  Lundisch. 

Vier  Junckern  auff  F.  G.  zu  wartten  jederem  10  Gulden  thutt    37  Thaler  22  Gr. 
vnd  nn  Lundische  Kleidung. 

Der  Secretarius  Johan  Schitier 47  Thaler  2  Gr. 

Ein  Lundisch  Kleidunge. 
Ein  Schock  Zallkarpen. 
Ein  Zuber  gemein  Fiesch. 
Ein  Malder  Korn. 

Josias  Cantzleyschreiber 9  Thaler  14  Gr. 

Ein  Lundisch  Kleidt. 

Ampttschreiber  Pauli  Friedrich 9  Thaler  14  Gr. 

Ein  Lundisch  Kleidt. 
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n  Knaben  in  der  Cantzlei,  jederem  ein  Lundisch  Kleidt  vnd  Sohne. 

Renttm^ster 47  Thaler  2  Gr. 

Ein  Lundisch  Kleidt. 
I  Malder  Korn. 
I  Zuber  gemein  Fiesch. 
I  Hauffen  Holtz. 
Frei  Herbrige. 

1  Knaben  Kleidunge. 

Der  Rentlschreiber 9  Thaler  14  Gp. 

Den  Zinss  auff  dem  Hauas 7  Thaler  18  Gr. 

Ein  Lundisch  Kleidt. 
Em  Par  Stieffein. 

Herr  Hoffprediger 60  Thaler. 

Ein  Lundisch  Kleidt. 

2  Hauffen  Holtz. 
1  Malder  Korn. 

Sechs  Knaben  in  der  Kirche^  jederem 32  Gr. 

vnd  Kleidungk  von  Tuche. 
1  Malder  Korn. 

F:  G:  funff  Edelknaben 
jederem  ein  Lundisch  Kleidt. 
Item  jedelrem  Hosea  ynd  Wammes  SommerKleidnng, 
jederem  2  Par  Stieffein  vnd  8  Par  Schue^ 

F:  G:  fiinff  reisige  Knechte 

Baltzern  Sattelknecht 7  Thaler  18  Gr. 

sambt  den  Stieffein. 

Den  anderen  vieren  jederem  7  Gulden  mitt  den  Stieffein. ....... 27  Thaler  18  Gr. 

Jderem  ein  Lundisch  Kleidt. 

Jederem  SommerKleidnngk  Hosen  vnd  Wammes. 

Ein  Schmiedt 12  Thaler. 

Ein  Lundisch  Kleidt. 

Item  SommerKleidungk. 

Item  1  Par  Stieffein 32  Groschen, 

Zwene  Stalbuben  jederem  Kleidungk  von  Landtuch,  jederem  8  Par  Sehne. 

Der  Jeger: 5  Thaler  22  Gr. 

Ein  Lundisch  Kleidt.   * 
m  Scheffeil  Korn. 
Frey  Herbrige. 

Ein  Hundes  Junge  Landtuch  zum  Kleide  vnd  1  Par  Stieffein  vnd  8  Par  Sehne. 

F.  G.  zwene  Kotschen  Knechte  Pate  Hanss  mitt  den  Stieffein  6  Thaler  20  Gr. 
LundischKleidt. 
SommerKleidung. 
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Dem  andern  Kotschenknecht  mitt  den  Stieffein €  Thaler  20  Gr. 

Kleidungk  von  Lundisch. 

F.  G.  der  Hertzogin 

Wagenknecht. 

Ein  Jhar  5V,  Gulden  vnd 6  Thaler  4  Gr. 

1  Gulden  zu  Stieffein. 
Lundische  Kleidungk. 

Dem  Wagenfelliger 4  Thaler  24  Gr. 

4  Gulden  vnd 

1  Gulden  zu  Stieffein. 

Kleidungk  von  Landtuch. 

In  der  Küche. 

Kuchmeister  20  Gulden 18  Thaler  28  Gr. 

Hoflkleidungk  von  Lundisch. 

1  Malder  Korn. 

1  Schock  Zailkarppen. 

1  Zuber  gemein  Fiesch. 

1  Par  Stieffein 32  Groschen. 

Ein  Kuchschreiber 
Lundisch  Kleidung 
vnd  8  Par  Schue. 

Lorentz  Koch  15  Gulden .14  Thaler  4  Gr. 

Lundisch  Kleidungk. 

SommerKleidungk. 

Ein  Par  Stieffein .s ; 32  Groschen. 

Meister  Micheln 14  Thaler  4  Gr. 

Ein  Par  Stieffein 32  Groschen. 

Winter  vnd  Sommerkleidungk  von  Lundisch. 

Gregfir  Ritter  Koch «  Thaler  20  Gr. 

Ein  Lundisch  Kleidt, 

1  Par  Stieffein 32  Groschen. 

Vlbricht  Gesinde  Koch .'5  Thaler  22  Gr. 

Kleidungk  von  Landtuche. 

Zu  denen  IUI  KuchenJungen  jederem  von  Landtuch  Kleidungk, 
jederem  8  Par  Schue,  darunter  einem  vber  Landt  1  Par  Stieffein 

Ein  Kuchenknecht ' 3Thaler  26  Gr. 

Kleidung  von  Landtuch. 
1  Par  Schue. 

Comerossky  4  Gulden 3  Thaler  26  Gr. 

Kleidung  von  Landtuch. 

Hoffefleischer 11  Thaler  10  Gr. 

Lundisch  Kleidt. 

Ein  Fleischerknecht  ein  freien  Tiesch 
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Fischknecht ^ , 3  Thaler  »6  Gr. 

Von  Landtach  Kleidnngk. 
1  Par  Stieffein,  1  Par  Sehne. 

SilbeAemmerer 9  Thaler  14  Gr. 

Kleidnngk  von  Lundisch. 

Hoffschneider  30  Gulden 28  Thaler  8  Gp. 

Weinschencke.    * 

Iheriieh  18  Gulden 11  Thajer  10  Gn 

Lundisch  Kleidung. 
SonunerKleidung. 

Moritzen  Weinschencke. 

Iheriieh  7  Gulden  milt  den  Stieffehi 6  Thaler  21.  Gr. 

Lundisch  Klejdung  vnd 
SommerKleidungk. 

^  Der  Hoffebierschencke. 

Iherlich'5  Gulden , 4  Thaler  24  Gr. 

Kleidung  von  Landtuch. 

Der  Bucksemeister. 

Dierlich  14  Gulden 13  Thaler  6  Gr. 

6  Scheffeil  Komn. 

Ein  Plattner. 
8  Gulden .^ 7  Thaler  18  Gr. 

Vnter  den  Thor. 

Thorhutler 2  Thaler  28  Gr. 

Kleidnngk  von  Landtuche  ein  Ropk. 

•  Zwene  Holuncken,  jederem  4  Gulden ^ 7  Thaler  18  Gr. 

Kleidungk  von  Landtuch. 

Hoffebecke  jherlich  7  Gulden 6  ThUler  20  Gr. 

Kleidungk  von  Lundisch. 

Seinem  Jungen  5  Guldqp 4  Thaler  24  Gr. 

Kleidungk  von  Landtuche. 
BiefBreußi* 

Von  jederem  Bier  9  Gr 13  Thaler  26  Gr. 

Fischer 3  Thaler  2«  Gr. 

SteUer 3  Thaler  26  Gr. 

Zwene  Wechter. 
Jederem  4  Gulden  vnd 

jederem  1  Rock  von  Landtuche 7  Thaler  18  Gr. 

Zwene  Stubenheisser^  jederem 1  Thaler. 

Für  die  Asche,  jederem 12  Groschen. 

Andressen  Kleidungk  von  Landtnch. 
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In  F.  6.  Frauen  Zimmer. 

Der  Herr  Hoffmeister. 

JherKch  30  Rhein.  Gulden «8  Thaler  8  Gr. 

Lundische  Kleidungk. 
Seinem  Jungen  Landtuch. 
1  Malder  Korn. 
1  Schock  Zallkarpen. 
1  Zuber  gemein  Fisch, 
m  Hauffen  Holtz. 

Die  Hoffmeisterin - 18  Thaler  28  Gr. 

Kleidnnge. 

Vier  Jungfrauen  Kleidungk. 
Jeder  12  Far  Schue. 

F.  G.  der  Hertzogen  ein  Knaben. 
Lundische  Kleidungk^  SommerKleidungk. 
Ein  Par  Stieffein. 
8  Par  Schue. 

Zwo  Cammermegde 7  Thaler  18  Gr. 

Der  Hertzogen  Kochen 2  Thaler  28  Gr. 

6  Par  Schue. 

12  Ehlen  Flechssen  Leymelt. 

12  Ehlen  Wercken. 

F.  G.  dem  Freulin  ein  Knaben. 
Lundisch  Kleidungk. 
SommerKleidungk. 

Melcher^  so  auff  die  Jungfern  wart,  4  Gulden  Reinisch 3  Thaler  26  Gr. 

Ein  Lundisch  Kleidt. 
1  Par  Stieffein. 

Die  alte  Mutter  Barbarn 

Jherlich 3  Thaler  26  Gr. 

4  Par  Schue. 

10  Groschen  zu  Stieffein. 

Ein  Rock  von  Landtuch. 

Barbara,  so  das  Tieschgerelt  wartet, 3  Thaler  26  Gr. 

20  Ehlen  flechsene  Leymet. 
6  Par  Schue. 

Zwo  Megde,  so  waschen  vnd  betten  mitt  der  Hoffemeistem  Magdt, 

jedere  2%  Gulden 4  Thaler  24  Gr. 

Jeder  4  Par  Schue. 

Bein  Fürsten  Kindern. 
Ein  Fraw  vom  Adell. 
Margritlin  das  Mediin  Kleider  vnd  Schue. 
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F.  6.  dem  alten  Hern. 
Banewitz. 

ffl  Gwardy  Diener,  jederem  !•  Gulden «8  Thaler  8  Gr. 

Jederem  ein  Lundisch  Kleidt. 

Ein  Buben. 
Kleidt  vnd  Schue. 

Der  Praeceptor  jherlich  16  Gulden 15  Thaler  2  Gr. 

Lundische  Kleidungic. 

F.  G.  der  alten  Herizogen. 

Vom  Adell  ein  Fraw  an  Stadt  der,  Jungffer. 
Item  ein  Dienerin. 


Beilage  16. 

VerzeicMss  von  Kleinodien  und  GeschfitZt 

(29.  JnU  15ft4.) 

(Gleichzeitige  Abschrift.) 


Anno  etc.  im  1564.  den  29.Jnly  aufTBeuelch  F:G:  vnnd  der  anndem  Kaiserlichen 
Herrn  Commissarien  im  Zenghanss  zur  Lignit z  inuentirt  vnnd  gefunden,  wie  volgt: 
Das  gross  Stuckh  der  Stranss  genannt  soll  wegen  56  Cenntner  mit  No:  1. 
Zwo  Falckhaunen  soll  jedere  wegen  26  Cenntner  mit  No:  2. 
Vier  Feldtschlanngen  soU  jedere  wegen  16  Cenntner  mit  No:  3. 
Acht  Bartirschlanngen  soll  jedere  wegen  8.  Centner  No:  4. 
Sechsundzwainzig  Palckhnettlein  soll  jedes  wegen  fonff  Cenntner  mit  No:  5. 
Dises  hie  oben  geschriben  ist  alles  new  Gescfatitz. 

Volget  das  alt  Geschütz. 

24.  alte  Stnckh  gross  vnnd  khlain  vmder  einannder. 
3.  khlaine  StainPuchsslein. 
18.  alte  Stnckh  vngefasst. 

1.  gross  zersprungen  Sluckb. 
9.  alte  gegossen  Hadkimi. 

2.  grosse  vnnd  3  khlaine  gegossen  Kloben. 

8.  alte  eisen  Doppelthackhen. 
372  halbe  Hagken.     . 

132.  halbe  Doppelhagken,  oder  HanndtRohr. 

9.  Fas  Sallitten 

M  Fessleia  Schwefel. 

88* 
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Item  es  hanngen  auch  ein  Antzol  Puluerflifschen  an  der  Mauer. 

An  Kugeln  seint  Hanns  Herrn  ans  Bericht  nach  verhannden. 
326  Kugeln  zum  grossen  Stuckh  der  Strauss  genannt. 
760  Kugeln  zu  den  zwo  Falckhaunen. 
950.  Kugeln  zu  den  vier  Feldtschlanngen. 
950  Kugeln  zu  den  Balirschlanngen. 
220  Schrotte  zu  den  Falckhnettlein. 
260.  Kugeln. 
6.  Fass  gestossen  Kolen. 
588.  lannge  Spiess. 

Vnder  obgeschribnen  Geschütz  soll  sein 
4.  new  Stuckh  der  Statt  Lignitz. 
22  alte  Stuckh  auch  der  Stat  Lignitz. 
2.  neue  Stuckh  der  Stat  Luben. 
9.  alte  Stuckh  der  Stat  Luben. 
1.  gross  alt  Staingeschoss  der  Statt  Goldtperg. 

An  den  neuen  Sluckhen  taxiern  sy  ainen  Centner  pro  12  Taler. 

Die  allen  Stuckh,  dero  27  seindt,  achten  sy  darfur,  das  sy  vngeferlich  wegen  sotten 
122  Cenntner,  den  Centner  zu  9.  Taler. 

Die  vngefassten  Stuckh  muesten  zuuor  ge wegen  werden^  vnnd  alssdann  khunde 
ein  Centner  9.  Taler  angeschlagen  werden.  , 


Den  29  Julij  seindt  nachgeschribene  Clenodia  vnnd  Silbergeschirr  auff  fieuelch 
der  Kays:  Mt:  zur  Lignitz  inuentirett  worden^  praesentibus  D.  Wilhelmo  Kurzpach 
et  D.  Lange.  - 

Item  ein  Gehenng  mit  einer  Rubin  Rosen,  drey  Diemuettbunden,  zwo  Sohmarack 
Lilien,  einen  grüenen  Saphier  vnnd  vier  grosse  Perlen,  ist  taxiret  auf  200.  Duoaten. 

Item  ein  Gehenng  mit  vil  Diemuetbunden,  vnnd  Tafeln,  sambt  9.  grossen  Perlen, 
ist  taxirt  auf  200  Ducaten. 

Item  ein  Gehenng  mit  fünf  Balas,  vnnd  ainem  Saphier,  sambt  8  Perlen,  ist  taxirt 
auf  200  Ducaten. 

Item  ein  Gehenng  mit  allerlay  geringen  Stainen,  ist  taxirt  auf  46.  Ducaten. 

Item  ein  Gehenng  mit  fünf  Saphiem  vnnd  einem  Balas,  ist  taxiert  auf  40  D.ucaten. 

Item  ein  Gehenng  mit  einem  Rubin,  Schmarag,  zwen  Diemuet,  ain  Saphier,  ist 
taxiert  auf  30  Ducaten. 

Item  zwe  christallene  mit  Silber  eingefasst  vbergulte  Trinckgeschin*,  vnnd  der- 
gleichen zwen  Leuchter,  jeder  mit  dreien  Rohren,  seindt  taxiert  auf  200  Ducaten. 

Item  9.  vbergulte  Becher  haben  gewegen  50.  Marckh  14yt  Lott,  ist  die  Sbrckh 
taxiert  worden  auff  11  Taler. 

Item  6  silberne  Schüsseln  klain  vnnd  gross,  haben  gewegen  17  Marddi. 
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Item  4.  grosse  sflberne  Schüsseln,  haben  gewesen  19.  Marckh  11  LoU,  ist  die 
Harckh  beder  Posten  taxiert  auff  7.  Taler. 

Item  12  silberne  Teller,  haben  gewogen  14.  Marckh  11.  Lott. 

Item  12  silberne  Leffel,  haben  gewogen  2  Marckh  14  Lot. 

Item  ein  Giessbeckhen,  hat  gewogen  9  Marckh  2^%  Lot,  ist  die  Marckh  diser 
dreier  Possten  taxiert  auff  8.  Taler. 


Beilage  17* 

Herzog  Friedriclis  IIL  Ilnterlialt 

29.  Juli  1564. 
(Gleichzeitige  Abschrift  in  den  Acten.) 


Wie  Hersog  Fridrich  seine  Ynderhaltung  haben  wiel^  den  Hern  Commissarien 
vbergeben  den  29ten  Julij  dess  64ten. 

Vngeferlicher  Vberschlagk  Hertzogk  Friederichs  jerlichen  Deputats. 

Erstlichen  das  Haus,  dahin  Ire  F.  G.  sollen  eingewiesen  werden,  die  Notturift  von 
Enchengerete,  Betgewandt,  Tischtuchern,  Handttuchem,  Leyngerethe,  Tischen, 
Bencken,  das  flaserne  Bette  mit  sampt  der  Forhange,  darinnen  er  mit  seyner  Hertzogin 
gelegen,  sampt  andern  Federn  Spanbetten  vnd  anderer  Notturfit  zuuorsehen,  auch  die, 
ZimmerKuchen,  md  Keller  so  baunotigk  wieder  anzurichten  lassen,  desgleichen  auch 
das  seinen  F:  6:  von  Mehl,  Bier,  Wein,  vnd  Euchennotturfit  eynen  Monat  langk  von 
Hertzogk  Heinrichen  zu  besserer  Eynrichtungk  voran  dahin  geschickt  werde. 

Auffzeichungk  der  Personen,  so  Ire  F.  6.  haben  müssen. 

Einen  Hoffmeister, 

Zwen  Edelleut, 

Zwen  Edelknaben, 

Ehen  Preceptor, 

Zwen  Knaben,  die  mit  dem  jungen  Hern  studiren, 

Eine  Hoffmeisterine, 

Zwo  Jungfrawen,    . 

Ein  Kammermagdt, 
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Ein  Medleio, 

Ein  Wescherin, 

Einen  Koch, 

Einen  Kuchenbub, 

Ein  Eynkeuffer  oder  Küchenmeister, 

Ein  Schenck, 

Ein  Stubenheilzer, 

Ein  Torhutler, 

Ein  Secretarius. 

Summa  21  Personen. 

Item  das  Seynen  F:  G:  frey  Holtz  in  das  Schlos  eynge&irt  werde. 

Item  das  Seyner  F.  6.  die  Mühle  sampt  dem  Gertlen  an  Schlos,  welch  Ire  F.  6. 
seihest  erbaut  vnd  angerichtet  haben,  eyngerenm^  werden 

Auff  eynen  FurstenTisch  zu  dem  vorigen  seyner  F:  G:  Silber  nachfolgen  zu  lassen, 

Item  die  wilde  Fischerey,  so  vmb  den  Hain,  seyBer  F:  G:  auch  zu  lassen. 

Item  in  drey  Zimmer  Tapecerey, 

Item  eynen  Himmel, 

Item  das  der  Hertzogin  jerlich  vier  Scheffel  Leyn  auff  Hertzogk  Heinrichs  For- 
wergk  gesehet  werde. 

Hiemit  wollen  Ire  F:  G:  auff  derselbigen  sampt  der  Fürstin  vnd  jungen  Hern 
Vnterhaltoiigk  jerlichen  vierdehalb  tausent  Taler  gefordert  haben,  idoch  Seyner  F:  G: 
Gerechtikeyt  so  wol  auch  des  jungen  Hertzogk  Friedrichens  anwartenden  Erbfales 
vnd  dan  der  Hertzogin  Leibgedingesrecht  vnvbergeben,  da  sich  auch  die  Eynkomen 
des  Fnrstenthumbs  Lignicz,  es  wer  durch  Lehnsfelle,  Ablösungk  der  Schulde  vnd 
vorpfendeten  Lande,  vnd  in  andere  Wege  besserten,  das  alsdan  Seynm  F.  6:  dieses 
itaige  Deputat  auch  gebessert  werde,  vnd  doch  dieses  alles  nicht  lenger  als  bis  zu 
Austragk  der  Sachen  vnd  der  Rom:  Kais:  Mait:  allergenedigste  Resolution  vnd  fernere 
Anordnung. 
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Beilage  18. 

Herzog  Friedrich  IL  von  Liegnitz  an  den  Kaiser  Maximilian  IL 

20.  Juli  1505. 
(Origioal.) 


Dem  Allerdarehlanchtigistenn,  vnuberwincDiehgten  vnnd  grosneclitigistenn  Für- 
stenn  vnnd  Herran,  Herrnn  Maximiliano  dem  Andenin  Römischen  Keyser,  bu  allenn 
Zeitten  Mehrer  des  Reychs,  inn  Germanien,  zn  Yngernn,  Behaim,  Dallmatienn, 
Croatienn  etc.  Königketc.  Innfand  in  Hispanien,  Ertzhertzogk  zu  Osterreych, 
Margrauen  zu  Merherrnn,  Hertzogk  zu  Burgundj,  Lützelburgk,  vnnd  inn 
Schiesienn,  Margrauen  zu  Laussitz  etc.  meynem  allergnedigistenn  Römischen 
Keyser,  ynnd  Herrnn,  zu  Ihrer  Römischen  Kayserlichen  Matt.  etc.  seihest  eygennen 
EayserUchen  Handenn. 

AUerdurchlauchtigister  Grosmechtigister  vnnd  vnuberwindtlichster  Römischer 
Kayser,  auch  zn  Vngemn  vnnd  Behaimb  etc.  Königk,  Allergnedigister  Herr,  Ewre 
Römische  Kayserliche  Matt.  etc.  kan  vnnd  magk  ich  armer  gefangener,  vnnd  hoch- 
bekömmertter  Fürst,  nach  vnderthenigister  Erbittunge  meyner  gantz  hereitwilligistenn 
gehorsamisten,  vnnd  pflichtschuldigen  treuenn  Dinstenn,  inn  vnderthenigister  tiefest« 
Demut  klagendt  nicht  pei^enn,  welchermahsenn  sichs  den  nehestenn  vergangenen 
Sontagk  von  dato  an  zu  raytenn  begebenn,  vnnd  zugetragenn,  nachdeme  meyne 
geliebtte  Gemahl  vnnd  Hertzoginn  Ihre  Liebden  erstlich  zu  Morgenn,  nachmab  zur 
VesperPrediget  inn  dieKirchenn  alhier  zur  Xignitz,  alda  das  Wordt  Gottes  zu  hörenn, 
hau  gehenn  wöllenn,  das  Ihre  Lbd.  auf  Yerschaffenn  vnnd  Befehlich  meynes  Sons 
Hertzogk  Heynrichs  etc.  von  seynem  Thorwartter,  der  vor  Ihrer  L.  die  Brackenn 
anffgezogenn,  nit  hatl  vom  Schlosse  woUenn  gelassenn  werdenn,  sondemn  alss  beyde- 
maU  wiedemmb  mit  Spotte  zurucke  gehenn,  vnnd  biess  anhero  auffim  Schlosse  alhier 
yerbleybenn  mussenn,  dieweyl  dann  mir,  so  woU  auch  gedachter  meyner  Gemahl  vnd 
Hertzogin  so  viel  bewust,  das  weder  Ewre  Romische  Kayserliche  Matt:  etc.  noch  auch 
derselbenn  Ewer  Kayserlichen  Matt.  etc.  gnedigistenn  vnnd  geliebstenn  Herrn  vnnd 
Vatters  hochlobseliger,  vnnd  milder  Gedenck  Gemutt  vnnd  Meynunge  viel  weniger 
Befehlich  je  gewehsenn,  Ihre  L:  nebenn  mir  gefenglichenn  zu  haltenn,  vnnd  dermahssenn 
gegenn  Ihrer  L:  oder  mir  vnsönlich,  vnnkindlich  als  seynen  Eldemn  zuuorfhhren,  vnnd 
also  solche  5  vnnd  dergleychenn  Wiederwerttigfceittenn,  vnd  zunötttiche  mutt* 
willige  Hendel  von  meynem  Sone  Hertzogk  Heynrichenn  etc.  gegen  mhr  vnnd 
mejner  gelieptten  Gemahl  als  beyden  seynen  Eidern  zuwieder  dem  vierdenn  Gebott 
Gottes,  darjnnen  den  Kindemn  ihre  Eldemn  zu  ehrenn  befohlenn  wirdt,  so  woU  auch 
Ewer  Romischen  Kayserlichen  Matt.  etc.  jungst  an  meynea  Son  attsgiegumen  schriefit- 
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liehen  ernsten  Befehlich,, vnnd  Verschaffenn  gantz  vnkindlicher,  vnbillicher  Weyse 
wieder  göttliche,  natturliche,  vnnd  aller  Völcker  Recht,  auch  wie  ich  nicht  anders 
gleubenn,  noch  dafür  halttenn  iiaa,  keyner  andemn  Intention  noch  Meynung,  dam 
aileyn,  das  er  vns  beyde  als  seine  Eldero,  die  zaaor  zum  Höchstenn,  wie  EwerRo- 
mische  Kayserliche  Matt.  Allergnedigist  bej  sich  erachtenn  können,  wegenn  des  lang- 
wirigen,  schwerenn  Creutzes,  Hertzleydes  vnnd  Elendes,  so  vns  von  Ewer  Kayser- 
lichenMatt:  verstorbennen,  vnnd  inn  Gottseliglich  ruhendenn  gnedigisten  vnnd  geliebstenn 
Hermn   vnnd   Vätern^)   auff  vngegruntte   Bezichtigungen    vnnd  Angebenn   meyner 
Miessgunstigenn  one  alle  vorgehende  Vorhör  leyder  Gottes  aufferleget,  bekbmmert, 
vnnd  beengstiget,  gemne  voUendt  inn  die  Gruben,  vnnd  vnder  die  Erdenn  bringenn 
woltte,  teglich,  vnd  vnauffhörlich,  wie,  vnnd  womit  man  solches  immermehr  erden- 
cken  kan  oder  magk,  vorgenomen  werdenn.     So  gelanget  derowegenn  noch  vnnd 
abermals  an  Ewere  Romische  Kayserliche  Matt.  etc.  als  den  christlichstenn  hochbe- 
rumpten  gerechtistenn  regirenden  Keyser,    vnnd  meynen  Allergnedigistenn  Hermn, 
meyn,  vnnd  meyner  ehegedachtenn  hertzliebstenn  Gemahl  durch  vnnd  vor  Gott  gante 
vnderthenigiste,  vnnd  inn  tieffister  Demut  hochfleysigiste  Bitt,  Ewer  Romische  Kays. 
Matt.  etc.  wollen  sich  doch  vnser  beyder  armen  geengstigtenn  bekommertten,  vnnd 
von  aller  Weldt  verlassennen  idoch  Fürstlichen  Personen,  die  zu  Niemandt  dann  zu 
Ewer  Romischen  Kayserlichen  Jfatt:  etc.  als  der  höchstenn  von  Gott  vorordnetenn, 
vnnd  regirenden  Obrickeit,  vnderthenigiste  Zuflucht,  Vorhoffenn,  vnnd  Yertrawenn 
habenn,  Allergnedigist  erbarmmen,  vnnd  nicht  zusehen  noch  gestattenn,  cum  Magi- 
stratus  precipue  debeat  esse  custos  legis  diuine,  damit  wir  beyde  als  die  Eldemn  zu- 
wieder  vnnd  entgegenn  wie  gemeldt  göttlichem  Gesetze,  auch  Ewer  Romischen  Kay- 
serlichen Matt:  etc.  seihest  eygennen  Kayserlichenn  ausdrucklichem  ernstenn  Befehlich, 
beynebenn  naturlichem  allgemeynenn  Satzungenn,  vnnd  Rechten  von^  vnserm  eygenen 
Kinde,  vnnd  Sone  Hertzogk  Heynrichen  nicht  dermahsenn  vnkindlicher,  vnbillicher 
Weyse  tribuliret,  verdruckt,  verunehret,  betrübet,  vnnd  geengstiget  werdenn  mech- 
tenn,  sondernn  vormöge  meynes  nehesten.  vnnd  zuuor  m^rmals  an  Ewere  Romische 
Kayserliche  Matt:  etc.  gethanen  vnderthenigisten  Suplicirens,  vnnd  flehlichenn  Bittens 
doch  eynmahl  diess  AUergnedigiste  Kayserliche  Eynsehenn  habenn,  vnnd  verfugenn, 
damit  doch  diesem  vnserer  beider  langwirigen  Kommer,  Hertzleidt  vnnd  Jamer  durch 
geburliche  Wege  vnnd  Mittel,  die  Ewerer  Romische  Kayserliche  Matt:  etc.  von  mir  zn 
mehrmahlenn  vnderthenigist  vorgeschlagenn,  vnnd  darumb  zum  fleysigisten  gebettenn 
wordenn,  entlich  abgeholffenn,  vnd  deren  gantz  beschwerlichenn  Sachenn  doch  eyn- 
mal  Endt  vnnd  Ortt  gegebenn,  vnnd  ich  also  mejner  langwirigenn  Gefenngnus,  Hertz- 
leydes, vnnd  Elendes  die  schleunige  entliche  Liberation  vnnd  Erledigunge  (innmahsenn 
dann  diesfalles  die  Königliche  Matt:  etc.  zu  Polan,  meyn  gnedigister  Herr,  vor  mich  an 
Ewere  Romische  Kayserliche  Matt:  etc«,  wie  dieselbe  aus  beygelegtem  Königlichen 
Schreybenn  Allergnedigist  zuuomehinen  geruchen,   schrieffUiche  Intercession   vnnd 
Vorbitte,  dero  Ewere  Romische  Kays.  Matt.  etc.  meynem  zu  derselben  Ewer  Matt:  etc. 
--faabendenn  vnderthenigistenn  demuttigisten  Vertrauenn,  vnnd  Vorhoffenn  nach,  mich 

1)  Von  Kaiser  Ferdinand  I.  im  J.  1559.  S.  oben  Beilage  4,  5,  6,  und  7. 
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genossenn  entpfinden  w^erdcnn  lassenn)  gethan,  vnderthenigist  erlangen  vnnd  bekom- 
men möchte,  vnnd,  obwoll  Allergnedigister  Kayser  vnnd  Herr,  meyner  Gemahl  vnnd 
Hertzogin,  wie  ich  vernommenn,  Schuld  gegebenn,  vnnd  bey geleget  woltte  werdenn^ 
samb  solttenn  Ihre  L:  zu  lohsenn  Leutenn,  wie  es  die  substantialia  verba,  die  man 
diesfalles  soltte  geredt  habenn,  inn  sich  gehalten  vnnd  mitte  gebracht  habenn,  vom 
Schlosse  hinnuntter  gehenn  wöllenn,  so  bitte  doch  Ewere  Romische  Kayserliche  Matt, 
etc.  ich,  diesem  allem,  da  es  vor  Ewere  Romische  Kayserliche  Matt.  etc.  als  zubesor- 
gen vorgebracht  wurde,  keynenn  Statt  noch  Glauben  zu  gebenn,  sondern  als  eyn 
erticht  zunöttlich  Ding  zuuprmerckenn,  zuuorstehen,  vnnd  anzunehmen,  dann  meyne 
hertzliebste  Hertzoginn  vnd  Gemahl  gewislich  nicht  alleyn  solcher  Leutte  Conuersation 
vnnd  Wandel  gehessigk,  sonder  auch  inn  langer  Zeitt  vnnd  Weyle  ausserhalb  der 
Kirchenn  vnnd  gemeyner  ehrlicher  auffrichtiger  Leutte  Zusammenkunfft  inn  keyner 
Menschen  Haus,  dann  zu  meynem  lieben  getrewen  Diener  vnnd  Hoffemeyster,  demEren- 
uesten  Hansen  Panowitzen  von  Petterwitz,  der  die  Zeit  mit  Kranckheit  beleget, 
vnnd  beladenn  gewehsenn  ist,  ihnen  als  vnsernn  beyder  alten  getrewenn  Diener  inn 
seyner  Kranckheit  zu  besuchenn,  vnnd  zu  tröstenn  kommen  will  derohalbenn 
beschlieslich  Ewere  Romische  Kayserliche  Matt.  etc.  vmb  AUergnedigistes  Kayserliches 
Eynsehenn,  Hulffe,  vnnd  entliche  DerselbennKayserlichen Resolution,  vnnd  Erklerunge 
zum  vnderthenigistenn  gebettenn,  mich  mit  sampt  meiner  geliebsten  Gemahl  vnnd  Her- 
tzogin  auch  vnserer  beyder  jüngeren  Sone  Hertzogk  Friederichenn  Ewer  Romischen 
Kayserlichen  Matt.  etc.  inn  Derselbenn  Schutz,  vnnd  Schirm  vertrawet,  vnnd  zu 
Kayserlichen  Gnadenn  entpfolenn  haben,  Derselbenn  Allergnedigistenn  Kayserlichen 
schriefiFtlichen  nachrichtigenn  Antwordt  auff  dieses,  so  woll  auch  meyn  foriges  vnder- 
thenigistes  suplicirende  Schreybenn  vnnderthenigist  gewarttend,  vnd  bittendt  etc. 
mit  vnderlhenigister  tieffesler  demuttigenn  Bitt,  Ewere  Romische  Kayserliche  Matt, 
etc.  wolle  jder  Zeit  meynn  Allergnedigister  Keyser  vnnd  Herr  sein,  auch  Allergnedigist 
verbleybenn  etc.  Datum  eylendes  inn  meynem  Gefengnus  vnnd  Elendt  zur  Lignitz 
den  20.  Tagk  des  Monats  Julij  im  1565  ten  Jare  etc. 
Ewer  Romischen  Kayserlichen  Matt.  etc. 

Vnderthenigister,  vnnd  gantz  willigister,  demuttigister 
Fürst  vnd  Diener. 

Friderich  Herrzogk  zcur  Lignicz  etc.  der  elter 
Manu  propria  scripsit. 
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Beilage  19. 

Verzeichniss  Kaiserlicher  und  anderer  Scbreiben,  die  Gefangen- 
scliaft  Herzog  Frledrlcbs  ID*  betreffend,  vom  8.  März  1565  bis 

20.  JnU  1568. 

(Aus  gleichzeitiger  Abschrift  in  den  Aclen.) 


Consignation 

der  Kays.  Rescripten,    wie  auch  Fürstl.  Schreiben  vndt  anderer  Inter- 

cessionen,    so    wegen    Hertzog   Friedrichs    des    Eltern    zur    Liegnitz 

Bestrickiiäss  vom  8.  Martij  Anno  1565.  biss  29.  July  1568.  ergangen, 

bestehende  in  nachgesetzten  49.  Stücken. 

No.  1.  Den  achten  Martij  Anno  etc.  65.  haben  die  Kays:  M:  etc.  Hertzogk  Friderichen 

vorabschidett,  das  sich  Ire  M.  der  Liberation  halb  nichts  endtschlissen  konden,  sondern 
yorleuben  ihme  auf  den  Sahll  ynd  Gangk  zu  gehen.  Das  S.  F.  6.  auch  Leutle,  so  Sein 
F.  G.  begehren  werden  ader  sonst  zu  Ihrer  F.  G.  gehen  wollen,  besuchen  mugen. 
No.  2.  Den  30.  Junij  Anno  65.  schreibett  der  Kayserlichen  Majestät  Hertzog  Friderich, 

bedanckett  sich,  dass  Ire  M:  dj  Acten  von  den  Herrn  Commissarien  abgefodertt  vnd 
S*  F.  G.  dj  Custodia,  wj  oben  erzelett,  gelindertt  betten, 

Bitt,  Hertzog  Hainrichen  dahin  zu  halten,  das  S.  F.  G.  dass  von  14.  Wochen 
vorenthaltene  Deputat  vnnd  Wochengeldt  erlegt  werde,  auch  das  kunfflige  zu  rechter 
Zeitt  dasselbe  raiche, 

Bitt,  dj  personliche  Audientz  zw  Wien  zutzulossenn,  vndt  das  ehr  von  Hertzogk 
Hainrichen  mitt  Zerung  vorsehen,  vnd  ihme  vorstatlett  werde,  dj  Personen,  so  ihme 
radtlichen  sein  können,  mittzunhemen.  Desgleichen  dass  ehr  aufm  Wahl  vnd  im 
Schloss  spacim  gehen  mugen. 

Da  sich  aber  dj  Ankunfft  gegen  Prag  Vorzüge,  bitt  S.  F.  G.  vmb  Liberatipn  vnd 
Separation  auff  dj  läellirten  Artigkell  zu  decernirn  vnd  beschlissen,  dan  S.  F.  G.  alss 
dj  allrait  mitt  der  apoplexia  gerurtt,  vollendt  zu  Bodem  in  dieser  Gefengknus  gehen 
musten,  vorsiehett  sich,  Ire  Mt:  werden  dieser  Sachen  vor  sich  ader  durch  dj  Fürstl. 
DurchlauchtO-abhelffen  lassen. 

Letzlichen  bitt  S.  F.  G.,  ihre  Mt.  wolle  ihr  ins  warme  Badt  zutziehen  vorleuben, 
welches  S.  F.  G.^  zu  ihrer  Kranckheitt  dinstlichen  wehre. 

In  einem  Post  scripta. 

Hertzogk  Frid erleb  klage tt,  das  Hertzogk  Hainrich  zuwider  der  Kays:  Mt. 
Beuelich,  den  Secretarium  von  Leubus,  so  ihme  in  seinen  Sachen  dinett,  nicht  zukom- 

1)  Qeo  Erzherzog  Ferdinand  von  Tyroi,  den  jQngern  Bruder  Kaiser  Maximih'ans. 
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men  lassen  wollen»  in  seiner  Leibesschwacheitt  seine  Diner  von  Hoffe  geiagtt,  auch 
seinen  Knaben  ihme  zn  Uordrfs  zu  einem  Spissbuben  auiTgenommen^  ehr  erzeigette 
S.  F.  G.  vttd  derselben  Gemahll  alle  Widerwertigkritt,  hitt,  Ire  F.  Durchl.  etc.  wolle 
S.  F.  G.  befodern,  das  S:  F:  G:  an  Kays.  Hof  genommen,  wolde  S*  F*  G.  der  Kays.  Mt 
aofv^arten»  doch  S.  F.  6.  von  Hertzogk  Hainrichen  mitt  Rossen,  Kölschen  vnd  Zeh« 
rongk  vorsebeA  wurde. 

Hertzogfc  Friderich  etc.  schreibett  Ertzhertzogk  Ferdinande  etc.  dea  ^<>-3- 
30ten  Junij  Anno  65.  Erstlichen  bedanckett  ehr  sich  der  gethanen  Vorbitt,  darauf 
ihme  erleubett  wehr,  aufm  Saht  vnnd  Gangk  zu  gehen,  vnd  die  persohnlieh  Audientz, 
wan  dj  Kays.  Mt.  gegen  Frag  ankommen  wurden,  bitt  derobalben,  be  F:  Durchl.  woUden 
ferner  intercedim,  das  ehr  solche  personliche  Audientz  bekommen,  auch  auf  dj  Raise 
YonHertzog  Hainrichen  mitt  aller  notturfftiger  Zerungk  vorsehen,  vnd  das  ehr  dlj 
Personen,  so  ihme  redüichen  sein  können,  mitt  nhemen,  auch  das  ehr  im  Sommer  aufm 
Walhl  vnd  im  Schloss  spaciren  gehen  mochte. 

Zam  andern,  Inen  zubefodern,  das  ehr  dassWochengeldt,  so  ihme  von  14.  Wochen 
aosslendigk,  bekomme,  vnd  das  es  ime  biss  zu  der  Liberation  gegeben  wurde. 

Da  sich  auch  dj  Ankunfft  der  Kays.  Mt.  gegen  Prag  vorzuge,  bltt  ehr,  bein  der 
Kays:  Mt.  zu  intercedim,  dass  ihme  dj  Liberation  vnd  Separation  auf  dj  vbergebenen 
Artickell  erfolgen  mochte,  dan  sonst  wurde  ehr  zu  Bodem  gehen  ^  oder  dass  ihme  ins 
Warme  Badt^)  zutzihen  erleubett  wurde. 

Den  84.  Julij  Anno  65.  beanttworten  dj  Kays:  Mt:  Hertzog  Friderichen,  das  sie  ^^'  ^' 
es  bein  dem  gegebenen  Abschide  bleiben  lassen,  solde  derobalben  sein  Sach  in  Geduldt 
stellen.  Vnd  betten  Lre  Mt.  Hertzog  Hainrichen  aufgelegtt,  sich  wj  einem  Sohn  ge« 
biirtt  zuuorhalden,  das  wochenliche  Deputatt  der  20  Floren  zu  reichen  vnd  erllchen 
LeuUen  den  Zutritt  Hertzogk  Friderichs  Begehm  nach,  zuuorstatten.  Dass  sich 
S:  F:  G:  aber  gegen  Wien  begeben  wolde,  sej  S.  F.  G.  Kranckheitt  vnd  Ferro  des  Weges 
auch  anderer  Vrsach  halb  vnnottigk. 

Eodem  die,  beuelen  die  Kays:  M:  Hertzog  Hainrichen  ditz,  wi  oben  gemeldete     No.  5. 

Den. 20.  Julij  Anno  etc.  65  intercedirtt  Ertzhertzogk  Ferdinandt  vor  Hertzogk    Na.  6, 
Friderich,  in  communi  forma. 

Den  20.  Julij  Anno  etc.  65  schreibett  der  Kays:  Mt.  Hertzogk  Friderich^,  dass  der  No.  7. 
Hertzogin  aus  Beuelich  Hertzog  Hainrichs  etc.  durch  den  Thorhutter  am  vergangenen 
Sontage  in  dj  Kirche  zu  der  Morgen-  vnd  VesperPredigt  zu  gehen  nicht  vorstattett 
werden  woltte,  welches  nicht  allain  vnkindlichen,  sondern  auch  wider  der  verstorbenen 
vnd  itzt  regirendenKays:  Mt.  Beuelich  sej,  bitt,  sie  baide  dieses  langwirigen  Kornmeraus 
ZQ  entledigen. 

Ob  auch  wohl  der  Hertzogin  Schuldt  gegeben  werden  wolde,  dasa  sie  zu  losen 
Lentten  gehen  wolte,  bitt  ehr,  demselben  nicht  Statt  zugeben.  Dan  sie  zu  Nlmanden 
ausserhalb  der  Kirche  vnd  gemeiner  aufrichtigen  ehrlicher  Lentte  Zusammenkunfft  in 
keines  Menschen  Haus,   dan  zum  Hofmeister  Hans  Panowitzen,   der  kranck  ge* 

1)  Das  Bad  Warmbrann  bei  Hirschberg. 

2)  Ist  in  der  Beilage  No.  18  vollständig. 
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legen y  ihnen  zu  besuchen  gangen,  vortrawett  sich  Irer  Mt.  sampt  seinem  jungen 
Sohne. 

Bej  diesem  Schreiben  hatt  Hertzogk  Friderich  etc.  des  Euniges  von  Pöhlen 
Vorschrift  geschicktt,   darin  S.  Khun:  Mt.  alss  ein  Bluttsuonvandter  der  Hertzoge  zur 
Lignitz  vleissig  pro  liberatione  ynd  restitutione  vor  Hertzog  Friderichen  intercedim. 
No.  8.  Den  13.  Augustj  Anno  etc.  65.  Supplicirtt  Hertzogk  Hainrich  etc.  ahn  dj  Kays: 

Mt.,  bitt  ymb  Separation  Irer  Mt.  Resolution  nach,  ader  das  S.  F.  G.  Vater  dj  Custodia 
gelindertt,  S.  F.  G.  zu  Zeitten  mitt  ihr  ausfahren,  ausgehen,  vnd  sie  alle  an  geringeren 
Vnkosten  an  einem  Tisch  essen  mugen. 

Zum  andern,  es  sej  ihme  vnmuglichen,  dj  wochenttlichen  20  Flor.  Reinisch  zu 
geben,  habe  ditz  Jahr  S.  F.  G.  bis  in  1400  Taler  geben,  komme  dem  Hertzoge  wenigk 
zu  Nutze.  Bitt  vmb  Vorschonungk  vnd  das  sein  Vater  dj  vbrigen  Clenodia  vollendt 
nicht  aliraire,  solle  nolturffligk  vorsehen  werden. 

Zum  dritten  S.  F.  G.  Bruder^)  werde  geschlagen  vnd  vbell  tractirett,  darzu  in  der 
besten  Zeitt  vorsaumpt,  bitt,  dass  man  denselben  S.  F.  G.  vortrawe,  wolle  ihnen  zum 
Besten  ziehen ,  ader  Ire  Mt.  solden  selbst  Anordtnung  hirin  geben. 
No.  9.  Den  2.  Octobris  Anno  etc.  65.  schreibett  der  Kays:  Mt:  Hertzog  Friderich,  bitt, 

dass  ihme  sein  Deputat  vnd  Wochengeldt  bis  zu  Austragk  der  Sachen  gegeben.  Des- 
gleichen ihnen  des  langwirigen  Gefencknus  einsmahls  zu  erledigen  vnd  ihme  zu  Vnder- 
haldungk  derselben  Gemhall  vnd  jungen  Sohns  ein  Stuck  Landt  neben  den  Clenodiei, 
Silber,  Tapetzereien  vnd  Kleidungk  einzugeben.  Dan  Hertzogk  Hainrich  mhere  teg- 
lichen  dj  Schulden,  welches  ihme  vnd  seinem  jungern  Sohne  zu  Schaden  geraiche. 

Den  15.  Nouembris  Anno  etc.  65.  haben  dj  Kays.  Mt.  eine  Instruction  auff  Fr. 
Gn.  den  Herrn  Bischoff  etc.  Herrn  Maltzan,  Herrn  Hans  Opperssdorffen,  vnd 
Herrn  Doctor  Mehlen  stellen  vnd  fertigen  lassen,  was  sie  zur  Lignitz  fumhemen 
solden.  Nach  Vberantwortungk  der  Credentz  vnd  Vorwendnngk  Kays:  Gnade  beiden 
Hertzogen,  so  woll  deren  Landtstende  des  Lignitschen  vnd  Hanischen  ihnen  äntzu- 
tzaigen,  dass  auff  vilfaldige  Intercessiones  Ihre  Mt.  Hertzogk  Friderichen  dj 
Custodia  zu  lindern  vnd  das  Hanische  eintzugeben  bedachtt,  das  sich  S:  Fr.  G:  vor- 
schreiben auch  angloben  solte,  fridlich  vnd  dermassen  zue  leben,  das  sich  Niemandt 
zue  beschwem  Vrsach  haben  solde,  vnd  solle  S.  F.  G.  im  Hanischen  spaciren  zu 
reitten,  hetzen  vnd  peissen  auch  anderer  seiner  Gelegenheitt  nach  in  Wirdtschafften  vnd 
sonst  zuergetzen,  doch  vber  Nachtt  vom  Schloss  zum  Hain  nicht  aussenbleibe,  sich 
auch  bein  Vnderthanen  sambtt  seinem  Hofgesinde  nicht  einlege,  vnd  auff  sie  zeche  noch 
beschwere,  sich  keiner  RegimendtsHandlungk  anmasse  vnd  in  der  Religion  kein  Än- 
derung thue,  noch  einlebe  Fractigken  sich  vnderstehe,  sondern  dj  vorordneten  Personen 
regiren  lisse,  vnd  vber  sein  Deputatt,  so  im  Quatemberlichen  durch  einen  Rendtschreiber 
geben  werden  solle,  aus  den  Hanischen  Einkommen  keine  Schulden  mache. 

Das  vnuorheurate  Frewlein^  soll  bein  Hertzog  Friderichen  etc.  vnd  Hertzogk 
Hainrichen,  wo  es  ihme  gelegen  ist,  bleiben  vnd  ohne  der  Kays:Mt.  Vorwissen  nicht 

1)  Herzog  Friedrich  IV. 

2)  Helena,  Tociiter  Friedrichs  III.,  später  im  J.  1568  an  Sigismund  von  Kurzbach  verheirathet. 
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vorgeben  werden ,  soll  sich  yomnnfftig  halten,  dadurch  Ire  Mt.  zu  mherer  Gnade  vnd 
nicht  Vngnade  georsacht. 

Die  Vorschreibung  soll  vom  Hertzog  Friderichen  volgender  Gestaldtt  ge- 
nommen werden, 

Aussem  Hanischen  sollen  4.  äder  5.  Personen  vom  Adell  znm  Regimendt  voraidelt 
werden,  dj  nicht  allein  in  teglichen  vorfallendeQ^  Sachen,  sondern  auch  Hertzog 
Priederichs  Hofgesinde  guttlich  ader  gerichtlich  zu  entscheiden  Macht  haben  sollen. 

Die  Vnderthanen  im  Hanischen  sollen  von  Hertzogk  Hainrichen  der  Pflicht 
losgelassen,  doch  widerumb  voraidett  vnd  mit  Glubden  eingenommen  werden,  biss  auf 
wailem  Beschaidt  den  deputirten  Personen  zu  gehorsamen. 

Die  RegimendtsPersonen  mugen  sich  in  Rechtshandln  bein  der  Appellation  zu 
Pragk,  in  Regirungssachen  aber  bein  Irer  Mt.  Ertzhertzogk  Ferdinanden  ader  den 
Yorordtneten  Officirn  Radtes  erholen. 

Die  Hanischen  Einkommen  sollen  von  Hertzogk  Hainrichen  ader  den  Ampt- 
lentten  erfodertt,  vnd  ein  Yberschlag  gemacht  werden,  was  der  Hertzogk  mitt  seiner 
Gemahl,  Kinder  vnd  Hoffgesinde  jerlichen  zuuorzehren,  wie  viell  auch  Hoffgesinde 
gehalten  werden  muge,  vnd  da  wes  vorsetzlt,  das  es  wider  darzu  brachtt,  vnd  von 
einem  Rendtschreiber  Hertzog  Friderich  allewege  zw  Quatembers  Zeitten  vnd 
nicht  mher  gereicht  werden  solle,  vnd  das  Hertzogk  Hainrich  zur  Einrichtungk 
seinem  Hern  Vätern,  da  S-  F.  G.  derselben  an  wochenttlichem  Deputatt  wes 
hinderstellig,  solches  erlege  vnd  nach  Erkendtnus  der  Commissarien  Haussradt  volgen 
lassen. 

Wie  es  vmb  dj  vbrigen  Cleinotton,  Silbergeschir,  Kleider,  Tapecerej  vnd  anderss 
Gelegenheitt  habe,  welche  Hertzogk  Friderich  vnd  sein^Gemahl  begeren,  sollen  dj 
Commissarien  Inquisition  halten,  wo  eines  ader  das  ander  hinuorwendelt  vnd  sambtt 
irem  Guttbeduncken  Ire  Matt.  etc.  berichten. 

Es  sollen  sich  dj  Herrn  Commissarien  der  Schulden,  so  Hertzog  Hainrich  ge* 
macht  vnd  aller  Partiden  notturfftigk  erkundigen,  ob  Sein  F:  G:  zuwider  derselben  Vor- 
schreibungk  mehr  Schulden  gemacht,  dan  sich  dieselbe  aufs  Genaueste  zu  hawsen 
vnd  4)  Schulden  abzulegen  vorschrieben,  dan  es  vnbillich,  dass  dj  Eltern  wegen  des 
Sohnes  gemachten  Schulden  Nott  leiden  solden. 

Die  Commissarien  sollen  sich  erkundigen,  ob  Hertzog  Hainrich  etc.  die  Vnder- 
thanen, W]  gleich  woU  Irer  Mt.  vnd  der  Fr.  Durchl.  vorkweme,  beschwerte  vnd  tribu- 
lirte,  vnd  Ihre  Mt.  dasselbe  berichten. 

Die  Commissarien  sollen  handien  das  Hertzogk  Pride richs  Gemhall  zu  Ein- 
bringung der  Mechelburgischen  Ansprüche  irem  Sohne  Hertzogk  Heinrichen  dj  Vol- 
macht  gebe,  wofern  nhun  wes  erhaldlen,  solle  es  der  Hertzogin  Gefallen  nach  ange- 
legtt,  vnd  ahne  iren  Willen  nicht  vorwendet  werden. 

Hertzogk  Hainrich  hatt  sich  beschwerett,  das  S.  F.  G.  junger  Bruder  beim  Vater 
vbell  gehalten  vnd  gebetten,  zu  uorordtnen,  das  ehr  zu  besser  Institution  angewisen, 
desselben  sollen  sich  dj  Commissarien  erkundigen  vnd  in  allen  Artickelnn  ausfurlichen 
Berichthun  (sie). 

In  Philip  Neumeisters  Fr.  Durchl.  Ertzhertzogks  Carls  Leibschneiders  vnd 
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Doetor  Laubens  Anfoderungen  sollen  dj  Herrn  Commissarien  die  Sachen  dahinab- 
handien,  damitt  dj  Supplicanten  befridigett. 
No.  11.  Mher  seindt  yom  15.  Nouemb:  Anno  etc.  65.  an  d)  baide  Hertasoge  zur  Lignitz, 

so  woU  dj  Landtstende  im  Lignitschen  vnd  Hanischen  CredenlzbriiFe  aasgangen. 
No.  12.  Den  20.  DecemhrisAnno  etc.  65:  haben  Fr:G:  de/Herr  Bischof  etc.  vndDoctorMehl 

der  Kays:  Mt.  Relation  gethan,  zeigen  ahn,  das  sie  den  Hertzogen  Irer  Kays:  Mt:  In- 
struction nach  die  Sachen  vorbrocht,  darauf  sich  dj  Hertzoge  voreinigett,  das  sie  sich 
selbst  vereinigen  wolden,  in  diesem  vnd  anderm  Artigkl  vorsehen  sich,  dj  Kays:  Mt. 
wurde  ihr  solches  gefallen  lassen,  derohalben  sie  ihnen  nUttgeben,  dass  sie  IrerMt.  an 
derselben  Vorschreibungk  nichts  entreumett  haben  wolden,  derohalben  res  integra,  samb 
nichts  furgenommen,  bis  auf  Irer  Mt.  Ratification  bleiben  mochte. 

Hertzogk  Ha  in  rieh  hatt  nicht  inuentiren  lassen  wollen,  sondern  angetzaigtt,  es 
wehren  keine  Schulden  mehr  gemacht. 

Den  Credentz  zuuberantwortten,  vnd  Inquisition  der  Vnderthanen  Beschwer  zu 
halden,  haben  die  Fürsten,  alss  das  wider  Ihre  Priuilegia  sein  solle,  nicht  zulassen 
wollen,  sondern  Hertzogk  Hainrich  hatt  sich  erholten,  deiyenigen,  so  S.  F.  G.  be- 
klagtt,  das  Manrecht  inner  zweier  Monatt  zuebestellen. 

Hertzogk  Friderich  wolde  gerne  neben  dem  volligen  Deputatt  der  9400  Taler 
der  Hanischen  Einkommen  vnd  voller  Regirung   in    integrum   restituiret    werden.. 
Hertzogk  Hainrich  wolde  das  vbrige  vnd  meiste  gerne  ahne  alles  Einsehen  halden. 
Weill  S:  F:  G:  auch  nicht  inuentiren  lassen  wollen,  besorge  man,  es  sej  von  der  Famus 
allerlej  vorwendelt. 

In  der  Handlung  haben  sich  Vater  vnd  Sobn  veterlich  vnd  gehorsamlich  gesteht, 
dass  kein  Widerwillen  zu  spuren  gewesen,  der  Allte  auch  vorstendige  Reden  von  sich 
lauten  lassen. 

Die  Herrn  Commissarien  haben  an  irem  Vleisse  nichts  erwinden  lassen. 

Die  Hertzoge  vnd  Hertzogin  haben  sie  zuuorbitten  gebetten^  damitt  cü  Kays:  Mt: 
ihre  Handlung  confirmiren  wolden. 

Die  Gegenbericht  wegen  des  Leibschneiderss  vnd  Doetor  Lauben  werdea  mittge* 
schicktl. 

Wegen  des  Leibschneiders  Philip  Neumeisters  wollen  den  Ausstandt,  so  viell 
beweislichen,  auf  Ostern  zahlen,  bitten  sich  zuendtschuldigen  vnd  das  ihnen  djReconuen- 
tion  gegen  den  Persohnen^  so  das  Geldtt  empfahen  werden,  frej  vnd  offen  stehen  solle. 

Wegen. Doetor  Laubens, 

Ehr  habe  seine  vorwandte  Gnade  vorwurckt,  vnd  sich  derselben  selbst  vorlustigk 
gemacht,  bitten,  dj  Hertzoge  endtschuldigett  zu  halten  vnd  den  Doetor  seines  Vbelhaltens 
halben  zu  straffen. 
No.  13.  Den  ersten  Nouembris  Anno  etc.  66.  hatt  Hertzogk  Friderich  Doetor  Stelbogen 

zu  der  Kays:  Mt.  abgeferligett  vnd  ime  Instruction  auf  volgende  Artigkell  gdien. 

Erstlichen  Ire  Mt:  wurden  aus  der  Commissarien  Relation  vomommea  haben, 
wanimb  4)  nechste  Handlungk  zur  Lignitz  wegen  Transferirung  der  Custodien  gegen 
dem  Hain  vnd  Yoltziehung  einer  newen  Vorschreibungk  zurgangan,  vnd  das  S.  F.  G. 
darumb  4i  newe  Vorschreibungk  zuuoltziehen  bedencUichen,  weill  S.  F.  6«  der  alten 
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nitt  loss,  soadem  sich  auch  hefftiger  dan  zuuor  gegen  Irer  Mt:,  wider  welche  ^r  nicht 
gebrochen,  zu  S.  F.  G.  Yorkleinerung  vorobligirn  solle. 

Da  ehr  auch  wider  dj  vorige  Kays:  Mt:  wes  gebrochen,  solde  es  durch  ditz 
siebeqjarige  Gefencknus  gnugsam  gebusset,  vnd  S.  F.  G.  durch  cjj  Yorbitter  hoher 
Potentaten,  khnniglichen,  Chur-  vnd  fürstlichen  Personen  ausgesuhnett  vnd  Irer  Mt: 
Zusage  nach  in  vorige  Libertett  gesetztt  werden.  Bitt,  Ire  Mt*  wolde  es  zu  keinen  Vn- 
gnaden  aufnhemen.  Das  S*  F.  G.  dj  Obligation  nicht  voltziehen  können,  sondern 
Ire  Mt.  wolde  S.  F.  G.  allergnedigst  erledigen  vnd  in  vorige  Libertett  einsetzen,  wolde 
sich  gegen  Irer  Mt:  vnd  dem  Haus  von  Osterreich  alles  Gehorsambss  vnd  gegen  men<* 
Diglichen  als  einem  christlichen  Fürst  vorhalten. 

Zum  andern,  wj  S.  F.  G.  Meinungk  nicht  gewesen,  dass  dj  beschehene  Anordtnungk 
mitt  der  Administration  der  Justitie  von  Hertzogk  Hainrichen  etc.  gentzlichen  genom- 
men, sondern  bein  Hertzogk  Hainrichen  etc.  zu  ordtnen,  das  &.  F.  G.  Hertzog 
Friderichen  etc.  bis  zu  ferner  Handlungk  der  Freunde  ader  Commissarien  ein  Stuck 
Landes  mitt  voller  Regirung,  darin  sich  S.  F.  G.  mitt  derselben  Gemhall  vnd  jungen 
Sohne  erhalten  könne,  eingebe,  vnd  dj  Clenodia,  Silber  vnd  Kleider  restituire. 

Zum  dritten  bitt  S.  F.  G.,  dj  Kays:  Mt:  wolle  S.  F.  G.  wegen  folgender  Artickell,  so 
sich  nicht  schreiben,  noch  durch  Abgesandten  handien  lassen,  persohnlich  Audientz 
gestatten. 

Wie  es  mit  den  baiden  Söhnen  nach  der  Eldem  Absterben  gehalten  solle  werden. 

Dass  der  Hertzogin  wegen  der  zugefugten  Iniurien  Abtragk  geschehe. 

Wegen  des  Leibgedings,  so  der  Hertzogin  zuuoltziehen  ist. 

Item  YTj  der  jüngste  Sohn  erzogen  werden  solle. 

Anno  etc.  66.  den  4.  Decembris  geben  d j  Kays: Mt:  Doctor  S  t  e  Ib  o  g e  n  zum  Abschide,    No.  14. 
das  Ire  Mt:  alle  dj  Sachen  biss  zun  Irer  Mt:  Ankunflft  in  dj  Crohn  Beheim  einstellen, 
vnd  erleuben  mittler  Zeitt  Hertzogk  Friderichen,  das  S.  F.  G.  zur  Ergetzlichkeitt 
in  den  Lust-  vnd  Tirgarten  fahren  ader  reitten  muge,  doch  das  e.hr  sich  zeittiichen.  in 
sein  Gewarsamb  wider  vorfuge  vnd  sich  bescheidenlichen  halte. 

Am  Newen  Jarestage  Anno  etc.  67.  schreibett  Hertzogk  Friderich  der  Kays:  Mt:    No.  15. 

Widerholett,  was  S.  F.  G.  durch  Doctor  Stelbogen  vorbringen  lassen,  vnd 
sinthemall  dj  Sachen  biss  zu  Ihrer  Mt:  Znknnfft  in  dj  Crohn  Behaim  vorschoben  vnd 
Ire  Mt:  nhun  in  Behaim  glucklichen  ankommen,  bitt  S.  F.  G.  vmb  Benimung  eines 
Ortts  zur  personlichen  Audientz  vnd  vmb  Erledignngk. 

Werde  bericht,  dass  S.  F.  G.  zur  Vnschuldt  bein  Irer  Mt.  angeben  werde  wegen 
etzlicher  Persohnen  Einzihung,  bitt,  Ihr  Mt:  wolle  in  nicht  gleuben.  S>  F.  G.  woll  sich 
wj  ihn  geburtt  gegen  Ihr  Mt:  vnderthenigst  vorhaldten,  dieweill  ihme  Ihr  Mt:  dj  Recrea- 
tion  erleubett  auszureitten,  doch  das  ehr  sich  alle  Nacht  wider  in  sein  Custodj  gesteile, 
sej  es  gar  zu  gnaw,  dan  dj  Wirdtschafften  vnd  Jagten  zum  Theill  weitt  entlegen,  das 
ehr  dj  in  einem  Tage  kaum  erreichen  könne,  vnd  also  keinen  Lust  haben  mnge. 
Bitt,  Ihr  Mt:  wolle  S.  F.  G.  eine  Nacht  ader  zwo  zueweilen  aussen  zud>leibenn  zu* 
lassen.     Wiell  sich  aller  Gebuhr  vi\d  vnuorweislichen  halten. 
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Im  Post  scripta, 

Zaigett  S.  F.  G.  an.  Weill  Hertzogk  Hainrichen  dj  Vnderthanen  mitt  Pflichten 
verwandt,  habe  er  in  seiner  Recreation  kainen  Gehorsamb,  bitt  derohalben,  Ihr  Mt: 
wolle  mitt  Hertzogk  Hainrichen  ordtnen^  das  S.F.G.  dass  Forbrick  Schmochwitz') 
sambtt  dem  erbawten  Lusthause  mitt  aller  Zugehorungk  biss  zu  Erledigung  eingereumett 
werde. 
No.  16.  Auf  obuormelte  Schreiben  beantworten  Ihre  Mt:  Hertzogk  Friderichen  den 

21.  Januarij  Anno  etc.  67.  von  Prin  auss,  das  Ihre  Mt.  alle  Sachen  bis  zu  Irer  Mt: 
Ankunfft  in  dj  Crohn  Behaim  eingesteldtt,  von  danne  solden  S.  F.  G.  weitem  Be- 
scheidt  bekommen. 
No.  17.  Den  5.  Martij  Anno  etc.  67.  hatt  Hertzogk  Friederich  Doctor  Stelbogen  zu 

Irer  Mt.  abgefertigett  mitt  Credentzbriff  vnd  Instruction. 

Albj  sollen  dj  Artickell  geschriben  werden  getzeichnett  mitt  No.  1. 

Erstlich  das  Hertzogk  Hain  rieh  nicht  nachlisse,  sonder  one  Vnterlass  stattliche 
Summen  Geldes  aufborgete,  dj  Gutter  vorpfendete,  vnd  dj  Lehensfälle  fahren  lisse, 
welches  also  nicht  allein  vnss,  dan  auch  vnserm  Sohne  Hertzogk  Friderichen  zw 
höchstem  vnwiderbringlichen  Vorterb  vnd  Nachteill  gelangen  vnd  reichen  wiell. 

Nachmalss  das  er  denMattern,  Forwergsmhan  alhier  vor  Lignitz  wohnende, 
mit  Worten  harte  gestraffet,  darumb  das  ehr  vns  nhun  etzliche  Mhall  sampt  vnserer 
Hertzogm  vnd.Gemhall  mitt  seinen  Pferdt  vnd  Wagen  spaciren  hinaus  fuhren  lassenn, 
vnd  derohalben  gantz  schimpflich  abweisen  lassen. 

So  seindt  wir  je  nach  zur  Zeitt  mitt  gnugsamen  Pferden  nicht  vorsehen,  zu  deme 
vorwidertt  sich  Hertzogk  Heinrich  vnsern  zweien  Edelleutten  vnd  Dienern,  auch 
auff  Ire  Knecht  vnd  Pferde,  so  woU  andern  vnsern  Dienern  notturfftigen  Vnderhallt, 
nicht  an  Besoldungk  vnd  Kleidungk  alleine,  dan  auch  ahnn  Speis,  Tranck  vnd  Futter 
zu  geben.  Da  ehr  sich  dan  dessen  zuuor  vorwilliget  vnd  erhöhten,  so  ist  vns  je  ane 
dieselben  zu  sein  ader  zutziehen  vnmuglich. 

Nhun  hatt  ehr  auch  vuserer  Hertzogin  als  seiner  Fraw  Mutter  vber  andere  bewi- 
sene  Widerwertigkeitt  ein  kleines  geringes  Gerttlein,  darinnen  Ire  L:  etzlich  Gekreuter 
vnd  mitt  denselben  Ire  Lust  vnd  Kurtz weill  gehabtt,  widerumb  zun  sich  in  seinen  Ge- 
brauch vnd  Nutz  (welcher  doch  gar  klein  ist)  genommen. 

Damitt  also  gedachter  Herr  Doctor  Stelbogen  obenuormelte  Artigkell  neben 
andern  Beschwerungen,  dj  ihme  bewust,  der  Kays:  Mt:  klagender  Mainungk  in  Vnder- 
thenigkeitt  vortragen  wolte,  daraus  dj  Kays:  Ml:  zuuormercken,  das  hinfuro  dergestaltt 
kein  Ainigkeitt  nach  wes  Guttes  zuuorhoffen.  Dass  derowegen  dj  Kays:  Mt.  aller- 
gnedigst  darauf  bedacht  zu  sein  geruchten,  damitt  dj  Separation  zwischen  vns  biss  zu 
enttlicher  AbheUTungk  der  Sachen  aufs  Schleunigste  bescheen  muge. 

Im  Fall  sichs  aber  je,  alss  wir  nicht  hoffen,  wes  vorzihen  solte,  dass  demnach 
von  der  Kays.  Mt.  dise  allergnedigiste  Verordtnung  vnd  Hertzogk  Hainrichen 
derentthalben  Beuelich  beschege,  damitt  vns  indessen  das  Lusthaus  vnd  Forwerck 
sampt  dem  Tiergarten  alhier  vor  Lignitz  vnd  den  dazu  gehörenden  Beckermulen, 
Geholtze  vnd  Teichlin,  neben  dem  Forwerck  Schmochwitz,  so  wir  selbst  erbawett, 
1)  Schmogwitz,  NW.  y4  M.  von  Liegnitz. 
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vnd  den  Leuttlin,  dj  datzu  gehorigk,  samptt  den  zuegeborenden  Sappellectilien  vnd 
Bawgerechte  von  vnserem  Sohne  Hertzogk  Hainrichen  eingethan  vnd  gereumbt 
wnrde^  dass  wir  also  mitt  vnserer  Hertzogin  vnd  jnngern  Sohne  Hertzog  Friderichen 
ein  sodane  gar  geringe  WirdtschaflFt  vor  vns  neben  dem  vorigen  ordinario  Deputat 
haben,  vnd  nhur  allein  vnd  znfriden  sein  mögen, 

Vnd  dass  Ire  M:  vns  selbst  allergnedigst  schaffe  vnd  beuhell,  damitt  wir  vns  ein 
Antzall  Diner,  desgleichen  auch  zwo  ehrliche  Jungfrawen  vnd  eine  Hoffemeisterin  vom 
Adell  vnserer  Hertzogin  vnd  Gemhall  an  vnd  aufnbemen,  vnd  von  ihme  Hertzogk 
Hainrichen  notturfftig  besoldett  vnd  vnderhalten  werden  mögen ^  auch  das  vns  von 
ihme  alle  vnsere  Klenodia,  Wehren  vnd  Kleider,  welche  doch  gar  vermodern  vnd 
vaibkommen,  vnd  dann  Niemandt  nützlich  sein  können,  ausgegeben  werden. 

Wie  ehr  nhun  diso  itzbemelte  vnd  alle  andere  ArticUl  mitt  treuem  Fleiss  für* 
bringen  vnd  befordern  werde,  ebenso  vnd  nichts  minderes  soll  ehr  vmb  dj  personliche 
Aadientz  etzlicher  vnserer  Priuattsachen,  so  woll  alss  der  Iniurien  vnd  Schmehungk 
vnserer  Gemhall  vnd  jungern  Sohnes  Hertzog  Friderichs  halben  anhalten. 

Mehr  dass  auch  Hertzogk  Hainrich  an  die  Landtschaft  jungst  gemuttett,  dass  sie 
ihme  16000.  Ducaten  zalen  heMfen  weiten,  dagegen  ehr  sie  der  Lehensfelle  befreien 
wollte,  welches  vns  vnd  vnserm  Sohne  Hertzogk  Friderichen  zu  Nachteill  vnd 
Schaden  gelangen  weite. 

Item  dass  ehr  Hertzogk  Hainrich  N.  Schelndorffen  zw  Folssdorff  gegen 
Darleihungk  20000.  Ducaten  dass  Dorf  Krotsch  genandt  zuuorsetzen  angebotten. 
Darumb  dan  ehr  dj  Kays:  Mt:  vnderthenigst  pitten  sohl,  dass  Ire  Mt.  von  Hertzogk 
Hainrichen  clare  Raitungk  seiner  Administration  fordern  wolte,  damitt  man  befinden 
muge,  w]  ehr  biss  anhero  Haus  gehalten,  vnd  dermassen  Ordtnungk  hirinnen  getroffen 
werde,  auff  dass  das  Fürstenthumb  nicht  gantz  vndergehe. 

Den  26.  Januarij  Anno  etc.  67.  intercedirtt  dj  Kunigen  von  Polen  vor  Hertzogk    No.  18. 
Friderichen  vnd  sein  Gemhall. 

Den  T.AprUis  Anno  etc.  67.  supplicirtt  Hertzogk  Friderichs  abgesandter  Doctor  No.  19. 
Stelbogen  ahn  dj  Kays:  M.  vnd  zeigett  an,  ob  woll  zwischen  Vater  vnd  Sohn  bei  der 
Hertzogin  zur  Lignitz  suhnliche  Handlung  gepflogen,  so  wehr  doch  dieselbe  :^r- 
gangen  vnd  nicht  zu  hoffen,  das  sie  wes  ausrichten  wurden,  muste  durch  Ire  M:  ader 
derselben  ansehenliche  Hofrethe  entschieden  werden,  bitt  derohalben  vmb  personliche 
Audientz. 

Den  8.  Aprilis  Anno  etc.  67.haben*die  Kays:  M:  Hertzog  Friderichs  abgesandten    No.  30. 
Doctor  Stelbogen  volgenden  Abschiedtt  geben.     Ire  M:  konden  sich  in  den  gebette- 
nen  Artickln  vnd  den  Yorbescheidt  wegen  anderer  wichtigen  Sachen  nicht  enttschlissen, 
solle  sich  biss  zu  Irer  M:  Resolution,  so  mitt  ehesten  gescheen  solle,  gedulden,  vnd  sich 
mittler  Zeitt  der  jungst  erzeigten  Gnade  gemesse  vorhaltten. 

Den  9.  Aprilis  Anno  etc.  67.  schreiben  dj  Kays:  M:  dem  Herrn  Bischoff  zw  Preslartv    No.  31. 
S:  F:  G:  vnd  dem  Herrn  Hauptman  zur  Schweidtnitz  etc.  vnd  beuelen,  sich  zuer- 
kundigen, ob  sich  Hertzogk  Friderich  der  Obligation  vnd  gemilterten  Custo^j  allendt- 
halben  gemesse  vorhalte,  desgleichen  wj  der  junge  Hertzogk  Hainrich  hause,  vnnd 
mitt  Abzalungk  ader  Machungk  der  Schulden  furgangen  wirdt. 

30 
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No.  22.  Den  10.  Aprilis  schreiben  dj  Kays:  Mt.  Hertzogk  Heinrichen  vnd  beuelen  S.F.6., 

das  sie  Ire  Eidern  ans  kindlicher  Pflicht  nicht  vorlassen  nach  in  irem  Altter  vnd 
Kranckheitt  mer  betrüben,  anch  sie  mit  aller  Nottnr£Pt  vorsehen,  vnd  in  der  Haus- 
wirdtschafft  gutte  nutzliche  Ordtnungk  haltenn,  biss  Ire  M.  Vorher  anstellen  vnd  den 
Sachen  abhelfen  können. 

No.  23.  Den  15.  Aprilis  hatt  Hertzogk  Friderich  einen  Credentz  auf  D:  Stelbogen  der 

Kays:  Mt.  zugeferttigett. 

No.  24.  Den  25.  Apriliss  wirdt  Hertzogk  Friderichs  Abgesandter  vorabschidett,  das  es 

Ire  Mt.  bein  dem  vorigen  Abschide  bleiben  lassen. 

No.  25.  Den  23.  Aprilis  Anno  etc.  67.  beanttwortt Hertzogk  Heinrich  dj  Kays:  Mt.,  S.F.G. 

wehre  seines  Herrn  Vätern  Klage  zu  Prag  nicht  vorgehalten  nach  Bericht  abgefodertt 
wurden,  hett  Ire  Mt.  notturflftigk  bericht,  wie  sich  sein  Herr  Vater  vorbilde,  darob 
sich  Ire  Mt:  vorwundertt  bette,  vnd  wehren  mitt  S.  F.  G.  zufriden  gewesen. 

Ehr  betmbtte  seine  Eldem  nicht,  sondern  vorhielde  sich  gegen  ihnen  kindtlichen, 
man  weite  dan  seine  trewe  kindttlicbe  Wamungk,  so  ehr  offte  zu  thun  geursacht,  zu 
Vngnaden  vormercken. 

2.  Hatt  Hertzogk  Friederich,  alss  ehr  das  vergangne  Jahr  mitt  Leibesschwacheitt 
beladen,  anheimgesucht,  vnd  der  Schlag  inen  gerurtt,  ihme  drej  Doctores  medi- 
eine  erfodertt,  auch  des  Churfursten  zu  Sachssen  Leibartztt  zu  Radte  genommen, 
beineben  Tagk  vnd  Nacht  eigener  Person  sein  gewartett  vnd  obgelegen,  dass  Essen 
selbst  zum  Theill  zugericht  vnd  vorgetragen,  dass  ihme  geholffen,  vnd  wurden  zu  jeder 
Zeitt,  wan  es  dj  Notturfit  erfodertt,  mitt  grossen  Vnkosten  medici  an  andern  Ortten 
gehoUett,  wie  dan  auch  in  seinem  Abwesen  seiner  Fraw  Mutter  nicht  allein  dj  in  der 
Stadt,  sondern  auch  andere  medici,  so  sie  haben  wollen,  geholett  vnd  dj  junge  Hertzo- 
gin  ihr  alle  gutte  kindliche  Auswartungk  gethan,  das  ehr  sie  aber  nitt  allewege  besuchtt, 
sej  wegen  seines  Herrn  Vätern  Vngnade  geschehen,  hett  wider  seinen  Willen  aussen- 
bleiben  müssen. 

Die  Haushaltungk  betreffende,  bette  dj  Wirdtschafften  vorwiistett,  so  woU  grosse 
Schulden  gefunden,  vnd  wegen  der  Nachritt,  so  ehr  Irer  Mt.  foderlichen  des  nechstenn 
Zutzuges  gethan,  gleichwoll  dj  Schulden  der  grossen  Interesse  halb  gestegertt,  datzu 
auch  woU  dienett  dass  wochenttliche  Deputatt  der  20.  Taler,  welches  ein  Jahr  biss  anff 
1500.  Floren  erstreckett,  hette  sich  erbotten  zu  gentzlicher  Vnderhaldtungk,  als  dj  Separation 
geschehen  sollen,  2400. Taler  zu  geben.  Vber  ditz  wurden  vom  Hertzogk  Friderichen 
beim  Weinschencken  in  der  Stadtt  vber  dass  vberflussige  Deputatt  grosse  Weinschulden 
gemachtt,  da  dj  Leutte  teglichen  vmb  Zahlungk  anhalden.  Sej  in  seinem  Vormugen 
nicht,  das  Wochengeldt  femer  zu  geben.  Wiell  dj  Wege  vor  dj  Handt  nhemen,  damit  den 
Wucherschulden  abgeholfen  vnd  Ire  Mt:  zu  anderm  Einsehen  nichttVrsach  haben  sollen. 
Biett,  sinthemall  viell  Commissariatt  mitt  grossen  Vnkosten  gehalten  vnd  Ire 
Mt.  allen  Sachen  Relation  geschehen,  der  Handlungk  abzuehelffen,  vnd  S.  F.  G.  mitt 
fernem  Commissariaten  zuuorschonen. 

Beschwertt  sich  vber  Hertzogk  Friderichen,  das  ehr  der  Miltemngk  der 
Custodia  missbrauchte,  ginge  zu  Burgern  vnd  Pawern  in  vnd  vor  der  Stadt,  zuge  aufs 
Landt  zu  den  Edelleuten  gegen  Leubuss,  ins  Wolische,.  alda  ehr  vom  Montage  biss 
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anfiii  Sonnabendt  gewesen,  bliebe  oft  vber  Nacht  aussen  ader  kweme  in  der  Nacht 
aufsSchloss,  pancketirte,  lisse  Drummell  schlagen,  pfeifen,  bette  aufii  Pawern  aufm 
Platze,  so  ibme  mitt  einem  Wagen  nicht  weichen  können,  die  Wehre  gezocktt,  vnd 
aof  ihnen  geschlagen.  Seine  Buben  rotten  sich  zusammen  vnd  schlahen  des  jungen 
Hertzogs  vnd  seiner  Gemball  Buben  mitt  Prügeln  abe,  sagten,  sie  hetten  es  Benelich, 
drenette  beim  Trunck,  Hertzogk  Heinrichs  Redten  vnd  Dienern  das  Rapier  in  Leib 
zae  stechen  vnd  darinn  vmbzukeren,  tregett  dj  Wber  bein  sich,  vnd  seindt  im  Auss- 
reitten  mitt  Wehren  vnd  Buchssen  woU  vorsehen,  hett  einen  seiner  Cammerdin^r  aufm 
Wahl  fünden,  denselben  wegk  geiagtt,  ader  wolle  ihn^i  abweisen,  das  ehr  gnugk  haben 
solde.  Trinckt  teglichen  vbermessigk,  hatt  den  15.  Aprilis  in  einem  Lustgarten  sich 
dermassen  bezecht,  das  ehr  weder  gehen  nach  reitten  können. 

Die  Yngnade,  so  Hertzogk  Friderich  wider  Hertzogk  Hainrichen  gefast, 
wegen  der  Jungfer  vom  Adel,  kweme  daher,  das  Hertzogk  Friderich  eine  verweste 
JoDgfer  vom  Adell  teglichen  bein  sich  an  der  Seitten  sitzen  bette,  stelte  sich  gegen 
derselben,  samb  wehr  es  sein  Gemball,  bette  sich  auch  hören  lassen,  wan  die 
Hertzogin  stürbe,  wolde  ehr  sie  ime  trewen  lassen.  Da  hett  Hertzogk  Hainrich  etc. 
seinem  Hern  Vätern  so  woU  dj  Jungfer  vnd  ire  Mutter  vnd  Stifvater  treuhertziger 
Meinnngk  warnen  lassen,  wass  ihnen  vor  Schimpf  hieraus  entstehen  mochte,  dero-» 
halben  die  Jungfer  etzliche  Tage  aufs  Schloss  nicht  kommen,  darumb  der  Hertzogk 
vbell  zufiriden,  hett  auch  auf  eine  Fraw  vom  Adll  auf  der  Schlossbrucken,  4j  ^^^ 
Jongfer  disfalss  auch  zugeredett,  den  Tolch  gezuckett 

S.  Fr.  G.  junger  Bruder  wurde  beim  Vater  vbell  instituirtt  vnd  vnderwisen,  vor- 
seumete  sich  in  der  Jugenndtt,  bitt  derowegen,  Ire  Mt:  wolden  diesen  beschweriichen 
Arlickln  allergnedigst  vorsonen  vnd  abhelfen,  seiner  mitt  dem  Wochengelde,  so 
vber  sein  Vormugen,  vorschonen,  vnd  vorordtnen,  das  ibme  sein  Bruder  zugesteltt 
vnd  seinem  selbst  Anhalten  nach  gefolgett  werden  muge. 

Den  10.  May  Anno  etc.  67.  beantworten  Ire  Mt.  etc.  Hertzogk  Hainrichen  zur  No.  26. 
Lignitz,  dass  Ihre  Mt.  alle  diese  Sachen  vnd  sein  Begehm  biss  zu  der  Handlungk,  dj 
Ihr  Mt.  furnhemen  wolden,  einstelten,  vnd  beuelen  ihme,  ehr  solde  sich  gegen  den 
Eldem  sohnlichen  erzeigen  vnd  der  beschehenen  Ahnordtnungk  nach  mitt  notturffHger 
Vnderhaltungk  zu  uorsehen.  Es  hetten  auch  Ire  Mt.  Hertzogk  Friderichen  Beuelich 
gethan,  sich  des  schuldigen  Geborsambss  zuuorhaldtenn,  aus  seiner  Obligation  nicht 
zn  schreitten,  die  vom  Adell  vnd  Vnderthanen  aufm  Lande  vnd  in  der  Stadtt  nicht  zue 
beschweren,  nach  wess  Vngeburliches  furzunhemen,  von  diesem  Dato  ist  dermassen 
Beuelich  ahne  Hertzogk  Friderichen  ausgangen. 

Den  23.  Junij  Anno  etc.  67.  beanttwortt  Hertzogk  Friderich  etc.  Die  Kays:  Mt.    No.  27. 
zeigett  ahn,   er  sej   zu  Leubus  etzliche  Tage  gewesen,  habe  dj  monumenta  vnd 
Sepulturas  seiner  Vorfaren  besehen,  sonst  sej  ehr  ausser  des  Schlosses  vber  Nacht 
nicht  gewesen. 

Wehr  darauf  geschehen,  das  Doctor  Stel bogen  bericht,  es  hetten  sich  der 
Kays:Mt.  vornembste  Redte  horenn  lassen,  es  dorffte  so  stracke  nicht  gehalden  werden. 

Der  Altt  sej  woll  mitt  ihme  zufriden  gewesen,  wiell  sich  aber  hinfuro  gehorsam- 
lichen vorhalten. 

30* 
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Gestehen  nicht,  das  ehr  wider  dj  Ynderthanen  wess  Vngeburliches  fiirgenommen, 
so  zuwider  seiner  Vorschreibungk  sej. 

Bitt  vmb  personliche  Audientz, 

Desgleichen  vmb  Separation, 

AniF  sich,  sein  Gemhall  vnd  jungem  Sohn  vmb  Fürstlichen  Ynderhaltt  neben  dem 
bewilligten  jerlichen  Deputat  ymb  ein  Stock  Landes, 

Das  Hertzogk  Hainrichen  etc.  ihme  das  ausstendig  vnd  kunfftig  Wochengeldt  zu 
geben  vorschaffl,  dan  ehr  an  Gelde  sehr  arm  sei. 

Solde  es  lenger  anstehen,  ging  ehr  sambtt  seinem  Gemall  vnd  jungern  Sohne  zu 
Bodem,  dan  seinfe  Widersacher  ferner  nicht  ihnen  in  Vngnade  zu  bringen. 

Bitt,  das  seiner  Gemall  ihr  Leibgedinge  yoltzogen  werde. 

In  einem  Post  scripta 

Zeigett  ehr  an,  Hertzogk  Hain  rieh  hett  die  besten  Cutter  vorsatzt,  vnd  hett 
itzundt  aqch  ein  Summa  Geldes  auf  dj  yornembsten  Dorfifer  zum  Schlosse  Lignitz 
gehorigk  enttliehen,  lisse  sich  boren,  wan  er  ditz  Geldtt,  so  woU  dj  Anlöge  yon  den 
Ynderthanen,  so  sie  ihme  wegen  des,  das  ehr  ihnen  dj  Gutter  Erb  ynd  eigen  machen 
wolde,  geben  solden,  bekweme,  dass  ehr  sich  in  Meissen  begeben  wolde,  das  Priui- 
legium  wehr  seinem  jungem  Sohn,  auch  Hertzogk  Georgen,  auch  den  Khunigen  zu 
Behaim,  wan  ein  Fall  gescbeen  solde,  zu  Nachteil!.     Bitt,  solches  nicht  zuzulassen. 

Beineben  diesem  hatt  Hertzogk  Friderich  etc.  ein  Memorial  auif  HansPane- 
witzen  gestellt,  wass  ehr  bein  Irer  Mt.  Hoffrädten  soUicitiren  solle,  ist  in  dieser 
Meinungk,  wj  das  Schreiben. 

Der  alden  Hertzogin,  welche  offte  kranck,  2.  Jungfern  yonAdell  ynd  eine  Hofe- 
meisterin  zuzuordtnen. 

Hett  am  Schenckell  ein  alden  Schaden,   so  wehr  dj  Hertzogin  auch  offte  kranck. 
Bitt,  im  ins  Warme  Badt  gegen  Hirschperg  zuuorleuben,  ynd  das  ihme  Geldt  zur 
Zehrang  geben. 
No.  28.  Den  11.  Julij  Anno  etc.  68.  schreiben  dj  Kays:  Mt.  Hertzogk  Friderichen,  das 

ehr  sich  der  Milterung  nicht  missbrauchen,  sondern  ausser  des  Schlosses  Lignitz 
yber  Nacht  nicht  bleyben  solde. 

Die  andem  Artickell  lassen  Ire  Mt.  bein  Vorigem  Bescheide, 

Dass  Wochengeldt  zu  erlegen  wirdt  Hertzogk  Hainrichen  befolen. 

So  bewilligen  Ire  Mt.  der  Hertzogin  zwo  Jungfern  ynd  eine  Hoffemeisterin. 

Die  Erleubnus  ins  Warme  Badt  stellen  Ire  Mt.,  weill  es  nicht  ann  der  Zeitt,  ein. 
No.  29.  Eodem  die  wirdt  Hertzogk  Hainrichen  yon  Ihr  Mt.  geschriben  ynd  yorwiesen 

ynd  abgeschafft,  das  ehr  die  Gutter  yorsetze  ynd  das  Priuilegium  gegen  Reichungk 
einer  Steuer  zuegeben  bewilligett. 

Das  Deputatt  soll  Hertzogk  Heinrich  seinem  Yater  geben  ynd  sich  suhnlichen 
yorhalten. 
No.  90.  Im  Augnsto  schreibett  Hertzogk  Friderich  der  Kays:  Mt.  ynd  pitt,  dass  Ire  Mt. 

wolden  ordnen,  wass  Hertzogk  Heinrich  ihme  zur  Zehrangk  gegen  Pragk  geben 
solde,  damitt  ehr  ein  Notturfft  haben,  auch  Boss  ynd  Wagen  neben  anderm  kaufen 
konne^  ynd  dass  ihme  yon  Irer  Mt.  Hoffyorehrern  ein  Herbrige  angewisen. 
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Das  Wochengeldt  wurde  ihm  nicht  gegeben,  auch  seinen  Rossen  dass  Futter  vor- 
sagtt,  bitt  ymb  Einsehung  ynd  das  seinen  Edelleuten,  Schreibern  vnd  Knechten  die  Hof- 
kleidung  geben  wurde. 

Den  26.  Augustj  befelilen  Ire  Mt,  Hertzogk  Hainrichen  das  Wochengeldt  zu    No.  31. 
geben,  vnd  Uertzogs  Friderichs  Ross  vnd  Diner  mitt  Futter  vnd  Kleidungk  zu  vnder- 
haldenn. 

Den  15.  Septembriss  Anno  etc.  67.  hatt  Hertzogk  Hai nr ich  seine  Abgesandten    No.  33. 
Hans  Redern  vnd  Johan  Schromen  neben  des  Churfarsten  zu  Sachssen  zue- 
gegebenen  Abgesandten  Christoffen  von  Schleinitz  zu  der  Kays.  Mt.  abgefertigett 
mitt  Instruction  inn  volgenden  Artickein. 

Hetten  wegen  der  grossen  Schulden,  dj  nach  von  Hertzog  Friderichen  herkom- 
men, etzlich  wenigk  Gutter  vorsetzen  müssen.  Alss  aber  dasselbe  nicht  reichenn 
wollen,  hette  ehr  mitt  den  Vnderthanen  vmb  ein  Hulff  gehandlett,  vnd  sich  beineben 
erbottenn,  da  sie  hinwider  wess  Nutzliches  begehren  wurden,  wolde  ehr  sich  auch  wj 
zuerzeigen  wissen,  hetten  sie  das  Schweidtnitsche  Priuilegium  begerett,  wehr  aber 
wegen  des,  das  sie  gar  ein  Geringschetziges  thun  wollen,  nach  blieben,  vnd  stunde  in 
vorigem  Stande,  wehr  ihme  vnd  seinem  Mitterben  zum  Besten,  auch  mitt  Vorwissen 
Hertzogk  Friderichs  vnd  Hertzogk  Georgen  oJTendlichen  vnd  nicht  heimlichen  ge- 
schehen. 

Dass  Wochengeldt  vber  dj  Ynderhaltungk  zuegeben,  sej  in  seinem  Yormugen 
nicht,  sondern  wolle  Hertzogk  Friderichen  jerlichen  2400  Taler  geben.  Das  ehr 
zum  Hain  hofhalte,  vnd  auch  es  dermassen  anstelle,  das  ehr  weiche  vnd  ihnen  hierüber 
nitl  beschweren. 

Hernach  thutt  Hertzogk  Hainrich  etc.  in  Friderich  Schkoppen  Sache  Bericht, 
dieweill  derselbe  nicht  alher  gehortt,  habe  ich  nichts  dauon  ausziehen  wollen. 

Es  wehren  die  Hertzoge  zur  Lignitz  priuilegirett,  das  sie  ire  Gutter  vorsetzen, 
vorwechseln,  vorkeuffen,  zunorschencken  vnd  testamendtsweise  zuuorgeben  befugtt,  vnd 
das  dj  Sachen  zwischen  ihnen  vnd  iren  Vnderthanen  vor  den  paribus  Curie  gereicht 
werden  sollen.   Bitt,  sich  dabej  zueschutzen.  0 

Den  17.  Septembris  Anno  etc.  67.  supplicim  Hertzogk  Heinrichs  Abgesandten    No.  33. 
ahn  dj  Kays.  Mt.,  zeigen  an,  dass  der  junge  Hertzogk  Friederich  vbell  beim  Vätern 
wegen  Gesundtheitt  vnd  Institution  sej.     Bitten,  ihrem  Herrn  denselben  zuzustellen, 
das  ehr  besser  ertzpgen  ader  in  andere  Ortt  gegeben  werde. 

Wegen  der  Infection,  so  zur  Lignitz  eingerissen,  bitt  ehr,  sich  zuebescheiden,  wj 
ehr  es  mitt  seinen  Eldem  halden  solle. 

Bitten  sie,  Hertzogk  Friderichen  aujftzulegen,  das  ehr  derHertzogin  zu  Teschen 
Eheberedungk^  vnderschreibe  vnd  besigle. 

1)  Das  ist  das  berühmte  Privilegium  des  Königs  Wladislaus  v.  14.  April  1311,  vermöge  dessen 
Herzog  Friedrich  If.  von  Liegnitz  und  Brieg  i.  J.  1537  die  bekannte  Erbverbrüderung  mit  dem  Kur- 
Hause  Brandenburg  schloss.      Preussisches  rechtsbegründetes  Eigenthum.     Beilage  Litt  B.  u.  F. 

2)  Der  Katharina,  Tochter  Friedrichs  III.,  welche  im  J.  1563  den  Herzog  Johann  Kasimir  von  Teschen 
geheirathet  hatte. 
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Item  da9  zwischen  ihme  vnd  seinem  Vater  dj  Beschwerungen  richtigk  gemacht 
vnd  erledigett 
No.  34.  Den  20.  Septembris  Anno  etc.  68.  werden  von  der  Kays:  Mt.  dj  Lignitschen  Ab- 

gesandten Yorabscbidett.  Es  hett  Hertzogk  Hainrich  nicht  geburtt,  zuwider  seiner 
Obligation  dj  Alienationes  der  Gutter  vnd  Yorschreibungk  gegen  der  Landtschafil  for- 
zunemen.  Derohalben  beuelen  Ihr  Mt.,  hinder  Ihrer  Mt.  Vorwissen  hinfurder  nichts 
furzunhemen,  sondern  sich  der  Obligation  gemesse  zuuorhalten. 

Dass  Wochengeldt  soll  Hertzogk  Heinrich  etc.  reichen,  dan  Ire  Mt.  der  Sepa- 
ration halb  nach  Bedencken  bette. 

Des  jungen  Hertzogk  Friderichs  Institution  halb  soll  zu  Pragk  Bescheidt  er- 
Yolgen. 

Da  dj  Sterbensleuffte  vberhandt  nhemen,  das  Hertzogk  Heinrich  wegk  ziehen 
wolle,  soll  ehr  Ire  Mt.  zuuor  berichten,  damitt  Ihre  Mt:  der  Eidern  halb  Ordtnungk 
geben  können  vnd  doch  allen  Vleis  vorwenden,  das  gutte  Ordtnungk  gehalten ,  das  dj 
Infection  vorhutt. 

Letzlich  wirdt  Hertzogk  Friderichen  befolen,    des  Hertzoges  von  Teschen 
Eheberedungk  zu  vnderschreiben  vnd  besigln. 
No.  35.  Den  25.  Septembris  Anno  etc.  67.  schreibett  Hertzogk  Fr  i  der  ich  der  Kays:  ML, 

das  ihme  Hertzogk  Hainrich  etc.  sein  Deputat  vnd  anderss,  so  Ihr  Mt.  geordtnett,  nicht 
reiche,  vnd  ihme  allen  Widerwille  erzeige. 

Zum  andern,  das  Hertzogk  Hainrichen  wegen  seiner  bösen  Haushaltnngk  grosse 
Schulde  mache,  auch  dass  Gutt  Gribenig  vorsetzen  wolle,  bitt,  Hertzogk  Hainrichen 
zu  schaffen,  ihme  das  vorsessene  Deputatt  auf  einmhall  vnd  das  wochentüichen  zu 
rechter  Zeitt  zuerlegen,  auch  ihme  vnd  seinem  Gemhall  alss  den  Eldem  kindtlicke  Ehr- 
erbittungk  vnd  Gehorsamb  zu  leisten,  vnd  sich  der  Alienirung  der  Gutter  zum  Hause 
Lignitz  gehörende,  wj  ihme  vor  auch  geschafft,  zu  endthalden. 

Bitt  auch  vmb  Separation  vnd  Eingebungk  des  Lusthauses  vor  Lignitz  biss  zu  Irer 
Mt.  Ankunffl  gegen  Pragk,  alda  ehr  IreMt.  femer  persönlichen  berichten  muge  seiness 
jungen  Sohnes  Ignominien  vnd  dass  ihme  auff  dj  Reise  Zehrungk  vnd  alle  Notturfft  ge- 
geben. 
No.  36.  Den  22.  Octobris  Anno  etc.  67.  schreiben  dj  Kays:  Mt.  Hertzogk  Friderichen 

etc.,  das  sie  Hertzogk  Hainrichen  aufferlegtt,  dass  wochenttliche  Deputatt  ihme  zu 
reichen,  vnd  dj  Gutter  nicht  zuuorwenden,  vnd  wegen  der  Sterbensleuffte  muge  sich 
Hertzogk  Friderich  gegen  dem  Hain  begeben,  doch  das  ehr  sich  alda  gleich  wj  zur 
Lignitz  vorhalte. 
No.  37.  Eodem  die  schreiben  Ire  Mt.  etc.,  Hertzogk  Heinrichen  etc.,  dass  Ire  Mt. Hertzogk 

Friderichen  gegen  dem  Hain  wegen  der  Infection  zu  tziehen  erleubett.  Dahin  inen 
Hertzogk  Heinrich  füren  lassen  solde,  doch  das  ehr  sich  der  vorigen  Obligation  vnd 
wass  ferner  dorauf  erfolge,  gemesse  vorhalde. 

Beyneben  wollen  Ire  Mt.  gar  nicht,  das  Hertzogk  Hainrich  etc.  zu  wider  Irer 
Mt.  etc.  vorigen  Abschide  dass  Gutt  Grebenig  vorsetzen  solle. 
No.  38.  Den  13.  Nouembris  Anno  etc.  67.  schreibtt  Hertzogk  Friderich  der  Kays:  Mt, 

das  ehr  darumb  dj  Heurattsberedungk  zwischen  dem  Hertzogk  zu  Teschen  vnd  seiner 
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Tochter  nicht  vnderschriben,  dass  der  Hertzogin  an  irer  Abstattungk  wes  Stattliches 
entzogen,  dan  man  ihr  12000*  Taler  stattliche  Kleinotten^  i/vj  die  aide  Hertzogin  gehabtt 
vnd  ans  Meckelburgk  bracht,  geben  solde.  Vber  ditz  wurde  ihm  dj  Henratsberedungk 
mitt  seiner  Gemhall  vnd  ihme  sambtt  der  Vorzieht  vorgehaldenn,  wie  ehr  dan  Ire  Mt 
in  der  personlichen  Audientz  ditz  vnd  anderss  berichten  wolde. 

Den  14.  Nouembris  Anno  etc.*  67.  hatt  Hertzogk  Friederich  seine  Gesandten  no.  39. 
gegen  Wien  geschicktt,  vnd  inen  ein  Memoriall  mitgeben,  besagett,  das  Bernssdorf 
vnd  Neusorge  desgleichen  auch  Bielaw,  dass  Forbergk  vor  der  Stadt  Hayn  vor- 
setztt,  das  floltz  gantz  vorherett,  vnd  sej  daselbst  nichts  mehr  ein  Teich,  Mühle  vnd 
Biergeltt.  Das  Haus  gehe  zum  Hayn  gantz  ein,  vnd  Hertzog  Heinrichs  habe  es 
seiner  Hoffemeisterin,  so  alle  Yneinigkeitt  vormalss  zwischen  Vater  vnd  Sohn  gemacht, 
eingeben. 

Im  Lignitschen  vorpfendett  das  Forberck  Weissehoff,  Schmochwitz, 
Grebenig,  Lesswitz,  Krotsch,  Woltscke,  Backwitz,  Kotz,  Wanten 
Ghristoff  Schelndorff,  richtett  auch  einen  Zoll  zu  Polsdorff  auff. 

Hertzogk  Georgen  hett  man  das  Lubnische  nicht  gönnen  wollen,  sondern  es 
Frantz  Rechenbergern  vorsatztt. 

Die  vom  Adell  haben  den  vorpfanten  Vnderthanen  vorbotten,  Hertzogk  Fri- 
derichen  keinen  Gehorsamb  zu  leisten,  hoffen  Ire  Mt.  werden  ihnen  seines  ahner- 
erbten Furstenthumbss  nichtt  endtsetzen  lassen. 

Hertzogk  Hainrich  etc.  bette  den  alden  Hertzogk  zu  Teschen  Freulein 
Helenen  nicht  folgen  nach  vorheuraten  lassenn  wollen. 

Die  Jungfern  vom  Adell  wehren  der  alden  Hertzogin  nach  nitt  angenommen, 
wurden  aber  angehommen  werden,  allein  das  sie  mitt  Notturfft  vorsehen. 

Bitt,  das  ihme  dj  Kleider,  so  ihm  Schkop  vmbkommen,  ausgeben  wurde.   So  woll 
von  den  von  Preslaw  dj  Wehren  vnd  das  Depositum  vom  Hertzogk  zur  Olsse  erfolge. 
Item  das  sein  Dienern  Besoldungk  vnd  Kleldungk  geben  vnd  der  Secretarj  Ygll 
zun  ihme  komme  vnd  dj  itzige  Gelegenheitt  bein  ihme  ansege. 

Ein  ander  Memoriall  Hertzogk  Friderichs  etc.,  so  beim  Herrn  Prosskowsckj    no.  40. 
vnd  Y gell  gefödertt  werden  sollen,  zeigett  ahn. 
Hett  ahm  Essen  vnd  Tringken  grossen  MangelL 

Sej  sambt  seiner  Gemall  mitt  Fürstlichen  Kleidemn  nicht  vorsehen.  Bitt,  ihme 
ire  Kleider,  so  in  der  Truhen  vorfaulen,  volgen  zuelassen. 

Bitt  vor  sich  vnd  sein  Gemall  vnderthenigst  wegen  ihrer  zufallenden  teglichen 
Schwacheitt,  Kommer  vnd  Hertzleidt,  auff  etzliche  Wochen  ihnen  ins  Warmbadt  zuer* 
leuben,  vnd  dass  sie  mitt  Notturfft  von  Hertzogk  Qainrichen  vorsehen. 
Bitt  vmb  personliche  Audientz  vmb  Gottes  wille. 

Den  14.  Nouembris  Anno  etc.  '67.  schreibett  der  Kays:  Mt.  Hertzogk  Fr  i  der  ich  No.  41. 
etc.,  es  werde  ihme  von  Hertzogk  Hainrichen  das  wochenttliche  Deputatt,  Irer  Mt. 
Beuelich  nach,  nicht  gereicfatt,  datzu  seine  Diener  mitt  Kkidungk  vnd  Besoldung  vor- 
sehen, dazu  sej  Hertzogk  Hainrich  vorm  Sterben  von  Lignitz  geflohen,  vnd  das 
Schlossdermassenspolirtt,  das  nicht  djnotturfftige  Maltzeitt  (wj  Hertzogk  Hainrich (s) 
Burggraf  geklagett)  angerichtett  werden  konde,   muste  derohalben  nicht  allein  vom 
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Hertzogk  Hainrich,  sondern  auch  von  allen  seinen  Dienern  Widerwertigkeitt  vnnd 
Spott  gewarten.  Bitt,  Ire  Mt.  wolde  ihme  zu  Wien  Audientz  geben,  wie  sich  dj  An- 
kunfft  gegen  Prag  Vorzüge,  vnd  ihnen  aus  der  Schlesischen  Cammer  mit  Zerungk  vor- 
sehen lassen«  Welches  hernach  aus  dea  Lignitschen  Renten  widererstattett  werden 
konde,  da  sich  aber  Ire  Mt.  darauf  nicht  ehr,  dan  bis  sie  in  dj  Crohn  Beheim  ankommen, 
resoluiren  konden,  bitt  ehr,  Hertzogk  Heinrichen  zuehefelen,  das  ehr  ihme  dass  Lust- 
haas vor  Lignitz,  darin  sonst  seine  Diener  itzo  wonetten,  mitt  notturfftiger  Underhal- 
dungk  vnd  dem  wochenttlichen  Deputatt  einreume,  biss  auff  Irer  Mt.  femer  Resolution. 
In  einem  Post  Scripta  zeigett  Hertzogk  Friderich  ahn,  das  ehr  aufm  Schloss 
Hain,  dahin  ihme  Ire  Mt.  wegen  der  geferlichen  Sterbensleuffte  zu  ziehen  erleuben, 
nichtt  notturfftige  Vnderhandlungk  haben  wurde. 

No.  43.  Den  27.Nouembris  Anno  etc.  67.  beantworten  dj  Kays:  Mt.  Hertzogk  Fri  derichen 

auff  baide  Schreiben,  vnd  zeigen  an,  das  Ire  Mt.  Hertzogk  Heinrichen  befehlenn,  dass 
wochenttliche  Deputatt  neben  der  Ynderhaldungk  zuegeben. 

Item  seiner  Gemhall  dj  Hoffemeisterin  samptt  2,  Jungfrawen  zu  halden  vnd 
Hertzogk  Friderichs  Dienern  Besoldungk  vnd  Kleidungk  zuegeben,  sich  auch  sampt 
seinen  Dienern  bescheidenlich  vnd  geburlich  gegen  Hertzogk  Friderichen  zuuor- 
halten. 

Wegen  des  Lusthauses  vor  der  Lignitz  lassen  es  Ire  Mt.  bein  vorigem  Bescheidtt 
bleiben,  vnd  wollen^  dass  Hertzogk  Friderich  zur  Lignitz  aufm  Schlosse,  ader  da  dj 
Sterbensleuffte  geferlich,  zum  Hayn,  vnangesehen  seines  Yorwendens,  bleiben  solle. 

Die  personlich  Audientz^  vnd  andere  Artickeli  vorschreiben  Ire  Mt.  in  Behaim, 
alda  Hertzogk  Friderich  femer  anhalten  magk. 

No.  43.  Den  26.  Nouembris  schreibett  Hertzogk  Friderich  der  Kays:  Mt:,  klagett  wj 

zuuor  wegen  Yorentthaltun^  des  Deputatts,  Diner  Kleidungk  vnd  Besoldungk  vnd  Futter 
auf  dj  Pferde. 

Bitt,  ihme  das  Hanische  mitt  Einlosungk  der  versatzten  Gutter  eintzureumen ,  dj 
Leutte  mitt  Holdungk  ahn  ihnen  weisen,  vnd  wochenttliche  Deputatt  nichts  minder  zu 
reichen,  bis  zur  personlichen  Audientz. 

No.  44.  l^^n  1^*  Febmarij  Anno  etc.  68.  schreibett  Hertzogk  Friderich  der  Kays:  Mt. 

*  vnd  klagett,  das  ihme  das  Deputatt  vnzelich  vnd  nicht  vor  voll  gereichtt,  seine  Diener 
nicht  gekleidett  vnd  besoldett,  sein  Gemall  zuwider  Kaiser  Ferdinandj  etc.  Yor- 
ordtnung  nicht  vorleibgedingett,  die  besten  Gutter  vom  Lignitschen,  Hanischen  vnd 
Farchwittschenn,  dass  Golttbergische  vnd  Lubnische  gar  vorsatztt,  vnd  Hertzog 
Hain  rieh  solde  im  Werck  sein,  dass  Parchwitsche  vmb  30000  Floren,  so  allreitt  ans- 
gezeltt  sein  sollen,  einen  Burgen  zw  Breslaw  zuuorsetzen,  dadurch  dass  Fursfliche 
Hauss  Lignitz  in  Yndergang  kommen.  Bitt  vmb  personliche  Audientz  zw  Wien, 
vnd  dass  ihme  Zerung  auff  dj  Reise  gegeben,  desgleichen  dj  Liberation  vnd  Separation 
erfolge. 

No.  45.  Den  2.  Martij  Anno  etc.  68.  beantworten  Ire  Mt.  Hertzogk  Friderichen,  lassen 

es  bein  vorigen  Bescheidt  bleiben. 

No.  46.  Den  28.  Junij  Anno  etc.  68.  schreiben  die  Kays:  Mt.  Hertzogk  Friderichen  auff 

das  SoUicitiren,  so  ehr  durch  den  Secretaij  Ygil  gethan,  vnd  wollen  ihme  ins  Warme 
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Badt  zatziehen  nicht  vorleuben,  sondern  solle,  sich  dieser  vnd  ander  Mittell  daheimbss 
brauchen., 

Herzogk^)  Friderich  etc.  schreibettErtzhertzogk  Ferdinando  etc.  den  30.  Junij 
Anno  etc.  65.  Erstlichen  bedanckett  ehr.  sich  der  gethanen  Yorbitt.  Darauff  ihme 
enttleubett  wehr,  auffn  Sahl  vnd  Gangk  zue  gehen ,  vnd  dj  personlich  Audientz 

Den  28.  Jalij  Anno  etc.  68ten  schreiben  Ire  Mt.  Hertzogk  Friderichen,  zeigen    no.  47. 
ahn,  sie  betten  Hertzogk  Hainrichen  befohlen,  ihnem  mitt  Speis  vnd  Tranck  nach 
Vorordtnungk  Kaiser  Ferdinanden  zuuorsehen,  vnd  ihme  dj  eingezogenen  Kleider 
erfolgen  zu  lassen. 

Des  Warmebadts  vnd  personlichen  Audientz  halb  bleibetts  bej  vorigem  Bescheidt. 

Eodem  die  wirdt  Hertzogk  Hainrichen  wie  oben  befohlen,  aUein  wirdtihme  zue-    no.  48. 
gelassen,  dan  ehr  der  Kleider  halb  Bedenncken  hett,  das  ehr  berichten  muge. 

Den  29.  Julij  schrelbett  Hertzogk  Hainrich  der  Kays:  Mt.,  beklagett  sich  des  no.  49. 
vnordenttlichen  vntzimlichens  Hertzogk  Friderichs  Fumhemens.  Nemlichen  das  ehr 
vber  Irer  Mt.  Beuelich  auser  Landes  gegen  Lembergk,  da  es  der  Infection  halb  den 
gantzen  Windter  vnd  noch  nicht  sicher  sein  solle,  geflogen  in  denen  Sterbensleufften 
zur  Lignitz  sich  nicht  gescheuchtt,  ahn  geferliche  Ortt  gegangen,  ja  mitt  Leutten,  so  dj 
Seuche  ahm  Halse  gehabtt,  geredett,  auf  dj  Greben  vnd  Todten  gangen,  auch  dise 
Tage  zu  einer WeibesPerson  von  Bresla w,  da  dj  Infection  hefftigk  regirett  vnd  sie  dero* 
halbenzur  Lignitz  nicht  eingelassen  wurden,  vor  dj  Stadt  personlich  gangen,  dieselbe 
aufe  Schlos  vnd  an  seine  Tafell  genommen,  vnd  den  Torwetter,  der  dan  derohalben  ge- 
strafft wurden,  eingedrungen,  dadurch  ditz  Fewer,  welches  kaum  geleschett,  wider  an- 
tzihen  vnd  ehr  sambtt  den  Seinen  in  Leibss-  vnd  Lebensgefahr  kommen  mochten,  vnd 
wehr  vonnotten,  das  man  sich  zu  Gott  bekerette,  so  wehr  beim  Hertzogk  Friderichen 
aufin  Schloss  Schwelgen,  Trummein  vnd  Pfeiffen,  das  Gott  einen  mitt  dem  andern  zu 
straffen  gereitztt,  ja  wurde  auff  den  Gassen  offendlichen  ihme  vnd  den  Seinen  zu 
wenigen  Rhum  also  furgenommen.  Wie  dann  Hertzogk  Friderich  sich  vorgangenen 
Sontags  durch  den  jungen  Hertzogk  Friderich,  vnd  der  Junckern  einen  sehr  voller 
Weise  bej  den  Armen  in  dj  Stadt  drejmhall  vmb  den  Ring  fuhren,  dj  StadtPfeiffer 
mitt  Schallmeien,  Pfeiffen  vnd  Trummein  vor  sich  herrgehen.  Auch  etzlich  mhall 
alda  auff  offendlichem  Marcktt  zum  Tantz  schlagen,  den  BurgersJungfern,  so  ehr  an- 
sichtigk  wurden,  zuegewoltt,  vnd  mitjt  ihnen  tantzen  wollen,  vnd  sich  so  wunderlich 
gestellet,  das  etzlich  Hundertt  Persohnen  inen  gleich  als  ob  man  ein  Wunderwerckh 
ymbfurett,  in  der  Nacht  bis  an  das  Schloss  vor  vnd  nachgesehen  vnd  gangenn.  Bitt 
vmb  Einsehungk. 

1)  Die  Worte  von:  „Herzog  Friederich^'  bis  zum  Absätze:  „Audienz'^  sind  durchstrichen. 
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Beilage  20. 

Erbvertrag  zwischen  Heinricb  XL  und  Friedrieb  IS.  GebrQdem 
Herzogen  von  Liegnitz  n«  St  Wt 

14.  December  1571 

und  Herzog  Fridrichs  Ratification  1573. 

(Gleichzeitige  Abschrift  in  den  Acten.) 


Erbuortrag   zwischenn  F:   6n:   Gebrudernn   Herzogen   zur   Ligniz    etc. 

auffgericht. 

Inn  Gottes  Nahmenn  Amenn. 

Von  Gottes  Gnadenn  Wir  Haynrich  vnd  Wir  Friderich  Gebrudere,  Hensoge 
in  Schlesien  zur  Lignitz,  Brigg  vnndt  Goltpergk  etc.  Bekennen  himit  öffentlich 
gegen  Jedermenniglich  vor  Vns,  Ynsere  Erben  vnd  Nachkommen ,  demnach  wir 
hoch  bewogen  9  wie  zue  allen  Zeitten  durch  Einigkeit  kleine  Ding  vnd  Regimendt 
vermehret  vnd  erhalttenn,  Lande,  Stette,  Schlösser  vnd  Heuser  erbawet,  durch  Yn- 
einigkeit  vnd  Zwitracht  aber  dieselben  zue  Grundt  vnd  Boden  gangenn,  zurschleufft, 
zerstöret,  vnd  zuebrochen  werden. 

So  habenn  wir  nach  zeittigem  wol  zuuorgehabttem  reiffen  ^Rath  auss  sonderlicher 
bruderlicher  Zueneygung,  Libe  vnnd  Trew  vns  einer  bruderlichen,  freundt- 
lichenn,  erblichen,  vnnd  vmmerwehrenden  Yereynigung  nochfolgender  Gestalt 
im  Nahmen  der  heyhgen  vnzerteilten  Dreyfaltigkeit  zue  Ynserem,  Ynserer  Erben 
vnd  Nachkommen,  auch  vnserer  Lannde  vnd  Ynderthanen  sonderlichen  Nutz,  Auff- 
nehmen  vnd  Gedey  also  vorglichen,  nemblich  das  Wir  Ynns  durch  göttliche  Yorleihung, 
so  viell  vmmer  muglich,  freundtlich  vnd  bruderlich  gegen  einander  vorhaltten,  einer 
dem  andern  alle  brüderliche  Liebe,  Trew,  vndt  Freundtschafft  erzeigenn,  was  dem 
andern  Leidt,  vnderlassen,  vnd  durchaus  also  vortragen  wollen,  das  der  allmechtige 
Gott  zue  reichem  Segen  die  Ynderthanen  zue  vnderthenigem  Willen,  vnd  schuldigem 
Gehorsamb  Yhrsach  gewinnen,  vnd  menniglich  ein  besonders  WolgefoUen  doran 
haben  soll. 

Ynnd  dieweill  negst  bruderlicher  Einigkeit,  Gottesfurcht  vnnd  Segenn  alles  Auff- 
nehmen  vnd  Gedey  vornemblich  aus  wolbestalttem  Regimendt,  gutter  Folicey  vnd 
Ordnung  seinen  Yrsprung  nimmet,  darumb  dann  vor  allen  Dingen  nicht  weniger,  als 
auff  das  Yorgehende,  vnd  wie  es  eintrechtig  woll  bestellet  vnd  gefuhret  werden  mag, 
gutte  Achttung  mus  gegeben  werden.  So  haben  wir  vns  bruderlich  mit  einander  vor- 
glichen, das  die  Regirung  vnserer  Lande  vnd  Leutte  eintrechtig  von  vns  beiden,  so 
lange  beide,   oder  einer  beleben,   noch  Ynserem  todtlichen  Abgange  aber  von  den 
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zweyen  Eldisten  beyderseits  Erbeon  vnd  Nachkommen  nach  Yns  zum  Regimendt 
tachtig,  oder  wo  dieselbenn  zur  Regirang  nicht  wirdig  genungsam,  die  andere  zwey 
negstfolgende  beyderseits  Erben  vnd  Nachkommen  znegleich  gefiihret,  die  Hoffhalt- 
tang vnzertrennet  gehaltten ,  Beschwerungen  vnd  Nutzungen  einem  wie  dem  andern 
zaestendig,  viid  also  beider  Wille  durchaus,  vnd  in  allem  Ein  Wille  sein  soll. 

Dieweil  aber  leider  off*entlich  vnd  am  Tage,  das  Ynser  Lanndt  vnndt  Leutte  des- 
selbigen  Zuegehörung,  vnd  was  demselben  anhengig,  dermassen  beschweret,  das  es 
keinesweges  vntter  vnns  getheilet  werdenn,  oder  einige  Absonderung  ertragen  kann, 
80  soll  izt  berurttes  Fnrstenthumb  sampt  desselben  Ynderthanen,  welche  dann  Yns 
samptlichen  auf  dem  negst  angestauten  Landtagk  geburliche  Erbhuldung  thuen  vnd 
leisten  sollen,  nue  vnd  zue  ewigen  Zeitten  zwischen  Yns,  Ynseren  Erben  vundt  Nach- 
kommen nimmermehr  gethdäet,  sondemn  von  Yns,  Ynseren  Erben  vnd  Nachkomnien 
zugleich  regiret,  besessen,  genossen  vnd  gebraucht  werden. 

Ynnd  wiewoU  es  diz  Ansehen  bey  etlichen  haben  möchtte,  das  wir  Herzogk 
Friderich  etc.  alle  Schulden  zuezahlen,  vnd  mit  zuegeltten  nicht  schuldig. 

So  haben  wir  doch  zue  Gemutt  fuhren  müssen,  das  gemeltte  Schulden  nicht  vor«* 
setzlich,  sondern  aus  erheblichen  Yrsachen  gemacht,  Ynser  über  Hwr  Bruder  auch 
die  schweren  Last  vnd  Bürden  des  gefurtten  Regiments,  dauor  wir  dan  S:  L:  schuldigen 
krudertichen  Danckh  sagen,  allein  tragen  müssen.  Ynnd  wo  es  Gottes  gnediger  Wille 
vnd  Segen  geben  wollen,  das  anstatt  der  Schulden  stattliche  Barschafiflen,  vnd  grosser 
Yorradt  auffgebracht,  vnd  erworben  wurden,  das  Wir  derselbigen  nicht  weniger  als 
S:  L:  mit  genissen^  vnd  vns  desselben  mittheihlhafftig  betten  machen  wollen.  Darumb 
wir  dann  nicht  vor  billich  befinden  können,  das  S:  L:  solche  Beschwerungen  auff  sich 
allein  behaltten,  die  Schulden  allein  bezahlen,  vnd  also  das  onus  allein  tragen  solle. 
Sonndern  wir  verwilligen  vnd  zuesagen  himit  vnd  in  Crafft  dieser  Erbuoreynigung  zue 
mehrer  Anzeigung  Ynseres  ganz  brüderlichen  Willens,  besonderer  bruderiicher  Liebe 
vnnd  Treue,  gleicher  gestät  wie  Landt  vnndt  Leutt  vngetheilet  bleiben,  desselben^ 
Nutzungen  in  gesmnpt  Einem  wie  dem  Andern  znegleich  zuestendig  sein  sollen ,  das 
auch  alle  vnd  jede  Beschwerungen,  vnnd  also  die  Schulden,  wie  sie  Nahmen,  wo« 
her  sie  auch  ihren  Yrsprungk  haben,  so  vihl  derselben  auff  heudt  gefundra,  vnd  hin« 
furder  gemacht  werden  mugenn,  so  woU  vonn  Yns  vnd  dem  Ynseren,  als  von  S:  L: 
vnd  dem  Ihrigen,  vnd  also  in  gesampt  bezahlet,  vnnd  abgelegt  werden  sollenn. 

Tregt  sichs  zue,  das  durch  gottlichen  Segen  beyden  oder  einem  vnder  Yns,  es 
sey  durch  Erbschafflen,  Angefellen,  Heyratten,  Krigsswesen,  oder  wie  solches  Nahmen 
haben  mag,  ein  Glugk  entstünde,  oder  etwas  erworben  wurde,  soll  Alles  dasjenige, 
was  vor  Nutz  vnd  Aufnehmen  daraus  erfolget,  einem  so  woll  als  dem  andern  zue- 
stendig, vnd  gar  nicht  gesondert  sein,  sondern  zue  Ablegung  der  Schulden  gebraucht, 
vnd  was  vberig,  beyden  Theilen  zue  Nutz  angewendet  werdenn. 

Es  soll  aber  keiner  vntter  Ynns  ohne  des  andern  Yorwissen  Schulden  machen, 
oder  dergleichen  vornehmen,  welches  einem  oder  allen  beyden  zue  Schaden  gereichen 
mag,  sondern  soll  alles  mit  gemeynem  Rath,  einmuttigem  Willen,  vnd  dess  andern  Yor« 
wissen  angefangen  vnd  volzogenn  werdenn. 

So  (bian  Sese  brüderliche  Erbvoreynigung  ohne  Zwang,  sonder  ArgeList,  Be« 
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trag  vnd  Hindergang,  allein  zue  beyder  Seiten  Nutz,  Auffnehmen  vnd  Gedey,  auch  zu 
Erhalttung  Ynserer  Furstlichenn  Reputation,  HoflTwesens,  Lande  und  Leutte  freymuttigk, 
auss  bruderlicheip  trewherzigem  Gemutt  vnnd  Willen  auffgerichttet  vnd  geschlossen 
worden,  so  soll  auch  dieselbe  von  nuhen  an  ewiglich  in  allen  ihren  Puncten,  Clau- 
sulen  vnd  Arttickhein  von  allen  Theilen  Ynsern  Erben  vnd  Nachkommen  fürstlich, 
stedt,  fest  vnd  vnuorbruchlich  gehaltten,  im  wenigsten  darwider  nicht  gethann  noch  ge- 
handelt werdenn. 

Insonderheit  aber  zuesagen,  vnd  vorsprechen  Wir  Herzogk  Friderich  bey 
Vnsenn  Fürstlichen  wahren  Wortten,  Trawen  vnd  Glauben  an  Eydess  Statt 
im  Fahl  wir  (welches  wir  doch  so  gar  eigen  nicht  wissen  können)  iziger 
Zeit  nicht  volkommenn  mundigk,  darumb  dann  wir  oder  andere  vber  kurz  oder  lang 
vorwenden  kontten  oder  wollten,  das  yrir  zue  diesem  actu  nicht  genugsamb  tttchtig,  . 
noch  dergleichen  einzuegehen,  vnd  zuuolzihenn  mechttig  gewesenn,  vnnd  also 
vns  der  Benefitien  juris,  welche  den  minderjerigen  zue  Nutz,  heilsamb  vnnd  woU 
vorordnet,  gebrauchenn  wolttenn.  Das  Wir  doch  solches  in  keinem  Wege  thuen, 
Yns  mit  dergleichen  Behelfen  vnd  Einsagen,  wie  die  vmmer  zue  Recht,  oder  ausser- 
halb Recht  gedacht,  geordnet,  oder  Nahmen  haben  mugenn,  nicht  behelffenn,  sonndem 
denselben,  alss  ob  sie  von  Wortten  zue  Wortten  alhier  geschrieben,  himit  aussdruckh- 
liehen  renunciret,  vnd  ihrer  Ynns  genzlich  vorzihen  haben  wollenn,  mit  fernerer  Zue-* 
sage  vnnd  YorwiUigung,  ob  auch  etwas  in  dieser  bruderlichen  Erbuoraynigung  gesazt, 
oder  aussgelassen  wordenn,  dadurch  dieselbe  vmbgestossen  vnnd  krafftlos  gemacht,  oder 
erkant  werden  möchtte,  das  wir  doch  solches  zue  keinem  Behelff  nehmen,  sondern  so 
halt  Wir  vnsere  mundige  Jahre  (wofemne  Wir  dieselben  noch  nicht  erreicht)  erfüllen 
wurden,  solches  alles  auffs  Newe  ratificiren,  mit  allenn  Solenniteten  (ob  irgenndts 
einige  darzue  vonnötten)  bestettigenn,  vnnd  also  dieser  Ynserer  Zuesage  forstlich  vnnd 
woll  nachkommen  sollen  vnd  wollen.  Alles  ganz  brüderlich,  treulich  vnndt  ohne  6e- 
fehrde.  Des  zw  Yrkundt,  stetter  vester  Haltung  haben  wir  Herzogk  Hai nr ich  Ynser 
Fürstlich  minor  Secret,  wir  Herzog  Friderich  aber  vnsern  DaumenRing  wissentlich 
vntterdruckhen  lassen,  Yns  auch  mit  eignen  Händen  vnderschrieben,  welchs  geschehen 
vnnd  gebenn  Lignitz,  Freittags  noch  Marie  Empfengnus,  Nach  Christi  vnsers  Hey- 
landes Geburtt  im  Dausent  fiinffliundert  vnnd  ein  vnd  sibenzigisten  Jahre. 

Hainrich  Herzog  zw  Lignitz,        Friderich  Herzog  zur  Lignitz, 
Manu  propria  scripsit.  Mann  propria  scripsit. 


Ratificationn. 


Yonn  Gottes  Gnaden  Wir  Friderich  Hertzog  in  Schlesien  zur  Lignitz, 
Brigg  vnnd  Goltberg  etc.  Bekennen  hiemit  öffentlich  gegen  Jederm^nniglich  vor 
vns,  vnsere  Erben  vnnd  Nachkommen,  alss  wir  Anno  71.  mit  dem  hochgebornen  Fürsten 
vnserem  freundlichen  lieben  Hern  Brüdern  Hern  Heinricken  einen  bruderlichenErb* 
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QOrtrag^  aufgerichtt,  yniid  demselben  anch,  sinthemal  er  anfenglichen  alleine  auf  Papier 
geschrieben  gewesen,  diese  Tage  auf  Pergament  mit  beiderseitts  subscriptionibas  vnd 
Secretten  von  Nenem  schreiben  vnnd  volziehen  lassen ,  dass  wir  gemeltten  bruder- 
lichen Erbnortrag  heut  dato  nu  wir  vnsere  volstendige  mundige  Jar,  Gott  Lob  I  erreichet, 
mit  zeitigem  wol  zuuor  gehabttem  Rathe,  freiwillig,  vnbezwungen,  auss  sonder  bruder« 
licher  Liebe,  auch  zuErhalttung  des  altten  Fürstlichen  Lignitschen  Hauses  ratificiret,  an- 
genehmen, beliebet  vnd  in  denselben  consentiret,  ratificiren,  annehmen,  belieben 
ihnen  vnd  c^sentiren  darein,  alss  der  mundige  mitregierende  Purst  in  allen  seinen 
Puncten,  Clausein  vnnd  Artickeln,  allermassen  samb  were  er  von  Wortten  zu  Wortten 
hier  innen  geschrieben,  wie  solche  Ratification  zu  Rechte  am  Krefligsten  geschehen 
kondtte,  soltte  oder  mochtte,  den  vnd  denselben  alss  ein  ehrlicher  Purst  bei  vnsem 
waren  christlichen  Wortten  stett,  vest  vnd  vnuorbruchlich  zu  haltten,  auch  darin,  darmit 
keiner  Rechttsbegnadung,  wie  die  Nahmen  haben  mag,  zu  schützen,  noch  einigen  Men- 
schen dauon  abwenden  zu  lassen.    Actum  Lignitz  Anno  etc.  73. 


Beilage  2\. 

Scbreiben  des  Mathias  von  Logan. 


27.  December  1571. 

(Original.) 


Meinem   geliepten   Prudern   Her  Georgen   vnd  Heinrichen  von  Logau 
vnd  Altendorff,  Geprudern  auf  Einsperg  vnd  Bechau  etc.  zu  Neiss. 

Geliepter  Prüder  Ich  wartt  Deiner  Prüder  Heinrich  Zukunfift  alhier  mit  Freuden 
vnd  kan  Euch  nit  verhalten,  wie  das  Ich  gleich  diesse  Stunde  vmb  18  Vhr  noch  Posti- 
ren der  gantzen  Nacht  von  Lignitz  kohme,  alda  Ich  einen  seltzamen  Process,  wie 
Du  Prüder  Georg  zuuor  weissest,  beim  Herzog  wieder  dj  Rietterschafft  seine  Ynder- 
thanen  gefunden,  vnnd  hatt  nemblich  gesterrt  acht  TageO  schon  mit  ihnen  ein  Landtag 
angefangen,  in  welchem  ehr  zuforderst  begehret,  sie  dj  Bietterschafift  Ihme  vnd 
seinen  Prudern  Herzog  Fridrichen  namhafit  Erbholdung  thun  sollen,  denn  die  vorige 
Pflicht,  so  sie  noch  bei  Leben  seines  Yatem  gethan,  wahren  nyt  Erbflicht  gewesen 
gegen  Ihme,  alss  dem  Erbherm,  sondern  nuhr  alss  eim  Gubemator  auf  Verordnung 

1)  Also  19.  December.  S.  oben  S.  31  mehreres  Qber  diese  Voi^Snge,  wo  es  Cap.  3  Zeile  3  statt: 
Woche  vom  Christtage  ^^wird  heissen  mQssen:  Woche  vorm  Christtage,"  der  1571  auf  einen  Dienstag  fieK 
Hier  erhallen  wir  noch  einige  nfthere  Aufschiasse  Über  dieses  merkwürdige  Ereigniss. 
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der  hohen  Ohrigkeitt,  er  pegertte  auch  dj  neuwen  Pflichten  nicht  anders ,  wan  das  ehr 
sie  der  vorigen  losszehle^  doch  vnnochteilig  der  Artickel  Herzogen  Georgen  vnd  dj 
Khonigliche  Majestät  zu  Pehemb  betreffendt  Die  guetten  Leutt  aber  haben  sich  in 
Ansehung  der  zuuor  gelaisten  Pflicht  laut  hie  inniigender  AbschriefftO»  welche  doch 
besaget  von  Mitteii>en  vnd  Nachkomen  u.  s.  w.  sich  in  solche  neu  Begehren  nicht 
richten  mögen  vnd  sonderlich  auch  weil  des  Herzogen  Seibstantzeig  nach  die  vorige 
Pflicht  auf  Verordnung  der  hohen  Obrigkeit  ergangen,  seindt  sie  zumahl  sorgfeltig  worden 
vnd  vermeynet,  ob  wol  bey  den  Siesischen  Fürsten  nach  Absterben  eines  des^lben  rechten 
Erben  von  den  Ynderthnnen  dj  Pflicht  vor  sich  selbst  ohne  Vorordnung  mes  Khonigs 
von  Pohemen  zu  geschehen  pflegten.  So  wehr  doch  dieser  casus  der  vorigen  Flicht 
halben  gleich  singularis.  Zu  dem  auch  zu  jenner  Zeit  der  Commissariat  wegen  Herzog 
Fridriches  freilich  wegen  Iren  Majestäten  erwehnet  sein  soldt,  samb  ehr  Herzog 
Fridrich  seines  Landess  gegen  Ir  Maj.  verlustig  sein  solle,  vnd  betten  sie  dj  Rietter- 
schaffk  zu  einem  vnd  andern  Commer,  damit  Sie  nit  vber  vorige  Ayde  in  wes  irreten, 
gerne  weitere  Erklerung  vnd  Bericht,  vieleicht  auch  von  Irer  Majt.  gerne  Bescheidt 
gehabt.  Der  Herzog  aber  hatt  auff  sie  mit  solchem  ersten  seinem  Begehren  fortt  gedrun- 
gen vnd  so  weitt,  das  sie  entlich  gepetten,  Irer  Furstl.  Gnaden  woldte  innen  ein  Notell 
der  jetzo  begertten  Pflicht  zukomen  lassen,  dorinne  weiten  sie  sich  ersehen  vnd  alles, 
was  nuhr  möglich,  ihnen  alss  erliche  Leutte  vnd  Irer  F.  6n.  getreue  Vnderthanen  ver- 
antwortlichen leisten,  wie  sie  dan  auch  jeder  Zeit  Irer  F.  Gn.  so  wol  derselben  Hera 
Prüdem  allen  Gehorsamb  erzaigtt  betten.  Vnnd  möge  sein  auch,  das  vnder  diessen 
Disputieren  der  Herzog  dj  Rietterschafft  befrogt  haben  möge,  ob  sie  dan  den  jungen  Herrn 
nit  auch  für  seinen  Prüder  erkenneten  vnd  hielten.  Dorauff  sie  geantworttet  haben 
sollen,  Gott  soldt  sie  darfur  behuetten,  das  sie  sagen  selten,  ehr  wehr  es  nit  vnd  sie 
haben  freilich  bej  solchem  des  jungen  Hern  halben  gewenden  lassen,  der  Herzog  aber 
damit  nit  beniget  sein  wollen. 

Das» ander  Pegehren  des  Herzogs  ist  gewesen,  das  sie  Ihme  aus  allen  Beschwe- 
rungen helffen  weiten,  auff  denselben  Punct  aber  sie  sich,  wie  zuuor  beschehen ,  mit 
Vnuormogen  entschuldigt,  dorauff  der  Herzog  collerico  worden,  vnd  ob  weil  in  dem 
ersten  Pehgeren  der  neuen  Pflicht  alle  Stette  bej  dem  Adel  gehalten,  so  hatt^r  doch 
dj  Stadt  Lignitz  entlichen  von  ihnnen  getrennet,  vnd  dj  Pflicht  von  ir  angenohmben. 
Die  andern  Stette  aber  seint  noch  zur  Zeit  beim  Adell  vnd  hatt  der  Herzog  in  derselben 
CoUera  dj  Gemein  zur  Lignitz  armatu  (sie)  manu  mit  flihenden  Fenlin  ins  Schloss  auff- 
gemahnet,  sie,  bey  ihme  Leib  vnd' Leben  zu  lassen,  vermahnet,  vnd  sich  zwischen  sie 
in  Rinck  begeben,  ir  Rietterschafft,  welche  auff  Saal  beinsamen  gewesen,  in  ipsis  humo- 
ribus  zu  sich  hermnter  gefordertt,  sie  sich  aber  vnderthenig  entschuldigtt,  gepetten,  Ire 
Furstl.  Gnaden  dj  Sachen  einstellen  weiten,  pei  dem  es  dan  auch  Gott  Lop  gewendett, 
wiewoU  der  Herzog  vorgiebett,  er  bette  keinen  Gewaldt  furgehabett.  Aber  doch  hett 
er  ihnen  das  Latein  wollen  lesen,  ist  aber  viel  pesser,  das  sie,  dj  Slendt,  vnzweifelich 
aus  Eingebung  eines  guetten  Geistes,  daroben  plieben,  der  Teufel  ein  Schalk,  dj  Ge- 
nwiB  damahles  vnzweifelich  auch  mit  in  primo  ralore  gewesenn,  vnd  des  Hern  Vfigiedi- 

2)  Fehlt    Nachricht  davon  giebt  Thebesius  S.  131. 
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gen  Willen,  wieder  dj  RietterschaJBft  vernohmben,  wes  sich  bette  zutragen  mögen , 
doranff  aber  hett  ehr  dj  Rietterschafft  alle  aufm  Schloss  pey  Tag  vnd Nacht  arestiret,  das 
Schloss  so  wol  alle  Thor  starck  besetzt^  vnd  ist  anf  hennt  alda  forma  bellica ,  habe 
gleich  post  aldahin  gehalten  in  Hofhung,  Mittel  zu  handien  vnd  auch  meine  Ambtssvor- 
wandten  viel  loss  zu  machen,  do  dan  auch  der  Herzog  anfangs  sich  gar  wol  gegen  mir 
erzaigett  vnd  mir  alle  Gelegenheit  vormeldet,  er  bette  ditz  nit  vmbgehen  können,  mahn 
hett  ihme  keinen  Gehorsam  geleistett,  es  wehren  noch  der  Kays.  Mt.  Steuer  schuldig, 
die  Pflicht  zu  thun,  hette  ehr  ihnnen  pey  Poen  der  Rechte  gegen  dehnen  Vnderthanen, 
welche  jrem  Hern  Pflicht  wegerten,  gepotten,  hett  aber  nichtes  helfen  wollen,  Sie  betten 
ihnnen  in  allen  seinen  Netten  verlassen,  darunter  auch  dotes  seinen  Schwestern  nit 
wollen  reichen  vnd  kundt  also  dissen  Process  nit  einstellen.  Ob  ich  nuhn  wol  aller* 
handt  Yermabnung  zu  thun.  Ich  kundte  die  Sache  der  Pflicht  für  ein  Contumatia  gar 
nit  befinden  vnd  Ihme  obberuerte  Gelegenheit  derSingularitet  zu  Gemutt  gefuret  vnd  die* 
weil  dj  Stend  sunderlich  vmb  dj  Nottel  der  Pflicht,  ob  sie  sich  so  paldt  nit  erkleren 
honten,  pietten  thetten,  Ire  FurstL  Gn.  woldt  ihnnen  doch  solches  alss  ein  pilliche 
Sache  zustellen  lassen,  vnd  dan  des  andern  Begehrens  halber  einen  andern  forder- 
lichen Tag  legen,  dieweil  sie  in  der  vngelegen  Zeit  so  lang  wehren  arrestiret  gewesen, 
Sie  wurden  sich  vntzweifelichen  aller  höchsten  Moglichkeitt  verhalten  vnd  auch  zum- 
Wiedererscheinen,  do  er  es  begehren  wurde,  sonderliche  Be willung  thun.  Sie  haben  vor 
sich  selbst  auch  dergleichen  embsig  sollicitirett,  hatt  aber  gar  nit  sein  wollen,  sonder 
alss  sich  auch  der  Her  Hauptman  von  GrossGlogau  vnd  sein  Prüder  mein  Aydem 
neben  mich  zu  solchenn  lustigen  Sachen  aldahin  gleich  troffen  vnd  sich  alss  gestertt  der 
Abent  genahet,  hatt  sich  der  Herzog  gleich  von  vns  absentiret  vnd  durch  dj  Ratte  be- 
scheiden lassen,  sie  weiten  nit  mit  Gewaldt  sondern  mit  Recht  verfahren,  wie  aber  der  Process 
des  Rechten  gemeynet,  konden  wir  nit  vornehmen,  anders  dan  das  der  Herzog  sich  zuuor 
vornehmen  liss,  ehr  woldte  dj  Geschieht  in  ein  Rechtsfragen  stellen  vnd  vorsprechen 
lassen,  dieselbe  den  Stenden  zuuor  furhalten,  da  wieder  ich  aber  so  paldt  auch  ge- 
rehdet,  dy  Sachen  wurden  sich  durch  solchen  Process  nit  machen  lassen.  Ynd  die- 
weil sonderlich  zuuormercken  war,  wie  auch  noch  das  dj  Stend  vielleicht  im  Arrest  oder 
mocht  wol  sagen  Custodia  vber  deni  Hauffen  stecken  vnd  ligen  soltten,  wie  dan  gestern 
ihnnen  ernster  Beuelich  beschach,  das  sie  auch  vber  Nacht  also  vorpleiben  soltten  vnd 
ehr  selbst  riet  armatos  cum  aliquott  equis  in  dj  Stadt  vnd  furette  starcke  Wach  mit 
2  Fenlin  ins  Schloss  vnd  wahr  aber  den  Abent  kein  Gelegenheit  mehr,  mit  ihme  femer 
Sprache  zu  halten,  vnd  ich  mussete  mich  nachlYhr  wiedemmb  alber  eylen  vnd  dj  gantze 
Nacht  raissen,  das  ich  also  ferner  nichtes  schaffen  kundt.  Weil  dan  dj  guetten  Leutt  in 
höchstem  Commer  ja  Gefahr  ires  Gesundes,  den  dj  Losierung  vor  sie  zum  Theil  alten 
Patienten  gar  nit  ist,  Ire  Weiber  vnd  Kindt  in  höchster  Angst  sindt,  zu  besorgen  auch, 
dass  ehr  Herzog  etwan  ausser  Landes  quasi  pro  consilio  vorraissen  mochte,  also  wehr 
mein  Pedencken,  es  betten  FurstL  G.  der  Herr  Pischoff,  weil  Du  so  paldt  herkomest, 
Dir  dem  biegen  Hoferichter  vnd  Hanewaldt  Cantzler,  welcher  auch  djse  Tage  alher 
komet,  Credentz  an  Ihme  Herzog  mit  Ihme  wegen  Ire  F.  6.  sonder  hohe  Angelegenheitt 
zorehden  gefertigett,  vnd  euch  also  aldahin  abgefertigett.  Was  dj  Werbung  sein  soltte, 
kondten  Ire  Furstl.  G.  djch  Prüder  Heinrichen  aus  bemertten  Bericht  discuriren  vnd 
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wir  wollen  euch  alhier  darüber  Radt  halten,  vnd  vnss  wil  Gott  nit  fargehen.  Den  Ich 
auch  dj  Sachen,  sambt  zu  teglicher  Kuntschafift,  wie  es  weitter  gehen  werde,  angestellet 
Ynd  wurde  di  Yrsach  solcher  Absendung  meines  Achtens  dahin  gerichtet,  das  Ire  Furstl. 
6.  der  Her  PischoiF  wehren  durch  ein  gemein  Landgeschrey  bericht  worden,  was  massen 
zwischen  den  Herzog  vnd  seinen  Ynderthanen  ein  Missvorstandt  fnrgefaUen,  dorauss 
gleichwol  Irer  soen  (?)  Custodien  starcke  Werwachenvnd  dergleichen  Weitterung  eruolget 
wehren.  Do  sie  auch  vieleicht  noch  mehre  Beschwer  zutragen  mochten,  Derowegen 
dan  Ire  Furstl.  6n.  wegen  OberAmbtss  alss  ex  of&tio  vomemblichen  dan  auch  als  des 
Herzoges  sonderer  Freundt  nit  vnterlassen  sollen  noch  können  zun  Herzog  abzufertigen, 
die  Sachen  Irer  F.  G.  selbst  zum  Festen  in  Acht  zunehmen  vnd  Weitterung  so  viel  mög- 
lichen zuuorhuetten,  ynd  begertten,  Ire  Furstl.  G.  der  Herzog  wolte  doch  dj  Gesandten 
der  Gelegenheit  berichten,  Sie  Irer  Furstl.  G.  Meinung  vornehmen  vnd  Stadt  thun.  Wie 
es  dan  wie  gemeldt  dj  biege  Ynterrehdung  weitter  geben  wirdet.  Allein  das 
dannoch  Ire  Furstl.  G.  Ire  Bedencken  auff  einen  vnd  den  andern  Funct  Hessen  vor- 
zeichnen, oder  Djr  anzeigtten.  Solches  alles  wollet  Irer  F.  Ga.  mit  ehesten  furpringen, 
den  periculum  in  mora,  Ire  Furstl.  G.  furdem  das  zu  Erhaltung  Friedts  vnd  Gemachts 
im  Landt,  pillich  reichet  auch  Irer  Furstl.  G.  selbst  zum  Pesten  hiemit  dy  Ewrigen  allen 
vnd  auch  Prüder  Gothartt  gegrussett.  Geben  eilentss  Presslau  den  27.  Decembris 
Anno  71. 

Mattes  von  Logau. 
Ewr  treuer  Prüder. 


Beilage  22. 

ScbreibeD  der  Herzogin  KatJiariDa  an  den  Magistrat  zn  Oppeln. 

14.  März  1573. 
(Aus  einer  neuern  doch  vom  Originale  genommenen  Abschrift) 


Denn  Erbarenn  Ersamen  Ehrentuesten  Achtbarn  Hochgelartten  woll- 
weisen vnsern  besondernn  Liben  Herren  vnd  gutten  Freunden,  N: 
.  Burgermeister  vnd  Rathmannen  der  Stadt  Oppelnn  etc. 

Yonn  Gottes  Gnadenn  Catharina  gebome  zue  Meckelburg  Hertzogin,  auch  in 
Schlesien  zur  Liegnitz  vnd  Brigk  Wittfraw  etc. 

Vnsemn  gantz  gnedigenGruss,  vnd  alles  Guttes  beuohr.  Erharre,  Ersame,  Ehren- 
ueste  Achtbare  woUweisse  besondere  Liben  Herren  vnd  gutten  Freunde,  Wir  wollen 
euch  vortraulicher  vnd  gutter  Meinung  nicht  vorhalten,  wass  massen,  demnach  wir 
nach  todtlichem  Abfahl  weilandt  des  Hochgebornen  Furstenn,  vnnsers  freundtlichen  ge- 
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liebten  Herren  vnd  Gemahls  Herren  Fridrichs  des  Eltern  Hertzogen  in  Schlesien 
zur  Liegnitz  vnd  Brig  etc.  als  die  hinterlassene  Wittfraw  nach  derselb  seiner  Lieb 
von  diser  vorgenglichen  Weldt  durcb  den  zeittlichen  Todt  Abschieds  nicht  allein 
nacb  in  jgrossem  Harm,  Jammer  vnd  Elendt  stehen,  sondern  auch  zum  Höchsten  be- 
kommert  wegen  vnsers  Leibgedinges,  welches  vnns  den  bissherö  nie  richtig  voll- 
zogen, vnd  dissfals  gar  vbel  vorsehen  vnd  vorsorgett,  derowegen  wir  dan  gentzlichen 
bedacht  sein,  vnserer  vnvormeidtlichen  Notturfft  nach,  solches  zum  ehesten  möglich, 
durch  Bottscfaafften  vnd  Forderung  etlicher  Herren  vnnd  Freundt  an  die  Rom.  Kays. 
Mayt.  gelangen  zu  lassen,  damit  wir  als  ein  andere  christliche  Fürstin  desselben 
vnsers  Leibgedinges  möchten  habhafftig  gemacht  werden,  vnd  aber  es  vnns  zu  Bestel- 
lung vnd  Forderung  diser  vnd  anderer  vnserer  hochangelegenen  Sachen,  vnd  NotturfiF- 
ten  als  einer  armen  verlassenen  Fürstin  vnd  Wittfrawen  allein  an  bahrem  Gelde 
(ohne  welches  nichtes  ausgericht  noch  gefordert  werden  kan)  mangelt,  haben  wir  nicht 
vmbgehin  vormocht,  an  Euch,  vnd  andere  vmbliegende  Stette,  Frundt,  vnd  Nachbare, 
die  vns  anch  mit  Hülff  vndt  Handtreichung  nicht  vorlassen,  zu  schreiben,  als  gelanget 
an  Euch  vnser  gantz  gnediges  Ansinnen,  Begeren  vnd  Bithen,  wollet  vnns  auff  diss« 
mahl  in  vnserem  hocfaangelegenen  Obligenn,  zu  Beförderung  vnd  Fortstellung  vnse- 
rer obgemelten  nottwendigen  Sachen,  nicht  vorlassen,  vnd  vnns  30.  Taler  furreichen 
vnd  leihen,  die  wir  euch  traulichen  globen,  vorsprechen  vnd  zusagen,  in  Krafft  dises 
Briffes,  oder  sonsten  auf  Versorg,  wan,  vnd  so  balde  wir  vnser  Leibgedinge,  als  wir 
hoffen,  aufs  nechste  überkommen  werden  zue  gnedigem  Danck  ohn  Yorzugk  einstellen 
wollen,  oder  vns  aber  mit  einer  Yorehrung  vorsehen,  damit  wir  vnser  Sachen  vnd 
Handel  desto  bass  befördern  mögen,  vnd  solches  vnserem  Bothenn,  dem  es  wol  zu 
vortrauen  ist,  zustellen,  seindt  himit  Zweiffels  frey,  neben  einem  gutten  zu  Euch  haben- 
den Vertrauen,  vns  nicht  lassen  werdet,  Solches  wollen  wir  binwiederumb  gegen 
Euch  in  allen  Fürstlichen  Gnaden  erkennen  vnd  bedencken,  hierauff  wir  Euer  tröst- 
liche schriftlichen  Andtwordt  gewarttendt. 

Datum  Liegnitz  den  14 ten  Martij  Anno  73. 

Kattrina  Herzogin 
zu  Ligenitz  Withfraw  etc. 
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Beilage  23. 

Beriebt  über  die  Verbäitnisse  zwiseben  den  Herzogen  Heinrieb  XL 

ond  Friedrieb  IV.  von  Liepitz. 

1.  Juni  1579. 
(Gleichzeitige  Abschrift  aus  den  Acten.) 


Bericht  der  Handlung   zwischen  F.   6.  Hertzog  Hainrich   vnd  Hertzog 
Fridrichen  Gebruedernn  zur  Lignitz  etc. 

Die  Rom:  Kays:  auch  zw  Hungern  vnd  Behaimb  Kön:  Mt.  etc.  Kaiser  Ferdi- 
nandus  seligster  hochmildister  Gedechtnus  haben  den  zwantzigsten  Tag  des  Monats 
December  des  lengst  vorflossenen  59  Jares  durch  Irer  Rom.  Kays:  Mt:  etc.  hierzu 
vorordenette  ansehenliche  Gommissarios  dem  durchlauchtigen  hochgebomen  Fürsten, 
vnnd  Herrn^  Herrn  Hainrichen  Hertzogen  inn  Schlesien  zur  Lignitz,  Brigg  vnnd 
Goldberg  etc.  in  dazuemal  Abwesenhait  Irer  Fürstlichen  Gnaden  genedigen  ynnd  ge- 
liebten Herrn  Vaters,  auch  hochmilder  ynnd  seliger  Gedechtnus,  dj  Regirung  vnd 
Administration  des  Furstentumbs  Lignitz  allergenedigst  eingethan,jdoch  mit  gewies- 
sen Gonditionen  vnd  dero  gestaldt^  das  gegen  Irer  Rom.  Kays:  Mt:  etc.  Ire  Fürstliche 
Gnaden  sich  bei  derselben  warenn  fürstlichen  Wortten,  Ehren  vnd  Treuen  vntter  ande- 
rem gehorsambst  vorschrieben,  loblich  vnnd  woll,  one  nachtailige  Bedrengnus  der 
Ynderthanen,  zue  regiren,  in  Befurderung  der  Justitiae  vnd  Regimentssachen  sich  bei 
Fürstlichen  Gnaden  dem  Herrn  Bischoff  zue  Presslau  etc.  vnnd  Fürstlichen  Gnaden 
Hertzog  Georgen  zum  Brigg  etc.  Ratths  züerhollenn  oder  wo  di Sachen  hochwichttig 
vorfiellen,  dasselb  an  Ire  Rom:  Kays:  Mt.  etc.  vmb  derselben  gnedigsten  Resolution 
gehorsambstlich  zugelangen  lassen,  vnnd  ausser  desselbigen  nichts  vortzuenehmen  oder 
zue  schlissen. 

Vnnd  dieweil  Ire  Kays:  Mt:  etc.  Iren  Fui-stlichen  Gnaden  derselben  Fraw  Mutter, 
Brüdern  vnd  Schwestern  zu  vnderhalUten  genediglich  vortrauet.  Das  Ire  Fürstlichen 
Gnaden  die  Sachen  in  allewege  dahin  richtten  wolltten,  damit  Irer  Fürstlichen  Gnaden 
Herrn  Vatters  gemachte  Schulden  abgeleget,  vbriger  Fracht  vnnd  Aussgaben  ersparett, 
vnd  Irer  Fürstlichen  Gnaden  Frau  Mutter,  Bruder  vnd  Schwestern  vhderhalden  werden 
möchtten  etc.  wie  solches  alles  vnnd  mehres  auss  derselben  Irer  Fürstlichen  Gnaden 
von  sich  gegebenen  Obligation  angehafften  glaubwirdigen  Copei  sub  No:  1.  genug- 
samb  zu  befinden.  ^) 

Darauf  dann  auch  Ire  Fürstlichen  Gnaden  solche  Regirung  bis  inn  das  Siben- 
zehende  Jar  innengehabt  vnd  vorwallttet. 

1)  Wir  haben  nur,  was  von  den  Beilagen  besonders  wichtig  schien»  abdruct^en  lassen. 
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Alss  aber  Ire  Fursdiche  Gnadea  um  dem  vorBchienen  75  Jare  im  Monat  Angasto 
one  der  Rom:  Kays.  Mt:  etc.  Yorwidsen  vnd  wieder  Deroselben  aussgegangene  ofiieae 
GeneralMandat  vnd  Yorbott,  auch  dem  Prägischem  Abschaidt  strack  zuewieder,  ausser- 
halb Landes  vorreiset,  das  Regiment  vnd  Administration  der  Justitien  gebnrlicben  nicht 
bestellet,  Seiner  Fürstlichen  Gnaden  Fran  Mutter  Brüdern  vnnd  Schwestern  vnuor^ 
sorget  gelassen  vnd  erst  den  18.  Octobris  des  76  Jares  auf  der  itzQ  regirenden  Rom: 
Kays:Mt:  etc.,  Kaisers  Rudolph i  etc.,  vnsers  allergenedigsten  Herrn,  wie  hernach 
weitter  wirt  dargethan  werden,  ernste  peremptorische  Citation  vnnd  Erfordemng 
wiedermnb  ins  Furstentumb  khommen,  haben  in  mittler  Zeit,  als  Montags  nach  Fal- 
marnm  Anno  76,  die  jungst  verstorbene  Rom:  Kays:  Mt:  etc.  Kaiser  Maximilian  etc. 
auch  seligster  vnnd  hochmildister  Gedechtnus,  durch  die  dasuemal  hierzu  vorordenette 
Commissarien,  dem  durchlauchten  hochgebornen  Fürsten  vnnd  Herrn,  Herrn 
Fridrichen  Hertzogeni  in  Schlesien  zur  Lignitz,  Brigg  vnnd  Goldberg  ete. 
Irer  Fürstlichen  Gnaden  Hertzog  Hainriohs  etc.  Brüdern,  das  Furstentumb  Lignitz 
einrenmen,  vnd  die  Regirung  desselben  einthnen  lassen,  wie  aus  der  Copei  der  In^ 
straction,  so  Ire  Rom:  Kays:  Mt:  etc.  hoch  vnd  woUgedachtten  Herrn  Gommissaifei 
hierzu  vb^rgeben,  sub  No:  2  zu  ersehen. 

Was  auch  folgendes  nach  solcher  eingethanen  Regirung  vnd  auf  der  Herrn  Gom^ 
missarien  Relation  hochstgedachte  Rom:  Keys:  Mt:  etc.  Kaiser  Maximilianns  an 
Ire  F.  Gn:  Hertzog  Fridrichen  dertmlben  aUergenedigst  geschrieben,  das  besaget 
die  Copei  sab  No:  3. 

Ire  Rom:  Kays:  Mt:  etc.  habenn  a^cb  F.  Gn:  Hertzog  Hainriehen  etc.  sein  Yor« 
haben  Ytiad  Begunsten  ernstliefa  eingehalltten,  vnd  auss  was  erheblichem  Bedenckhen 
Ire  Rom:  Kays:  Mt:  etc.  F.  Gn:  Hertzog  Fridrichen  etc.  ins  Regiment  zue  setzen 
gevrsacht,  S:  F:  Gn:  mit  fernerem  Befehlich,  was  sich  Ire  F:  Gn:  zuuorhalltten, 
in  Ernst  zugeschrieben,  wie  auss  der  Copei  sub  No:  4  zu  befinden. 

Folgendes  nach  todlichem  Abgangk  hochstgedachter  Rom:  Kays:  Mt^  etc.  Maxi« 
miliani  haben  die  itzo  regirende  Rom:  Kays:  Mt:  etc.  Kaiser  Rudolphus  solche  Ires 
Herrn  vnd  Yatem  allergenedigste  Yorordenung  nicht  allein  aller  Dinge  genedigst  vor« 
bleiben  lassen,  Sondemn  auch  dasselb  alles  gegen  Iren  F.  Gn:  Hertzog  Fridrichen 
etc.  Gonfirmiret,  vomeuert  vnnd  bestettiget,  wie  auss  der  Copei  sub  No:  5  zu  befinden. 

So  woll  audi  gletehsfales  Iren  F:  Gn:  Hertzog  Hainrichen  etc.  aolcbs  ematÜGh 
zugeschrieben,  wie  die  Copei  sub  No:  6.  besaget. 

Dieweil  aber  Iren  F.  Gn:  Hertzog  Fridrichen  nicht  gelegen  gewest,  mit  der* 
selben  Herrn  Prüdem  lenger  in  vngesondertem  Furstentumb  zue  sein  vnd  zue  bleiben, 
Siquidbm  de  iure  nemo  inuitus  in  communione  perseuerare  tenetur,  Ynd  es  auch  an 
deme  ist,  das  Iren  F.  Gn:  bilUchen  wegen  derselben  Herrn  Brüdern  gepflogenen 
Administration  des  Landes,  auch  von  Entj^ang  vnd  Ausagabe  der  Einkhommen  Irer 
F.  Gn:  baider  FurStentnmbs,  welches  Ire  F.  Gn:  Hwtzog  Heinrich  etc.,  wie  xMge^ 
meldet,  in  Irer  F.  Gn:  Hertzog  Fridrichs  vnmfindigen  Jaren  einbehhommen,  vnnd 
seines  GefalleBS  anssgegeben  Vnd  vorwandt,  Haltung  zue  thuen,  Bericht  vnnd  Besehaidt 
zue  geben  sehuldig,  Siquidem  quilibet  administrator  siue  tutorio,  siue  euraforio,  sine 
etiamaiegotiQnimgestorumnomine9aiMleat,8uae  administarationis  rationem  reddere  tenetur, 
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So  haben  bein  hochstgedachtister  itzo  regirender  Rom:  Kays:  Mt:  etc.  Irer  F.  6n: 
Hertzog  Fridrich  etc.  inmassen  solches  gleichsfales  im  yorschienen  75  Jare  bein 
Kaiser  Maximiliano  etc.  supplicando  auch  geschehen,  wie  die  Copei  der  Supplication 
sub  No:  7.  aussweiset,  vmb  solche  brüderliche  Tailung  vnd  Raitung  vielfallttg  mondtlich 
vnd  schriefftlich  ynderthenigat  angesucht. 

Ynnd  als  Ire  Rom:  Kays:  Mt:  etc.  Anno  77  im  Monat  Maio  gegen  Br esslau 
khommen,  haben  Ire  Rom:  Kays:  Mt:  etc.  wegen  der  bruderlichen  Tailung  vnnd  anderer 
Artickel  halben  daselbst  allergenedigst  decretiret,  wie  die  Cop^i  sub  No:  8  aussweiset. 

Solchem  ergangenem  Decret  nach  haben  Ire  Rom:  Kays:  Mt:  etc.  wegen  der 
bruderlichen  Tailung  vnd  Bezahlung  derer  von  Hertzog  Heinrichen  etc.  {gemachte 
Schulden  9  auch  anderer  Funct  halben  auf  den  25  Septemb:  des  77  Jares  ein  Com- 
missariat  gegen  dem  Buntzlaw  angestaldt,  welches  nachmales  auss  vorgefallenen 
Yrsachen  vnd  'Hindemus  bis  auf  den  2.  Decemb:  eiusdem  anni  vorschoben ,  gegen 
Lignitz  geleget  vnd  hierzu  ansehenliche  Commissarien  vorordenet  worden.  Vnnd 
damit  auch  solche  bruderliche  Tailung  desto  richttiger  volzogen  werden  möchte,  alss 
haben  Ire  Rom:  Kays:  Mt:  etc.  auch  andere  Commissarien  zu  fiereittung  des  Fürsten- 
tumbs  vnd  vngeferlicher  Yberschlagung  desselbigen  allergnedigst  vorordenet,  wie 
anss  der  Copei  desselbigen  Kaiserlichen  Schreibens  sub  No:  9.  genugsamb  zu  befinden. 

Desgleichen  haben  Ire  Rom:  Kays:  Mt:  etc.  Ire  F.  Gn.  Hertzog  Heinrichen  etc. 
zu  solchem  Commissariat  personlich,  oder  durch  derselben  volmechttige  Gewaldthaber 
zu  erscheinen  peremtorie  citiret  vnd  erfordert,  auch  Iren  F.  Gn:  daneben  auferleget, 
das  Ire  F.  Gn:  zu  deroselbenn  Ankumfift  sich  gegen  Irem  Brüdern  vnnd  sonsten  allent- 
halben in  Friedt  vnd  Ruhe  vorhallten  sollen,  wie  dj  Copei  suh  No:  10.  ausswdset. 

Alss  aber  Ire  Rom:  Kays:  Mt:  etc.  derselben  mit  wol  zuuorgehabttem  Ratth  ergan- 
genen Decreten  nach  die  BerittungsCommission,  auch  hierzu  ansehenliche  Com- 
missarien auf  den  Vt  Nouemb:  gemeltes  77  Jares  gegen  Lignitz  vorordenet,  die 
dan  Kraffk  irer  habenden  Kaiserlichen  Commisssion  die  Sachen  vor  die  Handt  zue 
nehmen  wol  gemeinet,  denen  auch  vnd  auf  derselben  Ersuchen  Ire  F.  Gn:  Hertzog 
Fridrich  etc.  etzlich  Personen,  so  vmb  die  Register  vnd  sonsten  der  Sachen  gnetten 
Bericht  gehabtt,  auch  die  Nutzung  vnnd  Einkhommen  des  Furstentumbs  lange  Zait  in 
irer  Vorwalltung  gehalltten,  zu  mehrem  Bericht  vnd  grundlicher  Erkundigung  aller  Gelegen- 
hait  zugegeben,  haben  Ire  F.  Gn.  Hertzog  Hainrich  solches  zuuor  mit  reiffem  Ratth  de- 
cretirtes  vnd  also  angestalltes  Commissariat  durch  vndiensdichen  Eintrag  vnd  Ausfluchte, 
neben  Angebung  eines  vormeintten  Erbuortrages,  vnd  anderer  vnerheblicher  Behelf, 
warumb  solche  Tailung  nicht  geschehen  soUtte,  hinderdruckht,  derselben  Diener,  so  den 
Herrn  Commissarien  zum  Bericht  zugeordenet,  abgefordert,  auch  die  Register  zue  sol- 
cher Erkundigung  vnd  Bereittung  dienstlich,  welche  Ire  F.  Gn:  vnd  derselben  Diener  in 
iren  Händen  gehabtt,  nicht  wollen  erfolgen  noch  aussgeben  lassenn,  dadurch  solches 
angeordenettes  Commissariat  hindersatzt,  die  decretirte  Tailung  iren  Forttgang  nicht 
erraichen  mögen  vnnd  die  Herrn  Commissarien  wiederumb  vnuorrichter  Sachen  vor- 
ruckhen  müssen.  Welches  alles  folgendes  wiederumb  an  Ire  Rom:  Kays:  Mt:  etc. 
vnderthenigst  gelanget  worden,  dorauf  Ire  Rom:  Kays:  Mb  etc.  abermales  allergenedigst 
decretiret   vnd  solche  Conunission  auss  hoch  beweglichen  Bedenckhen  durch  das 
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Oberambt  in  Schlesien  wieder  ins  Werckh  zue  richtten  beuohlen,  dass  dieselbige  jüng- 
ster Instruction  gemess  alssbalde  durch  die  vorigen  von  Irer  Rom:  Kay:  Mt:  etc.  vnnd 
aoss  baiden  Furstentumbern  Lignitz  vnnd  Brigg  vorordenten  Commissarien,  vnge- 
acbt  alles  Hertzog  Hainrichs  Ein  Wendens,  aigentlich  volzogenn  werden  sollte ,  wie 
solches  vnnd  andere  Artickel  auss  der  Copei  sub  No:  11  zu  ersehen. 

Dessgleichen  habenn  Ire  Rom:  Kays:  Mt:  etc.  F.  6n:  Hertzog  Hainrichen  dero* 
halben  auch  geschrieben ,  vnnd  demselbigen  in  Ernst  auferleget,  des  Haubtts-  vnd  Be- 
reittungsCommissariats  endlich  abzuewartten,  vnd  solch  Werdkh  durchauss  nicht  zu 
uorhindem,  wie  die  Copei  sub  No:  Vt  mit  mehrem  aussweiset 

Ehe  vnd  zuuor  aber  solche  anderweit  decretirte  Commission  der  Bereittung  Iren 
F.  6n:  zuekhommen  vnd  ins  Werckh  hatt  mögen  gesatztt  werden,  ist  das  angeordenette 
HaubtCommissariat,  so  auf  den  andern  Decembris  vorgedachtes  77  Jares,  wie  oben  ge- 
meldet, angestaldt,  herbeikhommen,  aldaselbest  I.  F.  G.  Hertzog  Hainrich  vor  den 
Yorordenetten  Gommissarien  vmb  Restitution  der  Regirung  heStig  angehalltenn,  auch 
mit  dem  angezogenen  Erbuörtrage  das  BereittungsCommissariat  vnd  die  bruderliche 
Taüung  zuruckh  zue  setzen  sich  bemuhett.  Welches  Ire  Fr.  Gn:  Hertzog  Fridrich 
etc.  mit  guettem  Grunde  der  Recht,  vnd  wie  die  Sachen  an  ir  seihest  inn  der  Warhaitt 
beschaffenn,  abgelehnet.  Ynd  ist  also  nach  langwehrender  Disputation,  so  von  einem  vnd 
dem  andern  Tail  damales  geschehen,  die  Sachenn  mit  allen  iren  meritis  db  circum- 
stantijs  nicht  allein  zur  Notturfft  vonn  den  Parten  auch  in  puncto  iuris  vorgebracht 
worden,  sondernn  es  habenn  auch  die  Kaiserliche  Gommissarien  alles  solches  durch  be- 
stallte geschickhte  vnnd  wol  qualificirte  Personen  aufs  Pappir  brengen  vnd  alssbaldt 
Yorzaichnen  lassenn,  vnd  dieses  alles  neben  irem  ratthsamem  Bedenckhen  der  Kays: 
Mt:  etc.  aussfurlichen  zugeschickht.  Desgleichen  auch  Hertzog  Fridrich  seine  Not* 
tnrfft  vnnd  Anliegen,  wie  sonder  Zweiffei  von  Hertzog  Hainrich  auch  beschehen,  an 
Ire  Rom:  Kay:  Mt:  etc.  vnderthenigst  hatt  gelangenn  lassen.  Das  also  durch  solchen 
genügsamen  Actum  praesens  negotium  zu  der  Kaiserlichen  Mt:  etc.  allergenedigstem 
Mentnus  ist  gestaldt  worden.    Vnnd  noch  bei  solchem  Erkentnus  heutt  beruhet. 

Vmb  den  angegebenen  bruderlichen  Erbuortrag  aber  hatt  es  diese  Gelegenheit. 
Das  zwar  im  verflossenen  71  Jare  Hertzog  Hainrich  als  der  tutor  oder  curator  seines 
Brüdern,  wiewoll  wieder  S.  F.  Gn:  Kaisem  Ferdinando  gethane  Obligation  vnd  dem 
Rechtten  zuentkegen,  Ire  F.  Gn.  Hertzog  Fridrichen  inn  desselbigen  vnmnndigen 
Jaren,  als  Ire  F.  Gn:  gar  niemanden  bein  sich  gehabtt,  in  einen  vormeintten  Vortrag 
beredet*  Denen  auch  S.  F.  Gn:  per  uim  db  metum  Gezwungen  vnd  gedrungen  haben 
vnderzaichnen,  auch  folgendes  im  73  Jare  solchen .  nichttigen  Vortrag  auss  höchster 
Furcht,  Zwang  vnnd  Drang  ratificiren  Aiussen,  derer  beider  des  angegiabenen  Vortrages 
vnd  desselbigen  Ratification  Inhallt  auss  den  Copien  3nb  No:  13  vnd  No:  14  zu  er- 
sehen. ^ 

Welches  alles  mit  genügsamen  Granden  der  Recht  vnnd  bestendigen  Vrsachen  Ire 
F:  Gn:  Herzog  Fridrich  auf  vorgedachtem  Commissariat  notturfftig  abgelehnet,  auch 
noch  ferner  genngsamb  abzuelehnen  haben. 

1)  Beilage  20. 
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Dieweil  sich  aber  der  Kays:  Mt:  etc.  Resolution  in  der  Haabtsachen  lange  vorzogen, 
Herzog  Ha  in  rieh  auch  das  anderweit  decretirte  BereittungsCommissariat  hindersatzt 
vnd  gehindert,  haben  F.  6n:  Herzog  Fridrich  vmb  Fortsetzung  desselben  bei  Irer 
Rom:  Kays:  Mt.  etc.  femer  schriefftUch  vnnd  mundlich  vielfalltig  vnderthenigst  ange- 
sucht. Darauf  Ire  Rom:  Kays:  Mt.  etc.  Hertzog  Fridrich en  abermales  in  der  Regirung 
bestettiget  vnnd  Herzog  Hainrichen  die  Restitution  vorwiedert,  auch  F.  6n:  dem 
Herrn  Bischof  zue  Er  esslau  etc.  als  dem  Oberhaubttman  vnd  Principal  Commissarien 
das  BereitungsCommissariat  wiederumb  anzuordnen  vnnd  wirckhlichen  zuuolzihen  ge- 
nedigst  beuohlen,  wie  dis  vnnd  anders  die  Cppei  sub  No:  15  besaget. 

Welchem  nach  Ire  F.  6n:  der  Herr  Bischoff  solch  BereittungsCommissariat  auf 
den  27.  July  Anno  78  gegenn  Lignitz  wiederumb  angestaldt  laut  Irer  F.  Gn.  Schrei- 
bens sub  No:  16. 

Alss  nun  Ire  F.  Gn:  Hertzog  Fridrich  abermales  in  guetter  Hoffnung  gestanden, 
es  wurde  das  anderweit  angestalltte  BereittungsCommissariat  auf  den  angeziellten 
87.  July  seinen  Forttgang  erraichen,  haben  Ire  F.  Gn:  der  Herr  BischofF  etc.  Herzog 
Fridrichen  den  25  July  zugeschriebenn,  dass  dasselb  seinen  Fortgang  nicht  gehaben 
wurde.  Auss  Yrsachen,  das  Hertzog  Hainrich  etc.  solchem  Commissariat  nicht  Stadt 
thuen  kuntten,  sondern  sich  vor  das  Oberrecht  gegen  B res s lau  erbotten.  Wie  die 
Copei  sub  No:  17  aussweisett,  vnd  solches  auss  Lrer  F.  Gn:  Hertzog  Hainrichs  an 
den  Herrn  Bischoff  etc.  derohalben  eingewandten  Schreiben  sub  No:  18  noch  mehrem 
zuuornehmen. 

Derohalbenn  Hertzog  Fridrich  auss  hochdringender  Notth  zum  höchsten  geur- 
sacht,  solche  S:  F:  G:  Herrn  Bruders  vndienslliche  Ausfluchtte  wiederumb  an  Ire  Rom. 
Kays:  Mt:  etc.  in  Schriefften  vnderthenigst  gelangen  zuelassen,  vnd  gehorsambst  zue 
bietten,  damit  Ire  Rom:  Kays:  Mt.  etc.  Iren  F.  Gn:  durch  geburliche  Mittel  vnnd  Wege 
zue  derselben  vonn  Gott,  Natur  vnnd  Recht  geburenden  vnd  anererbetten  Zuestandt 
vnnd  Antail  zusambt  desselben  Abnützung  schuldiger  Haltung  vnnd  Vorgenugung  aller- 
genedigst  vorhelffen  vnd  Herzog  Hainrichs  fernerem  vndienstlichem  Einwenden  vnd 
vorgeblichen  Ausfluchten  nicht  Stadt  thuen  woUttenn,  welches  Ire  Rom:  Kays:  Mt.  etc. 
in  ferneren  Ratth  genommen  vnnd  folgendes  auf  I.  F.  Gn:  Herzog  Fridrichs  vielfall- 
tiges  emsiges  vnd  dehmuttiges  Anhallten  durch  derselben  verschlossene  Schreiben  an 
etzliche  vorordenette  Commissarien  als  F.  Gn:  den  Herrn  Bischof  zue  Bresslau  etc. 
Herrn  Hansen  von  Oppersdorff,  vnnd  Herrn  Seiffridt  von  Promnitz  beide  Frei- 
herm  lauttende  sich  allergenedigift  resolniret,  welche  Schreiben,  so  Iren  F.  Gn:  Hertzog 
Fridrichen  den  26  Septembris  zuekhommen,  I.  F.  G.  alssbaldt  den  folgenden 
27  Septembris  dem  Herrn  Bischof  zugeferttigett.* 

Vnnd  ob  woll  Ire  F.  Gn.  der  Herr  Bischoff  neben  den  anderen  Zugeordenetten 
solche  Irer  Rom:  Kays:  Mt:  etc.  allergenedigste  Commission  alssbaldt  zu  exequiren  eat- 
schlössen,  vnd  Herzog  Fridrichen  derselben  zur  Lignitz  abzuewarttenn  ermahnet, 
wie  auss  Irer  F.  G.  Schreiben  sub  No:  19  zuersehenn.  Dessen  auch  gehorsambst  ab- 
zuewartten  Ire  F.  Gn.  Hertzog  Fridrich  sich  erbotten,  dessgleichen  audi  der  Herr 
Bischoff  solches  Hertzog  Hainrichen  durch  duppelltte  Schreiben  angemeldet.  So 
haben  doch  Ire  F.  G:  Hertzog  Hainrich  etc.  solches  abermales  nicht  abgewarttet,  son- 
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dern,  yngeachtt  Irer  Rom.  Kays:  Mt:  etc.  allergenedigsten  Anordenung,  vnd  des  Herrn 
Bischoffs  etc.  Ankindigang,  wiederumb  ausserhalb  Landes  vorreiset,  wie  hochgedachtte 
Ire  F.  G.  der  Herr  Bischoff  Hertzog  Frid riehen  etc.  auf  derselben  ferneres  Anhallten 
sub  No:  80  zugeschrieben,  dadurch  abermales  Ire  Rom:  Kays:  Mt.  etc.  allergenedigste 
Decreta  vnnd  Anordnungen  durch  Herzog  Hainriches  Contumatiam  ins  \Yerckh  nicht 
haben  gesetzt  werden,  vnnd  Hertzog  Fridrich  wegen  solches  vielfalltigen  Vnge* 
horsambs  vnnd  vergebener  Ausfluchtte  vber  alle  pilliche  rechtmessige  Decreta  vnnd 
Erkentnus  zu  irem  anererbetten  Rechtten  vnnd  Zuestandt  nicht  haben  khommen 
mögen,  auch  sambt  den  arnien  Ynderthanen  von  Landt  vnnd  Stetten  inn  endlichen  Yn- 
dergang  geratten  müssen. 

Vnnd  wiewoU  Ire  F.  6.  der  Herr  Bischoff  folgendes  auf  den  12  Nouembris,  wie 
anss  der  Copei  sub  No:  81  zu  befinden,  hierzu  andere  Tagefart  gegen  Lignitz  angesetzt, 
da  dann  dj  Commissarien  auch  zum  Tau  zue  Stellen  khommen,  so  ist  doch  Hertzog 
Hainrich  abermales  nicht  erschienen,  vnnd  solch  Commissariat  wiederumb  genzlich 
eladiret  vnd  hindersatzt. 

Daromb  Ire  F:  G:  Hertzog  Fridrich  ferner  zue  klagen  vnd  Ire  Rom:  Kays:  Mt:  etc. 
vmb  allergenedigste  Hulff,  billiches  Einsehen  vnd  Fortsetzung  der  decretirten  Handlung 
personlich,  mundlich  vnd  schrieSUich  dehmuttigst  anzueflihen  auss  vnuormeidlicher 
Notth  zum  Höchsten  seint  gedrungen  worden.  Auf  dis  Irer  Rom:  Kays:  Mt:  etc.  Ire 
F.  Gn:  Hertzog  Fridrichen  etc.,  dieweil  auch  gleich  dazuemahl  wegenn  Hertzog 
Hainrichs  etc.  durch  S:  F:  Gn:  Gemahl  vnnd  Rätthe  wegenn  der  Restitution  inn  die 
Regirung  des  Deputats  vnnd  Ynderhalltung,  auch  anderer  Sachenn  halbenn,  zu  Fragg 
bein  Irer  Mt.  etc.  ist  angesucht  worden,  allergenedigst  decretiret  vnd  zu  Abhelffung 
solcher  Differentien  baide  Hertzoge  Gebrudere  auf  den  16  Martij  dieses  itzt  lauffenden 
79  Jares  peremptorie  erfordert,  dieselbige  auch  dazuemahl,  wie  es  in  mittler  Zait  inn 
andern  Artickeln  soll  gehallten  werden,  genedigst  beschieden.  Wie  solch  Kaiserlich 
Deeret  vnnd  Abschaidt  sub  No:  28  femer  besagett. 

Wie  aber  baide  Ire  F.  Gn:  Gebruder  auf  angesetztten  Tag  gegen  Pragg  erschienen 
vnnd  Ire  Rom:  Kays:  Mt:  etc.  des  dazuemahl  mit  den  Stenden  der  Cron  Behaimb  vnnd 
der  incorporirten  Landen  volmechttigen  Abgesandten  gemeinen  gehalltenen  Landtages 
halben  dieser  Handlung  genedigst  Audientz  zuegeben  vnnd  derselben  öbzneligenn  vor- 
hindertt  worden,  haben  Ire  Rom:  Kays:  Mt:  etc.  allergenedigst  decretiret,  das  Hertzog 
Heinrich  sein  Anliegen  vnnd  Beschwer  wieder  seinen  Brüdern,  Hertzog  Fridrichen, 
Irer  Mt:  schrieSUich  aufs  ehiste  vherandtworttenn ,  vnnd  dann  Hertzog  Fridrich 
dangif  seine  Kegenbeschwer  vnd  Notturfft  bein  Irer  Mt:  etc.  gleichsfahles  inn  Schriefften 
einstellen  sollten,  damit  Ire  Mt.  etc.  die  Gelegenhait  darauss  ersehen  vnnd  sich  darauf, 
wie  die  Yorhör  anzuestellenn  sei,  entschlissen  möchtten,  wie  die  Copei  sub  No:  83 
aussweiset. 

Ynnd  obwoll  nach  solchem  ergangenem  Deeret  etzticher  Chur-  vnnd  Fürsten  Ab- 
gesandte, welche  neben  andern  irer  gnedigsten  vnnd  genedigen  Herrn  Sachen  auch 
zue  baider  Herzogen  bruderlicher  Yoreinigung  die  Zait  gegen  Pragg  abgefertliget, 
an  Hertzog  Fridrichen  die  sunliche  Handlung  gemuttet,  die  auch  Ire  F.  Gn:  dazue^ 
mahl  nicht  abgeschlagen,  da  allrai  Iren  F.  Gn:  billiche  vnnd  annembliche  Mittel  be- 
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gegnettenn,  So  habenn  doch  gemelltte  Abgesandtte  keinen  andern  Wegk  zue  guetU 
lieber  Yorgleichhung,  dann  das  Ire  F.  Gn:  Hertzog  Fridrich  dem  angezogenen  Vor- 
trage nachsetzen  sollttenn,  vorgebrachtt.  Welchenn  gethanen  Vorschlag,  nach  genug- 
samer  Deduction  vnnd  Ausfurung,  warumb  bei  Recht  vnnd  sonsten  solcher  Vortrag 
nicht  bestehen  kuntte,  Ire  F.  6n:  nicht  annehmen  noch  bewilligen  mögen.  Vnnd  die- 
weil  vonn  emandtten  Gesandtten  folgendes  kein  ander  Mittel  vorgeschlagenn,  Hertzog 
Hainrich  auch  Inhalltt  des  Kaiserlichen  Decrets  zur  Sachen  dienstlichs  nichtt  einge- 
wandt, sondemn  vngehorsamb  wordenn  vnnd  alss  der  Sachenn  seines  Tailes  eia 
Scheuen  getragen,  Ire  F:  Gn:  auch  zuuor  im  Werckh  befunden,  das  solches  allein  zue 
Hinderung  Irer  F:  Gn:  geburenden  Rechtens  vnnd  Zuestandes  von  Hertzog  Hain- 
rich en  etc.  gemeinett,  vnd  zue  Hindersteckhung  der  Sachen  gebrauchtt  wirt,  so 
habenn  an  Ire  Rom:  Kays:  Mt:  etc.  Ire  F:  Gn:  ymb  allergenedigste  Audientz  solcher  vor- 
beschiedenen  Handlung,  vnnd  vmb  Erlangung  ires  von  Gott,  Natur  vnd  Rechtten  aner- 
erbetten  Zuestandes  femer  inn  höchster  Dehmut  ganz  embsig  vnnd  vnderthenigst 
gelanget. 

Auf  solches  Irer  Rom:  Kays:  Mt:  etc.  nach  gehabttem  Ratth  wiederumb  decretiret, 
vnnd  den  baiden  Hertzogen  Gebrudern  anheimgestaldt,  sinttemahl  sich  des  Landtages 
Sachen  vber  vorsehenn,  inn  die  Lenge  vorzogen,  auch  der  meiste  Tail  Irer  Rom:  Kays: 
Ht:  etc.  Obristen  Landtofficirer  vnnd  Rätthe  des  Khonigreichs  Behaimb  nottwendig 
vorreiset,  ob  sie  die  Hertzoge  zwischen  inen  durch  die  wenigen  Landtofßcirer  vnnd 
Ratthe,  welche  Ire  Mt:  etc.  zur  Handt  haben  kuntten,  guettliche  Handlung  pflegen 
lassenn,  oder  vielmehr  vnnd  lieber  auf  den  3  July  baldkunfftig  wiederumb  personlich 
zue  Pra gg  erscheinen  vnnd  alsdan  den  Sachen  weitter  beiwohnen  vnnd  «Dbwartten 
woUtten.  Auf  welchenn  Fahl  Ire  Kays:  Mt:  etc.  die  genedigste  Vorordenung  zuethuen 
bedachtt  weren,  wie  es  mittler  Zait  mit  dem  Regiment  zur  Lignitz,  auch  sonsten 
zwischenn  inen  den  Gebrudern  bis  zu  derselben  Zait  vnnd  fernerer  Abhandlung  ange- 
staldt  vnnd  gehalltenn  werdenn  soUtt.  Hierin  sich  die  bemelltte  Hertzoge  Gebruder 
auf  einen  oder  den  andern  Weg  zu  Irer  Mt:  etc.  weitteren  genedigsten  Resolution 
vnderthenigst  erkleren  solltten.  Alles  nach  mehrem  Inhalltt  erzalltes  Decrets  sub. 
No.  24. 

Darauf  vnd  nach  beschehener  der  Fartt  Erklerung  Ire  Rom:  Kays:  Mt:  etc.  sich 
allergenedigst  resoluiret  vnd  zum  Abschaidt  gegeben,  das  die  Herrn  Bruder  baider- 
seitts  auf  den  3  nechstkunffligen  Monatts  July  wiederumb  mit  silier  irer  NotturSt 
inn  iren  vntter  sich  den  Gebrudern  seihest  schwebenden  Differentien  gefast  erscheinen 
vnd  fernerer  Handlung  vnd  Beschaides  gewerttig  sein  sollen.  Desgleichen  das 
Hertzog  Fridrich  bein  der  Regirung  zur  Lignitz,  inmassen  ime  die  von  wailandt 
Kaiser  Maximiliane  etc.  vnd  folgendes  von  der  itzo  regirenden  Kays:  Mt:  etc. 
genedigst  vortrauet  vnnd  eingeraumet  wordenn  ist,  vorbleiben,  vnnd  dieselbige 
neben  denen  S:  F:  Gn:  zugeordenten  Landt- Ratten  bis  zu  irer  der  Gebruder  Vor- 
gleichung  vnnd  dem  kumfftigen  Haubtt-Commissariat  vorwallten  vnd  administriren, 
irer  baider  Frau  Mutter  bei  sich  behallten  vnnd  Hertzog  Hainrich  sein  Wehsen  vnnd 
Aufenthalltt  bis  zu  gemellttem  Commissariat  vnnd  bis  zu  des  Strietts  mit  der  Land- 
sckafiftErledigung  zu  Hainap  haben  soll.  Vnnd  dann  wie  es  mit  Hertzog  Hainrichs  etc. 
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Deputat  vnnd  Vntterhalltt  soll  gehalltten  werden,  wie  solches  alles  nach  lengst  anss 
der  Copei  solches  Decrets  sab  No:  25  zu  ersehen. 

Ans  diesem  allem  vorstehendem  gegrundtten  Berichtt  menniglich  zu  ersehen 
vnnd  zanomehmen  hatt,  aus  was  bewe^chen  Vrsachen  F:  6n:  Hertzog  Ha  in  rieh  etc. 
vorschiener  Jare  der  Regirung  entsetztt,  vnd  dieselbe  folgendes  Irer  F:  Gn:  Brüdern 
Hertzog  Fridrichen  eingethan  worden,  das  auch  Ire  F:6n:Hertzog  Hainrich  etc.  kein 
spoliam  einzuwenden  noch  derohalben  dj  Restitution  der  Regirung  zue  bietten  befuget. 
Desgleichen  welcher  Gestaldt  Ire  F:  6n:  Hertzog  Hainrich  Irer  Rom.  Kays:  Mt:  eto. 
aussgegangenen  rechttn^essigen  Decreten  vnd  Anordenung  sich  wiedersetzigk  erzaiget, 
die  brüderliche  Tailung  zur  Vnbilligkeit  fleucht,  vnd  doch  S.  F.  Gn.  Vornehmen  mit 
keinem  Grunde  des  Rechtten  abzuelehnen  hatt.  Derohalbenn  Ire  F:  Gn:  Hertzog 
Fridrich  etc.  suchen,  bietten,  vnd  begeren,  es  wolle  menniglich,  hohes  vnnd  nidriges 
Standes,  deme  in  dieser  Sachenn  wes  anders  vorkhommen  möchtte,  dem^lbigen  allein 
kaioe  Stadt  thuen,  sondern  inen  Ire  F:  Gn:  Hertzog  Fridrichen  vnd  derselben  ge* 
I        rechtten  Sachen  entpfolen  sein  lassen.    Actum  Lignitz  den  1  Jun^  Anno  1579. 


Beilage  24. 

Bericht  des  Bisehofs  Martin  von  Breslan,  Obersten  Hanpünanns 
von  Schlesien,  an  den  Kaiser  Ober  sein  Verfahren  in  Sachen  Herzog 

Heinrichs  von  Liegnitz. 

10.  Juni  1581. 
(Gleichzeitige  Abschrift  in  den  Acten.) 


AllerdurcUauchtigister,0 

AJlergnedigister  Kaiser  vnd  Herr,  EurKays:Mt.  geruche  sich  gnedigist  zu  erinnern, 
was  Derselbten  ich  der  Bichof  vor  zweien  Tagen  von  Bresla  auss  vnderthenigist  zu- 
geschrieben habe  9  wie  biss  anhero  in  Lignitschen  etc.  Sachen  verfaren,  vnd  das  von 
mir  so  wol  den  anderen  von  Eur  Kays:  Mt.  geordneten  Commissarien  dieselbigen  dahin 
gerichtet  worden,  auf  den  7  Junij  eine  Stunde  vor  Tage  zue  Beokern  in  einem  Dorf, 
ein  klein  halb  Meil  Weges  vor  Ligniz,  zusammen  zu  kommen,  vnd  femer  die  Notturfft 
vermöge  E.Kays.Mt.  gnedigisten  Instruction  vnd  Befelichs  zu  uerrichten,  in  Betrachtung, 

1)  Vergleiche  oben  S.  94,  ff. 

33 


Digitized  by 


Google 


£58       •  "•   Sc&weinickens  Heinrich  XL 

das  anss  allerhaadt  Vrsachen  vnd  Ymbstenden  von  Nötten  sein  wollt,  das  mit  Ver- 
richtung E.  Kays.  Mt.  gnedigisten  Willen  nit  gelasset,  sondeni  damit  in  aller  Eil  ver* 
faluren  wurde. 

Nun  bin  ich  der  Bischof  den  6  Jung  frue,  zwo  Stunden  vor  Tage,  zne  Bresla 
mit  meinen  Leuten  vngeferlich  auf  70  Reutter  vnd  ailf  Kutschen  starckh 
aussgezogen,  vnd  mich  auf  meiner  Dörfer  eines,  Bischdorf  genant,  so  auf  der 
Seiten  baim  Neumargkt  gelegen,  begeben,  von  dannen  ich  neben  dem  Herrn  Camer- 
Fresidenten,  welcher  auch  28  Reuter,  vnd  drei  Kutschen  mit  sich  gehabt, 
fcHtgeruckt  vnd  auf  bestimbten  Ort  gen  Beckern  morgendes  für  Tage  kommen.  Da 
dann  auch  Herr  Seifridt  von  Promnitz  Freiherr  von  Breslaw  auss  mit  seinen 
Kutschen,  alldieweil  er  wegen  solcher  Eile  zuruckh  nit  kommen,  vnd  mit  seinen 
Re«temsich  auch  ge&sl  machen  mögen,  Herr  Mathes  von  Logaw  mit  70  Reu- 
iern  vnd  glichen  Kutschen,  so  wol  mit  600  Hockenschäzen,  die  von  Bresla 
auch  mit  dreissig  Reutern,  etlichen  Kutschen  vnd  200  Hockenschäzen 
zu  vns  gestossea«  Vber  dieses  ist  der  Erlauchte  Hochgebome  Fürst  vnd  Herr,  Herr 
George  Herzog  in  Schlesien  zur  Ligniz  vnd  Brigg,  auch  durch  seine  zween 
Haubtleutte  zum  Brigg  vnd  der  Hernstadt,  Heinrich  von  Waiden,  vnd  Hansen 
von  Rechenberg  mit  110  Pferden  vnd  anderthalb  Hundert  Hockhen- 
schützen  erschienen,  daneben  Herzog  Fridrich,  wie  er  nach  gestallten  Sachen  auf- 
kommen mögen,  auch  gewesen. 

Ob  wir  vns  nun  wol  versehen,  der  Herzog  Heinrich  vnuerwamet  sein,  vnd 
allso  stillschweigendt  vberfallen  werden  soltte,  darumben  man  dann  auch  die  Sachen 
mit  solcher  Eil  furgenommen,  bei  welcher  Eil  dann  auch  Herzog  Heinrichs  Camer- 
Becreliiriiis,  Andreas  Hohaubt,  vnd  sonsten  zween  Diener,  Fridrich  Humberg, 
vnd  ein  Lackei  als  KundtschaSler  vnderweges  aufgefangen  vnd  in  Verwahrung  gehalt- 
ien  worden,  Herzog  Heinrich  aber  in  mitler  Zeit  bei  der  Nacht  etlich  Vieh,  Getraide, 
Mehl  auss  den  Vorwergen  aufe  Schloss  treiben  vnd  füren  lassen,  so  haben  wir  doch 
folgendes  erfahren,  das  er  albereit  Abendes  zuuorn  verwarnet. 

Vnd  als  wir  nun  in  der  Frühe  durch  Hansen  von  Redern  vnd  Hartmanssdorf 
aufRossnochaw  mit  etlich  vnd  zwantzig  Reutern  dj  Stadt  berennen  lassen ,  haben 
wir  dj  KundtschaSk  bekommen,  das  der  Herzog  Heinrich  alles  Yolckh  in  der  Stadt 
Ligniz  den  vorigen  Abendt  vmb  23  an  der  ganzen  Vhr  für  sich  erfodert,  die  Stadt- 
scUussel  vom  Radth  zu  sich  genommen,  der  BurgerschaSt  in  allem  Ernst  befolen,  das 
ein  Jeder  mit  seinen  besten  Wehren,  Büxen  vnd  Wapfen  gefaxt  sein,  aufs  Schloss 
kommen,  vnd  weiteren  Bescheides  gewertig  sein  sollte,  inmassen  er  dann  des  Morgends 
eine  Stunde  zwo  vor  Tage  die  Dnintmeln  schlagen.  Lerem  blasen,  das  Yolckh  zusam« 
men  raffen,  vom  Goltbergk  vnd  Lttben  auch  hundert  Manne  erfodern,  sich  damit 
gesterckt,  vnd  auf  den  Wall,  Thor  vnd  Wehren  vberall  austeilen,  vnd  sich  allso  zur 
Gegenwehr  gerttst  machen,  die  Thore  auch  gar  zugeschlossen  haltten  lassen. 

Wann  dann  die  Reuter  an  das  Breslische  Thor  gelanget,  vnd  das  Volck  aufm 
Wall  gesehen,  hat  Hans  von  Redern  nit  vnderlassen,  inen  zuzuschreien  vnd  zu 
uermelden,  das  EurKays:Mt.  verordnete  Herrn  Commissarien  zur  Stelle  weren,  welche 
von  Eur  Kays«  Mt.  Befelich  betten,  Tractation  in  den  Lignitschen  Sachen ^  dem  Landl 
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ynd  Stedten  zam  Besten,  fimanelimen,  derwegen  sottten  sy  nichts  thatliches  attentiren, 
za  Vnftiedt  selbst  Vrsach  geben,  oder  ein  solchs  guttes  Werckh  verbindern,  sondecil 
sich  in  aUen  Sachen  gebuerenden  Gehorsams  erzeigen  md  verbaltten,  wie  sy  dann 
auch  anf  solche  Erinnerung  sich  dahin  erkleret,  das  sy  mit  ir»  Wehren  an  diese 
Stellen  khommen,  were  auf  Verordnung  Herzog  Hein riches  beschehen^  vnd  weren 
nit  gemeint,  sich  vngeborsamblichen  gegen  Eur  Kays:  Mt.  zn  erzeigen,  oder  wes 
Thatliches  vnd  Feindtseliges  furznnehmen,  woltten  auch  solch  Besprechen  dem  Her- 
zoge alssbaldt  vermelden. 

Auf  welches  nachmaln  fiir  die  Notturfft  befunden  worden,  das  durch  etliche  Per- 
sonen mit  Herzog  Heinrichen  Sprach  gehaitten  würde,  darzu  dann  Hans  von 
Redern  gleichsfalles  neben  etlichen  anderen  vom  Adel  als  Heinrichen  von  Waldau, 
Forstlichem  Brigischem  Radth  vnd  Hauptman,  Bernhard  von  Waldau,  so  von  Herzog 
Carln  dazu  deputirt  worden,  Hans  Saurma  zur  Jeltsch  gebrancht,  vnd  ime  dem 
Herzog,  alss  sy  durch  ein  kleine  Pforten  zum  Schlosse  seindt  eingelassen,  angezeigt 
worden  ist,  das  auf  Eur  Kays:  Mt.  gnedigisten  Benelich  die  Herrn  Commissarij  zur 
Stellen  kommen  weren,  in  Meinung,  diese  Sachen  fiirzunehmen  vnd  zuuerrichten. 
Welche  E.Kays:Mt.  gnedigist  geschafft  vnd  anbefolen  betten  vnd  dem  Fürstlichen  Hauss 
Ligniz,  vnd  den  langwirigen  Irrungen  vnd  Beschwerden  selbst  zum  Besten  gereichten, 
Derwegen  woltte  der  Herzog  sich  alles  gebuerenden  Gehorsambs  gegen  E.  Kays:  Mt. 
erzaigen,  die  Sachen  ime  selbst  zue  Nachteil  nicht  irren  noch  hindern,  sondern  die 
Anstellung  thuen,  damit  wir  einen  freien  Einzug  in  die  Stadt  haben,  keine  Ynrube 
oder  Vnradth  erfolgen,  vnd  die  Verrichtung  E.  Kays:  Mt.  gnedigisten  Anordnungen 
vnd  Befelchen  fortgestellet  werden  möchte. 

Es  hat  aber  Herzog  Heinrich  zur  Antwort  dorauf  gegeben,  das  er  sich  Eur 
Kays:  Mt.  zn  gehorsamen  wol  schuldig  befinde,  were  auch  der  Mainung  gar  nit,  wes 
forzunehmen,  das  E.  Kays:  Mt.  zu  Yngnaden  bewegen,  oder  ein  Ansehen  einiches 
Vngehorsambs  haben  möchte,  es  kehme  aber  ime  gleich  wol  wes  selzams  vnd  kömmer- 
lichs  für,  das  die  Herrn  Kays:  Commissarij  zue  Verrichtung  Eur  Mt^.  demandirten 
Sachen  dergestalt  f ortschritten,  das  die  Fürsten  vnd  Stende  die  Iren  dabej  betten, 
könte  nit  sehen  noch  verstehen,  vrie  es  gemaint,  vnd  was  es  für  ein  Gelegenheit  bette, 
das  mit  einer  solchen  Anzal  Volcks  vnd  mit  gesterckter  Handt  vnnersehens  im  Lande 
Schlesien  dermassen  Sachen  befödert  werden  soltten.  So  were  es  auch  sonsten 
gar  nit  breuchlich,  das  dj  Commissiones  vninsinuiret  fortgesezt  werden,  vnd  die  Per- 
sonen, i^irelcbe  dieselbten  angiengen,  kein  Wissen  dammb  haben  soltten,  welchs  auch 
nit  baldt  sonderlich  einem  Fürsten  beschehen  vnd  begegnet.  Ob  ime  nun  wol  nicht 
lieb,  das  dj  Kayserlichen  Herrn  Commissarij  soltten  aufgehaltten  werden,  dennoch  weil 
er  es  anders  nit  darfur  haltten  köndte,  dann  das  solches  ein  Ernst  mit  sich  brechte, 
so  woltte  er  gebetten  haben,  das  man  sich  erkleren  woltte,  ob  es  friedlich  oder  feind- 
lich zugehen  vnd  wes  er  sich  zuuersehen  haben  soltte,  dann  er  sich  ausser  der  Erkle- 
nmg  in  nichts  anders  einlassen  könte,  vnd  damit  er  sich  auch  nach  Notturfft  in  die 
Sachen  zu  schicken  haben  möchte,  so  woltte  er  gleichfals  ein  Abschrifft  dero  vns  zuge* 
Cntigten  Commission  von  vns  gebetten  haben. 
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Wann  sich  dann  dj  Handlungen  weitleuffig  ansehen  lassen  ^  vnd  wir  auch  nit  gern 
E.  Kays:  Mt.  einiche  Verkleinerung,  dem  Lande  aber  etwa  Vngeiegenheit  vnd  Beschwer 
aufladen  wollen,  so  haben  wir  thulich  vnd  zu  denen  Sachen  erspriesslich  erachtet,  das 
zween  vnsers  Mittels,  als  ich  Promniz  vnd  ich  Braun,  auf  vorgutt Ansehen  der  ande- 
ren vnserer  Mit-Commissarien  neben  den  vorigen  Personen  selbst  vnd  personlich 
aufs  Schloss  zum  Herzoge  vns  begeben,  vnd  diese  Sachen  mit  ime  in  vnser  Gegenwart 
nach  NotturfEt  vnd  ausfiirlichen  redeten,  welchergestalt  Eur  Kays:  Mt.  verschiener  Zeit 
die  Erbhuldigung  von  allen  Fürsten  vnd  Stenden  in  Schlesien  personlichen  hraSt 
der  Lande  Priuilegion  abgefedert  vnd  bekommen,  er  der  Herzog  aber  dazumal  ausser 
Landes  gewesen,  vnd  ob  zwar  folgendes  Eur  Kays:  Mt  ime  offtermales  gnedigist  auf- 
erleget betten,  solche  geburliche  Pflicht  anstatt  Eur  Kays:  Mt.  mir  dem  Bischof  alss 
obristen  Hauptman  in  Schlesien  zu  laisten,  ine  auch  auf  Yerwaigemng  derselbten 
gegen  Prag  Selbsten  schriSttichen  vnd  durch  einen  Abgesandten  erfodert,  so  were 
doch  vom  Herzoge  solche  Erbpfiicht  nicht  erfolget,  sondern  er  zu  seiner  Verwiederung 
eine  Entschuldigung  nach  der  andern  eingewandt,  vnd  erst  mit  E.  Kays:  Mt.  conditio- 
niren  wollen^  vber  diz  were  den  funfEten  Octobris  verschienen  Jares  Eur  Kays:  Ht. 
Decret  wegen  seiner  des  Herzogen  Restitution,  vnd  wie  es  mit  dem  Lignitschen 
Regiement  gehaltten  werden  soltte,  zur  Ligniz  publiciret  worden,  vermöge  welches 
die  Regierung  von  den  zweien  Pursten  Gebrüedern  samentlich  gehaltten,  die  Leute 
vnd  Ynderthanen  auch  zu  ir  beider  Gehorsamb  remittiret  vnd  gewiesen  werden.  Darzu 
dann  inen  beiden  Herzogen  von  Eur  Kays:  Mt.  Landrädte  weren  gnedigists  zugeordnet 
vnd  zugegeben  worden.  Wie  nun  solchen  vnd  dergleichen  Artickeln  vnd  Sachen  im 
Decret  were  nachgelebet  vnd  nachgangen  worden,  betten  biss  anhero  dj  vilfaltigen 
einkommenen  Beschwer  vnd  Klagen  aussgewiesen,  das  auch  E.  Kays:  Mt.  diese  Com- 
mission  gnedigist  anzustellen  were  gedrungen  vnd  verursacht  worden,  damit  das 
Furstenthumb  vnd  desselbten  Inwoner  vnd  Ynderthanen  nit  in  entlichen  Yerterb  vnd 
Yndergang  gelangen  dörfften.  Weil  dann  nun  Eur  Kays:  Mt.  entlicher  Will,  dass  er 
der  Herzog  in  allem  des  gebuerenden  Gehorsambs  verhaltten,  vnd  sich  bei  Yermeidung 
schwerer  Yngnadt  Eur  Kays:  Mt:  Commissarien  nit  wiedersessig  machen  vnd  erasaigen 
soltte,  so  zweifelten  wir  nit,  woltten  ine  auch  darzu  alles  Yleisses  ime  zum  Besten 
ermahnet  haben,  er  woltte  die  Commission  nit  aufhaltten,  bej  der  Stadt  auch  die  Anstel- 
lung vnd  Yerordnung  thuen,  das  keine  weitere  Yerhinderung  beschech,  sondern 
E.  Kays:  Mt.  gnedigiste  Commission  ins  Werck  gerichtet,  vnd  zu  guttem  Endt  in  Friedt 
bracht,  vnd  anderer  Ynradth  vnd  Beschwer  nachbleiben  vnd  verhüttet  werden  möchte. 

Demnach  sich  nun  der  Herzog  hierüber  ein  kleines  bedacht,  hat  er  wiederumb  den 
Abgesandten  zur  Antwort  geben,  er  hett  sich  jederzeit  gegen  den  vorfahrenden  Kai- 
sern vnd  Königen  zu  B ehern  dermassen  erzaigt,  wie  einem  treuen  gehorsamben  Für- 
sten vnd  Ynderthan  zustendig  gewesen,  vnd  bette  seines  Wissens  zu  solchem  Process 
vnd  dermassen  ernsten  Executionsmitteln,  wie  sy  sich  ansehen  Hessen,  keine  Yrsach 
geben,  die  gegen  keinem  Fürsten  oder  Stande  in  Schlesien  dermassen  vnuerschuldet 
weren  furgenommen  worden.  Was  seinem  Herrn  Yatem  seliger  begegnet,  Hesse  er 
an  seinem  Ort  beruhen.  Er  aber  hett  sich  anfanges  in  seinen  vnmundigen  Jaren  der 
Regierung  gar  nicht  vnderwinden,  noch  anmassen  wollen.  Aber  Kaiser  Ferdinandus 
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höchstnuldester  Gedechtnus  hette  inen  dazu  gehaltten,  vnd  ime  verbotten,  mit  seinen 
Freunden  den  Churfursten  dauon  zu  reden,  sondern  allein  mit  seinem  Vöttem  Herzog 
Georgen,  welcher  ine  dann  darauf  gar  hefflig  vnd  vleissig  ermahnet,  aber  anfanges 
bein  ime  gar  nichts  aussrichten  mögen,  bis  entlich  gedachter  sein  Herr  Vötter  seinen 
gewesenen  Canzler,  den  Lassota,  vnd  seinen  Prediger  Andres  Eysing^)  an  ine 
geschickt,  vnd  darein  mit  Zugemütfderung  vieler  Bewegnusse  vndVmbstende  ine  bere- 
det, daS'  er  es  angenommen,  wie  dann  auch  dazumal  ein  Notul  der  Vorschreibung, 
welche  fast  wieder  seine  Gewissen  were  gewesen,  gefertiget,  vnd  ime  furgestellet 
worden  were,  die  ime  doch  wes  bedencklichen  gewesen,  hette  aber  auf  Irer  Mt.  vnd 
Herzog  Georgens  Willen  vnd  Radth  die  Yorschreibung  allso  vollzogen,  vnd  were 
ime  ja  freilich  die  Regierung  dazumal  auf  Irer  Mt.  Gefallen,  so  wol  etliche  andere 
Bedingungen  eingethan  worden,  weO  er  dazumal  vnmttndig  gewesen.  Nachdem  er 
aber  seine  mundige  Jar  erreicht  hette,  sein  Herr  Yatter  seider  auch  gestorben'),  achtete 
er  dafür,  das  numehr  dj  Conditiones  ire  Entschafft  erreicht,  vnd  er  ja  wie  andere 
Forsten,  welche  zue  iren  Jaren  kommen,  dj  völlige  Regierung  seines  Furstenthumbs 
billich  hette.  Die  Fürsten  von  der  Ligniz  weren  die  ersten,  die  sich  der  Cron  B ehern 
ergeben,  auch  dj  Könige  zu  Behemb  machen  betten  helffen,  weren  auch  der  Ankhunfft 
nicht  weniger  aus  Koeniglichem  vnd  Eaiseriichem  Stamm,  vnd  so  hoch  geboren,  als 
etwa  ein  Chur  vnd  Fürst  im  Reich,  ja  auch  alss  Eur  Kays:  Mt.  selbst  Er  vnd  sein 
Herr  Yatter  betten  den  verstorbenen  Kaisera,  Carole,  Ferdinande,  Maximiliane 
yndEurKays:Mt.  zue  Ehren  bis  in  die  funfmahl  hundertTausentTaler  verzeret,  woltte  sich 
nit  versehen,  das  er  einen  solchen  Danckh,  wie  sichs  vermercken  liesse,  dauontragen 
sollte.  Es  were  auch  vnuerborgen^  was  das  Haus  Lignitz  bein  diesem  Land  Schle- 
sien jeder  Zeit  gethan,  ja  das  auch  dj  Fürsten  für  das  Yaterland  ir  Blut  vergossen, 
wie  dann  vom  Herzog  Heinrich  in  dem  Taterischen  Krieg  geschehen  wehre. 

Was  seinen  Brüdern,  den  Herzog  Fridrich  betreffen  thette,  hette  er  alles' bind- 
angesetzt,  was  er  nach  verstendiger  Leutte  Radth  wol  thuen  können,  aber  zu  Erhalt- 
tong  I.  F.  Gn.  Herrn  Yatters  vnd  Frauen  Mutter  gutten  Fürstlichen  Nahmen,  hette  er  ine 
zu  einem  Brüdern  angenommen,  vberal  auch  wieder  etlicher  Leute  Willen  verteidiget, 
das  allso  Herzog  Fridrich  wol  Yrsache  hette,  sich  anders  in  die  Sachen  zu  schicken, 
vnd  mehren  Danckh  ime  zu  erzeigen.  Yberdis  hette  er  der  Herzog  Heinrich  selbst 
ein  Notul  gestellet,  damit  Herzog  Fridrich  beimFursUichen  Nahmen  vnd  Ehren  erhalt- 
ten hette  werden  mögen,  aber  sein  Herr  Yatter,  wie  er  dieselbte  ime  furbracht,  hette 
weder  vnderschreiben  noch  sigeln  wollen,  vnd  dessen  erhebliche  vnd  gutte  Bedencken 
gehabt.  Da  er  mit  Herzog  G(eorg)  in  ein  Hom  hette  blasen  wollen,  so  bedörffte  es 
itzund  nicht  dieser  Handlung,  dann  seine  Frau  Mutter  gesagt  dazumal,  als  sy  Herzog 
Fridrichen  getragen,  sy  were  nicht  schwanger,  vnd  wann  sy  schwanger  wehr,  so 
were  sy  werd,  das  man  sy  in  einen  Sackh  steckhte  vnd  erseuffte  sy,  welchs  alles 
gnaegsam  zu  erweisen,  dann  er  Herzog  Georgen  wol  kennete,  das  er  dessen  nicht 
wurde  ausfellig  sein,  wollte  alles  andern  geschweigen.     (Daneben  hat  er  auch  sonsten 

1)  Andreas  Ising  oder  Eysing,  Superiotendent  in  Brieg  1553  bis  1563.  Ehrhardts  Presbyterologie 
von  Schlesieir.  II.  S.  53. ' 

2)  Herzog  Friedrich  IIL  war  i.  J.  1570  gestorben. 
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eUiehe  Sachen  geredet  von  seiner  Fraw  Matter  vnd  Brüdern ,  die  wir  yilmehr  za 
schweigen,  alss  dauon  zu  schreiben  erachten.)  Wass  er  auch  fdr  Muhe  vnd  Yleiss 
angewendet,  das  die  LandtschaSt  ine  zun  einem  Fürsten  von  der  Ligniz  auf  vnd  ange- 
nommen, das  were  menniglichen  im  Landt  he  wüst  vnd  vnuerhorgen,  nembliehen  das 
er  auch  die  Landtschafft  durch  allerlej  Mittel  hette  dahin  gezwungen,  Herzog  Fridri- 
ehen  anzunehmen.  Wie  dann  zwischen  den  BrUedem  nachmaln  ein  Erbainigung  were 
aufgerichtet,  vnd  als  er  sich  befahret,  das  wegen  Herzog  Fridrichs  vnmundiger 
Jare  dieselbte  etwa  hette  in  Disputation  vnd  Stritt  mögen  gezogen  werden,  were  aus 
eines  gelerten  vnd  verstendigen  Juristen  Radth,  dieselbte  mit  guttem  Bedacht,  frei- 
willig vnd  vngezwungen  folgendes  reiterirt  worden,  da  Herzog  Fridrich  seine  voll-' 
stendige  vnd  vollkommene  Jar  erraicht^),  wie  dann  auch  gleichmessigeErklerung  dess- 
halben  zum  Bunzlaw  auf  einem  gehalttenen  Commissariat  beschehen  were,  darüber 
nun  ime  Herzog  Heinrichen  gleichwol  vorschiener  Zeit  one  einichen  vorgehenden 
rechtlichen  vnd  ordentlichen  Process  das  Reglement  benommen  worden,  hette  mit 
ledigen  Feusten  sambt  seinem  Gemahl  vnd  Fürstlichen  Kindern  dauongehen  müssen. 
Wiewol  er  nun  seine  Notturflft  auch  E.  Kays:  Mt.  schriffUichen  vnd  mundlichen  auch  mit 
mehrer  Ausfuerung,  als  es  in  izigerEnge  vnd  Kurze  der  Zeit  beschehen  möchte,  vnder- 
thenigist  fiirgebracht  hette,  so  were  doch  vrieder  alle  sein  Zuuersicht,  vnd  vil  anders, 
als  er  zue  Prag  gehöret  vnd  vermaint,  ein  Decretum  erfolget,  welches  im  October^ 
des  verschienen  achzigisten  Jares  alhier  zqr  Ligniz  were  pubUciret  worden,  vermöge 
dessen  er  ins  Reglement,  doch  mit  gewissen  Conditionen,  restituiret  worden  were,  als  das 
er  das  Reglement  nur  aitf  E.KaysiMt.  weiteren  Gefallen  haben  vnd  haltten,  so  wol  auch 
etliche  von  E.  Kays:  Mt:  ime  Zugeordnete  neben  sich  in  der  Regierung  haben  soltte, 
welchs  ime  nicht  allein  verklainerlich,  der  ein  zimbliches  Altter  als  42  Jar  erraicht, 
sonder  auch  dieses  auf  sich  hette,  das  dieselbten  Landridte  ine  regieren,  vnd  an  der 
Handt  ires  Gefallens  würden  haben  wollen,  da  er  doch  als  der  Landesfnrst  vilmehr  sy 
regieren^  sollte,  vnd  were  nicht  der  Brauch,  das  Edelleutt  Fürsten  sollten  regiren, 
sonder  Fürsten  sollten  Edelleute  regiren,  das  auch  Gott  selbst  ein  Missfallen  hette  vnd 
Herzog  Fridrichen  im  Reglement  nicht  leiden  wollen,  were  augenscheinlich,  das 
bein  seiner  Zeit  das  Zeughauss  zersprenget,  dj  Mühle  eingefallen,  izo  auch  dj  Stadt 
Hainaw  eingebrandt  vnd  zur  Aschen  worden,  vnd  allso  bej  seiner  des  Herzog  Fri- 
drichs Regierung  kein  Glückh  noch  Hail  were,  kein  Ort  woltte  ine  leiden,  vnd  könte 
er  Herzog  Heinrich  nit  dawider  oder  vnsem  Herrn  Gott  in  seine  Gerichte  fallen. 

Was  nun  dj  Erbpflicht  betreffend,  were  es  fast  vnerhört,  das  ein  Fürst  dem  andern 
dieselbte  laisten  soltte,  sintemaln  auch  dieser  Lande  Priuilegia  klar  mit  sich  brechten, 
das  dj  Fürsten  in  Schlesien  niemandes  anders  als  dem  Könige  zue  Behem  dj  Erb- 
huldigung thuen  soltten.  Wieder  welches  wolerworbenes  Priuilegium  er  nit  gern 
thuen,  oder  böse  vnd  schedliche  Einfuhrung  den  andern  Fürsten  machen  woltte.  So 
were  es  wol  nit  ohn,  das  Eur  Kays:  Mt.  ime  der  Pflicht  halben  zwier  geschrieben.  Er 
were  aber  dazumal  mit  Kranckheit  beladen  gewesen,  das  ime  zu  erscheinen  ganz 
vnmöglich.    Dann  so  were  auch  fast  khuntbar,  in  was  grossem  Ynuermugen  er 

1)  S.  Beilage  20. 

2)  Am  26.  October  1580.  S.  oben  S.  73. 
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gesteckt,  vnd  ob  wol  Eur  Kays:  Mt.  nachmaln  ime  den  Ynkosten  ynd  Zening  Selbsten 
gnedigist  richien  vnd  geben  lassen  wollen,  ine  auch  durch  Eur  Kays:  Mt.  Radth  Fridri- 
chen  von  Kreckwiz  gnedigist  erfordert,  vnd  er  zu  erscheinen  zugesaget,  so  bette 
es  doch  dazumal  gleich  diese  Gelegenheit  gehabt,  das  dj  Hauptkranckheit  im  Lande  sehr 
gemein  gewesen,  vnd  regieret,  sein  Hofgesinde  angriffen,  sein  Koch  vnd  Stallbube 
auch  dauon  gestorben  were,  vnd  eben  zu  der  Zeit  were  er  auch  selbst  wiederumb 
kranckh  worden,  vnd  anders  nicht  vermaint,  dann  das  er  solche  Hauptseuche  auch 
an  ime  hette,  wie  er  dann  ganzer  vierzehen  Tage  ganz  zu  Bette  liegen  müssen.  Nichts 
weniger  aber  hette  er  sich  nachmals  gegen  Eur  Kays:  Mt.  gehorsambist  erkleret,  das 
er  in  fünf  oder  sechs  Wochen  zue  Eur  Kays:  Mt.  sich  vnderthenigist  verwiegen  tnd  in 
der  Zuuersicht  sein  wollte,  Eur  Kays:  Mt  wurden  ine  auch  bein  allen  Regalien,  Erbuer- 
tregen,  Priuilegijs^  Freiheiten  vnd  Begnadungen,  welche  dj  Fürsten  von  der  Ligniz 
von  den  vorfahrenden  Königen  in  Behem  wol  vnd  erlich  erworben,  gnedigist  ver- 
bleiben, vnd  darwieder  in  keinen  Weg  beschweren  lassen,  woltte  derhalben  schliss- 
liehen  gebetten  haben,  das  er  möchte  ehe  vnd  zuuor  zur  Gnuge  vnd  Notturfft  verhöret, 
ynd  vnerkhanter  Sache  wieder  ine  nit  procediret  oder  verfahren  werden,  dann  solchs 
nit  allein  den  beschriebenen  Rechten,  sondern  auch  fiimemblichen  dem  gemeinen  Lan- 
desPrhnlegio  gemess,  dorauf  er  sich  woltte  referiret,  vnd  hiemit  erbotten  haben,  das 
er  sich  nach  gnugsamer  Verhör  vnd  BeradtscUagung  der  Sachen  von  Eur  Kayserlichen 
Mt:  oder  den  Fürsten  vnd  Stenden  erkhennen  lassen  woltte,  wie  dann  auch  one  diz  ein 
Fm*st  vmb  keines  andern  Verbrechen  willen  allso  köndte  vberzogen  werden,  dann 
allein  propter  crimen  laesae  Maiestatis.  Furnemblich  aber  were  es  auch  gewönlich, 
wann  dergleichen  Ernst  gebraucht  werden  soltte,  das  es  zuuom  denen  Personen,  gegen 
welchen  solchs  furgenommen  würde,  zu  wissen  gethan  vnd  denunciret,  wie  es  mit  dem 
gefangenen  Fürsten  von  Sachsen^),  vnd  anderen  mehr  beschehen,  so  betten  wir 
auch  wol  zu  erwogen,  was  den  Fürsten  in  Schlesien 'dorauf  stünde  wegen  ires  Nah* 
mens,  mir  als  dem  Bischof,  der  durch  ordentliche  Wahl  zue  diesem  Stande  kommen 
were,  so  wol  den  andern  als  gebornen  Fürsten,  das  sy  durch  solch  Fumehmen  bein 
anderen  Herrn  vnd  Leutten,  gleich  darfur  gehaltten  vnd  geachtet  wurden  werden  als 
Feinde  des  Fürstlichen  Blutts  vnd  Herkhommens.  Da  aber  dis  sein  Erbitten  auf  Recht, 
Verhör  vnd  Erkhantnus  nit  Statt  finden  soltte,  welches  er  sich  doch  nit  versech,  so 
woltte  er  eher  denselbten  Ort  seinen  Kirchhof  sein  lassen,  alss  das  er  den  Nahmen 
haben  woltte,  samb  er  gedachter  seiner  Vorfahren  wolhergebrachte  Friuilegia  gebro- 
chen, vnd  denselben  zuwieder  gehandlet  hette. 

Dieweil  wir  nun  vnseres  Erachtens  nit  vnerhebliche  Bedencken  getragen,  weiter 
zmi  ime  in  die  Vestung  zu  ziehen,  sondern  begeret,  das  er  der  Herzog  entweder  selbst 
zu  vns  ins  Feldt  khomen,  oder  seine  Rädte  zu  vns  absenden  woltte,  als  haben  wir  fol- 
gendes, wie  seine  Rädte  in  dieCarthaus,  so  nahendt  an  Ligniz  gelegen,  zue  vns  khom- 
men,  inen  anzeigen  lassen,  das  wir  nit  für  nöthig  erachten,  in  ainiches  Disputat  vns 
mit  dem  Herzog  einzulassen,  betten  dessen  auch  von  E.  Kays:  Mt.  nit  Beuelich, 
sondern  woltten  ine  ermahnet  haben,  er  woltte  sich  Eur  Kays:  Mt.  gnedigist  angestelt- 

1)  Kurfürst  Johann  Friedrich  wurde  1547  und  sein  Sohn  Johann  Friedrich  IL  von  Gotha  i.  J.  1567 
gefangen  gesetzt 
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ter  Commission  vnd  Willen  nit  wiedersessig  erzeigen,  vnd  zu  fernerem  Einsehen  dar- 
durch  Vrsach  geben,  dann  wa  er  sich  des  Gehorsambs  verhalUen  wegen  der  Erb- 
pflichtung,  mit  derer  es  sich  biss  dahero  zimblich  lange  verzogen,  der  Gebuer  sich 
erzaigen,  in  den  anderen  Artickeln  auch  sich  E.  Kays:  Mt.  gehorsambist  vertrauen  vnd 
vndergen  wurde,  so  würden  sonder  Zweiuels  E.  Kays:  Mt.  aus  angeborner  vnd  milder 
Glitte  sich  mit  Kayserlichen  vnd  Koeniglichen  Gnaden  gegen  ime  erweisen,  wie  wir 
es  dann  auch  E.  Kays:  Mt.  alles  gehorsambisten  vnd  treuisten  Yleisses  zu  referiren  nit 
vnderlassen  woltten,  wa  aber  von  ime  solchs  nit  beschehe,  so  woltten  wir  khunftig 
bei  ime  vnd  menniglichen  vor  entschuldigt  sein,  dadurch  seine  Verursachung  Eur  Kays: 
Mt.  vüd  anstatt  derselbten  wir  anizo  zu  wes  anderem  bewogen  vnd  grösser  Ynradth 
vnd  WeitleuSUckeit,  die  wir  ime  nit  gönneten,  erfolgen  würden. 

Wie  nun  solche  vnd  dergleichen  Erinnerungen  an  seine  Rädte  vnd  Abgesandten 
beschehen,  wir  auch  zu  etlichen  vnderschidlichen  Mahlen  mit  dem  Radth  vnd  der 
Gemainde  zur  Ligniz  Sprach  haltten  lassen,  vnd  sy  zum  Gehorsamb  E.  Kays:  Mt.  zu 
laisten  vermahnet,  so  wol  auch  daneben  inen  zu  Gemütt  gefiieret,  das  vermöge  E.  Kays: 
Mt.  gnedigistem  Decret,  vnd  Erkhantnus  sy  Herzog  Fridricben  gleichsfaUes  mit  Ai« 
despflichten  zugethan,  vnd  verbunden  weren,  darwieder  sy  nit  handien,  sondern 
E.  Kays:  Mt.  angesteltten  Commission  vnderthenigiste  Statt  thuen  soltten,  insonderheit 
aber  auch  obgedachten  Abgesandten  zu  Gemütt  gefiieret,  was  einem  Vasallo  vnd  Lehen* 
man,  da  er  seiner  Lehen  anders  nicht  verlustig  sein  woltte,  gegen  seinem  Lehn-  vnd 
Oberherrn  zu  thuen  gebuerete,  haben  sy  vns  nachmals  vom  Herzoge  wiederumb  zur 
Antwort  zugebracht,  das  sich  der  Herzog  wol  zu  erinnern  wüste,  was  einem  Vasallo 
zu  leisten  zustünde  vnd  aignete,  hett  sich  auch  desselbten  alles  durch  Schreiben  gegen 
E.  Kays:  Mt.  erbotten,  warumben  aber  4j  Erbhuldigung  biss  anhero  im  Werckh  nit  er- 
folget, were  zuuom  aussgeführet  worden,  vnd  ob  er  zwar  hiebeuor  auss  Bedrangnus 
(weil  er  auch  ein  bekömmerter' Fürst)  die  Erbhuldung  conditionirt,  jedannoch  das  Eur 
Kays:  Mt.  sowol  Eur  Kayserlichen  Mat.  verordneten  Commissarien  sehen  vnd  spuren 
könten,  das  er  sich  alles  vnderthenigisten  Gehorsambs  verhaltten  woltte,  so  were  er 
ganz  willig  vnd  erböttig,  deme  wer  Beuelich  vnd  Macht  von  Eur  Kays:  Mt.  bette,  die 
Huldung  von  ime  in  E.  Mt.  Nahmen  auf  vnd  anzunehmen,  aus  schuldiger  Vnderthe- 
nickeit  dieselbte  zu  leisten,  one  einiche  weitere  Condition,  woltte  auch  dessen  einen 
Reuers  oder  KundtschaSt  von  sich  geben,  das  er  solches,  was  er  izo  zusagen  liesse^ 
Fürstlichen,  erbarlich  vnd  aufrichtig  thuen  vnd  haltten  woltte.  Vorsehe  sich  daneben, 
E.  Kays:  Mt.  wurde  ime  nichts  auch  mehrers,  als  was  thuelich  auferlegen,  vnd  (wie 
obgemeldet)  bei  seinen  Regalien  vnd  t^reiheiten  ine  gnedigist  schüzen  vnd  erhaltten, 
weil  er  aber  auch  auss  E.  Kays:  Mt.  Schreiben  gehorsambist  vernommen  bette,  das 
noch  mehr  Artickel  weren,  darinnen  er  gehorsamen  soltte,  so  woltte  er  derselbten 
Erklerung  vnd  Vermeldung  von  vns  auch  gebetten  haben,  damit  er  derselbten  Wissen* 
schaSt  erlangen,  vnd  sich  dorauf  allso  zu  erzeigen  bette,  das  Eur  Kays:  Mt.  gnedigi- 
stes  Gefallen  dorob  tragen  möchte. 

Wann  wir  dann,  wie  oben  im  Eingange  gemeldet,  dis  Vberfallen  aufs  höchste  eilen 
müssen,  in  Hofiiung,  der  Herzog  wurde  nit  verwarnet  sein,  vnd  wir  offene  Stadt  vnd 
Schloss  finden,  vnd  vns  aber  in  solcher  Eil  als  gleich  eines  halben  Tages  vnd  einer 
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Nacht  höher  anfzukommen  nit  mdglich  gewesen ,  der  Herzog  auch  nur  des  Abendes 
zuuom  verwarnet  worden,  wir  Statt  vnd  Schloss  gesperret  befunden,  vnd  der  Herzog 
sich  gleichwo]  durch  solch  Furruckhen  dahin  bringen  lassen,  dass  er  sich,  wie  aucb 
vermeldet,  gedemüttiget,  der  zuuom  aufgehalttenen  Pflicht  erbotten,  sich  auf  Verhör 
vnd  Erkhantnus  benifFen,  vnd  darumb  höchsts  gebetten,  daneben  sich  auch  gegen  Eur 
Mt.  sonst  alles  dessen,  was  nur  nicht  wieder  Ehre  vnd  Gewissen  were,  gehorsambist 
bewilliget,  so  haben  wir  in  freiem  Feldt  der  Notturfft  nach  mit  Herzog  Carln,  Her- 
zog Georgens  Abgesandten,  denen  von  Breslaw  vnd  anderen  fumehmen  anwe- 
senden Personen  Radth  gehaltten,  vnd  zuforderst  befunden,  das  wir  damales  weit  nicht 
so  starckh,  d^mit  wir  die  Stadt  vnd  Schloss  belagern,  vnd  die  Pässe  dorauss  sonder- 
lich dem  Herzoge  dauon  zu  kommen  verhindern,  oder  aber  auch  zu  rechter  Zeit  souil 
Zuzuges  haben  möchten,  wir  aber  sonderlich  auch  in  Acht  genommen,  was  mehr  für 
E.  Kays:  Mt:  vnd  Derselbten  Reputation,  vnd  auch  in  anderen  Landen  zue  besserem 
Nahmen  sein  möchte,  vnd  weil  sich  gleichwol,  wie  berttret,  der  Herzog  gedemüttiget, 
den  Hauptpunct  der  Pflicht  bewilliget,  vnd  daneben  sich  auch  sonsten  dermassen  gehor- 
sambist erbotten.  Verhör  vnd  Erkhantnus  gebetten,  vnd  da  solches  sein  Furwenden 
nicht  Statt  haben  soltte.  Vorderb  der  armen  Stadt,  vnd  dann  Eur  Kayserlichen  Mt:  vnd 
gemainem  Lande  grosse  Vngelegenheit  vnd  Vnkosten  zu  gewarten  gewesen,  welches  auch 
Eur  Kays:  Mt.  Hülffen  vnd  Steuern  im  ganzen  Lande,  vnd  nit  allein  im  Lignitschen  Fnr- 
stenthumb  verhindert  haben  würde,  als  haben  wir  die  Sach  dahin  erwogen,  das  Eur 
Kays:  Mt:  vnd  gemainem  Lande  rümblicher  vnd  zutreglicher  sein  soltte,  sintemal  sich 
der  Herzog  nit  auf  flüchtigen  Fuss  gesezt,  so  er  es  doch  wol  auf  solche  beschehene 
Verwarnung  thuen,  vnd  dauon  khomen  mögen,  da  der  Herzog  durch  den  Mittelweg 
voUendt  zu  Gehorsamb,  vnd  dahin  gebracht  würde,  das  er  in  dem  Hauptpunct  der 
Pflicht  zufoderist  gehorsambete,  dann  sich  auch  aigner  Person  fiir  Eur  Kays:  Mt:  ein- 
stellete,  (durch  welches  beiders,  das  er  es  zuuor  nit  gelaistet,  dieser  Ernst  furgenom* 
men  worden).  Daneben  haben  wir  auch  zu  Gemütt  gezogen,  das  durch  solchen  Weg 
der  Execution  nichts  beschadet,  noch  Eur  Kays:  Mt:  wes  benommen,  sonder  derselb- 
ten nach  gepflogener  Verhör,  dorauf  sich  der  Herzog  one  Vnderlass  beruffen,  beuor- 
stünde,  in  den  Sachen  allerhalb  zu  erkhennen,  zu  sprechen,  zu  exequiren,  vnd  alle 
Gebuer  dabei  furzunehmen  vnd  fortzustellen  lassen. 

Vndt  seindt  derwegen  entlich  dieses  Tages  den  siebenden  Junij  die  Sachen  beider- 
seits allso  vnd  dahin  verblieben,  das  sich  der  Herzog  die  Erbpflicht  folgenden  Morgen 
frue  zu  thuen  aussdrucklichen  vnd  one  einlebe  angehaffte  Condition  angeben,  vnd  dane- 
ben erbotten,  was  nicht  wieder  sein  Gewissen,  oder  wieder  sein  Ehre  were,  das  er 
sich  in  den  andern  Artickeln  auch  aller  Gebüer  vnd  alles  Gehorsambs  verhaltten  woltte, 
in  Hofnung,  weil  auch  die  götliche  Allmacht  von  den  Menschen  nichts  mehrers,  als 
was  möglich  were,  federte,  E.  Kays:  Mt.  vnd  die  Commissarij  würden  ine  auch  dabej 
gnedigist  vnd  gunstig  verbleiben  lassen.  Dorauf  er  auch  numehr  die  Stadthor  ö&ien, 
Vns  sambt  vnser  Reuterej  vnd  Kutschen  hieneingelassen,  alle  Ehre  vnd  Freundtschaift 
nach  Möglickeit  vnd  Gelegenheit  erweisen,  darueber  aber  auch  gebetten  haben  woltte, 
die  Hockschuzen,  so  in  grosser  Menge  für  der  Stadt  sich  sehen  Hessen,  abzuschaffen, 
derer  aber  nachmals  gleichwol  fünfzig  zur  Guardj  in  die  Stadt  von  vns  genommen  wor- 
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den,  die  andern  aber  in  den  Yorstetten  vorblieben.  Ynd  obwol  auch  wegen  Herzog 
Fridrichs,  vnd  seiner  wenigen  Lentte  ine  ynd  sy  in  dj  Stadt  zu  lassen  Bedencken 
bein  Herzog  Heinrichen  furgefalien,  ist  er  doch  baldt  dauon  abgestanden,  vnd  allso 
Herzog  Fridrich  mit  Yns  in  die  Stadt  Ligniz  eingeritten,  die  Thore  aber  selndt  fol- 
gendes Tages  aller  offen  gehaltten  worden,  das  menniglich  von  den  vnsem,  so  wol 
denen  vom  Landt  ynd  der  Stadt  ab  ynd  zu  reisen ,  khauffen  ynd  yerkhauffen  mögen. 
Nichts  desto  weniger  aber  haben  wir  gleichwol  im  Ab  ynd  Zureiten  ins  Schloss  bei 
werender  Tractation  souil  gesehen  ynd  yennerckt,  das  er  der  Herzog  ein  zimbliche 
Anzal  grosser  Stttcke  Büxen  auf  Redem  im  Hof  so  wol  aufm  Wall  gehabt,  dann  auch 
etliche  fliegende  Fahnen,  Drummeln  ynd  Trommetten  öffentlich  gesteckt^  schlagen  vnd 
anstossen  lassen. 

Des  anderen  Tages  den  8  Juni|  haben  wir  zu  rechter  Zeit,  als  wir  zusammen  kom- 
men sein  in  mein  des  Bischofs  Hauss  zur  Ligniz,  den  Herzog  Heinrich  erinnern 
lassen,  worauf  es  den  yorigen  Tag  yerblieben,  ynd  sintemal  sich  der  Herzog  one  alle 
Condition  ynd  Bedingung  die  Erbpflicht  zu  laisten  bewilliget,  als  woltten  wir  numehr 
wegen  Eur  Kays:  Mt.  deren  gewertig  sein. 

Ob  sich  nun  wol  der  Herzog,  aldieweil  er  sehr  aussgeschlagen,  zun  yns  yom 
Schlosse  zu  kommen  anfanges  entschuldiget,  so  hat  er  sich  doch  nachmales  zun  yns 
begeben,  ynd,  das  er  frej  ab  ynd  zukommen  möchte,  gebetten,  welchs  ime  yon  yns 
auch  bewilliget  worden,  ynd  alss  er  personlich  zu  yns  khommen,  hat  er  sich  dahin 
baldt  erkleret,  das  er  die  Erbpflicht,  y ermöge  der  beschehenen  Abred,  zu  thuen  willig 
were,  wofern  nur  dj  Notul  des  Aides  dero  gemess,  wie  die  Fürsten  in  Schlesien 
Eur  Kays:  Mt.  ynd  derselbten  geliebtesten  Herren  Yorfahren  hiebeuor  jeder  Zeit  ge- 
schworen. Woltte  sich  auch  gehorsambist  getrösten,  Eur  Kays:  Mt.  würde  ine,  wie 
den  anderen  Fürsten  ynd  Stenden  in  Schlesien  wiederfahren,  bei  seinen  Regalien, 
Priuilegien  ynd  Freiheilen  gnedigist  erhaltten,  ynd  wieder  dieselbte  ine  nit  beschweren 
lassen.  Demselbten  nach  hat  er  alssbaldt  den  Aidt,  yermöge  der  Notul,  so  yon  Eur 
Kays:  Mt.  yns  ybersendet  worden,  mit  gelegten  Fingern  auf  S.  Johannis  Euangelium^ 
wircklichen  geleistet  in  Beisein  ynd  Gegenwart  ynser,  als  geordneter  Commissarien, 
so  wol  mein  des  Bischofs  Rädte,  Hansen  yon  Reders  ynd  Hartmanssdorf  auf 
Rossnochaw,  George  yon  Senizes  ynd  Rudelssdorf  zue  Schweinssdorf, 
Simon  Hanniwaldes  zue  Eckersdorf  ynd  Filsiz,  Joachim  Näfens  yon 
Obischaw,  Hofmarschalchs,  Johann  Reimans  der  Rechten  Doctoris,  Canzlers, 
ynd  Heinrich  Freundes,  ynd  dann  Herzog  Heinrichs  Rädte,  Hanss  Lesso- 
tens  yon  Steblaw  zur  Rotkirche,  Hans  Schrammens  Canzlers,  Hansen 
Schweinichens  zue  Mertschiz  Hofineisters,  Burgharts  Matthei  ynd  Faul 
Fridriches  etc. 

Diesem  nach,  ob  wir  wol  nach  gethaner  Erbhuldung  zu  den  anderen  Artickeln 
der  zugefertigten  Instruction  schreiten,  ynd  dieselbteu  ins  Werckh  richten  wollen,  weil 
er  sich  aber  souilfaltig  auf  der  Lande  Priuilegion,  auf  Yerhör,  ynd  Erkhantnus  E.  Kays: 
Mt.  sowol  der  Fürsten  ynd  Stende  berufen,  wir  auch  andere  Yrsachen,  Ymbstende 
ynd  Bewegnusse  der  Sachen  ynd  gegenwertiger  Gelegenheit  zu  Gemütt  genommen  ynd 
erwogen,  wie  oben  mit  mehrem  aussgefueret  worden,  alss  haben  wir  yon  ime  yemeh- 


Digitized  by 


Google 


BeiL  24,  Bericht  des  Bischofs  o.  Breslau  a*  d.  Kaiser  in  Sachen  Herz.  Heinr.  XL  v.  Liegn.    jB67 

men  vnd  anhören  wollen,  was  seine  Mainung,  Fnr-^  vnd  Anschlege  sein  möchten,  danut 
wir  aach  danieher  Radt  haltten,  vnd  vns,  ob  ynd  was  gegen  E.  Kays:  Mt  zn  ueranU 
Worten  haben,  entschliessen  möchten,  dann  so  wenig  aiss  wir  gemeint  weren  ine 
den  Herzog  oder  sonsten  Jemandessen  zn  ttbereüen,  vnd  wieder  Recht  vnd  Billickeit 
ZQ  beschweren,  ebner  massen  bette  er  auch  za  erachten,  das  wir  auch  diz  fumehmen 
vnd  anstellen  mästen,  das  wir  zofoderist  gegen  E.  Kays:  Mt.  ynd  sonsten  menniglichen 
verantwortten  könten. 

Dorauf  der  Herzog  vns  mit  kömmerlichem  Gemfitt  furbracht,  da«  ime  forkommen 
were,  wie  bein  E.  Kays:  Mt.  er  sehr  von  seinen  Missgnnstigen  angegeben  worden 
were,  wie  ime  dann  derentwegen  der  Herr  Canzler  der  Cron  B  ehern  auch  geschrie- 
ben, aber  nichts  vermeldet,  was  es  were,  inmassen  er  auch  auss  E.  Kays:  Mt.  Schrei- 
ben wol  vermercken  köndte,  das  Dieselbte  mit  Vngnaden  auf  ine  gewogen,  was  aber 
dessen  für  Yrsach  were,  könte  er  nit  wissen,  bette  seines  Verhoffens  zu  solchem  Ernst, 
alss  er  zu  vnser  AnkhunfFt  gesptleret,  nit  Vrsach  geben,  woltte  derwegen  gebetten 
haben,  ime  die  Artickel,  damit  er  beschuldiget  würde,  zuzustellen,  auf  das  er  sich 
darinnen  ersehen, vnd  seiner  Ehren  Nottnrfft  nachverantworten  köndte«  Auf  E.  Kays: 
Mt.  nehistes  Decret,  so  bein  seiner  Restitntion  vnd  Einsezung  ins  Reglement  zur 
Ligniz  were  publiciret  worden,  bette  er  seine  ausfurliche  NotturSk  vnd  Erklerang 
E.  Kays:  Mt.  mit  Rhatt  seiner  Herrn  Freunde,  der  Chur-  vnd  Fürsten  des  Reichs,  gehor- 
samist schrifftlichen  vberreichen  lassen,  aber  noch  zur  Zeit  keinen  Bescheidt  vnd  Ant- 
wort bekhomen,  vnd  weil  sein  Erbitten  auf  Verhör  vnd  Erkhantnus  allen  Rechten, 
Priuilegien,  Gewonheiten,  vnd  der  Billickeit  gemess,  so  woltte  er  gebetten  haben,  ine 
dabej  zu  ueribleiben,  vnd  darueber  nicht  zu  beschweren  lassen. 

Wann  wir  dann  von  ime  zu  vielen  vnderschidlichen  Mahlen  aussdrucklichen  ver- 
standen, das  er  sich  vor  E.  Kays:  Mt.  gesteilen.  Verhör  vnd  Erkantnus  dulden  vnd 
leiden  woltte,  vnd  es  aber  bein  anderen  Chur-  vnd  Fürsten,  so  wol  anderen  Leuten  in 
ynd  ausser  Landes  nidit  das  Ansehen  haben  möchte,  alss  were  der  Herzog  vbereilet 
worden,  vber  diz,  das  er  sich  vermöge  der  Rechte  vnd  Priuilegien  auf  Verhör  vnd 
Erkbentnns  gezogen  vnd  beruffen,  der  Hauptpunct  wegen  der  Erbpflicht  nach  gethanem 
Aidt  seinen  richtigen  Weg  vnd  Bescheidt  erlanget,  vnd  auch  der  Herzogk  sich  erbotten, 
was  E.  Kays:  Mt.  nach  beschehener  Verhör  gnedigist  erkhennen  würden,  demselbten 
vnderthenigiste  vnd  geburliche  Folge  zu  iaisten,  alss  haben  wir  dizmales  die  von 
£.  Kays:  Mt.  gnedigist  anbefolene  Execution  in  Betrachtung  obeingefurter  Vrsachen 
einstellen  wollen,  beuorab,  weil  nach  beschehener  Verhör  dannoch  E.  Kays:  Mt.  dj 
Billickeit  vnd  was  sich  erheischen  wurde,  gnedigist  zu  uerordnen  haben  würden,  vnd 
eben  diz,  da  es  allso  befunden  würde,  fortgestellet  werden  können,  vnd  es  auch  nach 
Gestalt  vnd  Gelegenheit  des  bekommeriichen  vnd  beschwerten  Lignitschen  Wesens 
nicht  vnzntreglichen  sej,  das  nit  allein  zwischen  den  zweien  Herzogen  entliehe  Richti* 
ckeit  vnd  Erkhantnus  von  E.  Kays:  Mt.  gnedigist  erfolge,  sonder  das  auch  bein  E.  Kays: 
Mt.  die  Landtscbail  mit  dem  Herzoge  vernommen,  vnd  den  vilfalttigen  Beschwer 
vnd  Klagen  einist  zu  Grundt  abgeholfen  werden  möchte.  Wie  dann  auch  E.  Kays: 
Mt.  aus  belnerwahrtemAbschiedt  gnedigist  vnd  ausfurlichen  zu  ersehen  haben,  welcher- 
gestalt  der  Herzog  auf  den  Montag  vber  drej  Wochen,  welcher  der  dritte  Jul\|  vnd  der 
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Montag^  nach  Marie  Haimsuchung  sein  wirdt,  sich  bein  E.  Kays:  Mt.  zue  Prag 
einzustellen  zugesagt  vnd  bewilliget,  wie  auch  beiders,  den  Herzog  Fridrich  so  wol 
dj  Landtschafft  durch  iren  Ausschuss  vnd  Abgesandten  alidaselbsten  bein  E.  Kays:  Mt. 
zue  Prag,  oder  derselbten  löblichen  Qf&cirern  vnd  Rädten  der  Gron  Behem  zu 
erscheinen  vnd  einzustellen  vermahnet. 

Daneben  werden  auch  E.  Kays:  Mt.  aus  angeregter  besiegelter  Abhandlung  gne- 
digist  zu  ersehen  haben,  welchergestalt  der  Herzog  Heinrich  solches,  wie  obuermeldet, 
zu  laisten,  so  wol  auch  izo  vnd  in  khunfiTligen  Zeiten  die  Stadt  vnd  Vestung  Ligniz 
mehr  nicht  zu  uersperren,  viel  weniger  dasselbte  mit  dermassen  Munition  vnd  Yolcke 
zu  uersehen,  das  einem  Könige  zue  Behem  oder  desselben  Botschaffiten  vnd  Gesandten 
frei  darein  vnd  ausszukommen  in  einicherlei  Weise  vnd  Wege  geweigert  werden 
möchte,  bej  Fürstlichen  Ehren  vnd  Wirden  verschrieben. 

Vnd  damit  sich  auch  der  Herzog  auf  khunStige  Zeit  wegen  Ynuermögens,  vnd  das 
er  den  Reisekosten  nicht  bette,  nicht  zu  entschuldigen,  vnd  sich  zu  behelffen,  vnd  allso 
diese  Abhandlung  von  ime  hinderzogen  werden  möchte,  wie  er  dann  albereit  furwen- 
den  wollen,  so  haben  wir,  vermüge  E.  Kays:  Mt.  zunorn  beschehenem  gnedigistem  Er- 
bitten, ime  dem  Herzog  auf  die  Reise  gegen  Prag,  vnd  das  er  sich  einen  Tag  drej 
aufhaltten  vnd  einrichten  köntte,  zweihundert  Taler  durch  E.  Kays:  Mt.  Camer  vnd 
der  Herrn  Fürsten  vnd  Stende  CreneralSteureinnehmer,  wann  er  der  Herzog  wirdt  auf 
sein  wollen,  gegen  geburlicher  Quittung  ausszuzelen  lassen  bewilliget,  vnd  wurden 
sich,  souil  auf  ine  den  Herzog  vnd  derselbten  mit  sich  habenden  Ynderhalt  die  Notturfft 
zue  Prag  erfodern,  so  wol  auf  die  Zerung  wiederumb  zue  Hauss  gehören  würde, 
E.  Kays:  Mt."  derselbten  gnedigistem  Zueschreiben  nach,  gnedigist  gegen  ime  dem  Her- 
zoge wol  zu  erzeigen  wissen,  wie  dann  auch  E.  Kays:  Mt.  aus  oberwöneter  des  Herzo- 
gen Yorschreibung  oder  YerpfiichtungsArtickehi  mit  mehrem  würden  zu  uernehmen  haben. 

Wiewol  wir  nun  auch  den  Rhalt  vnd  die  Gemeinde  zur  Ligniz  vor  vns  erfodert, 
vnd  inen  in  allem  Ernst  verwiesen  haben  ^  das  sy  für  E.  Kays:  Mt.  geordneten  Com- 
missarien  die  Stadt  verschlossen  vnd  gesperret,  dieselbte  nicht  einlassen  wollen,  welches 
nicht  allein  bej  E.  Kays:  Mt.,  die  hiedurch  verkleinert  würde,  inen  zu  grossen  Yngnaden 
gereichete,  sonder  sy  betten  sich  auch  an  Eur  Kays:  Mt.  wieder  ir  aigen  Gewissen 
höchst  vergriffen,  alldieweil  sy  ire  Auspfiichten,  vermöge  welcher  sy  auch  auf  den 
Fall  der  Herzoge  von  der  Ligniz  Abgang  E.  Kays:  Mt.  verbunden  weren,  ein  anders 
weiseten,  wie  sy  dann  auch  guttes  Wissen  trügen,  das  sy  nach  Auss Weisung  Eur 
Kays:  Mt.  gnedigisten  Decrets  beiden  Herzogen  mit  Aiden  vnd  Gehorsamb  ver- 
wandt vnd  zugethan  sein  soltten,  dardurch  sy  aber  nun  bein  allen  erlichen 
Leutten  iren  Nahmen  bemöliget,  vnd  sich,  ir  Weib  vnd  Kinder  in  Beschwer  gesezt 
betten,  vnd  wie  wir  dis  Eur  Kays:  Mt.  gehorsamist  vnuerhaltten  nit  lassen  köntten, 
allso  woltten  wir  auch  von  inen  eine  aussdruckliche  Erklerung  haben,  weil  der  Herzog 
Heinrich  sich  verschrieben,  hinfuro  Stadt  vnd  Yestung  für  E.Kays:Mt.  vnd  derselbten 
Gesandten  nicht  zuuerschlissen,  sonder  die  jeder  Zeit  frej  vnd  vnuerhindert  ein  vnd 
ausszulassen,  was  ir  Gemütt  vnd  Mainung  were,  vnd  wie  sy  solches  ires  thatlichen 
Beginnens  entschuldigen  vnd  in  khunfftigen  Zeiten  auch  verhaltten  woltten,  so  wol 
haben  wirden  Abgesandten  der  Stedte  Goltberg  vnd  Lflben  in  Ernst  eingebauten, 
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was  sy  verursacht,  das  sy  hundert  Manne  bej  nechtlicher  Weile  in  friedlichem  Lande 
wieder  E.  Kays:  Mt.  vnd  derselbten  Gesandten  mit  Wehren  vnd  Büxen  gegen  der  Lig- 
niz  abgefertiget  hetten. 

Was  nun  die  von  der  Ligniz  betreffen  thut,  haben  sy  sieh  zwar  zum  höchsten 
entschuldiget,  das  sy  von  der  Commission,  oder  £.  Kays:  Mt.  Gesandten  ZuekhunSt 
kein  Wissen  gehabt  hetten,  vnd  soltte  sy  Gott  dafür  behtttten,  wieder  das  angeregte 
Decret  sich  in  dem  wenigisten  zu  legen,  oder  wes  darwieder  furzunehmen.  So  weren 
sy  auch  am  Versperren  der  Thore  nicht  Yrsache,  sonder  der  Herzog  Heinrich  bette 
die  Schlüssel  von  inen  abgefedert,  vnd  auf  gegenwertige  Stunde  inen  diselbte  nit 
wieder  vberantworttet,  soltte  in  Ewickeit  nimmermehr  geschehen,  sonder  jederzeit 
E.  Kays:  Mt:  vnd  derselbten  Commissarien  oder  Bottschafften  die  Thore  frej  vnd 
offen  sein. 

Aber  gleich  wol  hat  sich  eine  Rats  Person  mit  Nahmen  Hans  Heilman  wes 
wiedersessig  mit  Wortten  vnd  Geberden  erzaiget,  sich  in  Disputation  vnd  Stritt  mit 
VHS  eingelassen,  als  soltte  E.  Kays:  Mt.  gebueren,  dj  Commissiones  vnd  Verrichtun- 
gen der  Sachen  zuuom  zu  insinuiren,  vnd  das  dermassen  Wege  vnd  Mittel,  so  einen 
Ernst  mit  sich  breehten,  kein  jfriedlich  Ansehen  haben  woltten,  deme  aber  dj  anderen 
Personen  Selbsten  zuwieder  gewesen,  vnd  ine  zu  schweigen  offters  ermahnet. 

Gleichergestalt  ist  einer  in  der  Gemein,  N.  Schindler,  ein  Schneider  vnd  altter 
Mann,  welcher  zu  der  Zeit,  alss  wir  im  Feldt  gewesen,  vnd  die  Burgerschafft  zum 
Gehorsamb  in  E.  Kays:  Mt.  Nahmen  ermahnen  lassen,  mit  Zugemütfurung  des  Schadens 
vnd  Verderbes,  der  inen  für  Augen  stünde,,  wa  sy  in  irer  Wiedersessickeit  vnd  Mut- 
willen halsstarrig  beruhen  würden,  allerlej  feindtselige,  trozige  vnd  verkleinerliche 
Reden  gefueret,  man  bette  des  Krauts  in  der  Stadt  auch,  des  man  heraussen  im  Fellde 
bette,  welcher  auch  von  den  vmbstehenden  Bürgern  ermahnet  worden,  das  er  solcher 
frecher  Wortte  sich  enthaltten  soltte,  Darumb  wir  dann  in  E.  Kays:  Mt.  gnedigisten 
Gefallen  gestellet  haben  wollen,  ob  vnd  wie  E.  Kays:  Mt.  zu  Erhalttung  derselben 
Reputation  vnd  Hoheit,  vnd  zu  Abschew  anderer  vnruhigen  Leute  gedachte  zwöe 
Personen  straffen  lassen.  Insonderheit  aber,  ob  nicht  dieselbte  beim  Herzog  Heinrich 
gnedigist  befehlen  woltten,  das  der  Heilman,  so  im  Radth  vnd  bej  der  Stadt  Ligniz, 
allerhandt  Vnruhe  vnd  Meutterej  anrichtet,  der  Rattesstellen  alssbaldt  entsezt  vnd  sambt 
dem  Schindler,  wa  nicht  auss  der  ganzen  Cron  Behem  vnd  den  incorporirten  Lan- 
den, doch  auss  dem  Landt  Schlesien  innerhalb  Monatsfrist  ganz  vnd  gar  weg  vnd 
abgeschafft  werden. 

Was  aber  nun  Hans  Schrammen,  des  Herzogs  Canzler,  berüren  thut,  so  wol 
auch  die  Rasselwizln,  weil  die  anderen  ExecutionsArtickel,  wie  obuermeldet,  ein- 
gestellet  worden,  so  werden  sich  E.  Kays:  Mt.  in  denselbten  ferner  gnedigist  wie  zu 
resoluiren  vnd  zu  erzaigen  wissen. 

Welches  alles,  wie  es  furgelauffen,  vnd  worauf  es  vnsers  einfeltigen  Bedunckens 
nach  dizmals  gerichtet  hat  werden  mögen,  E.  Kays:  Mt.  wir  vnderthenigist  nicht  ver- 
haltten sollen,  vnd  thuen  derselbten  vns  mit  vnseren  gehorsambisten  Dinsten  zu  Kayser- 
lichen  vnd  Koeniglichen  Gnaden  hiemit  vnderthenigist  empfelen.  Datum  Bresla  den 
10  Junij  Anno  81.  
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Beilage  25. 

Herzog  Heinrichs  Scbreiben  an  den  Obersten  Hanptmann  Aber 

Hans  von  Afotechelnitz'). 

12.  Juni  1581. 

(Original.) 


Vnnsere  freundtliche  Dinst,  vnd  was  wir  mehr  liebes  vnd  guttes  vermögen  jeder 
Zeit  zuuorn. 

Hochwirdiger  Fürst,  besonder  lieber  Herr  vnd  gutter  Freundt.  Ewer  Liebden  wirt 
freundtlich  eindenckh  sein,  demnach  Hanss  Motschelniz  vber  die  beschlossene 
Vergleichung  in  vnser  Stadt  Ligniz  gekomen,  vnd  aas  lautterer  vbermessiger  Hoffart 
ganz  bönischer  Weyse  die  Wechter  vnter  dem  Thor  gefragt,  welchem  Herrn  sie  za 
gutte  wachten,  vnd*  als  sie  ihnen  dahin  beantwort,  sie  hielten  beides  vns  vnd  vnseren 
Brüdern  Sr.  Liebden  zu  gutte  die  Wache,  er  ganz  hönisch  vnd  spöttisch  zu  vnserer 
grossen  Verkleinerung  vnd  Nachteil  darauf  gesagt,  sie  durften  vor  vns  keine  Wache 
mehr  halten,  denn  er  hielte  es  dafür,  das  wir  ein  gefangener  Fürst  weren,  das  wir 
vns  desswegen,  vnd  weil  er  auch  vorhin  .vns  vnd  vnsern  zugeordneten  churfurstlichen 
Gesanten  zu  Pragg  allerlei  Mutwillens  also  bewiesen,  beschwert  vnd  gebetten, 
ihnen  aus  vnser  Stadt  abzuschaffen,  hirmit  durch  seinen  vnruigen  Kopf  in  vielen 
Sachen  keine  Störung  eingefuhret  wurde.  Ob  nun  wol  Ewer  Liebden  neben  den  andern 
Herrn  Commissarien  sich  darauf  freundtlich  vnd  dinstlich  erkleret,  das  sie  alreit,*  ohne 
vnser  Begem,  dahin  geschlossen  betten,  ihnen  den  Mutschelniz  abzuschaffen,  vnd 
weil  Ewer  Liebden  vnd  die  andern  Herrn  Commissarien  gleich  mit  Verwunderung  vor- 
nehmen, was  vor  vngeburlicher  Reden  vnd  Fragen  er  sich  gebraucht,  weiten  sie  ihnen 
genzlich  wegschaffen,  inmassen  dann  auch  ihme  derentwegen  Befehlig  geschehen:  so 
ist  er  doch  vber  Ewer  Liebden  vnd  der  andern  Herrn  Commissarien  Verordnung,  vns  zu 
einem  sonderlichen Troz  vnd  Hon,  nicht  alleine  in  der  Stadt  verblieben,  sondern  auch 
noch  darzu  mit  vnserem  Brüdern  Sr:  Liebden  vor  Ewer  Liebden  vnd  die  anderen  Herrn 
Commissarien  gekomen,  vnd  derselben  Befehlich  vorechtlich  bindangesezt.  Darauf 
wir  dann  vns  abermaln  bein  Ewer  Liebden  beklaget,  vnd  vns  angegeben,  dofem  er 
nicht  abgeschafft,  vnd  wir  wes  anders  gegen  ihme  vornehmen  wurden,  das  Ewer 
Liebden  vnd  die  andern  Herrn  Commissarien  vns  entschuldigt  halten  wollen.  Darauf 
wir  vnsern  Hoffmeister  vnd  Secretarium  zu  ihme  dem  Mutschelniz  abgefertigt,  vnd 
ihnen  noch  einest  dahin  verwarnen  lassen,  dass  er  sich  wurde  wissen  zu  berichten, 
wie  er  mit  vns  ein  Zeit  hero  gestanden,  vnd  das  vns  ganz  befrembdet  vorkeme,  das 
er  vnser  vnerfordert,  in  vnser  Stadt  vnd  Festung  kommen  dorfflte,  vnnd  sintemal  er 


1)  Vergleiche  was  oben  S.  129  f.  aber  diesen  Gegenstand  steht 
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sich  edicher  vngebarlicher  Reden  vnter  dem  Tohr  gebraucht,  vmb  deren  willen  ynd 
aach  sonst  die  Herrn  Keyserlichen  Commissarien  ihnen  aus  vnser  Stadt  geschafft,  so 
weiten  wir  ihnen  nochmaln  ermahnet  vnd  verwarnet  haben,  seiner  Gelegenheit  nach, 
aus  vnser  Stadt  an  andere  Ortte  zu  reiten,  vnd  vns  in  vnser  Stadt  vnbedrengt  zulassen, 
dann  do  es  nioht  geschehen,  vnd  ihme  darüber  wes  Anders  begegnen  wurde,  möchte 
er  ihme  dassselbe  selbst  beimessen.  Darauf  er  geantwort,  er  hette  sich  zu  dieser  Sachen 
nicht  gedrungen,  sondern  hette  sich  auf  Befehlich  seines  in  Gott  ruhenden  lieben 
Herrns,  Herrn  Sigmunds  von  Eurzbach,  von  vnserem  Brüdern  Sr:  Liebden  zu 
einem  Rath  bestellen  lassen,  vnd  weil  deme  also,  so  könte  er  sich  auch  hinder  Vor- 
wissen seines  Herrn  in  keine  Antwort  einlassen. 

Vnnd  als  er  sich  hierüber  mit  vnserem  Brüdern  Sn  Liebden  beraten,  haben  S. 
Liebden  durch  ihren  Hoffmeister  vnd  Burggraffen,  neben  dem  Mut  seh  ein  iz,  do  der 
Kreyselwiz  das  Wort  gehalten,  vnsern  Gesanten  anzeigen  lassen,  das  Ihrer  Liebden 
selzam  vnd  mit  Verwunderung  befremdet  vorkeme,  das  wir  vns  vnterstehen  durfften, 
Ihrer  Liebden  Diener  vnd  Räthe  abzuschaffen,  aldieweil  Ihre  Liebden  alhier  in  einer 
Herberg  legen,  vnd  vmb  ihr  Geld  zehreten,  auch  eben  des  Krauts  vnd  nichts  geringers, 
auch  so  wol  als  wir  mitregirender  Landesfurst  weren,  vnd  wie  es  vns  gefallen  möchte, 
do  S:  Liebden  sich  vnderfingen,  vnsere  Diener  von  vns  abzuschaffen.  Hirauf  weiter 
derMutschelnitz  angefangen,  er  hette  Chur-  vnd  Fürsten  gedienet,  vnd  sich  in 
Kriegssleuflen  gebrauchen  lassen,  vnd  weite  keinem  vnserer  Diener  wes  beuor  geben, 
der  sich  ehrlicher  vnd  adelicher  als  er  gehalten.  Gleich  möchten  sie  ihme  wol  sein, 
aber  nicht  vber  ihn. 

War  wer  es,  nachdem  er  sich  nicht  aus  Vorwiz,  sondern  aus  Verschaffen  seines 
in  Gott  ruhenden  lieben  Herrns  bei  vnserem  Brüdern  Rathsweyse  bestellen  lassen, 
das  S:  Liebden  anfenglich,  auf  seinen  Rath,  gegen  Pragg  gezogen,  vnd  ihre  Sachen 
bei  der  Keyserlichen  Maiestat  anhengig  gemacht,  dann  keinem  ehrlichen  vom  Adel 
geburen  wolle,  dis,  so  er  geredet,  gethan  oder  vorgenohmen,  in  Leugnen  zu  stellen. 
Wie  er  dann  sich  die  Zeit  seines  Lebens  allerr  adelicher  Tugent  beflissen,  vnd  Nw- 
mandessen  weder  belogen  noch  betrogen  hette,  vnd  gar  nicht  gestehen  wollen,  das 
ihme  von  den  Herrn  Commissarien  einige  Abschaffung  erfolget,  vnnd  weite  sich  dieses 
Spots  bei  der  Rom.  Keys:  Maiestat,  vnserem  allergnedigsten  Herrn,  mit  ehesten  gebur- 
lichen  zu  beschweren  wissen.  Wann  dann  Ewer  Liebden  als  der  PrincipalCommissarius 
sich  freundtlich  hat  zu  bescheiden,  wass  vor  Missuerstandes  durch  ermeltes  Mutschel- 
nizes  vnzeitigen  Fragen,  Reden,  vnd  Vernehmens  beides  zu  Pragg,  do  er  sonder- 
lich von  der  Rom:  Keys:  Maiestat,  vnserem  Allergnedigsten  Herrn,  in  geburende  Straff 
genehmen,  vnd  in  weissen  Thom  gesezt  worden,  vnd  dann  auch  alhier,  sowol 
zwischen  vnser  Fraw  Schwester,  Herrn  Sigmundts  von  Kurzbachs  seligen 0 
hinderlassener  Wittib,  vnnd  den  Herrn  Kurzbachern  entsprossen,  wie  er  dann 
sonst  fast  bei  allen  Handlungen  ein  Zerstörer  des  Friedens  ist,  vnd  nicht  zu  zweiffein, 
er  werde  seiner  Art  nach  nicht  vnderlassen,  sampt  seinen  Gesellen  vns  bein  der 

1)  Sigismund  von  Kurzbach  war  31.  Dec.  1579  umgekommen,  seine  Wittwe  Helene,  Schwester 
Herzog  Heinrichs,  starb  i.  J.  Iö83.    Sommersberg  Script  I.  p.  548. 
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Keys:  Maiestat  zum  allerfeindtseligsten  anzugeben,  vnnd  wol  zu  glauben  wer,  wofern 
er  vnd  andere  vnruige  Leutte,  so  vnser  Bruder  S:  Liebden  vmb  sich  hat,  nicht  im 
Wege  gestanden,  sondern  nur  souil  zum  Friden,  als  zur  Vneinigkeit  dienen  helffen, 
wir  weren  vorlengst  mit  vnserem  Brüdern  in  ein  guttes  bruderlichs  Vertrauen  gesazt, 
vnd  alle  vnrichtige  Sachen  zu  geburlicher  Oerterung  gebracht  werden:  als  haben  wir 
nicht  können  vnderlassen,  diesen  vnsern  Bericht  Ewer  Liebden  auf  Derselben  freundtliches 
Begern,  vnnd  weil  Ewer  Liebden  wegen  Ihres  schnellen  Aufbruchs  notturftiger  mund- 
licher Bericht  nicht  beschehen  mögen,  freundtlich  zuzufertigen.  Mit  freundtlicher  vnd 
vleissiger  Bitte,  Ewer  Liebden  die  wolle  Ihrem  Erpieten  nach  erwehnten  vnsern 
Bericht  der  Keys:  Maiestat  neben  der  Heubtsachen  Relation,  vnbeschwert  vbersenden, 
hirmit  Ihre  Keys:  Maiestat  der  Sachen  Grund  haben,  vnd  etwan  desMutschelnizes 
vngegrundten  Vorgeben  kein  Stadt  noch  Glauben  thuen  mögen.  Das  wollen  vmb 
Ewer  Liebden  wir,  als  vnserm  besondern  lieben  Herrn  vnd  gutten  Freunde,  jederzeit 
ganz  freundtlich  vnd  willig  verdienen.  Datum  Ligniz  den  12  Junij  Anno  81. 

Von  Gottes  Gnaden  Heinrich 
Herzog  in  Schlesien  zur  Lignitz,  Brig  vnd  Goltberg  etc. 
Heinrich  Hertzog  zur  Lignitz. 
Manu  propria  scripsit. 

Dem  Hochwirdigen  Fürsten,  vnserem  besonderen  lieben  Herrn  vnd  gutten 
Freunde,  Herrn  Martine  Bischoffen  zu  Bresslaw  etc.  Obristen  Hauptman  in  Ober 
vnnd  NiederSchlesienn. 
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Dem  Hochwirdigen  in  Gott  Fürsten  vnd  Herrn,  Herrn  Martine  Bischoffen  zu 
Bresslau^  Obristem  Hauptman  in  Ober  vnd  NiderSchlesien,  meinem  gnedigen 
Fürsten  vnd  Herrn 

tjto  Zu  aignen  Hannden« 

Hochwirdiger  in  Gott  Fürst,  gnediger  Herr, 

E.  F.  6.  seind  meine  gehorsame  vnderthänige  Dienste  in  treuem  Yleis  jederzeit  beraitt. 

Gnediger  Fürst  vnd  Herr,  auff  E.  F.  G.  gnedigen  Beuelch  hab  ich  nicht  vnterlassen, 
zur  Lignitz  mich  aller  Sachen,  was  alda  nach  E.  F.  G.  Abreysen  furgelaoffen,  vleissig 
zu  erkhunden,  vnd  ob  wol  dj  Leutte  ser  ängstig,  vnd  mit  grossem  Bekhummernns  vnd 
Sorgen  von  denen  Handlungen  reden  müssen,  aus  Beyfahr,  das  es  inen  balde  für  einen 
Meinaid  vnd  Treulosigkeitt  wil  beygemessen  werden,  dannoeh  hab  ich  von  einer  für« 
nehmen  Person,  so  mir  wol  vorwanndt  vndbekhannt,  erfahren,  das  Herzog  Heinrich 
den  Sontag,  nach  dem  E.  F.  G.  von  der  Lignitz  weggereiset  sein,  vnder  der  Predigt 
seine  gewisse  vnd  dazu  verordnete  Leutte  gebraucht,  die  Stattgraben  an  allen  Ortten, 
wie  tieff  dieselbigen  wehren,  durchwatten  lassen,  dessgleichen  auch  die  Thvme  be- 
steigen vnd  besichten,  wie  es  darumb  beschaffen,  bald  hernach  ettliche  Juden,  so  sich 
auch  zum  Teyl  vor  diesem  daselbsten  auffgehallten,  widdemm  erfodert,  dem  Radth  vnd 
gemeiner  Statt  etliche  Stellen  vnd  ein  Haus,  so  für  den  gemeinen  Nutz  hiebeuor  geball- 
ten, erbauet  vnd  gebraucht  worden,  eingezogen,  vnd  daselbst  an  ietzo  Puluer  zurichten 
vnd  machen  lassen,  wie  dann  dieselbigen  Juden  noch  diese  Stunde,  nicht  one  Beschwer 
der  armen  bekhummerten  Statt,  alda  sein  vnd  Puluer  beraitten,  vnd  gehet  dj  gemaine 
Sage,  das  der  Herzog  H. (einrieb),  da  ime  durch  Lre  Mt.  verhoffentlich  der  Weg  nicht 
verhauen  wird,  etwas  im  Land  vilen  Leutten  zu  Vorterb  vnd  Schaden  anrichten  werde. 

Der  Radth  hatt  auff  diese  Stunde  noch  die  Schlüssel  zu  den  Thoren  nicht  wider, 
vnd  quodlibiret  der  Herzog  ^er  Gemain,  das  es  auch  kurtzuorsehiener  Zeit,  vnd  gleicher 
Gestalt  nach  E.  F.  6n.  Abreysen  dahin  gelanget,  das  dj  Gemain  den  Radth,  wegen 
ettlicber  Hnttung  vnd  Wisewachs,  so  für  den  Radth  vnd  gemaine  Statt  vber  aller  Men- 
schen Gedenckhen  gebraucht  worden,  die  Gemain  aber  solchs  vnter  sich  vom  Herzog 
voriihaufft  vnd  geteilt  haben  wollen,  durch  gegebne  Anlaittung  verklagt,  der  Hersog 
auch  dieselbte  Huttung  vnd  Wisewachs  dem  gemainen  Nutz  zun  sich  zihen  vnd  damit 
nach  seinem  Aufsatz  vnd  Willen  volgends  handien  wollen,  weil  aber  der  Radth  {arge- 
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wendet,  das  sy  es  nicht  dem  gemainen  Nutz  gegeben^  derohalben  auch  nicht  alieniren 
könnten,  es  were  auch  solchs  wider  ire  Pflidit,  vnd  irer  zu  uerschonen,  oder  ire 
Ampter  mit  andern  Personen  zu  bestellen  gebetten,  hat  der  Herzog  sy  allzumal 
auffs  Radthaus  in  eine  Stuben  bestriokht|  vnd  dariane  gantaer  drey 
Tag  hallten  lassen,  ][iaehmals  aber  one  einkhe  Burgsohafft  also  widerumb  der 
Bestrickhnus  lossgelassen  vnd  haben  sieh  dj  Gemain  de  facto  wes  zu  ge- 
brauchen von  den  Wisen  angemasst,  welohs  inen  aber  nachmals  abgeschafft  vnd 
verpotten  worden. 

Es  hat  der  Herzog  Heinrich  auch  für  seinem  Abreisen  etlich  Kriegssuolckh  der 
Statt  aufdringen  wollen,  vnd  begehret,  das  dj  Statt  solchs  halb  besolden,  dj  ander 
Helffle  aber  wollte  er  richig  machen,  es  hatt  aber  in  FriedesZeitten,  da  sich  nichts  zu 
befahren,  weder  Radth  noch  Gemain  in  solchs  willigen  wollen,  ynd  hat  der  Herzog 
inen  dannoch  starckhe  Wache  bey  Tag  vnd  Nacht  zu  hallten  befohlen,  dergestallt,  das 
dy  vnter  sich  selbst  von  Haus  zu  Haus  ein  Contribution  machen  muessen,  vnd  seind  in 
den  Thoren  16  Personen  des  Tags  vber,  welche,  so  bald  ein  Frembder  koupt,  den 
Schlag  am  Thore  furwerfen,  Kundschafft  nehmen,  wer  ein  Jeder  sey,  wannen  er 
khompt,  was  er  zur  Lignit z  zu  schaffen,  wa  er  hinreyse,  bey  wem  er  in  der  Statt  ein- 
kehre. Wann  er  nun  dessen  ein  Khundschafit  gegeben,  so  ist  ein  Soldat  bald  zur  Stell, 
der  beleittet  ine  mit  einem  langen  Spiess  oder  Rohr  bis  in  dj  Herbrige,  vnd  fraget,  ob 
der  Wirt  den  Gast  annehmen,  vnd  seine  Person  allerhalben  vortretten  vnd  vorant- 
worten wolle,  wj  dann  solche  Rechtfertung  mir  selbst  begegnet.  Es  hat  sich  aber  der 
Radth  meiner  so  weit  nachmals  gegen  dem  Soldaten  angenohmen,  das  er 
Discretion  bette  hallten  sollen,  der  Kays.  Mt.  vnd  E.  F.  G.  als  des  Oberampts 
Leutte  nicht  deromassen  hette  befragea  vnd  belaitten'  sdlen^  sonderlich  da  ich 
mich,  wehre  ich  wehre,  genennet,  vnd  habe  den  armen  Mann  vom  Thurm  oider 
Gefängnus  selbst  abbitten  muessen^  dann  er  sonsten  aus  dieser  Vrsach  were  einge- 
sperret  worden. 

Vber  andere  Anssgaben,  dere  vil  sein,  gehet  wöchentlich  auff  dj  vnnöttige  Wache 
11  Taller  auff,  dj  wol  ersparet  vnd  dj  armen  Leutte  damit  nicht  dörfften  beschweret 
werden. 

Es  hat  auch  der  Herzog  Heinrich  fiir  seinem  Abreisen  den  Leutten  zor  Lignits 
ein  Contribution  zu  der  Reys^i  ins  Warme  Bad^)  vnd  gegen  Prag  aufgelegt,  die- 
selbten  auch  bekhomen,  wj  dsmn  er  gleichsfals  dj  Leibrennten  zum  Goltperg  von 
denen  Leutten,  so  abgebranndt  vnd  hiebeuor  befreyet  worden,  zum  hefftigisten  abge« 
federt,  aber  nicht  erkingen  können,  aldieweil  dj  Leutte  wegen  eussersten  Vnuemögens 
solche  abgebe  nicht  können,  darumb  er  dann  mit  grossen  VnwiUeot,  Bewegnus  vnd 
Vngnaden  von  inen  abgeschieden. 

Ich  hab  auch  nachgefhigt,  an  wen  sy  dj  von  Lignitz  so  wol  vom  Goltperg  in 
Justitzsachen,  vnd  zu  gepurlichem  Schutz,  mitlerweile  seines  Abwesens,  were  remittiret 
vnd  gewisen  worden,  darauff  sy  zu  Beschaid  geben,  das  sy  keinen  andern  Schutz- 
hem  itzo  wüsten,  als  den  lieben  treuen  Gott  vnd  £«  F.  G.  an  Statt  der  Kays.  Ht., 

1)  Wanabrunn  bei  Hirscbberg« 
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dann  sy  gantz  vorlassen  wehren,  wehren  auch  von  den  Herzogen  an  Niemands  ge- 
wisen  worden. 

In  der  Statt  Lignitz  seind  ettliche  Landsknechte,  welchen  das  Volckh  dj  besten 
vnd  guttlichsten  Wortte  geben  mness,  sy  treyben  aber  daneben  allerhand  Viifhw  vtid 
Mutwillen,  das  man  inen  kaum  steuren  khan  oder  darff. 

Es  ist  ein  Schlosshauptman  von  Frembdes  dahin  vom  fierzog  erfodert,  der  ist 
aoiFm  Schlosse,  darauff  dj  Herzogin  mit  den  fürstlichen  Kindern  ist,  vnd  ob  wol  grosse 
Nott  aldaselbsten  ist,  so  werden  doch  bein  des  Herzogen  Gegenwart  allzeit  zehen 
Tische  auff  ein  Nidersitzen  gespeyset. 

Sonsten  ist  der  Herzog  auch  allzeit  lustig  gewesen,  zun  Hochzeitten  gangen,  vnd 
sich  alier  Freuden  gebraucht. 

Ich  vormerckhe,  das  dj  Leutte  in  gemain  vtriusque  ducis  Gnbernation  vnd  Re- 
girang  auersirt,  wollten  lieber,  das  Ire  M.  das  Furstenthum  sequestrirte,  wj  sy  dann 
in  simili  Exempel  zu  allegiren  wissen. 

Morgends  vorreise  ich  in  den  Stattwald  alhier,  vnd  wil  verhoffentlich  meine  Lands- 
leulte  zu  gntten  Friedsmitteln  gewinnen  vnd  bringen,  auff  das  dieses  Teils  halben 
bein  khnnfftiger  Handlung,  so  der  Herr  Hauptman  anstellen  wird,  weniger  Beschwer 
sein  wird,  Bitt  denmach  gehorsamlich,  weil  dannoch  auch  mein  Abwesenheit  in  den 
Ferien  geschieht,  E.  F.  6.  wollte  daran  kein  vngnediges  Gefallen  tragen,  dann  ich 
auch  vormittelst  göttlicher  Hulffe  in  acht  oder  zehen  Tagen  widderumb  bey  E.  F.  G. 
Diensten  mich  gehorsamblich  einstellen  wil,  welchs  alles  E.  F.  G.  ich  gehorsamblich 
nicht  vorhallten  sollen,  vnd  thue  zu  Derselbten  Gnaden  vnd  Beföderung  mich  gehor- 
samblich empfelen.     Datum  Lewenberg  26  July  Anno  81. 


E.  F.  G. 

Gehorsamer  vnderlhäniger  Diener 

Johann  Reyman. 
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Beilage  27. 

Aussagen  des  Martin  Lanterbach  nnd  Caspar  Fischer,  Tliorliflter, 
Ober  die  Flnclit  Herzog  Heinriclis  ans  Breslau. 

5.  und  7.  October  1585. 
(Gleichzeitige  Abschrift.) 

Auf  der  Rom:  Kay:  Mt,  etc.  Vnsers  AlIergenedigisteD  Herrn  verordenter  Cammer- 
Rathin  Ober-  vndNider  Schlesien  sonderliches  schrifltliches  Regern  vnd  darinn 
verleibte  vnd  hinnach  gesetzte Artigl  sein  Martin  Lauterbach  vnd  Caspar  Fischer, 
Thorhüetter,  examinirt  worden. 

Folgen  die  Artiggl. 

1.  Wie  lange  es  sey,  das  Furstl.  Gn:  Herzog  Heinrich  von  der  Ligniz  mit  dem 
Aufbruch  auss  Deroselben  Restrickhnuss  vmbgangen? 

2.  Welichen  Tag,  auch  zu  was  Stunde  diss  alles  eruolgt. 

3.  Was  Ir  Furstl.  Gn:  zu  solichem  Aufbruch  für  Ross  vnd  Wagen  erlangt. 

4.  Wess  dieselben  gewesen. 

5.  Wer  die  Refurderung  darzu  gethan  hab, 

6.  Wohin  Ir  Furstl.  Gn:  verreiset, 

7.  Auss  was  Vrsachen  Sie  zu  disem  Vorhaben,  welches  so  gar  vnuermerkt  nicht 
abgeen  mügen,  sambt  vnd  sonderlichen  geschwigen,  sondern  es  der  Cammer 
nit  alsspaldt  angemelt  oder  schriflfUich  bericht  haben. 

Darauf  haben  baide  Personen  vermittels  ires  gethanen  corporlichen  Aydes 
wie  Recht  ist  bekhandt  vnd  aussgesagt,  das  inen  wissentlich  vnd  war. 

Martin  Lauterbach  bekandte  auf  den  ersten  Artigl,  das  heut  acht  Tage,  den 
28  Septembris  Ir  Furstl:  Gn:  zu  ime  gesagt:  mein  Lautterbachl  Ich  hab  khein  Holz, 
soll  ich  auch  ein  Stalbueben  vmb  Holz  ansprechen?  Das  bin  ich  nit  bedacht,  stehet 
mir  auch  nit  zu,  den  ich  bin  meines  Handtwerchs  ein  Fursst.  So  hab  ich  auch  der 
Kay:  Mt:  etc:  vnd  der  Cammer  gnuegsamb  geschrieben  vnd  mich  klärlich  angesagt. 
Do  mir  mein  Deputat  zu  bestimbter  Zeit  nit  gereicht  wurden,  musste  ich  an  andere  Ortt, 
da  ich  mein  Ynderhalt  haben  khöndt,  vom  Winde  khann  ich  nit  leben.^^  Zeuge  hett  ge- 
betten,  Ir  Furstl:  Gn:  wolte  noch  wenig  Zeit  Gedult  haben.  Darauf  Ir  Furstl:  Gn:  ge- 
antworttet,  es  woltens  Ir  Furstl:  Gn:  noch  etliche  Tage  ansehen. 

Den  Sontag,  alss  den  29.  Septembris,  betten  Ir  Furstl:  Gn:  dem  Herttel,  so  im 
Fier-Ambt  sitzt,  sein  Wagen  abgekhauffl,  sowol  buch  sonst  zway  Ross  gekhauSt.  Zu 
Abendt  vmb  5  betten  Ir  Furstl:  Gn:  Zeugen  allein  auf  denn  Sal  gefordert  vnd  angezaigt, 
das  Ir  Fürst):  Gn:  auf  die  Nacht  Deroselben  Sachen  einschlagen,  vnd  auf  den  Morgen 
frue  Iren  Weg  auf  Leubess  zu  nemmen  weiten,  da  wurde  der  Abbt  sich  gegen  Ir 
Furstl:  Gn:  Derselben  Verhoffen  nach  dermassen  erzaigen,  das  Ir  Furstl:  Gn:  nit  Hunger 
leiden  durffen,  vnd  betten  Ir  Furstl:  Gn:  bey  Deroselben  Seein  Selligkheit  geschworn, 
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h  Furstl:  Gnaden  betten  yber  7  Taller  nit,  wern  auch  so  wemuttig  gewesen,  das  Inen 
die  Augen  vbergangen.  Zeuge  hatt  vleissig  gebetten,  Ir  Furstl:  6n:  wollen  sieb  nur 
nocb  zwen  Tage  gedulden,  Er  wolte  der  Cammer  alles  zuschreiben,  bey  Tag  vnd  Nacbt^ 
aber  Ir  Furstl:  Gn:  batt  sich  erklert:  kbeines  wegs  vor  war  nit  bin  leb  ein  geborner 
Fürst  von  Ehm.  Auf  dises  were  Zeuge  von  Stund  an  zu  dem  Herrn  Rentmaister,  vnd 
Rumpolt  gegangen,  vor  die  Er  nit  hatt  kbumen  khünnen.  Hett  Inen  Ir  Fürst:  Gn: 
obbemelt  Vornemmen  anmelden  lassen,  vnd  gebetten,  ob  Sie  Rath  wussten,  disem  Khumer 
abznhelffen.  Sie  betten  Ime  aber  zu  Antwort  geben  lassen,  betten  kheinen  Beuelch 
von  der  Cammer,  wussten  kheinen  Rath  Ir.  Furstl:  Gn:  auch  Nichts  zu  geben. 

Hernach  ein  Stund  in  die  Nacht  wem  Ir  Furstl:  Gn:  zu  Zeugen  in  die  Stube,  da 
der  Thursteher  zu  sein  pfleget,  khummen,  vnd  gesagt:  Lautterbach!  Ich  hab  noch  ein 
wemgzu  thuen,  vnd  mein  Sachen  einschlagen  zu  lassen,  darnach  will  Ich  zu  euch 
ronder  khomen,  vnd  ein  Paar  Flescblein  Wein  mitbringen,  dann  es  mueste  ein  pöser 
Gast  sein,  der  dem  Wirt  nit  vor  ains  zutrinkhe.  SoUiches  sey  auch  also  geschehen* 
Zeuge  bette  daselbst  abermal  Ir  Forsl:  Gn:  zum  höchsten  vermanet  vnd  gebetten,  IrFurstl: 
Gn:  wflrdens  vnd  woltens  nit  thun,  sondern  so  paldt  der  Tag  anbreche,  wolt  Zeuge  Rath 
suechen,  aber  Ir  Furstl:  Gn:  betten  sich  erklert,  vber  den  morgenden  Tag  nit  za 
warten.  Ir  Fürst):  Gnaden  betten  auch  begert,  der  Soldat  Pancraz  vnd  Schindler 
selten  mit  ziehen,  bey  Ir  Furstl:  Gn:  verbleiben,  vnd  sehen,  das  Er  zu  Leubess  Ir  Mt: 
Bestrikter  sein  vnd  bleiben  wolt,  wie  zuuor  alhier,  der  Soldat  aber  hett  soliches  one 
der  Camer  Vorwissen  nit  thuen  wollen,  darauf  wern  Ir  Furstk  Gn:  in  Derselben  Zimmer 
gegangen. 

Am  Montag  frue  vmb  sechs  Yhr  bette  Ir  Furstl:  Gn:  in  der  Pnrgg  Deroselben 
Wagen  zurichten  lassen.  Zeuj^e  bette  alsspald  ers  inen  worden,  dem  Thorhttetter 
beuolhen,  die  Purgg  geschlossen  zu  halten,  vnd  were  aufs  Rathhauss  gegangen  sambt 
Pancraz  dem  Soldaten,  sich  bey  einem  Erbarn  RathRattes  zuerhoUen  vnd  weil  Zeuge 
auf  den  Rathauss  ist,  wer  Caspar  der  Thorhttetter  kbumen,  vnd  gesagt,  es  wem 
4  Gutschen  vor  die  Purkh  gerockt,  selten  Ir  Furstl:  Gn:  Sachen  laden,  weliches  Zeuge 
einem  Erbam  Rath  baldt  vermeldet,  vnd  dieselben  abzuschaffen  gebetten,  ein  Erbar 
Rath  hett  auch  von  Statt  ein  Reuelich  gethan,  die  Gutschen  abzuschaffen,  ehe  aber  der 
Beuelch  vor  die  Purkh  khommen,  wer  Ir  Furstl:  Gnaden  mit  dem  Kuchelmaister  oder 
Einkbenffer  auf  einen  Gutseben  vnder  denen,  so  vor  die  Purkh  gerockt,  dauon  gefarn 
gewesen,'  Deroselben  Furstl:  Gn:  Wagen  sambt  allen  andern  Sachen  in  der  Rurg  hinder 
sich  verlassen,  die  andern  Gutschen  aber  wern  auf  des  Raths  Reuelich  wideramb  ab- 
gezogen. Zeuge  were  sambt  dem  Pancratio  baldt  gegen  der  Striga  w  gefaro  vnd  der 
Cammer  den  ganzen  Verlauf  vermeldet,  da  ime  dann  zum  Rescheidt  eruolgt,  er  soll 
faren,  von  dannen  er  khommen  were. 

3.  Ir  Furstl:  Gn:  betten  Elien  Herttln  ain  Wagen  abgekhaufft,  darumb  Zeuge 
lange  Zeit  mit  dem  Herttel  gehandlet  vnd  einem  Zukermacber,  soll  auf  der  Schmidt- 
Prackhen  wonhen,  2  Ross,  das  ander  wern  GutschenRoss  gewesen. 

4.  Weiss  nit,  wess  sie  gewesen. 

5.  Zeuge  wisse  nit,  wer  die  Refttrderong  darzu  gethan  habe,  alss  Ir  Furstl:  Gn: 
Diener. 
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6.  Ir  Forstl:  Gn:  betten  sich  ercklert,  strackhs  auf  Leubes  zu  faren. 

7.  Zeuge  bette  nit  vermaint,  das  es  müglicb  sein  solt,  das  Ir  Fürst!:  Gn:  dauon 
betten  zieben  sollen  oder  kbünnen,  weil  er  nit  mer  dann  zway  Ross  gewusst  in  der 
Furkb  vnd  ainen  Wagen  sambt  einem  kbleinen  Kutscben,  damit  man  nit  bette  auss  der 
Porkb  gekundt^  vnd  wann  gleich  Kutschen  bestelt  worden  waren,  bette  er  sich  ge- 
tröstet, das  ain  Erbar  Rath  dieselben  alsspaldt  abschaffen  wurde.  Sonst  bette  er  es 
der  Cammer  vnsaumblicb  zuegeschrieben.     Souil  ist  ime  wissentlich. 

Vber  das  sagt  Zeuge,  das  Ir  Furstl:  Gn;  vilmalss  geklagt:  es  mecht  Gott  erbarmen, 
das  Ich  mit  dreyen  Ruetten  soll  gestrichen  werden.  Ich  soll  der  Kays:  Mt:  Bestrikter 
sein,  soll  mein  Deputatt,  so  mir  Ir  Mt:  verordenet,  zu  bestimbter  Zeit  nit  bekhommen, 
vnd  noch  der  Infection  halber  dess  Lebenss  nit  sicher  sein.  Actum  5.  Octobris 
Anno  etc.  85. 

Caspar  Fischer,  Torwarter  auf  der  Kaiserlichen  Furkb,  bekandt,  das  ime  wis- 
sentlich vnd  war,  das  am  Sonntage  den  29  Septembris  gegen  Abendt  in  der  sechsten 
Stunde  vier  Kutschi  Knecht  wem  auf  die  Kaiserliche  Purkh  khommen,  vnd  paldt  hin- 
auf auf  den  Saal  gegangen,  anzeigende,  der  Herzog  bette  nach  inen  geschikt,  darnach 
were  Fan  er az,  des  Herzogs  Wechter,  herunder  in  die  Statt  gelaufen  zum  Wolff  Rum- 
poldt,  ee  er  aber  zum  Rum  pol  dt  khomen,  bette  er  zu  Zeugen  gesagt,  der  Herzog 
dinget  yezo  mit  den  Khutschen,  das  sie  Ime  sollen  wegfuren;  Alss  nun  der  Wechter  von 
Rum  pol  dt  wider  haimb  zugegangen,  warn  im  (wie  inen  der  Wechter  berichtet)  die 
Kutschen  begegnet,  dieselben  hett  der  Wechter  gewarnet,  sie  selten  den  Herzogen 
nindert  füren.     Weil  aber  der  Wechter  beim  Rumpoldt  gewesen,    hett  der  Herzog 
etlicbmal  nach  ime,  dem  Wechter,  gefragt.     Dann  er  mit  ime  wess  genottiges  zu 
reden  bette.      Alss  er  nun  khommen,    hab  der  Herzog  nach   demselben  Wechter, 
sowol  nach   dem   Lautterbach   geschikt,    vnd  zu   sich  erfordert,    vnd  von  inen 
begert,    sie  selten  baide  mit  ime    ziehen.      Er  wolte    dem  Wechter  Gelt  geben, 
dauon   sein  Weib   daheimbss  ire  Zernng  bette,    biss  sie  hernach   geen  der  Ligniz 
kheme,   da  wolt  er  ime  vnd  ir  ein  Hauss  zur  Ligniz   eingeben  vnd  notturftichen 
Vnderhalt,  indessen  were  die  Nacht  herzukhommen,  da  wern  sy  baide  der  Lautter- 
bach vnd  Wechter  zu  Zeugen  in  sein  Stübel  gangen.     Lauterbach  hab  sich  mitzu- 
ziehen geeussert.     Aber  den  Wechter  hab  er  vleissig  vermant,  er  solt  mit  dem  Herzog 
fortfaren.   Der  Herzog  hab  vnder  Liechts  etwa  vmb  Segers  siben  zway  Ross  lassen  auf 
die  Furkb  füren,    die  er  dem  Zukermacher  auf  der  Schmidt -Frukhen  denselben  Tag 
abgekaußt  hett  durch  seinen  Kutscher,  vnd  hab  sie  dem  Zukermacher  gezahlet,   habe 
selber  ein  Latem  in  Henden  gehabt,  vnd  im  Hof  herumb  gegangen,  so  sey  er  auch  vor 
das  WechterStttblein  khomen  vnd  gesagt,  das  er  fort  musste,  seines  Rleibens  wer  nicht 
mehr  alhier.   Des  Zeugen  Weibe  hab  zum  Herzog  gesagt:  Genediger  Fürst,  wo  wollen 
Eur  Furstl:  Gn:  bin?  das  Thor  ist  geschlossen,  dessen  der  Herzog  gelacht  vnd  gesagt: 
Schliest  zu,  wie  ir  wolt,  so  ist  mirs  vmb  ein  wenig  Fuluer  zutbuen^    so  will  Ich  das 
Schloss  paldt  aufmachen.     Sey  wider  hinauf  gegangen  vnd  habe  guette  Nacht  gegeben 
vnd  gesagt:  yezt  gee  ich  hinauf  zum  Lauterbach  vnd  will  Yallete  mit  im  trinken.    Da 
betten  sie  bey  ainander  gesessen  vnd  getrunkhen  biss  auf  Seigers  12  in  die  Nacht. 
Der  Wechter  Fangraz  sey  auch  hinein  zu  inen  gegangen,  deme  der  Herzog  zuge- 
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(ranken  vnd  gesagt:  Ich  hoff,  ir  werdet  mir  noch  helffen  das  Glaitt  geben.  ,, Dessen  hab 
sich  der  Wechter  selbst  geruembt  Es  hab  auch  Pangraz  zu  Zeugen  denselben  Abendt 
gesagt,  das  Lauterbach,  da  er  mit  dem  Herzogen  gezecht,  deuttlich  vnd  aussdruklich 
zum  Herzog  g^agt;  Genediger  Fürst  vBd  Herr!  E.  FurstI:  Gb:  sollen  morgen  gans 
frue  hinaass  gelassen,  vnd  hheinswegs  aufgehalten  werden/'  Vmb  Zeigers  siben  bette 
Zeuge,  seinem  Brauch  vnd  habenden  fieuelh  nach,  die  Schlttssel  zttm  Thor  dem  Laut* 
lerbach  zuegestelt.  Der  hatte  vber  vnd  wider  den  alten  Prauch  die  Pfortt  bey  der 
Nacht  geoffenet  vnd  aufgesperet,  damit  des  Herzogs  Gesindlein,  Knecht,  Stall  jungen, 
Megde  auss  vnd  ein  gekundt,  die  wern  in  die  Statt  auf  vnd  zuegelauffen,  wes  getra- 
gen, gehoUet  vnd  sich  geschafftig  gemacht,  biss  etwan  nach  Seigers  neun  in  die  Nacht. 
Dessgleichen  hab  Lautterbach  den  nachuolgenden  Morgen  aufgethan,  da  es  noch  ser 
ihie  gewesen,  vnd  der  Zeuge  alss  der  Thorhuetter  noch  im  Bette  gelegen.  Da  bette  er 
Lautterbach  die  Pfortt,  wie  den  Abent  zuuor,  aufgespert  vnd  des  Herzogs  Gesflnd- 
leifl  auss  ynd  eingdassen.  Da  es  nun  Hechte  oder  Tag  worden,  wer  Lautterbach 
sambt  dem  Pangraz  dem  Wechter  von  Herzoge  herunder  gegangen  vnd  fUrgeben,  sie 
wolten  dem  Rath  zu  Presslaw  vmb  Rath  fragen.  Wem  also  aufs  Rathauss  zuege* 
gangen,  iadessen  bette  des  Herzogs  Gesindlein  alles  auf  des  Herzogs  Wagen  in  aller 
Eil  getragen,  welcher  im  Hof  gestanden.  Darauf  paldt  eingespandt  worden.  Zeuge 
habe  sich  vmbgesehen,  wo  diso  zwene,  der  Lautterbach  vnd  Pangraz,  blieben. 
Dann  ime  fast  pange  bey  den  Sachen  gewesen,  ist  also  auch  aufs  Rathauss  zuegangen, 
dann  er  vermaint  bette  ^  iet  Herzog  khttndte  indessen  nindert  hinfaren,  weil  das  Thor 
verschlossen  gewesen,  daselbst  wer  auch  sonst  khein^)  oder  Gutschen  vorm  Hof  ge« 
spurt  worden,  er  aber  Zeuge  zurukh  wider  heimb  khuinbt,  wern  vir  LandtKutschen  for 
den  Hoff  komen  gefarn.  Da  habe  der  Herzog  seinen  Kutschen,  der  drinnen  im  Hoff  ge- 
standen, lassen  stehen  vnd  hab  sich  auf  den  einen  LandtGntschen  gesezt,  vnnd  dauon 
gefam.  IHss  wer  den  Rath  zu  Presslaw  angezeigt  worden,  darauf  zwene  Diener  zu 
den  andern  drey  Gutschen  geschikt,  die  inen  fortzufaren  verbotten. 

Die  Wache,  darfiar  er  der  Herzog  aufgebrochen,  bette  Zeuge  oft  gehört,  das  der 
Herzog  den  Lautterbach  erinnert  habe,  ob  dann  sein  Gutscbe  Wagen  schier  ferttig 
oder  zuegericht  were,  da  dann  Lautterbach  angezaigt,  er  wurde  baldt  ferttig  sein, 
den  Freytag  aber  Hur  des  Herzogs  Aufbruch  wer  derselben  GutscheWagen  zugericht 
auf  die  Burg  im  Hoff  gefuret  worden  durch  des  Herzogs  Gutschen  mit  einem  Ross.  Des 
Herzogs  Gesinde,  alss  die  Köchin,  der  Stubenhaizer,  Staljunge  hette  öffentlich  gesagt 
das  Lautterbach  ettliche  Tag  zuuor  von  des  Herzogs  vorhabendem  Anftrach  gar  wol 
gewusst  habe,  Zeuge  habe  zuuor  von  des  Herzogs  Gesindlein  kheinen  Bescheidt  haben 
khönnen,  wohin  der  Herzog  faren  weite,  ettliche  betten  gesagt,  nach  Lettbess,  ettliche, 
nach  der  Ligniz. 

Es  hatte  auch  Laut  erb  ach  nachmalss  nach  des  Herzogs  Aufbruch  bey  nachtUcher 
Weile  wider  den  alten  Brauch  vnd  habenden  BeueUch  offt  diePfort  zuPurgg  geoffenet,  dess 
Herzogs  Gesindl  lassen  frey  auss  vnd  einlauffen,  was  ir  Geschafft  mag  gewesen  sein,  habe 
Zeuge  nicht  wissen  khönnen.     Actum  7.  Octobris  Anno  etc.  im  1585. 

1)  Hier  scheint  ein  Wort  ausgelassen  zu  sein« 
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Beilage  28. 

Die  Scidesische  Kammer  flberscbickt  dem  Kaiser  den  Bericiit  des 
Breslaner  Magistrats  mit  den  Zengenanssagen  fiber  die  Fluclit 

Herzog  Heinriclis. 

12.  und  17.  October  1585. 
(Gleichzeitige  Abschriit) 

AUergnedigister  Herr,  Nachdem  E.  K.  Mtt.  Wir  bei  jüngstem  CammerCvrier  vnder- 
thenigist  berichtet  haben^  was  von  weyland  Hertzog  Hainrichs  zur  Lignitz  Entwei- 
chen vns  furkomben  sey,  vnd  das  wir,  ob  wess  ferner  auf  vnsere  bescbehene  Anstel- 
lung erkundigt  werden  möcht,  solchs  E.  Mtt.  auch  gehorsamblich  vnuerlengt  hernach 
senden  woltten,  also  wirdet  derwegen  nun  E.  K*  Mtt.  auss  innligendem  Einschluess 
gnedigist  vernemben,  wie  es  allenthalben  mit  Abführung  sein  des  Hertzogen  Person 
fiirgelauffen,  vnd  wohin  er  entlichen  komben  sey,  inmassen  er  dann  die  von  Press- 
law  auf  vnnser  weiters  Anordnen  disfails  Inquisition  bey  dem  Kutschen,  so  ihne 
gefaret^  sowohl  auch  des  Hertzogen  hintterlassenen  Gesinde  vnnd  andern  Personen 
mehr  gehaltten,  welchs  alles  E.  K.  M.  zu  Derselben  gnedigisten  Wissenschafft  vnnd 
Nachrichtung,  sonderlich  das^  der'Grundt,  wo  der  Hertzog  anzutreffen,  oder  sich  hin- 
begeben, darauss  klerlichen  zu  schoppen  wir  gehorsambist  vbersenden,  wann  vnd 
im  Fall  auch  ferrer  desswegen  wess  zu  erkundigen  sein  wirdet,  soll  es  E.  K.  M.  gleicher- 
weisse  nicht  verbaltten  bleiben. 

Wass  aber  gegen  denjenigen  Personen,  denen  die  Purgg  vertrauet,  vnnd  auf  den 
Hertzogen  Acht  zu  geben  beuolen  worden,  furzunemben  sey,  dasselb  stehet  in  E.  K.  M. 
gnedigisten  Willen,  deren  gnedigisten  Resolution  wir  gehorsambist  erwartten.  Solches 
haben  Derselben  wir  anzeigen  sollen,  vnnd  thuen  E.  K.  M.  vnns  etc.  Geben  Striga 
den  17.  Octobris,  Anno  85. 

E.  Rom:  Kais:  Maylt. 

Vnderthenigiste  Diener  vnd  verordente  CammerRaAe  in  Schlesien. 

Sig.  von  Zedliz. 

Manu  propria. 
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Auf  der  Rom:  Kais.  Matt.  V.  A.  g.  h.  verordenten  CamerRäth  inn  Ober  vnd  Nie- 
der Schlesien  sonderlich  schriftlichs  Begern  seint  nachuolgende  Zeugen  examinirt 
vnd  verhört  worden. 

Hathess  Hertwig,  Kotscbjknecht  bey  Mattes  Prokisch,  bekante  bey  seinem 
gethanen  corperlichen  Aide  mit  aufgehobenen  Fingern  zu  Gott,  wie  Recht  ist,  das  sein 
Knecht  ynhd  George  Bache  mit  dem  Hertzog  Hainrich  seine  Esel,  Kasten  vnd 
Truhen  nachLeubuss  vnd  Lignitz  zu  füren  gedlnget  am  Sontage  acht  Tag  ver- 
gangen.   Den  Montag  dornach  zu  fruer  Tagzeit  halbeg  7.  wäre  Zeuge  mit  andern 
3.  Gutschen  fiir  die  Kais:  Purgg^)  geruckt,  vnnd  alda  vor  dem  Thor  gehaltten.  Da  bette 
man  den  jungen  zwene  Esel  Kasten  aufgeladen  mit  zweien  Personen.  Alss  nun  die  zwo 
Personen  aufgesessen,  nemblich  2  Männer,  die  der  Zeuge  vor  Edlleut  hett  angesehen, 
betten  sy  ihnen  haissen  fortfahren.    Als  sy  vnters  StattThor  beim  Kais:  Hof  komben, 
bette  der  Hertzog  beuolen,  bey  der  Muhlpfort  in  die  Statt  zu  fahren,  vnnd  folgends  auf 
die  Liessa  zue.    Als  sy  vors  Thor  hienauss  komben,  hette  der  Zeuge  wollen  im  Trabe 
fahren,  biss  die  andern  Kutschj  hernach  kwemen.     Etwan  3  virtl  Weges  für  der  Statt 
hette  der  Hertzogh  gesagt:  ich  wollt,  wir  betten  wess  zu  fruestucken,  vnd  wollt,  wir 
betten  wess  von  vnser  „gereucherten  Zung^^.    Hette  also  furgegeben,  er  woltte  zur 
Liessa  ain  wenig  fruestucken.    Indessen  komben  die  andern  hernach,  weiter  gsagt: 
wann  die  Narren  nit  wüsten,  wo  wir  hingefahren  wären,  vnd  füren  dorthienauss. 
Zeuge  hett  erst  bey  der  Stellen,  da  man  anfengt  Wette  zu  lauffen^  vemomben,  vnnd 
gehört,  das  inen  der  andere  bey  ihme  im  Wagen  gesessen^  Steffan  genant,  einen 
Fürst  genant.      Da  sy  wären  gen  der  Liessa  komben,  wer  der  Hertzogh  zu  Fuess 
hierauss  vber  die  Prugg  gegangen,  vnd  sich  nach  den  andern  Gutschen  vmbgesefaen. 
Alss  nun  der  Hertzog  wieder  ins  Stätlein  komben,  wer  sein  Laggej  baldt  hernach  kom- 
ben vnd  gesagt:  E.  F.  6n:  sollen  paldt  einspannen  vnnd  hernach  fahren,  dann  die  an- 
dern Gutschen  sein  schon  wegh.     Da  sey  der  Hertzog  baldt  fortgefahren  vngefrue- 
stuckt,  vngeachtet  das  das  Fruestuck  schon  ferttig  gewesen.      Zeuge  hatt  die  Gedan-, 
cken,  es  sey  vermutlich,  das  der  Laggey  mit  dem  Hertzog,  alss  er  vber  die  Prugg 
zurück  gegangen,  eine  Vntterredung  gehaltten,  doch  weiss  er  dauon  nichts  grundlichs 
zu  sagen.     Alss  sie  zur  Liessa  hienauss  gefahren,  hette  der  Hertzog  befohlen,  der 
Gntschj  soll  vber  die  Oder  fahren,  wo  die  nechste  Fahre  wäre,  der  Zeuge  geandwort- 
tet,  er  wttste  keine  näher,  alss  die  zum  BrzigO*   ^^9  spricht  der  Hertzog,  da  bin  ich 
vorhin  auch  gefahren,  da  fahre  zue.^^  Zeuge  habe  sich  entschuldigt,  er  wüste  den  Weeg 
dahin  nicht  wohl,  der  Hertzog  aber  hette  neben  den  Zeugen  immerzu  gefragt,  wehr  inen 
begegnet  wehr,  vnd  wären  entlich  dahin  komben.  Alss  nun  der  Hertzog  auss  der  Fähre 
gestigen,  hab  er  gefragt,  wo  sy  recht  zufuhren  nach  Ströppen*).     Da  nun  Zeuge 

1)  Das  mQsste  die  Burg  auf  dem  Dome  gewesen  sein ,  wo  sonst  die  alte  herzogliche  Burg  war, 
denn  gleich  darauf  wird  der  kaiserliche  Hof  genannt,  dieser  stand  wo  jetzt  das  Universitatsgeb&ude  in 
der  Nähe  der  Mühlpforte.     Vergl.  die  Beilage  29. 

2)  Seit  1660  Dyherrnfurth  an  der  Oder. 

3)  Stroppen. 
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den  Weeg  nach  Lenbuss  zufahren  wollen,  hette  der  Hertzog  zu  ihm  gesagt:  fahr  nur 
gerad  auss,  dann  ich  fahr  einen  andern  Weg.^^  Alss  sy  nun  gegen  den  Thiergarten 
komben,  hette  Zeuge  ein  FuUer  vor  die  Ross  begerl,  weil  man  nicht  wüste,  we  maft 
hinfaren  soltte,  es  möchte  sonsten  den  Pferden  zu  utel  sein,  darauf  sy  zum  Thiergar- 
ten gefüttert,  auch  selber  gefruestucket,  dann  der  Hertzog  in  einem  andern  Dorf  vor 
4  Groschen  Brot  ynodt  Kehse  kauflfl,  er  habe  auch  zum  Thiergarten  4  Hünner 
kaufft,  zwei  hette  er  braten  lassen,  vnd  die  andern  2.  abgesehlachtet  mit  sich  auf 
den  Weeg  genomben.  Der  Wirttin  habe  er  auch  aine  aichene  Flaschen  vmb  3  Gro- 
schen abgekaufft,  vnnd  Bier  hienin  gefuUet,  dann  er  den  Schöpss  daselbst  sehr  gelobt. 
Endlich  hette  er  den  Gutschen  wieder  heissen  anspannen,  vnd  gesagt,  er  wolle  ihme 
draussen  auf  der  Strassen  wohl  femer  sagen,  wohin  er  fahren  soltte.  Weren  also  durch 
S treppen  gefahren,  alda  er  abermahl  gesagt:  „wenn  wir  hienauss  auf  den  Berg  bey 
die  Windtmuhlen  komben  werden,  wil  ich  dir  weiter  sagen,  wohin  wir  fahren  sollen.^ 
Weren  also  gahr  spath  vor  Trachenberg  komben,  ettwan  ein  halb  Meilichen  diese- 
halbe,  wisse  den  Namben  des  Dorfs  nicht,  da  wehr  er  die  Nacht  vber  blieben  beim 
Scholtzen  in  einer  Scheune.  Zeuge  hette  selber  müssen  in  der  Scheune  liegen,  dann 
er  nicht  gewolt,  das  er  bej  den  Rossen  bleiben  soltte.  Dess  Morgenss  frue  hette  der 
Hertzog  den  Zeugen  auf  Trachenberg  heissen  zufahren,  daselbst  hetten  die  Thuer- 
steher  gefragt,  von  wanne  der  Juncker  were,  do  hette  der  Hertzog  geandtworttet^  er 
were  ein  Junckherr  anssm  Hanischen,  vnnd  sy  durfflen  sich  wegen  der  Sterbenslenffte 
nicht  befahren.  Sy  durfilen  ihme  auch  nicht  nachgehen,  oder  sehn,  dann  er  führe 
stracks  durch.  Bei  gedachtem  Scholtzen  hette  auch  ein  Kotscher  gelegen,  der  were 
seinem  Anzeigen  nach  von  Hirschberg  komben,  vnd  wöltte  wieder  haim  nach  Posen. 
Derselbe  Kotsche  were  dess  Morgens  mit  gefahren,  biss  ^twann  ein  Virtel  Meil  hinter 
Trachenberg,  do  sej  der  Kotsche  schwude^)  zugefahren  nach  Fanewitz,  alda  der 
Zeuge  zum  Hertzoge  gesagt:  gnediger  Fürst  vnnd  Herr,  dteweil  ich  fast  verstehe,  das 
Sy  nach  Polen  wollen,  so  wöltten  mir  E.  F.  Gn:  erlauben,  wiederumb  haimzufahren, 
dahn  mein  Herr  sol  den  Herrn  Schachtman  haim  füren.  Wann  ich  nun  in  3  Tagen 
nicht  zu  Hause  bin,  so  verseumet  mein  Herr  die  Für,  weil  aber  dieser  Polnischer  Kot- 
sche ledig  nach  Polen  fehret,  kontten  E.  F.  G:  mit  ihme  fortkomben.  Der  Hertzog 
andworttet:  wann  ich  woltte,  das  mich  dieser  Polack  füren  solte,  so  hette  ich  dich 
nicht  gedinget,  es  soll  dir  vnd  deinem  Herrn  ohne  Gfahr  sein,  aber  mit  dem  Menichen, 
der  mich  verwachen  sollen  (damit  er  den  Pangratz  gemeinet),  so  wohl  mit  dem  Laut- 
terbach,  der  mir  mein  Deputat  geben  sollen,  vnd  hatts  nicht  gethan,  wollt  iehs  nit 
gern  haltten.  Sy  habens  lenger  alss  8  Tage  gewust,  das  ich  mit  diesem  Handel  vmb- 
gegangen  bin,  dann  was  solt  ich  armer  gfangner  Fürst  thuen?  soll  ich  denn  im  Ge- 
fengnuss  Hunger  sterben,  vnnd  also  mit  2  oder  3  Butten  gestrichen  werden?  Gestern 
haben  sy  mit  mir  den  gantzen  Tag  biss  vber  Mittemacht  gesoffen.  Dess  Hertzogs  Die- 
ner, welcher  ein  wenig  Polnisch  gekundt,  hette  den  polnischen  Kotschen  etlich  Ding 
gefragt,  der  Zeuge  hette  zwar  nicht  Alles  vernomben,  doch  so  viel  verstanden,  das 
der  Hertzog  gerne  den  Weeg  wissen  wollen  auf  das  Stättlein,  do  die  allte  Kurtzba- 

1)  Links,  nach  Panwitz,  S«  W.  y«  M.  von  Trebnitz, 
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chin  wokAet  Zange  wisse  das  Stfitüein  nicht  zu  nennen,  ligt  12.  Meii  von  hinnen. 
Der  Polack  halie  ime  die  Dorffer  alle  genenaet,  dorauf  sie  fahren  mosten.  Alss  sy  nun 
weren  2  Meii  bintter  Trachenberg  liomben,  hefte  der  Hertzognach  dem  Gurichen*) 
gefragt,  do  der  Herr  Duditj^  wohnet.  Alss  sy  nahend  dahin  komben,  bette  der 
Hertzog  nach  dem  Herrn  Dnditio  gefragt,  mann  bette  ibme  aber  geandworttet,  er  were 
Dicht  ainhaimisch.  Da  sy  nun  in  das  Stältlein,  da  die  alte  Fraw  Kurtzbachin  woh* 
net,  komben,  betten  sy  die  Thorhütter  nicht  einlassen  wollen,  inndessen  ein  Teut- 
scher  Goltschmidt  vngefehr  darzu  komben,  denen  bette  der  Hertzog  zu  der  Frawen 
Kurtzbachin  geschickt  vnd  sy  vmb  Herberg  bitten  lassen,  habe  sich  auch  genennet, 
wehr  er  wäre.  Die  Fraw  Kurtzbachin  bette  ibme  zur  Andwortt  geben  lassen,  sy 
wöltte  ibme  im  Stättlein  Herberg  verschaffen  neben  aller  Notturfft  vor  inen  vnd  die  Ross, 
er  wöltte  sych  nur  also  im  Stättlein  gedulden  biss  auf  morgenden  Tag,  da  wöltte  sie 
selber  zu  ihm  komben,  dann  das  Stättlein  were  nicht  ihr  allein,  muste  sich  besorgen, 
das  sie  nicht  etwa  inn  Ynwillen  keme.  Dess  Morgens  frue  wehr  die  Fraw  Kurtzbachin 
auf  einem  kleinem  Wäglein  zu  ihm  komben  gefahren,  bette  den  Hertzogk  auf  ihr  Wäg-^ 
lein  gesetzt,  sy  bette  sich  fernen  zugesezt,  vnd  mit  einander  aufs  Schloss  gefahren, 
bette  auch  dem  Zeugen  gesagt,  er  vnd  das  ander  Gesindlein  soltte  nur  nit  vnder  das 
Volck  im  Stättlein  gehen,  sondern  soltten  inn  der  Herberge  vorbleiben,  sie  wollte  ihnen 
vnd  den  Rossen  nichts  mangln  lassen.  Inn  demselben  Städtlein  betten  sy  also  2^/t  Tag 
zubracht,  da  habe  dess  Polnischen  Königs  Marschalch  seinen  Kuchenmaisiter  zum  Her* 
tzogen  geschickt  am  nehern  Sonnabend,  vnd  ime  sagen  lassen,  das  er  den  folgenden 
Sontag  frue  vmb  Sägers  14  der  gantzen  Vhr  seiner  wartten  wollen  auf  dem  Ferge,  wo 
die  zwo  Windtmuhlen  stehen,  da  wöltte  er  selber  mit  S.  F.  G.  reden.  Dess  Morgens 
weren  sy  auch  diesergestalt  zusamben  komben,  das  Gespreph  bette  vngefehr  ein  Virtl- 
stund  gewehrt,  gahr  besonders  allein,  dorauf  der  Hertzog,  weil  der  Marschalch  noch 
bey  ibme  gewest,  alssbaldt  beuolen,  das  der  Zeuge  inns  Stättlein  zurucke  fahren,  vnd 
neben  dem  andern  Gesindlein  die  Kasten  vnnd  andere  Sachen  aufladen  soltten.  Alss 
sy  nun  mit  dem  Kutscly  aussm  Stättlein  komben,  were  der  Hertzog  alssbaldt  aufgeses- 
sen, vnd  daoon  gefahren,  der  Marschalch  sey  auch  haimzu  gefahren,  habe  aber  dem 
Hertzoge  einen  Rentter  zugegeben,  der  vor  seinem  Gutschj  geritten,  biss  sy  gegen 
Schrim  komben.  Neben  dem  Vorreutter  hette  der  Marschalch  seinen  Kuchelroaister 
mit  4  RQSsen  selb  vierd  mitgeschickt,  daselbst  habe  ihnen  ain  Haidnck  auf  der  Prucken 
angenomben,  vnnd  ihnen  auf  des  Marschalchs  Hause  gefuhret,  da  habe  der  Kuchelmai- 
ster  den  Hertzog  zur  Gdult  vermahnet,  das  Fruestuck  wttrd  baldt  ferttig  werden,  dann 
es  vmb  Saigers  81  der  gantzen  Vhr  gewesen.  Der  Kuchlmaister  habe  dem  Zeugen  inn 
Ernst  mitgegeben,  er  soltte  da  im  Stall  beim  Rossen  verbleiben,  vnd  aussm  Hofe  ins 
Stettlein  nicht  gehen,  er  wöltte  ime  Haber,  Strew,  Essen,  Trlncken  gnugsamb  geben. 
Daselbst  sej  der  Zeuge  den  Montag  vber  still  gelegen.  Dennselben  Montag  gegen 
Abendt  habe  der  Marschalch  einen  aufm  Ross  zum  Hertzog  geschickt^  vnd  ine  bitten 
lassen,  weil  der  Gutsch  von  Fresslaw  wäre,  er  wöltte  inen  alssbaldt  angesichts  wegk-» 

1)  Ob  Goerchen  N.  0.  v.  Ra witsch. 

2)  Unstreitig  der  berühmte  Andreas  Dudith,  welcher  damak  in  Polen  lebte  und  1589  in  Breslau  starb* 
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fahren  lassen,  er  wolle  das  Fnhflohn  selber  zalen.  Der  Zeuge  habe  sich  dessen;  weil 
es  gegen  Abend  gewesen,  geeusert,  darauf  er  die  Nacht  yber  alda  verblieben.  Es 
hette  auch  der  Marschalch  dem  Hertzoge  sagen  lassen,  das  die  6  Ross,  die  der  Hertzog 
inn  des  Marschalchs  Wagen  gesehen,  soltten  Ir  F.  G.  sein,  vnnd  noch4darzn,  er 
wollte  auf  folgendem  Dinstag  auf  die  Nacht  selber  auch  bej  Irer  F.  G:  sein.  Der  Her- 
tzog habe  dem  Zeugen  abgezalt.  Denselben  Abend  des  Montags,  am  Dinstag  frue,  were 
Zeuge  aufgewesen  auf  Pres slaw  zue,  vnnd  were  Mittwoch  zu  Abendt  heimkomben; 
weiss  femer  nichts.  Actum  den  11.  Oclobris  Anno  etc.  85. 

Mattes  Wehelandt,  Zindelssky  genant,  vom  Zindl  hat  bekant  bey  seinem 
guttem  Gewissen,  vnd  adelichen  Eren,  den  Abendt  zuuor,  ehe  Hertzog  Ha  in  rieh  von 
der  Kais.  Purgg  aufgebrochen,  hett  inen  S.  F.  G:  anglangt,  er  wollte  alss  Morgen  mit 
ihme  nach  Leubuss  fahren,  oder  da  S.  F.  G.  seinen  Ort  daselbst  nicht  haben  möchten, 
nach  Lignilz.  Zeuge  habe  sich  wegen  seiner  Leybsschwacheit  entschuldigt,  es  were 
aber  S.  F.  G.  fast  8  Tage  zuuor  vnd  lenger  willens  gewesen,  von  hinnen  der  Sterbens- 
leuffte  halber  sich  anderswohin  zu  begeben,  welchs  dann  auch  Lautterbach,  wie  er 
anzaigt,  den  Herrn  CammerRätten  zugeschriben.  Es  sollen  auch  die  Herrn  Cammer- 
Ratte  zufrieden  gewesen  sein,  das  sich  S.  F.  G.  nach  Schweidnitz  begeben  möchte, 
weil  aber  daselbst  auch  Gefahr  sein  wollte,  hell  S.  F.  G.  sich  dahin  zu  begeben  Be- 
dencken  ghabt,  will  ferner  von  diesen  Sachen  nichts  mehr  wissen,  auch  nicht  wohin 
S.  F.  G.  sich  mag  hinbegeben  haben.    Actum  den  12.  Oclobris  Anno  etc.  85. 

Barbara,  Wentzel  Niclass  Wittib,  bekantle,  dass  ir  wissentlich  vnd  wahr, 
das  gestern  Morgens  Zeit,  etwann  vmb  Zeigers  9,  Casparus,  des  Hertzog  Hainrichs 
Leibjung,  zu  ihr  komben  in  Hertzog  Georgens  Hauss  vnd  ein  Sack  abgefordert,  wel- 
cher mit  Strengen  zugebunden,  ist  nit  gross  gewest,  das  ers  vntern  Armen  hab  tragen 
können.  Was  darinnen  gewesen  sein  mag,  wisse  sie  nicht.  Mehr  hab  er  einen  Sack 
zu  sich  genomben,  darinnen  er,  der  Junge,  seine  Klaider  gehabt;  dessgleichen  hab  er 
abgefordert  2  Rohr  oder  Fuchssen;  wohin  er  die  Sachen  mag  gethan  haben,  wisse  sie 
nicht.  Etwann  ain  Stund  darnach  wäre  der  Jung  zum  Sandtthor  hienauss  gegangen; 
wohin  er  gangen  sej,  wisse  sie  nicht.  Sy  habe  auch  des  Jungen  TraurMantel  inn  der 
Muhl  zu  S.  Mattess  auf  sein  Begem  versezt  vmb  ain  schwere  Marck,  damit  er  Zehrung 
auf  den  Weeg  hette.  Der  Jung  hett  gesagt,  er  wöltt  inn  14  Tagen  wieder  alhier  sein. 
Der  Kölsche,  welcher  vom  Hertzog  Ha  in  rieh  zurück  komben,  habe  ain  Fürstlich 
Schreiben  mit  sich  bracht  an  den  Jungen,  lauttende,  das  er  baldt  zu  ihm  komben  wöltte, 
habe  ihm  ain  Stättlein  im  Landt  zu  Po  In  genennet  (weiss  nit,  wie  es  haisse),  doselbst 
würde  er  ihme  wohl  erkundigen,  wo  er  wer,  vnnd  er  soltte  ime  seine  Brief  im  Sack 
verbunden  mitbringen.  Do  der  Hertzogk  von  hinnen  gewöll,  habe  sich  die  Zeugin 
beklagt,  mann  wurde  sie  wegen  der  HaussZinss  vnnd  annderer  Schult  hart  plagen. 
Da  habe  der  Hertzog  dem  Jungen  befohlen,  mann  soltte  ihr  alles  dasjenige,  was  man 
nicht  ausladen  köntle,  zustellen,  damit  sy  sich  zur  Noth  erretten  konte,  welches  dann 
der  Jung  dem  Lauterbach  baldt  angezaigt.  Der  Hertzog  hette  auch  gesagt,  er  wöltte 
den  Herrn  Abbt  zu  Leubuss  vmb  100  Floren  ansprechen,  vnnd  dieselben  heroschicken^ 
das  man  könte  abzahlen.    Datum  vi  supra  etc. 
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Peter  Schwantz^  dess  Hertzogs  Stubenhaitzer,  bekantte,  er  wisse  von  dem 
Aufbrach  des  Hertzogs  nichts  mehr,  dann  das  man  ihn  gehaissen,  aine  Lade  auf  des 
Hertzogen  Wagen  za  tragen,  da  er  aufsein  wöDen.  Will  sonsten  durchauss  nichts 
wissen,  sagt,  er  habe  mit  dem  Einhaissen,  im  Stalle  vnnd  sonsten  zu  thuen  gehabt, 
wass  man  in  gehaisBea  bette.    Actum  yt  bks^^  etc. 

Melchior  Windisch,  des  Hertzogs  Stalljung.  Er  habe  der  Ross  gewarttet, 
weder  der  Hertaog  noch*  sunäten  Jemands  habe  ime  wess  von  des  Hertzog  Aufbrach 
yerlrauet,  bette  auch  dauon  nichts  gewust,  dann  dieselbe  Stundt,  da  der  Hertzog  weg- 
gefahren.   Actum  vt  supra  etc. 

Christof  Stainberg,  seines  Altters  12  Jars,  ist  gefragt  worden,  was  ihme 
inn  diesen  Sachen  bewust  were,  hatt  geantwortet,  er  wisse  durchauss  nichts  von  des 
Hertzogen  Aufbruch.     Actum  vt  supra  etc. 

Vnnser  willige  ynnd  freundtliche  Dinst.  Edl,  Gestrenge,  Ernueste  vnnd  Wohl- 
benambte  innsonderss  Gunstige  Herrn  vnnd  Freundt.  Wir  stellen  inn  kainen  Zweifel, 
E.  G.  werden  alberait  dess  Lautterbachs  vnnd  des  Thuerhutters  Aussag  wegen 
Furstl:  Gn:  Hertzog  Hainrichs  von  der  Lignitz  behendigt  worden  sein.  Demnach  nun 
vber  dieselben  E.  Gn.  auch  diejenigen  Personen,  so  Ir  F.  Gn.  in  der  Purgg  hintter- 
lassen,  absonderlichen  zu  examiniren  begeret,  haben  wir  ermeltte  Personen,  so  viel 
ir  vnns  angemeldet  worden,  vor  vnnss  erfordern,  vnnd  examiniren  lassen,  wass  nun 
dieselben,  sowohl  der  Kutschj,  welcher  Ihre  F.  G.  wegkgefiihret,  vnnd  am  Donners- 
tage zu  Abendt  zurück  komben,  bekandt,  vnnd  aussgesagt,  werden  E.  Gn:  auss  bey- 
verwartten  Abschrifflen  vernemben,  vnnd  sein  E.  G.  bey  neben  willigen  vnnd  freundt- 
liehen  Dinsten  bereit.     Datum  den  12.  Octobris  Anno  etc.  85. 

An  die  Schlesische  Cammer 


von  den  Rathmannen  der  Stadt  Presslaw  etc. 
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BeilAge  29. 

Israel  ReicUs  des  Aelteni  Bericht  an  den  Oberstea  fiaoptmaim 
Ober  Herzog  Heinricbs  Fiaebt  nacb  Polen. 

8.  November  1585. 
(Original.) 


Dem  Hochwflrdigenn  inn  Got  Fürsten  vnnd  Hernn  Hernn  Andreas  Biesehoffen 
zu  Breslau  Rom:  Kays:  Mt:  Verwaltter  der  Oberhaubtmanschafft  in  Ober-  vnd  Nieder- 
Sohlesien  etc.  meinem  genedigen  Färsten  vnd  Hernn  etc. 

Hochwflrdiger  inn  Gott  genediger  Fürst  vnnd  Herl  E.  F.  G.  seint  meine  schuldige 
vnnd  gantz  gehorsame  Dinste  höchst  meines  Yormogenns  zuuor^  etc. 

Dass  E.  F.  G.,  als  ich  denn  22sten  passato  bei  E.  F:  G:  zur  Neisse  gewesenn,  mitt 
Genadenn  an  mich  begerett^  ob  ich  wegenn  I.  F.  G:  Hertzogk  Heinrichs  zur  Lignitz 
Zustandes  halbenn  wes  vornemenn  wurde^  das  E.  F.  G:  ich  solchs  zuschreibenn  solde^ 
kan  ich  mich  zurück  inn  Ynderthenickeitt  wol  erjnnemn,  vnnd  weiln  ich  acht  Thage 
zuNamslau,  ehe  ich  mich  auf  hero  begebenn,  vorwarttett,  als  hab  ich  mich  inner 
vnnd  ausserhalb  der  Stat  bei  etlichenn  vom  Adel^  so  an  der  Polnischenn  Grentze 
wonenn,  alles  Fieisses  erkundigett,  ob  wes  glaubwürdiges  zu  erfarrenn^  das  E.  F.  Gn: 
ich  sicher  zuschreibenn  mochte,  aber  durchaus  nichtes  erfarenn  konnenn. 

Als  ich  aber  hiehero  kommen,  hab  ich  nicht  vnderlassen,  mich  aus  der  Stat  Bres- 
la«  zu  ei^undigenn,  was  man  alda  derentwegenn  für  Auiso  habe,  da  her  werde  ich 
berichtett,  das  I.  F.  G:  Hertzogk  Henrich  denn  28sten  September  einem  Zucker- 
macher daselbst  2  Ross  abkauffen  lassenn,  auch  sunst  4  Guttschi,  so  vber  Lantt  zu 
farenn  pflegenn,  gedingett,  mit  Vormeldunck,  I.  F.  G.  woltenn  folgenden  Monttagk 
nach  Loubes  farenn.  Auf  denn  29len  zu  Abentt  habenn  sich  I.  F.  Gn:  bei  N.  Lautter- 
bach,  der  von  der  Camer  Befelch  gehab tt,  I.  F:  G:  zuuorwarenn,  angesagett,  weiln 
I.  F.  G:  Ir  Deputat  nicht  gegebenn  wurde,  kontten  sie  auch  vom  Winde  nicht  lebehn, 
wurden  derwegen  geursacht,  sich  vonn  Breslau  an  andere  Ort  zu  begebenn,  da  sie 
iren  Vnderhalt  habenn  mochtenn,  vnnd  woltten  morgenn,  als  denn  30ten  ditz,  kegenn 
Leubes  faren,  vorhoffent,  der  Her  Abt  wurden  I.  F.  G:  lassen,  denn  es  were  ja  Got 
zu  erbarmen,  das  I.  F:  G:  mitt  dreienn  Rutten  geschlagen  werden  sollte. 

Dann  erstlich  solttenn  sie  der  Romischen  Kays:  Mt:  Bestrickter  sein. 

Fürs  andere  konttenn  sie  ir  Deputat  zu  geburlicher  Zeitt  nicht  bekommenn,  vnd 
musten  Not  leidenn. 

Fufs  dritte  so  musten  I.  F.  G:  auch  der  Infectionn  halbenn  Leib-  vnnd  Lebens- 
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Gefar  ansstehenn  etc.  welcher  Gefar  L  F.  G:  vormoge  d»  Rec^e  zu  erwarten  nicht 
schuldick  etc.  Lautterbach  bette  (seinem  Bericht  nach  gebettenn),  solchs  one 
Yorwissen  der  Camer  nicht  zu  thuen^  aber  gar  nichts  erhalten  mögen. 

Entlieh  bette  ehr  gebetteim^  L  F:  G:  woltten  deroselbenn  Fornemen  nnrt  nvi 
zwene  Tage  einstellen,  biss  ers  der  Camer  zu  wissen  machenn  konde,  aber  auch  nicht 
erhaltenn  konnenn.  Haben  also  der  Hertzogk  ynnd  Lautterbach  das  Valete  den- 
selben Abentt  mit  einander  getrunckenn,  I.  F:  G:  aber  habenn  dieselbe  Nacht  Ire 
Sachenn  in  Thruen  ymidt  Felles  einpackenn  lassenn,  ynd  zu  morgens  fru  jm  Thunckeln, 
noch  farm  Thorauisperrenn,  Iren  Gutschij  ladenn  lossen,  vnnd  einzuspanen  befoien. 
Als  Lautterbach  solcfas  gesehenn,  ist  er  zwischen  6  ynnd  7  Vhr  füren  Ratkomenn, 
ynnd  die  Sachen  obberurter  Massen,  sowol  auch  yom  Schlafthrunck  reueriret  ynnd 
eiizelett.  Mittlerweiln  seintt  die  4  gedingeten  Guttschi  für  die  Burgk  geruoktt.  Ob 
nuewol  einem  erbamnRatt  der  Stat  Breslau  etc.  weder  yon  der  Rom:  Kays:  Mb  ynserea 
Allergenedigsten  Hernn,  noch  auch  yon  der  Camer,  so  fil  L  F.  G.  ynd  die  Burg^ 
belangentt,  gar  keinBefelch  gescbehenn,  yil  weniger  yortrauet  wordenn,  so  betten  sie 
doch  solchs  yorhuttenn  wollenn,  aber  gleich  wie  Lautterbach  Bericht  gethann, 
ynnd  abgetrettenn,  ist  die  Post  kommenn,  weiln  der  Thorhutter  das  Thor  in  der 
Burgk  nicht  auTmachen  wollen ,  betten  L  F:  G:  Irenn  Guttschi  inn  der  Burgk  stehenn 
lossenn,  salb  dritte  zum  Thürlein  herausgangenn.  Ine  ein  Ledlein  ynnd  ein  Par  Rohr 
nachthragen  lossen,  damitt  auf  der  gedingeten  LantGuttschi  einen  gesessenn,  ynd  zum 
Vhderlhore  hinausgefarenn;  drauf  seintt  die  andern  Gutschy  yom  Ratt  alsbalt  abge« 
schaift  worden,  dass  also  I.  F:  G:  alleine  mitt  einem  GuUschi  hinweck  kommenn.  Ob 
nue  Lautterbach  mitt  dem  Bericht  aus  Einfalt  so  lange  yorzogenn,  oder  ob  er  mitt 
Gelt,  weiln  es  sunst  bei  ime  sehr  theuer,  gestochen  worden,  wirt  ehr  am  Besten 
wissenn  etc. 

Wie  nue  der  Guttschi  denn  lOten  October  widerkomnwnn,  ist  er  alshaltl  examinirt 
wordenn,  der  hatt  Bericht  gethan,  das  ime  I.  F:  G:  befolenn,  zum  Yderthore  hinaus, 
ynnd  zur  Mulpforttenn  ynder  hinein,  nachmals  zum  Micldastiior  widerumb  hinause 
auff  die  Li  esse  zu  fiarenn,  das  hett  er  auch  also  gethan.  Als  sie  aber  ins  Feit  komenn, 
betten  ime  L  F.  G:  befoien,  bei  der  negsten  Fere,  oder  Yberfure,  yber  die  Vder  ku 
farrenn,  wie  sie  dann  zum  Prsick  drey  Meiln  ynderhalb  Bresla  ybergefarrenn,  ynnd 
zum  Thirgartten  gefüttertt,  nachmals  gar  spett  in  ein  Dorffein  halbe  Meilen  disseits 
Trachenberck  komen,  alda  sie  yber  Nacht  gelegenn. 

Des  andernn  Tages  wemn  sie  in  ein  Stettlein  komen,  drinenn  die  alte  Frau  Korz- 
p achin  wontte,  alda  in  dritt  halbenn  Thagk  yorwarttett.  Dasselb  Stetlein  muss 
Gräbowa  sein,  Her  Opolinski  aber  wehr  dahin  komenn,  ynnd  I.  F:  G:  auf  ein  Ge- 
spreche heraus  ins  Feit  erfodertt.  Alda  betten  beide  Hern  alleine  eine  gutte  Weille 
Sprache  gehalttenn.  Der  Herczogk  bette  auch  alsbaltt  seinen  Guttschi  zurück  ins 
Stetlen  geschicktt,  ynnd  aufladen  lossenn,  ynnd  mitt  zweien  des  Hern  Opolinski 
Dinern  nach  Schrim,  ist  auch  ein  klein  Stetlein,  aber  yon  Wasser  herumb  sehr 
yeste,  gefarenn.  Dahin  bat  Her  Opolinski  dem  Hertzogk  zu  entpitten  lossenn  die 
6  Ross,  so  er  in  seinem  Gutschi  gesehenn,  ynnd  noch  yier  darzu,  wolle  er  I.  F.  G: 
zu  schicken,  sie  sollen  auch  I.  F:  G:  sein,  er  wollte  auch  des  andern  oder  dritten  Tages 
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selbst  bei  L  F:  6:  sein,  ynnd  dieselbenn  ferner  zu  I.  Kön:  Mt.  sehickenn.  Drauf  I.  F.  6: 
denn  Guttschi  widerumb  zurucke  geschafft,  etc. 

Ditz,  Genediger  Fürst  vnnd  Her,  ist  der  gantze  Proces,  wie  wol  ermeltter  Herzogk 
Heinrich  von  Breslau  abgeschidenn,  vnnd  oh  ich  mir  wol  keinenn  Zweiffei  mache, 
es  werden  E.  F.  G:  dessen  hiebefor  sattenn  Bericht  habenn,  so  habe  ich  doch  nicht 
vnderlassenn  mogenn,  E.  F.  G:  solches  vorgeblichen  auch  zuzuschreibenn  eta 

Yber  dieses  ist  Schreibenn  yorhandenn,  sol  auch  woU  gewiss  sein^  das  L  F.  G: 
Hertzogk  Heinrich  zu  Warschau  bei  der  königl:  Würde  zu  Polen  ankomenn, 
forstlich  empfangen  vnnd  gehalttenn  wordenn.  Ire  Kön:  Würde  aber  heltemi  L  F.  G: 
auf  ein  Schloss  an  der  Pomerischen  Granitzen  gelegen,  Nacel  genantt,  füren  lossen. 
Alda  wurden  I.  F:  G:  auch  wol  forstlich  gehalttenn,  aber  gar  wol  Yorwarrett,  zu  was 
Intent,  weis  man  noch  nicht.  Ich  bin  zwar  hiruon  z^u  judiciren  fil  zu  wenick,  doch 
mache  ich  mir  denn  Gedanckenn,  weiln  die  kön:  Wurde  zu  Polenn  vilmals  an  die  Rom: 
Kays:  Mt:  habenn  begerenn  sollenn,  Ir  königlichen  Wurde  denn  Cristof  Sborowski 
heraus  zu  gebenn,  vnnd  nicht  vorzuenthaltlenn,  inn  aber  nicht  erhebenn  konnenn,  so 
werdenn  sie  nur  diesen  auch  wol  yorwarrenn,  ynnd  Vorsuch  thuenn,  ob  sie  einen  mitt 
dem  andern  durch  einen  cristlichen  Tausch  erheben  mochtenn,  ob  aber  dieses  oder  ein 
anders  folgen  sol,  wirt  sich  deglich  auffenbarrenn. 

Welches  E.  F.  G:,  als  meinem  genedigen  Fürsten  ynd  Hemn,  ich  in  Gehorsamb 
zuuormelden  nicht  ynderlassenn  konnenn  noch  mögen,  so  ich  auch  ferner  wes  grunt- 
lichs  erfarre,  drauf  ich  fleissige  Bestallung  gethann,  als  sols  gleichsfals  allemal  E.  F.  6. 
inn  Gehorsamb  zugeschribenn  werdenn. 

Dass  Sterbenn  wil  noch  nicht  sunderlich  zu  Breslau  nachlossenn,  die  yorgange 
Wuchen  seinlt  217  Perschonen  inn  alles  gestorbenn,  Gott  wol  sich  ynnser  erbarmen 
vnnd  die  wol  yordintte  Straffe  mitt  Genaden  yonn  ynns  wendenn,  damit  wir  aus 
vnserem  Exilio  halt  widerumb  zu  den  Ynserenn  komen  mögen  Amen. 

Ich  bin  alhir,  Got  Lob,  gantz  sicher,  der  wolle  femer  mit  Genadenn  behuttenn 
ynnd  thue  Euem  F:  G:  mich  zu  gantz  ynderthenigen  ynnd  gehersamen  Dinsten  befelenn, 
gehorsamblich  pittentt,  E.  F.  G:  geruenn  mein  genediger  Fürst  ynnd  Her  zu  sein,  ynnd 
zu  bleibenn  etc.     Dattum  Grüne  Aiche^  den  8.  Nofember  Anno  1585. 

E.  F.  G. 

gantz  gehorsamer 

Israel  Reichl  der  Eitere  etc. 
propria  manu. 
1)  Unstreitig  das  Dorf  GrQDeiche  an  der  Oder,  dicht  oberhalb  Breslaus. 
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Betlage  30. 

Herzog  Georgs  IL  von  Brieg  Scbreiben  an  den  Obersten  Hanpt- 
mann  Ober  Herzog  Heinricbs  XL  Anfenthalt  in  Polen. 

25.  Januar  1586. 
(Origioal.) 


Ynsere  freundliche  Dinst  vndt  was  wir  mehr  Libes  vndt  Guts  vermögen  alzeit 
zuuomn. 

Hochwirdiger  Fürst  besonder  über  Herr  vnd  gutter  Freundt.  Was  vns  gleich  itzo 
vor  Zeitung  von  Warschaw  wegen  I.  L.  etc.  Herzogk  Heinrichs  zur  Lignitz 
zukommen,  das  hahen  E.  L.  mit  A.^)  zu  ersehen.  So  weil  was  des  Herrn  Apo* 
lintzkes  Diner,  so  furgestern  von  der  Neisse  zurück  anhero  kommenn  md  yber 
Nacht  alhir  verbliben.  Als  wir  inen  durch  vnsern  Diner  Schlibizen  einn  wenig 
Praesent  von  Fischen  vnd  Wein  vberantworten  lassen,  vnter  anderm  von  I.  L.  Herzogk 
Heinrichen  gemeldet,  das  haben  E.  L.  mit  B.^  vermercket,  welchs  E.  L.  wir  nicht 
verhalten  sollen,  ob  £.  L.  der  Noturft  erachten,  do  sie  nicht  etwa  gewissere  Zeitung 
wegen  I.  L.  Herzogk  Heinrichs  haben,  der  Rom:  Kays:  Matt:  vnserm  allergnodigstem 
Herrn  solchs  vnterthenigklichen  ehistes  zuzuschreiben.  Do  auch  ferner  bein  vns 
wegen  I.  L.  was  einkombt,  wollen  wir  es  E.  L.  nicht  verhalten,  vnd  seind  E.  L. 
freundlich  zu  dinen  jderzeit  ganz  wol  gewogen.  Datum  Brigk  den  25.  Januarij 
Anno  86. 

Von  Gottes  Gnaden  Georg  Herzogk  in  Schlesien  zur  Lignitz  vnd  Brigk  etc. 

Georg  Herzog 
manu  propria. 

Dem  Hochwirdigen  Fürsten,  Vnserm  besonder  liben  Herrn  vnnd  gnttem  Freunde, 
Herrn  Andree  Bischoffen  zu  Bresslaw,  Obristem  Hauptman  in  Ober-  vndt  Nider 
Schlesien. 


lie«. 

ito. 


1)  Folgt  als  zu  dieser  Beilage  unter  A. 

2)  Folgt  eben  so  unter  B. 
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t99  //•     Schweiniekens  Heinrich  XI 

Newe  Zeitung  wird  auss  Warschaw  geschriben, 
Das  den  4  Januarj  nach  Mittag  Hertzogg  Heinrich  Fürst  von  der  Lignitz  gegen 
Warschaw  ankhomen  auss  Prettssen^  welchen  die  Königin  gar  herrlich  empfan- 
gen hatt.  Es  ist  ime  der  Konigin  gantzer  Hof  entgegen  geritten  gantz  herlich,  er  hatt 
beim  Mellicher  Wolbach  die  Herberg,  die  Gemächer  hatt  die  Konigin  mit  irer 
Tapetzerij  beschlagen  lassen,  einen  gantzen  Credentz  von  Schüsseln,  allerley  Bechern 
ynd  alle  andere  Zugehör  alles  vonn  Silber  vnndt  ganntz  yergult  dahin  gesandt,  zwene 
Koch  vnnd  alle  NotturSt  von  Fleisch,  Yiesch,  Wein,  Bier  vnndt  sonnsten  alle  Zuge- 
hör dartzu  verordnet,  auch  ime  lassen  ein  stadtlich  Bett  zubereitten,  die  Ynderbeth 
alles  mit  rotem  Carmesin  Atlass  vbertzogen,  hernach  das  Oberbett,  Hauhtkussen,  Lei- 
lach  alles  von  scbönner  kleiner  flemmischen  oder  Niderlendischen  Leinwadt  gantz 
schön  vndt  herlich  aussgenehet.  Dartzu  wie  er  dato  khommen  ist,  hatt  ime  der  Königin 
gantzer  Hof,  wie  sie  der  Königin  pflegen  zu  Tiesch  gedienet,  wass  femer  sein  wirdt, 
gib  die  Zeitt  zuerfahren,  ferner  auf  den  Morgen,  welcher  ist  der  5.  dito,  hatt  er  die 
Königin  empfangen  vndt  lang  mit  ir  geredet,  hernach  hatt  ine  der  gantze  Königin  Hoff 
in  die  Kirche  beleittet,  da  ist  dass  Gestiell,  darinnen  er  gestanden  ist,  mit  köstlicher 
Taptzerey  beschlagen,  vndt  zum  Essen  warttete  ime  aller  der  Königin  Hof  auff.  Wie 
die  Rede  gehet,  wirdt  er  mit  etlich  Hundert  Rossen  zum  König  nach  Grodna  beleittet 
werden  vnndt  die  grosse  Ehr,  die  ime  die  Königin  thut,  geschieht  alles  auff  des  Königes 
Befehl,  den  er  befohlen  hat,  vndt  an  die  Königin  geschrieben ^  dass  man  ine  herlich* 
tractieren  soll,  wass  weitter  folgen  wirdt,  gibt  die  Zeit  mit  etc. 


Herzog  Heinrich  von  der  Lignitz  soll  sich  zu  Naklo  w  Stharosthwo 
Szandowna  vnd  w  powyetzie  Krayna  14.  Meilen  hinter  Posen  aufhalten. 

Bein  Ime  sollen  stetz  sein 
Woiewoda  Wlotzlawszky. 
Woiewoda  Kalyszky. 
Item  Castellan  N.  a  Kialsky. 

Krzgwmsky. 

Miedzerzietzky. 

Posnanszky. 

Vnnd  sollen  stetz  vorgenante  Woiwoden  vnd  Castellan  bey  I.  F.  G.  oder  I.  F.  G. 
bey  inen  sein,  vnd  sich  mit  einander  lustig  machen. 

Ir  Fürstl.  Gn.  Heinrich  sollen  in  50.  Heiducken  haben  vnd  sonst  vil  Gesindlein, 
von  Deutschen  vnd  Polen,  so  auf  I.  F.  G.  warten. 

Vom  Könige  sollen  L  F.  Gn:  Audientz  begert  haben,  welchs  der  König  bewilliget, 
wissen  auch  nicht  anders,  das  In  der  König  schon  gefedert,  auch  das  L  F.  G.  schon 
auf  seinn,  den,  weil  I.  F.  G.  auss  konnigklichem  Gebltidt,  so  solle  die  Königinn  mit 
I.F.  G.  gar  woU  zufriden  sein,  vnd  es  so  anstellen,  das  I.F.G.  stadlich  vnterhalten  würden. 


Digitized  by 


Google 


Beil.  31.     Zweiter  Beriekt  übt  Ht.  Seimieks  Ankunft  in  Warschau.  Ml 

Beilage  31. 

Zwdter  Berieiit  fiker  Herzog  HeMclis  Ankunft  tn  Warsdiau. 

9,  Januar  1586. 
(Gleichzeitige  Abschrift.) 


Zeittung  aass  Warschaw  vonn  9.  January  Anno  1586, 

Den  5.  Januarj,  Nachmittagk,  ist  der  Hertzog  Heinrich  von  der  Liegnitz  ken 
Warschaw  auss  Preussen  anlihomen.  Welchen  die  Königin  gar  herrlich  empfangen, 
ynnd  angenommen  hat.  Ihr  gantzer  königlicher  Hof  ist  ihme  entkhegen  getzogen  gar 
herrlich  ynnd  wol  staffiret,  die  Herberge  ist  ihme  beim  Melcher  Wolbachen 
assigniret.  Die  Königin  hat  ime  alle  Gemächer  mit  ihrer  Tapitzerey  lassen  bescblagenn. 
Darzu  ein  ganntz  Slusba,  oder  Creflentzlisch  von  Silber,  schön  vbergülte  Becher, 
Kannen^  Schüsseln,  Leffel,  vnnd  Teller,  vnnd  alle  andere  zugehörige  Dinge  dahin  ge* 
sant,  auch  zwene  Koche,  sonsten  mit  Reinfall,  Musckateller,  Alekant,  Maluasier,  Wein, 
vnd  Bier,  Fleisch,  Brott,  Seme],  woU  lassen  vorsehen.  Darnach  Gewttrtz,  vnnd  alle 
andere  Küchspeise  die  Fälle  zugeschttckt.  Auch  vonn  Wiltbrat,  vnnd  wass  die  Not* 
turfft  erfodert,  ihme  auch  1.0000.  Stuck  Goldes  datzue  lassen  fiirtragen.  Damit  er 
sich  desto  herrlicher  kegens  denn  Herren  vonn  Polen  ertzeigen  möchte.  Hat  ime  auch 
ein  herrlichs  fUrstlichs  Bett  lassen  anrichten  von  Schwan,  vnnd  FlaumFedern.  Der 
Vberzuck  oder  die  Innlet  vonn  rottem  kermasin  Atlass,  die  Ziehen  vonn  seidenem 
weyssen  durchsichtigen  Tafft  mit  lieblicher  schöner  Arbeit  auss  Nehwerks,  als  wenn. 
es  lebete.  Zum  Tische  muss  ime  der  Königin  gantzer  Hoff  dienen;  auss  Befehlich 
der  Königin,  seiner  lieben  Muhmen  etc. 

Denn  5.  January  ist  die  Konigin  mit  ihrem  ganntzen  Frauenzimmer  in  seine  Her« 
berge  komen  vnnd  inen  empfangen.  Hernach  gar  lannge  mit  ihm  aleine  geredet,  gar 
freuntlich  mit  schmutzer  Lachen,  Neigen,  vnnd  freundliches  Küssen.  Da  hat  Hertzog 
Hain  rieh  die  Königin  gefuhret,  sint  also  in  die  Kirchen  gangen,  vnnd  denn  mit  aller 
Ehr  vom  gantzenn  Konigklichen  Hofe  gelaittet  worden,  mit  Jungfrauen  vnnd  Frawen. 
Die  Kirche  ist  allenthalben  mit  herrlichen  Tapetzereyen  beschlagen*  gewesenn,  vnnd 
aldar  haben  sie  ein  Ambt  gehöret.  Darnach  hat  ihnen  die  Konigin  mit  sich  genommen 
inns  Schloss,  vnnd  haben  Mittagmahl  gehaltenn  vnnd  viel  mit  einnander  gesprechet. 
Die  Rede  gehet,  dass  schon  Briefe  vom  Könige  kommen  sein  von  Grotna,  der  Innhalt 
der  Briefe  ist  an  die  Königin,  dass  sie  ihnen  ehrlich  tracktiren  soll,  vnnd  den  24  January 
soll  ihme  die  Königin  500.  Boss  zugeben,  die  in  mit  dess  Königes  Kost  mit  aller 
Herrligkheit  sollen  zum  Könige  gelaiten  biss  ken  Grotna.  Wass  ferner  geschehen 
Wirt,  wil  ich  mit  Weitterem  schreiben  nit  seumenn  etc. 
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j(9S  II'    Sehweinichent  Heinriek  XI. 

Beilage  SS. 

Bericht  Hans  Engelbards  an  den  Kaiser  Ober  Herzog  Heinriebs 

Aufentlialt  in  Polen. 

18.  Januar  1586. 
(Originalconcept.) 


HerEOg  Heinrichs  Zustand  in  Fohlen. 

Ad  Caesarem. 

Allergnedigister  Kaiser  vnd  Herr,  Demnach  E.  K:  Mtt:  durch  Derselbten  Schreiben 
iungst  mir  gnedigist  auferleget,  das  ich  jederZeitt  gutte  Anstellung  thuen  sollte,  da- 
mitl  man  so  vil  möglich  des  (titul)  Herzog  Heinrichs  Wehsens,  Yomehmens,  auch 
welcher  Enden  Er  sich  allweg  auffhallten  möchte,  gutte  Nachrichtung  haben  könne,  so 
hab  ich  zu  gehorsambsler  Volge  solchem  E.  K.  Mtt.  gnedigistem  Beuelch  an  denen 
Ortten,  da  ich  wes  gewisses  zu  erfahren  gemainet,  vleissige  Nachforschung  gethan, 
dannen  ich  nun  den  aigentlichen  Bericht  bekhotnen,  das  gedachter  Herzog  Heinrich 
vngefahr  14  Tage  vor  Weihenachten  gegen  Thoren  khomen,  daselbst  vorblieben  vnd 
sein  Gesindel  kleiden  lassen,  auch  bey  dem  Ratth,  so  wol  bein  der  Bürgerschafft  Geld 
entlehnen  wollen,  aber  keines  bekhomen  können,  also  das  er  entlich  zwöe  güldene  Ket- 
ten vorsetzen  muessen,  vnd  fürgeben,  das  er  gen  Lowitz  zum  Herrn  Ertzhischoff, 
vnd  volgends  zu  der  Königin  gegen  Warschau  zu  uorreisen  willens,  vnd  sich  won- 
hafftig  in  Preussen  einlassen  wollte.  Ob  nun  wol  der  Herzog  also  aussgebreittet, 
das  er  seinen  Weg  nach  Warschau  zur  Königin  zu  nehmen  Vorhabens,  so  solle  doch 
dasselbe  von  ime  noch  zur  Zeitt  nicht  beschehen,  sonder  den  11  oder  12  ditz  Monats 
Januarij  einem  von  Thoren,  so  gegen  Br esslau  gezogen,  in  der  Dibauischen  Hei- 
den 2  Meilen  disseits  Thoren  begegnet  sein  mitt  6  maussfarben  Rossen,  so  auch 
des  Herrn  Opolinskj  gewesen  sein  sollten,  vnd  wil  als  dj  Sage  gehen,  das  er  sich 
widderumb  zum  Herrn  Opolinskj  General  in  Gross  Polen  gemacht  habe,  ehe  er 
aber  gegen  Thoren  khomen,  sol  er  sich  mehrem  Teils  bein  der  Gaistligkeit  in  Polen 
auffgehallten,  aber  doch  schlechte  gratia  gehabt  haben,  wie  auch  von  denen  Leutten, 
so  bei  ime  gewesen,  geschrieben  wird,  so  solle  er  nicht  mehr  als  7  Diener  vmb  sich 
haben,  darunter  zween  Deutschen  vnd  5  Polaken.  Ein  Mehrers  hab  ich  noch  zur  Zeitt 
nicht  erfahren  mögen,  so  bald  ich  nun  weitter,  wie  es  vmb  sein  Person  vnd  Auffhallten 
beschaffen,  wes  erkhundigen  werde,  inmassen  ich  dann  dj  vleissige  Anstellung  gethan, 
das  ich  mich  vorsehe,  in  wenig  Zeitt  mehre  Nachrichtung  zu  haben,  so  soll  vnd  wil  E. 
K.  M.  ich  solchs  vnuorzuglichen  auch  gehorsambst  zu  schreiben,  der  ich  mich  mitt  etc. 
Neiss  18  Januarij  Anno  86. 
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1^  o  r  r  e  d  e« 


Der  dritte  Band  der  Sammlung  schlesischer  Geschichtsquellen    (zugleich  der  fiHnfte 
Band  der  Scriptores  rerum  Silesiacarum)  enthält 

I.  S.  l — 46.  (v.  Gutzmars)  Nachrichten  von  Einracfamg  der  königlich  prens- 
sischen  Truppen  in  das  Herzogthum  Schlesien  und  den  mit  der  Stadt  Breslau 
geschlossenen  Neutralitäts-Contract  Anno  1741. 

Die  Handschrift  ist,  wie  es  scheint,  ziemlich  gleichzeitig  und  wohl  eine 
Abschrift  aus  dem  Originale  durch  K.  W.  Schreckfisch,  Judicii  maj.  Vra- 
tislaviensis  Secretarius,  wie  auf  dem  Titel  steht,  angefertigt. 

Dass  der  Syndicus  v.  Gutzmar  Verfasser  dieser  Nachrichten  sey, 
ergiebt  sich  aus  mehreren  Stellen  derselben.  Gleich  S.  1  heisst  es:  Der 
Ober -Syndicus  v.  Gutzmar  sey  6.  December  zur  Conferenz  bei  dem  Ober- 
Amts -Director  Grafen  Schaffgotsch  geladen  worden  und  bei  derselben 
anwesend  gewesen.  Er  erzählt  als  Anwesender,  was  dabei  vorgegangen. 
Er  nennt  sich  S.  6  ausdrücklich  als  den,  welcher  10.  December  zum  Ober- 
Amts -Director  gerufen  worden,  und  im  Folgenden,  z.  B.  S.  9,  wie  er  die 
Verhandlungen  zwischen  diesem  und  dem  Magistrate  von  Breslau  geftihrt. 
Eben  so  führt  er  S.  14,  15,  17,  18,  19  u.  s.  w.  sich  ausdrilcklich  als  Ver- 
fasser des  Aufsatzes  an:  „Ich  v.  Gutzmar  n.  s.  w.<^  Es  ist  demnach  an 
der  Authenticität  dieses  merkwürdigen  Berichts  nicht  zu  zweifeln.  Er  giebt 
zuerst  ausführliche,  zuverlässige  Nachrichten  über  das,  was  damals  zwischen 
dem  Ober- Amts -Director  und  dem  Breslau  er  Magistrate  verhandelt  wor- 
den, und  Ober  die  Vorgänge,  welche  den  Abschluss  des  folgereichen  Neu- 
tralitatsvertrags vom  3.  Januar  1741  herbeigeführt  haben. 
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VIII  Vorrede. 

II.  S.  47  —  *23S.   Landes -DiariuiD  de  anno   1741  et  usque  ad  ult.  Junii  1742. 

Das  Original  befindet  sich  im  Königlich  Schlesischen  ProvinziaU  Archive. 
Es  ist  in  Folio -Format  geschrieben  und  besteht  ausser  mehreren  eingelegten 
Tabellen  aus  34  Lagen,  jede  von  vier  Bogen,  nur  in  der  letzten  Lage  fehlt 
ein  Bogen.  Der  Anfang  ist  von  S.  47  bis  S.  145^  zum  23.  Juni  von  der 
Hand  eines  und  desselben  guten  Schreibers,  mit  Ausnahme  der  wenigen 
Worte  Seite  49  Z.  3:  „beiderseits  Geheimbden  Räthen  Ihro  Königlichen 
Majestät  in  Freussen^^,  welche  eine  andere  Hand  hinzugefügt  hat,  so  wie  der 
Tabelle  S.  110 — 115,  welche  mit  der  Ueberschrift:  ad  25.  März  und  dem 
entsprechenden  Zeichen,  wohin  sie  gehöre,  in  das  Acten -Volumen  gelegt  ist. 
Von  S.  145^  bis  S.  153  Z.  2  ist  die  Handschrift  von  einer  zweiten,  wie  es 
scheint,  von  derselben  Hand,  welche  S.  49  die  angeführten  Worte  hinzuge- 
fügt hat.  Nur  S.  146  von  Z.  14  Lit.  A.  und  S.  147  Lit.  B.  bis  Breslau 
23.  Juni  1741  ist  von  der  Hand  eines  Copisten. 

S«  153  Z.  3  bis  S.  190  zu  Bude  ist  von  einer  dritten  Hand  geschrieben^ 
mit  einzelnen  Correcturen  und  Einfügungen  zum  Theile  von  der  zweiten 
Hand,  z.  B.  S.  158  Z.  5:  „vor  einen  Amanuensem^S  ^^^  anderer  einzelnen 
von  dem  Schreiber  weggelassenen  Worte,  wie  denn  ^ 

S*  179  Z.  16  von  der  zweiten  Hand:  „erfreulichste  Anherkunft^^  in 
„begltickteste  Anherkunft^^  verändert  worden  ist.  S.  181  Z.  7  ist  das  NB. 
von  der  aweiten  Hand  hinzugesetzt.  S.  182  in  der  Erzählung  der  so  merk- 
würdigen Audienz  vom  8.  November  Z,  7  von  unten  sind  die  Worte:  „nach- 
dem wir^^  in:  „nachdem  sie^^  verändert,  und  Z.  6  von  unten  ist  das  Wort: 
„nns^^  zwischen  „Gnade^^  und:  „mündlich^^  aosgestrichen,  ein  Beweis,  dass 
die  Abschrift  von  einem  Originalberichte  genommen  worden. 

S.  191  —238  ist  ebenfalls  ganz  von  der  zweiten  Hand,  welche  S.  145 
bis  153  geschridiien,  dami  Zusätze  und  Correcturen  in  dem  Uebrigen  gemacht 
hat;  nur  die  Tabellen  S.  222,  223  und  227  bis  232  sind  von  der  Hand 
eines  Abschreibers. 

Gedruckt  war  bisher  nur  ein  Theil  dieses  Diariums  bis  Ende  Februars, 
hier  S.  47  —  77 ,  nehmlich  in  der  Kriegsfama  Theil  VII.  Beilage  A.  und 
Theil  Vm.  Beaage  10. 
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Vorrede.  K 

Si^esslich  imw  ich  noch  bemerken^  dn»  der  Tüel   in  ftAm  in  der 
Kfiegaftma  gedrackten  Theüs  von  Ranke,  in  dessen  Prenssischer  Gesehichte 
II.  S.  467,  irrig  als  der  Titel  anserer  von  ihm  benatzten  Handeelirift  enge- 
fttrt  worden  ist. 
in.  S.  241  »  316.  Die  Landes -Ansschnss-Conclasa 

a)  der  Fürstentktlnier  Oppeln  und  R atibor  vom  9.  Janaar  1741  bis 
11.  März  1743  sind  als  Fragmente  in  dem  Königlichen  Provinzial- Ar- 
chive enthalten,  zum  Theile  Abschriften  aus  der  Kanzlei  des  Landschrei- 
bers, zum  Theile  Original -Concepte  und  Originale  aus  den  Acten  mit 
eigenhändigen  Unterschriften  und  Siegeln. 

b)  S.  317  —  338.  Landes -Ausschuss-Conclusa  des  Fürsten thums  Brieg 
(Weichbild  Ohlau)  vom  10.  Februar  bis  27.  März  1741  sind  aus  Ab- 
schriften genommen,  welche  unstreitig  der  Abt  von  St.  Vincenz  zu 
Breslau  als  Theilnehmer  an  denselben  hatte  anfertigen  lassen,  indem 
sie  sich  im  Archive  dieses  Stifts  befanden. 

rv.  S.  339 — 390.  Nachrichten  vom  Ursprange  und  Auf]^ringung  der  Steuern  im 
sou verainen  Herzogthum  Ober-  und  Nieder- Schlesien  (im  J^hre  1743). 
Die  Handschrift^  wie  es  scheint,  von  der  Hand  des  um  schle^jfiche  Geschichte 
und  Statistik  so  verdienten  Kampier- Calculators,  dann  GeMmen  Regierungs- 
Raths  Friedrich  Albrecht  Zimiqermann,  kam  aus  dessen  Nacblass  durch 
den  Director  des  Elisabeth -Gymnasiums  za  Breslau,  Herrn  Reiche,  an 
den  Hwausgeber,  der  sie  dem  Königlichen  Provinzial -Archive  <ibergab.  Die 
Anthenticität  der  Angaben  stellt  sich  bei  dam  a^rten  Blicke  heraus.  Da  der 
Gegenstand  auch  jetzt  noch  in  so  mancher  Hinsicht  practisches  Interesse  hat, 
will  ich  angeben,  was  von  Vorarbeiten  und  Arbeiten  der  im  Jahre  1720 
eingesetzten  Haupt- Steuer -Rectifications-Conmiission  im  Königliehen  Provin- 
zial-Archive  vorhanden  ist,  woraus  man  wird  entnehmen  können,  dass  man 
derselben  dodi  in  mancher  Beziehung  Unrecht  gethan,  indem  man  ihre  zwan- 
zigjährige, angeblich  erfolglose  Dauer  der  würksamen  Thätigkeit  der  preus- 
siaehen  Gomiiiis«on  seit  dem  Jahre  1742  gegenüber  gehalten  hat  Schon 
Ranke  hat  in  seiner  preussischen  Geschichte  U.  S.  472  den  Arbeiten  der 
österreiehfsehen  Conunission  Gerechtigkeit  wiederftihren  lassen  und  S.  474  ff. 
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gezeigij  dass  eben  die  Vorarbeiten  dieser  Commission  es  der  preussischen  mög- 
lich machten )  rasch  zum  Ziele  zn  kommen.  Der  bedeutendste  Theil  dieser 
Arbeiten  befindet  sich  wahrscheinlich  in  Berlin. 

Im  Königlichen  Provinzial-Archive  zu  Breslau  befinden  sich  noch  folgende 
hierher  gehörige  Actenstücke: 
I)  Vollmachten  und  Instructiones  vor  die  in  zweymahlen  nacher  Br esslau 
abgeschickten  Deputirten,    zu  Aussarbeitung  des  neuen  modi  contribuendi 
d.  anno  1714. 
23  Actorum   congressus  ratione  modi  contribuendi  de  annis  1716.    1717  et 
1718,     Tom.  II. 

3)  Vota  in  materia  eines  zu  elaboriren  kommenden  durchgehends  gleichen 
modi  contribuendi  in  dem  Herzogthumb  Ober-  und  Nieder-Schlesien 
abgelegt  von  .  .  .  Skribenski,   Gaschin  etc.     1716.  17. 

4)  Haubt-Steuer-Rectifications-Commissions-ProtocoUum  über  die  vom  29ten 
Novemb.  1721.  bis  letzten  Decemb.  1722.  gehaltene  Raths-Sessiones. 

5)  Prothocoll  in  welchen  die  allergnädigst  eingesendeten  Kayserl:  Rescript: 
an  Eine  Hochlobl:  Haubt- Commission,  das  vorseyende  Rectificationswerck 
betreffende. 

Und  die  darauff  von  Einer  Hoch-Löbl:  Haubt-Rectifications-Commission 
an  das  Königl:  Ober-Ambt  abgestattete  Berichte  und  derer  von  denen  subdel: 
Commissionen  gethanen  Anfragen,  der  Haubt*  Commission  Antwortsschrei- 
ben zu  befinden  und  zwar  von  Prima  Januarij  biss  ultima  Decembris  1722. 

6)  Haupt-Commissions-Schreiben  an  die  subdeleg:  Commissiones  de  anno  1 726. 

7)  Steuer -Rectifications- Haupt -Commissions-Expeditiones  a  1°^^  Januarii  biss 
ultima  Decembr.  Anno  1736. 

V.  S.  391 — 467.  Ars  et  Mars  seu  acta  et  facta  dum  Fridericus  secundus  Rex 
Borossorum  copias  suas  in  terram  induceret  Silesiorum  ad  Mandatum  Superio- 
rum  u.  s.  w.  wie  S.  90  der  Titel. 

Der  Verfasser,  ein  Franciskaner  des  Klosters  St.  Antonii  von  Fadua  in  Bres- 
lau ^  giebt  sich  nicht  nur  als  Zeitgenossen,  sondern  recht  eigentlich  als  Augen- 
zeugen vieler  von  ihm  mitgelheilten  Nachrichten  zu  erkennen.  Er  sagt  S.  442 
Z.  i  V.  u.  am  II.  Aug.  1740  bei  der  Huldigung  der  katholischen  Geistlichkeit 
in  Breslau:  ,,ego  a  superiore  nostro  (ordinis  mendicantium)  sOcim  accilus;,, 
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ferner  S.  452,  dass  er  mit  seinem  Guardian  am  6.  Novemb.  1741  Audienz  bei 
dem  Könige  gehabt;  endlich  S.  464,  dass  er  mit  dem  Pater  Guardian  6.  Juli 
1742  in  den  Garten  des  Kardinals  Bischofs  von  Breslau  gegangen  sey,  um 
dem  Könige  eine  Vorstellung  zu  überreichen. 

Der  Bericht  ist  im  J.  1742  abgefasst,  denn  S.  421  zum  Februar  1741  sagt 
er:  „dum  haec  scribo,  dies  est  Aprilis  4,  anni  1742;^^  ferner  S.  460  sagt  er  in 
^Beziehung  auf  einen  auf  15.  Juni  1741  angesetzten  Zahlungstermin:  ,,a  quo  tem- 
pore nsque  hodie,  id  est  1°^^  Julii  (1742)  nihil  amplius  mentionatum>^  Am 
Schlüsse  seines  Berichts  S.  467  fflgt  er  noch  die  Nachricht  von  dem  Tode  und 
Begräbnisse  des  Domherrn  und  Weihbischofs,  Elias  Daniel  v.  Sommerfeld, 
26.  und  27.  August  1742  hinzu. 

VI.  S.  469  —  536.     Diarium   eines  Prämonstratenser- Mönchs   zu    St.  Vincenz  in 
Breslau  vom  6.  Januar  1739  bis  20.  April  1741. 

Es  ist  dieses  ein  gleichzeitiges  in  Folioformat  geschriebenes  Bruchstück  aus 
dem  Archive  des  Vincenzstifts  in  Breslau.  Es  befinden  sich  von  derselben 
Hand  noch  mehrere  geschriebene  Stücke  im  Archive,  ohne  dass  ich  den  Namen 
des  Verfassers  hätte  ermitteln  können.  Als  Prämonstratenser-Mönch  zu  St.  Vin- 
cenz bezeichnet  sich  der  Verfasser  S.  483  3.  October  1740  bei  dem  Tode  seines 
Abts  Franz  Binder  und  an  vielen  anderen  Stellen.  Leider  sind  der  Anfang 
und  das  Ende,  so  wie  mehrere  einzelne  Blätter  dazwischen  verloren  gegangen 
und  keine  Hoffnung  vorhanden,   sie  noch  aufzufinden. 

VII.  S.  537 — 574.    Bruchstücke  des  Tagebuchs   eines  Prämonstratenser  Geistlichen 
zu  St.  Vincenz  in  Breslau  vom  29.  Juli  1741  bis  9.  October  1741. 

Die  Handschrift  aus  dem  Archive  des  Vincenzstifts,  2  Hefte  in  Quart  mit  den 
Zahlen  5  und  6  bezeichnet,  ist  von  der  Hand  einesM  önchs,  der  noch  mehrere 
andere  im  Provinzial- Archive  befindliche  Stücke  geschrieben,  ohne  dass  ich  sei- 
nen Namen  hätte  ermitteln  können.  Dass  der  Verfasser  Zeitgenosse  und  Augen- 
zeuge vieler  Vorgänge  war,  die  er  erzählt,  andere  ihm  von  Augenzeugen  mitge- 
theilt  wurden,  ergiebt  sich  aus  dem  Tagebuche  fast  überall  und  besonders  noch 
S.  545  zum  11.  August  1741,  dass  ihm  der  P.  Te schauer  über  die  Vorgänge 
bei  der  Huldigung  der  katholischen  Geistlichen  an  den  König  von  Preussen  einen 
Aufsatz  gemacht,  den  er  mittheilt.  Es  ist  für  uns  keine  Hoffnung  vorhanden, 
die  fehlenden  Theile  noch  aufzufinden. 
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VIU.  S.  675 — 607.  Kleinere  Beiträge  aar  Oesdiichte  Sefalesiens  im  18.  Jahrhunderte. 

a)  S.  577  — 396.  Arnold  Te ichers ,  BiblioAekars  und  Archhrars  dea  Klo- 
sters Leubus,  Nachrichten  über  dieses  Kloster  1756. 

Die  Handschrift  wurde  im  Kirchthurmknopfe  des  Städtchens  Leubus  gefunden 
und  1845  dem  Provinxial- Archive  übergeben.  Der  Verfasser  giebt  8.  596  am 
Ende  seinen  Namen  und  Stand,  so  wie  die  Zeit  der  Verfertigung  seiner  Schrift 
im  Ghronostichon  der  lotsten  Zeile  an.  Herr  Consistorial-Rath  Menzbl  machte 
mich  aufmerksam  auf  das,  was  S.  589  über  die  Erwählung  des  Tobias  Stasche 
sum  Abt«  von  Leubus  steht  und  was  allerdings  den  Schlüssel  dazu  giebt, 
warum  dieser  zugleich  die  Abtei  Kamenz  beibehalten  konnte,  und  auch  zum 
Theile,  weshalb  er  bei  Friedrich  U.  in  hoher  Gunst  stand.  Noch  manche  andere 
Einzelheiten^  z.  B.  S.  589  und  591,  werden  nicht  ohne  Interesse  gelesen  werden. 

b)  S.  597—603.  Wie  die  Breslauer  Bürger  sich  im  Jahre  1740  gewei- 
gerty  österreichische  Besatzung  einzunehmen. 

Aus  einer  gleichzeitigen  Handschrift  im  Königlichen  Provinzial*  Archive, 
lieber  den  Verfasser  hat  sich  durchaus  nichts  ermitteln  lassen/    Dass  er  gut 
unterrichtet  gewesen  und  mancherlei  Einzelheiten,  die  ihm  bekannt  geworden, 
genauer  berichtet,   als  Andere,    zeigt  seine  ganze  Darstellung  der  Vorgänge, 
welche  daher  wohl  mitgetheilt  zu  werden  verdiente. 

c)  S.  604 — 607.  Hans  Ludwigs  v.  Schweinichen  Schreiben  vom  19.  April 
1741  aus  dem  Originale  wird  als  ein  nicht  uninteressanter  Beitrag  zur 
Geschichte  der  damaligen  Verhältnisse  eines  Theils  des  Schlesischen  Adels 
angesehen  werden  können. 

Dass  mehrere  der  hier  mitgetheilten  Berichte  und  Tagebücher  die  von  ihnen  ange- 
führten Thatsachen  in  einem  für  Preussen  nicht  überall  vortheilhaften  Lichte  erscheinen 
lassen,  liegt  in  der  Persönlichkeit  der  Verfasser  und  durfte  für  uns  kein  Grund  seyn, 
sie  vorzuenthalten. 

Die  Correctur  hat,  wie  bei  den  früheren  Bänden  der  Scriptores  rerum  Silesiaca- 
rum,  der  Gustos  am  Königl.  Provinzial-Archive,  Herr  Beinling,  mit  der  gewohnten 
Genauigkeit  besorgt.«  und  eben  so  das  Innhaltsverzeichniss  angefertigt,  welch^^s,  um 
nichts  wegzulassen,  was  etwa  aufzufinden  von  Interesse  seyn  könnte,  immerhin  etwas 
audßihrlicher,  als  sonst  gewöhnlich,  seyn  durfte. 

Breslau,   31.  Mai  1851.  G«  A.  Steiizel. 
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von 


Slnrfikkniis  der  Könlsl.  Prenss.  Tronppen 

in  das  Herzogthum  Schlesien 

und  dem 

mit  der  Stadt  Breslau  geschlossenen  Hentralitaets-Contraet 
Anno  1941.  r) 


^)    Daruoler  sieht  von  jüngerer  Hand:    von  Gutemar  Synd.  Wratisl.»    und  wieder  von  anderer  Hand: 
geschrieben  von  Carl  Wilhelm  Schreckfisch  —  Judicii  Maj.  Vratisl.  Secretarins. 
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1740.     5.-6.  Decembr. 

Als  den  5 ten  Decembr.  1740  Ihro  Excell.,  der  Herr  Ober-Ambts-Director')  mit 
Ihre  Excellence  dem  Herrn  Ober- Ambts-Canzler^)  Tit.  dem  Herrn  Raths-Praesidi') 
^gen  Abend  wissen  lassen,  es  möchte  derselbe  auf  den  andern  Morgen  früh  mn 
9.  Uhr  zwey  Herren  ex  Gremio  nebst  dem  Ober-Syndico^)  zu  einer  wichtigen  Con- 
fcrenz  bey  Ihro  Excellence  dem  Herrn  Ober-Ambts-Directore  deputiren;  ist  solches 
den  6ten  Decembr.  in  Sessione  dem  v.  Goldbach,  Herrn  v.  Sommersberg  und 
Herrn  y.  Guzmar  committiret  worden,  die  wir  bey  Unserer  Ankunilt  in  dem  Zim- 
mer Ihro  Excell.  Herrn  Oberamts -Directoris.  Ihro  Excell.  Selbst  an  den  Herrn  Ober- 
Ambts-Canzler  Excell.  die  beyden  Ober -Ambts- Käthe  Herrn  Grafen  v.  Haugwiz 
imd  Herrn  v.  Sirjiz  nebst  dem  Ob.  A.  Secretair  Herrn  v.  Menzelsberg  antraffen 
und  Uns  folgendermassen  an  den  Tisch  sezten: 


<   I  Ihro  Excell.  Hr.  O.A.Director.  i 


Hr. 
Hr. 
Hr. 


Goldbach. 

Sommersberg. 

Guzmar. 


<!^ 


worauf  gedachter  Herr  Ob.  A.  Director  folgende  Proposition  thaten. 

Man  hätte  von  Seiten  des  Landes -Gouvemo  nicht  Anstand  nehmen  können, 
gegenwärtige  Confefenz  zu  veranlassen,  sowohl  auf  den  nicht  unbekannten  Ruff,  dass 
Königl.  Preuss.  Trouppen  in  das  Herzogthum  Schlesien  einrükken  weiten,  als  auch 
auf  die  von  dem  Königl.  Böheimschen  Residenten  in  Breslau  und  dem  Gesandten 
Marquis  de  Botta^)  an  hochgedachte  Sr.  Excellence  erlassene  und  Uns  communi- 
cirte  Briefe,  welche  diesen  Ruff,  so  auch  allda  in  Berlin  divulgiret  wurde,  bekräff- 
tigen  und  specialiter  habe  man  von  einem  von  Berlin  konunenden  Obrist-Lieutnant 
von  dem  v.  Waldekschen  Regiment  mündlich  vemonunen,  dass  ein  Corps  gegen 
10000  Mann  den  6ten  Septembr.   in   Crossen  eingerttkt,    und   den  9ten  ejusd.   in 

1)  Graf  Hans  Anton  Schaffgotech. 

2)  Sebastian  Felix  Freiherr  v.  Schwanenberg. 

3)  War  seil  dem  Jahre  1730  Hans  Christian  v.  Roth. 

4)  y.  Gntzmor. 

5)  Der  Harqnis  v.  Botta  Adorno  war  als  ansserordenllicher  Gesandter  der  Königin  Maria  Theresia  im 
Anfange  des  December  in  Berlin  angekommen,  um  Nachrichten  über  die  Absichten  Friedrichs  IL 
einzBsiehn.     Histoire  de  mon  temps.  c.  2.  Oeuvres  de  Fr^d^ric  II.  p.  57  der  neuesten  Ausgabe. 

1* 
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Schlesien  marchiren  würdet  dem  sogleich  liieraaf  ein  ander  dergleichen  Corps  von 
2000  Mann  in  das  hiesige  Land  einrükken  und  dem  Vernehmen  nach  die  Quartiers 
bis  in  die  Sladt  Bernstadt  nehmen  würden.  Nun  hätte  das  Königl.  Ober-Ambt 
von  dem  Wienerschen  Hofe  von  der  Intention  des  Königs  in  Prenssen  nicht  die 
geringste  Nachricht,  gleichwohl  hätte  derselbe  mit  dem  im  Lande  commandirenden 
Herrn  General  Graf  Wallis  concertiret,  dass  die  im  Lande  einquartirte  Kayserl. 
Trouppen  sich  in  die  vesten  Städte  und  diese  so  viel  in  der  Eil  möglich  und  thulieh 
mit  Proviant  versehen  werden  selten. 

Da  nun  Ihro  Eönigl.  Maj.  Unserer  Allergnädigsten  Frauen  und  dem  ganzen 
Lande  an  der  Conservation  der  Stadt  Breslau  hauptsächlich  gelegen,  der  Magistrat 
aber  bekanntermassen  das  jus  Praesidii  habe;  Als  wolle  man  von  Uns  Deputirten  die 
Erklärung  erwarten: 

13  wie  man  die  Stadt  mit  erforderlichem  Vorrath  profitiren  und 
2)   dieselbe  beschüzen  wolte,  ^ 

worbey  der  Herr  Ob.  A.  Rath  v.  Dorsch  erwähnet,  dass  er  mit  dem  Herrn  "Grafen 
V.  Arco  abgewichnen  Sonnabend  als  den  4ten  Decembr.  den  hiesigen  Getraide- Vor- 
rath gewöhnlichermassen  zwar  revidiret  und  an  solchem  in  Korn  9229.  Scheffel;  an 
Mehl  8327.  Scheffel  befunden,  so  aber  bey  weitem  nicht  hinreichend  seyn  würde. 

Ehe  wir,  Deputirte,  nun  hierauf  antworteten,  haben  Ihro  Excell.  der  Herr  Ob.A. 
Canzler  Uns  freygestellet,  ob  wir  etwan  in  dem  Neben* Zimmer  darüber  conferiren 
und  einen  Abtritt  nehmen  weiten,  welches  wir  Uns  ausgebethen  und  nachdem  wir 
Uns  mit  ein  ander  ganz  kurz  unterredet,  in  dem  wiederum  genommenen  Vortritt  Uns 
folgendergestalt  erkläret: 

Dass,  weilen  es  eine  höchst  bekümmernde  und  dabey  höchst  wichtige  Sache 
sey,  worüber  wir  als  Deputati  Magistratus  ohne  dessen  Vorbewusst  keine  zulängliche 
Erklärung  abgeben  könnten,  weiten  wir  Uns  die  Erlaubniss  ausbitten,  mit  demselben, 
so  auf  dem  Ralhhauss  ohnediess  beysanunen,  zu  conferiren,  und  alsdenn  noch  diesen 
Morgen  die  weitere  Declaration  abzugeben,  welches  ganz  gnädig  und  willig  zuge- 
standen und  dabey  gerathen,  in  Camera  Secreta  diese  Sache  vorzunehmen  und  alles, 
so  viel  möglich  geheim  zu  halten.  ' 

Wir  haben  also  alles,  was  Uns  vorgekommen,  in  Camera  Secreta  vorgetragen, 
worbey  nach  erfolgter  Consultation  auf  folgendes  zu  antworten  mitgegeben  worden; 
welches  folgendergestalt  der  Ober-Ambtlichen  Commission  vorgetragen  worden. 

Dass  Magistratus  in  Camera  Secreta  gehorsamsten  Dank  abst^te  für  die  bey 
denen   iezt  weit    aussehenden   Conjuncturen    veranlasste    Conference    und    gethane 
Eröffiiung,  und  da 
ad  n  die  hochlöbl.  Commission  Selbst  zuerkennen  würde,   dass  das  aerarium  civi- 
tatis vor  sich  nicht  im  stände   sey,    so  viel  vor  Proviantbung  der  ganzen 
Stadt  auf  viele  Wochen  erforderlich  sey,    einzuschaffen,    iedoch  wolle  man 
aus  allerunterthänigster  Devotion,    was  möglich  von  Seiten  der  Stadt,    thun, 
und  dahero  an   alle  Dorfschafflen  der  Stadt  die  schleinige  Verfügung  thun, 
dass  alles   vorräthige   und   ausgedroschene  Getraide  hereingebracht   werden 
solte;    Man  versehe  sich  aber  von  Seiten   des  Publici,   es  werde  die  Stadt 
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mit  Getraide  und  Gdid  secundiret  werden,  und  wolle  mtm  aba  obrnnasafd^ 
lieh  «usgebeten  haben,  dass  die  bey  der  Stadt  eingehende  Steuern  und  AcciB 
daran  möchten  angewiesen  werden, 
•d  2)  ^aben  wir  Ton  der  unverbröchlichen  Treue  und  Devotion  des  Mngistrats  con- 
testiret,  nnd,  dass  kein  Zweiffei  sey,  dass  die  ganze  Bflrgerschaik  snr  Be^ 
schttzi^g  der  Stadt  sich  allemahl  willfährig  bezeugen  würde,  und  dass  in 
casu  necessitatis  auf .  gleiche  weise  wie  im  30jährigen  Kriege  geschehen,  2 
oder  3  Compagnien  müssen  angeworben,  und  was  zur  Defension  erforderlich^ 
vorgekehret  ^erden,  iedoch  würde  man  in  allen  diesen  VorfaUenheiten  sich 
des  Landes-Gouverao  höchste  Assistence  gehorsamst  und  die  weitere  Zusam- 
mentretung und  Communicirung  dessen,  was  vorkonmien  möchte,  Uns  ausge- 
beten haben,  und  damit  auch  auf  den  Nothfall  die  Proviantirung  erleichtert 
werde,  würden  die  unnüzen  Leute  aus  der  Stadt  wegzuschaffen  seyn,  wobey 
man  des  Magistrats  Devotion  nochmahls  versicherte. 

Diese  von  Uns  geschehene  Declaration  ist  von  beyden  Excellenzien  gnädig 
aufgenommen  und  ^ 

ad  1)  passum  regeriret  worden,    dass  von,  Seiten  des   Gouvernow   dem  Magistrat 
und  der  Stadt  quovis  modo  zu  assistiren  sich   nicht  entbrechen  würde;    das- 
selbe iiess  sich  auch  wohl  gefallen,    dass    die    bey    der   Stadt  eingehende 
Steurn  -  Gelder    zu   Anschaffimg    des  Getreides    angewendet  würden ;     Man 
weite  auch  gerne  wegen  der  Apcise  favorisiren,  allein  diese  wären  die  ein- 
zigen haaren  Mittel,  so  zur  Verpffegung  der  Königl.  Soldaten  könnten  ange- 
wendet werden,    iedoch  wolte  das  Landes -Gouverno  die  Veranstaltung  ma- 
chen, dass  aus  den  Breslau- Oels-  und  Berns tädtschen  Fürstenthümem 
einiges  Getraide  in  die  Stadt  auf  Billets  solte  gelieffert  werden, 
ad  2)  würde  das  Landes -Gouverno  die  allerdevotest  gethane  Declaration  allerhöch- 
sten Orte  anzurühmen  und  versichern,  dass  Selbte  bey  allen  VorfaUenheiten 
alle  Assistence  zu  leisten  nicht  ermangeln  würden,    iedoch  möchte  man  de 
^  praesenti  von  allen  offentiichen  Veranstaltungen  zur  Defension  noch  innehalten, 
damit  man  keine   Oml)rage  gebe,    so  lange   man  von  dem  Einmarch  derer 
Brandenburgschen  Trouppen  keine  zuverlässige  Nachricht  habe. 
Hieri)ey  haben  Ihre  Excell.  der  Herr  Ob.  A.  Director  des  Vorraths  an  Pulver 
erwähnet,  indem  der.Gammer-Praesident  sich  vernehmen  lassen,  dass  in  dem  hiesigen 
^'Königl.  Pulver -Magazin  einiger  Vorrath,    womit  man  secundiren  könnte,    vorhanden 
sey,  so  nmn  indessen,    bis  man  den  Vorrath  der  Stadt  untersuchet,  zu  Dank  ange- 
nonunen. 

Bey  dem  Abschiednehmen  haben  Uns  Sr.  Excellenz  der  Herr  Graf  v.  Schaf- 
gotsch  selbst  Uns  alle  drey  zur  Taffei  gebethen. 

Alles  dieses  ist  dem  Magistrat  in  Camera  secreta  wieder  vorgetragen  und  be- 
schlossen wollen,  dass  der  Herr  v.  Sommers  borg  könne  einzukauffen  anfangen 
und  denen  löbl.  Verwaltungen  mitgegeben  werden  möchte,  allen  habenden  Vorrath 
an  Getraide  auf  den  Dörffem  hereinzuschaffen,  der  Herr  v.  Se bisch  aber  als  Ober- 
Kriegs -Commissarius  ersuchet  worden,  den  Vorrath  an  Pulver  notiren  und  commu- 
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niciren  zu  lassen,  welche  Notam  Dieselbten  dem  Herrn  Gnzmar  anch  während  der 
Taffei  ähersendet  und  vor  Sr.  Excell.  übergeben  worden  von  Seihten  als  auch  von 
dem  Herrn  Oher-Syndico  den  7ten  Decemhr.  remittiret  worden,  mit  dem  darunter 
gesezten  Vermerk,  dass  etliche  60.  Centner  Pulver  und  einige  Quantität  Salpeter  in 
dem  König!.  Magazin  Vorhanden  sey,   wobey  man  es  indessen  bewenden  lassen. 

1740.     10.  Decembr. 

Liessen  Ihre  Exceli.  der  Hr.  Ob.  A.  Canzler  mich  Johann  Heinrich  v.  Guzmar  zu 
sich  ruffen,  woselbst  ich  Sr.  Excell.  den  Herrn  Ob.  A.  Director  gleichfalls  antraff,  welche 
mir  nicht  ohne  Constemation  einen  von  dem  Hrn.  General  Wallis,  Gommendanten 
in  G  log  au  par  Estaffette  erlassenen  Brief  exhibirten,  nach  welchem  derselbe  ver- 
muthete,  dass  Glogau  binnen  3  Tagen  würde  berennet  werden;  Zugleich  lasen 
mir  Dieselben  aus  meinem  ')  von  Ihre  Excellence  dem  Hm.  Obristen  Canzler  an  Sie 
nomine  Ihre  Königl.  Maj.  vor,  dass  die  Stadt  Breslau  sich  nicht  würde  abwiedrig 
bezeigen,  Königl.  Trouppen  im  Fall  der  Noth  einzunehmen,  zumalen  ohne  regulirte 
Miliz  keine  rechte  Defension  allhier  seyn  könnte  und  würde.  Man  möchte  also  sich 
hierinnen  dem  allerhöchsten  Willen  unterwerffen  und  sich  im  wiedrigen  Fall  die  Ge- 
fahr, worinnen  sich  Magistrat  und  Communität  durch  die  Königl.  Ungnade  stürzen 
würde,  wohl  erwägen,  denn  auf  den  VerWeigerungsfall  würde  das  höchste  Landes- 
Gouvemo  mit  allen  Dicasteriis  sich  von  hier  wegmachen. 

Hierauf  ist  nun  von  mir  so  viel  regeriret  worden,  dass  die  ganze  Stadt  nicht 
wenig  darüber  consterniret  werden  würde  und  hätte  man  im  30jährigen  Kriege  eine 
Art  der  Neutralität  dadurch,  dass  die  Stadt  ihre  eigne  Guamison  gehabt,  erlanget, 
dass  weder  feindliche  noch  Kayserl.  Trouppen  hineingeleget  worden,  welches  viel- 
leicht auch  aniezo  könnte  erhalten  werden. 

Ich  würde  also  Magistratui  solches  hinterbringen,  mir  aber  einen  Extract  von 
dem  von  Ihre  Excell.  dem  Hrn.  Obristen  Canzler  desfalls  erlassenen  Schreibens  zu 
mehrerer  Legitimation  ausbitten: 

Hierauf  wurde  mir  solcher  Brief  zugestellet,  um  diesen  passum  selbst  zu  extra- 
hiren,  welcher  folgenden  Innhalts  ist: 

„Ausserdem  wird  eines  von  dem  Hauptwerk  seyn,  worzu  Eure  Dexteritaet  und 
„Credit  das  mehreste  bey tragen  kau,  die  Stadt  Breslau  zu  sondiren  und  dahin  zu 
„  persuadiren,  dass  Seihte  zur  Besazung  die  nöthigen  Königl.  Trouppen  einnehmen 
„und  sich  zu  einer  rechtschaffnen  Gegenwehr  gefasst  machen." 

Ich  will  von  dem  diesfälligen  Recht  Unser  allergnädigsten  Landesfärstin  und 
dass  Sie  solches  allezeit  zu  thun  befugt  sey,  nichts  sagen,  weil  es  doch  allemahl 
dahin  ankommen  müste;  sondern  ich  beruffe  mich  diesfalls  auf  ihr,  der  Stadt,  eignes 
Interesse  und  Conservation,  und  auf  die  vor  Augen  habende  Exempel  derer  dem 
König  in  Preussen  untergebenen  Städte  und  Unterthanen  und  wenn  Breslau 
diese  mit  der  Clemenz  und  Glimpf  des  Allerdurchlauchtigsten  Oesterreichschen  Hauses 

I)    Hier  mass  etwas  ausgelassen   und  verschrieben  seyn,    wahrscheinluh  muss   es   heisren   stall:    aas 
meinem,   aus  einem,   und  vielleiclit  dazu:   Schreiben. 
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zusammen  gehalten  wird,  so  wird  Sie  gar  leicht,  wenn  auch  von  der  schuldigen 
Treue  abstrahiret  wird,  ihr  Interesse  von  selbsten  ankommen,  und  holFentlich  ohne 
Bedenken  zur  Einnehmung  der  Königl.  Trouppen  sich  entschliessen ,  dannenhero 
könnte  man  alles  zusammen  bringende  Getraide  und  Fourage  alldorten  niederlegen, 
weilen  doch  diese  Stadt  allezeit  vor  den  haltbarsten  Ort  im  Lande  gehalten  ist. 

Bey  einiger  von  mir  discoursive  angebrachten  Vorstellungen  ratione  juris  prae- 
sidn  und  die  Bttrgerschafft  ratione  futuri  bey  den  einmahl  eingelegten  KönigK  Troup- 
pen den  grössten  Kummer  haben  würde,  hat  Sr.  Excell.  der  Hr.  0.  A.  Director  nebst 
Cancellario  sich  dahin  erkläret,  dem  Magistrat  indessen  eine  authentische  Declaration 
zu  geben,  dass  dieses  ihrem  juri  Praesidii  nicht  zu  praejudiciren  und  soglefbh  nach 
gestillten  Troublen  die  Königl.  Trouppen  wieder  herausgezogen  und  alles  wieder  in 
den  vorigen  Stand  gesezet  werden  solte,  auch  Allerhöchsten  Ortes  eben  dergleichen 
Allergnädigste  Declaration  auszuwirken,  worzu  Ihre  Excell.  der  Herr  Ob.  A.  Director 
sich  besonders  anheischig  machte,  und  solches,  wenn  es  verlanget  und  vor  nöthig 
erachtet  werden  solte,  den  Ausschuss  der  löbl.  Bttrgerschafft  auf  dem  Rathhauss 
Selbst  mttndlich  versichern  weiten. 

Bey  dem  von  mir  discoursive  gemachten  Vorwurf,  dass  vielleicht  kein  prae- 
sentissimum  periculum  vorhanden,  hingegen  durch  eine  gar  zu  geschwinde  Resolution 
vielleicht  mehr  Nachtheil  zu  besorgen  sey,  wurde  nach  einiger  Ueberlegnng  regeri- 
ret,  man  wolle  auch  dieses  Ann  und  die  Trouppen  indessen  auf  den  Dom,  Sand 
und  um  die  Stadt  verlegen,  damit  solche  existente  casu  bereit  wären,  indessen  mttsste 
man  auch  der  Treue  der  Bttrgerschafft  versichert  seyn,  indem  bekanntermassen  der 
Stadt- CommendantO  Altershalben  schwach,  wolte  man  ratione  Religionis  alle  wie- 
drige  Impression  abzuwenden,  den  Obristen  bey  dem  im  Lande  eingetretenen  Dou- 
zinschen  Regiment  Hm.  v.  Roth,  so  ein  Lutheraner,  und  wegen  seiner  Pietaet  und 
Bravonr  bey  allen  Civil-  und  Militair- Bedienten  in  besonderm  Estim,  auch  ein  Ein- 
gebomer  sey,  das  Commando  auftragen. 

Welches  alles  ich  ad  referendum  angenommen,  mir  aber  mitgegeben  worden, 
solches  nicht  anders  denn  in  Camera  secreta  zu  referiren,  iedoch  auch  diesen  Mor- 
gen die  Gedanken  eröffnen  möchte,  als  worauf  beyde  Excellenzien  warten  wollen. 

Alles  dieses  habe  ich  in  Camera  secreta  fideUter  vorgetragen  und  ist  zu  Der- 
selben und  meiner  Legitimation  das  darinnen  abgefasste  Conclusum  folgender  gestalt 
entworfen  worden: 

Gleichwie  Deputati  des  engeren  Ausschusses  vom  Magistrat  nomine  totius  Ma- 
gistratus  bereits  jttngsthin  ihre  allerunterlhäm'gste  Devotion  und  unverbrüchliche  Treue 
gegen  Ihre  Königl.  Maj.  Unser  Allergnädigsten  Frauen  declariret,  so  wäre  dieser 
Ausschuss  zwar  wieder  die  geschehene  Eröffiiung  der  vorstehenden  Noth  und  dass 
erforderlich  seyn  wolle,  nach  dem  allergnädigsten  Willen  Allerhöchstgedachten  Maj. 
KönigL  Trouppen  in  die  Stadt  einzunehmen  nicht  wem'g  bekttmmert,  iedoch  wolte 
derselbe  pro  praesenti  vor  sich,  und  es  noch  dem  ganzen  Raths-Collegio  und  dem 
Ausschuss  der  Bttrgerschafft,   wie  doch  erforderlich   und  nothwendig  seyn  wttrde, 

])    Mazimilifn  Freiherr  v.  Hampnscb,  weiland  kaiaerlicher  Oberat. 
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«ommimieffet  wercten  könne,  zufolge  der  ihr  incuoibireiiden  aUerunterlhitoigsten  D^ 
vodoin  sich  dem  allerhödisteii  KönigL  Willm  so  willigst  als  schnldigst  subBittirmy 
iedoela^  aber  würde  bey  der  Bilrgerschaffl  um  so  viel  wenigef.  Qmbrage  und  Bekäm- 
m^miss  Brachen,  wenn 

1)  nach  dem  geschehenen  Anerbieten  des  hochlöbl.  Königl.  Ober-Ambts  eine 
Deelarationiy  4ass  solches  gemeiner  Stadt  aus  dem  allergnädigst  eiiigestattdnen 
und  von  undettkUchen  Jahren  her  sine  interrujptione  exercirten  Juris  Praeaidii 
nicht  nachtheilig  sey  und  nach  gestilten  Troubl^n  die  KönigL  Trouppon  wie^ 
der  abziehen  und  alles  in  dem  vorigen  Stande  beybehalten  werdra  wär^  su 
ettheilen  gnädig  geruhen  weiten.  * 

2)  Dass  die  Bürgersehait  zu  der  unverbrüchlichen  Treue  noch  mehr  auigenmi- 
lert  werden  würde,  wenn  allerhöchsten  Orts  diese  allergnädigste  Declaration 
und  Versicherung  ausgebeten  und  eingesendet  worden« 

3)  Dass  die  Königl.  Trouppen  indessen  auf  dem  Dom,  Sand  und  um  die  Stftdl 
einquartiret  und  Selbte  nicht  eher  als  in  maximo  casn  praesenti»  pericoli 
hereingelegt  werden  möchten  und  dieses  hauptsächlich  darum,  walen  die 
Stadt  im  30jährigen  Kriege  eben  deshcdb,  weilen  Sie  ihre  eigne  Gnamison 
wd  keine  Kayserl.  Trouppen  in  Besazung  gehabt,  die  Art  einer  NeutraUltt 
erkalten,  dass  sowohl  die  Schwedischen  als  alle  andere  fräidliche  Trouppen 
vor  aller  Gewalt  und  Einquartirung  ihrer  Mannschafft  detourniret,  wie  aach 
das  mutuum  commwcium  mit  andern  Ländern  dadurch  beyhehidten  worden, 
welches  auf  gleiche  Weise  auch  vielleicht  bey  gegenwärtigem  casu  erhalten 
und 'also  die  Stadt  zu  allerhöchstem  Dienst  Ihre  K^biigL  Maj.  consenriret  wer- 
den könnte,,  wekkes  auch  dermahlen  beyde  in  Gott  ruhende  M^estiiten  Per- 
dinandus  IL  et  III.  in  aUwhöehsten  Gnaden  VMwiHiget  und  erkannt  hak^i. 

4)  Dass  das  höchste  Landes-Gouvemo  in  der  Stadt  zir  vertheilen  gnädig  m  ver- 
bleiben geruhen  werden,  damit  man  bey  allen  Yor&Uenheiten  Sie  daselbst 
Rath  und  HüUFe  erholen  könnte;  wobey 

3)  der  BürgerschaSk  vermuthlieh  nicht  unangenehm  seyi^  werde,  wenn  dem  Bm. 

Christ  V.  Roth  das  Commando  über  diese  auf  obbenannten  Fall  eiarükkende 

Königl.  Böhmische  Trouppen  aufgetragen  werden  solte. 
Uebrigens  wolle  Magistratus  von  beyden  Excellenzien  den  weitem  Befund  er* 
warten,  wenn  diese  wichtige  Angelegenheiten  mit  dem  Ausschuss  der  Bürgerschaft 
würde  sollen  communiciret  werden,   da  denn  Magistratus  alle  Bemühungen  verwen- 
den würde^  der  Bürgerschafft  alle  Motiven  mit  erforderliehein  Nachdruk  vorzuateUra. 
Man  versehe  »ich  indessen,   es  würde  das  höchste  Landes-Gouvemo  vor  die  Pro- 
vimitirang  der  Stadt  alle  mögliche  Veranstaltungen  machen^  wekkes  ma&  voo  Sdlen 
des  Magistrats  nach  möglichen  Kräfften  gleichfals  zu  bewerkstelligen  besd^iffliget  sey. 
Nach  meiner  ZurükkunlR  habe  ich  beiden  Excellenzien  dieses  nach  ausgebetener  Er^ 
laubniss,  dass  es  zu  meiner  künffUgen  Legitimation  geschehe,  de  verbo  ad  veri)nm  vor- 
gelesen, welche  die  Absehrifft  davon  als  ein  Pro  Memoria  VB^anget,  um  es  au  be« 
fördern  durch  einen  eignen  Vertraueten  und  allenfals  auch  durch  Sr.  Excell.  Herrn 
Lohn,   dem  Chevalier  de  Maltha  nach  Wienn  zu  schikken  und  es  anf  das'nachdrfik- 
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iichste  zu  recommendirea  und  haben  sich  Ihro  Excell.  in  diese  Worte  herausgelassen: 
,,Sie  wollen  mit  der  Stadt  Breslau  (leben)  und  sterben  und  vor  die  Versicherung 
mit  Gut  und  Bluth  hafften.'' 

Nach  der  in  Camera  secreta  geschehenen  Verwilligung  der  AbschriiR  ist  solche 
voa  flem  Herrn  Secretair  Geworrek  gemacht  und  oben  gesezet  worden:  Pro  Memoria 
über  die  von  beiderseits  Excellenzien  Hrn.  Ob.  A.  Director  und  H.  Canzler  mir  von 
Guzmar  geschehenen  Vortrag  an  den  Ausschuss  des  Magistrats,  welcher  dem  Hrn. 
Ob.  A.  Canzler  zugeschikt. 

Den  lOten  Decembris 

Gegen  Abend  bin  ich  zu  Ihro  Excell.  dem  U.  Ob.  A.  Director  berulFen  und  be- 
fraget worden,  ob  die  Stadt  mit  Hom- Vieh  versehen  sey?  und  ich  solches  mit  Nein 
beantwortete,  auch  mit  dem  darzu  erforderlichen  Geldes-Vorschuss  nicht  versehen  sey; 
haben  Ihro  Excell.  der  H.  Ob -Ambts- Canzler  mir  durch  ein  Billet  bekannt  gemacht, 
dass  aus  der  hiesigen  Accis-Casse  8000.  Reichsthaler  zu  Horn-Vieh  von  dem  Brieger 
Markt  selten  gekauffet  und  darzu  ein  Königl.  Ober-Ambts-Pass  mir  zugeschikt 
werden,  mithin  möchte  ich  solches  auf  das  beste  besorgen ;  Da  ich  denn  mit  Zuzie- 
hung des  H.  V.  Sommersberg  den  Hrn.  Berger  ersuchet,  nach  Brieg  zu  reisen 
und  ihm  einen  Ober-Ambts-Pass  über  500.  Sttik  zugestellt,  und  zugleich  den  Flei- 
scher Juden  zum  EinkauiT  mit  dahin  geschikt. 

Den  Uten  Decembris 

haben  beide  Excellenzien  die  Raths- Deputation  gegen  Abend  um  5  Uhr  zur  Confe- 
renz  convociren  lassen  und  daselbst  vorgetragen,  dass  man  an  der  Treue  und  De- 
votion des  Magistrats  keinen  Zv«^eiffel  seze,  iedoch  aber,  da  in  dem  Pro  Memoria 
enthalten  sey,  da^s  diese  Angelegenheit  wegen  Einnehmung  einiger  Königl,  Böhmi- 
schen Trouppen  dem  ganzen  CoUegio  und  dem  Ausschuss  der  Bürgerschafft  zu  com- 
municiren  sey,  wäre  die  Ob.  A.  Regierung  gleichfals  der  Gedanken,  dass  solche 
alsogleich  Morgens  geschehen  möchte  und  würde  man  denselben  hauptsächlich  die 
Treue,  mit  welcher  die  ganze  Bürgerschafft  dem  Erzhauss  Oesterreich  zugethan  seyn 
solte  und  würde,  und  was  dieselbe  bey  einer  Renitenz  der  ganzen  Stadt  und  ihren 
Nachkommen  vor  ein  unwiederbringlicher  Schaden  intuitu  omnium  Privilegiorum  zu- 
ziehen würde,  zu  Gemülhe  führen,  indessen  und  da  man  die  bereits  im  Lande  be- 
findlichen und  noch  erwartende  Trouppen  auf  den  Dom  verlegen  wolle,  bis  er  die 
gewisse  Versicherung  hatte,  dass  solche  bey  Anrükkung  der  frembden  Völker  auch 
gewiss  in  die  Stadt  genommen  werden  würde,  und  sich  auf  den  in  ultimo  passu 
momenti  ereignenden  wiedrigen  ZufaU  solche  coupiret  und  dessen  Trouppen  exponi- 
ret  werden  möchten,  nicht  der  Gefahr  und  Verantwortung  unterwerffe,  welche  Vor- 
sorge gleichfalls  das  Königl.  Ober-Ambt  zu  tragen  habe,  und  der  Magistrat  nebst 
dem  Ausschuss  der  Bürgerschaffl  könnte  wieder  willen  selbst  verhindert  werden,  die 
Einrükkung  zu  befolgen;  So  würde  das  Objectum  deliberalionis  zugleich  hauptsäch- 
lich auch  darinnen  mit  gestehen,  wie  darüber  und  über  den  künffligen  gewissen  Er- 
folg  zuverlässige   Sicherheit   dem  Landes -Gouverno   und   dem  Hrn.   General  könnte 
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und  wttrdegegeben  werden  casu  necesaitatis  et  praesentissimi  pericnli  die  erfordern^ 
eben  Veransftaltufigen  mttdsten  gemacht  werden  nud  könnte  man  von  iea  vwigen  Zeiten 
nicht  auf  die  iezigen  exemplificiren,  indem  damahlen  der  Krieg  pro  religione,  anieso 
aber  pro  regione  gefiihret  würde,  wobey  endlich  annotiret  wurde,  dass  bey  machen- 
den Anstand  und  Zweiffei  das  Gouvemo  auf  andere  Gedanken  verfallen  nmf  das 
allerhöchste  Interesse  selber  zu  besorgen  veranlasset  würden. 

Deputati  haben  sich  einen  Abtritt  ausgebethen  und  nach  einiger  unter  sich  ge- 
pflogenen Deliberation  gedanket,  dass  die  hochlöbl.  Commission  von  Selbsten  erken- 
nete,  dass  es  nöthig  sey,  dieses  mit  dem  Magistrat  in  corpore  und  dem  Ausschuss 
von  der  Bürgerschaflfl  zu  communiciren,  welches  auch  sogleich  Morgen  frühe  ge- 
schehen solte;  man  weite  aber  dabey  informiret  (werden),  ob  der  Ausschuss  von  denen 
12.  Capitains,  0  denen  KauSmanns-Eltisten  und  vornehmsten  Vorstehern  gnnng  sey, 
welches  der  Commission  gnung  zu  seyn  glaubte,  immassen  die  Angelegenheit,  um 
nicht  mehrere  Furcht  in  der  Stadt  zu  machen,  auf  alle  Weise  müste  geheim  gehals- 
ten werden,  und  wegen  der  geforderten  Versicherung  wolte  man  zwar  Magidtratui 
und  dem  Ausschuss  vortragen,  man  glaubte  aber,  dass  derselben  Treue  und  abge*- 
gebene  Versprechen  hinlänglich  seyn  würde,  oder  was  sonst  verlanget  werden  könte, 
worauf  regeriret  wurde,  Man  hätte  an  der  Treue  des  Magistrats  keinen  Zweifel^  es 
könnten  aber  dieselben  wieder  willen  re  non  amplius  integra  daran  verhindert  wer^ 
den,  daher  müsse  man  was  reelles  haben,  und  könnte  man  nicht  bergen,  dasd  die 
Gedanken  des  Gouvemi  und  des  Hm.  Generals  dahin  gegangen,  dass,  sobald  der 
Einfall  in  das  Land  geschiehet,  das  Land  ihre  gemeinschaffUiche  und  mit  gleicher 
Zahl  von  hiesiger  Guamison  und  den  Königl.  Trouppen  besezet  werden  solte,  damit 
die  Ckmimunication  mit  dem  Dom  und  dem  Lande  wäre. 

Deputati  haben  alles  ad  referendum  angenommen,  dabey  aber  nochmals  ange- 
fragt, ob  Sie  in  der  Proposition  Magistratum  und  den  Ausschuss  der  Bttrgersckaffk 
versichern  könnte,  dass  die  reversales  von  Einem  hochlöbl.  Königl.  Ober-Ambt  de 
non  praejudicando  und  die  allergnädigste  Declaration  von  allerhöchsten  Ort  gewiss 
erfolgen  würde?  Darauf  zur  Antwort  geworden,  das  erstere  solle  gewiss,  sobald 
nach  erfolgter  Gewährung  Erklärung  erfolgen  und  das  andere  solle  mit  allen  nur 
möglichen  und  ersinnlichen  Vorstellungen  ausgebeten  und  beseheiniget  werden  und 
weiten  Sr.  Excell.  Herr  Graf  Schaffgotsch  auf  verlangenden  Fall  Selbst  den  Aus- 
schuss mündlich  versichern. 

Den  12ten  Decembris 

wurde  dem  Magistrat  in  corpore  referiret,  und  dieses  zwar  nicht  allein,  sondern  auch 
dieses  Frotocoll  de  verbo  ad  verbum  vorgelesen  und  nachdem  darüber  voliret  wor-- 
den;  ist  nicht  (nur)  alles,  was  vorhero  in  Camera  secreta  ist  vorgekommen  und  ab- 
gehandelt worden,  unanimiter  approbiret,  sondern  auch  dabey  concludiret  worden, 
dass  es  die  T^eue  und  Devotion  erfordere,  dass  sich  dem  Ansinnen  (zu  fügen),  dass 

1)  Die  Stadt  Breslau  hatte  damals  zwölf  Bürger -Compa^ieD,  deren  sämmtHche  OfTiciere  in  den  Ge- 
sammelten Nachrichten  und  Documenten,  den  gegenwärtigen  Zustand  des  Herzogthums  Schlesien 
beU^ffend,   Th.  I.  S.  885.  aufgeführt  sind. 
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das  Sandthor  gemeinschaffUich  mit  gleicher  Ajizahl  der  Trouppeii  besezet  wttrde,  iedoeh 
mit  diesen  auszubittenden  Modalitäten,  dass 

1)  der  casus  necessitatis  der  gemeinschaffllichen  Besazung  nicht  eher,  denn  der 
würkliche  Einbruch  in  Schlesien  geschehe,  und  Gross-GIogau  entweder 
berennet  oder  einige  wirkliche  hostilitaeten  vorgenommen. 

2)  dass  vor  solche  gemeinschalRliche  Besazung  die  versprochene  Ober-Ambtliche 
Recognition  und,  wenn  es  seyn  kan,  die  allerhöchste  Königliche  Bestittigung 
zugestellet  werde. 

Hierauf  ist  der  vorbenannte  Ausschuss  von  der  Kauffmannschailt  vorgelassen  und 
demselben  alles  auf  das  Nachdrüklichste  vorgestellet  worden,  welcher  sich  darauf 
folgendergestalt  erkläret: 

Es  contestiret  der  Ausschuss  heilig,  dass  derselbe  es  an  der  Allerunterthänigsten 
Devotion  und  Treue  nicht  werde  ermangeln  lassen;  -er  glaubte  aber,  dass  es  der 
ganzen  Angelegenheit  ein  raehreres  Gewicht  und  Gewissheit  geben  werde,  wenn,  da 
derselbe  nur  einen  Theil  der  Bürgerschafft  ausmache,  gleichfals  die  Zunfft-Eltisten, 
um  alle  besorgliche  Unordnung  zu  vermeiden,  davon  die  Communication  morgen  ge^ 
schabe,  zumahlen  Sie  bey  der  gegebenen  Vertröstung  der  anfänglich  von  Einem 
Königl.  Ober-Ambt  als  darauf  unterthänigst  zu  erwartende  Königl.  Allergnädigste 
Declaration  gnugsam  consoliret  und  versichert  würden. 

Deputati  haben  sich  hierauf  zu  Ihre  Excell.  dem  Herrn  Ober-Ambts-Director 
in  die  Conferenz  begeben  und  allda  obenstehende  beide  Erklärungen  abgegeben,  so 
von  dem  Herrn  v,  Menzelsberg  de  verbo  ad  verbum  ins  ProtocoU  sind  einge- 
schrieben worden. 

Worauf  Deputati  die  Nothwendigkeit  den  Zunfft-Eltisten  zu  communich*en  vor- 
gestellet und  um  Erlaubniss,  dass  den  morgenden  Tag  von  ieder  Zunfft  die  Ambts- 
Eltisten  convociret  würden,  angetragen,  so  auch  willig  zugestanden  worden  cum  an- 
nexo,  man  möchte  den  Ausschuss  indessen  Silentium  sub  juramento  civis  recom- 
mandiren. 

Den  1  Steil  Decembris 

wurde  alles  dem  Ausschuss ')  von  der  grossen  Bärgerschafft  und  Literatis  sammt 
denen  Ambtshabenden  Zunfft-Eltisten  nochmalen  beweglichst  vorgehalten  und  da  die- 
selben einen  Abtritt  zur  Deliberation  ausgebeten,  solcher  verstattet  und  nach  einigem 
Verweilen  folgende  Zunfft-Eltisten  separatim  vorgenommen,  nehmlich: 

Die  Kürschner,  Goldschmiede,  Reichkrämer,  Partkrämer,  Tuchmacher  beyder 
Städte,  Fleischer,  Rothgerber,    Schuster,   Mälzer,  Bäkker,    Schneider,    Goldschlager, 

1 )  Nach  einem  übrigens  weniger  genauen  und  amständlichen  Berichte  in  der  Schlesischen  Kriegsfama, 
Th.  V.  S.  34.  wurden  in  dieser  Versammlung  insgesammt  ausser  dem  Magistrat  die  Herren  Physiet 
(so  den  Ordmem  Htteratorun  vorstellen  sollen),  der  Herr  Johann  Christian  Kundmann,  ein  Mitglied 
des  Collegü  Natarae  Guriosorum  (welcher  im  Namen  der  sogenannten  Soebsundzwanuger  zu  eraehei- 
nen  pfleget),  die  Herren  Kaufmanns  -  Eltesten  der  12  Bürger -Cafitains,  die  Herren  Kirchenvor- 
steher und  von  jeder  Zunft  und  Zeche  die  zwei  Amtshabenden  Eltesten  auf  das  Rathhaus  erfor- 
dert.    Der  Syndikus  Gutzmar  hielt  den  Vortrag. 
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Mahler,  Tischler,  Maurer,  Steinmezer,  Tuchscherer,  Büchsenmacher,  Nadier,  Riemer, 
Taschner,  Sattler,  Krambäudler,  Korb-  und  Flechtenmacher,  Gross-  und  Kleinbinder, 
Seiler,  Gräupner,  Weissgerber,  Leistenschneider,  Cammsezer,  Posamentirer,  Huf-  und 
WaflFenschmiede,  Chirurgi,  Bader,  Handschuhmacher,  Schlosser,  Buchbinder,  Schwerdt- 
feger.  Topfer,  Klemptner,  Knopfraacher,  Corduaner,  Rademacher,  Kretschmer,  welche 
alle  sich  erkläret^  dass  Sie  das  Vertrauen  zu  £inem  gestrengen  Rath  hätten,  Sie 
würden  hierinnen  als  Väter  handeln,  und  der  Gemeinen  Stadt  Bestes  in  Acht  nehmen; 
Die  beyden  Züchner-Eltisten  und  unter  solchen  der  Ehrlich  aber  haben  auf  alles 
Zureden  sich  nicht  erklären  wollen,  sondern  Sie  würden  und  müssen  es  vorhero 
den  andern  Eltisten  und  Jüngsten  communiciren. 

Worauf  der  Ausschuss  von  der  Grossen  Bürgerschaflft  nebst  einigen  Zunffl- El- 
tisten ihre  Erklärung  schriffllich  abgegeben  und  sich  mit  einem  Zusaz  der  Declaration 
des  Magistrats  accommodirel,   welche  Declaration  sub  Lit.  A.  beygeleget  ist. 

Hierauf  hat  man  sich  zu  Ihro  Excellenzien  dem  Herrn  Ober-Ambts-Director  und 
Canzler  zur  Conferenz  begeben,  und  einen  von  der  Bürgerschaffl  selbst  erwählten 
Ausschuss  von  7.  Personen  mitgenommen,  da  denn  Deputati  nochmalen  die  von  der 
Bürgerschaffl  ausgebetene  Desideria  repetiret  und  um  baldige  Ausfertigung  der  zu- 
gestandenen Ober -A.- Versicherung  gebeten,  welches  alles  und  die  versicherte  De- 
votion der  Bürgerschafft  gnädig  aufgenommen  worden,  und  Uns  einen  Abiritt  zu 
nehmen  angezeiget  worden,  da  denn  nach  geschehener  Wieder- Vorlassung  das  Con- 
cept  der  Ober-Ambtlichen  Reversalien  vorgelesen,  auch  hierauf  der  Ausschuss  gleich- 
falls vorgelassen  wurde,  welche  der  Herr  Ober-Ambts-Director  mit  einer  sehr  pathe- 
tischen Rede  vor  die  bezeugte  Treue  und  wie  Sie  solches  allerhöchsten  Ortes  an- 
rühmen  würden,  gedanket  und  ihnen  das  Concept  der  Ober-Ambtlichen  Reversalien 
nochmalen  vorlesen  lassen,  mit  der  Versicherung,  dass  Sie  vor  Ihro  Königl.  Maj. 
die  versicherte  allergnädigste  Declaration  auszuwürkeu  sich  eifrigst  würden  angelegen 
seyn  lassen. 

Nachdem  nun  beym  Abschiede  die  Versicherung  geschehen,  dass  gedachte  Re- 
versalien wo  nicht  hodie,  dochi  gewiss  subsequenti  die  mane  ausgefertigter  zuge- 
stellet  werden  würden,  ist  der  Ausschuss  von  der  Grossen  Bürgerschafft  mit  den 
Ambtshabenden  Eltisten  auf 

Den  I4ten  Decembris 

in  die  Raths  -  Stube  beruffen  worden,  damit  man  ihnen  diese  reversales ')  in  extenso 
vorlesen  und  die  Zunffl -Eltisten  desto  besser  praepariret  werden  könnten,  es  nun- 
mehro  ihren  Mitteln  beyzubringen,  damit  alles  in  Ruhe  könnte  vollzogen  werden; 
Allein  anstatt,  dass  die  Citati  erscheinen  solten,  ist  eine  grosse  Menge  von  den 
Jüngsten  auf  das  Rathhauss  kommen,  so  dass  Magistratus  auf  den  Fürsten -Saal 
hinaufgegangen. 

Allhier  ist  Inen  diese  wichtige  Angelegenheit  nachdrüklich  und  beweglich  vor- 
getragen worden,  insbesondere,  dass  die  Königl.  Böhmischen  Trouppen  nicht  ehnder, 
als  wenn  die  frembden  Trouppen  würden  ins  Land  gefallen  seyn  und  würkliche  Ho- 

])    Beilage  E. 
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stilitäten  würden  verübet  haben,  das  Sandthor  conjunctim  mit  der  Stadt -Guarnison 
in  numero  aequali  solte  besezet  werden,  dass  also  Devotion  und  Treue  erfordere, 
sich  dem  Willen  und  Befehl  Unserer  Allergnädigsten  Königin  und  Frauen  zu  submit- 
tiren,  dabey  die  Königl.  Ober-Ambts-Declaration  ihnen  in  extenso  vorgelesen  wor- 
den. Es  ist  aber  der  Vortrag  noch  nicht  absolvirt  gewesen,  da  sich  ein  grosses 
Gemurmel,  das  in  ein  unvernüntftig  Geschrey  ausgebrochen,  erhoben,  da  einer  die- 
ses, der  andere  was  anders  haben  wolte,  alle  aber  gesprochen,  Sie  weiten  keine 
König].  Böhmischen  Trouppen,  welches  lange  Zeit  gedauret,  bis  man  es  wieder  zu 
einer  Stille  gebracht  und  ihnen  gesaget,  Sie  möchten  einige  Deputirten,  welche  ihre 
Gedanken  vorbrächten,  erwählen,  worauf  ein  Schuhmacher,  Nahmens  Doeblin,') 
ein  Gränpner  Schliebiz  und  noch  andere  vorgetreten,  Sie  weiten  die  Stadt  selber 
defendiren,  alle  Tage  sich  exerciren  lassen,  es  wären  etliche  1000  Handwerks- 
Purschen  in  der  Stadt,  so  gleichfalls  exerciret  werden  könnten,  man  hätte  sich  im 
SOjährigen  Kriej^  und  1683  bey  der  Belagerung  in  Wienn  selbst  defendiret.  Wenn 
die  Stadt  Dan  zig  nicht  den  Stanislaum  und  die  Stadt  Thorn  im  Schwedischen 
Kriege  die  Sächsische  Trouppen  eingenommen,  würde  solche  nicht  belagert  noch 
ruiniret  worden  seyn,  und  was  dergleichen  mehr. 

Ohngeachtet  ihnen  nun  auf  das  freundlichste  zugeredet  wurde,  dass  zur  Defen- 
sion  einer  Stadt  eine  gutte  Ordnung  und  ein  gar  vieles  an  Geld,  Proviant  und  Am- 
munition  und  was  dergleichen  gehöre,  und  dass  der  BürgerschaSt  die  Ausfälle  und 
andere  dergleichen  gefährliche  Unternehmungen  zu  beschwerlich  fallen  würde,  so 
durch  die  Königl.  Trouppen  vollführet  werden  könnten,  bey  der  vermeinten  eignen 
Defension  würde  das  Publicum  die  Stadt  mit  nichts  secundiren,  dahingegen  dieses 
auf  den  andern  Fall  zu  sorgen,  schon  die  Veranstaltungen  gemacht,  und  würde  sich 
die  Stadt  die  grösste  Verantwortung  machen,  wenn  die  Defension  nicht  nach  Wunsche 
ablieffe,  so  hingegen  alles  bey  Einnehraung  einiger  Königl.  Trouppen  cessiren,  und 
was  von  remonstrationen  nur  zu  erdenken  gewesen.  Aller  der  Zunift- Jüngsten  Ge- 
schrey nahm  überhand,  Sie  drungen  in  ihre  Hauptleute,  sich  zu  erklären,  ob  Sie  es 
mit  ihnen  halten  wollen,  oder  nicht?  es  solte  der  Herr  Commendant,  ingleichen  der 
V.  Wutgenau, ^)  gleich  zu  ihnen  heraufkommen,  welche  beyde,  da  Sie  vorhero 
bereits  waren  bestellet  worden,  eben  erschienen,  welche  Sie  befragten,  ob  Sie  es 
mit  ihnen  halten  weiten  oder  nicht?  Darauf  der  erstere  geantwortet:  Er  wolle 
Ihun,  was  Ein  gestrenger  Rath  ihm  befehlen  und  sein  Eid  mit  sich  bringen  würde. 

1)  Friedrich  IF.  in  der  Hisloire  de  mon  lemps  C.  2.  p.  61  der  neueslen  Ausgabe  der  Oeuvres  F.  U. 
sagt:  Le  zäle  de  la  religion  lotherienne  abregea  toutes  les  longaeurs  de  cette  n^gociatioa  (nehm- 
lieh  mit  dem  Könige  über  die  Neulralilal  der  Stadt  Breslau},  uu  cordonnier  euthousiaste  subjugua 
le  petit  peuple,  lui  communiqua  son  fanatisme  et  le  souleva  au  point  d'obliger  les  roagistrats  ä 
signer  nne  acte  de  neutral it^  avec  les  Prussiens  et  de  leur  ouvrir  les  portes  de  la  ville.  Er 
verwechselt  hier  wahrscheinlich,  was  Dublin  gethan,  um  die  Besetzung  Breslaues  durch  die  Oester- 
reicher  zu  verhindern,  mit  dem,  was  später  für  Abschliessung  des  Neutralitätsvertrags  mit  Preus- 
sen  geschehen.  lieber  Döblin  hat  der  Herausgeber  mancherlei  gesammelt,  was  er  in  den  Jahr- 
büchern des  Vereins  bekannt  machen  wird. 

2)  Johann  Leonhard  v.  Wnttgenao,  vorher  kaiserlirher  Oberst- Lieutenant. 
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Die  JüDgsten  verlangten,  es  solte  ein  ieder  Hauptmann  sein  gansea  Fahn  Nach* 
mittag  zusammen  kommen  lassen  und  mit  ihnen,  was  ferner  zu  thun  sey,  deliberiren 
und  was  bald  diesen  bald  ienen  bey  dieser  nicht  geringen  Unordnung  einfiel;  insbe* 
sondere,  dass  alle  Thore  zu  rechter  Zeit  selten  zugemacht  und  vor  Niemand  wieder 
aufgemachet  werden ;  worauf  man  ihnen  pro  resolutione  sagte,  es  sollen  alle  Haupt* 
leute  nebst  dem  Herrn  Stadt-Major  und  Stük* Hauptmann  Nachmittags  bey  dem  Com- 
mendanten  zusammenkommen  und  unter  einander  deliberiren,  wie  die  8tadt  zu  defen- 
diren  seyn  könnte,  und  die  Jüngsten,  nach  der  ihnen  zum  oiRern  gesagten  Dimissioa 
gleichwohl  nicht  fortgehen  weiten,  sind  die  Kaufmanns  «Eltisten  mit  den  übrigen  ho- 
noratioribus  durch  die  alte  Schoppen -Stube,  der  Hagistrat  aber  durch  die  Scalam 
secretam  in  die  Raths- Stube  und  die  Jüngsten  endlich  auseinander  gegangen. 

Ich  V.  Guzmar  habe  mich  hierauf  zu  6r.  Excell.  dem  Herrn  Ober-AmbtB-I>i- 
rector  begeben,  welche  mit  der  Ausschuss-Commission  und  dem  Herrn  General 
Brown  auf  mich  bereits  gewartet  und  Denenselben  den  VerlauiF  m  so  weit,  dass 
die  übrige  Bürgerschafft  von  ZunlTt  und  Zechen  zu  Einnehmung  der  Königl.  Trouppen 
nicht  zu  bewegen  sey,  beigebracht,  so  sich  darüber  bestürzt  bezeiget  und  nach  vor** 
gegangenem  Abtritt  mir  cum  aliqva  indignatione  gesagt: 

Es  solte  also  der  Magistrat  anzeigen,  wie  er  die  Stadt  defendiren  wolte,  und 
wie  das  höchste  Landes -Gouvemo  auf  solche  Weise  sicher  sey? 

Ich  habe  Magistratum  cum  Honoratioribus  auf  alle  Weise  exctisiret,  und  dass 
dieser  zur  Beibehaltung  innerlicher  Ruhe  der  Menge  weichen  müssen,  remonstriret, 
die  Passus  aber  würde  ich  Magistratui  vortragen. 

Es  ist  also  Magistratus  Nachmittags  um  3  Uhr  wieder  zusanmienkommen  and 
hat  die  beiden  sehr  delicaten  passus  in  Deliberation  gezogen,  mit  dem  Entschlüsse : 

Dass  denen  bey  dem  Herrn  Commendanten  versanmileten  Hauptleuten  und  dem 
Herrn  Stadt -Major  beygebracht  werden,  den  Vorschlag  der  Defension  schrifitlich  zu 
entwerifen  und  solchen  morgen  sämmtiich  in  die  Raths -Stube  abzugeben. 

Gegen  Abend  nach  geschlossenen  Thoren  Hessen  beyde  Excellenzien  melden, 
dass  ein  Courier  von  Wienn  mit  wichtigen  Depechen  angekommen,  dessen  von 
der  Böhmischen  Hof-Canzley  ausgefertigten  Pass  Sie  communicirten,  mit  dem  An- 
sucheu:  dass  solche  hereingelassen  und  weilen  er  nach  Glogau  gehe,  das  Thor  bis 
zu  seiner  Expedirung  auf  einige  Stunden  aufbehalten  werden  möchte,  welches  der 
Herr  Raths -Praeses  auch  bewilligten  und  dem  Herrn  v.  Wutgenau  melden  lassen, 
dass  er  bey  dem  Auf-  und  Zuschluss  zugegen  seyn  möchte,  allein  dieser  hat,  wie 
denn  auch  die  ordinaire  Berliner  Post,  da  das  Thor  zeitiger,  als  sonst  wegen  die- 
ser Post  gewöhnlich  zugemachet  worden,  nicht  hätte  hinaufkommen,  aUein  der  Herr 
v.  Wut  genau  hätte  die  Eröffnung  des  Thores  zu  besorgen.  Anstand  gemachet, 
mit  welchem  ich  also  zu  dem  Herrn  Ober-Ambts-Director  gegangen,  dieser  aber 
Uns  vor  das  Ober-Ambl,  welches  versammlet  gewesen,  und  auf  diesen  Courier  ge- 
wartet, kommen  lassen;  woselbsten  Herr  v.  Wut  gen  au  remonstriret,  dass,  wenn 
das  Thor  wieder  solte  eröffnet  werden,  solches  nur  Bewegungen  unter  der  Bürger- 
schafft machen,  zumahlen  einige  aus  denenselben  sich  bey  der  Parole  bey  dem  Herrn 
Commendanten  ausdrüklich  erkundiget,  ob  ein  Thor  solte  offen  behalten  werden,  wel- 
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ehes  man  Urnen  qyod  non  versichert  und  dass  diese  bey  allen  Thoren  nachgeaeheu^ 
ob  sakhe  anch  verschlossen  wären,  da  denn  das  Königl.  Ober-Amt  bewilliget,  dasS 
des  Couriers  Briefschaften,  nachdem  ihm  solches  durch  Ein  KönigL  Ober-Ambts- 
Schreiben  bedeutet  worden,  solten  herüber  gezogen  werden;  so  auch  im  Beiseyn 
des  Herrn  v.  Wutgenau  geschehen,  und  der  Courier  darauf  mit  denen  ihm  durch 
den  Post-Kasten  zugeschikten  100.  Ducaten  femer  fort  und  nach  Glogau  gegangen. 

An  eben  diesem  14ten  Decembris 

Nachmittags  kam  Hagistratus  wieder  zusammen,  da  die  Herren  Capitains  nebst  dem 
Herrn  v.  Wut  genau  in  Gegenwart  des  Herrn  Commendanten  den  sub  Lit.  B.  bey-« 
gelegten  Plan  der  Defension  überreichet,  welchen  Sie  alle  unterschreiben  und  besie^ 
geln  müssen,  indessen  hat  sich  eine  grosse  Menge  Jüngster  wiederum  auf  dem  Saal, 
non  citati,  zusammengefunden,  zu  welchen  der  Herr  v.  Wutgenau  nebst  den  Ca- 
pitains geschikt  worden,  welche  sich  den  Ehitritt  in  den  Fürsten -Saal  ausgebeten, 
woselbst  diese  ihnen  den  Plan  vorgelesen  und  gefragt,  ob  Sie  sich  alle  also  defen^ 
diren  weiten,  welches  diese  mit  einem  grossen  Geschrey  mit  Ja!  beantwortet  und 
durch    den   Herrn   v.  Wutgenau   Magistratui  antragen   lassen: 

1)  dass  künfftig  2.  Compagnien  von  der  BürgerschafiFt  aufziehen  weiten; 

2)  dass  die  Thore  nicht  nach  der  Sperre  eröffnet  werden  möchten,  welches  bei- 
des zugestanden. 

Eodem 

Gegen  11.  Uhr  bin  ich  v.  Gnzmar  zum  Königl.  Ober-Ambt  geruffen  worden, 
woselbst  mir  vorgetragen  wurde,  dass,  weilen  Magistratus  wieder  sein  Versprechen 
aniezo  die  Königl.  Trouppen  nicht  einnehmen  wolte;  als  solte  Derselbe  schriffttich 
anzeigen,  warum  dieses  rükgängig  worden,  und  wer  daran  schuld  sey? 

Diese  bedenkliche  Proportion  ist  in  reifliche  Deliberation  gezogen,  und  wie  sol- 
ches mündlich  2u  depreciren  sey,   sub  Lit  C.  entworffen  worden. 

Ich  habe  mich  also  gegen  Abend  zu  Ihre  Excell.  dem  Herrn  Ober-Ambts-Di- 
rector  verfüget  und  daselbst  den  Herrn  Ober-Ambts'-Canzler  mit  dem  Herrn  Grafen 
V.  Ha ug Witz  und  Herrn  v.  Dorsch  angetroffen,  welchen  ich  anfänglich  die  wich- 
tigen Ursachen  zu  Vermeidung  aller  zu  besorgenden  Disharmonie  zwischen  dem  Ma- 
gistrat und  der  Bürgerschaffl  vorgestellet,  dass  dergleichea  schrifftlich  nicht  geschehen 
könnte,  und  gebeten,  solche  mündlich  ad  Protocollum  abzunehmen,  worüber  Dieselben 
deliberiret  und  zur  Resolution  gegeben:  Dass  solches  erst  Morgen  im  Ober^Ambts- 
Rath  vorgetragen  werden  möchte. 

Den  I5ten  Decembris 

hat  das  Königl.  Ober-AmbI  die  Deputates  Magistratus  addtiren  lassen,  und  da  der 
V.  Goldbach  Krankheitshalber  nicht  zugegen  gewesen,  ist  statt  seiner  der  Herr 
V.  Tizenhofer  darzu  deputiret  worden.  Indessen  haben  sich  einige  als  Abgeord- 
nete von  der  Bürgerschafft  um  einen  Vortritt  melden  lassen,  deren  10.  an  der  Zahl, 
unter  welchen  der  Schuhmacher  Doeblin  das  Wort  gefähret,  welcher  diesesmahl 
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mit  vieler  Bescheidenheit  vorgebracht,  dass  nachdem  die  Bürgerschaffit  lezthin  die 
Unordnmig  gesehen,  als  dieselben  dieses  Memorial  sub  Lit.  D.  durch  die  Deputirten 
tibergeben  lassen,  und  um  gnädige  Deferirung  bitten  wollen.  Sie  versicherten  dabey 
allen  schuldigen  Gehorsam. 

Hierauf  ist  ihnen  zur  Antwort  worden:  dass  weilen  Magistratus  nicht  in  pleno 
beysammen,  sondern  Stadtrecht  sey,  wolte  man  die  Sache  vornehmen  und  resolution 
darüber  geben,  indessen  solten  Sie  alles  in  suspenso  lassen  und  ruhig  seyn. 

Hierauf  haben  Deputat!  Magistratus  sich  zum  Königl.  Ober-Ambt  verfüget,  und 
die  Declaration  also,  wie  dieselbe  nach  der  Beilage  sub  Lit.  C.  entworffen  worden, 
de  verbo  ad  verbum  memoriter  ad  Protocollum  gegeben;  allein  es  ist  das  Königl. 
Ober-Ambt  damit  keinesweges  zufrieden  gewesen,  sondern  Uns  nicht  undeutlich  zu 
erkennen  gegeben  worden,  dass  es  zur  Legitimation  des  Königl.  Ober-Ambls  und 
selbst  des  Magistrats  gehöre,  die  Ursachen,  warum  die  Declaration  ratione  der  Ein- 
nehmung  der  Königl.  Trouppen  nicht  befolget  werden  könnte,  genuine  anzuzeigen, 
als  im  wiedrigen  Fall  Derselbe  in  einen  Verdacht  einiger  Sufflamination  kommen 
würde,  worüber  Deputati  die  Communication  mit  dem  Alagistrat  zu  pflegen,  sich  aus- 
gebeten, so  auch  zugestanden,  iedoch  dass  solche  Nachmittags  um  4.  Uhr,  da  das 
Königl.  Ober-Ambt  wieder  Session  halten  wolte,  gewiss  erfolge  und  die  Ober- 
Ambts- Reversales  restituiret  würden. 

Es  ist  also  vom  Magistrat  resolvirel  worden,  die  causam  anzuzeigen  und  zur 
Beybehaltung  der  innerlichen  Ruhe  die  Ober-Ambtlichen  Reversales,  wovon  die 
sub  Lit.  E.  beygelegte  Abschrifft  genommen  worden,   zu  restituiren. 

Wie  Deputati  Magistratus  nun  um  4  Uhr  annoch  in  dem  Zimmer  Ihro  ExcelL 
des  Herrn  Ober-Ambts-Directoris  waren,  zog  die  Bürgerwache  mit  klingenden 
Spiel  und  mit  einem  Ober-Officier  auf,  welches  in  Ihren  oben  allegirten  Desideriis 
zw^ar  mit  enthalten,  aber  von  dem  Magistrat  ihnen  noch  nicht  zugestanden,  von  ih- 
nen aber  de  facto  in  execution  gesezet  worden,  worüber  alle  in  Verwunderung  ge- 
rathen,  so  wir  Deputati  damit,  dass  es  vor  diesem  auch  gebräuchlich  gewesen  und 
zur  Zeit  des  Herrn  General  v.  Sebisch  erst  abgekommen,   entschuldigten. 

Hierauf  ist  von  dem  Königl.  Ober-Ambt  in  praesentia  Deputatorum  Magistratus 
von  mir,  v.  Guzmar,  die  Declaration  ad  Protocollum  folgendergestalt  mündlich  ge- 
schehen: Dass  alles,  was  in  dieser  Sache  von  Anfang  hervorgegangen  genuin  reca- 
pituliret,  die  von  dem  Magistrat  hierbey  bezeigte  Officia  und  von  den  Zunffl-  und 
Zechen  geschehene  Contradiclion  vorgeslellet,  in  allem  aber  die  Bürgerschaffit  nach 
Möglichkeit  verschonet  und  ihr  Uebereilen  vor  einen  gar  zu  grossem  Eiffer  angege- 
ben und  endlich  die  Ober-Ambts-Recognilion  zurükgegeben;  Nachdem  man  hierbey 
die  sonderbaren  Gemülhsbewegungen  des  Magistrats  und  der  honoratiorum  versichert 
und  gebeten,  alles  Ihro  Königl.  Maj.  dergestalt  zu  repraesentiren,  damit  alle  Ungnade 
vom  Magistrat  und  der  Gemeinen  Stadt  abgewendet  werde. 

Hiermit  ist  das  Königl.  Ober-Ambt  zufrieden  gewesen,  hat  Uns  abtreten  heissen 
und  nachhero  das  abgegebene  Protocoll  nochmalen  vorlesen  lassen,  mn  solches,  was 
etwan  abgängig,  zu  suppliren,  mithin  sind  wir  Abends  um  8  Uhr  aus  der  Ober- 
Ambts  -  Session  gekommen. 
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Den  17len  Decembris 

haben  wir  alles,  was  gestern  vorgekommen,  Hagistratui  referiret,  welcher  alles  ge- 
nähm  gehalten,  worauf  die  sogenannten  Abgeordneten  der  Bttrgerschaffl  und  zwar 
in  etwas  grösserer  Anzahl,  als  gestern,  wobey  auch  der  Catholische  Schuhmacher*) 
gewesen,  um  den  Vortritt  angehalten  und  die  Resolution  über  ihre  Desideria  urgiret, 
so  man  indessen  nach  der  Beylage  sub  Lit.  D.  ^)  entworfen  und  ihnen  solcherge- 
stalt eröffnet,  dass  ich,  y.  Guzmar,  ihre  Desideria  und  der  Herr  Syndicus  Loewe 
des  Magistrats  Resolution  laut  abgelesen,  und  versichert,  dass  also  alles  in  das  Raths- 
ProtocoU  würde  eingetragen  werden. 

Ob  Sie  gleich  nun  mit  ier  Resolution  nach  einigem  wenigen  Zusaz  zufrieden 
gewesen,  sp  haben  Sie  um  die  Recognition  sub  Sigillo  inständigst  soUicitiret  und  sich 
durch  die  Demonstration,  dass  auf  alle  von  der  ganzen  BürgerschafiFt  bey  der  Auf- 
rechnung der  übergebenen  Gravaminum  die  Resolution  nur  mündlich  erfolge,  das 
Memorial  auch  von  der  ganzen  BürgerschafiFt  nicht  unterschrieben,  noch  sich  von 
derselben  deputirt  zu  seyn  legitimiret,  nicht  wollen  abweisen  lassen,  dannenhero  ist 
ihnen  zur  Resolution  ertheilet  worden,  dass  Sie  eine  Recognition  sub  Sigillo  haben 
selten,  iedoch  selten  nur  zwey  von  denen  sogenannten  Deputirten  solche  Montags 
abholen.     Diese  haben  sich 

Den  19tea  Decembris 

früh  gemeidet,  dfi  indessen  von  dem,  was  Sie  begehret,  ein  Vidimus  sab  Sigillo 
verwilliget  und  ausgefertiget  worden;  iedoch  da  dem  Vernehmen  nach  Sie  unter 
einander  bereits  disputiret,  welche  ZunflFt  diese  Recognition  aufbehalten  solte,  hat 
man  *i.  Kürschner- Ellisten,  als  von  der  filtisten  Znnflft  kommen  lassen,  und  diesen 
sothane  Recognition  in  der  Andern  Gegenwart  zugestellet,  dass  Sie  solche  bey  sich 
asserviren  sollen. 

Hierbey  haben  die  sogenannten  Abgeordneten  nochmalen  gebeten,  dass  denen 
Lieutnants  und  Fähnrichs  einige  im  Krieg  gedienten  Bürger  adjungiret  werden  möch- 
ten, womit  an  den  Herrn  v.  Wutgenau,  um  diese  ihm  zu  consigniren,  verwie- 
sen sind. 

9  Eodem 

baten  die  beyden  Hauptleute  Herr  v.  Pachaly  und  Kleiner  nomine  omnium,  dass 
iezt  ein  Ober-OfGcier  mit  der  Bürgerwache  aufzöge,  und  dieser  nicht  wohl  in  der 
Aufwarth -Stube  bestfindig  (sich)  aufhalten  könnte,  dass  diesem  die  grüne  Stube 
möchte  eingeräumet  und  geheizet  werden. 

Zugleich  kommt  ein  Bericht  aus  dem  Niclas-Thor,  dass  sich  einige  Fleischer- 
and Geissler- Jüngsten  alle  sich  eingefunden,  welche  durchaus  kein  Fleisch  auch  ge- 
gen Consignation  und  Fassir -Zettel  weiten  hereinpassiren   lassen,    dergleichen  sich 

1)  Ddblin. 

2)  In  der  Sehlesiseben  Kriegs-Fama,  Th.  V.  S.  45.  stehn  diese  Punkte  als  16ten  vorgelegt  und  rom 
Hagislrate,  den  CommandaiiteD  ▼.  Rampuscb  und  dem  v.  Woigeona  17.  December  besiegelt  und 
bekrifligl  ond  poblicirt,   doch  etwas  abweichend. 
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auch  in  den  andern  Thoren  eingefunden,  worauf  Magistrat  die  Eltisten  von  allen 
3.  Zünfften  hinauf  kommen  lassen  und  ihnen  nachdrüklich  zugeredet,  von  dergleichen 
attentatis  absuslehen,  welche  sich  aber  entschuldiget,  dass  dieses  nicht  in  ihrer  Ge- 
walt stünde  und  dass  Sie  desfalls  bereits  alles  mögliche  gethan  hätten.  Worauf 
resolviret  worden,  dass  die  Eltisten  mit  einem  Ausschuss  von  6.  Personen  von  den 
Jüngsten  aus  iedem  Mittel  morgen  heraufkommen  solten. 

Nachdem  ich,  v.  Guzmar,  aber  in  Erfahrung  gebracht,  dass  alle  Jüngsten  von 
allen  3.  Mitteln  morgen  auf  das  Rathhauss  kommen  würden  und  dieses  nur  motus 
würde  gemachet  haben,  ich  aber  gegen  Ihro  Excell,  den  Herrn  Ober-Ambts^Canzler 
wegen  der  Fleisch -Einschleppung  etwas  zu  erwähnen  Gelegenheit  hatte,  habe  ich 
die  Fleischer -Eltisten  von  der  comparation  dehortiret  und  dass  Sie  hingegen  ein 
Memorial  eingeben  möchten,  welches  sogleich  an  das  KönigL  Ober-Ambt  begleitet 
werden  solte,  welches  Sie  denn  auch  den  andern  Morgen  überbracht,  und  in  solchem 
sich  unter  einander  erkläret,  das  Fleisch  denen  Exnntis  auch  nach  dem  Pfunde  zu  ver^ 
kauffen,  welches  alsogleich  an  das  KönigL  Ober-Ambt  begleitet  worden,  da  diesen 
indessen  gleichwol  kein  Fleisch,  iedoch  sine  strepitu  hereingelassen. 

Den  20st6ii  Decembris 

haben  die  sogenannten  Abgeordneten  vorgetragen 

1)  dass  nach  ihrem  vorherigen  Ansuchen  mit  dem  ThorscUüssen  noch  2.  von 
denen  Geworbenen  abgehen; 

2)  einige  versuchte  Bürger  den  Fähnrichs  a^jungiret  werden; 

3)  ihnen  erlaubet  werde,  die  Jüngsten  zu  exerciren  und  darzu  einige  Gefreyeten 
von  den  Gewürbenen  zuzugeben; 

4)  die  Gesellen  zu  exerciren  und  das  Gewehr  aus  dem  Zeughause  zu  geben; 

5)  dass  das  Gewehr  aus  dem  Zeughause  und  Werder  wieder  möchte  eiogenom- 
men  werden. 

Worauf  Sie  zur  Antwort  erhalten: 

ad  1  et  3)  dass  solches  dem  Herrn  Commendanten  durch  den  Adjutanten  bekannt  zu 

machen,  so  auch  geschehen, 
ad  2)  dass  dem  Herrn  v.  Wutgenau  die  Consignation  der  Subjectomm  solte  zu- 

gestellet  werden, 
ad  4)  gleichfalls  eine  Consignation  von  den  Gesellen  extrahiret  und  wäre  Magista*a- 

tus  nicht  abwiedrig,  dieselben  im  Zwinger  exercir^i  zu  lassen, 
ad  5)  soll  der  Stük- Hauptmann  zur  nächsten  Session  herauf  bestellet  werden. 

Den  Haien  Decembris 

überbrachte  der  Herr  v.  Wutgenau  einen  Vorschlag  zu  mehrerer  Praecaution  bey 
dem  Aufmachen  der  Thore,  welcher  dem  Herrn  Commendanten  communiciret  und 
nach  erfolgter  Approbation  nach  Ausweiss  der  Beylage  sub  Lit.  G.  ausgefertiget 
worden. 
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Den  22flleii  IXecembris 

liess  das  Königl.  Ober-Ambt  dem  Conventui  beybringen,  dass  man  ztt  mehrerer 
Sicherheit  vor  nöthig  gefunden,  das  Landes -Archiv  mit  denen  Privilegiis  ausser  de- 
nen Processualibus  in  Vorschlage  einpakken  za  lassen,  um  solches  nach  OUmAz  zu 
schikken,  iedoch  da  die  Yorgespann  gar  zu  schwer  aufzubringen,  glaubte  Selbtes, 
bey  denen  Fuhr-  und  Fracht -Wagen  besser  zu  fahren,  von  dannen  es  durch  Vor- 
gespann weiter  transferiret  werden  könnte,  und  man  versehe  sich,  dass  ratione  des 
Landes -Archiv  insbesondere  wegen  des  Diplomalis  Sanctionis  Pragmaticae  ein  Glei- 
ches werde  befolget  werden,  iedoch  alles  in  möglicher  Stille,  um  alle  Ombrage  zu 
vermeiden;  wogegen  ex  parte  conventus  remonstriret  worden,  dass  so  lange  hierzu 
nicht  der  expresse  Befehl  von  Ihre  Maj.  der  Königin  existiret,  würde  es  zu  früh- 
zeitig seyn,  indem  bekannt,  dass  in  dem  30|ilhrigen  Kriege  die  Landes -Privilegia 
auch  wären  nach  Böhmen  geflüchtet,  aber  von  dannen  nicht  zurük  gewähret  wor- 
den; worauf  zur  Gegen -Antwort  worden:  dass  noch  kein  Befehl  vom  Hofe  darxu 
da  sey,  sondern  nur  indessen  provisorio  modo  eingepakt  worden,  wobey  man  es 
also  bewenden  lassen. 

fiodem 

bin  ich,  v.  Guzmar,  zur  Ausschuss-Commission  beruffen  und  mir  eröffiiet  worden, 
dass  sich  viele  Preussische  Officiers  in  der  Stille  in  der  Stadt  aufhalten  solten,  wovor 
man  aber  Vorsorge  tragen  möchte,  worbey  ich  remonstriret,  dass  in  alle  WIrthshfln- 
ser  ein  nachdrüklich  Geboth,  keinen  Fremden,  ohne  solchen  anzugeben,  einzunehmen, 
ergehen,   auch  in  den  Thoren  alle  Aufsicht  gehalten  werden  solte. 

Zugleich  wurde  mir  ein  von  dem  Magistrat  von  Grunberg  erlassener  Bericht 
vom  19ten  curr.  vorgezeiget,  nach  welchem  bey  dem  Einmarsdie  eines  halben  Re- 
giments Königl.  Preuss.  Trouppen  die  Schiüssel  zu  denen  Stadtthoren  unter  Bedro- 
hung wären  abgefordert  worden,  bey  dem  Ausmarch  aber  dem  Magistrat  redlituiret, 
nur  dass  man  ihnen  !200  Reicfasthaler  wegen  nicht  gelieferter  Fourage  abgefordert, 
iedoch,  da  sich  der  Magistrat  dessen  beym  Könige  beschweret,  solches  remittfaret 
worden. 

Von  Sag  an  verlautete,  dass  von  dasigen  Magistrat  auch  die  Thor-Schlässel 
unter  dem  Bedrohen,  die  Stadt  im  Verweigerungs-FaU  in  Brand  zu  stekken,  wUren 
abgefordert,  iedoch  da  Magistralus  sich  deshalb  an  den  König  gewendet,  wären 
solche  ihnen  gelassen  worden.  Es  sollen  die  Troappen  sehr  scharlfe  Ordre  halten 
rnid  bezahlen  vor  eine  Mund -Portion  an  Brodt,  Bier  und  Fleisch  1.  Sgr.,  über  die 
Fourage  aber  ertheillen  Sie  Billets  zu  künfftiger  Zahlung,  weil  die  Kriegs -Gasse 
noch  nicht  da  wäre;  hingegen  erzfihlete  der  Freyherr  v.  Skronsky,  Deputatus 
von  Glogau,  dass  ^e  bey  ihm  zu  Brunzelwiz*)  sich  nicht  wohl  anigeführet, 
sondern  nach  Gefallen  das  Vieh  geschlachtet,  und  auch  die  Fenster  im  Schloss  zienn 
lieh  miniret  hatten,  und  dieses  vermuthlich  desfalls,  weilen  er  als  Landes-Eltister  nach 

1)    Vielmehr  Branzelwalde  N.W.   %  M.  von  Freistadt,    lieber  die  dorligen  Vorginge  s.  auch  Schles. 
Kriegs -Fma  Th.  V.  S.  Ib. 
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Züllichau  zu  Regulirung  der  Fourage  und  des  Einmarches  wäre  adcitiret  worden, 
aber  dabey  nicht  erschienen. 

In  dem  Bericht  des  Magistrats  von  Grünberg  war  auch  enthalten,  dass  die 
Of&ciers  bey  dem  Ausmarch  öffentlich  gesaget,  dass  Sie  recta  nach  Breslau  gien- 
gen,  woselbst  man  Sie  mit  Freuden  aufnehmen  würde. 

Eodem 

sind  den  hiesigen  Fleischern  auf  meine,  v.  Guzmar,  geschehene  Interposition  von 
dem  Berger  erkauffte  319.  Stük  Ochsen  gegen  einen  Nachlass  von  2600  (Thaler) 
überlassen  worden. 

Den  22steii  Decembris 

Nachmittags  ist  das  Manifest  und  Protestation  von  Ihre  Königl.  Maj.  Unser  Allergnä- 
digsten  Frauen  zu  affigiren  von  dem  Königl.  Ober-Ambt  intimiret,  so  auch  gleich 
befolget  worden. 

Dieses  Manifest  stehet  auch  de  verbo  ad  verbum  in  denen  Bresslauer  Zeitungen 
vom  22sten  Decembris  1740. ') 

Den  23sten  Decembris 

wurde  in  Consultation  gebracht,  ob  nicht  dem  Herrn  Commendanten  beyzubringen 
sey,  dass  bey  diesen  bedenklichen  Zeitläufften  und  seiner  alten  und  schwächlichen 
Leibes -Constitution  der  Herr  Obrist-Iaeutnant  v.  Wutgenau,  welcher  ohne  dieses 
das  Expectanz-Decret  hätte,  Ihme  zur  Defension  und  zum  Besten  der  (Stadt)  adjungiret 
werde  und  resolviret,  ihme  dieses  durch  den  Herrn  Syndicus  Loewe  communiciren 
zu  lassen,  welcher  die  sub  Lit.  H.  beigelegte  Antwort  zurükgebracht. 

Dass  er  vor  die  Communication  des  Antrags  dankte,  welcher  ihn  bekümmert 
hätte,  indem  er  der  Stadt  bereits  21.  Jahr  als  ein  redlicher  Mann  gedienet  hatte, 
und  auch  gesonnen  sey,  bey  derselben  Gut  und  Blut  aufzusezen.  Sein  Zustand 
wäre  auch  nicht  so  beschaffen,  dass  er  deswegen  seine  Dienste  nicht  verrichten 
könnte,  und  es*  wären  vielleicht  andere,  die  kränker  wären,  als  er  selbst.  Er  con- 
testirete  als  ein  ehrlicher  Mann,  dass,  sobald  er  befinden  würde,  dass  er  zur  Verrich- 
tung seines  Dfenstes  nicht  mehr  tauglich.  Er  solches  Einem  Gestrengen  Rath  selber 
anzeigen  und  niemalen  der  lieben  Stadt  Breslau  diesfalls  einigen  Nachtheil  zu- 
ziehen würde;  wobey  man  es  also  bewenden  und  durch  den  Herrn  Syndicus  Loewe 
es  melden  lassen,   dass  man  sich  darauf  verlasse. 

Ferner  ist .  befunden  worden,  dass  auf  dem  Gatter  auf  der  goldnen  Brükke 
solte  gutte  Aufsicht  gehalten  werden,  welches  dem  Herrn  v.  0hl  pro  tempore  aedili 
aufgetragen,  dem  Herrn  Commendanten  aber  angesonnen  worden,  daselbst  eine  eigne 
Wache  hinzustellen,  und  dass  Stükke  in  die  Thore  und  auf  den  Wall  gepflanzet 
würden. 

Von  denen  Zunfft  und  Zechen  ist  die  Consignation  ihrer  Gesellen  abgefordert 
und  diese  dem  Herrn  v.  Wut  genau  zur  Direction  und  Veranstaltung  im  Exerciren 

1)    Auch  in  den  GesammeKen  Nachrichten  I.  S.  14.  und  in  der  ScUesischen  Kriegs-Ftna  V.  S.  12. 
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zugesendet  worden;  die  adjwgendf  zn  denen  Officiers  gldchfalls  demselben  sur 
Besorgung  übergeben^  iedoch  nur  so  lange,  als  diese  Troublen  dauren  wflrden.  In* 
gleichen  ist  den  Kaufiinanns-Eltisten  hinterbracht  worden,  die  KauSmannsdiener  zum 
Exerciren  und  zur  Defension  parat  zu  halten. 

Femer  ist  dem  Stük- Hauptmann  und  Eltisten  im  Schiesswerder  mitgegeben  wor- 
den, das  Gewehr  und  was  sonsten  draussen,  in  die  Stadt  herein  zu  nehmen. 

Nachdem  auf  Befehl  Ihre  Majestät  Unserer  AUergnädigsten  Königin  der  Herr 
y.  Schwarz  und  Herr  v.  Rhediger  auf  Striese,  davon  der  erste  catholischer, 
der  andere  evangelischer  Religion,  an  den  König  von  Preussen  mit  einem  Schrei- 
ben von  dem  Königl.  Ober-Ambt  und  dargegen  Declaration  wieder  dessen  Manifest 
abgeschiht  worden,  haben  Ihre  Maj.  Selbige  sehr  gnädig  aufgenommen,  Sie  zur 
Königl.  TafTel  sizen  lassen,  das  Schreiben  eröffnet,  und  cursorie  darinnen  gelesen, 
ihnen  nachhero  ein  Recipisse  über  die  geschehene  richtige  Abgabe  ergehen  lassen 
und  wieder  dimittiret, ')  darbey  aber  vor  denen  Herren  Officiers  öffentlich  gespro- 
chen, dass  der  König  recta  nach  Breslau  gehen  werde  und  solches  öffentlich  all- 
hier  relationiret  worden:  habe  ich  v.  Guzmar  Gelegenheit  genommen,  solches  dem 
Herrn  v.  Sebisch  in  einem  Billet  zu  melden,  damit  alle  Veranstaltungen  zur  Ge- 
genwehr gemacht  würden,  zugleich  auch  angetragen,  ob  nicht  der  Herr  Hauptmann 
V.  Herrmansdorf  als  ein  Ingenieur  möchte  herein  beruffen  werden. 

Den  24sten  Decembris 

wurden  die  Schiffe  alle  in  das  Bürgerwerder  gebracht  und  darzu  eine  eigne  Wache 
gesezet,  welches  auch  der  Frau  Abbatissin  ad  St.  Ciaram  gemeldet  worden,  welche 
zur  Antwort  wissen  lassen,  Sie  wolte  die  auf  ihrem  Gebiethe  vorhandene  Schiffe 
gleichfals  dahin  oder  weiter  herauf  schikken  und  führen  lassen. 

Eodem 

als  den  heiligen  Weihnachtsabend  ist  um  2.  Uhr  das  Collegium  zusammenkommen 
und  concludiret  worden: 

1)  Dass,  weil  der  Herr  Commendant  nebst  dem  Herrn  v.  Wutgeuau  um  einige 
Ingenieurs  gebeten,  dass  der  Herr  Hauptmann  v.  Hermannsdorf  gerühmet 
werde,  und  in  dem  Trachenbergschen  sich  aufhalten  solle,  herein  gebeten 
werden  solte,  an  welchen  auch  sogleich  geschrieben  und  der  Brief  durch 
einen  Ausreutet  zugestellet  worden. 

2}  Dass  die  Feyertage  hindurch  und  da  es  früh  Morgens  noch  sehr  dunkel,  die 
Thore  nicht  wie  sonsten,  um  %  Sieben  Uhr,  sondern  nach  der  Predigt  um 
10  Uhr  selten  geöffnet  werden  und  ist  dem  Herrn  M.  Klapper  als  Geistli- 
chen zum  Neuen  Begräbniss  gesaget  worden,  dass  er  zur  Verrichtung  des 
Gottesdienstes  sich  am  heiligen  Abend  hinaus  begeben  solte. 

1)  Das  geschah  21.  December,  ab  der  König  in  Hilkau  im  Freisttdter  Kreise  war.  S.  Schlesische 
Kriegs- Fama  Th  V.  S.  19. 
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3)  Dass  mit  Anschaffung  der  Defensions- Requisiten  nnd  mit  Auffiiliraiigr  d^ 
Stükke  continuiret  werden  solte,  wobey  dem  Herrn  0  hl  qua  aedili  commit* 
tiret  worden, 

a)  für  Fachinen  und  Schanz -Körbe  an  Borgen; 

b)  den  Stadtgraben  bey  einfallenden  Frost  aufeisen  zu  lassen; 

e)  die  Aufzieh -Brükken  und  Fall -Gatter  in  gutten  Stand  zu  sezen   und 
mit  erforderlichen  Leuten  zu  versehen; 

d)  beym  Ziegelthor  den  Leimhaaffen  aus  einander  werifen  zu  lassen  und 

e)  auf  das  Ziegelthor  gleichfals  gutte  Obsicht  zu  tragen. 

Den   25sten  Decenbris 

bin  ich,  V.  Guzmar,   zu  dem  Königl.  Ober-Ambt  beruffen  und  mir  in  plena  Ses- 
sione  eröffnet  worden: 

1)  Es  verlaute,  dass  eine  grosse  Menge  Preussischer  Officiers  und  Soldaten  in 
der  Stadt  wären,  als  möchte  man  diesfals  alle  nöthige  Obsicht  tragen; 

2)  dass  unter  der  Bürgerschafft  ein  Rezit  wäre,  dass  Königl.  Böhmsche  Troup- 
pen  sich  in  die  Stadt  herein  stehlen  und  die  Stadt  überrumpeln  weiten,  Sie 
dargegen  versichern  könnten,  dass  dieses  ganz  falsch  wäre,  und  also  möchte 
man  der  Bürgerschafft  diesen  falschen  Wahn  benehmen; 

ä)  wolle  das  Königl.  Ober-Ambt  versichern,  dass  dieselben  sich  nicht  aus  der 
Stadt  begeben  würden  und  könnte  man  nicht  bergen,  dass  diesfalls  von  dem 
Ober-Ambt  eine  Anfrage  bey  Hofe  geschehen,  worüber  aber  keine  Antwort 
erfolget,  sondern  Dasselbe  bedeutet  worden,  dem  Herrn  Landeshauptmann  von 
Liegniz  zu  intimiren,  dass  er  sich  nicht  unterstehen  solte,  von  dannen  weg« 
zugehen,  und  dem  sich  hier  aufhaltenden  Landeshauptmann  von  G  log  au, 
dass  er  (sich)  unverzüglich  wieder  dahin  begeben  solte,  wenn  es  eine  Mög- 
lichkeit wäre;  iedoch 

4)  selten  aus  dem  Geheimen  Archiv  einige  Scripturen,  so  auch  bereits  eingepakt 
wären,  weggeschikt  werden,  worüber  weder  Magistrat  noch  die  Bürgerschafft 
einige  Ombrage  schöpfen  oder  solche  aus  der  Stadt  passiren  zu  lassen,  eini- 
ge Anstand  nehmen  werden,  worbey  der  Herr  Ober-Ambts*Canzier  versi- 
cherte>  dass  man  nicht  die  Gedanken  hegen  möchte,  als  wenn  iemand  von 
ihnen  ihre  pretiosa  dabey  hätten,  sondern  Sie  würden  ihre  Person  und  Sacken- 
der Stadt  anvertrauen. 

5)  möchte  man  unermüdet  fortfahren,  alles  in  den  erforderlichen  Dd^ensions- 
Stand  zu  sezen,  und  zweiffeite  man  nicht,  Magistratus  würde  alle  vorkom- 
mende Sachen  von  Wichtigkeit  auch  ratione  defensionis  mit  dem  Landes- 
Gouverno  communiciren,  worbey 

6)  von  beiden  Excellenzien  separatim  und  insgeheim  gesaget  worden,  man  hätte 
wegen  des  Herrn  Commendanten  einen  Kummer,  nicht  wegen  seiner  Ehrlich- 
keit und  Bravour,  sondern  wegen  seines  Alters  und  Schwachheit;  der  Herr 
V.  Wutgenau  wäre  auch  zum  öftern  krank  und  also  zu  besorgen,  es  möchte 
auf  den  Nothfall   an   Officiers  ermangeln,    ohne  welche   die  Defension  sehr 
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schlecht  warde  Y<riütf&hret  yrerien.  D«  MnpMrot  habe  daa  jus  praesidli  und 
den  Commendanten  zu  seaen,  und  also  würde  man  auch  alle  schuldige  Vor** 
sidit  anwenden  mfissen.  Es  würde  dieses  nur  aus  gutter  Intention  erinnert. 
Ich»  y.  Guamar,  habe  darauf  geantwortet:  dass 

quoad  1)  man  gestern  die  nochmalige  scharffe  Verfügung  in  den  Thoren  gewa«^ 
chet,  auf  alle  Ankommende  genaue  Obsicht  zu  haben  und  dass  alle  bey  de- 
nen Büi^m  Einlogirende  selten  gemeldet  werden;  dergleichen  wolle  man 
an  alle  Gastwirth-  und  Kretscham-* Häuser  sogleich  ergehen  lassen,  iedoch 
müsse  auch  dieses  mit  aller  Moderation  geschehen,  so  auch  beliebet  worden. 

ad  2  et  3)  wolte  ich  bey  nächster  Raths-Zusammenkunfft  melden,  auch  unter  der 
BürgerschaiR  bekannt  machen,  und  sey  kein  Zweiffei,  dass  beides  allen  an- 
genähm  seyn  würde,     Bey  dem  passu 

ad  4)  würde  vermuthlich  kein  Anstand  seyn,  als  auch 

ad  5)  alle  Vorfallenheiten  mit  dem  Landes- Gonverno  oommuniicirea,  wobey  ich 
versichern  konnte,  dass  man  mit  Aufführung  der  IStükke  und  was  nach  des 
ieadgen  Saison  und  der  Stadt  Beschaffenheit  unablfissig  fortfahre. 

ad  6)  könnte  ich  nicht  bergen,  dass  Magistratua  den  Syndicus  Loewe  bereits  an 
den  Herrn  Conunendanten  gescbikt  und  Ihn  sondIren  lassen,  ob  sein  Alter 
und  kränklicher  Zustand  Ihme  auch  verhinderlich  seyn  würde,  die  Defension 
zu  führen  und  was  er  daranf  geantwortet.  Indessen  hätt^  Magistrat  ieman- 
den  Expressum,  der  ein  gntter  Ingenieur  sey,  in  die  Stadt  enftieten  lassen, 
um  dessen  Nahmen  Dieselben  ersuchet,  und  ich,  dass  er  der  v.  Hermanns» 
dorff,  gesagt,  welcher  dem  Herrn  Ober -*Ambt9**  Ganzler  parRenomm^  he^ 
kannt  seyn  wolte;  Sie  gaben  aber  zu  überlegen,  ob  derselbe  allein  zuläng* 
Kcb  sey,  wiewohl  solches  nicht  Deroselben,  sondern  des  Magistrats  Sache 
sey,  deme  Sie  es  auch  überliessen. 

Deo  26«tcn  Deeembris 

wurde  ich  abermahlen  in  die  Ober  «Ambts- Session  gege«  Abend  berufen,  und  wm 
gemeldet,  dass  verlauten  wolle,  als  wäre  die  Bttrgersckaflt  wieder  die  Herren  Ca* 
pitulares  aufm  Dohmb  und  dem  Sande  deshalb  irritiret,  weilen  (fieselben  KömgL 
Böhmsche  Trouppen  hätten  einnehmen  und  dadurch  der  Stadt  verdriesslich  fallen 
wollen. 

Nun  wäre  bekannt,  dass  dieses  nicht  mit  ihrem  gutten  Willen  und  auch  nicht 
erfolget  wäre,  es  hätte  der  Dohmb  allemahl  mit  dem  Magistrat  in  gutter  Harmonie 
gestanden,  und  also  versähe  man  sich,  es  würde  denen  Capitularibus  weder  quoad 
personam  noch  auch  quoad  bona  einiges  Leid  wiederfahren,  sondern  die  Stadt 
in  casu  necessitatis  seines  Ortes  niemalen  zu  einiger  Disharmonie  Gelegenheit  ge- 
geben, sondern  zum  öftem  vieles  dissimuliren  müssen,  bey  solchem  gutten  Verständ- 
niss  würde  Magistratus  auch  femer  verbleiben  und  denen  Capitularibus,  so  viel  es 
seyn  könnte,  Willfährigkeiten  bezeigen,  und  müsse  man  sich  an  den  ungleichen  Re- 
den, so  aniezo  in  der  Stadt  herumgiengen,  und  Magistratus  nicht  verwehren  konnte, 
nicht  kehren. 
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Ich  weite  aber  nicht  glauben,  dass  die  Intention  dahin  gehe,  einige  Soldaten 
hinauszugehen,  als  welches  nicht  geschehen  könnte;  worauf  geantwortet  wurde: 
Dieses  keinesweges,  sondern  nur  em  guttes  Einverständnis  und  nachbariiche  Will- 
fährigkeit auch  Dieselben  bey  der  Bttrgerschaflft  in  ein  guttes  Andenken  wieder  zu 
sezen;  so  ich  Magistratui  zu  referiren  versicherte. 
Bey  diesem  habe  ich  vorgestellet,   dass  es 

1)  vermuthlich  nöthig  sey,  dass  das  zum  Pulver -Magazin  eingeräumte  Behältniss 
zur  Corps  de  Guarde  wieder  eingerdiimet  und  das  vorräthige  Pulver  zur  De- 
fension  der  Stadt  und  zum  höchsten  Dienst  Ihro  Maj.  hergegdi^n  und  desfalls 
bey  der  König).  Cammer  interveniret  werde. 

2)  Dass  einiges  Heu  und  Stroh,  als  welches  erstere  zur  Ammunition  mit  gehöre, 
in  die  Stadt  geschafft  würde,  indem  zu  besorgen,  dass  daran  Mangel  seyn 
möchte,  worauf 

ad  I)  dem  Concipienten  v.  Grossa  sogleich  mitgegeben  worden,  darüber  ein 
Schreiben  an  die  Königl.  Cammer  zu  entwerffen. 

ad  2)  sey  bekannt,  wie  knapp  alle  Foulerage  hier  herum  sey,  und  noch  femer 
werden  würde;  könnte  Magistratus  aber  anzeigen,  wo  von  dergleichen  Vor- 
rath  wäre,  wolte  das  Königl.  Ober-Ambt  darinnen  gerne  attestiren. 

Den  27sten  Decembris 

bin  ich  bey  Ihro  Excel!,  dem  Herrn  Ober-Ambt8-*Caazler  gewesen,  welcher  beyge* 
bracht,  dass  Morgen  das  eingepakte  Archiv  theils  bey  iliim,  theils  im  Köi%L  Ober- 
Ambtshause  mit  14.  Wagen  würde  abgeholet  werden.  Er  könnte  im  Vertrauen 
sagen,  dass,  was  bey  ihm  weggefOhret  würde,  die  Steuer -Rectification  wäre,  und 
beym  Ober-Ambt  das  nöthigste  Archiv  und  einige  Sachen,  welche  von  Glogau 
wären  anhero  geschikket  worden.  Er  versicherte  anbey,  dass  kein  Particularis  das 
Wenigste  dabey  hätte  und  solte  mir  freystehen,  welchen  Kasten  ich  wolte,  zu  revi- 
diren.  Das  ganze  Depositum  oberamticum  verbliebe  hier;  dannenhero  weiten  Sie 
dem  Magistrat  anheimstellen,  ob  derselbe  zu  mehrerer  Sicherheit  den  Adjutant  oder 
eine  Wache  bis  ans  Thor  mitschikken  wolte,  immassen  draüssen  vor  dem  Thor  als- 
denn  die  Land-Dragoner  solche  Wagen  weiter  begleiten  wtirden,  welches  ich  sogleich 
Magistratui  zu  eröffnen  versicherte. 

Den  28sten  Decembris 

schikten  Ihro  Excell.  der  Herr  Ober-Ambts-Canzler  zu  mir  mit  dem  Vermelden,  es 
würden  nur  10.  Wagen  seyn,  die  da  fortgiengen.  Worauf  bey  de  Excellenzien  mich 
9U  sich  ruffen  Hessen  mit  dem  Ansinnen,  dass,  da  die  Nachricht  eihgelauffen,  dass 
die  Preussischen  Husaren  bereits  um  Leuthen')  herumschwärmten  und  einiges  Ge- 
traide,  so  in  die  Stadt  gesolt,  weggenommen,  die  Escorte  aber  von  den  Lichten- 
steinschen  Dragonern,  so  das  wegzuführende  Archiv  bedekken  sollen,  nach  Radel- 
wiz')  beordert  wäre,  mithin  man  vor  das  Archiv  in  etwas  besorget  wäre,  als  wolte 

1)  Lealhen,  2  Meilen  S.W.  von  Breslau. 

2)  Radlowilz,  W.S.W,  ^l  Meilen  von  Ohiau. 
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man  ersuchet  haben,  oh  nicht  von  hieraus  bis  dahin  ein  Convoy  könnte  gegeben 
werden;  worgegen  ich  sogleich  remonstriret,  dass  solches  von  der  hiesigen  ipcbt 
fttglich  geschehen  könnte,  ohne  bey  der  Bürgerschaflft  em  grosses  Aufseben  su  suh 
eben,  als  auch  solches  Convoy  zu  Pferde  seyn  mttsste,  haben  beyde  Excellenzien 
sich  diese  Deprecation  gefallen  lassen. 

Auf  meiner  Zurttkkunfft  auf  das  Rathhauss  kamen  die  Deputirten  von  Zunfft  und 
Zechen  mit  der  Vorstellung,  dass,  da  Sie  vernommen,  dass  aus  dem  Königl  Ober- 
Ambtshause  so  viele  Wagen  mit  Sachen  weggefübret  werden  solten,  Sie  solches 
nicht  zugeben  könnten,  weilen  zu  besorgen,  dass  ihnen  küniltighin  zu  einer  Verant- 
wortung gereichen  könnte.  Da  denn  auf  vieles  Zureden  und  Remonstriren,  dass  die- 
ses nicht  Stadt-,  sondern  Landes -Sachen  wären,  also  die  Stadt  und  Magistratus  dar- 
über nicht  zu  disponiren  hätten  und  die  Bürgerschafft  in  die  grösste  Verantwortung 
sich  sezen  würde,  wie  dieselbe  an  deren  Abfuhr  verhinderlich  seyn  wolle,  und  ein 
Unfall  zu  denselben  kommen  solte  und  zu  etlicbenmahlen  genommenen  Abtritt  die- 
selben anfänglich  einen  Revers  vom  Magistrat,  dass  solches  der  Gemeinen  Stadt  über 
kurz  oder  über  lang  nicht  nachtheilig  seyn  würde  und  endlich  vom  Königl.  Ober- 
Ambte  dergleichen  auszuwürken  verlangten,  beides  aber  ihnen  nach  reiffer  Berath- 
schlagung  ihnen  abgeschlagen  und  dieselben  endlich  mit  vieler  Mühe  besänffliget 
worden,  sind  die  Wagen  an  der  Zahl  10.  zu  Mittage  um  1.  Uhr,  nachdem  der  Ad- 
jutant zur  Begleitung  bis  an  das  Ohlausche  Thor  mitgegeben  worden,  glüklich  hin- 
ausgekommen. 

Eodem 

ist  dem  Herrn  Commendanten  gemeldet  worden,  dass  nöthig  sey,  dass  ein  Ober- 
Officier  in  die  Schanze  vor  dem  Nicias-Thor  des  Nachts  die  Wache  halle,  so  der- 
selbe für  genähm  gehalten. 

Dann  ist  der  Syndicus  Loewe  instruiret  worden,  dem  Herrn  Commendanten 
beyzubringen,  dass  der  Herr  Hauptmann  v.  Hermansdorf  zum  Inspectore  über  die 
Fortification  und  zum  Aide  de  Camp  auf  em  Jahr  solte  aufgenommen  werden. 

Bodem 

gegen  Abend  nach  6  Uhr  verlangte  das  Königl.  Ober-Ambt  die  Raths- Deputation 
ad  Sessionem,  woselbst  der  Herr  v.  Tizenhofer  nebst  mir,  v.  Guzmar,  erschie- 
nen, und  wurde  vorgetragen,  dass  das  Königl.  Ober-Ambt  nunmehro  die  sichere 
Nachricht  hätte,  (dass)  der  König  von  Preussen  mit  der  Armee  Morgen  (29sten)  in 
Glasersdorf,  den  Tag  darauf  (30s ten)  inParchwiz  und  so  ferner  (SIsten  Dec.) 
in  Nenmarkt  und  ohne  Rasttag  darauf  Sonntags  und  Montags  (1.  und  *2.  Jan.)  vor 
Breslau  seyn  würde;  welches  man  also  zur  Nachricht  melden  und  die  Defension 
dem  Magistrat  überlassen  wolte,  in  der  Hofhung,  derselbe  werde  mit  seiner  Devo- 
tion gegen  Ihre  Maj.  wie  zeithero,   also  femer,  fortfahren. 

Ganz  spät  Abend  liess  dasselbe  durch  den  Liebig  melden,  dass  der  Herr  Cam- 
mer- Praesident  zugegen  wäre,  und  sich  erkläret,  dass  t  hngeachtet  das  allhier  Pulver 
für   die  Königl.   Böhmsche   Trouppen    höchst  nöthig    sey;    so  wolle    man    dennoch 
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W  CMtner  der  Stadt  überlassen;  so  ich  indessen  ad  referendom  angenommen  mit 
dem  Zusaz^  dass  man  geglaubt,  es  würde  der  ganze  Vorrath  der  Stadt  überlasseti 
werden  sür  Defension* 

Den   29sten  Decembris 

wurde  alles  Vorstehende  proponiret  und  ad  resolutionem  vorgetragen: 

1)  Ob  man  nicht  durch  die  Deputation  dem  König!.  Ober-Ambt  vorstellen  und 
expresse  ad  ProtocoUum  nehmen  lassen  solte,  dass  der  Magistrat  durch  die 
Einnehmung  Königl.  Trouppen  alles  gethan,  auch  so  viel  in  seinen  Eräfften 
zur  Defension  der  Stadt  alles  beytragen  wolle,  iedoch  könne  derselbe  vor 
einen  wiedrigen  Ausgang  nicht  responsable  seyn,  man  würde  aber  alles  mit 
dem  Königl.  Ober-Ambt  weiter  conferiren. 

2)  Ob  nicht  die  unnüzen  Leute  zur  Stadt  hinaus  selten  geschafft  werden. 

3)  in  Zeiten  Holz  in  die  Stadt  schaff'en  und  dass  den  Holzhändlern  solches  be- 
kannt gemachet  werde. 

ad  I.  N.  1 ,  ist  pro  nota  beschlossen  worden,  vorhero  zu  erwarten,  was  der  Kö- 
nig von  Preussen  femer  vornehmen  werde. 

ad  n.  et  HJ.,  ist  auf  vieles  Urgiren  gar  keine  Antwort  geschehen  und  wüsste 
man  keinen  Plaz,   wo  das  Holz  solte  hingeschafft  werden. 

Eodem 

war  Conventus')  und  wurde  der  Herr  v*  Zinneburg  zum  Königl.  Ober-Ambt  ge- 
beten und  ihm  unter  andern  der  Antrag  gemacht,  dass,  da  die  Stadt  Breslau,  als 
an  welcher  Ihre  Maj.  der  Königin  ^  alles  gelegen,  sich  in  einen  voUkommnen  Defen- 
sionsstand  seze,  als  auch  vielleicht  nöthig  seyn  würde,  die  Vorstädte  abgerissen 
und  abgebrennt  würden,  und  dieses  ad  Propositionem  et  deliberationem  gekommen, 
ist  unanimiter  concludiret  worden,  dem  Königl.  Ober-Ambt  durch  den  General -Lan- 
desbestellten vorstellen  zu  lassen,  dass  dieses  Vorhaben  intuitu  der  Vorstädte  sim- 
pliciter  zu  depreciren  sey;    indem 

1.  Die  Vorstädte  über  40000  in  der  Indiction  legen,  also  dass  nach  wiederher- 
gestellter Ruhe  zu  non  entibus-)  würden. 

2.  es  unverantwortUch,  so  viel  1000  Menschen  zu  armen  Leuten  zu  machen, 
welche  nicht  wüssten,   wohin  sie  sich  wenden  selten. 

3.  würde  auf  dieses  extremum  die  Stadt  Breslau  bey  einer  förmlichen  Attaque 
nicht  können  solviret  werden,  da  keine  Armee  von  Ihre  Maj.  der  Königin 
vorhanden,   so  solche  entsetzen  könnte. 

4.  würden  der  König  von  Preussen  nur  mehr  dadurch  irritiret  werden,  und 
alle  extremitaet  mit  der  Stadt  Breslau  vornehmen;    mithin  das  Allerhöchste 

1)  Nehmlich  VersammluDg  des  sogenannten  Conventus  publicus  des  Ausschusses  der  Fürsten  und  Stande, 
wahrend  diese  nicht  versammelt  waren. 

2)  Bezeichnung  derjenigen  steuerpflichtigen  Gnindslücke  und  Gegenstande,  von  welchen  keine  Steuer 
entrichtet  werden  konnte. 
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Interesse  desto  besi»er  beolMohtet  wOrde^  wenn  die  Stad^  Breslaa  mit  draeii 
Vorstädten  auch  pro  futuro  in  einem  contributions-fäbigiem  Stande  eriudten) 
als  in  einen  Steinhauffen  verwandelt  würde. 

Femer  solte  dem  Königl.  Oberambt  vorgestellet  werden,  dass  der  Conventus  in 
die  Transferinmg  der  General -Steuer-Ambts- Gasse  nicht  willigen  könnte,  so  lange 
der  Conventas  auch  in  loco  als  auch  in  der  Casse  nur  etliche   1000  Floren  wären. 

Eodem 

ist  in  Senaculo  der  Herr  v.  Herrn annsdor ff  auf  ein  Jahr  als  Inspector  Aber  die 
Fortification  und  dass  er  sich  in  allen  Diensten  des  Magistrats  in  miUtaribus  gebrau- 
chen lassen  weite,   aufgenommen  und  vereidet  worden. 

Dann  ist  beschlossen  worden,  Ihre  M^j.  und  Allergnädigst^  Königin  der  hiesige 
Zustand  in  einer  Supplique  allerunterthänigst  vorzustellen. 

Den  SOsten  Decembris 

kam  die  Nachricht,  dass  der  Kömg  von  Preussen  morgen  vor  Breslau  seyn  würde 
mit  der  March- Route,  und  weidie  Regimenter  zugleich  einrükken  würden. 

Darauf  wurde  der  Hwr  Commendant  mit  dem  Herrn  v.  Wutgenau  und  dem 
Herrn  Hauptmann  v.  Hermannsdorff  in  die  Raths Stube  gebeten  und  doncladtret, 
dass  von  heute  zwar  noch  alle  Thore  selten  offen  bleiben,  iedoch  das  Niclas-  und 
Schweidnizsche  Thor  doppelt  besezt,  ein  Commando  zum  Patroulliren  und  2.  Aus- 
reuter zu  Pferde  ausgeschikt,  morgen  aber  diese  Thore  nicht  eröffnet,  sondern  nur 
im  Schweidnizschen  Thore  der  Schlag  offen  gelassen  werden,  das  Sand-  und  Oder- 
Thor  aber  solte  noch  morgen  offen  bleiben,  iedoch  das  Niclas-  und  Schweidnizsche 
Thor  doppelt  besezt,  ein  Commando  zum  Patrouilliren  ausgeschikt,  der  Herr  Com- 
mendant  und  der  Herr  Stadt- Major  ein  guttes  Commando  und  Aufsicht  auferleget 
und  den  Bürgerhauptleuten  intimiret  worden: 

1)  Dass  Sie  ihrer  aufgezeichneten  Bttrgerschaflt  einbinden  selten,  ohne  gegebene 
Ordre  nicht  zu  schiessen,  welches  auch  dem  Herrn  Conunendanten  und  Stadt- 
hauptmann ratione  der  Geworbenen  und  Constabler  gesagt  worden,  damit  man 
von  Seiten  der  Stadt  zu  denen  Feindseligkeiten  keinen  Anfang  mache. 

2)  Dass  in  dem  Schweidnizschen  Thor  ein  Hauptmann,  in  dem  Olauer-  und 
Niclas-Thor  ein  Ober-Officier  bey  Tag  und  Nacht  sey. 

3)  Dass  durch  die  Muster -Schreiber  in  allen  Häusern  angesagt  werden  solle, 
dass  alle  unnüze  und  nicht  verproviantirte  Leute,  item  Bettler  und  derglei- 
chen sich  zur  Stadt  herausmachen  und  niemand  dieselben  beherbergen  solle. 

Darbey  das  Königl.  Ober-Ambt  ersuchet  worden,  eine  gleiche  VerfDgung  an 
die  Klöster  zu  thun,  welches  dieses  sehr  wohl  aufgenomäien  und  es  sogleich  zu 
veranstalten  versichert. 

Circa  finem  Sessionis  bin  ich  zum  Königl.  Ober-Ambt,  welches  in  pleno  ver- 
sammlet war,  gegangen  und  habe  nomine  Magistratus  alles,  was  man  zur  Defension 
veranstaltet,    referiret  und  darbey  angefraget,    ob   das  Königl.  Ober-Ambt  darbey 
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etwas  m  erinnern  hätte?  worauf  ich  abtreten  mössen  und  nachdem  ich  wieder  vor- 
gelassen worden,  haben  Ihre  Excell.  der  Herr  Ober-Ambts-Canzler  folgendes  ab- 
gelesen: 

Es  gereichet  dem  KönigL  Ober-Ambte  zu  besondern  Wohlgefallen,  dass  der 
liöbliche  Magistrat  dasjenige,  was  zur  gutten  Defension  bereits  veranstaltet  worden, 
dem  KönigL  Ober-Ambte  communiciret  habe;  man  zweifle  nicht,  es  werde , derselbe 
mit  der  Bürgerschaflft  darinnen  und  was  ad  jus  praesidii  gehöret,  femer  rähmlichst 
fortfahren,  als  worzu  man  auf  alle  Weise  wolle  erinnert  haben. 

Eodem 

gegen  Abend  ist  durch  eine  Ober-Ambtliche  Deputation  nehmlich  den  Freyherrn 
V.  Mattuschka  und  den  Herrn  v.  Senn  ig  in  Beyseyn  der  Praesidum  von  allen 
3.  Stimmen  und  meiner,  v.  Guzmar,  das  Diploma  Successionis  aus  dem  in  dem 
Fürsten -Zimmer  stehenden  Kasten  genommen  und  zum  KönigL  Ober-Ambt  gebracht 
worden,  welches  solches  nach  Brunn  in  Mähren  abschikken  will. 

Den  31.  Decembr.  kam  die  zuverlässige  Na^iricht,  dass  der  König  yon 
Preussen  gegen  Mittag  in  Pilsniz')  seyn  würde,  auch  die  March-roule,  welche 
Trouppen  diesen  Tag  um  die  Stadt  «inrükken  würden;  worauf  also  gldch  resolviret 
worden,  alle  Thore  zu  sperren. 

Gegen  den  Mittag  kam  ein  Troupp  Husaren  auf  den  Schweidnizschen  Anger 
und  lagerte  sich  daselbst  ein;   sonsten  blieb  alles  ruhig. 

Anno  1741    den  Isten  Januar.^) 

In  der  Nacht  früh  um  2.  Uhr  wurde  der  sub  Lit.  I.  beigelegte  Brief  von  denen 
beiden  Preussischen  Obristen  Freyherrn  v.  Posadowsky  und  Herrn  v.  Borke ^) 
an  den  Raths-Praesidem  übergezogen,^)  in  welchem  diese  berichten,  dass  Sie  von  Sr. 
KönigL  Maj.  von  Preussen  beordert  wären.  Demselben  ein  und  anders  vorzutra- 
gen, und  also  um  Erlaubniss  ersuchten,  bald  frühe  in  die  Stadt  eingelassen  zu 
werden. 

Nachdem  nun  dieser  Brief  viritim  communiciret  und  beschlossen  worden,  sol- 
chen durch  die  angeordnete  Raths-Commission  dem  KönigL  Ober*Ambte  zu  com- 
municiren  und  folgendes  dabey  proponiret: 

1)  Ob  die  beiden  Abgeordneten  vom  König  von  Preussen  selten  in  die  Stadt 
gelassen  werden, 

1)  Dorf,   %  Meile  S.  von  Breslau. 

2)  Ueber  das,  was  in  Schlesien  im  Monat  Januar  1741  vorgegangen,  giebt  die  Schlesische  Kriegs- 
Fama,  Tb.  Vll.  S.  2  ff.,  noch  manche,  Breslau  und  die  Vorginge  daselbst  bis  zum  8.  Januar  be- 
treffende, mitunter  nicht  uninteressante  Einzelheiten. 

3)  Karl  Friedrich  Baron  v.  Posadowsky  und  Friedrich  Ludwig  Felix  v.  Borke.  Kriegs -Fama  VH. 
S.  3.  Der  Letzlere,  eigentlich  v.  Bork,  ein  Liebling  Friedrichs  IL,  starb  als  Generalmajor,  seit 
1747  in  den  Ruhestand  versetzt,  im  Jahre  1751. 

4)  S.  o.    S.  16. 
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T)  was  vor  ein  Ceremoniel  darbey  eu  abserviren,  mdem  Magistratur  der  Mei- 
nung wäre,  solche  durch  den  Herrn  v.  Wutgenan  zu  Pferde  abholen  zu 
lassen. 

3)  Ob  man  über  die  anzutragenden  Passus  sich  ein  Spatium  deliberandi  et  com- 
municandi  cum  CoUegio  et  Communitate  ausbitten  und 

4)  zugleich  erwähnen  solte,  dass  man  mit  dem  KönigL  Ober-Ambte  communi- 
ciren  würde,  worauf  nach  lang  gepflogner  Deliberation,  dass  man  die  Resolu* 
tion  zu  einigenmahlen  urgiren  lassen  müsse,  die  obgedachten  beiden  Herren 
Obristen  indessen  an  das  Thor  kamen  und  ihre  Hereinlassung  urgiret,  folgende 
Resolution  ertheilet  worden: 

])  Dass  Magistratus  sich  nicht  werde  entbrechen  können,  die  beiden  Herren  her- 
einzulassen und  dieselben  anzuhören; 
2}  tiberlasse  man  die  Regulirung  des  Ceremoniels  dem  Magistrat; 

3)  würde  freilich  das  Spatium  auszubitten  seyn,  darbey 

4)  aber  von  dem  Königl.  Ober-Ambt,  da  an  Dasselbe  nichts  gerichtet,  auch 
nichts  zu  erwähnen  sc?yn;  übrigens,  und  da  das  Königl.  Ober-Ambt  sich 
versehe,^  es  würde  Demselben  der  Antrag  und  die  ex  parte  Magistratus  et 
Communitatis  darüber  abgefasste  Antwort  communiciret  werden,  weite  man 
ersuchen,  dass  solches  in  Gegenwart  eines  Ausschusses  von  der  BürgerschaflRt, 
Zunffl  und  Zechen  und  zwar  von  Aeltisten  und  Jüngsten  geschehen  möchte. 

Es  ist  also  der  Herr  v.  Wutgenau  zu  Pferde  hinausgeschikt  worden,  die  bei- 
den Herren  Obristen  abzuholen,  welchen  bey  ihrer  Ankunfflt  das  Spiel  gerühret  und 
ein  Ober-Ofiicier  von  der  Bürgerschailt  und  Geworbenen  paradiret.  Der  Herr  Prae- 
ses  hatte  indessen  die  Herren  v.  Sebisch,  auch  v.  Goldbach,  Herrn  v.  Som- 
mersberg und  den  Herrn  Ober-Syndicum  v.  Guzmar  zu  sich  als  Cameram  secre- 
tissimam  rufFen  lassen  und  befunden:  dass  man  die  beiden  Herren  Obristen  folgen- 
dergestalt  empfangen  wolle,  nehmlich:  Unten  an  der  Treppe  die  Herren  v.  Som- 
mersberg und  V.  Guzmar,  Mitten  der  Treppe  die  Herren  v.  Sebisch  und 
V.  Goldbach  und  oben  in  dem  Saal  der  Herr  Praeses,  welches  auch  bey  ihrer 
Ankunfft  zu  Pferde  also  beobachtet  worden. 

Wie  wir  sämmtlich  in  das  Zimmer  getreten  und  Uns  alla  ronde  gesezet  hatten, 
hat  der  Herr  Obrist  v.  Bork  das  Wort  geführet,  die  sub  Lit.  K.  beigelegte  von 
dem  König  von  Preussen  unterschriebene  und  besiegelte  Vollmacht  exhibiret,  so 
ich  lant  abgelesen,  und  das  sub  Lit.  L.  beigelegte  vorgetragen,  worauf  wir  ein  Spa*- 
tium  communicandi  ad  universitatem  gebeten,  so  auch  bis  Morgen  um  10.  Uhr  zuge- 
standen worden,  da  Sie  indessen  im  goldnen  Baum  logiren  weiten,  nachdem  man 
Denen  selben  den  blauen  Himmel  offerirt  gehabt,  also  der  Wirthin  im  goldnen  Baum 
sagen  lassen,  Ihnen  alles,  was  Sie  verlangten,  reichen  zu  lassen,  es  würde  ihr  von 
(der)  Cammer  bezahlet  werden. 

Nachmittags  gegen  2.  Uhr  haben  sich  beide  Herren  bey  mir,  v.  Guzmar,  an- 
melden lassen,  so  ich  aber  depreciret,  indem  meine  Schuldigkeit  sey,  Ihnen  aufzu- 
warten, worzu  Sie  gegen  4.  Uhr  die  Stunde  gegeben,  mich  bey  ihrer  (meiner)  An- 
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kunSt  sehr  gnädig  empfangen,  Tor  die  Urnen  ins  Hauss  gegebene  Wache  bedankt 
und  die  morgen  abzngebendQ  Erklärung  urgiret,  cum  reconunendatione,  den  König  in 
die  Stadt  zu  lassen  und  was  vor  ein  Hauss  man  Demselben  wohl  assigniren  könnte, 
anfänglich  die  7.  Churfttrsten,  so  jaber  zu  Uein  seyn  würde  und. endlich  das  S c bie- 
ge nb  er  gsche  Hauss  vorgeschlagen,  worbey  ich  remonstriret,  dass  solQbes  an  den 
Herrn  Cardinal  vermiethet  sey  und  zur  Antwort  erhalt»,  8ie  würden  es  Ihre  M^j. 
gerne  einräumen. 

Den  2ten  Januar. 

ist  dasjenige,  was  gestern  vorgekommen,  in  plena  Seasione  referiret,  zugleich  auch 
der  von  mir  gemachte  Entwurff  zum  Neutralitaets-Tractat  abgelesen  und  approbiret 
worden.  Man  hat  also  den  Herren  Kaufmanns -Eltisten  und  denen  Physicis,  wie 
auch  denen  4.  Viertels -Capitains  solchen  mit  dem,  was  vorgekommen,  communiciret, 
so  mit  der  im  Fürsten-Saale  versammlet  gewesenen  Bürgerschaft  darüber  conferiret, 
und  alles  approbiret,  da  denn  ein  Ausschuss  von  der  BürgerschaSt  gemachet  worden, 
von  6.  Jüngsten  und  6.  Eltisten,  welche  mit  denen  Q})igen  Litteratis  und  der  Kauff- 
mannschafft  mit  zum  Königl.  Ober-Ambt  konmien,  und,  wie  diese  Sache  vorgetragen 
würde,  mitanhören  solle. 

Bey  Unserer  Ankunfft  sind  Deputati  Magistratus  mit  dem  Ausschuss  sogleich 
vorgelassen,  woselbst  ich,  v.  Guzmar,  das  mit  den  Königlichen  Herren  Abgeord- 
neten tractirete  referiret,  und  da  aus  2.  liebeln  das  Beste  zu  erwählen,  der  Magi- 
strat mit  der  Bärgerschafft  schlüssig  sey,  auf  einen  Neutralitaets-Traetat  anzutragen, 
welcher  zu  dem  Ende  entworfen,  so  ich  de  verbo  ad  verbum  abgelesen  und  her- 
nach dem  Königl.  Ober-Ambt  übergeben,  mit  der  Anfrage:  ob  man  sich  auf  solche 
Weisse  cfinlassen  und  was  dasselbe  darbey  zu  erinnern  habe? 

Nach  genommenen  Abtritt  sind  wir  vorgelassen  und  befraget  worden,  dass  man 
das  Königl.  Ober-Ambt  und  die  andern  Dicasteria  nicht  excludiren  solle,  welches 
der  Herr  Graf  v.  Schafgotsch  Excell.  recht  beweglich  angeführet,  wie  er  verhoffe, 
wie  er  der  Bärgerschafft  niemalen  einiges  Leid  zugefüget  hätte  und  ex  parte  nostra 
geantwortet  wurde,  dass  sub  voce  generali  der  $.  1.  dass  alle  Innwohner  in  der 
Stadt  cujuscunque  Status  et  conditionis  et  religionis  die  Neutralität  haben  sollten, 
auch  nothwendig  die  Personen  in  denen  Dicasterüs  mitbegriffen  wären,  da  denn  der 
Herr  Ober-Ambts-Canzler  nomine  CoUegii  folgende  Resolution  ertheilet:  dass  man 
freilich  der  grossen  Macht  weichen  und  aus  2.  Uebeln  das  Beste  wählen  moste,  dan- 
nenhero  das  Königl.  Ober-Ambt  sich  auch  Wohlgefallen  liesse,  dass  dem  Könige 
von  Preussen  dieser  Neutralitaets * Tractat,  welchem  dasselbe  nichts  beyzusetzen 
habe,  communiciret  werde. 

Wir  Deputati  Magistratus  haben  Uns  also  zu  den  Königl.  Abgeordneten  in  den 
goldnen  Baum  begeben,  diesen  den  Aufsaz  übergeben,  so  Sie  durchgelesen  und  bey 
dem  Iten  §.  ratione  Neutralitatis  gleich  einige  Difßcultaeten  bezeiget,  so  man  ihnen 
auf  alle  Weise  auszureden  gesuchet,  da  Sie  endlich  erwiedert,  Sie  müssten  den  Auf- 
saz Sr.  Königl.  Maj.  communiciren;  es  wäre  auch  darinnen  nicht  enthalten,  dass 
man  keine  Trouppen  von  der  Königin  oder  andern  Potentaten  einnehmen  walte,  wel- 
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ches  ich  also  nach  voriiero  ^schehener  Commumcation  mit  dem  KönigL  Ob^-Ambt 
durch  die  lezte  Zeilen  des  f$.  I.  hinstngesezet  nnd  es  denen  KönigL  BevoUmächtig- 
ten  ttberbracht  habe,  wobey  abgeredet  worden,  dass  Deputati  Magistratus  sich  fertig 
halten  möchten,  Nachmittags  annoch  znm  Könige  hinauszukommen,  welche  Stunde 
Sie  ihnen  bald  bekannt  machen  würden. 

Wir  haben  darauf  viele  Stunden  vergeblich  gewartet,  bis  endlich  des  Abends 
um  7.  Uhr  der  Obriste  v.  Bork  mir  durch  einen  Lieutnant  den  sub  Lit.  L.  beyge* 
legten  Brief  xugeschikt,  in  welchem  enthalten,  dass  der  König  das  Meiste  placidiret 
und  also  möchten  wir  Uns  morgen  frtth  gegen  S.  Uhr  in  sein  Quartier  hinaus- 
bemühen. 

Den  3ten  Januar. 

Wir  Deputati  Magistratus  nehmlich  v.  Goldbach,  v.  Sommersberg  und 
V.  Guzmar  sind  also  den  3ten  Januar  früh  vor  8.  Uhr  in  des  Herrn  Praesidis  Wa- 
gen mit  Vertretung  einiger  Ausreuter  zum  Schweidnizschen  Thore  hinausgefahren, 
da  wir  an  dem  Thore  am  üussersten  Gatter  12  Preussische  Grenadiers  mit  aufge- 
pflanzten Bajonetten  vorgefunden,  welche  Uns  nicht  eher,  bis  es  dem  Könige  ge- 
meldet worden,  herausgelassen,  da  wir  dann  durch  einen  Officier  anfänglich  in  das 
KönigL  Quartier,  so  auf  dem  Sc ultetus sehen  Garten  ex  errore  und  nachgehends  zu 
dem  Freyherm  v.  Posadowsky  und  Herrn  v.  Bork,  so  ihr  Quartier  auf  dem 
H  eich  ersehen  Garten  gehabt,  gebracht  worden,'  mit  denen  haben  wir  nach  Verlauf 
2.  Stunden  mit  vieler  Bemühung  den  Neutralitaets  -  Tractat  vollzogen,  dass  Sie  Ge- 
vollmächtigte  solchen  wie  er  sub  Lit.  N.  beigelegt  ist,  unterschrieben  und  besiegelt, 
dahey  aber  auch  mündlich  abgeredet  worden,  dass,  wenn  der  König  einige  Völker 
durch  die  Stadt  würde  march|ren  lassen,  es  mit  gleicher  Praecaution,  wie  bey  den 
Kayserlichen  und  zwar  nur  Compagnie- weise  geschehen  solte,  und  dann,  dass,  wenn 
Couriers  oder  Ofliciers  an  -  und  von  dem  Könige  in  der  Nacht  kommen  und  abgehen 
selten,   das  Thor  eröffnet  werden  möchte,  so  auch  beides  zugestanden. 

Hierauf  sind  wir  zum  Könige  zur  Audienz  geführet,  woselbst  ich,  v.  Guzmar, 
in  einem  kurzen  Compliment  vor  die  zugestandene  Neutralitaet  und  Versicherung  der 
Manutenenz  der  Privilegiorum  gedanket,  allen  Respect  ftlr  die  Allerhöchste  Person 
Sr.  Maj.  contestiret  und  die  Stadt  Deroselben  Gnade  empfohlen,  welches  Ihre  Maj. 
sehr  gnädig  angehöret,  und  ohngefähr  in  denen  Formalien  geantwortet:  Es  wäre 
Höchstdenenselben  angenehm,  dass  die  Tractaten  mit  der  Stadt  Breslau  zur  Rich- 
tigkeit gekommen;  Sie  versicherten,  dieselbe  bey  allen  iliren  Privilegien  zu  conser- 
viren  und  ihr  noch  mehrere  zuwege  zu  bringen. 

Eine  Stunde  darauf  sind  Ihre  M^j.,  nachdem  also  gleich  bei  Unserer  Dimission 
die  um  die  Stadt  gesezte  Vor -Posten  wieder  weggenommen  worden,  mit  vielen  Of- 
ficiers  und  30.  Mann  von  denen  Gens  d' Armes  in  die  Stadt  eingeritten  und  haben  Ihr 
Quartier  in  das  vor  Sie  bereitete  Graf  Schi egenb er g sehe  Hauss  genommen,  auch 
Uns  Raths- Deputates  zur  Taffei  invitiren  lassen  und  über  der  Taffei  die  Gesundheit 
getrunken:    Das  Aufnehmen  der  Stadt  Breslau. 

Man  hat  aber  nach  einigen  Stunden  erfahren  müssen,  dass  der  König  durch  die 
beiden  Obristen  v.  Posadowsky  und  v.  Borke  dem  Ober-Ambts-Director  Graf 
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V.  Schafgotsch  andeuten  lassen,  dass  sich  Dieselben  und  das  ganze  Ober-Ambts- 
CoUegium  binnen  24.  Stunden  von  hier  weg  und  auf  ihre  Gütter  begeben  möchten« 
bey  der  im  wiedrigen  erfolgenden  Ruinir-  und  Confiscirung  ihrer  Gütter,  worüber 
bey  Ihre  Elxcellenz  von  dem  ganzen  Ck>llegio  Conferenz  gehalten,  solches  zu  befolgen 
entschlossen,  auch  von  dem  Königl.  Ober-Ambt  die  Registratur  besiegelt  worden. 

Zur  Ursache  dieser  Ungnade  will  man  in  secretis  angeben,  dass  das  Königl. 
Ober-Ambt  die  Protestation  wieder  Ihre  Maj.  und  Einmarch  der  Trouppen  und  her- 
ausgegebene Manifest  habe  Ihre  Maj.  bey  Glogau  insinuiren  lassen,  und  dann,  dass 
keiner  von  den  Herren  Ober-Ambts-Räthen  Sie  be willkommet. 

Den  4ten  Januar 

haben  die  Herren  KauiFmanns-Eltisten  in  Senaculo  angefraget,  ob  es  nicht  gut  wäre, 
wenn  Dieselben  nomine  Universitatis  vor  den  Herrn  Grafen  v.  Schaffgotsch  bey 
Ihre  Maj.  dem  Könige  von  Preussen  intercedirten,  dass  derselbe  wegen  habender 
Liebe  mit  seiner  Familie  als  ein  Privatus  in  der  Stadt  verbleiben  möchte,  welches 
Magistratus  vor  gut  angesehen,   iedoch,   dass  solches  mündlich  geschehe. 

Wie  Sie  nun  oben  in  dem  Zimmer  auf  die  Audienz  gewartet,  ich,  v.  Guzmar, 
aber  zur  TaiFel  wieder  eingeladen  worden,  und  casu  zu  ihnen  gekommen,  habe  ich 
dem  Herrn  Baron  v.  Posadowsky  ihr  Anbringen,  und  wie  sehr  die  BürgerschaSt 
über  die  Abreise  des  Herrn  Grafen  v.  Schafgotsch  constemiret  sey,  vorgestellet, 
welcher  denen  Kauffmanns-Eltisten  die  Audienz  verschaffet,  mir*  aber  gesaget,  dass 
ich  mit  ihm  hineingehen  möchte,  da  denn  Ihre  Maj.  bey  dem  Eintritt  in  Ihre  Reti- 
rade- Zimmer,  woselbst  wir  warteten,  sogleich  gesaget:  Messieurs,  was  haben  Sie 
anzubringen?  und  wie  der  Herr  Advocat  Waltsgott  mit  Praemittirung  des  Königl. 
Tituls  den  Vortrag  thun  weite,  denselben  interrumpiret:  „ohne  Ceremonie  nur  kurz,^^ 
habe  ich  das  Anbringen  der  ganzen  Bürgerschafft  Ihre  Maj.  kurz  und  beweglich  vor- 
gestellet, aber  wir  alle  diese  Antwort  erhalten:  Er  weite  der  Stadt  Breslau  zwar 
alle  Gnade  erzeigen,  aber  diesem  Bitten  könne  er  nicht  willfahren;  von  keinem 
Ober-Ambt  könne  Er  etwas  hören;  der  Graf  Schafgotsch  könnte  auf  seinen  Güt^ 
tem  leben;  wenn  seine  Absichten  erst  würden  recht  kund  werden^  dann  würde  die 
Stadt  Breslau  erfahren,  dass  Er  es  gutt  mit  ihr  meyne;  die  Kauffmanns-Eltisten 
möchten  bey  aller  Gelegenheit  zu  ihm  kommen,  und  wie  man  endlich  einen  Auf- 
schub auf  wenigstens  einige  Tage  gebeten,  haben  Ihro  Maj.  dem  Herrn  v.  Posa- 
dowsky befohlen,  Ihro  Excellenz  beyzubringen,  dass  Sie  bis  morgen  allhler  verbleiben 
möchten.  Es  soll  aber  Graf  Schafgotsch  bey  der  ihm  geschehenen  Notificalion 
geantwortet  haben:  Sie  würden  in  einer  Stunde  von  hier  abreisen  und  haben  sich 
der  Herr  Ober-Ambts-Canzler  und  alle  Räthe  annoch  diesen  Tag  aus  der  Stadt 
begeben. ') 

Bey  der  Taffei  trunken  Ihro  Maj.  die  Gesundheit  zu  dem  Aufnehmen  der  Stadt 
Breslau  und  sprachen   darbey,    dass  es   mit  eine  von' den  besten  Reichs -Städten 

1)  Der  Graf  Schaffgotsch  musste  auf  Befehl  des  Königs  den  ^23.  Februar,  weil  er  noch  wirklich  in 
Eid  und  Pflicht  der  Königin  von  Ungfim  stehe,  Schlesien  verlassen.  Kriegs -Fama  VII.  S.  16. 
Er  begab  sich  nach  Prag,  kehrte  aber  schon  im  Jahre  1742  nach  Schlesien  zur&ek. 
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sey,  besser  als  Nfirmberg  und  Augsburg,  wie  auch  als  Danzig;  zugleich  ist 
auch  der  Herr  Inspector  Burg  darzu  ordentlich  eingeladen  worden,  mit  bey  der 
Taffei  gewesen,  welchen  Sr.  Maj.  vorhere  gefraget:  ob  er  der  Inspector  der  hiesi- 
gen lutherischen  Geistlichen  sey?  wie  viel  derselben  an  der  Zahl  und  wie  lange 
er  in  Ministerio  sey? 

Den  5(60  Januar 

ist  bey  der  Cammer  -  Bancalitaet  und  der  Münze  gesiegelt  worden  und  zwar 
wiederum  von  dem  Freyherm  v.  Posadowsky  und  dem  Herrn  v.  Borke.  Der 
Herr  Cammer -Praesident  mit  denen  Cammer- Käthen,  ingleichen  der  Herr  Landes- 
Hauptmann  Graf  v.  Nostiz  nebst  den  Assistenz -Käthen  vom  Bressl.  Fttrstenthum 
sind  allhier  und  haben  diese  beyden  Excellenzien  Ihre  Maj.  aufgewartet  und  sind 
zur  Taffei  gezogen  worden. 

Bodeoi 

hat  der  Conventus  bey  Ihro  Maj.  Audienz  gehabt  und  wurde  eine  Compagnie  Dra- 
goner von  dem  Bayreutschen  Kegiment  auf  gleiche  Weise,  wie  mit  denen  Kayser- 
lichen  sonsten  geschehen,  durchgeführet,  nehmlich,  dass  der  Herr  Hauptmann  v.  Her- 
mannsdorff  voraus  geritten,  ihm  ein  Detachement  von  der  hiesigen  Stadt -Guar- 
nison  gefolget  und  diese  wieder  geschlossen. 

Eodem 

hat  der  König  auf  dem  Locatellischen  Kedouten-Saal  einen  Ball  gegeben,  und  darzu 
alle  aus  dem  Kaths-CoUegio  mit  ihren  Frauen  und  Töchtern  invitiren  lassen. 

Den  7ten  Januar 

meldeten  sich  der  Herr  Kriegs -Kath  Perlitset  und  Ober- Proviant -Commissair  in 
Senaculo  mit  dem  Antrage,  dass  von  der  Stadt  einiges  Getraide  in  das  Königl.  Ma- 
gazin für  baares  Geld  möchte  ttberlassen  werden,  so  man  aber  qnovis  modo  zu 
depreciren  gesuchet  hat. 

Eodem 

meldete  sich  auch  der  Herr  Feld-Medicus  und  verlangte  die  Einnehmung  des  Laza- 
reths  vor  die  Kranken,  wie  auch  das  Quartier  vor  ihn  und  was  dergleichen  mehr, 
welches  man  aber  damit  ab-  und  an  die  Convention  gewiesen. 

Eodem 

sind  die  beyden  Herren  Geheimen  Käthe  v.  Münchow  und  Reinhard  mit  dem 
Secretario  Wend  in  das  General- Steuer -Ambt,  woselbst  zugleich  die  Cassa-Depu- 
tation  mit  den  General -Landes -Bestellten  zugegen  gewesen,  gekommen  und  haben 
ihnen  intimiret, 

1)  dass  alle  a  l'"^  Januarii  c.  a.  eingegangene  und  noch  eingehende  Gelder  auf- 
behalten und  ohne  Yorbewust  des  Königes  davon  nichts  ausgegeben  wer- 
den solte. 
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2)  wurde  von  ihnen  die  Haaptrech&nng  von  des  ganzen  Lances  Schuklen,  dam 
über  Einnahme  und  Ausgabe  abgefordert; 

3)  den  Cassae- Bestand  anzuzeigen. 

Diese  Geheime  Räthe  haben  sich  beym  Weggehen  der  Worte  bedienet:  wir 
können  im  Nahmen  Ihro  Maj.  versichern,  dass  Sie  in  allem  bey  der  zeitherigen  Ver- 
fassung selten  gelassen  werden.  Von  dannen  sind  gedachte  König].  Commissarien 
auch  in  das  Creyss*Zoll-Ambt  zu  gleicher  Untersuchung  gegangen. 

Den  8ten  Januar 

bin  ich  zu  den  beiden  Herren  Geheimen  Käthen,  so  das  Directorium  allhier  unter 
dem  Nahmen  Königlich  Preussisches  Feld- Kriegs -Commtssariat  haben,  gefahren  und 
habe  ihnen  einige  Desideria,  so  die  Kauffmannscha&t  wegen  der  we^ienommenen 
Schiffe  und  gehemmten  Handlung  und  die  Stadt  wegen  gehabten  Anmuthungen  in 
einem  aufgesezten  Pro  Memoria  überbracht,  welche  die  Versicherung  gegeben,  Ihro 
Königl.  Maj.  würden  der  Convention  in  allen  Stükken  nachkommen  und  selten  die 
Schiffe  alsogleich  losgegeben  werden  und  wegen  der  übrigen  passuum  eine  schrifft- 
liehe  Antwort  erfolgqn. 

Den  9ten  Januar 

ersuchte  der  Feld-Medicus,  dass  vor  die  Kranken  von  der  Armee  möchte  (ein  La- 
zareth)  eingeräumet  und  zugestanden  werden  und  dass  solches  auf  des  Königes  Un- 
kosten vor  die  Kranken  möchte  eingerichtet  werden.  Diese  Angelegenheit  hat  man 
den  Herren  Kaufmanns -Eltisten  communiciret,  so  sich  ein  Spatium  deliberandi  et 
communicandi  mit  dem  Ausschuss  der  BürgerschafFt  ausgebethen  und  zugestanden 
worden,  welche 

Den  lOten  Januar 

sich  dahin  erkläret,  dass  man  solches  connivendo  zulassen  solle,  tedoch  dass  der 
Stadt  das  Dominium  und  das  Recht  bey  sich  ereignendem  Nothfall  dessen  wieder  zu 
bedienen  in  salvo  erhalten  werde,  welches  Magistratus  confirmiret,  und  soll  dem  Feld- 
Medico,  wenn  er  sich  desfalls  wieder  melden  solte,  diese  Resolution  hinterbracht 
werden.  Indessen  ist  dem  daselbstigen  Schaffner  intimiret,  dass  er  sich  dieser  Sache 
und  der  Preussischen  Kranken  auf  keine  Weise  annehmen,  sondern  vor  sich  und 
die  Seinigen  ruhig  verhalten  solte. 

Dann  hat  der  Kriegsrath  Gen  tisch  gebethen,  dass  ihm  das  Ballhauss  auf  einige 
Zeit  möchte  vermiethet  werden,  damit  er  das  Mehl  daselbst  könne  in  Vässer  pakken 
und  daselbst  aufbehalten,  er  aber  depreciret  worden,  indem  nach  der  Convention 
das  Magazin  in  der  Vorstadt  seyn  solle. 

Ferner  hat  der  Herr  Inspector  Burg  gemeldet,  dass  der  Feld -Prediger  ihn 
vor  sich  und  im  Nahmen  des  Herrn  Obristen  v.  Stechow  ersuchet,  zu  erlauben, 
dass  er  in  der  11 000  Jungfern -Kirche  und  zum  Neuen  Begräbniss  alle  Wochen 
einmahl  und  zwar  an  dem  Tage,  da  in  diesen  Kirchen  sonst  kein  Gottesdienst  ge- 
halten würde,  vor  die  Soldaten  predigen  und  sie  communiciren  möchte,     üeber  die- 
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ses  Ansuchen  ist  im  Consistorio,  woselbst  er  sich  um  eine  Resolution  melden  wolte, 
reiflich  deliberiret  und  concludiret  worden  ^  solches  ob  malas  sequelas  quovis  modo 
zu  depreciren,  welches  also  in  Senaculo  referiret  und  den  Feld- Prediger  auf  sein 
Ansuchen  darnach  beschieden  werden  wird.  Wfthrender  Consistorial- Session  liess 
mich  der  General -Landes -Bestallte  herausbitten  mit  dem  Vermelden,  was  abgewich- 
nen  Sonnabend  in  dem  General- Steuer- Ambt  vorgegangen  und  wie  von  ihm  den 
Herren  Commissariis  eine  generelle  Idee  von  dem  General -Steuer -Ambt  gestern 
bey gebracht,  auch  eine  Consignation  von  dem  Cassa- Bestände,  «nd  wohin  solcher 
zu  verwenden,  tibergeben  worden,  nachdem  aber  verlauten  wolle,  dass  gedachte 
Herrlsn  Commissarii  den  Cassa -Bestand  auf  gleiche  Weise,  wie  bey  der  Bancalitaet 
zu  sich  nehmen  weiten,  ersuchten  die  Praesidia  mit  der  Cassa-Deputation,  es  möchte 
der  Magistrat  diesfalls  interveniren. 

Dieses  habe  mit  dem  Herrn  v.  Sebisch  und  dem  Herrn  Syndico  Loewe,  so 
m  der  Consistorial -Session  gegenwärtig,  hinterbracht,  welche  beide  der  Gedanken 
waren,  ob  dergleichen  Rumor  vague  auch  hinlänglich  und  nicht  übel  aufgenommmi 
und  vielleicht  dadurch  zu  dergleichen  Unternehmung  Anlass  gegeben  werden  möchte, 
iedoch  wenn  die  Praesidia  bey  dem  Antrage  gleichwohl  verbleiben  selten,  würde 
ich  mich  nicht  entbrechen,  alsogleich  zu  den  Herren  Commissariis  zu  fahren,  so  ich 
dem  Herrn  General-Landes- Bestellten  hinterbracht,  der  nach  einer  Weile  zurükge- 
kommen  und  nomine  der  Löblichen  Praesidiorum  vorgestellet,  dass  es  wohl  besser 
seyn  würde,  wenn  die  Remonstration  in  tempore,  ehe  die  Herren  Commissarii  zur 
Erhebung  der  Cassa  in  das  General -Steuer -Ambt  kommen  möchten,  geschähe,  dass 
ich  mich  also,  um  allen  wiedrigen  Verdacht  de  Magistratu  abzulehnen,  sogleich  dahin 
verfüget,  iedoch  nur  allein  den  Herrn  Geheimen  Rath  v.  Reinhard  zu  Hause 
angetroffen  und  demselben  in  area  diesen  Vortrag  gethan,  dass  ex  parte  Con- 
ventus  bereits  gestern  durch  den  Landes -Bestellten  die  Verfassung  des  General- 
Steuer -Ambts  beigebracht  sey.  Nachdem  aber  die  Stadt  Breslau  einen  ansehnli- 
chen Stand  des  Landes  ausmache,  könne  Magistratus  sich  nicht  entbrechen,  noch 
dieses  vorzustellen,  dass  die  im  General- Steuer- Ambt  befindlichen  Gelder  keine  Kö- 
niglichen, sondern  Landes -Gelder  wären,  worüber  auch  dieses  zu  disponiren  habe, 
nur  müsse  vigore  Privilegiorum  das  General -Steuer -Ambt  in  der  Stadt  Breslau 
und  Cassa  gleichsam  unter  Custodia  Magistratus  seyn  und  wäre  also  in  der  mit 
Ihre  Maj.  errichteten  Convention  begriffen. 
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B^e  1  ä  g  e. 


lAt.  A. 

Der  Löblichen  BürgerschaflFt^  Zunfft  und  Zechen  überreichtes  Memorial,  angehende 
gemeinschaflFtliche  Besesung  des  Sand-Thores    mit   denen  Königlich 

Böhmschen  Trouppen.  ^) 

lAt.   B. 

Nachdem  auf  Verlangen  der  Bttrgerschafft,  Zunfft  und  Zechen  ist  angetragen 
worden,  bey  vorfallenden  feindlichen  Angriff  dieser  Stadt  Seihten  mit  der  geschwor- 
nen  Guamison  zu  ....  .  und  deshalb  bey  Tit.  pl.  dem  Herrn  Commendanten  in 
Beyseyn  des  Tit.  Herrn  Obrist-Lieutnant  und  Stadt -Major  und  der  Herren  Bürger- 
Capitaine  und  des  Herrn  Stük- Hauptmann  das  Obige  ebenfalls  resolviret  worden, 
als  hat  es  damit  sein  Verbleiben. 

Auf  den  Fall  es  nach  göttlichem  Verhängniss  zu  einer  Defension  dieser  Stadt 
kommen  solte,   wäre  unser  einstimmiger  VorscUcrg: 

1)  Dass  man  sich  bey  Zeiten  mit  allen  in  einer  Belagerung  nöthigen  Bedürfnis- 
sen versehe,  z.  E.  Proviant,  Gewehr,  Munition,  Geld,  Holz  und  starken 
Diehlen. 

2)  Alle  zur  Defension  und  Arbeit  tüchtige  Leute  der  ganzen  Stadt  genau  auf- 
gezeichnet, hingegen  Frauen  und  Kinder,  so  sich  nicht  verproviantiret,  item, 
sonst  alle  Unbrauchbare  aus  der  Stadt  schikke. 

3)  Die  Wachten  durch  lauter  gesunde,  starke  und  streitbare  Leute  forthin  be- 
stelle, solche  durchgehends  verstärke,  zu  dem  Ende  mehrere  W^acht-  und 
Schilderhäuser  bauete.  ^ 

4)  statt  der  schadhafften  neue  Pallisaden  sezte,  vor  allen  Dingen  den  Wall  und 
Bastion  mit  Sturmpfählen  versähe. 

5)  So  viel  Stükke  aufTührete,  als  Schiess-Scharten  vorhanden,  alle  hierzu  nöthige 
Bequisita  aber  in  den  Stand  zu  eineqi  baldigen  Gebrauch  sezte,^  Pulver-Kam- 
mern bauete,  Sand-Säkke  und  Fachinen,  Hürden  und  Schanz -Körbe  von 
allerhand  Grösse  in  ziemlichen  Vorrath  machte. 

6)  Dahin  sorgte,  dass  etliche  Ingeni^rs,  weilen  man  mit  Constablen  und  Feuer- 
werkern nothdürfftig  versehen  zu  seyn  glaubte,  in  die  Stadt  schaffen  und 

7)  so  schwer  es  auch  denen  Eigenthümern  fallen  würde,  dennoch  die  Häuser 
derer,  so  am  meisten  exponirten  Vorstädte  im  Fall  der  grössten  Noth  fTbbreche, 
damit  der  Feind  deren  sich  nicht  zu  seinem  Vortheil  bediente,  das  Holz  aber 
in  die  Stadt  schaffe. 

1)    Mur  diese  Ueberschrift  ist  vorhanden,  die  Erklfirang  selbst  fehlt. 
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Urkundlich  haben  wir  diesen  Aufsaz  Eigenhändig  unterschrieben.      Breslau, 
den  ISten  Decembr.  1740. 

(L.  S.)  Maximilian  Freyh.  v.  Rampusch.      (L.  S.)  Caspar  Micha  seh. 

(L.  S.)  Hanns  Leonhard  v.  Wutgenau.  (L.  S.)  Johann  Christoph  Hof  mann. 

(LS.)  Gottfried  Buc holzer.  (L.  S.)  Johann  Christian  Riemer. 

(L.  S.)  Johann  Heinrich  Neu  mann.  (L.  S.)  Christoph  v.  Pachaly. 

(L.  S.)  Andress  Herrmann.  (LS.)  Johann  Christian  Sauer,  StOk- 

(L.  S.)  Daniel  Moose.  Hauptmann  allhier. 

(LS.)  Jacob  Hoenisch.  (LS.)  Hanns  Christoph  Klein  er  t. 

(L  S.)  Gottfried  Schroeter.  (L.  S.)  Johann  Gottfried  Baumgarth. 


Antwort  an  das  Königliche  Ober-Ambt, 
dd.    15.  Decembr.  1740. 

Auf  den  von  Einem  Königl.  Hochlöblichen  Ober-Ambt  geschehenen  Antrag 
Dndet  Senatus  sich  genöthiget,  den  abgeforderten  Bericht  modestissime  zu  depreciren, 
angesehen  bekanntermassen  eine  solche  Crisis  bey  der  BnrgerscbaSl  obhanden,  welche 
durch  Abstattung  eines  Berichts,  wenn  solcher,  wie  zu  besorgen,  von  ihnen  äbel 
ausgedeutet  würde,  zum  Nachtheil  des  Allerhöchsten  Königl.  Interesse  vermehret,  zu 
innerlichen  Unruhen  Gelegenheit  gegeben,  und  dadurch  das  Vertrauen  in  totum  von 
dem  Magistrat  abgewendet  werden  möchte;  über  dieses  auch  Ein  Hochlöbl.  Königl. 
Ober-Ambt  der  unverrükten  Treue  des  Magistrats  und  Honoratiorum  theils  durch  den 
ad  acta  sage  Protocollum  abgegebenen  schriiltlichen  Bericht,  theils  auch  durch  die 
geschehene  mündliche  Erklärung  versichert  worden,  wannenhero  man  gehorsamst 
ansuchete,  diese  ganze  Sache  dergestalt  Unserer  Allergnädigsten  Frauen  vorzustellen, 
womit  alle  Ungnade  von  der  Gemeinen  Stadt,  zumahlen  die  sämmtliche  Bürgerschafft 
Gut  und  Blulh  vor  Ihre  Königl.  Maj.  aufzusezen  sich  erklärete,  abgewendet  werden 
möge. 

lilt.  D.  und  F. 

Aus   dem  Raths -Protocoll. ') 

Hochwohl  Edelgebome  Gestrenge,  Hoch*  und  Wohlbenamte, 
Insonders  Hochgeehrteste  —  Hochgebietenden  Herren! 

Einem  HochEdelen  und  Gestrengen  Rath  haben  wir  bey  den  iezigen  vorstehen- 
den Kriegs -Troublen  im  Nahmen  der  ganzen  Bürgerschafft  diese  nachfolgende  Puncta 
zu  überreichen  nicht  unterlassen  wollen: 

1)  Ist  gednckt  in  der  Schlesischen  Kriegs -Fama  Th.  VIL  Beilage  22.  S.  125  als:  Extractus  ex 
Protocollo  Cnriae,  mit  einigen  Abweichungen,  welche,  so  weit  sie  irgend  wesentlich,  durch  Ein- 
schliessnngszeichen  bemerkbar  gemacht  worden  sind. 
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1. 

Begehret  eine  ganze  Löbliche  Bürger- 
schaffl  mit  anserer  geschwornen  Stadt- 
Guarnison  auf  den  Nothfall  sich  zu  defen- 
diren  und  keine  FeId*Soldaten  einzunehmen. 


2. 

Alle  Tage  (Allezeit)  soli(en)  unsere  Bür- 
gorschafft  (Bürgerwächter)  dupliret  werden, 
nebst  einem  Ober-OfGcier  und  iedes  Thor 
mit  einem  Tambour. 


Resolutiones. 

Es  ist  bereits  an  Ein  Königl.  (Hochlöb- 
liches) Ober-Ambt  (gehorsamste)  Remon- 
stration geschehen,  dass  die  Einnehmung 
(der  Soldaten  oder)  Königl.  Tronppen  zu 
depreciren  sey,  wie  denn  auch  die  von 
Demselben  wegen  sothaner  Reception  der 
Soldaten  in  die  Stadt  ertheilte  Declaration 
auf  Dero  Verlangen  wiederum  abgegeben 
worden,  dass  man  dahero  dabey  acquie- 
scire  (acquiesciren  kann). 


3. 

Auf  der  Burg  oder  Kayser-Thor  sol- 
len die  Flttgel  eingehenket  und  nebst  de- 
nen äussersten  Keller-Fenstern  zugemauert 
werden. 


Dieser  Punkt  wird  bewilliget,  so  lange 
nehmlich  die  Bürgerschafft  selbst  in  Per- 
son auf  die  Wache  ziehet. 


Das  erstere  wird  bereits  durch  das  Bau- 
Ambt  besorget;  wegen  der  Kellerfenster 
ist  bekannt,  dass  dieser  Punkt  in  dem 
(errichteten)  Recess  zugleich  enthalten  und 
von  Ihro  Kayserl.  (und  Königl.)  Maj.  vor- 
längst decidiret  worden.  Uebrigens  schdne 
auch  daher  nichts  zu  besorgen  zu  seyn, 
weil  die  Fenster  durch  ein  Werkstük  ge- 
theilt  und  stark  vergittert  (Werkstück  be- 
festigt und  vergüttert  seyen). 
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4. 


Weil  bey  denen  jezigen  Troublen  höchst 
nöthig  aus  der  Bärgerschafft,  nehmlich 
Zunfft  (Zünften)  und  Zechen,  so  gedienet 
oder  sonst  Militair-Exercitia  verstehen,  die 
(unsere)  Herren  Ober-Officiers,  nehmlich 
Herren  Lieutnants  und  Fähndrichs  an  die 
Seite  zu  sezen. 


5. 
Wegen  Unserer  Thor -Schlüssel  sollen 
2  Geworbene  (Geschworne  hinfort  diese) 
mehr  diese  abholen  und  wiederbringen  und 
dem  sogenannten  Officier,  der  auf  dem 
Rathhause  die  Wache  hat,  überiiefern  und 
nicht  mehr,  wie  es  (vor)  geschehen,  bald 
dem  bald  (bald  diesem  oder)  jenem  über- 
antworten. 


Dieses  Verlangen  soll  dem  Herrn  Stadl- 
Major  zu  einer  gutten  und  sichern  Ein- 
richtung communiciret  werden. 


6. 

Das  Sandthor  begehret  sie  (dass  es) 
unter  währendem  Gottesdienst,  der  Beth- 
tag  mag  Nahmen  haben  wie  er  will,  ge- 
sperret oder  wenigstens  der  Gatter  zuge- 
halten zu  werden,  iedoch  wenn  Herrschaff- 
ten aus-  und  einfahren,  aufgemachet  und 
(bald)  wieder  (zugemachet  und)  geschlos- 
sen werden. 


Es  soll  mit  Annefamung  und  Yeiwah- 
rung  der  Thor -Schlüssel  innen  gedachter- 
massen  verfahren  und  solches  dem  Wacht- 
habenden Officier  angedeutet  werden. 


Wegen  völliger  Sperrung  des  Sandlho- 
res  würde  es  impracticable  seyn.  Wogen 
Zuhaltung  des  Gatters  aber  werde  das 
Desiderium  der  Bürgerschaffl  bewilliget. 


Wegen  der  Thore,  wenn  dieselben  zu 
gewöhnlicher  Zeit  (einmal)  gesperret  seyn, 
sollen  (sie)  nicht  mehr  eröffnet  werden, 
es  käme  auch,  wer  da  wolle. 


Dieses  alles  wird  bewilliget. 
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8. 

Und  wenn  ja  der  Dohmb  noch  Feld- 
Soldaten  einnehmen  solte,  sollen  nicht 
mehr  als  etwan  10  Mann  (die  etwan)  vor 
sich  oder  die  Ihrigen  etwas  in  unserer 
Stadt  einkauffen  weiten ,  hereingelassen 
werden,  iedoch  ihr  Ober -Gewehr  unter 
dem  Thor  vorhero  abzulegen. 


9. 

Die  Bürgerschafft  ist  entschlossen,  zu 
ihrer  Wache  selbst  mit  klingenden  Spiel 
aufzuziehen. 


10. 

Der  Fallgatter -Schlüssel  soll  dem  Offi- 
cier,  der  die  Wache  am  Sandthor  hat, 
überliefert  werden. 


11. 

Und  so  etwan  Völker,  sie  mögen  Nah- 
men haben,  wie  sie  wollen  (und  zu  wel- 
cher Zeit  es  wolle),  selten  durchgeführet 
werden,  soll  solches  nicht,  wie  vorher 
geschehen.  Regimenterweise,  sondern  Com- 
pagnieweise  den  Weg,  wie  bey  Unsern 
Vorfahren  zeithero  geschehen,  durchpas- 
siren. 


Wofern  der  Dohmb  besezt  werden  solte, 
wird  man  (auch)  hieraus  Regard  machen. 


Wird  bewilliget,  so  lange  (einige  Kriegs- 
gefahr zu  besorgen  und)  die  BürgerschaSt 
selbst  (in  Person)  aufziehet. 


Wird  bewilliget,  so  lange  nur  Kriegs- 
gefahr zu  besorgen.  (Es  wird  auch  bis 
nach  Endigung  dieser  Troublen  bewilligt.) 


Soll  (eben)  wie  vormals  in  Acht   ge- 
nommen werden. 


Dieses  begehren  wir  alle  mit  einander  im  Nahmen  der  ganzen  Bürgerschafft, 
keiner  Schlüsse  sich  aus,  vor  unsere  Königin  und  gnädigste  Frau  und  Hohe 
Obrigkeit  Gut  und  Blut  zu  wagen,  auch  das  Leben  zu  lassen.  Wir  hoffen 
auch  allesammt.    Ein  Hoch-  und  Wohl- Edel -6esh*enger  Rath  wird  dieser 
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unserer  Bitte  nicht  entfallen  and  diese  Punkte  unterschreiben,  damit  es 
Keinem  zum  Nachtheil  gereichen  möge  und  solches  mit  einem  Decrete  besttt- 
tigen.     (Wovor  wir  zeitlebens  verharren) 

(Ew  Hoch-Adel-Gestr) 

(gehorsamste  N.  N.  etc.  etc.) 
An 

Einen  Hoch  und  Wohl  Edel  Gestrengen 
und  Hochbenahmbten  Rath  der  Königl. 
Stadt  Breslau.  (Unseren  Hochge- 
ehrtest und  Hochgebietenden  Herren.) 

Praes.  d.  16ten  (ISten)  Decembr.  1740. 

Dass  sowohl  obstehende  von  ZunflFt  und  Zechen  eingebrachte  (eingerichtete) 
Desideria,  als  auch  die  neben  befindlichen  Resolntiones  in  unserem  Raths-ProtocoU 
zu  befinden,  Mrird  unter  unserer  und  gemeiner  Stadt  Innsiegel  bekriSliget. 

Datum  (Breslau),   den  ITten  (lOten)  Decembr.  1740. 

(L.  S.) 

IM.  B« 

Der  in  Hungern  und  Boheimb  Königl.  Maj.  wirkliche  Geh.  Rath  etc. 

Urkunden  und  bekennen  kraflFt  dieses:  Nachdem  nicht  nur  vor  einiger  Zeit  der  Ruf 
entstanden,  sondern  auch  verschiedene  sichere  Nachrichten  es  bestättiget  haben^  was- 
massen  bey  22000  Mann  Königl.  Preussischer  Trouppen  zu  Ross  und  Fuss  nebst 
bey  sich  habenden  schweren  Geschüz  in  dem  Zuge  gegen  Schlesien  würklich  be- 
griffen seyn,  zu  dato  aber  noch  unbekannt  ist,  zu  was  Ende  solches  eigentlich  ge- 
schehe,  und  ob  nicht  vielleicht  das  Absehen  auf  dieses  Erz -Herzog thum  Schlesien 
gerichtet  seyn  möge,  mithin  sowohl  die  natürliche .  Vorsichtigkeit,  als  die  schuldige 
Treue  und  Pflicht  gegen  Unsere  Allergnädigste  Königin  und  Landesfürstin  von  Selb- 
sten erfordert,  diesfalls  auf  alle  nur  ersinnliche  mögliche  Rett-  und  Beschüzuugs- 
Mittel  den  zeitlichen  Vorbedacht  zu  nehmen,  und  nun  es  auch  unter  andern  an  dem, 
dass  die  Königl.  Stadt  Breslau  mit  gnugsamer  Macht,  sage  Mannschafft,  besezet 
werde,  so  aber  ohne  Einnahme  Königl.  Trouppen  nicht  wohl  und  hinlänglich  ge- 
schehen kau;  So  hat  zwar  der  Magistrat  und  die  Bürgerschaflft  zu  Bezeignng  ihrer 
gegen  Allerhöchst  ernennte  Königl.  Maj.  obhabenden  Allerunterthänigsten  Treue  und 
Pflicht  sich  hierzu  bereit  und  willig  finden  lassen,  iedoch  aber  zuförderst  um  die 
Versicherung  gebethen,  dass  solches  denen  aus  Allerhöchst  Kayserl.  Königl.  Gnaden 
genossenen  Privilegien,  Begnadigungen,  Freyheiten  und  Observantien  tam  ratione 
juris  praesidii  quam  juris  in  politicis  et  ecclesiasticis  weder  vor  iezo  noch  ins  künf- 
tige nachtheilig,  sondern  dieselben  nach  wieder  hergestellter  Ruhe  viehnehr  bey  die- 
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aem  allem  femeriiiii  «Uermildest  gelassen  und   beschüzet,    Mch  sodami  die  Königl 
Troappen  wiederum  herausgezogen  werden  möchten. 

Gleichwie  wir  demnach  ihme  Magistratui  und  der  Bürgerschaft  in  diesen  ihrem 
Verlangen,  in  so  weit  Sie  gedachte  Privilegia,  Begnadigungen,  Freyheiten  und  Ob- 
servantien  erlanget,  und  resp.  hergebracht  haben,  nicht  nur  zu  willfahren,  sondern 
denenselben  auch,  wormit  die  diesfällige  Versicherung  von  Allerhöchstem  Orte  selbst 
erfolgen  möge,  unsere  AUerunterthänigste  Einschreitung  zuzusagen  vor  billig  befun- 
den; Also  haben  wir  auch  diese  Erklärung  schriiltlich  von  uns  zu  stellen  keinen 
Anstand  genommen. 

Zu  Urkund  mit  dem  Königl.  Ober-Ambts-Innsiegel  und  der  gewöhnlichen  Un- 
terschriflft  ausgefertiget: 

Breslau,   den  12ten  Decembr.  1740. 

Hanns  Anton  Graf  Schaf gots eh.  Ex  Consilio  Supr.  Regiae 

Sebastian  Freyherr  y.  Schwanenberg.     Ckviae  Ducatus  Silesiae. 

E.  J.  y.  Menzelsberg. 

lAt.   «• 

Königl.  Freussisches  Placat,  Dass  alle  und  iede  Eingesessene  und  Unterthanen  in 
Schlesien,  sie  seyn  Geist-  oder  Weltlichen  Standes,  die  Steuren,  Accisen 
und  andern  Abgaben  bis  auf  nähere  Verordnung  auf  den  Fuss  von  Arno  1740 
nach  wie  (vor)  gehörig  abtragen  und  zu  den  Landes-Cassen  abliefern  sollen. 
Breslau.     In  Johann  Jacob  Korns  Buchladen  zu  haben.  ') 


Nachdem  Johann  Benjamin  Loewe  den  23sten  Decembr.  1740  a  Senatu  de- 
putiret  worden,  zu  dem  Herrn  Deputate  zu  gehen,  und  ihm  zu  hinterbringen,  dass 
Senatus  bey  denen  4mmer  näher  kommenden  Kriegsgefahren  und  dermahligem  hohen 
Alter  und  anwachsenden  Schwachheit  des  Herrn  Commendanten^)  bekümmert  wären, 
wie  die  Defension  dieser  Vestung  besorget  werden  könnte  und  dannenhero  glaubten, 
dass  es  dem  Herrn  Commendanten  selbst  nicht  unangenähm  seyn  würde,  wenn  der 
Herr  Obrist-Lieutnant  v.  Wutgenau,  zumahlen  derselbe  bekanntermassen  die  Ex- 
spectanz  zu  der  küniltighin  zu  erledigenden  Commendantenstelle  hätte,  zum  Commando 
mitgezogen  würde,  iedoch  dergestalt,  dass  alles  mit  dem  Herrn  Commendanten  con- 
certiret  und  nichts  ohne  dessen  Vorbewusst  und  Einstimmung  vorgenommen  werden 
solle.     So  hat  hierauf  der  Herr  Commendant  die  Antwort  ertheilet:    Er  dankte  vor 

1)  Dieses  Königliche  Placat  steht  in  den  Gesammelten  Nachrichten  I.  S.   151   und  ist  datirt:     Haupt- 
quartier SU  Ottmachau  18.  Januar  1741. 

2)  Freiherm  von  Rampusch. 
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die  CoBunüiiicalicm  die^M  Antrages ,  möge  aber  nidit  bergen,  dass  ihn  solche 
adimershaiR  und  bekümmert  vorkomme,  alleimassen  er  der  Stadt  bereits  22  Jabr 
als  ein  redlicher  Mann  gedienet  und  annoch  gesonnt  sey,  bey  *  derdett>en  Ont  und 
Bkt  anfzusesea.  Sein  Zustand  wäre  noch  nidit  so  beschaffen,  dass  er  diet^Us 
seines  Dienstes  unfähig  wäre  nnd  solchen  nicht  verrichten  könnte,  und  es  wären 
andere  viel  kränker,   als  er  selbst. 

Er  contestirte  als  ein  ehrlicher  Mann,  dass,  sobald  er  finden  würde,  dass  er 
zu  Verrichtung  seines  Dienstes  nicht  mehr  tauglich  seyn  solte,  er  solches  selbst 
Einem  Gestrengen  Rath  anzeigen  und  niemalen  der  lieben  Stadt  Breslau  diesfalls 
einiges  Unheil  zuziehen  werde. 


Hochwohlgebohrner  Herr! 

HochzuEhrender  Herr  Praeses! 

Da  Sr.  Königl.  Maj.  in  Preussen  unser  Allergnädigster  Herr  Uns  Endes -Un- 
terschriebene beordert,  uns  morgen  bey  Euer  Hochwohlgeboren  einzufinden,  um 
Deroseiben  und  der  Stadt  Breslau  in  Dero  Allerhöchsten  Nahmen  eines  nnd  das 
andere  bekannt  zu  machen;  so  haben  wir  nicht  ermangeln  wollen.  Euer  Hochwohl«- 
geboren  davon  vorläuffig  zn  avertiren  mit  ergebenster  Bitte:  Die  beliebige  Veran- 
staltung zu  machen,  dass,  wenn  wir  Uns  morgen  bey  anbrechendem  Tage  einfinden 
werden,  wir  am  Thor  nicht  aufgehalten,  sondern  sobald  möglich  die  Ehre  haben 
können.  Euer  Hochwohlgeboren  nnd  der  Stadt  Breslau  von  der  allergnädigst  Uns 
aufgetragenen  Commission  Eröffnung  zu  Ihnn. 

Wir  verbleiben  übrigens  mit  vollkommenster  Consideration 

Euer  Hochwohlgebohm 

Haupt -Quartier  Pilsniz,  C.  Fr.  v,  Posadowsky. 

den  3lsten  Decembr.  1740.  F.  L.  F.  v.  Borke,  Obrist  und 


General -Adjutant. 


litt.  R. 


Demnach  Sr.  Königl.  Maj.  von  Preussen  Unser  Allergnädigster  Herr  den  bei- 
den Obristen  v.  Posadowsky  und  v.  Borke  Allerhöchst  committiret  haben,  nach 
Breslau  zu  gehen,  und  der  Stadt  daselbst  Innhalts  Deroseiben  Nabmbn  ein  und 
anders  zu  proponiren,  daräber  zu  tractiren,  auch  das  Erforderliche  zu  verdireden, 
und  zu  schlössen;  Als  auctorisiren  und  bevollmächtigen  Höchstgedachte  Sr.  Königl. 
Maj.  hierdurch  obbenannte  Obristen  Krafft  dieses,  von  HöchstDero  wegen  solche 
Propositiones  der  Stadt  Breslau  vorzutragen,  darüber  zu  conferiren,  auch  dem 
Befinden  nach  zu  schlässen:  und  gesinnen  dahero  an  alle  Diejenigen,    mit  welchen 
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dieselbea  in  gedachter  Stadt  zu  handeln  und  zu  tractiren  haben,  hiermit  Allergnädigst 
demjenigen,  so  Sie  in  Höchst  Deroselben  Nahmen  proponiren  werden,  yoUkommnen 
Glauben  beyzulegen,  gestalten  dann  mehr  höchstgedachte  Sr.  Königl.  Maj.  alles  das- 
jenige, so  oft  erwähnte  Obristen  mit  denenselben  verabreden  und  concludiren  wer- 
den genähm  zu  halten  und  zu  ratihabiren,  hierdurch  Allergnädigst  und  bündigst 
versichern. 

Gegeben,   im  Haupt -Quartier  zu  Pilsniz,   den  Isten  Januar  1741. 

(L.  S.)     Friedrich. 

Vollmacht  für  die  beiden  Obristen  v.  Posadowsky  und  den  v.  Bork  im 
Nahmen  und  wegen  Sr.  Königl.  Maj.  von  Preussen  der  Stadt  Breslau 
einige  Propositiones  zu  thun,  darüber  zu  tractiren,  zu  handeln  und  zu  Schlüssen. 

Nomine  Sr.  Königlichen  Maj.  in  Preussen  haben  die  beiden  Herren  Obristen 
y.  Posadowsky  und  v.  Borke  als  Abgeordnete  nach  vorgezeigter  und  in  ihrer 
Gegenwart  abgelesenen  Vollmacht  vorgetragen,  dass  Sr.  Königl.  Maj.  nach  Dero 
auf  Schlesien  bekanntermassen  habenden  Praetension  sich  genöthiget  gesehen, 
Dero  Trouppen  in  dieses  Herzogthum  einrükken  zu  lassen,  hätten  Sie  also  Bevoll- 
mächtigte dahin  beordert,  das  Königliche  Wort  dem  Magistrat  dahin  abzugeben,  dass 
Sie  keinesweges  als  Feind,  sondern  als  Freund  ankämen,  also  die  Stadt  bey  allen 
ihren  Privilegiis,  Gerechtigkeiten,  Gewohnheit  und  allem  ihrem  Wesen,  wie  es  aniezo 
beschaffen,  ungeirret  zu  lassen  und  zu  schüzen,  niemals  einige  Guarnison,  noch  auch 
keinen  Mann  darein  zu  legen ;  Sie  verhoffien  und  versähen  sich  also  wiederum,  dass 
der  Magistrat  und  die  Bürgerschafft  keine  Ombrage  über  die  Annäherung  der  Regi- 
menter, welche  Sie  in  die  Vorstadt  verleget,  oder  noch  verlegen  würden,  machen 
würden.  Anbei  verlangten  Sr.  Königl.  Maj.  vor  Dero  Allerhöchste  Person  mit  30 
oder  40.  Mann  von  Ihren  Gens  d' Armee  sich  nach  Belieben  sicher  in  die  Stadt  be- 
geben und  wieder  heraus  passiren  zu  können,  Vivres  für  Dero  Trouppen  für  haare 
Bezahlung  zu  bekommen,  und  in  der  Vorstadt  zu  Dero  Bedürfnissen  ein  Magazin 
anzulegen,  und  mit  der  darzu  benöthigten  Wache  versehen  zu  lassen;  dann  sollen 
sobald  Sr.  Königl.  Maj.  hierüber  die  gnügliche  Erklärung  erhalten,  ohne  Verzug  der 
grosseste  Theil  der  hier  stehenden  Regimenter  weggezogen  werden  und  vorbey- 
marchiren. 

Nachdem  man  sich  hierüber  ein  Spatium  ausgebeten,  um  es  dem  Collegio  und 
Bürgerschafft  zu  communiciren,  ist  solches  von  beiden  Herren  Bevollmächtigten  bis 
auf  morgen  um  10.  Uhr  eingestanden  worden,  welche  indessen  im  goldnen  Baum 
darauf  zu  warten  sich  anheischig  gemachet,  und  noch  beygefnget,  wie  Sr.  Königl. 
Mig.  sich  Allergnädigst  versähen,  dass  Magistratus  die  Gegen -Erklärung  Dero  Aller- 
höchsten Person  auch  Selbst  durch  Deputirte  ablegen  lassen  würde. 
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IM.  M. 

Hochwohlgebohrner  Herr! 

HochzuEhrender  Herr  Syndicus! 

Da  Sr.  Königl.  Haj.  mehrentheils  alles  pladdiret  und  Unsere  Sache  hoffentlich 
gut  gehen  wird;  so  werden  Enor  Hochwohlgebohren  nebst  denen  übrigen  Herren 
Deputirten  morgen  mit  dem  frühesten  anhero  zu  kommen.  Ihro  Mig.  der  König  wer- 
den dieselben  mit  Plaisir  sprechen.  Heute  ist  solches  zu  spfite  worden,  weil  Sr. 
Königl.  Maj.  ausgefahren  gewesen.  Ich  erwarte  Euer  Hochwohlgebohren  nebst  dem 
Herrn  Obristen  v.  Posadowsky  morgen  um  S.  Uhr  mit  Verlangen. 

Der  ich  mit  aller  Consideration  verharre 

Euer  Hochwohlgebohren 

Breslau   den  *iten  Januar  1741.  gehorsamster  Diener 

•  Borke, 

An  den  Syndicum  Herrn  v.  Guzmar.  Obrister  und  General -Adjutant. 

lAt.  IS. 

Es  verwilligen  Ihro  Königl.  Maj.  in  Preussen  bey  den  iezigen  Conjuncturen 
und  so  lange  solche  dauern  werden,  der  Königlichen  Stadt  Breslau  allen  derselben 
Bürgern  und  Innwohnern,  wes  Standes,  Würden  .und  von  was  für  Religion  dieselben 
sind,  nicht  minder  denen  Klöstern  und  Stifftungen  in  und  vor  der  Stadt,  also  auch  der 
Stadt  Breslau  zugehörigen  Vorstädten  und  DorfschalTten  (1)  eine  vollkommene  und 
genaue  Neutralitaet,  also  dass  von  derselben  weder  eim'ge  Huldigung  oder  Abgabe, 
einige  Contribution  noch  Anlage,  wie  solche  Nahmen  haben  mag,  oder  Lieferung 
einiger  Fourage  und  Ammunition  solle  und  werde  abgefordert  werden,  gestalten 
auch  die  Stadt  keine  Trouppen  von  Ihro  Maj.  der  Königin  in  Hungarn  und  Bo- 
heimb  oder  einiger  andern  Potentaten  und  derselben  commandirenden  Generalitaet 
einnehmen,   sondern  in  allem  eine  gleiche  Neutralitaet  genau  observiren  wird. 

2)  Verstatten  Allerhöchst  gedachte  Sr.  Königl.  Maj:  derselben  das  freye  aus- 
und  innländische  Commercium  zu  Wasser  und  zu  Lande,  ohne  dass  solches 
und  die  Zuführe  zu  Wasser  und  zu  Lande  von  denen  Königl.  Preussischen 
Trouppen  in  dem  mindesten  könne  und  möge  gehemmet  werden;   und  da 

3)  Diese  Stadt  von  undenklichen  Jahren  her  ihre  eigne  Guarmson  und  Bürger- 
wache gehabt,  und  niemalen   einige  Feld -Soldaten   eingenommen;  So  decla- 

^  riren  Allerhöchstgedachte  Sr.  Königl.  Maj.  hiermit  AUergnädigst,  dass  Sie 
weder  iezt  noch  ins  künfftige  und  zu  keinen  Zeiten  einige  von  Dero  Königl. 
Trouppen  einzulegen  verlangen  und  ansinnen,  sondern  die  Stadt  bei  allen 
ihren  Privilegiis,  Rechten,  Gerechtigkeiten,  Gewohnheiten,  Einrichtungen  nnd 
Verfassungen  in  Politicis,  ecclesiasticis  et  oeconomicis  ungehindert  lassen  und 
schüzen  werde. 
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4)  Versprechen  Ihro  Königl.  Maj.  aHermSdest,  sogleich  nach  geschehener  Unter- 
schriflFt  dieses  Tractats  und  Allerhöchst  Deroselben  Eintritt  in  diese  Stadt^  die 
nahe  bey  der  Vestung  gesezten  Vorposten,  ingleichen  Dero  Königl.  Trouppen 
bis  auf  ein  Bataillon  und  die  Gens  d' Armee  aus  denen  Vorstädten  und  der 
Stadt  Dorfschaffken  wieder  wegzunehmen  und  das  obgedachtes  zm'ttkbleibendes 
Bataillon  in  allem  gatte  Ordre  halten  und  der  Stadt  keinen  Sdiaden  zufügen, 
auch  vor  ihr  Geld  zehren  werden. 

5)  Weilen  auch  Ihro  Königl.  Maj.  Allergnädigst  declariren  lassen,  dass  Aller- 
höchst Dieselben  aus  keinen  feindlichen  Absichten,  sondern  als  ein  Freund  zu 
der  Stadt  Breslau  gekommen;  so  machet  sich  Dieselbe  eine  besondere  Ehre 
daraus,  Deroselben  Allerhöchste  Person  und  Hofstatt  in  ihren  Ring -Mauren 
so  lange  und  so  ofte,  als  es  Deroselben  AUermildest  gefallen  wird,  zu  sehen 
und  aufzunehmen,  iedoch  bey  der  Allergnädigst  geschehenen  Declaration,  dass 
Sie  keine  andere  Escorte  ausser  30  von  Dero  Gens  d' Armee  mit  in  die  Stadt 
nehmen  wollen  und  werden,  und  wer  von  Dero  Königl.  Trouppen  etwas  in 
der  Stadt  zu  verrichten  hat,  ohne  Obergewehr  hereinkommen  würde;  Dahin- 
gegen der  Magistrat  und  die  Stadt  zu  Bezeigung  ihres  Respects  Allerhöchst 
Dieselbten  von  der  Stadt -Guarnison  täglich  bedienen  lassen  wolle. 

6)  ist  Ihro  Königl.  Maj.  un verwehret,  in  einer  Vorstadt,  iedoch  in  einer  zuläng- 
lichen Entfernung  von  der  Stadt  ein  Magazin  anzulegen  und  solches  das  zu- 
rüklassende  Bataillon  bewachen  zu  lassen,  welchem  auch  der  Magistrat  die 
Vivres  um  den  Marklpreiss  und  vor  haare  Bezahlung  zu  verschaffen  befliessen 
seyn  wird,  iedoch  dass  der  Stadt  die  nöthige  Zufuhr  nicht  gehemmel  werde. 

Zu  mehrerer  Bekräfftigung  ist  dieser  Neutralitaets-Tractat  von  Ihro  Königl.  Maj. 
Herren  Bevollmächtigten  zufolge  der  von  Allerhöchstgedachten  Königl.  Maj.  unterm 
Isten  Januar  1741  erhaltenen  Vollmacht  eigenhändig  unterschrieben  und  besiegelt 
und  von  Seiten  des  Magistrats  durch  der  Stadt  Innsiegel  bekräfftiget. 

Geschehen  Breslau,  den  2ten  Januar  1741. 


(L.  S.)     Frhr.  v.  Posadowsky. 
(L.  S.)     V.  Borke. 


(w^) 


(L.  S.) 

V.  Roth. 

(L.  S.) 

V.  Saebisch. 

(L.  S.) 

V.  Guzmar.  ') 

]  J .  In  der  Schlesischen  Fama  Th.  VII.  Beilage  1 .  fehlt  der  Vertrag,  nach  S.  6.  aus  dem  Originale  zwar 
wie  oben,  doch  hat  er  die  Vornamen  der  Unterzeichneten,  während  in  dem  Abdrucke  In  den 
Gesammelten  Nachrichten  I.  S.  132  der  Name  des  Hans  Christian  von  Roth  fehlt.  Das  mittlere 
Siegel  ist  das  der  Stadt  Breslaa. 
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Den  7ten  Jniaar. 

Vormittags  zwischen  10.  und  11.  Uhren  haben  sich  die  Königlich  Preusische  Com- 
missarien  in  der  Person  Tit.  des  Herrn  v.  Reinharts  und  Herrn  v.  Münchows, 
beyderseits  Geheimbdpn  Räthen  Ihro  Königlichen  Majestät  in  Prenssen  in  der  Ge- 
neral-Steuer -Ambts-Cassa  eingefunden  in  Gegenwarth  des  General -Steuer -Einneh- 
mers, Herrn  v.  Beers,  und  Buchhalters,  Herrn  v.  Russigs,  denn  occasionaliter 
praesentibus  des  substituirten  Cassae-Deputati,  Herrn  v.  Riembergs,  General -Lan- 
des-Bestehens,  und  Herrn  Kehlers,  als  Schweidnitzischen  Stadt -Deputati,  und  haben 
nomine  Seiner  Majestät  des  Königes  in  Prettssen.mit  Sincerirung  aller  Königlichen 
Protection  anyerlanget 

i)  ex  nunc  keine  Gelder  mehr  ohne  Vorbewust  Sr.  Königlichen  Miyestät  zu 
erogiren. 

2}  den  dermaligen  Cassae-Bestandt  anzuzeigen  und  auszuweisen;    Und 

3)  die  gantzjährige  Steuer -Rechnung  pro  1739.  zu  extradiren. 

Weleh  Letztere  man  auch  nebst  denen  gewöhnlichen  Bilanzen  mit  sich 
genommen,  das  übrige  ab^r  dem  Hoch-  und  Löblichen  Conventui  Publice  zu 
hinterbringen  sich  ^ussgebethen,  und  ist  eben  an  diesen  femers  Preussischer 
Seits  besonders  zu  schreib^p  versichert  worden. 

-Jt  Den  9(en  Januar. 

Ist  sich  im  Genwal- Steuer -Ambte  ex  parte  Conventus  Publici  wegen  des  vor- 
gestrig- in  der  General- Steuer -Cassae  beschehehen  Preussischen  Ansinnens  con- 
ferentialiter  von  allen  dreyen  Stimmen  versamlet  worden;  Wobey  nach  gehörig  ge- 

I)  l^eijeoige  Theil,  welcher  bia  um  Ende  dea  Februar  1741  reicht,  ist  bereits  vollatändig  gedruckt 
in  der  Schlesischen  Kriegs-Fama,  Th.  VII.  Beilage  A.  und  Theil  VIII.  Beilage  10.  unter  dem  Ti- 
tel: Diarium  und  Acta,  was  zwischen  dem  Conventu  publico  Silesiae  und  dem  General -Feld- 
Kriegs -Comnrtsaarial  im  Januar  1741  abgehandelt  worden;  dann  als:  Diarium  conventus  publici 
Silesiae  Febmar  1741.     Die  Gesi^melten  Nachrichten  geben  nur  Auszflge. 
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pflogener  Deliberation  man  folgende  Passus  durch  den  General -Landes -Bestellen  an 
die  in  hac  causa  gesetzte  Preussische  Herrn  Commissarien  mündlichen  in  Antworth 
repräsentiren  zu  lassen  befunden. 

Pro  Memoria. 

Primo:  hätte  das  General- Steuer -Ambt  dem  Conv^ntui  Publico  beygebracht,  was 
verstrichenen  Sambstag  den  7ten  Januar  1741.  die  Tit.  plen.  Königlich 
Preussischen  Herren  Commissarien  demselben  nomine  Sr.  Königlichen  Ma- 
jestät zu  eröffnen  beliebet;     Da  nun  aber 

Secundo:  Dieses  nicht  ein  Königliches,  sondern  derer  Hochlöblichen  Herren  Für- 
sten und  Ständen  immediates  General- Steuer -Ambt,  mithin  darinnen  auch 
keine  Königlichen,  sondern  ans  freyen  Verwilligungen  hergeflossene  und 
dem  Lande  lediglich  gehörige  Gelder  verbanden  wären,  soforth 

Tertio:  auch  noch  kein  Fürstentag,  welcher  Laulh  Privilegien  zuvorher  ordent- 
lich ausgeschrieben  und  darauf  die  Vollmachten  jeden  Orthes  hierzu  ertbei- 
let  worden,  veranlasset,  und  also  auch  noch  nichts  würckliches  angesonnen, 
weder  etwas  verwilligel  worden;     Weiters  aber 

Quarto:  die  dermahlig  vorhandene  wenige  Baarschafft  denen  treuhertzigen  Cre- 
ditoribns  sowohl  an  Capitalien  als  Interessen  und  Besoldungen  zuständig  und 
beyweitem  nicht  zulänglich:     So  lebte  man 

Quinto:  der  tröstlichen  Zuversicht  Allerhöchstgedacht  Se.  Königlich  Preussische 
Majestät  würden  es  bey  derer  Hochlöblichen  Herren  Fürsten  und  Stände 
bisherigen  General-Steuer-Ambts-Verfassung,  und  was  dem  mehr  anhängig, 
umb  so  ehender  Allermildest  noch  fernerhin  bewenden  zu  lassen  geruhen, 
als  Dero  Allergnädigste  Versicherung  mittelst  des  im  Lande  eigends  publi- 
cirten  Königlichen  Assecuratorij  eben  dahin  gegangen,  dass  ein  jeder  bey 
seinen  wohlerworbenen  Privilegien,  Freyheiten,  Gewohnheiten,  Recht  und 
Gerechtigkeiten  tam  in  Publicis  quam  Privatis  ruhiglich  beybehaiten  wer- 
den solle. 

Da  denn  nach  Mittage  gegen  4.  Uhren  ermeidete  Vorstellung  durch  berührten 
General- Landes -Bestelten  persöhnlichen  bewürcket  worden,  und  hierauf  Preussischer 
Seits  die  Vertröstung  gefallen,  dass  man  eben  im  Begriff  seye,  hierinnen  ein-  und 
anderes  zu  Conservirung  der  angeführten  diesseithigen  Verfassung  an  Ihre  Majestät 
den  König  zu  berichten. 

Den  22sten  Januar. 

Nachdem  man  heute  dnto  im  General- Steuer -Ambte  wegen  ein-  und  anderer 
von  Cassa- Deputations  wegen  beygebrachten  Deliberandorum  conferentaliter  zusam- 
men gekommen,  wurde  auch  zugleich  unter  andern  von  dem  General -Landes -Be- 
stellten ein  durch  das  der  Zeit  in  Bresslau   anwesende  Königlich  Preussische  Ge- 
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neral-Feldt- Kriegs -Commissariat  an  Selbten  unterm  SOsten  hnjos  gerichtetes  Inai* 
nuatttm  folgenden  Inhalts  communiciFet. ')  Es  haben  Se.  Königliche  MigestiA  Uns^ 
AUergnädigster  Herr  unss  unterm  ISten  dieses  vpUkommen  instniiret  wid  befehliget, 
wie  es  hiokünfflig  mit  denen  bey  der  alhiesigen  Landes -Generd- Steuer -Casse  ein- 
zuhebenden Revenues  und  derselbigen  kOnfftigen  Administration  gehalten  werden 
solle.  Nachdeme  wir  nun  ofannmbgänglich  nöthig  auch  in  specie  uns  beordert  fin* 
den,  dieserthalb  mit  Einem  alhier  subsistirenden  Conventu  Publice  derer  Hochlöbli- 
chen Herren  Farsten  und  Stände  zu  conferiren,  auch  dem  Befinden  nach  einige  derer 
vornehmsten  Herren  Bedienten  des  Löblichen  General-Steuer- Ambtes  darzuzuziehen; 
Alss  haben  wir  die  Ehre,  dieses  Alles  derer  Hoch-  und  Löblichen  Fürsten  und  Stände 
im  Herzogthumb  Schlesien  General -Landes- Bestellen,  Herrn  v.  Schellenberg, 
hiermit  bekannt  zu  machen,  und  Krafft  AUergnädigster  Commission  an  Dieselbige 
hiermit  zu  gesinnen,  sämtlich  ab-  und  anwesenden  Herren  Deputatis  ad  Conventum 
Publicnm  diese  Sr.  Königlichen  Majestät  Allergnädigste  Willens -Meynung  zu  hinter- 
bringen und  dahin  zu  erfordern,  dass  selbige  den  24sten  dieses  sich  ohnmassgeblich 
Vor -Mittags  nmb  9.  Uhr  auf  dem  General- Steuer -Ambt  und  zwar  demjenigen  Orthe, 
wo  sonst  die  Sessiones  wohlermelten  Conventos  Publici  gehalten  worden,  ohnaus- 
bleiblich  einzufinden,  Unsem  in  commissis  habenden  Vortrag  anzuhören,  darauf  ihre 
Erklährnng  ad  ProthocoUum  zu  geben,  und  unss  Sr.  Königlichen  Majestät  Unsem 
Allergnädigsten  Herrn  davon  AUerunterthänigst  referiren  zu  mögen,  in  Stand  zu 
setzen,  in  der  Hoffnung  lebende,  es  werde  daran  um  so  viel  weniger  ermangelfr 
werden,  als  Wir  gewisse  Ursache  zu  glauben  haben,  dass  der  von  unss  zu  gesche- 
hende Vortrag  weder  dem  Löblichen  Conventui  Publice  noch  dem  General -Steuer- 
Ambte  selbst  anstössig  oder  unangenehm  seyn,  wohl  aber  zur  Conservation  beyder 
und  der  gantzen  Löblichen  Landes- Verfassung  gereichen  könne.  Signatum  Bresslau 
den  30sten  Januar  1741. 

Königlich  Preussisches  General -Feldt- Kriegs -Commissariat. 

Rein  hart.  Münchow. 

Woräber  ein  und  anderes  Pro  Memoria  aufzusetzen  und  diesfalls  das  Erfor- 
derliche weiters  morgen  zu  coneertiren  befunden  worden« 

Den  23sten  Januar 

hat  man  unter  anderweitig  vorgenommenen  Landes- Angelegenheiten  auch  das  gestern 
aufzusetzen  beliebte  pro  Memoria  hierhey  nochmahlen  dnrchgangen  und  vollends  ad- 
justiret,  welches  nach  seinem  Inhalt,  wie  folget,  gelautet. 

Pro  Memoria. 

Nach  deme  bey   der  von  denen  hier  anwesenden,  zu  dem  letzt  vorgewesenen 
Fürstentag  bevolUnächtigten  Herren  Gesandten  und  Abgeordneten  derer  Schlesischen 

1)  NB.  Auswendig  stand:  Derer  hocblöblichen  Fttrsten  and  SUinde  in  Schlesien  General-Landes-Be- 
steUten  Herrn  r.  Schellenberg  dieses  so  insinuiren.  (L  S.)  Beim  General -Steuer -Ami  in 
BreslM.     Kriegs* Fama  Vli.   S.  12. 

7* 
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Hoch-  und  Löblichen  Herren  Färsten  und  Stände,  occasione  eirager  von  der  vor^ 
währenden  Löblichen  Cassae^  Deputation  in  Continuatiane  des  gestAdenen  JP^ten- 
tags  beygebrachten  Deliberandorum  heunte  veranlasseten  Conferens  Gelegenheit  ge- 
nommen, das  von  dem  HochlOblichen  Königlich  Preussischen  Feldt- Kriegs -Conmis- 
sariat  sub  praes.  21.  curr.  an  mich  gediehene  Schreiben  mit  vorzuzeigen,  dessen 
Inhalt  aber  denenselben  umb  so  bekümmerlicher  vorgdcommen,  angesehen     '^ 

1)  Das  darinnen  an  mich  beschehene  Ansinnen,  umb  die  sammenüich  an-  und 
abwesende  Herren  Deputirten  auf  den  24.  dieses  zu  Anhörung  einiger  Pro- 
position zu  erfordern,  meine  Sphaeram  von  darumben  übersteiget,  weilen  ich 
als  ein  Bedienter  des  Allgemeinen  Landes  und  derer  Hoch-  und  Löblichen 
Herren  Fügten  und  Ständen  dererselben  mir  aufzutragen  beliebte  Befehle 
zwar  zu  befolgen,  keinesweges  aber  dergleichen  nur  dem  Obristen  Landes- 
Fürsten  zuständiger  Erforderungen  mich  anzumessen  hätte. 

2)  Dergleichen  ausserordentliche  Convocati<mes  auch  nicht  an  Sie  Herren  Ge- 
sandten, Abgeordnete  und  Deputicte,  sondern  an  ihre  Erlauchte,  höhe  und 
vornehme  Herren  Prmcipafen  erlasse  Denenselben  die  Materia  proponenda 
et  tractanda  insinuiret  und  sodann  hierzu  von  Ihnen  jedesmaUen  die  Yall- 
machten  und  Instmctiones  ertheilet  zu  werden  pflegten.     Folgbar 

3)  Allenfalls  an  das  Landt  etwas  zu  bringen  wäre,  deshalben  an  jeglichen  derer 
hochgedachten  Herren  Principalen  die  besondere  Anzeige  davon  zu  thun  und 
womit  darauf  denen  Herren  Deputirten  Macht  und  Gewall  ad  .deliberandum 
mitgegeben  werde,  umb  so  mehr  anzutragen  gewöhnlich  und  nöthig  ist,  zu- 
mahlen 

4)  Die  Mandata  und  Instmctiones  derer  Herren  Gesandten,  Abgeordneten  uwl 
Deputirten  zu  jeglich  besonderer  Vorfallenheit,  als  die  gewöhnliche  Fürsten- 
tage, Ober-  und  Fürsten -Rechte,  General- Steuer -Rechnungs- Abnahmen  und 
andere  wichtige  Landes -Vorfallenheiten  specialiter  auszuwürcken  und  einzu- 
bringen, ohne  solchen  aber  Hochgedachte  Herren  Deputat!  mit  etwas,  es  seye 
was  es  immer  wolle,  vorzugehen  ausser  Stande,  und  alle  wiedrige  Actus 
ipso  facto  unkräflFtig  wäreii,  mithin  bey  so  bewandten  und  in  der  wohl  her- 
gebrachten Landes -Verfassung  begründeten  Umbständen  weder  die  Zusam- 
menerforderung  derer  an-  und  abwesenden  Herren  Deputirten  in  meinen- 
noch  die  Anhör-  und  Unternehmung  einiger  anderweitigen  Vorträge  and  De- 
liberationen  in  derer  wohlerwehnten  Herren  Deputirten  Machten  stehet,  ja 
überhaubt  zu  vermuthen  ist,  dass  Einem  Hochlöblichen  Königlich  Preussischen 
Feldt- Kriegs -Commissariat  von  dem  eigentlichen  Systemate  des  Landes  der 
völlige  Begrieff  um  so  weniger  recht  beygebracht  seyn  müsse,  je  mehr  mann 
durch  die  in-  und  ausser  Landes  beschehene  Königlich  Preussische  Publica- 
tiopes  in  der  Zuversicht  bestärcket  worden,  dass  bey  all-  und  jedem  die 
wohlhergebrachte  Recht  und  Gerechtigkeiten,  Froyheiten  und  Privilegien  in 
Publicis  et  Privatis  ungekräncket  erhalten  werden  sollen.     Se  habe  in  Beant- 
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worthung  eingangserwehnten  von  demselben  an  mich  gediehenen  Schrdbeil 
solches  hiermit  anzudienen  nnermanglen  sollen. 
Bresslau  den  23sten  Januar  1741. 

Hierauf  ist  gedachten  Tages  nach  Mittag  um  4.  Uhr  die  Abgabe  dieses  vor- 
stehenden Pro  Memoria  an  wohl  «gedacht  Königlich  Preussisches  General -Feldt- 
Kriegs -Commissariat  durch  den  General -Landes -Bestellen  persöhnlichen  vollzogen, 
und  solches  von  Seithen  erstbesagten  Feldt- Kriegs -Commissariats  nicht  ungeneigt 
aufgenommen  worden,  mit  zugleich  gegebener  Versicherung,  wie  die  hierländig  nhr- 
alte  Verfassung  auf  aUe  Weisse  beygehalten  werden  solle,  auch  derer  übrig  ermang- 
lenden  Herren  Deputirten  Gegenwarth  nebst  deren  Anwesenden  eben  weiter  nicht 
so  sehr  erforderlich  seye,  da  die  diesfalls  zu  thun  habende  Proposition  dem  Con- 
ventui  und  dessen  Gerechtsammen  nicht  praejudicirlich,  sondern  nur  die  känflftige  Ad- 
ministration der  General -Landes- Steuer -Cassae  convernirete,  inzwischen  würde  sol- 
ches dennoch  in  dem  General- Steuer -Ambte  morgen  sich  einfinden  und  die  König- 
liche Commission  fortsteDen. 

Den   24steD  Januar 

Ware  vorgedachtes  Königliche  General -Feldt -Kriegs -Commissariat  gegen  11  Uhr 
ins  General-Steuer-Ambt  in  dortiges  Cassae-Zimmer  gekommen,  da  den  die  daselbst 
eben  in  Cassae -Deputations- Angelegenheiten  beysammen  gewesene  Löbliche  Cassae- 
Deputation  nebst  dem  General- Landes -Bestelten  sich  gleichfalls  eingefunden  und 
nachdem  man  die  bey  der  Cassa  vorhandene  Bedienten  abzutreten  befehliget,  wurde 
von  besagtem  General -Feldt -Kriegs -Commissariat  der  Vortrag  ohngefehr  in  folgen- 
den Expressionen  vollführet,  nehnüich  es  beruSte  sich  selbtes  zuforderist  auf  die 
gestern  vom  General -Landes -Bestellten  schriflllich  abgegebene  Erinnerung,  und  wäre 
Ihnen  leydt,  dass  in  dem  an  Selben  unterm  20sten  hujus  erlassenen  Requisitorial- 
Schre^ben  entgegen  die  bierländige  Verfassung  ein  Verstoss  beschehen  und  solches 
nicht  behörig  an  Einen  Hoch-  und  Löblichen  Conventum  Publicum  immediate  gerich- 
tet worden.  Indessen  wolte  Selbtes  im  Nahmen  Ihre  Königlich  Preussischen  Maje- 
stät hiermit  zu  erkennen  geben,  dass  obzwar  Allerhöchst -Dieselbte  das  von  Dero- 
selhen  occupirte  Landt  dermablen  nach  Krieges -Gebrauch  mit  Brandschatzung  zu 
belegen  gar  wohl  befugt,  Dieselbte  dennoch  weder  mit  dieser  fürzugehen,  oder  eini- 
ges Homagium,  Contribution  oder  Fürstentag  anzusinnen  Allergnädigst  nicht  gemei- 
net, dafem  aber  diesfalls  ja  etwas  vorzunehmen  suo  tempore  die  Nothdurfft  erhei- 
schen solte,  wären  Ihre  Majestät  die  hierzu  erforderlichen  Mandata  und  Instructiones 
von  denen  Hoch-  und  Löblichen  Herren  Fürsten  und  Ständen  an  Deroselben  Ge- 
sandte, Abgeordnete  und  Deputirte  ad  Conventum  Publicum  immediate  zu  bewürcken 
gnädigst  nicht  abgeneigt,  doch  da  Allerhöchstgedacht -Ihre  Königliche  Majestät  die 
Jura  und  Verfassung  derer  Hoch-  und  Löblichen  Herren  Fürsten  und  Stände  sambt 
Deroselben  Conventu  Publice  und  dem  General -Steuer -Ambte,  auch  dessen  zeithe- 
rigen  Officiaiiten  würcklich  beyzulassen  Allergnädigst  gesonnen;  alss  hätten  Höchst- 
dieselbte  auch  ein  hiermit  gedrucktes  überreichendes  Placat ')   zu   communiciren  an- 

1)  VolisUindig  in  den  Gesammelten  Nacbrichlen  I.  S.  151. 
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befohlen^  Inhalts  dessen  alle  Eingesessene  und  Untertbanen  des  Landes-Schlesien, 
sie  seynd  geist-  oder  weltlichen  Standes,  unterm  Dato  Ottmachau  den  ISten  Januar 
curr.  anniy  die  Steuren,  Accisen  und  andere  Landes -Abgaben  bis  auf  ntthere  Ver- 
ordnung auf  den  Fuss,  wie  solche  pro  Anno  1740.  durch  den  Schluss  des  letztge- 
haltenen FürstenTags  von  denen  Herren  Fürsten  und  Ständen  reguliret  und  ausge- 
schrieben worden,  nicht  nur  nach  wie  vor,  auch  in  diesem  itzt  lauffenden  1741. 
Jahre  an  die  jedes  Ortes  befindlich  und  geordnete  Steuer -Accis-Einnehmere,  son- 
dern auch  die  dieserthalb  rückständigen  Resten  sowohl  von  vorigen  Monath  Decem- 
her  und  Januar  a.  c.  baar  und  ohnweigerlich  abführen,  die  Steuer-  und  Accis-Ein- 
nehmer  aber  bey  Vermeidung  der  Höchsten  Ungnade  besagtes  Placat  an  allen  Tho- 
ren,  Steuer-  und  Accis- Stuben,  auch  andern  öffentlichen  Oertern  anschlagen  und 
Jedermänniglich  bekannt  machen  sollen.  Solchemnach  würden  auch  Sr.  Königlich 
Preussischen  Majestät  nicht  zu  verdencken  sein,  nachdem  Allerhöchst  Dieselbte 
sowohl  die  Interessen  des  Landes,  als  auch  die  dermahlig:  auflauffende  Preussische 
March-Speesen  ex  contributionali  bezahlen  zu  lassen  resolviret,  dass  Höchst  Dieselbte 
auch  zur  Sicherheit  dieser  also  eintreibenden  Gefälle  und  Abgaben  auf  eine  beson- 
dere Vereydung  des  General- Steuer -Ambtes  und  derer  demselben  subordinirten  Of- 
ficianten  anzutragen  mitgegeben;  Wobey  die  diesfällig  aufgesetzte  Eydes-Notul  zum 
Durchlessen  communiciret  und  hierauf  die  diesseitige  Entschlüssung  anbegehret  wor- 
den. Wogegen  man  aber  staute  pede  so  trifftig  als  beweglich  remonstriret,  dass 
diese  vor  das  General- Steuer -Ambt  angesonnene  Vereydung  eben  der  vornehmste 
passus,  so  der  AUergnädigst  versicherten  Beybehaltung  der  alten  Landesverfassung 
6  Diametro  zuwiederlauffen  würde,  angesehen  gedachtes  General-Sleuer-Ambt  jeder- 
zeit allein  denen  Hoch-  und  Löblichen  Herren  Fürsten  und  Ständen  respectu  seiner 
Ambtirung,  niemahlen  aber  immediate  dem  Könige  zu  Böheimb,  qua  Obristen  Hertzo- 
gen  in  Schlesien,  verpflichtet  worden,  ein  solches  auch  zu  keiner  Zeit  von  Kay- 
serlicher  Majestät  als  Könige  zu  Böheimb  und  Obristen  Hertzogen  in  Schlesien, 
viel  weniger  von  der  jetzt  regierenden  Königlichen  Majestät  zu  H Ungarn  und  Bö- 
heimb bey  Dero  angetretenen  Regierung  verlanget  worden. 

Worauf  mehr  Hocherwehntes  General -Feld- Kriegs -Commissariat  nochmahlen 
respectu  der  hier -ländigen  alten  Landesverfassung  nicht  sattsam  informiret  zu  sein 
vorgewendet,  mit  dem  Antrag  und  Communication  der  schrifftlichen  Proposition,  dass 
wofern  mann  die  diesseitige  Erklärung  und  Remonstration  eben  schriflUich  verfassen 
und  Ihnen  sodann  behändigen  wolte,  Seihte  zugleich  dahin  trachten  würden,  wie 
Ihro  Majestät  dieserthalben  etwann  noch  zu  disponiren  seyn  möchten,  solche  schrißl- 
liche  Entschlüssungs-Abgaabe  aber  längstens  kommenden  Montag  als  den  SOsten 
hujus  gewärtigten,  ohne  dass  mehrgedachtes  Kriegs -Commissariat  bierbey  weiters 
auf  einige  Vereydung  noch  Siegelung  der  Cassae  oder  Mitnehmung  einiger  Gelder 
femerweit  insistiret  gehabt.  Es  lautet  aber  derselben  Vortrag  nebst  der  übergebe- 
nen  Eydes-Formul,  wie  folget: 
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Aetom  aaf  dem  General -läteuer-Anibte  den  24sten  Januar  1741. 

Nach  erhaltener  Königlich  Allergnädigster  an  Dero  Feldt- Kriegs -Conunissariat 
ergangenen  Ordre  vom  18ten  dieses,  wie  es  mit  dem  alhiesigen  General -Steuer- 
Afflbte  und  dahin  flissenden  Landes -Revenuen  bis  auf  weitere  Königliche  Allergnä- 
digste  Ordre  gehalten  werden  solle,  hat  ermeltes  Kriegs -Commissariat  nöthig  gefun- 
den, dem  allhier  subsislirenden  General- Landes -Bestelten  der  Hochlöblichen  Fürsten 
und  Stände,  Herrn  v.  Schellenberg,  unterm  20sten  ejusdem  dahin  Eröffnung  zu 
thun,  dass,  weillen  man  denen  Herren  Deputatis  ad  Conventnm  Publicum  von  Seiten 
Allerhöchstgedachter  Sr.  Königlichen  Majestät  ein-  und  anderes  zu  hinterbringen  hätte, 
gedachten  Herrn  General -Landes -Bestellten  gelieben  möchte,  denen  an-  und  abwe- 
senden Herren  Deputatis  ad  Conventnm  Publicum  solches  gleichfalls  bekannt  zu 
machen  und  dahin  zu  erfordern,  dass  Sie  den  24sten  dieses  Vor-Mittags  umb  9.  Uhr 
sich  auf  dem  General- Steuer- Ambte  und  zwar  an  dem  Orthe,  wo  die  gewöhnliche 
Sessiones  des  Conventus  Publici  gehalten  würden,  nebst  denen  vornehmsten  Bedien- 
ten vom  General -Steuer -Ambte  sich  einfinden,  und  was  das  Feldt-Commissariat 
Ihnen  Allerhöchsten  Nahmens  Sr.  Königlichen  Majestät  vorzutragen  haben  würde, 
anhören,  ihre  Erklährung  darüber  ad  Prothocollum  geben  und  was  Sr.  Königlichen 
Majestät  Unsem  Allergnädigsten  Herrn  darauf  AUerunterthänigst  zu  referiren  seyn 
möchte,  ermelten  Commissariat  wissen  zu  lassen;  der  Hoffnung  lebende,  es  werde 
darunter  umb  so  viel  weniger  ermangelt  werden,  alss  man  gewisse  Ursach  zu  glau- 
ben habe,  dass  der  zu  geschehende  Vortrag  weder  dem  Löblichen  Conventui  Publice 
noch  dem  General-Steuer- Ambte  selbst  anstössig  oder  unangenehm  seyn,  wohl  aber  zur 
Conservation  beyder  und  der  gantzen  Löblichen  Landes-Yerfassung  gereichen  könne.' 

Alss  man  nun  von  Seithen  des  Commissariats  gemelten  Tages  und  Stunden  sich 
eingefunden,  und  eingangs  ProthocoUi  verzeichnete  Herren  daselbst  angetroffen,  hat 
man  selbigen  zuforderst  zu  Gemüthe  geführet,  dass,  obwohl  Allerhöchst  gedachte 
Sr.  Königlichen  Majestät  nichts  im  Wege  stünde,  das  gantze  Hertzogthumb  0 ber- 
und Nie  der- Schlesien  durchgehends  in  Contribution  zusetzen,  und  mit  derselben 
Ausschreib-  und  Beytreibung  nach  Krieges -Manier  zu  verfahren  und  zu  gebahren, 
einfolglich  ohne  zu  habenden  Egard  auf  des  Landes -Zustandt  von  selbigen  mehr  als 
gewöhnlichen  Geldtzuschub  zu  erfordern,  und  dadurch  das  gantze  Land  in  grosse 
Verlegenheit  und  Noth  zu  setzen:  Sie  dennoch  in  Allergnädigster  und  wiederholter 
Behertzigung  des  bisher  so  bedrückten  Zustandes  der  sämmtlich-Schlesischen  Lande 
und  derselbigen  AUerjgnädigst  zugedachten  Königlichen,  Protection  und  durchgängigen 
Conservation  sich  ein  vor  allemahl  entschlossen,  keinem  der  Eingesessenen  noch 
Unterthanen,  sie  seyn  geist-  oder  weltlichen  Standes  oder  welcher  Religion  sie 
zugethan  seyn  möchten,  zu  beschwerlich,  am  allermeisten  aber  hart  und  ruinant  zu 
fallen,  wohl  aber  ermeldtes  Landt -Schlesien  auf  alle  tunliche  Arth  und  Weise  in 
seinen  vielfältigen  Bedrängnussen  zu  erleuchtern,  jedermanniglich  bey  seinem  wohl- 
hergebrachten Recht-  und  Gerechtigkeiten,  Privilegien  und  Freyheiten  mächtig  zu 
schützen  und  zu  handthaben,  überhaupt  aber  sich  als  ein  Freundt  und  Vater  des 
Landes  zu  bezeigen  und  Letzteres  über  sein  Vermögen  in  keine  Wege  mitzunehmen 
noch  zu  bedrucken. 
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Um  nun  dieses  alles  denen  Hoch -Löblichen  Fürsten  und  Ständen  sowohl  desto 
klärer  am  Tage  zu  legen  und  zu  versichern,  hätten  Se«  Königliche  Miyestät  Aller- 
gnädigst  resolviret,  das  sämmlliche  CoUecten  -  Wesen  von  Ober-  und  Nieder* 
Schlesien  durchgehends  in  derjenigen  Verfassung  zu  lassen,  als  solches  bisher  von 
Löblichen  Fürsten  und  Ständen  administriret  und  gehandthabet  worden. 

Allerhöchst  gedachte  Se.  Königliche  Majestät  waren  auch  eventualiter  intentio- 
niret,  den  Nahmens  Fürsten  und  Stände  allhier  bey  dem  General- Steuer -Ambte 
subsistirenden  Conventum  Publicum  sambt  dem  General-- Steuer -Ambte  und  dabey 
befindlich -nöthigen  Bedienten  ohne  Ansehung  der  Religion  d^zu  von  neuem  zu  au- 
thorisiren,  zu  rehabilitiren,  und  sämtlich  wieder  in  völlige  Activitaet  zu  setzen,  AI* 
lerhöchst  gedachte  Se.  Königliche  Majestät  verlangten  aber  did>ey  nicht  unhülig, 
dass  sowohl  Herren  Deputat!  ad  Conventum  Publicum,  als  bey  dem  General-Steuer- 
Ainbte  stehende  sämtliche  Bediente  vorhero  Sr.  Königlichen  Majestät  sich  durch 
Eydes- Pflichten  verbindlich  machen  selten,  dass  Sie  vor  Höchst  Deroselben  Interesse 
hierunter  redlich  arbeiten,  nichts  verschweigen,  noch  unterschlagen,  sondern  überall 
treu,  redlich  herausgehen,  im  unverhoiRem  widrigen  Fall  aber  sich  davor  mit  £hr 
und  Guth  responsabel  erklähren  weiten.  Massen  so  bald  dieses  alles  geschehen 
and  der  dieserhalb  entworffene  und  denen  Anwesenden  zugleich  mit  communicirte 
Eydt  vor  dem  Felilt-Commissariat  cörperlich  abgeschworen  seyn  würde,  selbiges 
authorisiret  und  befehliget  seye,  nicht  nur  den  Löblichen  Conventum  Publicum,  son- 
dern auch  sämtliche  Bediente  des  General -Ober- Steuer -Ambtes  und  davon  depen- 
dirende  andere  Officianten  und  denen  Städten  und  Dörffern  zu  ihren  bisherigen  Be- 
dienungen und  Functionen  von  neuem  zu  authorisiren,  zu  rehabilitiren,  auch  Aeser- 
halb  überhaubt  Sr.  Königlichen  Majestät  Allergnädigste  schrifflliche  Confirmation  zu 
extrahiren  und  zu  besorgen,  wie  dann  Allerhöchstgedachte  Se.  Königliche  Majestät 
nach  bewürckt  erhaltener  itzo  erforderter  Eydes -Pflicht  sämtlichen  Herren  Deputirten 
und  General -Steuer -Bedienten  von  denenselben  femerweithig  verlangten  deqen  un- 
ter ihnen  stehenden  Steuer-  und  Accis- Bedienten  diese  Königliche  Gnade  zugleich 
mit  anzubedeuten,  dabey  aber  selbigen  einzuschärffen,  die  Steuer -Acoise  und  andere 
Landes -Gefälle  bis  auf  fernere  Verordnung  auf  den  Fuss  des  von  Löblichen  Fürsten 
und  Ständen  auf  dem  Fürstentag  von  1140  gemachten  Conclusi  fernerweitig  einzir- 
fordern  und  zu  heben,  die  Contribuenten  aber  nach  Massgebung  des  ihnen  den  Her-, 
ren  Comparenten  zugleich  mit  communicirten  Placats  vom  ISten  dieses,  welches  Sie 
überall  zu  publiciren,  zu  Abtriigung  derer  Landes -Abgaaben  pro  Anno  1741.  anzu- 
halten, tiuch  darunter  umb  so  viel  weniger  anzustehen,  als  Se.  Königliche  Majestät 
dabei  expresse  declariren  lissen,  dass  solches  ohne  Praejudiz  derer  Jurium  et  Pri- 
vilegiorum  sämtlicher  Herren  Fürsten  und  Stände  in  Schlesien  geschehen  und  nicht 
länger  Platz  haben  solte,  bis  wegen  des  ktinffligen  modi  contribuendi  zur  Erleueh^ 
terung  und  Besten  des  Landes  Schlesien«  überhaupt  mit  Zuthuung  Fürsten  und 
Stände  etwas  anders  und  gedeyhlichers  veranstaltet  und  verfasset  werden  köote;* 
Zudem  auch  Sr.  Königlichen  Majestät  gmugsam  Jbekannt  sey,  dass  die  Landes -Ab- 
gaben fast  niemahlen  auf  den  Schluss  des  Fürsten-Tages  verschoben,  sondern  selbige 
gemeiniglich  auf  einen  vorjährigen  Fuss  eingefordert  und  gehoben  worden  wären. 
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Nechst  diesem  ginge  Sr.  Königlichen  Miyestät  Intention  und  Ordre  femerweit  dahin, 
dass  das  General- Steuer -Ambt  eine  von  denen  Löblichen  Herren  Landes -Depntatis 
ad  Conventum  Publicum  attestirete  specifique  Designation  eingebe: 

1)  Wer  eigentlich  die  Creditores  der  auf  des  Landes-Credit  bisher  negotirten 
Capitalien  seyn? 

2)  Von  welcher  Zeit  die  Obligationen  lauteten? 

3)  Wer  dieae  Obligationen  vor  sich  gestellet  und  unterschrieben? 

4)  Wie  hoch  die  Interessen  in  denen  ausgestelten  Obligationen  stipuliret? 

5)  Ob?  und  was  für  tempora  solutionis  derer  Capitalien  darinnen  ausgesetzet  hat? 

6)  Ob?   und  wie  viel   etwa  auf  alle  diese  aufgenommene  Capitalia  bezahlt 
oder  jährlich  zu  bezahlen  versprochen? 

7)  Ob?   und  wie  weith  davon  die  Interessen  bezahlet? 

8)  Ob  und  wie  viel  derselben  etwa  anitzo  zu  bezahlen  fällig?    und  endlich 

9)  Ob?  und  weichergestalten  dieses  alles  unverwerfflich  documentiret  werden 
könne? 

Gestalten  wann  ein  solches  untadelich  geschehen  wäre,  das  Feldt-Commissariat 
Ordre  habe,  dem  Löblichen  Conventui  Publice  und  dem  General- Steuer -Ambte 
Allerhöchsten  Nahmens  Sr.  Königlichen  Majestät  die  AUergnädigste  Versicherung  zu 
geben,  dass  niemand  derer  Interessenten  darunter  zu  kurtz  kommen,  sondern  hier- 
nächst  Jedermänniglich  das  Seinige  richtig  erhalten,  sonst  aber  von  vorgedachter 
Designation  kein  übler  Gebrauch  gemacht,  sondern  derselbige  vollkommen  geheim 
gehalten  und  menagiret  werden  solle.  *) 

Eydes- Pflicht  des  General- Steuer -Ambtes  in  Bresslau. 

Demnach  Sr.  Königlichen  Majestät  in  Preussen  etc.  in  Gnaden  gefallen,  dass 
sämtliche  Steuer-,  Accisen-  und  Collectenwesen  in  Schlesien  samt  dem  bisher  darzu 
verordnet  gewesenen  Conventum  Publicum  und  General- Steuer- Ambte  durchgehends 
bey  der  hergebrachten  von  Hoch-  und  Löblichen  Fürsten  und  Ständen  beliebten  und 
eingeführten  Verfassung  zu  lassen,  unss  aber  als  bisher  dabey  gestandenen  und  be- 
stellen Bedienten  die  fernere  Administration  ermelten  General- Steuer- Ambtes  Aller- 
gnädigst  aufzutragen  und  anzuvertrauen. 

Alss  versprechen,  geloben  und  schwören  Wier  hiermit  ungedrungen  und  unge- 
zwungen zu  Gott  dem  Allmächtigen  einen  cörperlichen  Eydt,  dass  Wier  vor  Höchst- 
gedachter Sr.  Königlichen  Majestät  hierbey  versirenden  Interesse  treu  und  redlich 
sorgen  und  arbeilhen,  von  allen  und  jeden  bisher  eingegangenen  Geldern  und  Gefällen 

1)  Actum  aaf  dem  General -Steuer -Amte  den  *i4steu  Januar  1741.  Dass  das  bevorstehende  Trans- 
snmpt  mit  seinem  Original  -  Exhibito  collalionirt  und  ganz  gleicbstimmig  befunden  worden,  wird 
hiermit  bescheuniget.  Breslau  25.  Januar  1741.  Franz  Bernhard  v.  Scfafellenberg,  General- 
Landes -Bestellter.  Scblesiscbe  Kriegs -Fama  Tb.  VII.  8.  18.  Die  Bidespfliobt  steht  dort  hinter 
27.  JaBoar. 

8 


Digitized  by 


Google 


58  //.     Landes  -  Diarium. 

oder  diejenigen 9  so  noch  eingeben  sollen,  nichts  verschweigen,  rerstecken  noch 
unterschlagen;  alle  liquide  Activ-  und  Passive -Schulden  des  Landes,  ausstehende 
Retardaten  und  Cassen-Reste  richtig  anzeigen,  niemanden,  er  sey,  wer  er  sey,  ohne 
Königliche  Ordre  oder  Assignation  und  Quittung  Sr,  Königlichen  Majestät  Feldt- 
Commissariat  einige  Gelder  auszahlen,  sondern  darunter  überall  getreu,  redlich  und 
aufrichtig  herausgehen,  alle  und  jede  unter  unss  stehende  Oflicianten  und  Bedienten 
gleichfalls  dazu  instruiren  und  anhalten,  wiedrigenfalls  «ber  Wier  des  Gegentheils 
auch  nur  im  geringsten  überzeiget  werden  solten,  davor  einer  vor  alle,  und  alle 
vor  einen  mit  Ehr  und  Guth  hafften  und  responsable  seyn  und  bleiben  wollen;  So 
wahr  unss  Gott  helife,   (und  alle  seine  Heiligen)  durch  Jesum  Christum  Amen. 

Dass  wir  dato  vorstehenden  Eydt  in  Presence  des  Königlich  Preussischen  Ge- 
neral-Feldt-Kriegs-Commissariats  cörperlich  abgeschworen;  Solches  thun  wir  hiermit 
bescheinigen  und  durch  unsere  eigenhändige  Unterschrifft  bestärcken. 

Den  26steD  Januar 
Wurde  wiederumb  im  General- Steuer -Ambte  Conferenz  gehalten,  wo  man  dann 

1)  über  obig  Preussisch-gethanen  Vortrag  behörig  deliberiret  und  hierauf  in 
einem  besondem  schriffUichen  Aufsatze  sothane  sämtliche  Anmuthungen  durch 
den  General -Landes -Bestellten  cum  protestatione  wieder  alle  de  facto  vor- 
zunehmende Actus  in  negativis  beantworthen  zu  lassen,  sich  vereinbahret; 
Occasione  dessen  eben 

2)  ein  allerunterthänigster  Bericht  an  Ihre  Königliche  Majestät  Unsere  AUergnä- 
digste  Landes -Frau  und  was  diesfalls  bis  anhero  Preussischer  Seiths  mehr 
wiedriges  beschehen,  mit  nochmahlig  zärtlichster  Versicherung  der  AUersub- 
missesten  Treue  concerlirel,  dieser  aber  mit  einem  noch  andern  dergleichen 
Begleitungs- Schreiben  an  des  Königlich  Böhmischen  Herrn  Obristen  Cantzlers 
Excell.  und  zwar  beedes  cum  scriptione  particulari  der  dermahlig- gegen wärt- 
tigen  Herren  Deputirten  zu  befördern  beschlossen  worden. 

Den  27sten  Januar 

Fände  man  in  einer  ferneren  solchen  Conferenz  im  General -Steuer -Ambte  die  an 
das  Königlich  Preussische  General -Feldt- Krieges -Conmiissariat  aufgesetzte  Antworth 
in  nachstehenden  Terminis  zu  approbiren. 

Nachdem  derjenige  Antrag,  welcher  von  Seiten  Eines  Hochlöblichen  Königlich 
Preussischen  General-Feldt-Krieges-Commissariats  den  24sten  dieses  an  das  General- 
Steuer- Ambt  und  die  dazu  gekommene  Löbliche  Cassae- Deputation  mündlich,  auch 
vermöge  eines  besonderen  exhibirten  Aufsatzes  weithwendigen  schriffllichen  besche- 
hen. Einem  Floch-  und  Löblichen  Conventui  Publice  gehörig  referiret  und  von  dem- 
selben nach  reiffer  der  Sachen  Erwegung  befunden  worden,  dass  die  bey  dem  Ge- 
neral-Steuer -Ambte  eröffiiete  Ansinnungen  wieder  die  wohlhergebrachte  Landes- 
verfassung derer  Erlauchten  Hohen  und  Vornehmen  Herren  Principalen  höchste  Recht 
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uod  Gereditsame,  überhaupt  aber  derer  Hoch-  und  Löblichen  Herren  GeBundten, 
Abgeordneten  und  Deputirten  ad  Conventum  Publicum  und  sammentlicben  Landes- 
Officianten  obhabenden  schweren  Eydt-  und  Pflichten  entgegen,  mithin  deshalben  sich 
aufkeineriey  Weise  einzulassen,  auch  der  gewissen  Hoffnung  zu  leben  seye,  dass 
Se.  Königliche  Majestät  von  Preussen  (vor  Dero  Allerhöchste  Person  übrigens 
alss  vor  einen  so  mächtigen  grossen  König,  Fürsten  und  Herrn  all -obliegende  Ye- 
neration  und  Respect  auf  das  AUervollkommenste  getragen  wird)  Ihre  so  berühmtmi 
Aequanimitaet  noch  einige  Vernachlässigung  derer  b^genden  Eydt  und  Pflichten  Selb- 
sten nicht  wohl  ansehen,  noch  so  weniger  billigen,  oder  der  disfillligen  Verweige- 
rung halber  einigen  Unwillen  fassen  könnten,  je  gewisser  Allerhöchst  Dieselbte  von 
ihren  eigenen  Bedienten  und  Unterthanen  in  dergleichen  Vorfallenheiten  ein  eben- 
massiges  treues  und  pflichtmässiges  Bezeugen  erfordern  würde;  Alss  habe  in  Com- 
missis  Einem  Hochlöblichen  Königlich  Preussischen  Feldt-Kriegs-Commissariat  solches 
hiermit  in  Nachricht  unverhalten  und  deme  anbey  zugleich  beyfügen  sollen,  wie  von 
Seiten  des  Conventus  Publici  allerdings  gehoffet  wird,  in  Verfolg  Sr.  Königlichen 
Majestät  von  Preussen  bekannten  Liebe  zur  Gerechtigkeit  und  wegen  unvermckter 
Beybehaltung  aller  wohlhergebrachten  Recht-  und  Gerechtsamen  tam  in  publicis  quam 
privatis  so  mannigfaltig  besonders  bey  Eintritt  des  Landes  im  Druck  publicirten 
Versicherungen,  von  dergleichen  allzunahe  tretenden  Zumuthungen  künfflighin  ver- 
schonet zu  werden,  dass  Falls  gegen  besseres  Vermuthen  dennoch  nichts  attentiret 
werden  solle,  von  Seiten  mehrgedachlen  Conventus  Publici  man  nicht  umbhin  könne, 
wieder  all-  und  jedes,  so  de  facto  oder  sonst  auf  einigerley  Weise  vorgenommen 
werden  kan  oder  mag,  mit  allem  sonst  habenden  Respect  und  Modestie  solennissime 
zu  protestiren  und  wie  sammentlich- Hoher  und  Vornehmer  Herren  Principalen  Recht- 
und  Gerechtsame  zu  salviren,  so  den  gantzen  Conventum  Publicum'  nebst  dem  völligen 
Lande  vor  allen  sonst  besorglichen  Schaden  und  üblen  Folgerungen,  vor  Gott,  der 
höchsten  Landesherrschafft  und  gantzen  Welt  zu  verwahren. 

B res s lau   den  27sten  Januar  i74U) 

So  dann  aber  hatte  man  auch  die  bidividual-Unterschrifit  derer  in  voriger  Con- 
ferenz  nach  Hoffzuerlassenden  bekannten  Schreiben,  bey  richtig- derselben  Mundirung 
bewerckstelliget. 

Den  SOsten  Janaar 

Bebändigte  der  General- Landes -Bestelte  früh. nach  0.  Uhren  dem  Königlich  Preus- 
sischen General -Feldt-Kriegs-Commissariat  die  obig  belieble  schriOUiche  Repraesen- 
tation  und  zwar  in  Gegenwarth  der  Königlichen  Stadt  Br esslau  Deputirtens,  Herrn 
v.  Gutzmars;  wobey  Letzterer  noch  nomine  Magistratus  et  Communitatis  so  vieles 
sich  ausgebeten,  auf  diese  vollführte  Proposifion  nicht  etwaim  zu  einiger  abänderen- 
den Disposition  in  dem  General- Steuer -Ambte  der  diesseitigen  Cassae- Gelder  halber 
dahero  zu  schreiten,  weilen  eines  Theils  das  General- Steuer -Arobt  ein  bürgerliches 

1)    Unteneichnet:     Frtns  Bemhurd  v.  Schellenberf.  General-Laiides-BesteUter.     Krie^s-Pama  a.  a.  0. 
S.  19. 
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indictionirtes  Haass  seye  und  mithin  eben  selbtes  samt  mentionirten  Cassa  sub  pro- 
tectione  Magistratus  stünde,  andertens  auch  die  Stadt  Br esslau  nicht  ein  geringer 
Standt  bey  dem  Universo'mit  wäre,  sofort  darinnen  zugleich  ihre  eigene  und  vieler 
bürgerlicher  treuhertziger  Creditorum  Gelder  als  den  letzten  Nothpfennig  verwahrter 
hätte,  eine  wiedrige"  Disposition  ermeldeter  Cassae  aber  immediate  wieder  die  mit 
Ihre  Majestät  dem  Könige  in  Preussen  errichtete  Convention  laufen  würde;  Wor- 
auf man  zwar  Preussischer  Scits  wegen  fernerer  Vereydung  und  eigenmächtiger 
Disposition  des  General- Steuer -Ambtes  einigermassen  nachzugeben  geschienen,  allein 
aber  dennoch  auf  folgenden  zweyen  Entschlüssen  bestanden,  dass  entweder  man 
sich  ex  parte  Conventus  Publlci  gefallen  lassen  müsse,  der  Cassae  sich  zu  verzei- 
hen und  durch  die  fortstellende  rigoroseste  Execution  der  Particular*  Stände  nulla 
habita  proportione  einen  vor  den  andern  gantz  und  gar  ruiniren  zu  laissen,  oder  mit 
Beybehaltung  aller  Landes -Verfassung  und  ohne  Vereydung  des  General- Steuer- 
Ambtes  von  Ihro  Majestät  dem  König  in  Preussen  monathlich  ein  gewisses  anbe- 
gehrendes Quantum,  wovon  nach  Berichtung  an  Ihro  Majestät  die  weitere  Königliche 
Determination  hinwiederumb  näher  eröffnet  werden  solte  und  zwar  zu  Unterhaltung 
Deroselben  im  Landt  stehenden  Arm^e  zu  übernehmen  und  mit  Observirung ,  der 
Gleichheit  inter  Status  zu  repartiren.    So  lediglich  ad  referendum  genommen  worden. 


Febmarlaii« 

Den  4ten  Februar 

Fände  man  vor  nöthig,   sich  im  General- Steuer -Ambte    denuo   conferentialiter    zu 
versamlen,   wo  dann 

1)  Eine  bey  dem  Königlich  Preussischen  General -Feldt- Kriegs -Commissariat  von 
denen  Ohlauischen  Herren  Ständen  wegen  allzuhart  und  unproportiomrter 
Bequartier-  und  Fourage- Lieferung  eingereichete  Beschwer,  nebst  einer  an- 
dern dergleichen  ad  Conventum  Publicum  von  ermelter  Stadt  Ohlau  gestell- 
ten Supplic  in  Vorschein  getreten. 

Resol.  Erstere  Stinmie  gedencket  sich  hierein  gantz  nicht  zu  meliren,  und  viel- 
mehr, wann  einige  Sublevation  ihnen  noch  anzugönnen  wäre,  solches  dem 
Löblichen  Fürstenthumb  Brieg  zur  Aussgleichung  zu  überlassen;  Worauf 
die  andern  zwey  Collegia  eben  diese  beyde  Desideria  lediglich  zu 
reponiren  geglaubt. 

2)  Gabe  man  auch  Fürstfreyherrlicher  Seiths  so  Vieles  zu  erkennen,  dass,  wann 
das  fernere  Königlich  Preussische  Ansinnen  anhero  vollends  eröffnet  werden 
solte,  man  sodann  ex  parte  ermelten  coUegij  auch  parat  seyn  würde,  darüber 
sich  behörig  zu  expectoriren ;  die  Königlichen  Erb-Fürstentbümer  und  Städte 
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wollen  diesdfalls  anhero  nähere  Instruction  von  ihren  allseitigen  Herren  Prin- 
cipalen  einhohlen^  wozu,  umb  unifonniter  die  Belehrung  zu  thun,  ein  Extractus 
von  der  ertheilten  Preussischen  letzteren  Antworth  durch  den  General-Landes- 
Bestellten  schriftlich  aufzusetzen  beliebet  worden. 

3)  wurden  folgende  9.  Passus  von  der  fürwährenden  Löblichen  Cassae- Deputa- 
tion zur  endlichen  Decision  submittiret: 

1. 

Melden  sich  verschiedene  Stände,  welche  Accis- Gelder  abführen  und  dar- 
gegen  Zettel  haben  wollen,  als  wird  angefraget,  ob  man  wie  vorhin  ambti- 
ren  und  Accis -Numero -Zettel  herausgeben  solle-? 

•2. 

Verschiedene  Bürger  haben  Auszüge  eingebracht,  so  gegen  2000  Floren 
reinisch  betragen,  und  ihre  Bezahlung  urgiren,  als  hat  ein  Hoch-  und 
Löblicher  Conventus  zu  decidiren,  ob?  und  ex  quo  fundo  sie  bezahlet  werden 
sollen?  ingleichen 

3. 

sich  zu  erklären,  ob  die  Salaria  inclusive  bis  ultima  Martij  anticipirter  laut 
der  Specification,   wie  auch 

Die  biss  ultima  Decembris  1740.  verfallene  Interessen  bezahlet  werden  sollen? 
Da  nun 

5. 

Die  Accis -Gelder,  so  bey  der  Bresslauischen  Rathauss-Accisen- Deputation 
eingegangen,  noch  nicht  pro  Decembri  abgeftthret  worden  seyn,  so  kommet 
es  darauf  an,  ob  solche  abgefordert  werden  sollen,  immassen  daselbst  keine 
Inhibition  geschehen. 

6. 

Stehet  die  Cassae- Deputation  an,  ob  bey  diesen  schweren  Zeilen  die  Adjuti, 
welche  sonst  gegeben  worden  seyn,  femer  sollen  denen  gewöhnlichen  Par- 
ticipanten  ertheilet  werden,   ohnerachtet  einige  davon  extra  activitatem? 

7. 

ingleichen,  ob  Anschaffungen  über  die  von  dem  Königlichen  Ober-Amble 
Theils  sine  praescitu  des  Hoch-  und  Löblichen  Conventus  Publici  zu  bezahlen 
angeordnete  und  bis  200,000  Floren  reinisch  betragende  Gelder  zu  Be- 
deckung des  General- Steuer -Ambtes  von  der  vorwährenden  Cassae -Depu- 


tation, und 
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8. 


dergleichen   über   den  Sambachischen  Abgang  ertheilet  werden  sollen,    weil 
darüber  mit  denen  Herren  v.  Mönnicb  transigirel  worden. 

9. 

Wie  denen  Ständen,  so  Geldt  anhero  bringen  wollen,  Sicherheit  zu  verschaf- 
fen seye,  das  Geldt,  ohne  dass  es  weggenommen  werde,  anhero  zu  bringen? 

Resol.  Erstere  Stimme  entschlüssel  sich  quoad  passum  Imum^  dg^g^  ^er  Geld 
bringet,  auch  auf  so  viel  Accis*- Zettel  zu  erhalten  hätte,  und  ratione 
passus  3^»  könten  die  Besoldungen  nicht  weniger  vermöge  passus  2.  et 
4^'  die  Interessen  und  Ausszüge,  jedoch  diese  nur  usque  ad  ultimum 
Decembr.  174U  passiren;  die  andern  Angelegenheiten  bleiben  alle  bis 
zu  seiner  Zeit  in  suspenso  und  quoad  passum  ultimum  müsten  die  Steuer- 
Gelder,  wie  sonsten  von  Ihnen  Ständen  auch  noch  auf  ihre  Gefahr  an- 
hero besorget  werden;  Dahingegen  die  Königlichen  Erbfürstenthümer 
und  Städte  ausser  dem  Fassu  I.  et  3^*^,  wobey  Seihte  eben  conform 
gewesen,   hierinnen  nichts  weiters  vorzunehmen  erachtet. 

Den  7ten  Februar 

wäre  mehrmahlen  Conferenz  im  General -Steuer- Ambte  und  zwar  aus  Angelegenheit 
einer  von  dem  Königlich  Preussischen  General -Feldt -Kriegs -Commissariat  an  das 
General- Steuer -Ambt  gestrigen  Tages  reraittirten  Assignation  zur  Bezahlung  bey- 
sanunen  ä  9Ü0  Gulden  auf  den  Monath  December  vorigen,  dann  Januar  und  Februar 
gegenwärtigen  174lsten  Jahres  von  dem  zu  denen  Interessen  und  was  dem  mehr 
anhängig  letzthin  schon  aussgewissenen  und  in  Cassa  würcklich  verhandenen  haaren 
Geldqyanto.  Bey  dieser  so  höchst  wichtigen  Angelegenheit  nun  hat  man  sich  Fürst- 
freyherrlicher  Seits  gantz  wohlbedächtig  dahin  votando  beständig  herausgelassen,  dass 
man  solch  anmuthendes  Quantum,  weilen  dieses  lauter  frembde  Gelder,  so  denen 
treuhertzigen  Creditoribus  zuständig,  keinesweges  verabfolgen  könne,  wohl  aber  ver- 
meinte, die  Cassam  bey  sothaner  Gefahr  auf  das  Bresslauische  Rathhauss  in  das 
sogenante  FürstenZimmer  ex  nunc  zu  salviren,  selbtes  Zimmer  aber  sodann,  wie 
auch  die  General- Steuer -Ambts-Cassae- Gewölber  nebst  der  BuchhaUerey  und  dem 
Accis- Zettel -Ambte  mit  dem  Ober -Accisen-Commissions- Siegel  zu  versiegeln. 
Wohingegen  von  denen  andern  zweyen  Stimmen  per  majora  behauptet  wurde,  dass 
zwar  solche  Obsignirung  vor  sich  gehen  solte,  alleine  weilen  es  nicht  mehr  de 
tempore  seye,  die  Transportirung,  da  solch  gethaner  Vorschlag  gleich  anfänglich  und 
bey  noch  anwessendem  Königlichen  Ober -Ambte  nicht  beliebet  worden,  aufs  Bress- 
lauische Rathhauss  zu  veranstalten,  womit  die  Gelder  der  Cassae  nur  in  dem  Gene- 
ral-Steuer -Ambte  gelassen,  dem  Herrn  General -Steuer -Einnehmer  aber  mitgegeben 
werden  möchte,  dem  Königlich  Preussischen  Feldt- Kriegs -C!ommissariat  in  Antwort 
zu  ertheilen,  wie  er  nunmehro  dadurch  auss  aller  seiner  Activitaet  gesetset  worden, 
und  wann  hierauf  einige  Gewalt  zu  vermuthen  wäre,  so  dann  von  der  fürwehrenden 
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Löblichen  Cassae- Deputation  pro  assistentia  zu  dem  Bresslanischen  Magistrat  recur- 
riret,  und  also  dadurch  sich  vor  aller  weitheren  Verantwortung  auf  einmahlen  sicher 
gesetzet  werden  solte:  welch  abziehlende  Versieglung  sodann  auch  finita  sessione 
von  Gassae- Deputations  wegen  würcklichen  vollzogen  und  über  dieses  noch  auch 
nach  dem  heunt  aussgefallenen  Concluso  Publice  zur  Ambtierung  der  General-Steuer* 
Ambts-Accis- Zettel  «-Verwalter  nebst  dem  diesseitigen  Centraler  auf  eben  dem  Bres- 
lauischen Rathhausse  unter  Direction  des  Tit.  Herrn  Baron  v.  Mattenclots,  als 
Bresslanischen  Ober- Accisen-Rathhausses -Deputations -Praesidis  führohin  also  ange- 
wiessen  und  zu  seinem  verrechnenden  Bestandt  20000  Gulden  Accis-Nro.- Zettel 
auss  dem  hinterlegten  Zettel- Beschluss  heraussgegeben  worden. 

Den   lOten  Februar. 

Nachdem  man  erfahren,  wie  tit:  der  Fürstlich  Lichtenstemische  Deputatus  von 
denen  beeden  Fürstentbümem  Troppau  und  Jägendorff,  Herrn  v.  Grossa,  gestri- 
ges Tages  von  Königlich  Preussischer  Seits  in  gefänglichen  VerhalR  gebracht  wor- 
den, hat  man  befunden,  bey  dem  dermahlig-hier  anwesenden  Königlich  Preussischen 
General -Feldt- Kriegs -Commissariat  durch  den  General -Landes -Bestellten  eine  nach- 
drückliche Vorstellung  zu  desselben  baldigen  Eliberirung  thun  zu  lassen;  Ingleichen 
war  auch  von  dem  angestelten  hiesigen  Oder-Raumungs-Conmiissario  tit.  Herrn 
Baron  v.  Swerts  eine  schrifftliche  Erinnerung  zu  Bezahlung  der  noch  aussstefaenden 
verdienten  Arbeits -Liedlöhner,  auch  eventualiter  wegen  Verkauffung  der  diesseitig- 
vorhandenen Schieffe  die  Aufrage  beschehen.  Worauf  man  aber  die  ermelten  Ar- 
beiter noch  einige  Zeit  zur  Geduld  verwissen,  berührte  Schieffe  aber  dem  Publico 
ohnveröuserter  ferner  beyzubehalten  beschlossen. 

Deo  Uten  Februar 

wurde  die  gestriges  Tages  beliebte  mündliche  Remonstration  ratione  tit.  des  Fürst- 
lich Lichtensteinischen  Herrn  Deputati  v.  Grossas  Verarrestirung  bey  dem  König- 
lich Preussischen  General -Feldt -Kriegs -Commissariat  vollzogen;  worauf  man  von 
letzterem  so  vieles  zur  Antwort  erhalten,  wie  der  diesseitige  Befehl  immediate  an 
den  damahls  hier  anwessenden  Herrn  General -Feld -Marchallen  Graffen  v.  Schwe- 
rins Excell.  von  dem  König  in  Preussen  Majestät  ergangen,  selben  ohne  Benen- 
nung einiger  Ursach  in  Sicherheit  zu  bringen,  es  konnte  aber  ermeltes  Kriegs -Com- 
missariat auf  dessen  Ehre  versichern,  dass  solcher  keinesweges  als  Deputatus  noch 
in  causa  deputationis  ergrieffen  worden,  indessen  wann  der  weitere  Befehl  von 
Höchstermeltem  Ihrem  König  von  Selbtes  wiedemmb  erlassen  werden  solte,  man 
alssdenn  nicht  abwiedrig  seyn  würde,  diessfalls  alle  gutte  OfKcia  zu  indigitirter  Eli- 
berirung ihres  Ortes  willig  anzuwenden. 

Den   12ten  Februar 

Wurde  aus  Angelegenheit  des  nachstehend-  an  den  General -Landes -Bestelten  erlas- 
senen Königlich  Preussischen  Feld- Kriegs -Commissariats-Iusinuati  mehrmahlen  im 
General- Steuer -Ambte  Conferenz  gehalten. 
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Da  dem  Königlichen  Feldt- Kriegs -Commissariat  der  Herr  General -Landes- 
Besteller  y.  Schellenberg  heute  zu  erkennen  gegeben,  dass  die  dieser  Tagen  bey 
dem  General- Steuer -Arabt  vorgenommene  Versieglung  keines weeges  in  der  Absicht 
geschehen,  dass  sich  der  alhier  in  Bresslau  subsistirende  Conventus  Pnblicus  derer 
Herren  Fürsten  und  Stände  nebst  dem  damit  verknüpften  General- Steuer -Ambte 
seiner  von  Hoch-  und  wohlermelten  Fürsten  und  Ständen  obhabenden  Commission  zu 
entziehen  vermeinet,  noch  weniger  aber  sich  dadurch  entbrechen  wollen,  in  Landes- 
und Steuer -Angelegenheiten  mit  ermeltem  Feld- Kriegs -Commissariat  benöthigtem 
Falles  zu  communiciren;  So  acceptiret  unter  hoffentlicher  Königlicher  Allergnädigster 
Approbation  man  zwar  diese  Erklärung;  aldieweilen  aber  umb  davon  versichert  zu 
seyn,  man  auch  nun  nöthig  findet,  mit  wohlermelten  Conventu  Publice  wegen  pres- 
santer dem  gantzen  Lande  angehenden  Angelegenheiten  je  eher  je  lieber  in  Com- 
mission zu  trotten  und  man  sich  dazu  von  Seithen  des  Feldt- Kriegs -Commissariats 
alle  Augenblick  willig  und  bereit  findet;  also  hat  man  wohlgedachten  Herrn  General- 
Landes -Bestelten  V.  Schellenberg  hiermit  dienstlich  anheim  geben  wollen,  ob 
selbigen  geliebig,  bey  denen  anwesenden  Membris  des  Löblichen  Conventus  Fublici 
zu  vernehmen  und  anzutragen,  ob  Ihnen  gefällig,  künfftigen  Montag  als  den  13ten 
hujus  sich  auf  allhiesigem  Ober-Ambtshausse  morgendts  umb  9  Uhr  in  Commission 
einzufinden,  die  Urnen  zu  thuende  Propositions  anzuhören,  darauss  einen  vorläufiigen 
gemeinsamen  Schluss  fassen  und  dadurch  wo  möglich  befördern  und  in  die  Wege 
richten  zu  helffen,  dass  die  Eingessessene  und  Unterthanen  des  Landes  nicht  zur 
Ungebühr  beschweret  noch  mitgenommen,  allen  Unordungen  und  Missbräuchen  vor- 
gebanet  und  alles,  was  möglich,   zu  dem  Ende  angewand  werden  möge. 

Bresslau  den  Uten  Februar    1741. 

Reinhart.  Münchow.  *) 

Worüber  man  sich  auf  folgende  schriffUiche  Antwort  vergliche. 

Pro  Memoria. 

Nachdem  ich  dasjenige  denen  hier  anwesenden  Herren  Deputatis  beygebracht 
habe,  was  gestern  an  mich  von  dem  Hochlöblichen  Preussischen  General-Feldt-Kriegs- 
Commissariat  gelanget  ist:  so  habe  darauf  in  benöthigter  Antwort  so  vieles  hirmit 
zu  hinterbringen,  wassmassen  man  an  Seiten  derer  allhier  anwesenden  Herren  De- 
putirten  anverlangtermassen  in  dem  angezeigten  Ober-Ambtshausse  zu  Anhörung 
einiger  Propositionum  zu  erscheinen  nicht  im  Standt  seye,  gestalten  dieselbte  hierzu 
von  ihren  Höchst-  Hoch-  und  Vornehmen  Herren  Principal en  mit  eim'ger  Vollmacht, 
welches  jedoch  absolute  erforderlich,  nicht  versehen,  mithin  auch  alles  und  jedes,, 
wass  solchergestalten  auch  quovis  modo  erfolgen  thäte,  ohne  einigen  Effect  seyn 
würde,    auch    derley  Erscheinung  in  dem  Ober-Ambtshausse  wieder    alle  Landes- 

1)    Dem  Herrn  Genenil-Lflndes-Bestellteii  ▼.  Schelleoberg  dieses  ZQzastellen.    Praes.  Aen  11.  Febr. 
1741  Ab<;nd8  um  5  Uhr.     Zosats  in  der  Kriegs -Fama   Th.  VIII.   S.  13. 
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VerfassQiig  nnd  noch  niemahlen  geschehen  wäre,  im  Fall  aber  wieder  Verhoffen 
gleicbwohlen  ad  Conventom  etwas  gebracht  werden  wolte,  müsse  man  es  geschehen 
lassen,  man  hoffete  aber  gantz  zuversichtlichen,  es  würde  denen  Herren  Depntirten 
weder  auf  eine  noch  die  andere  Art  etwass  zugemuthet  werden,  welches  entweder 
wieder  Eydt  und  Pflichten  lauffen,  oder  nicht  in  derselben  Mächten  stehen  könte, 
allermasseii' man  in  Verfolg  aller  vorherigen  Erklärungen  in  etwas  dergleichen  sich 
einzulassen  ohnedies  nicht  im  Stande  seyn  würde. 

Bresslau  den  12.  Februar  1741.*) 

DeD   13ten  Februar 

hat  der  General -Landes -Bestehe  sothane  Entschlüssung  dem  Königlich  Freussischen 
General -Feld- Kriegs -Commissariat  persöhnlichen  wiederumb  behandiget,  von  selbtem 
aber  so'  Vieles  denuo  in  gegenErinnerung  erkalten,  dass  unerachtet  dessen,  wann  die 
weitere  Resolution  yon  des  Königs  in  Preussen  Majestät  einlangen  würde,  diese 
sodann  dennoch  zu  näherer  Deliberation  ad  Conventum  gegeben  werden  müsse. 
Wobey  man  occasionaliter  die  Eliberirung  ex  arresto  des  tit.  Fürstlich  Lichtenstei- 
nischen  Deputati,  Herrn  v.  Gross as,  aufs  Neue  nachdrücklichen  urgiret,  und  sonsten 
auch  zugleich  desselben  mit  eingezogene  zwey  Bediente  losszubekommen  getrachtet, 
da  dann  zu  Bezeugung  der  versicherten  Willfahrigkeit,  wann  der  Königliche,  erste 
beste  Befehl  nur  an  ermeltes  General -Feld -Kriegs -Commissariat  ergehen  würde, 
man  eben  stante  pede  ermelte  zwey  Bediente  mittelst  Erlassung  eines  besondern 
Insinuati  an  den  hier  auf  dem  Dohm  im  Quartier  stehenden  Herrn  Obristen  von 
Stechau  zu  dimittiren  befunden. 

Den  15ten^)  Februar 

Ist  dem  General  -  Landes -Bestelten  von  dem  Königlich  Freussischen  General -Feld- 
Kriegs -Commissariat  ein  von  Ihre  Majestät  dem  König  in  Preussen  d.  d.  Berlin 
den  11.  dito  an  Selbtes  gesteltes  OrigMal-Schreiben,  die  Unterhaltung  Dero  dermahlig- 
hier  in  Schlesien  befindlichen  Armee  betreffend,  vorgezeiget,  auch  hiervon  nach- 
stehende Copia  ertheilet  worden: 

Nachdem  Se.  Königliche  Majestät  in  Preussen,  unser  Aliergnädigster  Herr, 
mit  mehrerem  ersehen  haben,  was  Dero  Feld -Kriegs -Commissariat  unter  dem  dato 
des  2ten  dieseif  wegen  der  Schlesischen  Ober- Steuer- Cassae  allerunterthänigst  be- 
richten wollen:  So  ertheilen  wier  darauf  zur  Allergnädigsten  Resolution,  dass  gleich 
wie  Höchstdieselben  die  sammentlichen  Schlesischen  Stände  bey  allen  ihren  wohl- 
hergebrachten Freyheiten  und  Verfassungen  gerne  schützen,  auch  ihnen  in  jeden 
Gelegenheiten  alle  mögliche  Marquen  Dero  Gnade  und  Hulde  geben  wollen;  Also 
sie  auch  zufrieden  seyn,   dass,   wenn  die  Bedienten  des  Gonventus  Publici  und  der 


1)  UDterxeichaet:    Franc  Bernhard  r.   Schellenberg,    General- Landes -BesteUter.      Kriegs-Fama 
VIH.     S.  14.  *     ' 

2)  Kriegs -Fama  VUI.   S.  14.   hal:    14,  Febraar. 
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General- Steuer -Ca68ae  zu  keiner  Zeit  niemanden  anders,  als  denen  Ständen  selbst 
verpflichtet  worden,  Se.  Königliche  Majestät  Sie  auch  mit  einer  besondern  Verpflich- 
tung übersehen  und  davon  desistiren  wollen.  Wann  aber  inzwischen  Dieselben  dodi 
wegen  Erhöbung  derer  Schlesischen  Revenues  gesichert  seyn  und  dass  Werek  in 
seine  gehörige  Ordnung  gebracht  werden  mus :  Als  hat  gedachtes  Dero  Feld-Kriegs- 
Commissariat  vennelten  Ständen  HöchstDeroselben  Intention  dahin  zu  eröffnen,  dass 
Dieselbe  anfänglich  und  auf  dieses  Jahr  dasjenige  Quantum  von  Steuern,  Aceisen 
und  andern  Imposten,  welches  Anno  1739  berechnet  und  nach  Abzug  des  jährlichen 
Quanti  Cameraiis  uAd  indispensable  Aussgaben,  welche  die  Gasse  sondern  dem  übe- 
sich  behalten  muss,  zwey  Millionen,  Fünffmahl  Hundert  und  Acht  und  Dreissig  Taur 
send  Sieben  Hundert  Sechs  und  Achtzig  Thaler  oder  3,S0v^,179  Gulden  aussmachet, 
auch  fordern  und  solches  monatlich  vom  Isten  Januar  dieses  Jahres  an  mit  I9(),999 
Reichsthalern  oder  286,49872  Gulden  eingezogen  und  zu  der  Feldt- Kriegs -Gasse 
abgeliefert  wissen  wollen,  durch  welche  hiernechst  der  Arm6e  die  verordnete  Dou- 
ceurs  der  Winter -Quartire  aussgezahlet,  von  dem  übrigen  hergegen  dem  Lande 
selbst  die  zu  liquidirende  Natural-Yerpflegung  par  Gompensation  sambt  deren  erweiss- 
lichen  March- Kosten  Allergnädigst  vergütten  lassen  wollen,  wegen  Bezahlung  derer 
Interessen  derer  Landes -Schulden  und  Besoldungen,  welche  von  dem  jährlichen 
Haubt-Quanto  geschehen  müssen,  behalten  sich  Se.  Königliche  Majestät  vor,  darüber 
sich  zu  deelariren,  damit,  wenn  die  monathlichen  Gelder  nicht  richtig  fallen,  noch 
damit  eingehalten  werden  wolte,  Se.  Königliche  Majestät  dieserhalb  convenable  Mes- 
sures^  nehmen  können;  dass  von  Sr.  Königlichen  Majestät  Gasse  aber  haar  zu  heben- 
des Quantum  muss  allezeit  in  salvo  verbleiben.  Mehr  Höchstgedachte  Se.  König- 
liche Majestät  befehlen  demnach  Dero  Feldt- Krieges -Gommissariat  hierdurch  in 
Gnaden,  dass  Gehörige  dieserhalb  zu  besorgen  und  die  Sache  in  seinen  Gang  und 
erforderliche  Richtigkeit  zu  bringen. 

Berlin  den  II.  Februar  1741. 

Friedrich. 

Etat, 

weichergestalten  die  Generalität  und  die  Officiers  derer  Regimenter  in  denen  Winter- 
Quartieren  in  der  Schlesie  verpfleget  werden  sollen. 

Rationes.       Portiones. 

General -Feld -Marchai   30.  40. 

General  Hertzog  von  Hollstein    43.  40. 

General -Lieutenant  incl.  Printz  Leopold 

von  Anhalt 45.  30. 

General-Major    30.  20. 

Obrisler 24.  16. 

Obrist- Lieutenant  voti  der  Gavallerie 12.  8. 

„         „         „        „       Infanterie 9.  6. 
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Rationes.      Portiones. 

Meyor  von  der  Cavallerie 6.  4. 

,j       y,      „     Infanterie 4.  3. 

Capitaine  von  der  Cavallerie  inclus.  des 

Proviantwagen    19.  6. 

Capitaine  von  der  Infanterie  inclns.  der 

Pack -Pferde  und  des  Proviantwagens  21.  13. 

Lieutenant  von  der  Cavallerie 4.  2. 

,,        ,,        ,j         Infanterie 3.  1. 

Fähndrich  von  der  Cavallerie 3.  1. 

„        „        „        Infanterie 3.  1 . 

Adjutant  vom  General -Lieutenant    oder 

General-Major    6.  4. 

Brigade-Major    6.  4. 

Die  Ration  wird  bezahlet  mit  5  Reichsthaler  und  die  Portion  mit  2  Reichsthaler 
IS  Groschen. 

Friedrich. 

Welch  Königlich  Preussische  Resolution  man  an  Seiten  oberdeuteten  Feld- 
Kriegs -Commissariats  Einem  Hoch-  und  Löblichen  Conventui  Publice  zu  alsohaldig 
und  höchstens  24 ständiger  Erklärung,  sodann  darüber  an  Ihre  Majestät  den  König 
in  Preussen  eine  eigene  StafFettam  zu  spediren,  pro  ultimato  zu  communiciren 
verlanget,  nebst  dem  unfehlbaren  Versehen,  man  möchte  nunmehro  nach  so  langem 
Verzug  und  besonders  wegen  etwan  dato  nicht  überkommenen  Vollmachten  sich 
nicht  weiters  vergeblich  aufhalten,  sondern  endlich  einmahlen  recht  ernstlichen  zur 
Sache  greiffen,  mithin  wiedrigens  sich  nicht  noch  mehreres  praejudiciren  und  das 
Landt  voUendts  gantz  und  gar  ruiniren  zu  lassen,  immassen  sonsten  die  Herren  De- 
putati,  es  bleibe  Schlesien  dem  König  in  Preussen,  oder  der  Königin  in  Böh- 
men Majestät,  aUzeit  directe  vor  responsabel  geachtet,  und  man  noch  darzu  durch 
selbst  veranstaltenden  Rigueur  de  facto  verfahren,  mit  der  unnachbleiblichen  Execu- 
tion  aber  bey  denen  Herren  Deputirten  und  derselben  eigenthümliohen  Gttttem  den 
Anfang  zu  machen  bemtissiget  werden  würde. 

Den  löten  Februar 

Fände  man  obiges  Communicatum  in  Conferentia  im  General- Steuer- Ambte  zu  per- 
lustriren  und  anbey  zu  diesseitiger  Erklärung  den  Terminum  alzu  angustum  zu  seyn, 
darüber  sich  gleich  als  in  einer  so  höchst  wichtigen  Sache  determinat^  voUendts 
heraus  zu  lassen.  Ob  dannenhero  verhoffete  man  mittelst  des  General -Landes -Be- 
stehens persönlicher  Vorstellung  zu  weiterer  positiven  Expectoration  ein  etwas  zu- 
reichenderes Spatium  zu  erlangen,  so  auch  finaltter  biss  längstens  kommende  Mitt- 
woche, als  den  22.  hujus,  von  dem  Preussischen  General- Feld t-Commissariat  würck- 
lichen  verstattet  worden. 

9* 
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Den  20sten  Februar  | 

hat  man  Fürstfreyheirlicher  Seits  nachstehende  Gemüths- Meinung  denen  Königlichen 
Erb-Fürstenthümern  in  dem  bekannt- gethanen  Königlich  Preussischen  Ansinnen  zu 
weiterer  beliebiger  Folge  zu  coramuniciren  unermangelt. 

Gemüths  -  Meiniing 

lieber   das  Schreiben  Sr.   Königlichen  Majestät  von  Freussen  . 
de  Signa to  Berlin  den  llten  bujus. 

Nachdeme  man  hierorthes  aus  sothanem  Allergnädigsten  Schreiben  eines  Theils 
mit  vollkommenen  Vergnügen  ersehen  hat,  dass  Se.  Königliche  Majestät  von ') 
Freussen  die  allhiessigen  Herren  Fürsten  und  Stände  bey  allen  ihren  wohlherge- 
brachten Freyheiten  und  Verfassungen  gerne  lassen,  mithin  auch  von  der  angemu- 
theten  Verpflichtung  derer  gleich  besagten  Schlesischen  Herren  Fürsten  und  Ständen 
allhiessigen  General  -  Steuer -Ambts-Officianten  .und  Bedienten  auf  diesfällig  beschehene 
allersubmisseste  Vorstellungen  zu  desistiren  geruhen  wollen;  So  ist  man  aber  an- 
dern Theils  in  eine  gantz  ausserordentliche  Bekümemus  versetzet  worden,  da  auss 
sothanem  Allerhöchsten  Schreiben  zugleich  wargenommen  werden  muss,  dass  mehr 
Allerhöchst  erwehnt-Se.  Königliche  Majestät  zu  Verpflegung  Dero  allhier  befindli- 
chen Arm^e  von  diesem  verarmbten  Lande  a  1  ^  Januar,  cur.  an.  anzufangen, 
monathlich  ein  Quantum  von  Zweymahl  Hundert  Sechs  und  Achtzig  Tausendt,  Vier- 
hundert Acht  und  Neunzig  Floren  reinisch  30  Kreutzer  zu  Dero  Feldt-Krieges- 
Cassa  abgeliefert  wissen  wollen.  Da  nun  aber  der  offenbare  Nothstandt  dieses 
ohnedies  gäntzlich  verfallenen  kleinen  Landes  die  diessfällige  Ohnmöglichkeit  von 
Selbsten  an  den  Tag  leget,  so  findet  man  hierorthes  der  ohnumbgänglichen  Noth- 
durfft  zu  sein,  durch  alhiesigen  Herrn  General- Landes -Bestelten  mittelst  einem  ge- 
wöhnlichen Pro  Memoria  nachstehende  Allerwehmüthigste  Vorstellungen  thun  zu 
lassen : 

1)  Wäre  es  gantz  offenbar,  dass  das  Land  Schlesien  Ibro  Königlichen  Majestät 
von  Böbeimb,  als  Obristen  Hertzogen  in  Schlesien,  nach  klahren  Inhalt 
sehr  vieler  stattlichen  Privilegiorum  zu  contribuiren  nichts  schuldig,  sondern 
dasjenige,  was  auf  beschehene  Fürstentags -Ansinnungen  von  denen  Schlesi- 
schen Herren  Fürsten  und  Ständen  verwilliget  worden,  aus  gantz  freyem 
und  ungezwungenem  Willen  erfolget,  darüber  aber,  dass  es  denen  Privilegijs 
des  Landes  gantz  unnachtheilig  seyn  solle,  jedesmabl  die  bündigste  Allerhöchste 
Reversales  wären  erlheilet  wprden. 

2)  Betragete  dasjenige  Quantum,  was  weyland  Ihre  letztverstorbenen  Kayserlichen 
und  Königlichen  Majestät  von  denen  allhiesigen  Herren  Fürsten  und  Ständen 
auf  einige  Jahre  und  zwar  jährlich  mit  1,333,333  Floren  20  Kreutzer  oder 
monathlich  mit   111,111  Floren   6  Kreutzer  4  Heller  AUenmterthänigst  offe- 


1)   So  auch  Kriegs -Fama  VIII.    S.  16. 
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riret  und  verwilliget  worden,  kaum  den  dritten  Theil  von  derjenigen  Summa, 
welche  in  Ihre  Königlichen  Majestät  von  Preussen  eingangs  besagten  Aller- 
höchsten Schreiben  wäre  benennet  worden,  und  obwohlen  nicht  umgestanden 
werden  könnte,  dass  durch  die  letzteren  Jahre  über  solhanes  Quantum  derer 
1,333,333  Floren  20  Kreutzer  wegen  denen  grossen  Krieges-Erfordemüssen 
und  haubtsächlich  zu  Abtillgung  derer  auf  dem  allhiessigen  Landes -Credit 
bey  denen  auswärtigen  Credits- Parthey en  hafftenden  sehr  nahmhafften  Pas- 
sivorum  etwas  mehreres  allerdevotest  wäre  verwilliget  worden:  So  hätte 
man  doch 

3)  Die  AUermildeste  und  gantz  gesicherte  Vertröstung  gehabt,  dass  Ihre  König- 
liche Majestät  Unsere  AUergnädigste  Frau  dieses  arme  Landt  nunmehro  umb 
so  mehrers  Allergnädigst  erleichtert  und  soulagiret  haben  würde,  alss 

4)  Die  dem  armen  Landt  durch  mehrere  Jahre  aus  Gottes  Yerhängnüss  zuge- 
stossene  gantz  ausserordentliche  Drangsaalen  und  Unglücksfälle,  als  Feuer-, 
Wetter-  und  Wasser -Schaden  (NB.  allhier  seynd  derley  Unglücks -Fälle 
ausführlich-  und  umbständlich  zu  allegiren)  fast  der  gantzen  Welt  bekannt 
^eynd,  und  da  hiemechst 

5)  Vor  die  im  Landt  befindliche  starcke  Anzahl  Königlich  Preussischer  Yölcker 
von  dem  armen  Landt  bereits  sehr  grosse  Lieferungen  an  allerhandt  Vivres 
und  Fourage  beschehen  müssen,  auch  sonsten  sehr  nahmhaffle  Unkosten  ver- 
ursachet, über  dieses  aber 

6)  Durch  diesen  Einmarch  sowohl  die  hierländige  und  Gräntz-Accisen,  alss  auch 
andere  Gefälle  und  Zugänge,  durch  welche  die  allhiesige  freye  Verwilligun- 
gen  und  eigene  Landes -Erfordemüssen  haubtsächlich  bestritten  werden  müs- 
sen, gäntzlich  sistiret  und  verstopiFet  worden  seynd; 

So  sehete  man  weder  Mittel  noch  Wege,  wie  bey  so  äusserst  bekümmerten 
Umständen  fernerhin  einige  baare  Gelder  zusammengebracht  werden  könnten,  und 
man  hätte  dahero  zu  Ihro  Königlichen  Majestät  in  Preussen  angestambter  Königli- 
cher Grossmüthigkeit  dass  ankerfeste  Vertrauen,  dass  Allerhöchst  Dieselbte  des  offen- 
bahren Nothstandes  dieses  armen  Landes  sich  AUermildest  erbarmen  und  solches  zu 
unverwindlichem  Schaden  derer  hierauf  versicherten  vielen  fremden  Credits-Partheyen 
durch  unerschwingliche  Auflagen  nicht  noch  mehreres  entkräfften,  vielmehr  aber 
dasselbe  in  Verfolg  Dero  mehrmaligen  Allerhöchsten  Königlichen  Versicherungen  bey 
seinen  wohlhergebrachten  Freyheiten  und  Verfassungen  zu  lassen  Allergerechtest 
geruhen  würden;  Inmassen  man  dann  hierbey  Ein  Hochlöbliches  Königlich  Preussi- 
sches  General -Feldt- Krieges -Commissariat  gantz  angelegentlichst  ersuchet,  womit 
dasselbe  diese  in  gantz  offenbahrer  Notoriätät  bestehende  wahrhaffte  Umbstände  öff- 
ters  Allerhöchst  erwehnt-  Ihro  Königlichen  Majestät  in  Preussen  zu  Allerhöchster 
Erhör-  und  Bemittleidung  viel  vermögend  und  •  annehmlich  zu  repräsentiren  belieben 
möchte. 
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Den  21sten  Februar  Vormittage 

Sind  die  Königlichen  Erb-Fürstentbümer  aber  obige  Gedancken  in  genaue  Delibera- 
tion  getreten  und  ist  von  selben  auf  einig  mehrere  Einlassung  durch  unterschiediich 
beygebrachte  Motiva  verfallen  worden,   worüber 

Bodem  die  Nachmittag 

Die  beede  übrige  Stimmen  sich  gleichfals,  wie  hemachstehet,  voUendts  vereinbahret 
haben,  doch  mit  dem  expressen  Reservato  von  Fürstfreyberrlichen  CoUegio,  dass  die 
diesseitige  Eingestehung  lediglich  als  eine  Brandtschatzungs-Reluition  angesehen  wer- 
den solle ;  Inzwischen  wurde  noch  ipsa  Sessione  dem  Königlich  Preussischen  General- 
Feldt- Kriegs -Commissariat  durch  den  General -Landes -Bestellten  nach  obig  ausgefal- 
lenem Concluso  mündlich  hinterbracht,  dass,  nachdeme  man  demselben  als  morgen, 
den  22sten  dieses  lauffenden  Monaths  Februar,  die  positive  Erklärung  über  das 
Königliche  AUergnädigste  Ansinnen  zu  thun  versichert;  So  hätte  man  zu  Bezeugung 
und  Beschleinigung  der  Sachen  so  Vieles  noch  an  heunte  zu  erkennen  zu  geben 
nicht  Umbgang  nehmen  wollen, 

1)  Dass  man  ratione  quästionis  an?  sich  würcklich  einzulassen  entschlossen  seye, 
weilen  aber 

2)  zu  gäntzlicher  Ausarbeithung  dieser  so  höchst -wichtigen  Angelegenheit  meh- 
rere Zeit  erfordert  würde;  So  wäre  man  auch  würcklichen  im  Begriff,  die 
quaestionem  quomodo?  quid?  et  quäle?  vollendts  so  bald  möglichst  auszu- 
machen und  zu  Stande  zu  bringen;     Inzwischen  und  da  man 

3)  Die  Resigilirung  der  General- Steuer -Ambts-Casse  samt  der  diesseitigen  Buch- 
halterey  hinwiederumb  vorzunehmen  erachtet:  So  versehete  man  sich  gleich- 
falls, man  werde  auch  an  Seithen  Eines  Hochlöblichen  Königlich  Preussischen 
General-Feld- Kriegs -Commissariats  solches  untereinstens  mit  zu  bewürcken 
nicht  anstehen,  anbey  aber  die  freye  Disposition  ermelter  Cassae  dem  Hoch- 
löblichen Universo  weiters  wie  vorhero  denuo  überlassen;    Wie  man  eben 

4)  Mehr  belobtem  Hocblöblichen  General -Feldt- Krieges -Commissariat,  umb  das 
bedränckte  Landt  bey  Ihro  Majestät  dem  König  vielvermögend  zu  recommen- 
diren,  1000  Floren  reinisch  ausszahlen  zu  lassen  befunden,  (id  quod  non 
factum,  weil  selbtes  dieses  Praesent  nicht  annehmen  wollen.)  *) 

Worauf 

Primus  passus  ratione  quaestionis  an?  gar  liebsamb  ersehen  und  ad  passum 
secundum  zu  Fortstellung  der  quaestionis  quomodo?  der  terminus  ultimatus  bis 
kommenden  Sambstag,  als  den  25sten  hujus,  indulgiret  worden,  hingegen  wolle  man 

1)  Das  BiDgescblossene  ist  Zusatz  von  c^r.Hand,  welche  das  Landes -Diarium  vom  ^3.  Juni  an  fori- 
gesetzt  bat,  steht  aber  auch  nicht  in  den  gedruckten  Theilen,  weder  in  der  Schlesischen  Kriegs- 
Fama  Vin.  Beilage  S.  19,   noch  in  den  Gesammelten  Nachrichten. 
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ad  passum  tertiiun  Preuscdgeher  Seits,  wann  vorfaero  ex  parte  des  Landes  wiederumb 
resigiliret  seyn  würde,  zugleich  die  EröShong  der  Cassae  morgen  gegm  9.  Uhr 
auch  veranstalten.  Letztlicben  aber  und  ad  passum  4^™  die  ofFerirte  1000  Floren 
nach  Erlaubnuss  Ihre  Majestät  des  Königs,  mit  Anwendung  aller  gutten  officiorum 
dancknehmig  zu  acceptiren,  auch  sonsten  übrigens  des  tit.  Deputati  von  Grossas 
Eliberirung  nunmebro  desto  eyfriger  sich  angelegen  halten. 

Den  228teD  Februar 

Ist  vor  der  gehaltenen  Conferenz  früh  gegen  9.  Uhr  das  auf  die  Steuer -Casse. 
Buchhalterey  und  Zettel -Ambt  gelegte  Siegill  in  Praesenz  der  Löblichen  Gasse- 
Deputation  wiederumb  eröffnet,  umb  10.  Uhr  aber  das  Preussische  Signett  von  der 
Cassa  und  Buchhalterey  durch  einen  Preussischen  Cammer-Secretarium  abgenommen 
worden, 

Wo  dann  in  C(mferentia 
Ein  gewisses  Pro  Memoria  auf  das  Königlich  Preussische   letztere  Ansinnen  zu  Pa- 
pier zu  bringen,   auch  aus  der  Cassa  die  ruckständigen  Capitals -Interessen«  Ausszü- 
gel und  Besoldungen,  so  weith  es  zulänglich,  zu  verabfolgen  resolviret  worden. 

Den  238ten  Febniar 

Wurde  bey  abermahlig- gehaltener  Conferenz  beliebet,  dem  Caspar  Pfäffler  das 
dem,  mit  denen  transferirten  Landes -Actis  gegangenem  Rectifications- Schreiber  ge- 
gebene Pferdt  mit  *21.  Thalem  lauth  producirten  Accis- Zettel,  nebst  denen  23.  Ta- 
gen,  durch  welche  er  vermöge  des  Gedinges  aussen  geblieben,  zu  zahlen. 

Nichts  weniger  fände  man  sodann  das  gestrig -bewilligte  Pro  Memoria  folgen- 
dermassen  zu  approbiren. 

Pro  Memoria. 

Nachdem  das  sub  dato  Berlin  den  Uten  curr.  von  Ihre  Königlichen  Majestät 
von  Prettssen  an  das  hier  subsistirende  Hochlöbliche  General -Feldt- Kriegs -Com- 
missariat  erlassrae  und  ex  post  dem  Hoch-  und  Löblichen  Conventui  Publice  durch 
mich  General -Landes -Bestellten  copialiter  communicirte  Allergnädigste  Schreiben  in 
behörige  Deliberation  gezogen  worden;  So  wäre  daraus  eines  Theils  mit  sonderbah- 
rer  Zufriedenheit  zu  ersehen  gewessen,  dass  Allerhöchstgedacht  Se.  Königliche 
Majestät  die  allhiesigen  Herren  Fürsten  und  Stände  bey  allen  ihren  wohlhergebrach- 
ten Freybeiten  und  Verfassungen  gerne  lassen,  mithin  auch  von  der  angemutheten 
Verpflichtung  derer  gleich  besagten  Schlesischen  Herren  Fürsten  und  Ständen  alhie- 
sigen  General- Steuer -Ambts-OfGcianten  .und  Bedienten  auf  diesfiflUige  beschehene 
submisseste  Vorstellungen  zu  desistiren  geruhen  weiten;  Andern  Theils  aber  gerei- 
chete  zu  einer  gantz  ausserordentlichen  Bekümmemüss,  da  aus  sothanem  Allerhöch- 
sten Schreiben  zugleich  wahrgenommen  werden  müste*,  dass  mehr  Allerhöchst- 
erwehnt-Se.  Königliche  Majestät  zu  Verpflegung  Dero  alhier  befindlichen  Armee  von 
diesem  verarmbten  Lande  ein  pro  Anno    1739.  berechnet  seyn  sollendes  Quantum 
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mit  3,808,179  Floren,  monathlich  aber  und  zwar  k  \^  Januar,  curr.  ann.  anzufangen, 
mit  268,498/2  Gulden  in  Dero  Feldt- Krieges -Cassa  abgeliefert  wissen  woiten. 

Da  nun  aber  wegen  vorherigen  Praestationen  nicht  alleine  verschiedene  wich- 
tige Umbstände  obwalteten,  sondern  auch'  der  offenbare  Nothstandt  dieses  ohnedies 
gäntzlich  entkräffteten  kleinen  Landes  am  Tag  liegete:  So  findete  man  vor  unumb- 
gänglich,  nachstehende  allerwehmüthigste  Vorstellungen  zu  thuen,  und  zwar 

1)  Seye  es  gantz  offenbar,  dass  das  Landt  Schlesien  Ihro  Königliche  Majestät 
von  Böheimb  als  obristen  Hertzog  in  Schlesien  nach  klarem  Inhalte  sehr 
vieler  stattlichen  Privilegiorum  zu  contribuiren  nichts  schuldig,  sondern  das- 
jenige, was  auf  beschehene  Fürstentags-Ansinnungen  von  denen  Schlesischen 
Herren  Fürsten  und  Ständen  verwilliget  worden,  aus  gantz  freyen  und  an- 
gezwungenen Willen  erfolget  wäre,  darüber  aber,  dass  es  denen  Privilegijs 
des  Landes  gantz  unnachtheilig  seyn  solle,  jedesmahl  die  bündigste  Aller- 
höchste Reversales  ertheilet  worden. 

2)  Seye  wayland  Sr.  Königlichen  Majestät  von  denen  alhiesigen  Herren  Fürsten 
und  Ständen  auf  einige  Jahre,  und  zwar  jährlich  nur  1,333,333  Floren 
20  Kreutzer  AUerunterthänigst  offeriret  und  vierwilliget  worden,  wie  solches 
der  hierbey  liegende  Entwurff  des  mehrern  anzeiget;  Und  obwohlen  nicht 
umbgestanden  werden  könne,  dass  durch  die  letztern  Jahre  über  sothanes 
recessuale  Quantum  wegen  denen  grossen  Krieges -Erfordemüssen  und  haupt- 
sächlichen Ab  tilgung  derer  auf  den  alhiesigen  Landes -Credit  bey  denen  aus- 
wärtigen Credits- Parthey en  hafftenden  sehr  nahmhafften  Passivomm  etwas 
mehreres  wäre  verwilliget  worden;    So  hätte  man  doch 

3)  Die  AUermildeste  und  gantz  gesicherste  Vertröstung  gehabt,  dass  Ihro  Kö« 
nigliche  Majestät^  Unsere  Allergnädigste  Frau,  nunmehro  umb  so  mehr  dieses 
bekümmerte  Landt  AUergnädigst  erleuchtert  und  soulagiret  haben  würden,  alss 

4)  selbiges  durch  viele  Jahre  aus  Gottes  Verhängnüs  durch  entsetzliche  Wasser- 
fluthen,  Feuer-,  Windt-  und  Wetter -Schaden,  Misswachss,  Menschensterbe, 
Yieh-Stauppe  und  dergleichen  mehreren  Drangsaalen  recht  catenatim  auf 
einander  betroffen  und  dadurch  bis  auf  den  letzten  Kreutzer  erschöpffet  wor- 
den, aus  welchen  unvermögenden  Umbständen  dann 

5)  nicht  abzusehen  wäre,  wie  führohin  auch  nur  ein  dergleichen  Quantum  zu- 
sammen zu  bringen  eine  Möglichkeit  seyn  würde,  besonders  da 

6)  anitzo  sowohl  die  hierländige  und  Gräntz-Accisen,  als  auch  andere  Gefälle 
und  Zugänge,  durch  welche  die  alhiesige  freye  Verwilligungen  und  eigene 
Landes  -  Erfordernüssen  haubtsächlich  bestritten  werden  müssen,  gäntzlich 
sistiret  und  verstopffet  worden.  Bey  solchen  kummerhafften  Umbständen 
man  also 

7)  Zu  Allerhöchstgedacht -Sr.  Königlichen  Majestät  angestambten  Hohen  Gross- 
mttthigkeit    des    anckerfesten    Vertrauens    lebete,    dass    Allerhöchst  Dieselbe 
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dabey  den  offenbahren  Nothstandt  Allennildest  behertzigen  und  ein  Allergnä- 
digstes  Augenmerck  haben  werden,  dass  durch  unerschwingliche  Auflagen  das 
arme  und  ohne  dis  mit  vielen  Schulden  bebürdete  Landt  nicht  noch  mehr  enfr: 
kräfftet  werde,  in  welcher  unterthänigsten  Zuversicht  dann 

8)  Da  man  den  besorglichen  Verfall  von  Schlesien  höchst  bekümmert  vor 
Augen  sehete,  so  hätte  man  sich  pro  conservatione  des  gesamten  Landes 
nolhdringende  dahin  entschlossen,  als  eine  zu  besserer  Ausgleichung  in  dem 
gantzen  Lande  andienende  Reluition  derer  bis  anhero  abgeforderten  uner- 
schwinglichen Natural -Lieferungen  seinem  Quanto  von  l/200,()00  Gulden  sich 
zu  unterziehen,  jedoch  mit  diesen  unterthänigsten  Reservatis,  dass  es 

9)  quartaliter  abgeführet  und  zu  Ende  Martij  der  Anfang  mit  300,000  Gulden 
gemacht  werde,  und  von  gedachter  ersten  Quartals -Rata  die  bisherigen  Lie- 
ferungs-,  Vorgespann-,  Hospitations  -  und  March-Speesen,  ingleichen  die  Be- 
zahlung aus  -  und  inländischer  Interessen  nicht  allein  compensiret  und  decour- 
tiret,  sondern  auch 

10)  Dass  denen  bekannt  nothleydenden  considerablen  Städten  Glogau,  Brieg 
und  Neyss  sowohl  als  auch  der  von  Ihre  Königlichen  Majestät  von  Preus- 
sen  die  Neutralität  zugestandenen  Königlichen  Stadt  ßr esslau  die  zuzuthei- 
len  kommende  Rata  von  dem  integrali  Quanto  völlig  defalciret  und  davon 
abgerechnet  werden  möchte,  similiter 

11)  Das  Landt  in  der  zeitherigen  Freyheit  zu  lassen,  jedem  Corpori  der  bisheri- 
gen Observanz  nach  sein  Quantum  proportionatum  zuzutheilen  und  sothanes 
repartu^e  Quantum  durch  die  dem  Lande  zustehende  Accisen,  oder  wie  es 
sonsten  am  convenablesten  gefunden  werden  dörffte,  ab  intra  einzuheben,  mit 
diesem  Anhang:  dass  kein  Fürstenthumb  vor  das  andere,  kein  Standt  vor 
den  andern,  auch  kein  Deputatus  oder  Landes -Eltester  vor  die  Mitstände  und 
keine  Herrschafft  vor  ihre  Unterthaner  zu  hafften  verbunden,  ingleichen  dass 
obbenente  Passus  des  Hoch-  und  Löblichen  Conventus  Piü)lici  obhabenden 
Eydt  und  Pflichten  keinesweges  praejudicirlich  seyn  sollen;  Schlüsslichen 
aber  und 

1*2)  Der  AUeruntertbänigsten  Hoffnung  lebete,  es  werden  Se.  Königliche  Majestät 
von  Preussen  obigen,  wiewohlen  über  die  würckliche  Kräffte  gethahenen 
Antrag  in  Allerhöchsten  Gnaden  annehmen  und  das  Landt  bey  allen  seinen 
wohlhergebrachten  Freyheiten  und  Verfassungen  zn  lassen  AUergerechtest 
gemben.  Wesswegen  hierbey  Ein  Hochlöblich  Königlich  Preussisches  General«* 
Feldt-Kriegs-Commissariat  gantz  angelegentlichst  ersuchet  wird,  diese  in  gantz 
offenbarer  Notorietät  bestehende  wahrhaffte  Umstände  Allerhöchst  erwehnt- 
Sr.  Königlichen  Majestät  zu  Allergnädigster  Erhör-  und  Bemittleydung  viel- 
vermögend und  abnehm  lieh  zu  repraesentiren. 

Bresslau  den  23sten  Februar  1741.  General -Landes- Bestellter. ') 

1)  Sowohl  die  Schlesische  Kriegs -Farrta  als  die  Gesammelten  Nachrichten  haben  den  Namen:  Franz 
Bernliard  v.  Sehellenberg. 

10 
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Den  24steii  Februar 

Erachtete  man  obiges  Pro  Memoria  tit.  plen.  dem  Preussischen  Herrn  geheimden 
Rathe  V.  Reinhard  allein,  weilen  Herr  v.  Münchow  abwesend  gewesen,  zu  über- 
geben, mit  Recommendation,  die  Contenta  bey  Sr.  Königlichen  Majestät  von  Preus- 
sen  durch  hohe  und  vieivermögende  Einschreittung  Eines  Hochlöblichen  General- 
Feldt- Krieges -Commissariats  erhör-  und  annehmlichen  zu  machen.  Hiemechst  hat 
kurtz  ermelter  Herr  Geheimder  Rath  gleich  gefraget,  ob  Sie  nicht  die  Ehre  haben 
würden,  mit  denen  Herren  Deputatis  deswegen  in  Conferenz  zu  treten?  Auf  diese 
Anfrag  aber  wurde  geantwortet,  dass  diesfalls  keine  Instruction  mitgegeben  worden 
seye.  Nach  diesem  hat  erstgedachter  Herr  Geheimbde  Rath  das  überbrachte  Pro 
Memoria  völlig  durchlesen  und  alsdenn  gemeldet, 

1)  Dass  Sie  sich  nicht  getraueten,  sothane  Erklärung  Sr.  Königlichen  Majestät 
zu  hinterbringen,  und  man  würde  es  also  lassen  dahin  kommen,  dass  Sie 
vermöge  Sr.  Königlichen  Majestät  Befehl  selbst  durch  die  schärffeste  Execu- 
tion  in  denen  Corporibus  das  anbegehrte  Quantum  würden  müssen  eintreiben. 
Weite  man  aber  selbst  durch  eine  Deputation  an  Se.  Königliche  Majestät 
gehen,  so  stünde  es  frey. 

2)  Dass  von  dem  angetragenen  Quanto  der  1,200,000  Gulden,  wann  der  be- 
gehrte Abzug  geschehen  solte,  nichts  übrig  bleiben,  auch  es  gar  nicht  zu- 
länglich seyn  würde,  und  anders  nicht  seyn  könte,  als  wenigstens  die  ersten 
zwey  Monathe  Januar  und  Februar  haar  mit  Geldt  zu  bezahlen,  vom  Martio 
aber  anzufangen,  die  in  diesem  Monath  einschlagende  currente  Verpflegung 
erst  abzurechnen. 

3)  Sich  wegen  der  Stadt  Bresslau  Entziehung  zum  gemeinen  Bey  trag  sehr 
bewundert. 

4)  aber  und  schlüsslichen  erwehnt,  dass,  nachdeme  der  andere  Herr  CoUega, 
Herr  v.  Münchow,  zu  Hause  kommen  seyn  würde,  Sie  die  gantze  Sache 
genauer  durchgehen  und,  wo  es  nur  zulässig,  weither  schrifftlich  ihre  Ge- 
dancken  communiciren  würden. 

Den  26sten  Februar 

1)  Hatte  man  in  Conferentia  ein  gestriges  Tages  von  dem  Königlich  Preussi- 
schen General- Feldt- Kriegs  *Commissariat  anhero  remittirtes  Pro  Memoria  nach- 
Stehendermassen  in  extenso  abgelesen. 

Pro  Memoria. 

Alss  auf  das  Postulatum,  welches  Se.  Königliche  Majestät  lauth  Dero  Allergnä- 
digsten  Ordre  vom  Uten  dieses  Monaths  Februar  auf  3,808,179  Floren,  mithin  mo- 
nathlich  auf  286,498'/^  Gulden  festgestellet,  Ein  Hochlöblicher  Landes  sConvent  des 
Hertzogthumbs  Schlesien  Dero  Anerklämng  untern  23steD  dieses  dahin  eröffiiet, 
wie  dass  Sie  sich  einem  Quanto  von   1,200,000  Floren  unter  gewissen  Reservatis 
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unterziehen  würden,  so  kan  Ein  Königliches  Feldt- Krieges *Commissariat,  dem  so* 
thane  schriefftliche  Anerklärung  heute  früh  insinuiret  worden,  nicht  umbhin,  ermel* 
deteni  Hochlöblichen  Landes -Convent  hiermit  in  dienstlicher  Antworth  zu  vermelden, 
wasmassen  dasselbe  nicht  im  Stande,  auf  ein  so  gar  disproportionirliches  Anerbieten, 
wodurch  nur  ein  Drittheil  des  Königlichen  Postulati  zur  Erfüllung  käme,  sich  einzu- 
lassen, allermassen  man  sich  nicht  einmahl  getrauet,  Sr.  Königlichen  Majestät  darüber 
Allerunterthänigste  Vorstellung  noch  Antrag  zu  thun;  vielmehr  würde  man,  obwohl 
sehr  ungerne,  das  Expedienz  zu  ergreiffen  genöthiget  seyn,  das  angeforderte  bemelte 
Haupt -Quantum  ex  ofQcio  nach  der  im  Lande  üblichen  Indiction  zu  repartiren  und 
denen  Herren  Landes -Eltesten  jeden  Fürstenthumbs  und  Dominij  die  Quotas  zuzu- 
theilen,  die  Beytreibung  aber  durch  die  Königlichen  Trouppen  verrichten  zu  lassen. 
Alles,  was  inzwischen  Ein  Königliches  General -Feldt- Kriegs -Cemmissariat  dabey 
thun  kan,  dass  wird  dieses  seyn,  dass  man  die  oiTerirte  monathllche  100,000  Floren 
ad  rationem  annehme,  und  das  Uebrige  demnechst  erwarte.  Es  müssen  aber  pro 
Januario  et  Februario  die  albereits  fällige  zween  Monathe  ä  286,498  y,  Floren  un- 
verzüglich zur  Königlichen  Feldt -Cassa  beschaffet  werden;  So  soll  denn  a  primo 
Martij  die  Natural -Verpflegung,  was  erweisslich  die  Königlichen  Regimenter  entwe- 
der in  natura  oder  an  Gelde  gehoben,  von  dem  monathlichen  currenten  Quanto  ab- 
geschrieben und  compensiret,  damit  auch  bis  ultimo  Aprilis  continuiret  werden. 
Sobald  hiernechst  die  Armee  zu  Felde  gehet  und  aus  denen  Königlichen  Magazinen 
ihre  Subsistenz  bekomt,  sollen  die  March-Speessen  vom  Februario  und  Januario, 
wie  auch  vom  Monalh  Decembri  praeterito  liquidiret  und  ajoustiret,  auch  sodann  zu 
dererselben  Yergütigung  ein  gewisses  monathliches  Quautum  von  dem  zu  erhebenden 
monathlichen  Haubt- Quanto  ausgemittelt  und  damit  compensiret,  solchergestalt  auch 
so  lange  continuiret  werden,  bis  die  Vergüttigung  völlig  geschehen.  Wie  den  auch 
der  vor  allegirten  Königlichen  AUergnädigsten  Ordre  vom  Uten  Februario  gemäss 
die  Interessen  von  denen  Landes -Schulden,  wenn  solche  gehörig  manifestiret  und 
documentiret  seyn  werden,  auf  vorgängige  Königliche  Special -Resolution  sambt  de- 
nen Salarien  und  Pensionen,  in  so  weit  sie  Sr.  Königlichen  Majestät  Allergnädigste 
Approbation  erlangen,  von  sothanen  monathlichen  Haupt-Quanto  der  286,498  {(,  Floren 
alsden  versichert  und  nach  Befinden  compensiret  werden  sollen. 

Ein  mehres,  als  wie  vorgemeldet,  einzugehen,  hat  das  Feldt -Kriegs -Cemmis- 
sariat weder  Ordre  noch  Instruction  und  wird  von  Seithen  desselben  Einem  Hoch- 
löblichen Conveutui  Publice  derer  Herren  Herren  Fürsten  imd  Stände  hiemit  lediglich 
überlassen,  bey  Sr.  Königlichen  Majestät  immediate .  nähere  Königliche  Allerhöchste 
Resolution  darüber  einzuholen. 


Br esslau  den  25sten  Februar  1741. 


Feldt  -  Kriegs  -  Commissariat. 


Darüber    das    General- Steuer- Ambt    eine    umbstündliche    zulängliche    AusfUh- 
nmg  erstatten,   sodantr  aber  erst  hierauf  sich  näher  weiters  erkläret  werden  solle. 

10* 


Digitized  by 


Google 


76  11.     Landes- Diarium. 

.  2)  Kommet  ein  Referat  in  der  Tabaok-Accis- Ausfuhr -Angelegenheit  respectu 
de?  Bresslauischen  Kaufmann  Gerbharts  vor;     ingleichen  bittet 

3)  Tit.  Herr  v.  Kranicbstädt  mnb  seyn  beym  General-Steuer- Amble  ange- 
legtes Capital,  auch  soUicitiret 

4)  sowohl  der  hiesige  Bresslauische  Herr  Ober-Post- Verwalter,  als  einige  an- 
dere Post- Meisler  im  Lande  umb  Refiision  verschieden  ausstehender  Post-Speesen. 

Resp.  Alles  der  Löblichen  fürwährenden  Cassae- Deputation  zur  Untersu- 
chung zuzustellen. 

5)  Beschahe  auch  Erwehnung  wegen  ertheilenden  Accis-Zetteln  nacher  Lieg- 
nitz  und  Grtinberg«  und  ob  man  besonders  von  letzterem  Orte  das  Geld  anhero 
remittiren  lassen  wolle. 

Resp.  Erstere  Stimme  ist  der  Gedancken,  so  viel  Geld  abgeführet  wird,  so 
viel  Zettel  sollen  gegeben  werden;  die  andern  zwey  CoUegia  aber  glauben 
pro  mense  Decembri  Grünberg  die  Gelder  noch  in  Händen  zu  lassen  und 
dahin  dennoch  aufs  neue  5,000  Floren  Zettel  zu  passiren. 

Den  27sten  Februar 

Ist  in  der  gehaltenen  Conferenz  beschlossen  worden,  den  General -Landes -Be- 
stelten  nebst  dem  Herrn  General -Steuer -Einnehmer  an  das  Hochlöbliche  Königlich 
Preussische  General -Feldt- Krieges -Commissariat  abzuschicken,  umb  Seihten  zu  hin- 
terbringen, das  mann  würcklich  über  das  letzthin  übergebene  Pro  Memoria  in  Deli- 
beration  seye,  den  Herrn  General -Steuer -Einnehmer  aber  mitzuschicken,  womit  er 
wegen  der  neulich  gegebenen  Bilance  mehrere  Erleuterung  ertheilen  könne;  So  auch 
vor  Mittag  noch  beschehen.  Ein  Hochlöbliches  General -Feldt -Commissariat  hat 
aber  hierauf  in  Antworth  gegeben,  dass  Selbtes  in  nichts  anders,  als  was  es  bereits 
angezeiget  hat,  ^ich  einlassen  könne,  folgsam  alle  weitere  Remonstrationes  und  Er- 
läuterungen dermahlen  fruchtioss  seyn  würden,  mit  Vermelden,  dass  wegen  dem  in 
die  Corpora  von  Sr.  Königlichen  Majestät  in  Preussen  zu  repartiren  ausgesetzten 
Quanto  bereits  Placata  unter  der  Presse  wären  und  nichts  übrig  seye,  als  sich  selbst 
an  Se.  Königliche  Majestät  zu  wenden.  Worauf  nach  hierüber  erstatteten  Relation 
beschlossen  worden,  Sr.  Königlichen  Majestät  Allerhöchste  Person  selbsten  anzuge- 
hen, dem  General- Landes -Bestelten  aber  mitgegeben  worden,  den  diesfalls  gefasten 
Entschluss  Einem  Hochlöblichen  General -Feldt -Kriegs -Commissariat  beyzubringen. 
Welches  auch  nach  Mittag  um  X  Uhr  beschehen,  hierauf  aber  ohbemeltes  Commis- 
sariat gemeldet,  dass  solches  Ihnen  sehr  angenehm  zu  vernehmen  seye  und  man 
einen  sehr  gutten  und  löblichen  Schluss  gefasset  hätte,  Sie  hoffeten  aber  anbey. 
dass  es  nicht  allein  durch  ein  Schreiben,  sondern  auch  durch  eine  Deputation  zu- 
gleich geschehen  würde,  ausserdem  man  sich  keiner  Antwort  zu  getrösten  haben 
dürffte.  Femer  wurde  ipso  die  von  Seithen  der  Löblichen  Cassae -Deputation  sowohl 
über  des  Kauffmann  Gerbhards   Gesuch,    als  auch  über  des  Herrn  Ober- Post- 
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Ambts- Verwalters  Bin,  wegen  zu  fordern  habenden  Post-  und  Estaffetten- Gelder 
eingebrachten  Liquidation  ein  Guttachten  abgestattet,  welches  man  in  allen  Passibns 
approbiret  hat. 

Deo  288ten  Februar 

Ware  man  beschäflfliget,  die  Vorstellung  an  des  Königes  inPreussen  Majestät 
ratione  von  Deroselben  letzthin  beschehenen  Ansinnens,  nebst  der  diessseitig-beyzu- 
legenden  General -Steuer- Ambts -Bilanoe  zn  concertiren,  wobey  man  aber  die  Pas* 
sage  wegen  der  Königlichen  Stadt  Eres s lau  getroffenen  Neutralitaet,  in  Ansehung, 
dass  solche  jängsthin  mit  angefahrter  bey  dem  Königlich  Preussischen  General-Feldt- 
Kriegs -Commissariat  nicht  gar  annehmlich  geschienen,  sowohl  in  ermelten  Bericht, 
als  die  Beylage  selbsten  zu  omittiren  befunden.  Darwieder  aber  der  Königlichen 
Stadt  Bresslau  Herr  Deputatus  sich  moviret  und  berührter  Stadt  erworbenen  Ge- 
rechtsamen dadurch  nicht  praejudiciren  zu  lassen  vermeinet. 


n  a  r  1 1  a  B« 

Den  Isten  ibrtij. 

Heunte  wurde  obiger  Bericht  an  des  Königs  in  Preussen  Majestät  folgender- 
massen  approbiret  und  die  persöbnliche  Deputation  mittelst  der  Löblich -fürwähren- 
den  Cassae- Deputation  und  des  General- Landes -Bestelltens  würcklichen  abzusenden 
beliebet. 

Allerdurchlauchtigst-  Grossmächtigster  König, 

des  Heiligen  Römischen  Reichs  Ertz-Cämmerer  und  Chur- Fürst, 

Allergnttdigster  König  und  Herr  Herr. 

Euer  Königliche  Majestät  hahen  unterm  Uten  dieses  zu  End  gehenden  Monaths 
mittelst  des  an  HöchstDeroseUben  in  Bresslau  dermahlen  subsistirendes  General- 
Feldt- Kriegs -Commissariat  erlassenen  AUergnädigsten  Schreibens  dieses  gesamte 
Landt  Schlesien  bey  dessen  wohlhergebracbten  Privilegien,  Freyheiten  und  Ver- 
fassnogen  zu  lassen  nochmahlen  zu  versichern,  zugleich  von  diesem  durch  so  aus- 
serordentliche vielfältige  harte  Calamitaeten  äuserst  verarmbten  Lande  das  pro  Anno 
1739.  ab  Universo  Silesiae  berechnete  Quantum  von  3,808,179  FRren  anzubegeh- 
ren  Allerhöchstens  sich  entschlossen. 

Gleichwie  nun  wir  unsers  wenigen  Ortes  eingangserwehnte  Allermildeste  Ver- 
sicherungen Allertieffest  deveneriren;  Also  unterstützen  unss  auch  dieselbe  in  dem 
anckerfesten  Vertrauen,  Euer  Königliche  Majestät  werden  unsere  hierbey  von  dem 
wahrbafften  Unvermögen  dieses  gantz  versunckenen  Landes  selbsten  entwerffende 
wehmttdiigste  Vorstellungen  nach  Dero  weltbekandten  Clemenz  umb  so  weniger  in 
Ungnaden  vermercken^  alss  Wir  auf  die  unterm  23sten  dieses  Monaths  respectu  obig 
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Allerhöchsten  Ansinnens  eingangserwehnl-Dero  Königlichen  General -Feldt-Krieges- 
Commissariat  abgegebenen  Erklärung,  vermöge  derselben  wir  reluitionis  nomine  de- 
rer bis  anhero  abgeforderten  unerschwinglichen  Natural -Lieferungen  überhaubt  unss 
mit  Beybehaltung  unserer  obhabenden  Eydt  und  Pflichten  auf  ein  denen  Krallten  des 
Landes  gemässes  Quantum  unterthänigst  bereits  eingelassto,  da  besagtes  Dero  Kö- 
nigliches Feldt- Kriegs -Commissariat  solches  zu  acceptiren  weder  im  Standt,  noch 
dazu  instruiret  zu  seyn  sich  geäusert^  an  Euer  Königliche  Majestät  Wir  den  bejam- 
mernswürdigen Nothstandt  dieses  Landes  immediate  zu  bringen  und  Höehstderoselben 
grossmuthsvoUe  Entschlussung  darüber  unterthänigst  anzusuchen  unss  genothdränget 
gesehen.  Wir  wenden  unss  dahero  mit  desto  zuversichtlicherer  Hofihung  zu  Euer 
Königlichen  Majestät  weltbekanten  Gerecht-  und  Billigkeits- Liebe  und  getrösten  uns 
eines  AUermildesten  Nachlasses,  als  die  zeitherigen  in  gantzen  Lande  exigirten  Er- 
trägnüssen (nach  welcheT|  das  Allerhöchst -angesonnene  Quantum  ausgemessen  und 
von  Dero  hier  subsistirenden  Feldt -Kriegs -Commissariat  eingeleitet  worden)  die 
Krallten  deren  Contribuenten  besonders  in  denen  letztem  Jahren  dermassen  liber- 
stiegen,  dass  solche  mit  AnhäulRing  inn-  und  aussländischer  Capitalien^  so  die  ge- 
samten Stände  immer  mehr  und  mehr  bebürden,    bestritten  werden  müssen. 

Nun  ist  zwar  offenbar,  dass  dieses  nach  klarem  Inhalt  sehr  vieller  stattlicher 
Privilegiorum  denen  Königen  zu  Böheimb  alss  Obristen  Hertzogen  in  Schlesien 
niemahls  zu  einer  andern  als  freywilligen  Contribution  verpflüchtete  Hertzogthumb 
Schlesien  bey  denen  zeitherigen  Fürsten  tags- Postulatis  weyL  Sr.  Kayserlichen  und 
Königlichen  Majestät  nur  bloss  auf  einige  Jahre  annue  1 ,333,333  Floren  20  Kreutzer 
auch  durch  die  letzteren  Jahre  über  ietztgedachtes  Quantum  zu  Bestreittung  derer 
damahlig- fürwaltender  nahmhaffter  Krieges -Erfordemflssen  und  Interessen  an  die 
inn-  und  aussländische  Credits-Partheyen  über  gleicherhörtes  Quantum  etwas  meh- 
reres  verwilliget  habe,  jedoch  erhellet  auch  aus  beygelegtem  General -Vermerck  mit 
mehrerem,  wie  weder  gedachtes  Quantum  binnen  einem  Jahre  von  Monath  zu  Mo- 
nath  abgeführet,  noch  der  General- Steuer -Rechnungs- Empfang  jeden  Jahres,  Inhalts 
derer  in  erwehntem  General -Vermerck  angeführten  Ursachen,  pro  basi  et  funda- 
mento  des  gesambten  hierländigen  Contributionalis  jemahlen  genommen  worden,  viel- 
weniger abzusehen,  wie  in  diesem  durch  mehrere  *  Jahre  aus  Gottes  Verhängnüss 
durch  entsetzliche  Wasserfluthen,  Feuer-,  Wind-  und  Wetter -Schaden,  Misswachs 
und  Menschen -Sterbe,  Vieh  -  Stauppen  und  dergleichen  mehreren  Drangsaalen  recht 
kettenweisse  auf  einander  Verunglückten,  andurch  aber  bis  auf  den  letzten  Heller 
erschöpfflen  kleinen  Lande  auch  nur  ein  dergleichen  Quantum  ftthrohin  aufzubringen 
möglich  seye,  in  besondere  Betrachtung,  dass  dermahlen  sowohl  die  hierländige  und 
Gräntz-Accisen,  als  auch  ander  sonst  sichere  Gefälle  und  Zugänge,  durch  welche 
die  alhiesige  freye  Verwilligungen  und  eigene  unumbgängliche  Landes -Erfordernüs- 
sen zu  bestreitten  kommen,  auf  einmahlen  sistiret  und  verstopffet,  auch  bey  der  so 
evident  am  Tage  liegenden  Unzulängligkeit  sothanen  Accis- Gefälles,  wodurch  die 
vorherige  Verwilligungen  gröstentheils  bestritten  worden,  kaum  das  angetragene, 
vielweniger  ein  die  KräfRe  des  Landes  weit  übersteigendes  Quantum  herbey  zu 
schaffen  möglich  seyn  würde; 
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Solchem  nach,  Allergnädigster  König  und  Herr,  vermögen  Wir  im  Nahmen 
dieser  armen  und  mit  einer  grossen  Schulden -Last  bebürdeten  Provinz  nichts  an- 
ders, als  das  mit  so  vieler  Tausend t,  durch  oberzehlte  harte  LandesDrangsaalen 
gröstentheils  an  den  eussersten  Nothstandt  gebrachten  Innwohner  mit  heissen  Thrä- 
nen  vergesellschaffte  Seufflzen  unserm  allerwehmüttigsten  Bitten  und  Fleheti  solcher- 
gestalten  beyzufügen,  dass  Euer  Königliche  Majestät  nach  Dero  Preisswttrdigst  an- 
^estamlen  Allerhöchsten  Gnade  und  in  Verfolg  Deroselben  gleich  beym  Eintritt  in 
dieses  Hertzogthumb  Schlesien,  sowohl  durch  öffentlichen  Druck,  als  sonst  getha- 
nen  AUermildesten  Versicherungen,  das  angetragene  Quantum  in  vierteljährigen  Ratis 
unter  nachfolgenden  und  lediglich  aus  der  wahrhafflen  Unvermögenheit  herflissenden 
Desideriis  in  Allerhöchsten  Gnaden  zu  acceptiren  geruhen  möchten,  umb  davon  die 
bisherigen  Lieferungs-,  Vorgespann-,  Hospitations- und  March-Speesen,  ingleichen  die 
Bezahlung  derer  Landes- Interessen  nicht  allein  zu  compensiren  und  abzuziehen,  son- 
dern auch  denen  bekannt -nothleidenden  considerablen  Städten  und  Ständen  Glogau, 
Brieg  und  Neyss  die  zuzutheilen  kommende  Ratam  von  dem  Quanto  integrali 
völlig  abzurechnen,  das  arme  Landt  in  der.  bisherigen  uralten  Verfassung  zu  lassen, 
jedem  Corpori  der  gewöhnlichen  Observanz  nach  sein  Quantum  zuzutheilen,  solches 
auch  durch  die  dem  Lande  zustehende  Accisen,  oder  wie  es  sonsten  am  convena- 
Mesten  zu  erfinden,  ab  intra  einzuheben,  mit  diesem  in  der  zeitherigen  Landes-Ver- 
fassung  wohlbegrttndeten  Anhang,  dass  bey  so  wflrcklichem  und  gantz  offenbarem 
Abgang  derer  Landes -KräSten  kein  Fürstenthumb  vor  das  andere,  kein  Standt  vor 
den  andern,  auch  kein  Deputatus  oder  Landes -Eltester  vor  die  Mittstände  und  keine 
Herrschafft  vor  ihre  Unterthanen  zu  hafften  verbunden,  überhaubt  aber  Ewer  König- 
lichen Migestät  diese  Unsere,  nach  dem  notorischen  Unvermögen  des  Landes  zu  Dero 
Füssen  w^ehmüttigst  niederlegende  Preces  AUergerechtest  erhören  und  hiernach  Dero 
Königliches  General -Feldt- Kriegs -Commissariat  in  Gnaden  zu  instruiren  geruhen 
möchten.     In  welch -Aller  respectuosester  Zuversicht  Wir  beharren 

Euer  Königlichen  Majestät 
Bresslau  den  28slen  Februar  1741. 

AUergehorsambste 
Derer  sämbtlichen  Herren  Fürsten  und 
*       Ständen  des  Hertzogthumbs  Schlesien 
Gesandte,  Abgeordnete  und  Deputirte. 

Genniner-Vermerck. 

Was  Ihre  wayl.  Römisch  Kayserliche  Majestät  von  dem  Hertzogthumb  Schle- 
sien durch  eine  Hochansehnliche  Fttrstentags*Commission  in  Anno  1739.  pro  omni 
Erogatione  Militari  posbiliret,  und  was  von  denen  Hochlöblichen  Herren  Fürsten  und 
Ständen  durch  einen  besonderen  Fürstentags -Schluss  verwilliget  worden;    alss 
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Allerhöchst  gedacht -Ihro  Kayserliche  Majestät 

haben  postuliret  pro  Militari  recessuali   . . .    1,333,333  Floren    20  Kreutzer, 

Pro  Extraordinario  in  Betrachtung  des  dazu- 
mahl  fürwaltenden  Türeken -Krieges  und 
derer  schweren  in-  und  ausswärtigen  In- 
teressen-Bezahlungen          866,666  Floren   40  Kreutzer, 

In  Summa  2,200,000  Floren   —  Kreutzer. 


Hierauf  haben  die  Hochlöblichen  Herren  Für- 
sten und  Stände  besage  des  abgefassten 
Fürsten -Tags -Schlusses  pro  recessuali  . . . 

Item:  pro  Extraordinario  intuitu  des  damahli- 
gen  kostbar  geführten  Türeken -Krieges  .  . 


1,333,333  Floren   20  Kreutzer, 
755,200  Floren    —  Kreutzer, 


In  Summa  also  verwilliget   2,088,533  Floren   20  Kreutzer. 

Nun  verlangen  Ihre  Königliche  Majestät  in  Preussen,  Inhalts  des  an  Dero 
alhier  existirenden  Hochlöblichen  Feldt- Kriegs -Commissariat  emanirt-Allergnädigsten 
Rescripti,  womit  die  Hochlöblichen  Herren  Fürsten  und  Stände  des  Herzogthumbs 
Schlesien  Hochgedacht  Ihre  Majestät  dasjenige  Quantum,  welches  in  der  1739. 
jährigen  General -Steuer- Rechnung    bey   dem   Empfang   nach  Abzug  des  in  Anno 

1738.  verbliebenen  Gassae- Bestandes  per  82,614  Floren  44  Kreutzer  5  Heller  ange- 
setzet  worden,  mit  3,808,179  Floren  anerfolgsam  monathlich  mit  286,498  y,  Floren 
liefern  möchten.  Es  ist  aber  in  Notorio,  dass  der  General- Steuer -Rechnungs- Em- 
pfang nicht  in  blossen  Contributionalien  oder  haar  eingeflossenen  Geldern,  sondern 
in  Gompensationibus-,  Brandschaden -Bonificationibus  und  aus  denen  aufgenommeneu 
Capitalien,  dann  zu  Tillgung  derer  contrahirten  Landes -Schulden  angelegten  Termi- 
nen bestanden,  welche  bey  so  gestalten  Sachen  keinesweges  pro  basi  et  funda- 
mento  des  Contribulionalis,  wohl  aber,  wie  Eingangs  allegiret  worden,  die  per 
2,0SS,533  Floren  20  Kreutzer  geschehene  Yerwillignngen,  worauf  das  Kayserliche 
Aerarium  Staat  zu  machen  gehabt,  genommen  werden  können,  wie  man  dann  zu 
standthaflPterer  der  Sachen  Erläuterung  anmercken  sollen,  dass  die  Hochlöblichen 
Herren  Fürsten  und  Stände  der  Stadt  Sagan  ab  Anno  1730.  bis  ad  Annum  1739. 
Neun  Brandt -Freyheits- Jahre  von  allen  Contributionalien  zugestanden,  den  Betrag 
aber  gleichwohl  auf  besagte  Stadt  repartiret  und  zu  besserer  Richtigkeit  in  dem 

1739.  Jahre  auf  einmahl  völlig  mit  75,504  Floren.  23  Kreutzer  4  Heller  abgeschrie- 
ben, mithin  ohne  dass  besagte  Stadt  einen  Kreutzer  baar  Geldt  abgeführet,  obmen- 
tionirte  75,554  Floren   23  Kreutzer  4  Heller  nach    denen  Rechnungs -Rubricis   in 

, Empfang  gebracht  und  als  eine  durchlauffende  Post*  Rechnung  Fol.  €30.  wiedemmb 
in  Aussgabe  gestellet  worden,  fallet  demnach  diese  Post  bey  dem  Bmpfimg  von 
sich  Selbsten  hinweg  per 75,554  Floren   23. Kreutzer  4  Heller. 
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Item:  seynd  die  Contributiones  de  Annis 
retro  als  wie  ab  Anno  1735.  bis  ad 
Annum  1738.  inclusive  zum  Theil 
baar,  Theils  aber  durch  Compensa* 
tiones  von  denen  Ständen  in  Rich- 
tigkeit gesetzet  und  getillget  worden, 
welche  ebenfalls  zu  der  1739. jäh- 
rigen Contribution  nicht  gehörig,  per  1,351,679  Floren  26  Kreutzer  2'/,  Heller. 

Mehr  seynd  zwar  auf  die  Recrouten-  und 
Remonta- Gelder  pro  Anno  1739. 
258,291  Floren  37  Kreutzer  4  HUr. 
eingekommen,  allein  weilen  diese 
Erogation  dem  verwilligten  Militar- 
Fundo  potiori  ex  parte  decourtiret 
wird,  ^  so  kan  auch  diese  Post  gleich- 
falls zu  keiner  Richtschnur  eines  Em- 
pfangs andienen,  an^rwogen  denen 
Ständen  die  diesseitige  Refuision  be- 
sage der  Ausgabs-Rubrica  Fol.  640. 
vollständig  beschehen,  fallet  dem- 
nach sdU>e  ab  per 258,291  Floren  37  Kreutzer     4  Heller. 

Ferner  seynd  auf  die  pro  Anno  1734.  und 
1735.  ruckständige  Vermögen-Steuer, 
welche  zu  Tillgung  der  Capitalien 
seynd  gewiedmet  gewessen,  einge- 
kommen, so  keinesweges  in  das  Con- 
tributibnale  einschlagen 

Dann  seynd  an  denen  Accis-  und  Ta- 
backs-Poenalien,  welche  aber  der- 
mahlen  wegen  dem  sistirten  Accis 
wOrcklich  ausbleiben  werden,  ein- 
gekommen   

Item :  vor  das  denen  Nothleidenden  in  Anno 
1 737  vorgeschossene  Getreyde,  woran 
in  Anno  1739  ä  C!onto  etwas  gezahlet 
worden,  per 

Ingleichen  das  Residum  (sie)  von  denen  in 
Anno  1739.  Mense  Martio  in  Händen 
gelassenen  Accisen 


18,379  Floren  38  Kreutzer     2  HeUer. 


16,647  Floren  47  Kreutzer     4  Heller. 


10,689  Floren  14  Kreutzer  —  Heller 


2,014  Floren  59  Kreutzer 
11 


3  HeUer. 
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Mehr  an  denen  von  Wienn  anhero  über- 
machten Invaliden- Geldern,  welche 
ebenfalls  dermahlen  ausbleiben  wer- 
den, per 4,573  Floren  39  Kreateer  —  Heller. 

Endlichen  aber  ebenfalls  die  aufgenom- 
menen Capitalien  nicht  als  Contribu- 
tions-Empfang  angesetzet  worden  per       259,410  Floren  —  Kreutzer  —  Heller. 

Und  die  7564  Floren  vor  die  126.  Mann 
Recrouten,  weilen  seihte,  wie  schon 
gedacht  Fol.  640.,  denen  Ständen 
wieder  zuruckgestellet  worden,  fal- 
len also  ab 7,564  Floren  —  Kreutzer  —  Heller. 

Summa  des  Empfangs,  welcher  mit  dem 
1 739.  jährigen  Contributionali  keine 
Connexion  hat, 2,004,805  Floren  16  Kreutzer  1*/^  Heller 

Hieraus  wird  leicht  zu  ermessen  seyn,  dass  ausser  der  Summa  Accisarum  an 
dem  pro  aerario  gewiedmeten  1739.  jälu*igen  Fundo  supplelorio  wegen  des  filrwal- 
tenden  grossen  Armuths  des  Landes  das  gantze  Jahr  hindurch  ein  mehres  nicht  als 
167,864  Floren  14  Kreutzer  2  %  Heller  eingekommen  seyn. 

Nachdeme  aber  die.  Accisen,  als  der  ergiebigste  Fundus,  durch  den  Januarium 
und  Februarium  in  das  Stecken  gerathen  und  anhero  gar  nichts  abgeführet  worden, 
so  glaubte  man,  dass  sowohl  die  Königlich  Preussische  March-,  als  auch  Subsistenz- 
Speesen,  wovon  die  Liquidationes  von  denen  Städten  auf  das  Schieinigste  einzubrin* 
gen  wären,  zuförderist,  wie  man  es  allezeit  mit  dem  Königlichen  Aerario  gehalten, 
in  compensationem  gebracht  werden  könnten,  wiewohlen  hierbey  eine  besondere 
Attention  zu  machen  meritiret,  dass  die  considerable  drey  Städte  Glogau,  Brieg 
und  Neysse  nebst  ihren  corporibus  zu  dem  diesseitigen  Beitrag  schwerlich  werden 
gebracht  werden  können. 

Vor  dem  letztgeendigten  Reichs-  und  Türeken -Kriege  verwilligte  das  Landt 
zu  1,400,000.  auch  1,500,000  Floren  jährlich  als  ein  Quantum  militare  zu  geben, 
welche  Summa  in  denen  Jahren,  darinnen  sie  verwilliget  worden,  nicht  abgestossen 
werden  können,  sondern  zum  öftern  erst  im  änderten  oder  dritten  Jahre  der  Rest 
abgezahlet  worden  ist,  insonderheit  wegen  vieler  dem  Lande  zugestossenen  Calami- 
täten.  Es  möchten  die  Accisen  auch  nicht  so  ergiebig  sich  zeigen  können,  weilen 
vom  Getreyde  durch  2.  Monathe  her  viele  Tausend  Scheffel  ohne  Accis  veriuiuffet, 
auch  beym  Mahlen  kein  Accis  gegeben  worden  ist,  wie  dann  ebenfalls  dass  nutzbare 
Vieh  auf  dem  Landt  wegen  der  grossen  Consumption  gemindert  und  geschlachtet 
werden  müssen,  wegen  welcher  und  denen  bevorstehenden  Speciebus  Accisanun  die 
Ergiebigkeit  keinesweges  zu  vermuthen  ist^  weilen  in  denen  vorigen  Jahren  der 
Kauff-  und  Mahl -Accis  die  erträglichsten  Rubriquen  gewesen. 

General  -^  Steuer  -  Ambt. 
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Nacbden  an  Seithen  Eiiies  Hoch-  nnd  Löblichen  Conventas  Pnblici  dahin,  ninb 
mit  der  behauten  achrifittichen  auff^aetzten  Yorstetlnng  an  des  Königs  Ton  Preussen 
HajesUtt  respectu  Höehstderoselben  an  hiesiges  Landt  ohnlängst  gebrachten  Ansfn* 
nens  nach  Dero  Königlichem  Hanbt*  Quartier  die  fürwährende  Löbliche  Cassae-De* 
pntation  als  in  der  Person  tit.  Herrn  v.f  Riembergs,  Herrn  v.  Obergs  und  Herrn 
Heus  eis  nebst  dem  6eneral--Landes-Bestelten  abzusenden,  sich  vereinbahret  worden: 
alss  hat  man  hemite  früh,  nehmlich 

Den  2(en  Martij 

ein  solches  eben  bald  nach  dem  Thor -Aufschlüsse  bewürcket  und  sich,  weil  man 
von  Sr.  Königlichen  Preussischen  Majestät  dermahlen  Aufenthalt  keine  rechte  Gewiss- 
heit gehabt,  eventualiter  über  Domsslau  mit  der  Post  nacher  Strehlen  begeben, 
und  als  man  noch  etwann  ein  Meil  Weges  davon  gewesen,  die  sichere  Nachricht 
eingezogen,  dass  Höchstgedacht -Ihre  Königliche  Majestät  in  besagter  Stadt  Strehlen 
unvermuthet  angelanget,  auch  alda  schon  bis  an  den  zweyten  Tag  sich  aufhilten. 
Alss  man  nun  in  gleichgedachter  Stadt  Strehlen  Abends  gegen  7  Uhr  zusammen 
eingetroffen,  wurde  sodann  nicht  verabsäumet,  sowohl  bey  tit:  deb:  denen  Herren 
Obristen  Graffen  v.  Hacke,  als  auch  dem  Freyherrn  v.  Posodowsky  (sie)  sich  anzu- 
melden und  den  Allergnädigsten  Zutritt  zu  Ihre  Königlichen  Majestät  zu  sollicitiren. 
Worauf  der  erstere,  nehmlich  Herr  Graff  v.  Hacke,  die  Stunde,  auf  morgen  früh 
vor  7.  Uhr  in  dessen  Quartier  vorhero  zu  erscheinen,  bestimmet,  mit  dem  Bedeuten, 
dass,  weilen  Ihro  Majestät  baldt  wiederumb  von  dort  abzureisen  gesonnen  wären, 
man  also  zu  bemeldter  Stunde  sich  gewiss  einfinden  möchte.  Welches  dann  auch 
an  Seithen  der  Deputation  Tages  darauf,   alss 

Den  3ten  bujus, 

Also  bewürcket  und  wohlgedachten  Herrn  Graffen  v.  Hackes  Quartier  sich  verfü- 
get, daselbst  aber  von  obtragender  Commisäon  selbtem  die  behörige  Onvertore  vor 
allem  zu  machen,  und  auf  das  an  Ihro  Majestät  mitbringende  Sehreiben  nochmahlen 
sich  beruffend,  so  vieles,  dass  man  lediglich,  wegen  des  bekandt  gethahenen  Desi- 
derii,  auf  die  Königliche  Allerhöchste  Gnade  zu  provociren  beordert  seye,  auch  eine 
kurtze  Anerinnerung  der  oberhörten  Schreiben  angeschlossenen  General-Steuer- Ambts* 
Bilance  und,  welchergestaiten  die  voriierig-treuhertzigen  Fflrstentags-Yerwilligungen 
in  Anno  1739.  und  sonst  bestritten  worden,  zu  thun^kein  Bedencken  gefunden. 
Welche  AusAihning  sodann  oStermelter  Herr  Graff  v*  Hacke  selbsten  meistens  zu 
perlustriren  angefongen  and  nachher  solches  Schreiben  an  Ihro  Majestät  mitzunehmen 
beliebet,  in  kurtzem  aber  retourniret  und  so  Vieles  zu  erkennen  gegeben,  wie  zwar 
Sr.  Majestät  alles  Mögliehe  bey  der  Sachen  zu  thun  gnädigst  nicht  abgeneigt  wären, 
Sie  vorseheten  sich  aber  auch  dahin,  dass  man  an  Seithen  des  Landes  sich  raiso- 
nabel  bezeugen  würde.  Worauf  man  von  Deputations -wegen  in  Commissis  zu  ha- 
ben erwiederte,  sothanes  Schreiben  Ihro  Majestät  vielmehr  persöhnlichen  selbst  zu' 
behändigen.     Wesshalben  dann  ofil  gerügter  Hmr  Graff  v.  Hacke  knrtz  darauf  zur 

11* 
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diesseitigen  Aufwartung  Gelegenheit  gemacht.  Bey  welcher  Ihre  Königlich  Preus- 
sische  Majestät  sich  ungemein  gnädig  erzeuget  upd  gegen  die  sämtliclie  anwesende 
Deputation,  besonders  aber  den  Freyen-StandesHerrIich*Militschen  Deputatum, 
Herrn  v.  Riemberg,  in  diese  Worte  ausgebrochen:  Es  thäte  Höchstderoselben 
nur  einig  dieses  Leid,  dass  man  vor  heunte  alzuspat  und  gleichsam  schon  in  der 
letzten  Stunde,  da  Ihro  Majestät  wieder  aus  Strehlen  abzureisen  gesonnen,  ange- 
kommen wäre,  sich  femerweit  gegen  den  General -Landes -Bestellten  wendend  gantz 
gnädigst  mit  diesen  Worten  erklärende:  Sie  würden  Dero  weitere  Resolution  hierin- 
nen auch  an  Dero  alhier  subsistirendes  Königliches  Feldt  -  Kriegs -Commissariat,  erge- 
hen lassen,  inzwischen  und  da  Höchstdieselbte  ohnedies  in  Kurtzen  in  Bresslau  zu 
seyn  intenlioniret,  wollen  Sie  sodann  bey  Dero  Gegenwart  Gelegenheit  nehmen,  dies- 
falls sich  noch  weiteres  mündlich  zu  expliciren. 

Hierauf  wurde  Ihro  Majestät  tieifester  Danck  erstattet,  und,  so  lange  bis  Höchst- 
dieselbte zu  Pferde  gestiegen  und  nebst  Dero  Gefolge  die  Abreise  aus  Strehlen 
angetreten,  aufgewartet,  nachmahls  aber,  weilen  keine  Post -Pferde,  auch  nicht  so 
leicht  Yorgespann,  indem  diesen  Tag  alleine  vor  Sr.  Majestät  500  Pferde  bestellet 
waren,  zu  bekommen  gewesen,  noch  einige  Zeit  alda  verzogen,  sodann  aber,  da 
man  endlich  mit  vieler  Mühe  Pferde  erhalten,  der  ziemlich  grundt-  und  bodenlosse 
Rückweg  nacher  Bresslau  genommen,  welchen  man  hiemechst  auch  würcklich,  ob 
zwar  nicht  ohne  Gefahr  derer  hin-  und  wieder  streiifenden  kriegerischen  Partheyen, 
und  endlich  heute,  als 

Den  6ten  Martij  ^ 

gegen  3  Uhr  in  Bresslau  glücklich  zuruckgeleget,  sofort  von  der  aufgehabten 
Commission  Einem  Hoch-  und  Löblichen  Gonventui  Publice  hiermit  die  geziemende 
Relation  zu  erstatten  sich  angelegen  gehalten.  . 

Den  8ten  Martij 

Ist  man  abermahlen  in  Conferentia  zusammengetreten  und  hat  bey  Wahrnehmung, 
dass  das  Königlich  Preussische  Feld t- Krieges -Commissariat  währender  abgegangenen 
Deputation  an  eben  den  König  in  Preussen  Majestät  gewisse  gedruckte  Placate, 
mit  denen  sowohl  Fourage-,  als  Geld- Lief erungs-Repartitionen  in  denen  Gorporibus 
zu  publiciren  sich  angemasset,  den  General -Landes -Bestellten  an  kurtzberährtes 
Feld -Krieges -Commissariat  zu  verschicken,  nebst  benöthigter  Beybringung,  wessen 
sich  Allerhöchst -gedacht  Se.  Königliche  Majestät  auf  beschehene  dissortige  sowohl 
mündlich  als  schrifftliche  Repraesentation  allergnädigst  des  nechstens  weiters  anhero 
zu  entschlüssen  beliebet  haben,  und  dem  gäntzlichen  Verhoffen,  man  würde  solcher- 
gestalten  diese  vertröstete  AUermildeste  Königliche  Resolution  würcklich  einwarten 
und  ratione  des  vollzogenen  Publicati  die  androhende  Execution  bis  dabin  inzwischen 
nicht  stattfinden  lassen;  worauf  an  Seiten  ermelten  General-Feldt-Krieges-Commissa- 
riats  zwar  die  erfolgende  Königliche  ultimate  schriiRliche  Resolution  längstens  binnen 
2.  a  3.  Tagen  gewiss  versichert,  anbey  aber  auch  auf  dem  haaren  Abtrag  und  der 
unfehlbaren  Execution  zugleich  mit  insistiret  worden:  welch  letzte  Königliche  Final- 
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Entschlttssung  man  also  ex  parte  Universi  vorhero  abzuwarten,  interim  aber  das 
publicirte  Placat  mit  der  dieseitigen  Reparation  dem  General- Steuer -Ambte  zur 
genauen  Revision  des  dabey  adhibirten  Divisoris  und  womit  die  behörige  Separation 
der  Districten  vorgenommen  werden  möge,  zuzustellen  und  zu  übergeben  gedachte. 

Sonst  fände  man  auch  von  Fürst -Freyherrlicher  Stimme  auf  ein  erstattetes 
Cassae- Deputations -Guttachten,  wegen  der  an  Accisen  im  Land  hin  und  wieder 
noch  ausstehenden  Monathen  October,  November  und  December  pro  Anno  1740. 
sich  dahin  zu  vereinbahren,  dass  solche  nunmehro  vollends  würcklichen  zur  General- 
Steuer -Ambts-Cassa  eingebracht  werden  selten:  Worüber  die  andern  2  CoUegia 
vor  heunt  noch  unentschlossen  verbleiben. 

Den  13ten  Martij  früh  halb   12  Uhr 

Ist  an  den  General -Landes -Bestellten  von  denen  Königlich  Preussischen  Geheimen 
Räthen,  Herrn  v.  Happe  und  v.  Münchow,  nebst  Ueberrelchung  der  Königlichen 
Allerhöchsten  schrifftlichen  Resolution  auf  die  letzthin  persönlich  behändigte  Vorstel- 
lung des  Hoch-  und  Löblichen  Conventus  Publici  folgende  mündliche  Proposition 
beschehen,  dass,  gleich  wie  man  nunmehro  mit  der  abzielenden  Repartition  qvoad 
extra  secundum  Indictionem  nach  Königlicher  Allerhöchster  Intention  schieinig  zu 
progrediren  hätte ;  Also  auch  die  haaren  Gelder  ohne  Nachsicht  zu  Unterhaltung  der 
Armee  a  Publice  bald  herbeygeschaffet  werden  müsten,  mit  dem  Anerbitten,  bey  ein 
und  dem  andern  in  resto  bleibenden  Gorpori  durch  Adhibirung  der  Königlichen 
Trouppen  das  Behörige  auch  würcklichen  ad  EiFectum  setzen  zu  lassen,  welch  obig. 
Königliche  Resolution  lautet,  wie  hierbeygehend  zu  «ersehen  ist: 

Seine  Königliche  Majestät  von  Preussen  etc.,  Unser  AUergnädigster  Herr, 
haben  sich  umbständlich  vortragen  lassen,  was  der  Herren  Fürsten  und  Stände  die- 
ses Hertzogthumbs  vollmächtig -Abgeordnete  vermittelst  der  unterm  dato  Bresslau 
den  2Ssten  Februar  1741.  persönlich  übergebenen  Bittschrifft  vorgestellet  haben. 

Worauf  Allerhöchst -ermelte  Seine  Königliche  Majestät  denenselben  in  Antwort 
ertheilen  lassen,  dass,  obwohl  Se.  Königliche  Majestät  noch  forthin  und  so  oiFt  ver- 
sichertermassen  des  festen  Allergnädigsten  Entschlusses  verbleiben,  diesem  bekannt- 
lich durch  so  viele  Calamitäten  und  angefügte  Bekränckungen  danieder  gedruckten 
Lande  durch  alle  nur  immer  mögliche  Erleichterung  und  kräfftigste  Beyhülffe  den 
so  sehnlichst  erseufizenden  Wohlstandt  würcklich  genussbar  zu  machen:  Allerhöchst- 
dieselbe doch  dermahlen  dem  gehorsamsten  Ansuchen  derer  Herren  Deputirten  umb 
so  weniger  Platz  geben  können,  als  die  in  diesem  Hertzogthumb  Schlesien  befind- 
liche Trouppen  bereits  auf  sothanes  monathiiches  Steuer -Quantum  assigniret  sind, 
einfolglich  nunmehro  sothane  Anweisungen  ohne  dfe  gröste  Zerrüttung,  Confusion 
und  Excesse  nicht  füglich  wieder  zurückgenommen  werden  können.  Es  werden 
demnach  ermelte  Abgeordnete  des  Löblichen  Conventus  Publici  die  Schuld  sich  selbst 
beyzumessen  und  bey  ihren  respective  Principalen  und  Gommunitäten  zu  verantwor- 
ten haben,  wenn  sie  durch  ihre  geflisentliche  Verzögerung  und  so  lange  Zeit  ver- 
weigerte Concurrenz  mit  Ihre  Königlichen  Majestät  Feld -Krieges- Commissariat  dem 
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gesambten  Lande  auf  so  unverantwortliche  Weisse  einiges  Nachtheil  zugezogen  und 
zu  des-ordres  Anlass  gegeben  haben.  Wie  nun  dem  Allergehorsambst  eingereieh* 
ten  sogenannten  General -Vermerck  gar  viel  erhebliches  entgegen  zu  setzen  wäre 
und  solchem  nach  Se.  Königliche  Majestät  von  dem  an  das  gesamte  Hertzogthum 
Ober-  und  Nieder  -  Schlesien  durch  Dero  Feldt- Kriegs -Commissariat  in  Con- 
formitaet  Dero  ehebevorigen  AUergnädigsten  Verordnung  vom  1 1  ten  vorigen  Monaths 
angesoiinenen  Steuer -Beytrags-Quanto,  so  viel  die  ersten  viere  zur  winterlichen 
Verpflegung  Dero  Armee  gewiedmete  Monathe  anbelanget,  abzugehen  nicht  accordi- 
ren  können,  vielmehr  der  AUergnädigsten  Zuversicht  leben,  dass  die  Abgeordnete  zu 
Vermeydung  der  sonst  sogleich  erfolgenden  allerschärffesten  Ahndung  und  execotivi- 
sehen  Beytreibung  nunmehro  ohne  den  allergeringsten  Zeitverlust  auf  die  würckliche 
Einbringung  dieses  erogirten  Monaths-Geldes  mit  solchem  Nachdruck  sich  bearbeiten 
werden,  damit  gegen  Ende  dieses  laufFenden  Monaths  das  völlige  in  obangezeigter 
Sr.  Königlichen  Majestät  AUergnädigsten  Entschlüssung  vom  Uten  Februar  ausge- 
messene Quantum  vor  den  January  und  February  dieses  Jahres  würckUch  einkom- 
men  und  zu  Händen  Dero  Feld- Krieges -Gommissariats  geliefert  werden  möge. 

Also   geben  Se.  KönigUche  Majestät  hierauf  dem  Löblichen  Gonventui  FubUco 
und  dem  gesamten  Lande  die  Allerhöchste  Versicherung,   dass 

1)  Allerhöchstdieselbe  nach  geprufeten  Eyffer  und  verspüreten  WiUfährigkeit  in 
richtiger  Einbringung  dieses  durch  die  verflossenen  erstere  zwey  Monathe 
bereyts  gefäUigen  Steuer -Qvanti  Sich  aUermUdest  hiemechst  vieUeicht  ent- 
schUessen  und  mit  dem  LöbUchen  Gonventu  FubUco  über  ein  erleidentUcheres 
und  gemünderteres  Quantum  tractiren  zu  lassen,  mithin  auch  dasjenige,  was 
solchergestalt  die  erstere  vier  Monathe  gleichsam  anticipando  und  zu  viel 
abgereichet  worden  seyn  dörffte,  binnen  den  nachfolgenden  Monathen  weni- 
ger annehmen,  folgUch  dem  gesamten  Lande  über  dessen  wahre  KräSte  nichts 
anmuthen  werden. 

2)  Wobey  Se.  KönigUche  Majestät  in  Gnaden  verstatten,  dass  die  von  Dero 
Feldt- Krieges -Gommissariat  zu  noch  besserer  AnfüUung  Dero  KönigUchen 
Magazins  ausgeschriebene  und  nach  der  hier  Landes  usuellen  Steuer-Indiction 
zu  repartirenden  Fourage- Lieferung  an  Heu  und  Stroh  und  die  dagegen  von 
jedem  Fürstenthum  zu  erhaltende  Quittungen  statt  baar  eingebrachter  Steuer- 
Gelder  auf  die  letztere  zweymonathliche  Ratas  angenommen. 

3)  Dasjenige  aber,  was  seit  dem  Januario  c.  in  dieses  Land  von  den  Ständen, 
Städten  und  Unterthanen  an  gereichten  Natural -Verpflegung  und  auf  eini- 
gerley  Art  auf' Märchen  oder  Einquartirungen  geliefert  zu  seyn  erweisslich 
ist  und  binnen  4.  Wochen  bey  dem  Feld -Krieges -Gommissariat  zuverlüssig 
documentiret  wird,  von  dem  auf  den  Monath  April  gefälUgen  Quanto  abge- 
schrieben und  statt  haaren  Geldes  passiret  werden  soll. 

4)  Se.  Königlidhe  Majestät  woUen  auch,  umb  dem  Lande  alle  Marquen  Dero 
Propension  zu  geben,  geschehen  lassen,  dass  die  Quota  der  Städte  Glogau, 
Brieg  und  Neyss  noch  zur  Zeit  im  Rest  notiret  und  von  dem  monathlichen 
Quanto  der  190,999  Reichsthaler  abgeschrieben  werden  sollen. 
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5)  Gleichwie  nun  Se.  Königliche  Majestät  gleich  bey  Dero  AnkunSt  in  hiesige 
Lande  die  kräfiligste  Versicherungen  dahin  ertheilet,  dass  Sie  in  den  Löbli- 
chen Verfassungen  dieses  Landes  nichts  zu  alteriren  gemeinet:  Also  haben 
Allerhöchstdieselben  jederzeit  mit  vielem  Unwillen  vernommen,  dass  wider 
Dero  Wissen  und  Befehl  die  hier  übliche  Landes  ^Accisen  eigenmächtig  zum 
Theil  eingestellet  worden,  und  da  bereits  durch  wiederholte  Königliche  Ver- 
ordnungen die  Herstellung  dieses  Accise  modi  nachdrücklich  angeordnet  wor- 
den, also  wird  es  nunmehro  vor  der  Willkühr  und  Guttbefinden  derer  Her- 
ren Fürsten  und  Stände  abhangen,  ob!  und  wie  weit'  auch  erforderten  Falls 
durch  Beyhülffe  Sr.  Königlichen  Majestät  Trouppen  Sie  die  richtige  Abgabe 
des  bisherigen  Accise  modi  herzustellen  bedacht  seyn  wollen. 

6)  Immittelst  aber  und  da  an  der  schieinigen  Beytreibung  der  ersten  zweymo- 
nathlichen  Steuer-Rate,  welche  längstens  den  20sten  dieses  einkommen  muss, 
alles  gelegen:  So  lassen  Se.  Königliche  Majestät  zwar  jedem  Steuer-Corpori 
die  freye  Wahl,  ob  dasselbe  das  ihm  obliegende  Quantum  vermittelst  der 
Accisen,  oder  nach  der  alten  Steuer -Ansage,  oder  aber  nach  der  ehemals 
üblich  gewessenen  Rauchfangs-  und  Capitations-  oder  auf  einige  andere  Art 
ad  intra  und  unter  sich  selbst  zu  repartiren  und  einzubringen  resolviren,  ad 
extra  aber  und  was  die  jedem  Corpori  zuzuschlagende  Quotam  anbelanget, 
Sr.  Königlichen  Majestät  AUergnädigste  Litention,  dass  pro  nunc  der  zeithero 
bey  diesem  Hertzogthum  in  Ausschreibung  der  Landes -Anlagen  usitirten  so- 
genannten Steuer -Indiction  nachgegangen  werden  solle. 

7)  Welchenfalls  Se.  Königliche  Miyestät  wegen  des  jedem  Fürstenthum,  Ständen, 
Herrschaft,  Stadt  und  Corpori  zugetheilten  Steuer -Quanti  sich  in  casu  morae 
auch  bloss  an  den  im  Ruckstandt  verbliebenen  Statum  zu  halten  nicht  abge- 
neigt sind,  wann 

S)  Nur  zugleich  in  Fertigung  der  Repartition  dieser  monathlichen  Steuer-Anlage 
der  Conventus  Fnblicus  darauf  der  Billigkeit  nach  zu  reflectiren  nicht  ennan^ 
gelt,  dass  denen  dem  Vernehmen  nach  durch  abgezogene  Steuer -indiction 
notorie  von  andern  praegravirten  Corporibus  an  ihrem  zu  tragenden  Steuer- 
Last  ein  billiger  Abgang  gelassen  und  dieser  Nachlass  von  den  übrigen  gar 
nicht  oder  doch  weniger  belästigten  Ständen  der  Billigkeit  gemäss  übertragen 
und  in  dessen  Unterbleibung  nicht  zu  neuerlichen  Steuer -Resten,  die  Se. 
Königliche  Majestät  auf  keinerley  Weise  passiren  lassen,  Gelegenheit  gege- 
ben werde. 

9)  Wobey  aber  Se.  Königliche  Majestät  dennoch  AUergnadigst  declariren,  dass 
unter  dem  Schein  einer  angeblichen  Steuer -Praegravation  niemand  des  sonst 
ohne  Wiederrede  zu  entrichten  schuldig  gewesenen  Beytrags  zu  entziehen, 
sich  eigenmächtig  unterfangen,  wohl  aber  gesichert  seyn  möge,  dass  dasje- 
nige, was  ein  Stand  für  den  andern  erweisslich  zu  viel  beygetragen  hat, 
ihme  bey  dessen  wahren  Beschaffenheit  künStig  würcklich  gut  gethan  und 
abgeschrieben  werden  soll. 
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10)  Uebrigens  werden  Se.  Königliche  Majestät  bey  AUergnädigst  anhoffender  rich- 
tigen Einlauffung  dieses  angesonnenen  monathlichen  Steuer -Geldes  gleich- 
massig  nicht  ermangeln,  die  sonst  davon  abzuführen  erweisslich  gewohnt  ge- 
wesene Landes -Interessen  Dero  allergerechtestem  Befinden  nach  zu  seiner 
Zeit  zu  vergütten. 

Wobey  Allerhöchstdieselbe  das  gesamte  Landt,  insbesondere  aber  die  Herren 
Abgeordnete  und  Deputirte  der  Hoch-  und  Löblichen  Herren  Fürsten  und  Stände 
Dero  Königlichen  Gnade  und  Gunst  hiedurch  aufs  kräiftigste  versichern  lassen. 

Gegeben  zu  Schweidnitz  den  Uten  Martij   1741. 

Resolutio,  auf  derer  Herren  Fürsten  und  Stände  des  Hertzogthumbs  Schlesien 
Sr.  Königlichen  Majestät  tiberreichten  Memorials  vom  28sten  Februar  1741. 

worauf  eod.  die  Nachmittag 

im  General- Steuer -Ambte  Conferenz  gewesen,  und  hat  man  sich  über  diese  König- 
lich-Preussische  Entschlüssung  in  genaue  Deliberation  gesetzet,  auch  inzwischen  so 
Vieles  nur  vor  heunte  noch  befunden,  dem  General -Steuer -Ambte  behörig  mitzuge- 
ben, zu  Eintheilung  des  anbegehrten  «diesseitigen  Königlichen  Quanti  sowohl  die 
Repartition  nach  der  lediglichen  Indiction,  als  mit  Adhibirung  der  bekanten  dreyen 
modorum,  nehmlich  der  gedachten  Indiction,  Capilation  und  Rauchfangsteuer  zugleich 
zu  entwerffen,  morgen  aber  nach  Mittag  aufs  neue  zusammen  zu  kommen  und  also 
dann  über  beede  Repartitiones  die  weitere  Combination  zu  pflegen,  sofort  das  erfor- 
derlich nähere  dem  Königlich  Preussischen  General -Feld- Krieges -Commissariat  desto 
fundater  Vorstellung  machen  zu  lassen. 

Den  14ten  Martij 

Beliebete  man  im  General -Steuer -Ambte  nachmittage  sich  femerweit  conferentialiter 
zusanunen  zu  setzen,  wobey  aber  die  Repartition  respectu  der  dreyen  bekannten 
modorum  noch  nicht  fertig  geworden,  mitidn  hat  auch  diesse  Session  bis  morgen 
wiederumb  ihre  Limitation  gelitten. 

Den  15ten  Marty 

Wurde  sowohl  früh  als  nachmittage  denuo  zusammen  gekommen  und  finaliter  sich 
auf  nachstehende  doppelte  Repartition  verglichen. 


Digitized  by 


Google 


1741.    15.  März. 


89 


Klntheünng 

Ueber  286,498.  Floren  30.  SJrentzer  sowohl  nach  der  Indiction,  als 
aoch  nach  der  Capitation,  ttanchfiing-Stener  und  Indiction. 


Nach 

der  alleinigen 

Indiction. 


Nach 

der  Capitation, 

Rauchfang- 

Stener 
und  Indiction. 


Tröget  also 

respecta  der 

Indiction  zu 

viel. 


zu  wenig. 


Floren. 


Kr. 


Hr. 


Floren. 


Kr. 


Hr. 


Floren. 


Kr. 


Hr. 


Floren. 


Kr. 


Hr. 


Ffirstenthum  Teschea  .... 
Königlich  Teschniscbe 
Cammer-Gütter . . 

Stadt  Teschen 

Gnth  und  Stadt  FreysUdt 

Roy    

ReickvtldM 

Herrschaft  Bielitx 

Friedeek 

Bissthum    Bresslan,    Obern 

Creysses 

Hochwürd.  Dobm-Capitul 
Hochfttstl.  Bischom.Halden 

Weichbild  Ganth 

Fürstenlhum  Oelu 

Herrschafft  fioschltti 

»,         ledxibohr  . . 
Fürstenthum  Troppai . . . 

Stadt  Treppau 

Uerrschafft  Frendentbal  . 

yj         LotsUu 

Guth  OentseUevtken 

Fürstenthum  Jigendorff  . 
Guth  Olbendoiff 


4612 

1914 
810 
841 
410 
472 

1965 
850 

13459 
1725 
3262 
2094 
8031 

.66 

135 

11354 

2205 

742 
2211 

800 
7808 

256 


25 

22 
33 
39 
29 
24 
38 
32 

59 
42 
48 
41 
54 
12 
18 
58 
8 
16 
28 
51 
15 
17 


5021 

2166 
596 
595 
335 
323 

1513 
918 

15282 

1236 

2953 

1617 

10329 

128 

198 

10827 

1907 

1385 

1767 

509 

7505 

332 


45 

18 
6 
57 
33 
16 
35 
44 

7 
8 
9 


409 
251 


33 
58 
10 
19 
19 
15 
5 
46 
10 
23 


68 
1822 


2297 
62 
62 


637 


76 


19 
56 


12 

8 


39 
46 


59 


6 
12 


214 

245 

74 

149 

452 


4S9 
309 
477 


27 
42 
56 

8 
3 


34 
39 
41 


527 
297 

444 
291 
303 


39 
49 


23 
5 
5 
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Nach 

der  alleinigen 

Indiction. 


Nach 
der  Capitation^ 
Rauchfang- 
Steuer 
und  Indiction. 


Traget  also 

respectu  der 

Indiction  zu 

viel. 


zu  wenig. 


Floren. 


Kr. 


Hr. 


Floren. 


Kr. 


Hr 


Floren. 


Kr. 


Hr. 


Floren. 


Kr.iHr. 


Guth  Steubemdorff 

Fürstenthum  Sagan 

Stadt  Sagan  

Farstenthum  Iflnsterberg 
Herrschafift  Wartenberg . . 
lielitsch  — 
HeuscUoas  . . 
Freyhain   — 

Zulauf 

Pleaa  

Trachenberg  . 

Benthea  

Carolathen  . . 
Färstenthfimer    Schweidnitz 

und  Jauer 

Stadt  Schweidnitz  . 

^     „     Jauer  

Stiiegau 

Löwenberg 

Bnntzlau 

Hirschberg 

Reichenbach  . 
Polckenhain   . 

Schönan 

Läha   

,,     Landeshnth  . . 
Fürstenthum  filogau  .... 
WohlEhrwflrdiges  Capitul 
6ro88-.61ogau  .... 
Stadt  Gross -Glogau  . 

99     Freystadt 

99  Guhran 

99  Sprottau 


M 


158 

5894 

1708 

9303 

1385 

951 

252 

283 

367 

4331 

2319 

2270 

381 

39487 

3866 

1438 

1021 

2120 

1181 

712 

455 

143 

135 

46 

193 

16716 

380 
4530 
1683 
1540 
1337 


28 

4 

5 

19 

7 

39 

57 

44 

14 

39 

37 

56 

31 

27 
4 
46 
13 
32 
II 
41 
55 
32 
17 
20 
16 
9 

14 
15 
16 
24 
53 


130 

4015 

1180 

8672 

1870 

1237 

282 

252 

461 

4335 

2417 

2240 

511 

39243 

2481 

1265 

746 

1258 

874 

1160 

411 

243 

170 

163 

470 

20222 

498 
2745 
1397 
1168 

840 


17 

17 

9 

6 

9 

S 

1 

35 

I 

19 

25 

28 

48 

51 
4 
35 
16 
22 
43 
12 
10 
45 
25 
23 
28 
22 

33 

4 

1 

47 

14 


485 

2S5 

29 

93 

3 

97 

130 


447 

100 

35 

117 

277 

3506 

118 


2 

29 

4 

47 
40 

48 

17 


31 

13 

8 

3 

12 

13 

24 


28 

1878 

527 

631 


31 


30 


243 
1385 
173 
274 
862 
306 

44 


t 


1785 
286 
371 


12 
47 
56 
13 


9 


28 


36 


11 

57 
10 

28 


45 


11 
15 

37 


—  497  39  — 
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Stadt  GrOnberg  . . . 
,,     Schwiebissen 
,,     Polckwitz  . . 
Fürstenthümer    Oppeln   un 

Rattibor 

Herrschafft  Oderberg  . . . 

Furstenthum  Bresslaa 

Comenda  Corporis  Christi 

Burglehn  Lissa 

,,       Kraicka    und 

Weigwitz 

*  f^       Rommenaii . . . . 
99       Krolckwitz  . . . 

,,       Bogenau 

ny       lalckwitz 

Stadt  Henmarckt 

Ritterschafft  Hambsslaa . . 

Stadt  Hambsslaa. . 
Burglehn  Anras  .... 
„        Gross -Peterwi 

Halt  Grossbnrg 

Pürstenthum  Liegnitz . . 

Fürstenthum  Brieg 

Weichbild  Ohlaa  . . . 

Fürstenthum  WoUaa  . . 

Stadt  Bressltt  . . . 


Nach 

der  alleinigen 

Indiction. 


Floren. 


1125 
573 
193 

28859 
571 

13725 

261 

96 


Kr. 


41 
25 
16 

29 
53 
20 
26 

38 

19 
26 
50 
40 
23 
49 
20 
32 
59 

5S 
52 
26 
46 
37 
49 


In  Summa    286498 


30 


Hr. 


Nach 

der  CapUation, 

Raachfang- 

Steuer 
und  Indiction 


Floren. 


1171 
399 
200 

32196 
608 

13725 
187 

87 

117 

34 

71 

94 

119 

598 

2437 

583 

231 

123 

175 

15753 

17087 

5322 

8345 

17790 


Kr. 


25 
15 
15 

18 
37 
20 
25 
41 

4 
33 
30 
15 
12 
15 
22 
20 
22 
21 
27 
45 
49 
42 

3 
27 


Hr. 


286498 


30 


Traget  also 

respectu  der 

Indiction  zn 

viel. 


Floren. 


45 

6 

3336 

36 

12344 


39 

12 

9 

14 

87 

23 

59 
274 

1797 
931 

2260 


Kr. 


44 

59 

49 
44 

28 


45 

7 
40 

49 

2 

23 

29 
53 
23 
56 
26 


Hr. 


20352 


57 


zu  wenig. 


Floren. 


174 


1380 
34 

8 


17 

54 

151 

39 


4856 


20352 


Kr. 


Hr. 


10 


52 

1 

57 


25 
34 
12 
39 


22 


27 


Bresslau  den  15ten  Martij  1741. 


General  -  Steuer  -  Arabt. 
12* 
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Den  16ten  Hartij 

Deliberirte  man  quo  modo  obige  Repartition  an  das  Königlich  Preussische  General- 
Feld -Kriegs -Commissariat  gebracht  werden  wolle,  und  ist  also  diese  mit  folgendem 
Pro  Memoria  durch  den  General -Landes -Bestellen  und  Herrn  General -Steuer -Ein- 
nehmer nebst  noch  einer  anderweitigen  dergleichen  Vorstellung,  der  so  häuffig- 
Preussischen  Aufwerbung  der  jungen  Mannschafft  halber,  zu  übergeben  beschlossen 
worden. 

Pro  Memoria. 

Nachdem  Se.  Königlich  Preussische  Majestät  auf  die  den  28sten  Februar  dieses 
lauifenden  Jahres  Allergehorsamst  überreichte  Landes -Erklärung  unter  dem  Uten 
hujus  aus  Schweidnitz  Dero  Allerhöchste  Resolution  zu  ertheilen  geruhet,  dass 
zwar  von  dem  Uten  Februar  anni  curr.  angesonnenen  und  monathlich  ausgemesse- 
nen Quanto,  weil  Dero  in  hiesigem  Lande  stehende  Armee  mit  ihrer  Verpflegung 
bereits  darauf  assigniret  worden,  in  denen  ersten  Monathen  nicht  herunter  gegangen 
werden  könne,  hiernechst  aber  sich  Allermildest  vielleicht  entschlüssen  dörfften,  mit 
dem  Conventu  Publice  über  ein  erleidentlicheres  und  gemttndeters  Quantum  tractiren 
zu  lassen,  mithin,  was  die  erstere  vier  Monathe  anticipando  und  zu  viel  abgereichet 
worden,  binnen  denen  nachfolgenden  Monathen  weniger  annehmen,  folglich  dem 
gesamten  Lande  über  dessen  wahre  Kräffte  nichts  anmuthen  werden,  und  in  dieser 
Betrachtung  den  Divisorem  Indictionis,  als  den  durch  lange  Jahre  usitirten  Gontri- 
butionsmodum  vor  den  zuerlässigsten  (sie)  anzunehmen,  auch  wegen  derer  Praegrava- 
torum  und  ihrer  Uebertragung  Verschiedentliches  an  die  Hand  zu  geben,  sich  in 
Höchsten  Gnaden  gefallen  lassen: 

Alss  hat  man  von  Seiten  derer  Hoch-  und  Löblichen  Herren  Fürsten  und  Stände 
Gonventus  Publici  zweyerley  Repartitiones  und  zwar  die  erste  nach  dem  Divisore 
der  Indiction,  die  andere  nach  dem  Divisore  der  Indiction,  Rauchfangsteuer  und  Ga- 
pitation  zugleich  ohne  allen  Anstand  fertigen  zu  lassen  sich  bemühet,  in  der  Ab- 
sicht, damit  diejenigen,  so  zeithero  durch  die  an  sich  selbst  ungleiche  Indiction  und 
nach  selbter  zu  repartirte  Quanta  sich  graviret  befunden,  ihre  Erholung  durch  die 
Gapitation  und  Rauchfang -Steuer  in  etwas  haben  konnten. 

Es  findet  solchemnach  derer  Hoch-  und  Löblichen  Herren  Fürsten  und  Stände 
Gonventus  Publicus  der  Nothwendigkeit  zu  seyn,  beyde  diese  gemachte  Repartitiones 
mit  dieser  Vorstellung  Einem  Hochlöblichen  Königlich  Preussischen  Feld-Krieges- 
Gommissariat  umb  so  mehr  zu  überreichen,  je  gewiser  dem  Gonventui  Publico  facul- 
tas intimandi  et  exeqvendi  nicht  zustehet,  sondern  selbter  hiebey  seine  Bemühung, 
so  viel  an  ihm  gewesen,  angewendet;  So  überlasset  man  Deroselben  eigenen  Gutl- 
befünd,  quo  modo  diese  zu  veranstalten  gefällig  seyn,  damit  von  einem  jeden  Gor- 
pore die  Abgabe  zu  Händen  des  Königlichen  Feld -Krieges -Gommissariats  beschehen, 
jedennoch  unter  der  ungezweiffelten  und  in  hiesigem  Landt  ohne  alle  Ausnahme  ge- 
statteten Hoffnung,  dass  kein  Gorpus  das  andere  und  keine  Herrschnfft  die  Untertha- 
ner  vertreten  möchte; 
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Wann  dann  aber  von  denen  meisten  Ständen  oder  Corporibus  auch  baare  Gel- 
der,  wo  nicht  die  völlige  Verpfleg:ung  bis  ultima  Martij  würcklich  erhoben  worden 
und  diese  Stände  durch  die  baare  Abgebung  derer  auf  sie  repartirten  Ratarum  auf 
solchen  Fall  doppelt  contribuiren  müssen^  auch  daher  eine  billige  Reflexion  meriti* 
ren;  So  zweiffeit  man  nicht,  es  werde  bey  erfolgender  Vorzeigung  derer  erhaltenen 
Quittungen  der  Abzug  des  haar  erlegten  durch  die  ersten  zwey  Monathe  gestattet 
und  darauf  gedacht  werden,  wie  die  sämtliche  Stände  wegen  derer  Marche-  und 
Subsistenz-Speesen  durch  die  künfftige  Monathe  indemnisiret,  auch  wie  die  Verifici- 
rang  dererselben,  da  durchgehends  selten  oder  keine  Quittimgen  gegeben  worden, 
beygebracht  werden  könne. 

Man  hat  über  dieses  nicht  unterlassen,  beykommenden  summarischen  Extüact 
derer  von  hiesigen  Landes -Schulden  zu  zahlen  obliegenden  Interessen  und  ohne 
entbehrlichen  (sie)  Salarien  Einem  Hochlöblichen  Königlich  Preussischen  Feld-Krieges- 
Commissariat  unter  einstens  beyzulegen,  je  gewisser  man  sich  vorstellet,  dass  an 
Conservation  unserer  Landes -Beambten,  derer  Particularium  und  des  allgemeinen 
Credits  ein  grosses  gelegen  und  versichert  ist,  dass  Ihro  Königliche  Majestät  darauf 
Allergnädigst  und  hoffentlich  bald  bey  denen  ersten  Monathen  zu  reflectiren  geruhen 
werden. 

Wie  nun  dieses  Alles  Einem  Hochlöblichen  Königlich  Preussischen  Feld-Krieges- 
Commissariat  hiermit  bekannt  gemachet  werden  sollen;  So  versichert  sich  derer 
sämtlichen  Hoch-  und  Löblichen  Herrn  Herrn  Fürsten  und  Stände  Convenlus  Publi- 
cus  einer  annehmlichen  Antwort. 

Pro  Memoria. 

Es  wäre  ohne'  Zweiffei  bis  anhero  wieder  die  AUergnädigste  Intention  Ihro 
Königlichen  Majestät  in  Preussen  mit  der  angestelten  Werbung  so  weit  gegangen 
worden,  dass  viele  Leuthe  mit  Gewalt  wieder  ihren  Willen  Dienste  zu  nehmen  und 
die  Wirthschafften  oder  aus  Furcht  das  Land  zu  verlassen  gezwungen  worden, 
ohnerachtet  Allerhöchst  Ihro  Königliche  Majestät  die  Bebauung  alhiesigen  Landes 
und  Bestellung  der  SommerSaat  auf  alle  ersinnliche  Weise  auch  unter  Vertretung 
derer  Landes -Eltesten  jeden  Fürstenthums  nach  der  Erfordernuss  in  Höchsten  Gna- 
den anbefehlen. 

Gleichwie  nun  durch  derley  gewaltsame  Aufwerbung  der  jungen  Mannschaßt 
die  Erfüllung  der  Allergnädigsten  Absicht  gäntzlich  gehindert  und  das  unter  seiner 
Last  schmachtende  Land  zu  Sustentation  der  Königlichen  Trouppen  etwas  beyzutra- 
gen  ausser  Standt  gesetzet  wird:  Alss  findete  man  Einem  Hochlöblichen  Königlich 
Preussischen  General -Feld- Krieges -Commissariat  an  Seiten  derer  Hoch-  und  Löb- 
lichen Herren  Fürsten  und  Ständen  Conventus  Public!  alle  nur  ersinnliche  Vorstellung 
zu  thnn  und  die  Abstellung  derer  gewaltsamen  Werbungen  um  so  mehr  zu  gewär- 
tigen, je  offenbarer  am  Tage  lieget,  dass  derley  zu  Undienst  Ihro  Königlichen  Ma- 
jestät und  Aggravio  des  armen  Landes  aufgeworbene  MannschaSk  von  Ihro  Königli- 
chen Majestät  oder  der  commandirefiden  Generalitaet  wiederumb  dimittiret  und  selbter 
in  die  gehörige  Dienste  oder  eigene  Wirthschafften  zu  gehen  freygelassen  worden. 
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Den  17ten  MartiJ 

Verfügte  sich  der  substituirte  General  -  Landes -*  Bestellte  v.  Riemberg,  Mie- 
litscher  Deputirler,  nebst  dem  Herrn  General-Steuer-Einneluner  v.  Beer,  des  Mor- 
gends  nach  9.  Uhr  zum  Königlich  Preussischen  General -Feld -Krieges -Commissariat, 
demselben  das  gefertigte  Pro  Memoria  nebst  der  gemachten  Repartition  auf  die  dem 
Conventui  Publico  behändigte  Resolution  Seiner  Königlichen  Majestät  von  Preussen 
mit  nochmahls  gehöriger  Vorstellung  zu  übergeben,   dass 

1)  Der  Conventus  nunmehro  zu  Befolgung  Ihro  Königlichen  Majestät  von  Preus- 
sen gethanenen  letzten  Erklärung  durch  das  General-Steuer- Ambt  zweyerley 
Repartitiones,  die  eine  nach  dem  Divisore  der  Indiction  und  die  andere  nach 
dem  Divisore  der  Rauchfang -Steuer,  Capitation  und  Indiction  fertigen  lassen, 
welche 

2)  gedachter  Conventus  Einem  Hochlöblichen  General-Feld-Krieges-Commissariat 
hiemit  zur  Untersuchung  und  respective  Erwehlung  hiermit  übergebe,  damit 
Hochermeltes  Feld-Krieges-Conmiissariat  diq  Publication  vornehmen,  das  Geld 
von  denen  Corporibus  selbst  empfangen  und  küniftig  auch  die  Execution  voll- 
ziehen könne,  indem  dem  Conventui  die  facultas  intimandi  und  exequendi  nie- 
mahls  zugestanden,  was  aber 

3)  Die  angegebene  Praegravation  verschiedener  Corporum  anbetreffe,  so  glaubte 
mann,  dass  durch  die  3.  in  Vorschlag  gebrachte  modos  der  Ausschreibung 
die  beste  Gleichheit  hergestellet  und  dieser  Quaerel  abgeholffen  seye,   lebete 

4)  Des  vollkommenen  Vertrauens,  es  würden  Ihro  Königliche  Majestät  AUergnä- 
digst  verstatten,  dass  die  haar  erhobenen  Gelder  ohnfehlbar  von  denen  bey- 
den  ersten  monathlichen  Ratis  abgezogen  werden  möchten  und 

5)  Die  Salaria,  wie  auch  die  von  denen  Landes -Capitalien  zu  zahlenden  kom- 
mende Interessen,  vermöge  beygelegter  summarischen  Rechnung  haar  von  ge- 
dachten ersten  monathlichen  Ratis  pro  parte  bezahlen  lassen,  wie  auch  künftig 

6)  Die  Liquidationes,  so  das  Land  einbringen  würde,  in  AUergnädigste  Consi- 
deration  ziehen  und  ohnerachtet  darüber  selten  oder  niemahls  einige  Attestate, 
Zeugnüsse  oder  Quittungen  gegeben  worden,  derselben  Vergüttung  in  Höch- 
sten Gnaden  gestatten;   da  nun  übrigens  und 

7)  Hochgedachtes  KönigBch  Preussisches  Feld-Krieges-Commissariat  von  selbsten 
finden  würde,  dass  der  bis  auf  den  20sten  hujus  ausgesetzte  Terminus  alzu- 
kurtz,  so  hätte  man  in  commissis  desselbten  Prolongirung  auszubitten. 

Hierauf  durchlasse  das  Königliche  Feldt- Krieges -Commissariat  mit  Reieagong 
eines  grossen  Wiederwillens  das  übergebene  Pro  Memoria,  begehrte  das  künfflig 
punctatim  geantwortet  werden  solte,  damit  die  Antwort  eher  zu  finden  seye,  und 
wüste  kaum  genungsam  zu  resentiren,  dass  von  dem  Universo  eine  Erklärong  an 
Selbtes  abgegeben  worden,  welche  der  Expectoration,  so  vorhero  auf  die  den  *24sten 
Januar  wegen  Vereydung  derer  Ofißcianten  gethane  Proposition  und  besonders  des 
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Herrn  General*  Landes -Bestellten  y.  Schellenbergs  nnd  so  offt  derselbe  bey  dem 
Comoiissariat  erschienen,  wiederholt  gegebenen  und  betheureten  Versicherungen  gantz 
entgegen  seye,  da  doch  diese  laut  ProtibocoUi  gantz  erweisslich  und  Ihre  König- 
lichen Majestät  umbständlich  zugeschicket  worden,  auch  Allerhöchst -Ihre  Majestät 
zufolge  dieser  ihren  Conto  völlig  darauf  gemacht,  dass  das  Land  das  Quantum  be- 
willigen, ausschreiben,  einbringen  und  die  Corpora  vertreten  würde,  bey  diesem 
müste  es  auch  verbleiben.  Ihre  Königliche  Majestät  würden  nicht  alle  Wochen  ein 
parmahl  Hcmdert  Tausend  Reichsthaler  aus  Berlin  kommen  und  seihte  in  Schlesien 
anstheilen  ftssen.  Es  käme  dannenhero  dass  Werck  darauf  an,  dass  das  Commis- 
sariat  sich  in  nichts  einmengen,  sondern  lediglich  mit  eineiÄ  oder  zwey  Menschen 
zu  thun  haben  wolle;  da  nun  das  Land  das  Geld  nicht  hergeben  könnte,  so  wäre 
kein  ander  Mittel,  als  von  einem  Banquier  dasselbe  aufzunehmen,  dem  Könige  aber 
die  Anweissung  zu  geben,  indem  wiedrigenfals  und  da  der  Conventus  die  Sache 
noch  weiter  protrahiren  und  solche  UmschweilTe,  welche  auf  unnütze  und  unverant- 
wortliche Weiterungen  abzieleten,  machen  würde,  die  dem  Commissariat  alschon  be- 
kannte Contradicenten  Ihre  Majestät  zu  AUergerechtester  Ahndung  angezeiget  und 
an  ihren  Güttern  der  Anfang  gemachet  werden  würde,  nach  Krieges -Manier  zu  ver- 
fahren und  das  gantze  Land  zu  ruiniren;  Es  hätten  Ihre  Königliche  Majestät  ein 
oder  anderem  Deputate  besondere  Gnadensbezeugungen  zugedacht,  nunmehro  aber 
wolten  sich  alle  derselben  unwürdig  machen,  da  des  Landes  Wohl  und  Wehe  an 
dieser  Erklärung  hinge,  indem  Ihre  Königliche  Majestät  dem  Lande  eine  grosse 
Nachsicht  in  denen  folgenden  Monathen  gönnen  würden,  wann  Allerhöchstdieselbte 
zuvor  des  Landes  willige  Bezeugung  geprOffet  und  durch  zwey  Monathe  die  Versor- 
gung der  Armöe  in  baarem  Gelde  erhalten,  als  an  welcher  nichts  erwinden  könne. 

Hingegen  thate  der  ßubstituirte  General-Landes-Bestellte  und  General -Steuer- 
Einnehmer  alle  ersinniiche  Vorstellung,  besonders  dass  der  General- Landes -Bestelte 
zu  weit  gegangen  und  mehr,  als  er  in  commissis  gehabt,  geredet  haben  müste,  in- 
dem das  Landt  sich  weiter  nicht  erklären  können,  als  es  in  seinen  Mächten  gestan- 
den und  von  allen  Mittein  derogestalt  entblösset  seye,  mit  der  Versicherung,  dass, 
wann  das  Land  Schlesien  von  seinem  Untergange  mit  Einmahl  Hundert  Tausend 
Gulden  gerettet  werden  könte,  der  Conventus  keinen  Weg  wüste,  dieselben  aufzu- 
bringen, sondern  das  Unglück,  was  Gott  über  dasselbe  verhangen  hätte,  geschehen 
lassen  müste.  Nach  vielfältigen  wiederholten  und  annoch  vermehrten  Drohungs- 
Worten  wegen  Cassirung  des  Conventus,  General- Steuer -Ambtes,  Wegnehmung  der 
haaren  Gelder  und  was  dem  mehr  anhängig,  welches  alles  in  submissen  terminis 
beantwortet  wurde,   erklärete  sich  das  Feldt- Krieges -Commissariat: 

(ad)  2)  dass  ratione  divisoris  gleichgültig  seye,   welcher  genommen  werden  wolte, 
und  dass 
3)  dassjenige  Geld,   was  in  denen  Corporihus  baar  erhoben  worden,    auch  so- 
gleich in  Abzug  gebracht  werden  möchte, 
4}  dass  Geld  heilieygeschaffet  werden  müste,  der  terminus  hingegen 
5)  nicht  prolongiret  werden  könnte,    die  Salaria  und  Landes -Interessen  könnten 
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6)  nicht  auf  eine  dergleichen  summariache  Rechnung  in  Consideration  gezogen 
werden,  sondern  es  müste  das  Schuldbuch  authentisch  eben  so  wie  die  Sa- 
laria  sub  specificatione  eines  jeden  Participanten  herausgegeben  werden  und 
dörflfle  in  Antwort  des  morgenden  Tages  etwas  geschärffkeres  an  den  Con- 
ventum  Publicum  gelangen,  das  eingegebene  Pro  Memoria  hingegen  könnte 
an  Ihre  Majestät  den  König  nicht  anders,  als  zu  gehöriger  Anthung  gesendet 
oder  müste  zurucke  behalten  werden. 

Worauf  der  substituirte  General- Landes -Bestelte  die  gethane  Verstellungen 
discursus  gratia  wiederholete  und  versicherte,  ohne  langen  Aufschub  alles  dem  Hoch- 
und  Löblichen  Conventui  Publice  zu  hinterbringen. 

Endlich  thate  eben  selbiger  den  Vortrag  wegen  derer  in  hiesigem  Lande  sich 
hervorthuenden  gewaltsamen  Werbungen  und  übergab  das  diesfals  gefertigte  Pro 
Memoria  mit  der  Erinnerung,  dass  selbte  wieder  die  Allergerechteste  Intention  Ihro 
Königlichen  Majestät  seye  und  dass  Allerhöchstdieselbte  die  Bebauung  des  Ackers 
und  Bestellung  der  Saat  auf  das  schärffeste  und  denen  Landes  -  Collegiis  das  Nöthige 
diesfals  vorzukehren  bey  eigener  Vertretung  anbefohlen,  auch  von  selbst  erhellete, 
dass  viele  Leute  die  Wirthschaffl  und  das  Land  verlassen  müsten,  sich  vor  derglei- 
chen gewaltsamen  Werbungen  zu  retten.  Wogegen  das  General -Feld- Krieges- 
Ck)mmissariat  replicirte,  dass  dergleichen  Ihro  Königlichen  Majestät  memorialiter  bey- 
gebracht  und  casus  specifici  alleghret  werden  müsten,  indem  wenig  daraus  zu  ma- 
chen, wenn  ein  Officier  da  oder  dort  einen  grossen  Kerlen  wegnehmen  liesse, 
jedennoch  würden  Ihro  Majestät  Sorge  tragen,  dass  die  Wirthschafft  nicht  darunter 
leyden  oder  die  Leuthe  entlauffen  möchten,  allermassen  bey  grösster  Straffe  nichts 
unbesäet  gelassen  werden  solte.  Hiemächst  bemühete  sich  der  substituirte  General- 
Landes- Bestelte,  dem  Hoch-  und  Löblichen  Conventui  Publice  von  allem  diesem 
Nachricht  zu  geben,  welcher  sich  auch  in  das  General- Steuer -Ambt  zur  Conferenz 
begab  und  auf  den  angehörten  Vortrag  des  substituirten  General- Landes -Bestelten 
und  General- Steuer -Einnehmer  nochmahls  mit  der  Entschlüssung  an  das  General- 
Feld -Krieges -Commissariat  absendete  und  selbtes  mündlich  ersuchen  Hess, 

1)  die  Repartition  nach  dem  divisore  derer  dreyen  modorum  zu  publiciren  und 
denen  Corporibus  die  ihnen  zugetheilte  Ratas  zu  insinuiren,  inmassen  wegen 
derer  Oberschlesischen  Fürstenthümber  dem  Conventui  kein  Weg  offen  stünde, 
einige  Communication  zu  haben,  auch  darvon  nicht  alle  Deputati  alhier  ver- 
banden, wie  dann 

2)  die  samtlich  anwesende  Herren  Deputati  ein  jeder  seines  Orthes  ein  Gleiches 
thun  und  vorstellig  machen  wolle,   dass 

1)  das  Corpus  das  baare  vorhandene  Geld  so  wenig  und  so  viel,  als  des- 
selben immer  seye, 

2)  diejenigen  Quittungen,  so  sie  von  denen  Löblichen  Regimentern  erhal- 
ten, einschicken,  diese  Quanta  abziehen  und 
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3)  sich  eoserst  bestreben  selten^  den  Rest  derer  ihnen  laut  Ansschreibung  zu 
])e£ahlen  obliegenden  Quantorum  yon  denen  treuhertzigen  Creditoribus  au&u- 
bringen.  Dafem  aber  auch  dieses  nicht  zuwege  gebracht  und  der  Credit 
nicht  gefunden  werden  solte,  so  wüsten  wohlermelte  Herren  Deputirte  die 
Corpora  nicht  bey  diesem  dringenden  Nothstande  einigennassen  zu  retten,  als 
selbte  dahin  anzuweissen,  Ihre  Königliche  Majestät  in  Preussen  Aliergehor- 
samst  zu  ersuchen^  ihnen  Corporibus  einem  jedweden  besonders  gegen  ihre 
Yerpfändmig.  so  viel  haar  vorzuleihen,  als  zu  vollkommener  Bezahlung  derer 
ihnen  zugetheilten  Quantorum  erforderlich  seye.  Diesen  gethanen  Vortrag 
begehrte  das  Königliche  Feld-Krieges-Commissariat  bald  schriffUich  zu  haben 
und  liess  die  Antwort  hierauf  bis  zu  dessen  Erhaltung  zurttcke.  Worauf  der 
substituirte  General -Landes -Bestellte  auch  versicherte,  dass  noch  diesen  Tag 
vor  Abends  ein  schriffUich  Pro  Memoria  hinüber  gegeben  und  demselben  alle 
mentionirte  Puncto  inseriret  werden  würden. 

Eod.  die  Nachmittage 

Wurde  das  anbegehrtermassen  gefertigte  Pro  Memoria  approburet  und  durch  den 
sabstituirten  General -Landes -Bestellten  dem  General -Feld- Krieges  «Commissariat  ein- 
gehandiget, mit  Bitte,  solches  Ihre  Königlichen  Majestät  annehmlich  zu  machen  und 
den  bekamiten  Nothstand  des  gesamten  Landes  nochmahls  vorzustellen.  Worauf  offl- 
enneltes  General -Feld- Krieges -Commissariat  sich  willig  und  bereit  zu  seyn  erklä- 
rete,  beydes  zu  thun,  und  versicherte,  wann  das  Land  nur  mit  baarem  Gelde  auf*- 
kommen  könnte,  demselbigen  ein  grosser  Vortheil  zuwachssen  würde,  im  übrigen 
weiten  sie  das  Werck  zu  instradiren  suchen,  wann  morgen  des  Tages  der  Conven- 
tus  Publicus  mit  demselben  in  Conferenz  treten  und  darzu  den  substituirten  General- 
Landes -Bestelten  und  General- Steuer -Ambt  und  sonst  noch  jemand  cum  Libera 
absenden  weiten,  welches  der  Landes -Bestelte  dem  annoch  versamleten  Conventui 
Poblico  beybrachte,  so  auch  durch  eine  Deputation  und  das  General- Steuer -Ambt 
ad  audiendum  zu  erscheinen  beorderte,  aber  cum  Libera  abzusenden  anstundt;  Bald 
hierauf  schickte  gedachtes  Feld -Krieges -Commissariat  einschreiben  an  den  General- 
Landes -Bestelten,  worinnen  das  General -Feld -Krieges -Commissariat  dem  Conventui 
Publico  das  WoU  und  das  Wehe,  welches  das  Land  zu  erwarten  habe,  nochmahls 
vorstellete  und  die  Stunde  um  11.  Uhr  zu  der  Zusammentretung  andeudete. 

Den  18ten  Martij 

Wurde  um  9.  Uhr  Conferenz  in  dem  General -Steuer -Ambt  gehalten  und  die  De- 
putation in  denen  Personen  des  Mielitschischen  Herrn  Deputati  v.  Riemberg, 
Fürstenthums  Bresslauischen  Herrn  Deputati  v.  Oberg  und  Stadt  Giogauischen 
Deputat!  Pachur,  nebst  dem  General- Steuer -Ambte  Herrn  v.  Beer  und  Herrn 
v.  Russig  ad  audiendam  propositionem  Eines  Hochlöblichen  Königlich  Preussischen 
Feld- Krieges -Commissarials  umb  11  Uhr  abgefertiget. 

Daselbst  geschähe  die  Proposition  derer  Puncten  und  erklärte  sich  die  Depu- 
tation,  dass  selbte  den  Herrn  v.  Riemberg  an  den  in  dem  General-Steuer-Ambte 
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annoch  versamleten  Conventam  selbte  bringen  lassen  und  deshalb  die  Erklärung 
erwarten  weiten;  Wogegen  das  Feld-Krieges-Commissariat  undilässif  daranf  drang, 
das  die  anwesende  Herren  Deputati  cum  Libera  seyn  müsten  und  sieh  also  stante 
pede  resolviren  selten,  einen  Schluss,  welcher  prothocolliret  und  an  Ihre  Majestät 
berichtet  werden  könnte,  zu  machen.  Wie  nun  dieses  mehrmahl^i  depreciret  wor- 
den, gestünde  endlich  das  Commissariat  ein,  dass  der  Herr  v.  Riemberg  den  Vor- 
trag dem  versandeten  Hoch-  und  Löblichen  Conventui  machen  und  auf  den  gefasten 
Entschluss  gewartet  werden  möchte.  Da  nun  der  Hoch-  und  Löbliche  Conventus 
Pnblicus  entgegen  das  1°^"™  membrum  propositionum  die  Menge  Erheblichkeiten  bey- 
£ubringen  vermeinte,  wurde  der  Antrag  dahin  dirigiret,  dass  nach  Mittags,  nachdem 
es  schon  so  spat  worden,  weiter  deliberiret  und  erwartet  werden  solte,  ob  durch 
mündliche  Vorstellungen,  welche  an  die  Hand  gegeben  worden,  nichts  erhalten  wer- 
den dUrffie?  Welche  der  Herr  v.  Riemberg  dem  Commissariat  sofort  beybrachte, 
aber  nichts  mehr  effectuirte,  als  dass  nach  eingenommenen  Hittags -Mahl,  wobey  die 
gantze  Deputation  verblieb,  ebenmässig  die  gefasste  und  von  dem  Commissariat 
einem  Secretario  in  die  Feder  dictirte  deutliche  Erklärung,  von  welcher  dasselbe 
nicht  abgehen  weite,  dem  Conventui  durch  die  Deputation  zugeschicket  und  noch 
selbigen  Abend  in  der  Conferenz  gegen  6.  Uhr  übergeben  wurde;  Hey  diesen  Umb- 
stteden  und  da  der  Thorschluss  so  nahe  war,  vereinbahrte  man  sich,  Tages  darauf 
wiedemmb  zusammen  zu  kommen  und  darüber  zu  deliberiren,  auch  dem  Commissa- 
riat davon  Nachricht  ertheüen  zu  lassen.  Die  Propositiones  des  Commissariats  aber 
bestunden  in  folgenden  umbständlichen  Terminis: 


Propositiones. 

1)  Die  Herren  Abgeordnete  ex  Con- 
ventu  Publice  haben  eine  zuverlässige  Er- 
klärung zu  geben,  welchen  Tag  Sie  die 
erste  zweymonathliche  Steuer -Gelder,  so 
wie  solche  Ihro  Majestät  verlanget,  auf- 
zubringen und  einzuliefern  sich  getraueten; 
Auf  welches  Quantum  zu  dessen  desto 
leichterer  Zusammenbringung  das  an  die 
Regimenter  zeithero  baar  abgelieferte  Geld 
und  darüber  producirte  Quittungen  statt 
haaren  Geldes  alhier  angenommen,  auch 
dasjenige,  was  auf  die  ausgeschriebene 
150,000  Centner  Heu  und  12,000  Schock 
Stroh  erweisslich  in  die  Magazine  vor  Ende 
Martij  geliefert  worden,  anstatt  haaren 
Steuer -Geldes  passiren  solle. 


Resolutiones  desideratae. 

Zu  Bestreitung  des  geforderten  Quanti 
pro  Januario  et  Februario  wollen  die  Her* 
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ren  Depntirten  an  die  respective  Corpora 
schreiben,  dass  die  jeden  Ortes  vorhan- 
dene Accisen-  nnd  Steuer -Bestände  so- 
gleich auf  das  Allerlängste  vor  Ablauff 
14  Tagen  zum  General-Steuer- Ambt  ein- 
gesandt werden  sollen.  Zum  Behuff  ihres 
Ciontingents  soiten  Selbige  die  Aocisen 
pro  Januario  et  Febraario  £u  Htllffe  neh- 
men, audi  sofort  den  pro  Novembri  et 
Decembri  etwan  noch  aussenstehenieii 
Steuer-  und  Accisen-Rest  sub  poena  dupli 
nach  geschehener  lasinMticHi  innerhalb 
8.  Tagen  executlTe  eingetrieben  und  be- 
dürfenden Falles  auf  beschehene  Reqvi- 
sition  ihnen  von  denen  Regimentern  hier- 
anter  assistiret  werden,  weil  aber  die  Be- 
standt- Gelder  und  Aceisen  a  1°^  Januar. 
1741.  nicht  hinlänglich  seyn  möchten,  das 
Quantum  auf  vorerwehnte  beede  Monathe 
zu  bestreiten,  so  sollen  die  Corpora  aUen- 
falls  Gelder  unter  sich  negotiren  und  durch 
Subrepartitiones  die  gantze  Ratam  des 
Corporis  solchergestalten  aufbringen;  wann 
zur  sicherer  Uberbringung  eine  Escorte 
nöthig  seyn  solte,  hau  solche  bey  dem 
Commandenr  des  nächsten  Corps  erbeten 
werden,  wann  bey  ein  oder  dem  andern 
bereits  Quittungen  verbanden,  entweder 
üb^  baar  ausgezi^te  Gelder  an  die  Re- 
gimenter, oder  Ober  das  bis  uhhno  Hartij 
zu  den  Magazinen  geforderte  Heu  und 
Stroh,  so  können  selbige  zur  Compensation 
auf  die  zu  tragende  Ratam  mit  Zugesandt 
werden,  wann  aber  vorgedachte  Quittung 
nicht  bereits  würcklich  verbanden,  so  muss 
dieserhalb  der  Bestand  und  die  Reste  den- 
noch sogleich  zur  General -Steuer- Cassa 
abgeschicket  werden,  und  können  die  da- 
mahls  noch  nicht  zu  Händen  gewesene 
Beläge  nachero  nachkommen,  und  da  aller 
dieser  Praecaution  ungeachtet  das  deside- 
rirte  Quantum  nicht  völlig  einkommen 
dörffte:  So  will  mann  zu  desto  mehrerer 
13* 
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2)  Durch  welchen  modom  Sie  diese 
zweymonathliche  Ratam  auszuschreiben 
und  am  füglichsten  einzubringen  vermei- 
uen.  Worinnen  Se.  Königlidie  Majestät 
denen  Herren  Fürsten  lud  Ständen  die 
freye  Disposition  lassen,  aber  nur  darauf 
Reflexion  zu  machen  mitgegeben,  dass  die 
notorie  Praegravirte  sich  nicht  zu  beschwe- 
ren und  ihr  Contingent  in  Resto  zu  lassen 
verleitet  werden,  als  welche  Steuer-Resten 
Ihro  Majestät  keinesweges  passiren  lassen. 


3)  Weil  dieses  anbegehrte  Steuer-Geld 
aus  denen  weit  entlegenen  Corporibus 
langsam  zusammen  gebracht  werden  wird, 
Se.  Königliche  Majestät  aber  die  Devotion 
vor  dieselbe  und  den  Ernst  zu  Befolgung 
Dero  Befehlig  hieraus  abnehmen  wollen, 
wann  diese  erstere  zweymonathliche  Ratae 
schieinig  eingeliefert  werden  würden;  so 
haben  die  Herren  Deputirte  zu  sorgen, 
von  wem  Sie  immittelst  auf  allgemeinen 
Landes  -  Credit  ein  ansehnliches  Geld- 
Quantum  aufborgen. 


4)  Hat  der  Conventus  die  Media  in  die 
Hand  zu  geben,  wie  die  Steuer- Ausschrei- 
bung aufs  schieinigste  in  die  Corpora  und 
von  diesen  ferner  an  die  Individua  sub- 
repartiret  und  befördert  werden  können, 
und  ob  man  wohl  die  Insinuationes  von 


Sicherheit  von  Seiten  des  Universi  solche 
Anstalten  ungesäumt  machen,  das  gegen 
Verpfändung  des  Corporis  gegen  die  von 
selbigen  ausgestelte  Landes-Obligation  die 
erforderlichen  Gelder  sogleich  abgetragen 
werden. 


Ad  2dum  Verlangen  die  Herren  Depu-" 
tirten  vom  Conventu  Publice,  dass  es  bey 
dem  Modo  derer  dreyen  Modorum,  Indictio^ 
nis,  Capitationis  und  Rauchfangsteuer  sein 
Bewenden  haben  möge. 


Ad  3^"^  Sollen  keine  Reste  so  viel  als 
möglich  gestattet  und  das  Geld  ai^enom- 
men  werden  in  conformitate  $.  V^^. 
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Commissaiiats  wegen  zu  fertigen  bereit 
ist:  So  wird  doch  das  General -Steuer- 
Ambt  mit  Beystimmung  des  Conventus  Pu- 
blici  die  Ausschreibung  zu  fertigen  und 
hier  einzureichen  haben. 


5)  HatjederFarstenthums-,  HerrschaSl- 
licher  und  Städtischer  Deputatus  bey  sei- 
nem respective  Principalen  und  Mit-Con- 
tribuenten  zu  veranstalten,  dass  die  an  die 
Magazinen  und  Trouppen  auf  March  und 
Einquartirung  gelie^^rte  Fourage  und  Vi- 
vers  in  eine  genuine  Liqvidation  nebst 
Original -Beweisen  innerhalb  4.  Wochen 
an  das  Erieges-Commissariat  gebracht  und 
auf  die  kttnfftige  Monathe  zu  bewilligende 
Steuer-Gelder  abgerechnet  werden  können. 


6)  Werden  Se.  Königliche  Majestät  in 
Preussen  den  Fürsten  und  Standen  die 
Ausschreibungen  ihrer  unentbehrlichen  Lan- 
des-NothdurSten  zwar  freylassen,  wollen 
aber  doch  vor  Anlegung  derselben  jedes- 
mahl  certificiret  seyn,  wohin  solches  ver- 
wendet? was  davon  bezahlet  worden? 


7)  Beharren  Ihre  Königliche  Majestät 
bey  Dero  zu  wiederholten  Mahlen  kund- 
gemachten Entschlässung,  dass  das  Gene- 
ral-Steuer -Ambt  keine  Auszahlung  ohne 
des  Krieges-Ck)mmissariats  Mithinzuziehung 
thun  und  über  die  Einnahme  und  Ausgabe; 
wöchentlich  oder  monathlich  eine  genuine 
Gonsignation  alhie  einreichen  sollen« 


Ad  4fi^    Ist  die  Steuer-Ausschreibung 
an  die  Hand  gegeben  und  von  dem  Ge-« 
neral-Steuer-Amhte  die   gefertigte  Sub- 
repartitiones  übergeben  worden. 


Ad  5^^*^  Solle  das  bereits  ergangene 
Notifications-Schreiben,  dass  die  Liqvida- 
tiones  ohne  den  adlergeringsten  Verzug  ein- 
gesandt werden  sollen,  reiteriret  werden. 


Ad  6^^^  Demselben  wird  man  sich  künif- 
tig  gemäss  betragen. 


Ad  7*»'««  Dieserhalben  wftrden  nähere 
convenable  Vorschläge  zu  erwarten  seyn. 
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8)  Werden  die  sämtlichen  Deputati  mit 
Ernst  davor  sorgen,  dass  die  von  ihren 
Hohen  Herren  Principalen  und  Mandanten 
in  allen  im  Steuerwessen  vorfallenden  Acti- 
bus  sich  erforderlich  und  gewöhnlicher- 
massen  bevollmächtigen  und  instruiren  las- 
sen, alss  werden  Ihre  Königliche  Majestät 
ferner  keine  Excase  annehmen,  sondern 
diejenigen  Deputates,  welche  bey  eiiugen 
Yorfallenheiten  nicht  bevollmächtiget  zu 
seyn  vorgeben  würden,  vor  licentiret 
halten. 

9)  Werden  die  Herren  Deputirten  auf 
dieses  von  Sr.  Königlichen  Majestät  an 
Sie  und  das  gesamte  Land  postulirte  Quan- 
tum und  dessen  an  den  Conventum  Publi- 
cum gebotener  Vereinigung  sich  mit  rai- 
sonablen  und  acceptablen  Vorschlägen 
einzulassen  belieben. 

Deo    lOten    Martij 
als  am  Sontage 

Wurde  aus  Angelegenheit  derer  von  Einem  Hochlöblichen  Königlich  Preussischen 
General-Feldt-Kriegs-Commissari^t  gestriges  T^ges  anhero  scbrifftlich  geÜMinen  Pro- 
positionen conferentialiter  zusammengetreten  und  daröber  gehörig  ddiberiret^  auch 
sich  punctatim  erkläret  und  beschlossen,  ein  solches  denen  in  oberhörlen  Propositio- 
nen beygerückten  Resolutionen  mit  zu  inseriren  und  samt  der  bdiörigen  Vorstellnng 
an  Hochgedachtes  Feld- Kriegs -Commissariat  folgendernassen  im  übergeben,  und 
zwar 

ad  Pass.  1.  Wäre  die  Reqvisition  der  Militar-Execntion  wegzulassen  und  würde 
ein  jeder  Deputatus  sich  angelegen  halten,  die  Nothwendigkeit  dem  Corpori 
vorzustellen,  das  Geld  abzutragen,  könne  aber  davor  selbst  nicht  responsabel 
seyn,  hingegen  gehöreten  die  Steuren-  und  Aceis- Resten  vor  die  Monathe 
November  und  December  1740.  nicht  unter  gegenwärtige  Beytragnngen^  mit- 
*  hin  auch  keinesweges  unter  einige  poenam  dupli,  sofort  mfisten  solche  auch 
dermahlen  gäntzlich  hinwegbleiben.  Seine  Königliche  Majestät  in  Preossen 
hätten  auch  nur  die  Gelder  ä  1^  Janmurij  baqm  anni  iime  zu  hall^i  anbegeh* 
ret  und  beschlagen  lassen,  mithin  wären  solcfae  auch  nicht  zu  confondiren. 
Es  könnten  zwar  sothane  Monathe  November  und  D^ember  von  einem  jeden 
Fürstenthum  zu  seiner  NothdurSl  in  casum  necesaitatis  angewendet  werden, 
doch  müffiBten  dieselben  jederzeit  davor  stehen,  solche  wieder  zu  ersetzen. 
Udner  dieses  seye  noch  zu  remonstriren,  dass  die  von  denen  Corporibus  ein- 
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hebende  Gelder  üumediate  bey  dem  Hochlöbliehen  Feld-Bxiegeg^CoMaiissariat 
eingebracht  werden  selten,  weillen  Ihre  Majestät  der  König  gelbsten  in  Dero 
schritftlichen  Antwort  unter  dem  Uten  curr.  auf  des  PubUci  Vorstellung  ad 
ingressum  b^eits  gnädigst  eingestanden,  gerügte  Gelder  zu  gedachtem  Com* 
ndasariat  directd  abzuführen  und  darinnen  $.  7.  sich  an  die  Corpcnra,  so  in 
mora  wären,  zu  halten  nicht  abgeneigt  bezeuget,  ja  es  seye  auch  in  dem 
vom  Hochlöblichen  Commissariat  erlassenen  letzteren  gedruckten  Patent  gantz 
deutlich  enthalten,  dass  die  Gelder  von  denen  Corporibus  an  mehrberührtes 
Commissariat  immediate  abgefiihret  werden  sollen; 

ad  Pass.  2.   bewendete  es  hiebey. 

ad  Pass.  3.  Meinet  man,  dass  dieses  der  Corporum  ihre  Sorge  seye,  wie  sie 
am  besten  die  incumbirende  Gelder  abzufülu*en  gedächten. 

ad  Pass.  4.   Ware  nichts  zu  erinnern. 

ad  Pass.  5.  glaubte  man  in  Abgang  derer  Original -Beweisen,  wann  von  denen 
Herrschafiflen  oder  derselben  Beambten,  Scholtz  und  Gerichten  die  Attestate 
gegeben  und  beygebracht  würden. 

ad  Pass.  6.  scheineten  die  monathligen  Erforderungen  ohnedem  von  einer  Un- 
möglichkeit zu  seyn,  daher  würde  das  Domesticum  auch  wohl  von  Selbsten 
cessiren,  inzwischen  verhofFte  man  doch,  dass  solches  vertröstetermassen  von 
diesen  monathlichen  Einhebungen  gleichfals  bestreiten  zu  können  werde  zu- 
gestanden werden. 

ad  Pass.  7.  Seye  es  allezeit  üblich  gewessen,  die  Cunrentien,  Interessen  und 
Besoldungen  per  Cassae  Deputationem  ohne  einige  andere  Concurrenz  zu 
zahlen,  die  übrigen  Erogationes  aber  würden  wegen  Abgang  der  haaren 
Gelder  ohnedies  nicht  können  geschehen. 

ad  Pass.  8.  sehete  man  nicht  ab  und  auch  keine  Mittel  und  Wege,  auf  was 
Art  und  Weise  ein  und  die  andere  und  besonders  derley  Volhnacht  zu  erhal- 
ten seyn  dörflfte  und 

ad  Pass.  9.  würde  die  Ohnmöglichkeit  von  Selbsten  veroffenbahren,  dass  das 
Land  mit  so  grossen  Praestationen  ohnmöglich  würde  folgen  können. 

Hiemechst  hatte  auch  der  neue  Deputatus  des  Fürsten thums  Gross-Glogau, 
Tit.  Herr  Heinrich  Friedrich  Graf  v.  Log  au  und  Altendorff  zuforderst  sich  schon 
vorgestern  ad  Sessionem  mit  der  beygebrachten  Vollmacht  legitimiret,  zugleich  aber 
mit  Einreichung  eines  schriiftlichen  Aufsatzes,  weillen  das  besagtem  Fürstentbumb  zu- 
repartirte  Quantum  nicht  nach  der  Indiction  allein,  sondern  nach  der  Rauchfang- 
Steaer,  Capitation  und  Indiction  genommen,  diese  drey  Modi  aber  sonst  nicht  ordent- 
lich zur  Richtschnur  derer  gewöhnlichen  Ausschreibungen  gedienet,  mithin  dadurch 
ermeltes  Fürstenthum  Glogau  über  dessen  Kräifte  und  Vermögen  belästiget  worden, 
sich  protestando  zu  verwi^en,  solches  auch  ad  acta  zu  geben  und  darüber  richtige 
Recognition  zu  bitten  geglaubel.      Nachdem   aber  sothane  3.  Modi  der  Repartition 
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per  Majora  beliebet  worden  und  also  diese  Sache  alhier  was  ungewöhnlich  anzu- 
sehen wäre;  So  erachtete  man  auf  derley  Protestation  auch  keinesweges  zu  alten- 
diren.  Weiter  wurde  hierbey  die  glückseelige  Entbindung  mit  einem  jungen  Printzen 
und  Ertzhertzoge  Ihro  Königlichen  Majestät  zu  Hungarn  und  Böheimb,  Unserer  AUer- 
gnädigsten  Erblandes -Fürsten  und  Frauen  Frauen,  Erwehnung  gethan,  zugleich  aber 
denen  Löblichen  dreyen  Präsidiis  committiret,  auf  die  behörige  ModaUtäten  der  dies- 
fälligen  allerunterthänigsten  Gratulation  und  Abschickung  more  solito  vorzusinnen, 
hingegen  ratione  Offerirnng  des  gewöhnlichen  Wiegen -Bandes  ä  8000.  Ducaten  bis 
nach  geendigten  hierländigen  misslichen  Troublen  die  nöthige  Versicherung  zu  thun 
und  die  Sache  also  weiter  erforderlich  einzurichten  beschlossen. 

Den  20steii  Martij 

Sind  in  conferentia  die  gestriges  Tages  abzuändern  beliebte  Resolutiones  auf  die 
Feldt- Kriegs -Commissariatische  Fropositiones  hiernachstehend  dergestalten  vollends 
adjustiret  und  dem  Hochlöblichen  Commissariat  hinwiederumb  persönlichen  übergeben 
zu  lassen  befunden  worden. 

Es  haben  derer  Hoch-  und  Löblichen  Herren  Fürsten  und  Stände  Conventus 
Publicus  auf  die  communicirte  Proposition  die  Erklärung  hiermit  abzugeben  uner- 
manglen  sollen. 

Ad  1.  Werde  Ein  Hochlöbliches  Königlich  Preussisches  General -Feld- Krieges- 
Commissariat  von  selbsten  beurtheilen,  dass  die  dermahlen  anwesende  derer 
Hoch-  und  Löblichen  Herren  Fürsten  und  Stände  Abgesandte,  Abgeordnete 
und  Deputirte  nicht  wissen  könnten,  was  vor  Bestände  in  denen  Corporibus 
sich  befindeten,  dahero  auch  nicht  einmahl  muthmassen,  vielweniger  respon- 
sabel  seyn  könnten,  wie  bald  mit  dem  anverlangten  Quanto  aufgekommen 
werden  möchte;  Unterdessen  würden  sie  sich  samt  und  sonders  bemühen, 
sowohl  schrifftlich  als  mündlich  die  dringende  Noth  ein  jeder  seinem  Corpori 
vorzustellen  und  sich  angelegen  halten,  dass  Quantum  zusammen  zu  bringen. 
Inmittelst  findeten  Sie  der  Nothwendigkeit  zu  seyn,  dermahlen  zu  repraesen- 
tiren,  dass  die  eingegangene  Accisen-  und  Steuer -Reste,  welche  dem  Uni- 
verso  gebühret  hätten,  von  denen  Ständen  bereits  zu  Herbeyschaflfhng  derer 
Naturalien  verwendet  worden,  die  Rückstände  aber  unmöglich  eingetrieben 
werden  könten,  alldieweillen  Ihro  Königliche  Majestät  in  Preussen  bey  dem 
Erlag  des  so  hoch  postulirten  Quanti  beruheten  und  zu  dessen  Bestreittang 
die  Gelder,  so  a  fi"^  Januarij  1741.  eingegangen,  in  Beschlag  genommen, 
dahero  sowohl  die  vorgestelte  unnachbleibliche  Execution  derer  dem  Lande 
gebührenden  Reste  von  vorigem  Jahre,  als  auch  die  Exigirung  des  Foenalis 
nachbleiben  müste,  hingegen  dem  Corpori  jfreystünde,  sich  bey  der  dringen- 
den Noth  aller  vorräthigen  Gelder  zu  Herbeyschaffung  seines  Quanti  zu  be- 
dienen. Gleichwie  nun  Einem  Hochlöblichen  General -Feld -Krieges -Commis- 
sariat daran  gelegen,  so  bald  möglich  haare  Gelder  zu  erhalten,  so  erachtet 
man   der  Nothwendigkeit  zu  seyn,    dass  ein  jedes  Corpus  das  auf  selbtes 


Digitized  by 


Google 


1741.    20.  März.  106 

repartirte  Quantum  bey  Einem  Hochlöblichen  Commissaiiat  abfahre,  immassen 
sonst  viele  Zeit  verstreichen  möchte,  ehe  und  bevor  in  dem  General-Steuer- 
Ambte  das  Geld  bezahlet  und  ein  Quantum  zusammengebracht  werde,  wel- 
ches der  AUergnädigsten  Intention  nmb  so  weniger  zuwieder  seyn  werde, 
jemehr  Alierhöchstdieselbe  in  Ingressu  in  der  schrilDftlichen  Antwort  unter  dem 
Uten  curr.,  dass  das  einkommende  Geld  zu  Händen  Dero  Feld-Krieges-Com- 
missariats  bezahlet  werden  und  $.  7.  Ihre  Königliche  Majestät  an  den  im 
Ruckstand  gebliebenen  Stand  sich  Selbsten  zu  halten  AUergnädigst  resolviret; 
Da  nun  über  dieses  in  denen  gedruckten  Patenten  vielfältig  enthalten,  dass 
die  Gelder  an  mehrgedachtes  Commissariat  bezahlet  werden  sollen;  so  hoffete 
der  Conventus  Publicus  nicht  ungegründet,  es  werde  Ein  Hochlöbliches  Kö« 
niglich  Preussisches  General -Feldt- Krieges -Commissariat  nicht  von  dem  Uni- 
verso,  sondern  von  denen  Corporibus  die  Bezahlung  erwarten,  wobey  die 
übrige  beliebte  Modalitaet  in  ihre  Würcklichkeit  gesetzet  und  die  Berechnung 
ohne  Zuthuung  des  Universi  geschehen  könnte. 

ad  2.   habe  es  dabey  seyn  Bewenden  und  wäre 

ad  3.   die  Sorge  derer  Corporum,  die  Gelder  aufzubringen. 

ad  4.   aber  nichts  zu  erinnern« 

ad  5.  hoffete  man,  dass  die  Attestata  derer  Ständischen  Liquidationum  auf  den 
Fall,  da  von  denen  Löblichen  Regimentern  keine  Quittungen  oder  Zengnässe 
anderweitig  ertheilet  worden,  von  denen  Herrschafften,  Verwaltern,  Wirth- 
dchafilem  oder  Gerichten  gegeben  und  diese  dadurch  genugsam  verificiret 
werden  könten. 

ad  6.  mflsten  alle  Ausschreibungen  zu  Landes -Nothdurfften  nachbleiben,  da  un- 
möglich abgesehen  werden  kan,  wie  diese  so  grosse  Praestationes  bestritten 
werden  mögen,  und  zweiffeite  man  nicht,  dass  die  diesfidlige  Erfordemüss  so 
offl  vertröstetermassen  von  denen  monathlichen  Einhebungen  zu  bestreitten 
zugestanden  und  ein  Quantum  haaren  Geldes  hinausgegeben  werden;   auch 

ad  7.  dem  Lande  fernerhin,  wie  zeithero,  freystehen  werde,  die  currentien  In- 
teressen und  Besoldungen  per  Cassae  Deputationem  ohne  einige  Concurrenz 
zu  zahlen;  wogegen  andere  Zahlungen  in  Ermangelung  derer  Gelder  von 
selbst  nachbleiben  müsten. 

ad  8.  sehete  man  nicht  ab,  wie  die  Deputati  derley  anbegehrende  Vollmachten 
beybringen  könten,  da  bey  denen  laut  Privilegien  dem  Lande  etngestandMten 
freyen  Verwilligungen  und  Besitzung  des  Ober-  und  Fürsten -Rechtes  des 
Herkommens,  dass  allemahl  besondere  Vollmachten  zu  einem  jeden  Acte. ein- 
gebracht und  solche  nicht  generaliter  gegeben  zu  werden  pflegten,  auch 
wegen  weiter  Entfernung  derer  Hoch-  und  Vornehmen  Herren  Principalen 
nicht  intra  Spatium  angustum  erhaltein  werden  könnten;  wie  dann 

ad  9.  nicht  nötbig  seye,  von  der  Einbringung  des  postulirten  Brandschatzungs- 
Reinitions-Quanti  und  dessen  unmöglicher  Bestreitung  ein  mehreres  zu  sagen, 
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all^maasea  in  der  That  sich  hervorthaen  würde,  was  und  wie  viel  die 
würcklicheo  KräSke  derer  Ck>rporum  auf  und  mit  ihrem  besorgende  völliges 
Ruin  beyKubringen  im  Stand  seyn  werden;  Welchem  besonders  beytritt,  dans 
die  Fourage  so  häuf&g  bis  anhero  abgefordert  worden,  dass  ohnmöglich  fer- 
ner mit  derley  Lieferungen  continuiret  werden  kan;  Alss  lebet  man  des 
sicheren  Vertrauens,  es  werden  nunmehro  Duro  Königliche  Majestät  längstens 
bis  l'"'^  April  1741.  die  Magazinen  eröffiien  und  nichts  mehrers  von  der^ei- 
chen  lieiTerungen  von  dem  erschöp&tra  Lande  ferner  abfordern  zu  lassen 
geruhen. 

Worauf  wohlermeltes  Feld -Krieges -Commissariat  des  Nechstens  seine  weitere 
schrifftliche  Antwort  ad  Conventum  zu  befördern  versprochen. 

Den  23t8eD  Mtrtij 

Erhilte  man  ein  abermahliges  Schreiben  von  dem  Köm'glich  Preussischen  Generai- 
Feld- Krieges -Commissariat  d.  d.  22sten  curr.  nachstehenden  Inhalts  laultende: 

Dem  General  -  Landes -Bestelten  wird  auf  dessen  unterm  20sten  anderweitig 
überreichtes  Pro  Memoria  zur  freundlichen  Antwort  ertheilet,  dass  gleich  wie  alle 
die  angebrachte  Puncto  bereits  bey  der  mit  den  Herren  Deputirten  den  ISten  huj. 
gehaltenen  Conferenz  erörtert  und  völlig  abgethan  worden,  es  nunmehr  bey  allen 
demjenigen,  was  damals  beschlossen  und  durch  das  einhellig  beliebte  Ausschreiben 
festgestellet  worden,  sein  völlig  Bewenden  habe,  es  auch  gegenwartig  darauf  nur 
ankomme,  dass  diesem  allem  zufolge  die  von  dem  Lande  begehrte  Gelder  durch  die 
General- Steuer -Ambts-Casse  zu  Vermeidung  der  sonst  besorglichen  sehr  vielen 
ttblen  Suiten  sofort  zur  Feld- Kriegs -Casse  bezahlet  werden  und  zu  diesem  Behuff 
vor  der  Hand  gleich  die  Bestände  der  General -Steuer-  und  andern  Gassen  emploiret 
und  längstens  übermorgen  Geld  erfolgen^  welches  umb  so  viel  nöthiger,  als  die  Re- 
gimenter auf  die  Gelder  assigniret  und  solche  abzuholen  bereits  anhero  geschicket 
haben.   Bresslau  den  22sten  Martij  1741. 

Königlich  Preussisches  General-Feld- Krieges* Commissariat. 

M  ä  n  c  h  0  w. 

Worauf  dem  Commissariat  wiederumb  verschiedenes  und  zwar  besonders  dieses 
mündlich  vorzustellen  befanden  worden,  dass  der  wem'ge  Cassae-Bestand  im  General- 
Steuer -Ambte  solche  Gelder  wären,  die  denen  Creditoribus  an  Interessen  angewissen 
worden,  dahingegen  ratione  der  übrigen  Cassae- Bestände  hie  gar  nidits  wissend 
seye. 

Wobey  dann  sich  auch  der  Königlichen  Stadt  Bresslauss  Herr  Deputatus  re- 
spectu  der  errichtet  bekanten  Neutralitäts-Convention  sein  Jus  quaesitum  nochmaUen 
feyerlich  zu  reserviren  vermeinet.  Allein  weilen  dem  ungeachtet  in  der  gefallenen 
Antwort  nichts  ausgerichtet  worden  und  man  noch  über  dieses  erfahren  muste,  dass 
in  einem  gedruckten  neuen  Patent  viele  nachtheilige  termim'  respectn  Conventas  Po- 
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blici  mit  eingeflossen:  So  wurde  ein  specialer  Bericht  an  Ihro  Königliehe  Migestilt 
in  Prenssen  zn  entwerfen  beliebet^  auch  dieser  ^ 

NaehmitUg» 

gegen  5.  Uhren,  wie  folget,  in  seinem  Concept  approbiret  nnd  durch  eine  eigene 
Staffetam  zu  Allerhöchsten  Händen  Sr.  Königlichen  Majestät  selbst  zu  befördern  und 
abzuschicken  beschlossen. 

Allerdurchlauchtigster  etc. 

Ewr:  Königlichen  Majestät  AUergnädigst  dem  Lande  Schlesien  abzutragen  auf- 
gelegtes Quantum  wird  ohne  Nachlass  von  dem  in  B res s lau  aufgestelten  General- 
Feld  ^Krlegs-Commissariat  aufzubringen  mit  euserstem  Bemühen  und  unter  Bedrohung 
einer  auf  die  Landes -Eltesten  und  Ober -Steuer -Einnehmer  festgestelten  Execution 
Terianget,  auch  dieses  Alles  unter  dem  Titul  unserer  Bewilligung  in  einem  öffentli- 
chen Patente  unseren  Principalen  und  Mitständen  beygebracht  Wenn  den  aber 
unser  hierbey  concurrirt  seyn  sollendes  Factum  unss  eben  so  wenig  bekannt,  alss 
wir  unss  dasselbe  jemahls  zu  verantworten  getrauet,  und  unss  unmöglich  fallet,  ein 
dergleichen  die  Landes-Kräfflen  weit  üb^steigendes  Quantum  binnen  einer  so  kurtzen 
Zeit  auch  mit  unserem  völligen  Ruin  aufzubringen;  Alss  gelanget  an  Ev^r:  König- 
liche Miyestät  das  Allergehorsambste  Ansuchen,  dem  bedränckten  Lande  durch  eine 
Allergnädigste  Nachsicht  an  dem  Quanto  und  der  Zeit  AUerhöchstDero  Königliche 
Gnade  angedeyen  zu  lassen  und  die  bereits  in  scharffen  und  uns  höchst  verantwort- 
lichen Ausdrückungen  publicirten  Currendam  nebst  der  auf  die  Personen  derer  Lan- 
des-Ofßcianten  gerichteten  Execution  und  die  uns  beygemessen  werden  wollende 
Bewilligung  anderwertig  allermildest  declariren  zu  lassen  u.  s.  w. 

Den  24st6a  Martij 

hat  man  zu  Erhaltung  obiger  Staffette  bey  dem  Hochlöblichen  Königlich  Prenssischen 
General- Feld- Krieges -Commissariat  sich  behörig  angemeldet,  es  ist  aber  auch  mit 
dem  hierzu  ertheilten  Zettel  von  Selbtem  zugleich  an  den  General- Landes -Bestelten 
V.  Schellenberg  nachstehendes  schriffHiches  Insinuatum  zurucke  gegangen. 

Der  von  dem  Herrn  General -Landes -Bestellten  geforderte  Zettul  zur  Estaffette 
an  Se.  Königliche  Majestät  erfolget  zwar  hierbey,  es  vnrd  zur  selbigen  Zeit  aber 
denselben  bekannt  gemacht,  dass  die  vermuthlich  von  neuem  an  Seiner  Königlichen 
Majestät  abzusendende  Vorstellung  das  Commissariat  an  den  genommenen  Messures 
wegen  promter  Beytreibung  des  geforderten  und  verwilligten  zweymonathlichen 
Steuer -Quanti  keinesweges  hindern  noch  aufhalten  werde,  sondern  vielmehr,  wann 
zwischen  heut  und  morgen  kein  Geld  erfolget,  alle  die  vorhin  besorgliche  Suiten 
ohnfeUbar  erfolgen  wwden*     Br esslau  den  '24sten  Martij  1741. 

Den  25sten  Martij 

Veifttgte  sich  früh  nach  der  Kirchen  der  General -Landes -Bestelte  zu  dem  Königlich 
Preussbshmi  General-Feld-Krieges- Commissariat,  umb  Selbtem  sowohl  die  im  Ge- 
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neral* Steuer -Ambte  verfaste  Heu-  und  Stroh -Repartition  auf  Anverlangen^  jedoch 
ohne  ordentliche  Fertigung  zu  conununiciren,  alss  auch  solches  nomine  Publico  unter 
einstens  zu  versichern,  wie  man  bereit  seye,  mit  der  Verabfolgung  einiger  auf  das 
vom  Land  anbegehrte  Quantum  eingegangenen  Gelder  auch  noch  heunte  den  Anfang 
machen  zu  lassen,  zu  dem  Ende  dann  eben  der  Tit.  Fürst -Freyherrliche  Cassae- 
Deputatus,  Herr  v.  Riemberg,  nebst  dem  Herrn  General -Steuer -Einnehmer  zu 
gleicher  Zeit  daselbst  sich  eingefunden,  umb  ein  Formulare  zu  dehnen  über  die  ge- 
leistete Rezahlungen  zu  ertheilenden  Feld- Krieges -Commissariats- Quittungen  das 
Behörige  zu  concertiren,  wo  dann  an  Seiten  des  Feld -Kriegs -Commissariats  bestän- 
dig angedrungen  wurde,  dass,  da  das  Land  die  Zahlungen  leisten  solte,  und  nicht 
das  zahlende  Corpus,  das  Universum  qvittiret  werden  nmste,  wogegen  der  substituirte 
Cassae-Deputatns,  Herr  v«  Riemberg,  Militschensis,  sich  nach  vielen  vorherge- 
gangenen deutlichen  Vorstellungen  dahin  erklärete,  dass  das  Universum  mit  dehnen 
Zahlungen  nichts  zu  thun  hätte,  sondern  die  Corpora,  als  welchen  einem  jeden  sein 
Qvantum  zu  zahlen  auferleget  worden  wäre,  immaassen  der  Conventus  nur  geschehen 
lassen  müssen,  dass  die  Corpora  ihr  Depositorium  in  dem  General- Steuer -Ambte 
haben  und  die  Officianten  zum  Behuff  dehrer  Stände  die  Gelder  annehmen  und  dem 
Commissariat  ausantworten  möchten,  wenn  aber  das  Universum  qvittiret  würde,  so 
folgete  daraus 

1)  Dass  der  Conventus  das  ausgeschriebene  Quantum  bewilliget  hätte,  wogegen 
mann  solennissime  nomine  desselben  in  conformitate  aller  ante  actorum  und 
eingereichten  schriflftlichen  pro  Memoria  protestirete,  hiemechst  wäre  gewiess, 
dass  auf  jenen  Fall 

2)  Dass  Universum  gehalten  seyn  solte,  wenn  ein  oder  anderer  Standt  so  ener- 
viret  worden  und  umb  den  Credit  kommen  wäre,  dass  er  mit  der  Zahlung 
des  ihme  zugetheilten  Qvanti  nicht  aufkommen  könte,  vor  das  gantze  Quan- 
tum zu  hafften,  und  also  diese  Corpora  sowohl  als  die  geplünderten  Ober- 
Schlesischen  Fürstenthümber  und  in  Nieder- Schlesien  ruinirten  Städte  imd 
Dörffer,  wie  auch  die  Stadt  Bresslau  wegen  ihrer  geschlossenen  Conven- 
tion zu  übertragen,  welches  nimmermehr  geschehen  würde  noch  könte;  Da- 
hero  der  Herr  Cassae-Deputatns  unablässig  insistirete,  dass  die  Quittung  über 
das  erhaltende  Geld  allemahl  auf  den  zahlenden  Standt  lediglich  praescindendo 
ab  Universo  gerichtet  und  keiner  Ein-  oder  Bewilligung  darinnen  gedacht 
werden  mttste,  allermassen  er  in  Commissis  habe,  anders  keinen  Heller  zahlen 
zu  lassen,  wäre  aber  erböthig,  diese  Anstände  ad  Conventum  zu  bringen 
und  von  dort  aus  weitere  Instruction  einzuholen,  oder  diese  gethane  Erklä- 
rung schrifftlich  beyzubringen. 

Worauf  mann  sich  endlich  nach  vielfältigem  pro  und  contra  gethanenen  £in- 
wflrffen  dahin  erklärete,  dass  bey  solcher  der  Sachen  Bewandtniess  das  Commissariat 
die  Corpora  qvittiren  weite,  jedoch  nicht  ein  jedes  besonders,  sondern  in  der  Quit- 
tung über  das  erhebende  Geldt  nur  generaliter  zwey,  drey  und  mehr  Stände^  jedoch 
cum  expressione  qvanti,  was  ein  jeder  bezahlet  habe,    zusammen  nehmen  and  also 
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von  der  ersten  Art  zu  quittiren  völlig  abweichen  wolle.  Ohnerachtet  nun  der  Cassae- 
Deputatus  auf  diese  Art  noch  nicht  zufrieden  seyn  zu  können  vermeinte  und  vor- 
steUete^  dass  einem  jeden,  der  da  zahlet,  auch  die  Quittung  über  das  Gezahlte  ge- 
biihrete,  so  liess  er  sich,  endlich  nebst  dem  anwesenden  Herrn  General -Steuer -Ein- 
nehmer v.  Beer,  da  nichts  anders  zu  erhalten  wäre,  nachstehendes  Formulare  einer 
Quittung  gefallen  und  das  Commissariat  versicherte,  dass  es  sich  desselben  allstets 
bedienen  würde,  Uemedist  aber  auch  begehrete,  dass  das  General- Steuer -Ambt 
die  in  einer  Summa  von  15,000  Floren  vorräthige  und  auf  das  1740.  Jahr  einge- 
gangene Landes -Gelder  hergeben  und  dem  Commissariat  einhändigen  solte,  welches 
aber  der  Cassae-Deputirte  keinesweges  geschehen  lassen  wolte,  sondern  eifrigst 
Torstellete,  wie  dass  diese  Landes -Gelder  keine  Connexion  mit  dehnen  Zahlungen 
an  Ihro  Majestät  den  König  in  Preussen  hätten,  sondern  zu  richtiger  Bezahlung 
derer  von  denen  aufgenommenen  Landes-Capitalien  verfallenen  Interessen  aufbehalten 
werden  müsten  und  nicht  in  lauter  baarem  Gelde,  sondern  auch  zum  Theil  in  Quit- 
tungen bestünden;  Endlich  aber  zu  Vermeidung  härterer  Froceduren  nebst  dem  Ge- 
neral-Steuer-Einnehmer geschehen  lassen  müste,  dass  auf  Rechnung  derer  Fürsten- 
Ihümber  Schweidnitz  und  Jauer  Sieben  Tausend  Gulden  haar  bezahlet  würden, 
anter  der  gegebenen  Versicherung,  dass  dieses  Quantum  sogleich  von  dehnen  haar 
eingehenden  Geldern  von  gerügten  Fürstenthflmbem  wieder  inne  zu  behalten  und  die 
Cassa  redintegriret  zu  werden  freystehen  solle,  welches  alles  auch  also  bewürcket 
und  da  nach  Verlauf  zweyer  Tage  auf  Rechnung  derer  Fürstenthümber  igchweidnitz 
und  Jauer  Geld  einkonunen,  darvon  so  viel  abgezogen  und  der  Bestand  dehrer 
Landes -Gelder  in  der  General- Steuer -Ambts- Cassa  wieder  in  Richtigkeit  gesetzet 
wurde. 

Formulare  der  Quittung. 

Nachdem  an  selten  des  Löblichen  General- Steuer -Ambtes  auf  Abschlag  des 
pro  Januario  et  Februario  A.  C.  zu  entrichtenden  Qvanti  die  Summa  von  —  Reichs- 
thaler, so  das  Fürstenthumb  N.  N.  auf  seine  Ratam  daselbst  abgefiihret  und  —  Reichs- 
thaler von  dem  Fürstenthumb  N.  N.  zur  Königlichen  Feld -Kriegs -Cassa  in  folgenden 
Sorten  richtig  bezahlet  worden,  so  wird  solches  in  bester  Form  Rechtens  hiermit 
qvittirend  bescheiniget.     Bresslau  den  Martij  1741. 

(L.  S.) 
Königlich  Prenssischer  Kriegs -Rath  und  Feldt- Kriegs -Zahl -Meister 

Koppen. 

Hierauf  wurde  dem  General- Steuer -Ambte  mitgegeben,  in  Conformitaet  dieses 
Formularis  alle  und  jede  Quittungen  ausgefertiget  anzunehmen  und  die  auf  die  Com- 
fflissariatische  Ausschreibungen  eingehende  Gelder,  jedoch  allemahl  mit  Vorbewust 
der  Cassae- Deputation,  zu  bezahlen. 

Eodem  nach  Mittags  ereigneten  sich  bey  der  ersten  Auszahlung  allerhandt  Dif- 
ferentien  wegen  Annehmung  der  Müntz- Sorten,  welche  aber  endlich  auch  gehoben 
und  keine  andere  als  diejenigen,  so  die  Stände  eingeschicket,  gegeben  wurden. 
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Indiction. 

Beytrag  zu 
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dem  Stroh. 
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Gr. 

HeUer. 

Centner. 

Pfund. 
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Indiction. 
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A  p  r  I  1 1  s. 

Den  24slen  April  haben  sich  bey  der  vorwährenden  Casse-Deputation  verschie- 
dene pnncta  deliberationis  hervorgethan,  welche  dieselbte  vor  sich  allein  zu  resol- 
viren  angestanden  und  dahero  derer  sämbtlichen  anwesenden  cum  tit.  deb.  Hherren 
Deputatorum  Resolution  sich  ausgebethen 

1)  stehet  das  Hochlöbliche  Königlich  Preussische  Feldt- Kriegs -Commissariat  in 
Gedancken^  wie  solches  das  General- Steuer -Ambt  beybringet,  die  Louis  d'or 
nicht  mehr  indistincte  anzunehmen. 

Ex  parte  Cassae-Deputationis  ist  man  der  Gedancken,  dass  zu  Infringirung 
des  unerlaubten  Wuchers,  welchen  die  Kauffleuthe  treiben,  da  sie  die  Louis 
d^or  aufwechseln  und  hernach  denen  Corporibus  darlehnsweise  ä  5  Reichs- 
thaler vorschiessen,  dem  Commissariat  an  die  Handt  zu  geben,  durch  den 
Magistrat  publiciren  zu  lassen,  dass  sub  poena  die  Louis  d'or  durchgehends  per 
5  Reichsthaler  angenommen  und  verwechselt  werden  sollen,  maassen  mann 
sich  anders  zu  helffen  nicht  weiss  und  dem  Commissariat  ander  Geld  zu 
schaffen  nicht  vermag,  hingegen  dergleichen  aufzubringen  gedrungen  wird. 

2)  Nachdem  mit  ultima  Martij  bereits  ein  Quartal  von  diesem  Jahre  verstrichen 
und  Ihro  Königliche  Majestät  sich  öffentlich  in  dem  gedruckten  Patente  erklä- 
ret, dass  Allerhöchstdieselbte  nach  geschehener  Verificirung  und  authentischer 
Documentirung  die  Interessen  von  denen  Landes-Capitalien  hergeben  und  das 
Commissariat  vorhero  in  denen  anderen  sowohl  ersteren  mündlichen  als  schriSl- 
lichen  Vorträgen  sinceriret,  dass  die  erforderliche  Landes -Salaria  auf  die 
geschehene  IndividuaUSpecificirung  auch  passiret  oder  bezahlet  werden  sel- 
ten, als  glaubete  man  ex  parte  Cassae-Deputationis,  dass  zu  Salvimng  dieser 
Quantorum  auf  alle  Weisse  das  Schuld -Buch  ab-  und  unterschrieben,  inglei- 
chen die  Consignation  derer  Landes -Salarien  aufgesetzet  und  beydes  über- 
geben werden  könte. 

3)  kan  man  nicht  umbhin,  vorzustellen,  welchergestalt  man  in  praxi  finde,  dass 
die  gedruckten  Liquidations- Tabellen  schwer  zu  brauchen  oder  anders  als  zu 
Directoriis  anzuwenden,  auch  da  die  Quanta  dehrer  Liquidalionum  schwer 
deutlich  genung  auszuführen,  hingegen  auf  alle  und  jede  Particularitaeten  an 
selten  des  Commissariats  nicht  Reflexion  gemacht  werden  möchte,  ob  nicht 
beliebig  seye,  dem  Commissariat  diesen  Antrag  machen  zu  lassen,  dass  mann 
zu  Vergüttung  einer  Pferdtportion  (welche  das  Commissariat  auszuwerffen 
hätte,  immasseu  das  mehr  genossene  allemahl  unter  die  Excesse  gesetzet 
werden  müste)  15  Silbergroschen,  der  Mnndtportion  12  Silbergroschen  und 
jeder  Portion  vor  die  prima  plana  3  Floren  reinisch  auf  dem  Marche  und 
Subsistenz  fordere  und  sich  also  nach  denen  Portionen  und  Rationen  nach 
einem  billigen  Abkommen  setzen  und  vergleichen  wolle,    wobey  man  hoffet, 
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weit  besser  fortzukommen,  als  wenn  man  auf  die  Bezahlung  derer  Liquida- 
tionen andringete,  zugeschweigen,  dass  sehr  viel  Zeit  erfordert  werden 
würde,  haubtsächlich  bey  denen  Unterthanen,  ehe  die  Liqiiidationes  adjoustiret 
und  eingetragen  werden  würden. 

4)  Begehret  das  Gommissariat,  dass  die  Gelder,  so  in  dem  General-Steuer-Ambt 
eingehen,  in  das  Ober-Ambts-Hauss  gebracht  und  dort  ausgeliefert  werden 
sollen,  welches  mann  ex  parte  Cassae-Deputationis  nicht  geschehen  lassen 
kan,   sondern  ein  vor  allemahl  depraeciret. 

5)  Wenn  die  obigen  Passus  von  selten  dehrer  sämbtlichen  Herren  Deputatorum 
in  Deliberation  gezogen  und  die  Majora  affirmative  ausfallen  solten,  ob  die- 
selben durch  den  v.  Riemberg  und  den  Herrn  General -Steuer- Einnehmer 
dem  Commissariat  beygebracht  und  gesehen  werden  solle,  ob  mann  sich  ver- 
einbahren könne.  Zu  diesem  Ende  werden  sambt  und  sonders  ersuchet,  die 
Erklärung  nach  eigenem  Belieben  beyzusetzen,  oder  zu  legen,  in  specie  aber 
sich  ratione  determinationis  praetii  die  Mundt-  und  Pferdt- Portion  und  auch 
vor  die  Officirer  zu  erklären.  So  wird  mann  nicht  ermanglen,  alles  Erfor- 
derliche zu  besorgen. 

Die  Majora  fielen  hierauf  dahin  aus: 

Ad  \^^^  Glaubte  mann,  dass,  da  durch  das  Preussische  Feld -Kriegs -Commis- 
sariat die  Louis  d'or  ins  Land  gekommen  und  solche  bey  dem  Verkauff  der 
Victualien  cum  annexis  von  dem  Contribuenten  vor  voll  haben  angenommen 
werden  müssen,  auch  von  mehrgedachtem  Commissariat  bekantermaassen  dem 
Tit.  Herrn  v.  Riemberg  die  Versicherung  gegeben  worden,  dass  solche  in 
eodem  valore  bey  denen  Coutribuendis  wieder  abgenommen  werden  solten 
und  dieses  denen  Ständen  bekant  gemacht  worden,  so  wird  mann  auch  wohl 
ferner  hierbey  zu  verbleiben  haben,  allermassen  dieses  nicht  das  Universum 
in  complexo,  sondern  ein  jedes  Corpus  betreffen  und  von  diesen  desto  weni- 
ger Geld-Abgaabe  pro  futuro  befolget  werden  würde,  wobey  man  mit  dem 
Interdicto  an  die  Kauffleuthe  die  Sache  nicht  heben  würde,  noch  könte,  weilen 
solches  frey  seyn  muss  und  auch  desfalls  in  dem  vorherigen  Jahr  bey  der 
Erhöh-  und  Vermünderung  derer  Ducaten  die  Kaufmannschafft  eximiret 
worden. 

Ad  *2<^°"'  ist  man  conform,  mit  dem  Zusatz,  dass  auch  die  vorhandenen  Quittun- 
gen möchten  abgegeben  und  angenommen  werden. 

*Ad  3^"""  würde  der  Vorschlag  impracticable ,  auch  dem  Lande  praejudicirlich 
seyn,  immassen  zu  besorgen,  dass,  was  unter  der  Rubriqve  von  Excessen 
enthalten,  grossen  Abfall  leyden  würde,  und,  da  die  Tabellen  einmahl  unani- 
miter  in  Conventu  approbiret  und  denen  Herren  Ständen  von  denen  Deputatis 
bereits  intimiret  worden,  so  würde  es  auch  schon  dabey  sein  Bewenden 
haben  müssen. 
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Ad  4^^*"  Conformiret  man  sich,  dass  es  bey  der  alten  Verfassung  sein  Verblei- 
ben haben  soll,   die  Gelder  nicht  hinzuliefern. 

Ad  5*"™  Glaubte  mann,  dass  Tit.  der  Herr  v.  Riemberg,  nebst  dem  Herrn 
General -Steuer -Einnehmer  die  diesfällige  Vorstellungen  ans  Kriegs  -  Commis- 
sariat  zu  machen  sich  nicht  entgegen  seyn  lassen  wolle. 

Nachdem  der  Herr  General -Steuer -Einnehmer  sich  unpass  befunde,  blieb  der 
Vortrag,   der  dem  Commissariat  geschehen  solte,   einige  Tage  aufgeschoben. 

Den  26steQ  April 

Wurde  Einem  Hoch-  und  Löblichen  Conventui  Publice  von  Seiten  Eines  Hochlöbli- 
chen Königlich  Preussischen  Feldt- Kriegs -Commissariats  nachfolgende  Insinuation 
zugestellet. 

Was  Se.  Königliche  Majestät  in  Preussen  auf  des  Löblichen  Conventus  Publici 
eingereichte  Vorstellung  zu  remittiren  befunden,  solches  hat  man  hier  anliegend  mit 
dem  Beysatz  zu  insinuiren  befunden,  dass  die  Herren  Deputirten  die  ungesaumbte 
Einbringung  der  accordirten  zweymonathlichen  Steuer- Gelder  unnachbleiblich  und 
ohne  längeren  Anstandt  bewürcken  mögen,  ansonst  Se.  Königliche  Majestät  zu  an- 
dern Entschlüssungen  zu  schreitten  bewogen  werden  möchten.  Bresslati  den 
24.  April  1741. 

Königlich  Preussisches  General -Feldt -Kriegs -Commissariat 

An  Munchow 

den  Löblichen  Conventum 
Publicum   des  Herzogthumbs  (L.  S.) 

Schlesien. 

praes.  den  26sten  April  1741. 

Seine  Königliche  Majestät  von  Preussen,  Unser  allergnädigster  Herr  etc., 
ertheilen  denen  Deputirten  des  Conventus  Publici  auf  Derselben  unterm  23sten  Martij 
a.  c.  abermahls  eingereichten  Vorstellung  zur  gnädigsten  Resolution,  Dass  wegen 
des  von  Ihnen  schon  yerwilligten  und  repartirten  zweymonathlichen  Quanti  umb  so 
weniger  ein  Nachlass  oder  längere  Nachsicht  statthabe,  als  zu  dessen  Zusammen- 
bringung schon  drey  Monathe  verflossen  und  Se.  Königliche  Majestät  Sich  ehedem 
allergnädigst  erkläret,  vor  das  künlRige  über  ein  der  Beschaffenheit  des  Landes 
gemässes  Quantum  von  dem  Conventu  Publice  raisonnable  und  den  Fürstentags- 
Verwilligungen  gemässe  Vorstellungen  zu  erwartten. 

Es  wird  solchem  nach  der  Conventus  Publicus  sowohl  wegen  dieses  schon  de- 
terminirten  Steuer -Qvanti  Se.  Königliche  Majestät  femer  nicht  zu  beheHigen,  noch 
über  die  mit  Ihren  an  das  Feldt -Krieges -Commissariat  mündlich  ad  Prothocollum 
gegebenen  Erklärung  gantz  einstimmige  Aussschreibung  sich  zu  beschwehren  haben. 

Haupt  Quartier  zu  Ohlau 
den  21sten  April  1741. 
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Resolution 

auf  der  Deputirten   des  Conventus  Public!  an  Se.  Königliche  Majestät  eingereichtes 
Memorial  des  Steuer -Weesens  betreffend. 

Nachdem  nun  mittelst  vorstehenden  Befundts  Seiner  Königlichen  Majestät  in 
Preussen  dahin  insistiret  wird,  dass  die  Herren  Deputirten  die  ungesäumbte  Ein- 
bringung derer  zweymonathlichen  Steuer -Gelder  unnachbleiblich  und  ohne  längeren 
Anstandt  bewQrcken  sollen,  alss  ansonsten  Se.  Königliche  Majestät  in  Preussen 
zu  andern  Entschlüssungen  zu  schreitten  bewogen  werden  möchten,  so  ist  es  dage- 
gen eine  gantz  oiTenbahre  Sache,  dass  die  Activitaet  derer  Herren  Deputirten  sich 
dahin  nicht  erstrecke,  in  dem  Landt  einige  Verordnungen  zu  thun,  am  allerwenigsten 
aber  einige  Schärffe  oder  Executions- Zwang  gebrauchen  zu  können,  mithin  scheinet 
hierbey  ein  anders  nicht  zu  thun  zu  seyn,  als  das  die  Löbliche  Cassae -Deputation 
zu  Einem  Hochlöblichen  Königlich  Preussischen  General -Feldt- Kriegs -Commissariat 
sich  bemühe  und  demselbten  der  Sache  Beschaffenheit  dergestalten  umbständlich 
vortrage,  dass  die  Herren  Deputirten  hoffeten,  dass  Ihnen  deshalben  keine  Schuldt 
werde  beygemessen  werden,  bey  welcher  Gelegenheit  dann  auch  die  häuffige  Marche, 
Einquartirungen,  Fourage-Liefferungen,  unbeschreibliche  Vorspann  und  Ruinirung  des 
Viehes  vorstellig  gemachet  werden  konte  und  dass  bey  solchen  offenbahren  bedräng- 
ten ümbständen  die  Ohnmöglichkeit  vor  Selbsten  verbitte,  annoch  mit  einigen  haaren 
Geldern  gefolgen  zu  können,  in  besondere  Betrachtung,  dass  die  haaren  Auslagen 
oder  bereits  von  denen  Löblichen  Regimentern  baar  eingehobene  Gelder  ein  grösse- 
res Quantum  bey  denen  mehresten  Ständen  betragen  würde,  als  die  auf  die  ersten 
zwey  Monathe  Ihnen  zu  bezahlen  auferlegten  ratae,  dahero  zu  wüntschen,  dass  die 
Abrechnung  vorgraonunen  werden  möchte,  zugeschweigen,  dass  sich  Stände  finden 
würden,  welche  in  einem  Tage  laut  ihrer  Liquidationen  so  viel  erogiret,  als  sie 
das  gantze  Jahr  zu  geben  haben,  welches  alles,  weil  Herr  v.  Oberg  sich  bett- 
lägrig  befindet,  tit.  Herr  v.  Riemberg  nebst  dem  Herrn  General -Steuer -Einneh- 
mer bey  dem  Königlich  Preussischen  Feldt- Kriegs -Commissariat  vorzustellen  sich 
gefallen  lass^  wird. 

Die  Löbliche  Königlich  Städtische  Stimme  accedirte  diesem  vorstehenden  von 
beyden  Hoch  -  und  Löblichen  Stimmen  gefasten  Entschlüsse,  mit  dem  Beysat^e,  dass, 
da  der  Herr  General -Steuer -Einnehmer  v.  Beer  durch  seinen  erduldeten  Zufall 
nicht  im  Stande  wäre,  diese  Commission  über  sich  zu  nehmen,  der  Herr  General- 
Steuer -Ambts- Buchhalter  seine  Stelle  vertretten  solle. 
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Majas. 

Den  5ten  Hay. 

Nachdem  Ein  Hoch-  und  Löblicher  Conventus  Publicus  befunden,  dass  tit. 
HeiT  V.  Riemberg  und  der  Herr  General -Steuer- Einnehmer  v.  Beer  dem  König- 
lich Preussischen  Feldt- Kriegs -Commissariat,  weil  Herr  y.  Oberg  erkrancket,  auf 
die  unter  dem  26sten  April  von  seihten  erhaltene  Insinuation  die  erforderliche  Vor- 
stellung machen  und  zugleich  das  Schuldbuch  und  die  Consignation  dehrer  Landes- 
Salarien  übergeben,  auch  die  Bezahlung  derer  Interessen  von  denen  aufgenommenen 
Landes -Capitalien  sollicitiren  solle,  immittetst  aber  der  Herr  General -Steuer -Ein- 
nehmer auch  so  elend  worden,  dass  er  nicht  ausgehen  können,  so  hat  zwar  der 
Herr  v.  Riemberg  einige  Tage  auf  die  Genesung  gewartet,  hiemach  aber,  da  sich 
dieselbe  länger  verzogen,  deii  Herrn  General- Steuer -Ambts- Buchhalter  zu  sich 
erfordern  lassen  und  selbten  mit  sich  nehmen  wollen,  nachdem  er  aber  weder  einen 
noch  den  andern  Tag  darzu  zu  bewegen  gewesen,  so  hat  gedachter  Herr  v.  Riem- 
berg sich  alleine  (weil  periculum  in  mora  und  die  erste  Execution  wegen  des  Yor- 
spans  bereits  durch  10  Mann  berittene  und  eben  so  viel  unberittene  Husaren  ausge- 
schicket  zu  sein  verlautete)  zu  gedachtem  Feld t -Kriegs -Commissariat  begeben  und 
wegen  Bewürckung  der  schieinigen  Abführung  derer  ausgeschriebenen  zweymonat])- 
lichen  Steuer- Gelder  und  Abwendung  derer  besorglichen  anderwertigen  Königlichen 
Entschlüssungen  vorstellig  gemacht,   dass 

1)  Der  Conventus  ab  antiqvo  bey  dergleichen  Vorfall,  wen  die  Stände  das  aoss- 
geschriebene  Quantum  nicht  abgeführet,  nichts  anders  thun  können,  noch 
dörffen,  als  von  der  vorwährenden  Cassae- Deputation  den  Restanten -Zettol 
abfordern  und  dem  damahls  allhier*  subsistirten  Königlichen  Ober-Ambte  über- 
geben, welches  alsden  die  Execution  verhangen  und  die  restirenden  Stände 
zur  Bezahlung  angehalten:  Wobe^  gedachter  Conventus  niemals  concnriret, 
dahero  selbter  auch  hoffete,  dass  bey  Ihro  Königlichen  Majestät  inPrenssen 

*  das  Königliche  Feldt- Kriegs -Commissariat  den  Conventum  nicht  nur  zu  ent- 
schuldigen, sondern  auch  alle  weitere  Folgerungen  abzuwenden,  hingegen  zu 
repraesentiren  geruhen  werde,  welchergestalt 

2<^o  in  verschiedenen  Corporibus  mehr  baares  Geld  erhoben  worden,  als  derer- 
selben  Beytrag  auf  2  Monathe'^nach  dem  publicirten  Divisore  ausmache,  wie 
denn 

3tio  gantz  Ober -Schlesien  und  zum  Theil  Nieder -Schlesien  aus  denen 
bekandten  Ursachen  abfalle  und 

4.  Die  Liquidationen  wegen  des  erlittenen  Marches  und  Snbsistenz  auch  Getrayde- 
und  Fourage- Lieferung  nebst  dehnen  Excessen  ein  Nahmhafftes  mehr  als 
die  Betragniess  des  repartirten  Quanti  ausmache,  worzu  käme,   dass 


Digitized  by 


Google 


17M.     5.  Maf.  121 

5.  die  häufifige  Vorspansabforderung  dass  Landt  völlig  und  haubt8ächlich  darumb 
ruinire^  weil  die  Pferde  weiter  mitgenommen  und  länger  zurückbehalten  wür- 
den ^  als  die  Anstalt  gemacht  worden,  ohnerachtet  nicht  vor  Geldt  Futter 
gekaufit  werden  könte:   im  übrigen  überreichetc  mann 

6.  die  authentisirte  Abschrifften  von  dem  Schuidbuche  und  von  der  Consignation 
dehrer.  Landes -Salarien  und  bathe  umb  die  versprochene  Bezahlung  dehrer 
mit  ultima  Martij  gefälligen  einviertheiljährigen  Interessen  und  Salarien.  Auf 
diesen  weitlänfftig  gethanen  mündlichen  Vortrag  antwortete  das  Feldt-Kriegs- 
Commissariat  vermuthlich  haubtsächlich  darumb  sehr  wenig,  weil  selbter  nicht 
schrifftlich  übergeben  worden,  vertröstete  aber  darauf,  dass  an  den  Conven- 
tum  allemechst  geschrieben  werden  würde,  unterdessen  käme  befrembdlich 
vor,  dass  man  Geld  begehrete  und  nicht  mehr  als  30000  Reichsthaler  abge- 
führet  hätte,  die  Generalitaet  seye  auf  das  gantze  Quantum  angewissen  und 
das  Land  zahlete  nicht,  desswegen  andre  Vorkehrungen  gemacht  werden 
müsten;  Es  seye  die  Zeit  allzukurtz,  weitläufflig  von  allem  zu  reden;  das 
Commissariat  aber  würde  nechstens  mit  der  Cassae-Deputation  mehr  sprechen. 

Hierauf  wurde  nachstehendes  Pro  Memoria  gefertiget,  approbiret  und  den  17ten 
May  1741.  dem  Preussischen  Feldt- Kriegs -Commissariat  eingehändiget. 

Aus  dem  von  Einem  Hochlöblichen  Königlich  Preussischen  General-Feldt-Kriegs- 
Conunissariat  derer  Hoch-  und  Löblichen  Herren  Fürsten  und  Stände  Conventui  Pu- 
blice insinuirten  Allergnädigsten  Befundt  Sr.  Königlichen  Majestät  in  Preussen 
habe  man  des  mehreren  den  Inhalt  der  aus  einem  mündlichen  Vortrage  ad  Protho- 
collum  genommenen  Erklärung,  aus  dem  Contextu  der  Insinuation  hingegen  mit  gantz 
besonderer  Bestürtzung  ersehen,  welchergestalt  die  Herren  Deputirte  die  ungesaumbte 
Einbringung  derer  zweymonathlichen  Steuer- Gelder  unnachbleiblich  und  ohne  länge- 
ren Anstandt  bewürcken,  ansonst  Sr.  Königlichen  Majestät  zu  andern  Entschlüssun- 
gen zu  schreitten  bewogen  werden  möchten.  Nun  beziehet  sich  gedachter  Conven- 
tus  Publicus  auf  die  in  Sachen  mehrmahls  gethane  deutliche  sowohl  mündliche  als 
schrifftliche  Vorstellung  der  hierländigen  Verfassung  und  kan  nochmahls  unerinnert 
nicht  lassen,  welchergestalt  selbtem  Executiones  zu  verhängen  oder  zu  vollziehen 
niemahls  freygestanden,  sondern  wenn  es  auf  das  Euserste  gekommen,  die  Restanten- 
Consignation  mittelst  der  vorwährenden  Cassae-Deputation  aus  dem  General -Steuer- 
Ambte  abzufordern  und  dem  hier  Orthes  subsistirten  Königlichen  Ober-Ambte  zu 
übergeben  obgelegen,  welches  das  Weitere  besorget,  aber  den  Conventum  Publicum 
hiemach  zu  keiner  Verantwort-  oder  Eintreibung  zugezogen.  Gleichwie  nun  diese 
nicht  nur  allegirte,  sondern  in  allen  Landes -Acten  ab  antiqvo  gegründete  Einrich- 
tang  Einem  Hochlöblichen  Königlich  Preussischen  General-Feldt-Kriegs-Commissariat 
die  Unvermögenheit  und  Unschuld  derer  sämbtlichen  Herren  Deputirten  bey  der  zu- 
rückbleibenden Zahlung  sonnenklar  an  den  Tag  leget,  so  leben  seihte  sambt  und 
sonders  der  gewissen  Zuversicht,  es  werden  Sr.  Königlichen  Majestät  in  Preussen 
Hochgedachtes  Feldt- Kriegs -Commissariat  die  wahre  der  Sachen  Beschaffenheit  in 
dem  erstattenden  Allerunterthänigsten  Berichte  annehmlich  vorzustellen  und  anzuzei- 
gen belieben,  welchergestalt 
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i)  ia  verschiedenen  Corporibus  mehr  baares  Geld  erhoben  worden,  als  der  de- 
nenselbten  zugetheilte  Geldt- Betrag  auf  die  ersten  zwey  Monathe  ausmachet, 
über  dieses 

2)  gantz  Ober-Schlesien  aus  denen  bekandten  Ursachen,  und  die  minirte 
Städte,  Vorstädte  und  Dörfer  in  Nieder-Schlesien  abfallen,   auch 

3)  die  Liquidationes  wegen  des  erlittenen  Marches  und  Subsistenz,  auch  Getrayde- 
und  Fourage- Lieferung  nebst  denen  ein  sehr  Nahmhaffles  ausmachenden  un- 
vermutheten  Excessen  so  viel  betragen,  dass  die  Einwohner  dieses  euserst 
bedrängten  Landes  ohnmöglich  noch  mehreren  Vorschuss  an  baarem  Gelde 
thun  und  Ihro  Königlichen  Majestät  Allerhöchsten  Willen  erfüllen  können, 
sondern  täglich  die  Bonification  Ihrer  Auslaagen  und  Gutthuung  derer  Erpres- 
sungen und  gedachter  Excessen  erseufftzen  und  dahero  versichert  leben,  es 
werde 

4)  endlich  wegen  HerbeyschaSung  des  so  häufBgen,  den  armen  Contriboenten 
von  seiner  Wirthschafft  vertreibenden  Vorspans  und  der  nunmehro  uner- 
schwinglichen Fourage-  und  Getrayde- Lieferung  AUergnädigsk  auf  zulängliche 
Mittel  gedacht  werden,  damit  nicht  aus  dem  allhiesigen,  sonst  bebaueten 
Lande  wüste  Plätze  gemacht  und  mit  unbeschreiblichen  Weh -Klagen  die 
Einwohner  vertrieben  werden  möchten;     Und 

5)  die  Betragniess  dehrer  von  dehnen  aufgenommenen  Landes-Capitalien  vor  die 
verflossene  drey  Monathe  gefälligen  Interessen  ä  6  pro  Cento  vermöge  ein- 
gereichter und  unterschriebener  Rechnung  nach  der  unter  dem  Dato  Berlin 
den  r2ten  Februar  1741.  wiederholter  gegebenen  AUergnädigsten  Versiche- 
rung und  die  bis  eben  dahin  laut  autentisch-beygebrachter  Consignation  ge- 
fälligen Landes -Besoldungen,  ohne  welche  die  Subsistenz  vor  die  Landes- 
Officianten  ohnmöglich  hergegeben  werden  kan,  mit  baarem  Gelde  bezahlen 
zu  lassen;  Dieses  unser  pflichtmässiges  Gesuch  und  gewissenhafftes,  die  Con- 
servation  des  Landes  zu  dem  wahren  Endzweck  habendes  Betragen  wird 
Ein  Hochlöbliches  Königlich  Preussisches  Feldt- Kriegs -Commissariat  umb  so 
mehr  dahin  bewegen,  die  vielvermögende  OfDcia  zu  interponiren  und  derer 
Hoch-  und  Löblichen  Herren  Fürsten  und  Stände  Abgesandte,  Abgeordnete 
und  Deputirte  ausser  aller  Verantwortung  zu  setzen,  je  mehr  sie  solches  zu 
repraesentiren  keinen  Umbgang  nehmen  können. 

Den  9len  Maij 

Lief  nachstehende  Insinuation  von  dem  Königlich  Preussischen  General  -  Feldt- 
Kriegs- Commissariat  ein. 

Demnach  Se.  Königliche  Majestät  Allergnädigst  wollen,  dass  dem  Auslaufen 
und  Herum -Vagiren  der  im  Lande  befmdlich  Oesterreichischen  Invaliden  mit  Nach- 
druck gesteuert  werden  soll  und  zu  dessen  desto  föglicher  Bewärekung  der  Orth 
Namslau  und  die  daselbst  fallende  Steuergelder  zu  derselben  Verpflegung  ond  Ein- 
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qnartirung  aagerwiesen^    auch  ein  Theil  dieser  Invaliden  wttrckUeh  dahin  gebracht 
worden. 

Demaach  aber  sich   äussert,    dass  noch  hin  nnd  wieder  dergleictien  Invaliden 
im  Loode  herumstreiffien  und  den  Landes -Inwohnern  mit  Betteln  und  andern  Unfug 
beschwerlich  fallen,  so  haben  Se.  Königliche  Majestät  zu  wiederholten  mahlen  gnä- 
digst befohlen,    dem  flochlöblichen  General- Steuer -Ambt  aufzutragen,   dass  selbiges 
ungesäumt  entweder  selbst  oder  durch  die  anwesende  Herren  Deputirte  an   jeden 
Fürstenthumbs-  und  Standes-Herrschafft  Landes-Collegium  schreibe  und  in  abschriSFt- 
licher  Beylegnng  dieses  Insinuati  antrage,    dass  nach   der  in  vorigen  Jahr  von  dem 
Löblichen  Conventu  Publice  dem  Vernehmen  nach  gemachten  Repartition   die  jedem 
Fürstenlhumb  und  Herrschafft  zugetheilte  Invaliden  in  die  Fürstenthumbs-  und  Creyss- 
Städte  ohne  einige  Wieder -Rede  eingenommen,  ihnen  die  ausgesetzte  Verpflegungs- 
Gelder  aus  den  Städtischen  Steuer- Aembtern  haar  abgereichet  und  nachhero  gefor- 
dert, denen  im  Lande  befindlichen  Invaliden  aber,  welche  durchgehends  in  die  Ver- 
pflegung zu  nehmen  sind,  das  AuslauiFen  aus  den  angewiesenen  Creyss- Städten  der- 
gestalt ernstlich  untersaget  und  auch  mit  aller  SchärSe  unterbrochen  werden   solle, 
dass  diejenigen,  welche  sich  ausserhalb  ihrer  angewiesenen  Quartiere -Stadt  antreffen 
lassen  würden,  nicht  nur  ihrer  Verpflegung  verlustig  seyn  und  von  allen  Dorff- Ge- 
richten  und  andern   aufgefangen    und  in  Ketten  und   Banden    geschlossen    werden, 
sondern  auch  sogar  als  Land -Streicher,    Vaganten  und  Spiane,    wo  sie  aufn  Lande 
betreten  werden,  befindenden  Umständen  nach  todtgeschossen  werden  sollen.   Wobey 
noch  anzufügen,    dass  die  auf  Sr.  Königlichen  Majestät  Befehl  nach  Namslau  ge- 
brachte Invaliden  daselbst  vor  jetzo  verbleiben  sollen,  und  wird  das  Hochlöbliche 
General- Steuer -Ambt  diese  zu  des  Landes  Wohlfarth  nnd  Sicheriieit  gerichtete  Kö- 
nigliche Verordnung  ohne  Anstandt  in  alle  Fürstenthümber  und  Standes-Herrschafften 
zu  communiciren  und  dadurch  der  sich  sonst  zuziehenden  Verantwortung  zu  entledi- 
gen belieben.     Bresslau  den  7.  May  1741. 

Königlich  Preussisches  General -Feld- Kriegs -Commissariat 

M  ü  n  c  h  0  w 

Den  12ten  Maij 

I)  Wurde  das  gefertigte  ProlhocoU  von  dem  neulich  dem  Königlich  Preussischen 
Feldt- Kriegs -Commissariat  geschehenen  Vortrage  abgelesen  und  approbiret, 

a.  dass  der  v.  Riemberg  die  Deputation  verrichtet  und  den  Vortrag 
auch  in  Abwesenheit  des  General- Steuer -Ambtes  gethan. 

b.  der  Herr  Buchhalter  v.  Russig  vorgefordert  und  ihme  verwisen,  dass 
er  auf  die  geschehene  Anordnung  der  verwahrenden  Cassae-*  Deputation 
nicht  die  ihme  zugemnthete  Deputation  verrichtet,  worauf  er  sich  erklä- 
rete,  dass  er  künfitig  unaussetzlich  seiner  Schuldigkeit  gemäss  auf  die 
Ordre  der  Cassae- Deputation  alle  Ihme  auftragende  Commissiones  ver^ 
richten  wolle. 

16* 


Digitized  by 


Google 


124  IL    Landes  -  Diarium. 

2)  Wurde  das  in  conformitate  des  abgelesenen  Prothocolli  gefertigte  Pro  Me- 
moria approbiret. 

3)  Brachte  das  General- Steuer -Ambt  das  an  selbtes  unter  dem  7.  May  1741. 
von  dem  Königlich  Preussischen  General -Feldt- Kriegs -Gommissariat  erlassene 
Schreiben  wegen  Zusammenbring-  und  Verpflegung  derer  Invaliden  vor. 

Resp.  in  conformitate  dieses  könne  der  Herr  General-Steuer-Einnehmer 
an  die  Ober- Steuer -Aembter  schreiben. 

4)  Berichtete  die  yorwährende  Cassae -Deputation,  dass  die  Ober-Steuer-Aembter 
mehr  Exemplaria  von  denen  gedruckten  Liquidations-Tabellen  begehreten  und 
dass  keine  vorhanden  wären. 

Resp.  Man  habe  gefunden,  dass  von  einem  jeden  Dorffe  diese  Art  zu 
liquidiren  in  praxi  sich  nicht  wohl  thun  lassen  würde,  weil  nicht  alle 
Rubriquen  verbanden,  welche  ohnfehlbar  inseriret  sein  selten,  dahero 
einem  jeden  Stande  frey  stände,  zu  liquidiren,  wie  er  weite,  dafern  aber 
auch  welche  die  Art  zu  liquidiren  beybehalten  weiten,  so  möchten  sie 
auf  ihre  Unkosten  derley  Tabellen  drucken  lassen.  Indem  die  vor- 
nehmste Absicht  bey  Fertigung  dieser  Tabellen  gewesen,  seihte  als 
Directpria  vor  die  Steuer -Aembter  zu  gebrauchen. 

5)  Femer  trug  die  Cassae-Deputation  vor,  dass  der  Kaufimann  Wttrffel  Todes 
verfahren,    dahero    der   Contract   umb    die   Tabacks - Fabrique    zu    0hl au« 
erloschen. 

Resp.  Dieserhalb  möge  die  vorwährende  Cassae-Deputation  das  Erfor- 
derliche vorkehren. 

6)  Meldete  sich  der  GräSlich  Promnitzische  Mandatarius  Wals-Gott  sub 
praes.  den  2.  May  1741.  mit  Protestation  de  non  labende  termino  in  der 
bekandten  Rechts -Angelegenheit  und  bathe  darüber  umb  eine  aut^ntische 
Recognition. 

Resp.  Diese  Protestation  solle  ad  acta  genommen  und  ein  Exta^act  aus 
dem  Prothocollo  anstatt  der  begehrten  authentischen  Recognition  gege- 
ben werden. 

7)  Begehrten  die  Accis- Bedienten  unter  denen  Thoren  allhier  in  Bresslau, 
dass  ihnen  die  Besoldung  vor  die  verstrichene  drey  Monathe  ausgefolget 
werden  möchten. 

Resp.  In  conformitate  des  von  der  Cassae-Deputation  erstatteten  gutt- 
achtlichen  Berichtes  wurde  befunden,  dieselben  negative  zu  bescheiden. 
Dieser  lautet  also: 

Es  haben  sich  die  Accis -Bedienten  aus  dehnen  Thoren  der  Königlichen  Stadt 
Bresslau  verschiedentlich  bey  der  vorwährenden  Cassae-Deputation  angemeldet 
und  über  dieses,  dass  sie  aus  der  Cassa  bey  dem  Rathhansse  der  Königlichen  Stadt 
Bresslau,  ohnerachtet  sie  durch  abgewichenen  Monath  Januarium  dieses  Jahres,  ob 
sie  gleich  bekandtermaassen  nicht  durch  denselben  in  activitate  gewesen,  ihre  Loh- 
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nimg  erhalten,  begehret:  es  möchte  ihnen  ihr  wöchentliches  Lohn  per  modmn  salarii 
continuiret  werden,  obschon  die  jetsigen  Umbstände  ihre  Operationes  verhinderten. 
Nachdem  aber  bekandt,  dass  bey  Introduction  dehrer  Accisen  denen  Beambten  in 
dehnen  Thoren  ein  wöchentliches  Lohn  ausgesetzet  mid  monathlich  die  Bezahlung 
darvon  auf  dem  Rathhausse  zn  erhalten  angewiesen  worden,  so  glaubet  man,  es 
seye  gennng  geschehen,  dass  sie  über  die  Zeit,  da  sie  in  Operatione  gewesen,  an- 
noch  denn  Gehalt  durch  den  gantzen  Monath  erhalten,  inunaassen  keines  Menschen 
Dienst  länger  dauert,  als  seine  Bestallung  lautet,  dahero  sie  daraus  kein  jährliches 
salarium  fixum,  wie  sie  es  nennen,  machen  können,  folglich  von  dem  Universo 
nichts  zu  fordern  haben,  biess  sie  wiederumb  in  Activitate  sein  werden  und  nichts 
erhalten  können,  weil  der  Fundus  darzu  fehlet,  ihnen  aber  frey  gestanden  und  frey 
stehet,   auf  andere  Art  ihr  Brodt  zu  suchen. 

Hiernach  lieffen  zwey  Schreiben  von  dem  Feldt- Kriegs -*Commissariat  ein. 

Demnach  die  Billigkeit  erfordert,  dass  der  in  der  Anlage  supplicirende  David 
Christian  Pritsche  von  denen  an  das  GeneralWallische  Regiment  oder  denen  auf 
das  verflossene  1740.  Jahr  an  die  glorwürdigste  abgelebte  Kayserliche  Majestät  ge- 
hörige Gelder  befriediget  und  schon  verfügtermassen  klaglooss  gestellet  werde;  Alss 
whrd  das  Löbliche  General- Steuer -Ambt  solches  dergestalt  in  Effect  zu  setzen  be- 
mühet seyn,  dass  die  Supplicanten  entweder  an  die  Wallische  Regiments -Gelder 
und  diejenige  Landes -Cassam,  wo  solche  noch  nicht  völlig  gezahlet  worden,  annoch 
assigniret,  oder  ihnen  von  denen  vorjährigen  Steuer- Geldern  die  billige  Refusion 
zugetheilet  werden. 

Bresslau  den  12.  May  1741. 

Königlich  Preussisches  General -Feldt- Kriegs -Conunissariat. 

M  ü  n  c  h  0  w. 

Demnach  die  Billigkeit  erfordert,  dass  in  denen  Anlaagen  benante  Persohnen, 
welche  vor  die  ehemalige  Kayserliche  Guamison  in  Glogau  einiges  Getreyde  in 
dasiges  Magazin  lieffem  müssen,  das  daran  ruckständige  Geldt  von  denen  aus  dem 
Löblichen  General -Steuer -Ambt  dem  Wallischen  Regiment  noch  gebührenden  Re- 
giments- und  andern  Geldern  bezahlet  werden  müssen,  so  committiren  Wir  dem 
Löblichen  General -Steuer -Ambt,  mit  den  Leuthen  dergestalt  sich  zu  vernehmen, 
womit  Sie  seiner  Zeith  hieran  befriediget  und  weil  jetzo  dergleichen  Gelder  nicht 
vorräthig  sind,  noch  etwas  zur  Geduld  verwiesen  werden. 

Bresslau  den  6ten  May  1741. 

Königlich  Preussisches  General- Feldt- Kriegs -Commissariat. 

M  ü  n  c  h  0  w. 
Darauf  wurde  dieser  Bericht  ertheilet. 

Auf  das,  wass  Ein  HochlöbHches  Königlich  Preussisches  Feldt -Kriegs -Commis- 
sariat beliebte,  schrifftlichen  anhero  zu  geben,  nehmlichen  dahin  zu  trachten,  von 
denen  Aussständigen  pro  1740.  des  Löblichen  General -Wallischen  Regiments  die 


Digitized  by 


Google 


1%  //.     Landes 'Diarium. 

voa  Grüiiiherg  anwesende  Bürgw  Davied  und  Christian  Pritsche  vor  ihr  nacher 
Oroas --Glogan  geliefertes  Korn  zu  contenliren  und  Sie  klagloss  zu  stellen;  ver- 
haltet ms»  nicht,  wie  dass  bemeltes  Regiment  beym  Lande  nichts  mehr  zu  fordern 
habe. 

Auss  dem  dabey  gelegenen  und  hiermit  revertirenden  Memoriali  aber  mmmet 
man  so  viel  gewahr,  dass  gerügte  Bürger  per  1248  Reichsthaler  Werth  an  Korn 
naeher  Gross-Glogau  vor  die  Bloquade  dieser  Stadt,  auf  Verordnung  od«  viel- 
mehr gegen  Behandlung  des  alda  gestandenen  Commendantens,  Herrn  Grafen  v.  Wal- 
lis, zu  dem  daselbstigen  Proviant- Ambt  geliefert  haben  und  nicht  benahlet  worden 
ist,  um  solche  Contentirung  Sie  das  Hochlöbliche  General -Peldt- Kriegs -Commissariat 
dermahlen  supplicando  angegangen  seynd. 

Gleichwie  niemahleu  dem  Landt  über  das  Proviant- Weesen  in  denen  Yestungen 
die  Besorgung  obgelegen,  sondern  vielmehr  dieses  Werch  von  dem  Königlichen 
Camerali  dependiret  hat,  dahin  der  Proviant -Verwalter  seine  Rechnungen  abzulegen 
gehabt,  mitUn  diese  Forderung  das  Landt  gar  nichts  afficiret,  auch  bey  diesen  Umb- 
ständen  auf  die  Persessa  von  denen  Contribuenten  nichts  einzubringen  ist. 

Es  sagen  zwar  gedachte  zwey  Grünberge  r  Korn -Lieferanten,  dass  ihr  ge- 
liefertes Korn  noch  in  natura  zu  Gross-Glogau  vorräthig  seye.  Alss  scheinet 
dermahlen  kein  anders  Mittel  verbanden  zu  seyn,  alss  mentionirten  zweyen  Liefe- 
vmAxxB^  in  Ansehung  weilen  das  Korn  noch  vorräthig,  ihnen  solches  entweder  in 
natura  zurückgeben  oder  von  der  dermahligen  Magazms-Besorguns  (sie)  in  Gross- 
Glogau  sie  richtig  stellen  zu  lassen.     Bresslau  den  I3ten  May  Anno  1741. 

General  -  Steuer  -  Ambt. 

Den  21sten  Maij 

Wurde  nachfolgende  Ordre  von  Sr.  Königlichen  Majestät  in  Preussen  durch  das 
allhier  in  Bresslau  aufgestelte  Feldt- Kriegs -Commissariat  dem  Conventui  Pnblico 
solchergestalt  insinuiret: 

Demnach  Se.  Königliche  Majestät  in  Preussen  Dero  hier  angestelten  General- 
Feld -Kriegs -Commissariat  nebenÜegende  Original -Resolution  zugesendet,  umb  solche 
dem  Conventui  Publice  der  Hochlöblichen  Herren  Fürsten  und  Stande  zu  baldmög- 
lichster Befolgung  zu  übersenden;  Als  haben  wir  solches  hierdurch  pflichtschuldigst 
thun  und  die  Auskunft,  wie  demnach  gelobet  worden,  des  fordersambsten  erwarten 
wollen.     Bresslau  den  I9ten  May   1741. 

Königlich  Preussisches  Feldt -Kriegs -Commissariat 

M  tt  n  c  h  o  w 

Demnach  Se.  Königliche  Majestät  Höchst  missfällig  vernommen,  dass  auf  das- 
jenige, von  Sr.  Königlichen  Majestät  j^ron  dem  gesambten  Lande  anbegehrte,  von 
dem  Löblichen  Conventu  Publice  übernommene  und  repariirte  Steuer  ^Quantun,  vor 
den  Januario  und  Februario  dieses  Jahres  nur  etwas  weniges  und  von  einigen  Lan- 
des- und  Städtischen  Steuw-Aembtem  noch  gar  nichts  in  das  General*Stener-AMdM 
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nach  Bresslaa  elagdieffert  worden;  Da  doch  bekandt,  dass  diese  Steuer-Anlaagen 
in  denen  Fürstenthümern  subrepartiret  ^ewessen,  dieses  aber  auch  zu  desto  Idch- 
inrer  Znsammenbringimg  dieses  Geldt-Quanti  jedem  Corpori  die  Accis- Gelder  pro 
Novembri  1740.  biss  jetso  und  also  durch  6  Monatbe  in  Händen  gelassen  wordra, 
folglich  nicht  zu  begreifen  ist,  warumb  nicht  diese  Steuer -Gelder  pro  Januario  et 
Februario  bloss  durch  die  eingehobene  6.  monathliche  Accisen  und  also  ohne  die 
geringste  Beschwerde  d&r  Steuer-Contribuenten  aufgebracht  werden  können,  Se.  Eö- 
nigtiche  Majestät  aber  so  wenig  gemeinet  sind,  Dero  bisshero  mit  den  grQsten  Ko- 
sten verpflegte  Armee  nodi  femer  ohne  einigen  Landes -Beytrag  und  diese  an  die 
Regimenter  vorlängst  assignirte  Steuergelder  zu  unterhalten,  alss  wenig  Sie  Sich 
entsciilissen  werden,  Dero  allergnädigste  Intention,  wegen  eines  ziemlich  gemünder- 
ten  Steuer -Quanti  vor  die  nachfolgende  Monatbe  zur  würcklichen  Consolation  des 
Landes  ehender  zu  eröffnen,  bis  obgemelte  Steuern  pro  Januario  et  Februario  denen 
durch  den  Druck  im  Lande  publicirten  Aussmesungen  gemäss,  ohne  die  geringste 
Abkürtzung  vollkdmmentlich  eingebracht  worden: 

Alss  befehlen  Se.  Königliche  Majestät,  dieses  dem  Conventui  Publice  der  Hoch- 
löblichen Herren  Fürsten  und  Stände  mit  dem  Anfügen  ungesaumbt  beyzubringen, 

Das  jeder  anwesende  Deputatus  und  nomine  der  noch  Abwesenden  das  General- 
Steuer -Ambt  in  die  respective  Fürstenthümber,  Standes- HerrschafiFten,  Städte  und 
Corpora  nachdrücklich  schreibe,  die  gantz  ungesaumbte  Einbringung  des  jedem  Stande 
zugeschlagenen  Quanti  und  dabey  die  Einsendung  eines  umbständlichen  Berichts 
urgire,  durch  welche  Modalitaeten  dieses  2  monathliche  Steuer -Geld  eingehoben? 
wohin  die  6.  monathlichen  Accisen  verwendet,  wer  solche  gäntzlich  oder  zum  Theil 
noch  schuldig  sey,  auch  ob  und  warumb  einige  Landes-CoUegia  und  Steuer -Aembter 
sich  unterstanden,  von  denen  Accis- Geldern  (die  doch  bekandtermaassen  allemahl 
zu  den  Militardepensen  verwendet  worden)  ihre  Landes -Besoldungen,  Lieifer-, 
Reisse- Gelder  und  andere  Domestica  zu  bezahlen?  Desgleichen,  warumb  einige 
Landes-CoUegia  und  Steuer -Aembter  der  Königlichen  Verordnung  zuwieder  sich 
unterstanden,  eigenmächtig  zu  den  Fürstenthumbs-Nothdurflflen  und  zu  ihren  Besol- 
dungen ordentliche  Steuern  auszuschreiben,  einzuheben  und  in  ihren  Privat -Nutzen 
zu  verwenden?  ehebevor  die  von  Sr.  Königlichen  Majestät  anverlangte  *2 monath- 
liche Steuer- Gelder  abgeführet  und  die  von  den  Landes -OfTiciern  zu  ihrer  eigenen 
Salarirung  ausgeschriebene  Steuer -Anlaagen  gewöhnlichermassen  von  den  Landes- 
Aembtern,  oder  wo  diese  licentiret,  von  dem  Kriegs  -  Commissariat  untersuchet  und 
gebilliget  worden.  Es  versehen  Se.  Königliche  Majestät  Sich  gantz  zuverlässig,  dass 
a  praesentato  hujus  binnen  14  Tagen  jedwedes  Landes -St  euer- Ambt  dass  ihm  zuge- 
theilte  Quantum  sowohl,  als  den  Bericht  über  obige  Passus  ohnfehlbar  einbringen 
werde,  wiedrigenfalss  befehlen  Se.  Königliche  Majestät  Dero  General -Feldt-Kriegs- 
Commissariat  hiedurch,  dass  selbiges  gegen  diejenige,  welche  in  einem  oder  dem 
andern  säumig  seyn  und  diese  Anordnung  nicht  befolgen  würden,  sogleich  zur  mili- 
tärischen Execution  schreiten  und  solche  bey  den  morosen  Deputirten,  Landes -Ael- 
testen  und  Steuer -Einnehmern,  wie  auch  denienigen  Particular- Ständen  und  Städten, 
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welche  sich  der  Accis-  und  Steuer -Abgabe  zu  entziehen  unterstanden,  ohne  Anse- 
hen der  Religionen  und  Persohnen,  einlegen  solle. 

Und  wie  Sr.  Königlichen  Majestät  binnen  8  Tagen  benachrichtiget  seyn  woUm, 
wie  diese  zu  Dero  Dienst  und  des  Landes  Wohlfarth  erlassene  allergnädigste  Ver- 
fügung von  dem  Löblichen  General- Steuer -Ambt  und  denen  Herren  Deputirten  des 
Conventus  Publici  in  die  Landes- Steuer -Aembter  ohne  Anstandt  communiciret  wer- 
den; Also  hat  das  General -Steuer -Ambt,  ob  und  von  welchem  Deputatis  dieses 
nicht  befolget  worden,  bey  Straffe  der  Amotion  und  Inhabilitaet  zu  fernem  Aemb- 
tern,  solches  dem  General-Feldt-Kriegs-Commissariat  nahmentlich  anzuzeigen,  dieses 
aber  gantz  zuverlässig  zu  invigiliren,  dass  weder  bey  dem  General -Steuer -Ambt, 
noch  denen  Fürstenthumbs-,  HerrschaffUichen  und  Städtischen  Steuer-Aembtem  einige 
Landes -Besoldungen  und  andere  unapprobirte  Privat -Ausgaben  (bey  würcklicher 
Absetzung  der  Steuer-  und  Landes -Officier,  so  hiewieder  handeln)  nicht  ansgezahlet 
werden,  biss  die  von  Sr.  Königlichen  Majestät  begehrte  2monathUche  Steuer-Gelder 
vollkommen  in  Richtigkeit  gesetzet  und  über  obige  Puncto  der  Bericht  von  den  Lan- 
des- und  Städtischen  Steuer-Aembtem  an  das  Feldt- Kriegs -Commissariat  eingesen- 
det worden.     Im  Laager  bey  Mollwitz  den  lOten  May  1741. 

Fr(iedrich). 
Den  26sten  Maij 

Schickte  das  Preussische  General-Feldt-Kriegs-Commissariat  in  das  General-Steuer- 
Ambt  und  begehrte,  dass  das  daselbst  vorräthige,  in  3000  Floren  reinisch  bestehende 
Geldt,  welches  Sagan  und  Militsch  auf  ihre  Batas  abgefiihret  hatten,  in  die  Feldt- 
Cassam  bezahlet  werden  solte;  das  General -Steuer -Ambt  verwiess  das  Begehren  an 
die  Cassae -Deputation  und  diese  antwortete,  dass  man  im  Begrief  seye,  eine  weit- 
läufftige  Deduction  zu  behändigen,  vermöge  welcher  das  Landt  bereits  in  ein  grosses 
Supererogatum  verfallen,  und  würde  besonders  gezeiget  werden,  was  die  Unkosten 
des  EinMarches  vor  ein  Quantum  ausmachete,  wann  nur  die  Monathe  Januarius  und 
Febmarius  in  Consideration  gezogen  würden;  da  nun  die  Bezahlung  derer  Interessen 
in  allen  Propositionen  und  Publicationen  sinceriret  worden,  dererselben  Bezahlung 
ausser  denenjenigen,  welche  das  Land  de  propriis  bereits  anticipiret  hätte,  mit  term. 
Johannis  ein  Ansehnliches  betrüge,  so  müsten  diese  Gelder  ohnfehlbahr  darzu  aufbe- 
halten werden.  Worauf  das  Feldt -Kriegs -Commissariat  sogleich  dem  Cassae -De- 
putirten als  General- Steuer -Ambte  bey  Vermeidung  der  Execution  die  Baarschafft 
ohne  allen  Anstandt  ausfolgen  zu  lassen  melden  liess.  Da  nun  der  Gewalt  nicht 
resistiret  werden  konte,  wurde  pro  hac  vice  das  Geldt  dem  Commissariat  auszuant- 
worten  beliebet. 

Den  28sten  Maij 

Machte  der  substituirte  General -Landes -Bestellte  v.  Riemberg  denen  sämbtlichra 
Stimmen  des  Hoch-  und  Löblichen  Conventus  Publici  bekandt,  dass  die  Cassae -De- 
putation, welche  selbter  auch  per  modum  substitutionis  zu  besorgen  hatte,  einen 
Aufsatz  gefertiget  habe,  wodurch  dem  Feldt -Kriegs -Commissariat  deutlich  vorge- 
stellet  würde 
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lino   yf{^  ^eil  die  Activitaet  des  General- Steuer -Ambles  ginge, 

2)  Was  vor  Posten  dem  Lande  vergüttet  werden  müssen» 

3)  Wie  alle  adducta   in   dehnen  Königlichen  Resolutionen  und   commissa- 
rialischen  Vorträgen  gegründet,   und 

4)  ein  grosses  Supererogatum  klar  zu  dociren  seye. 

Das  General-Steuer-Ambt  hatte  gleichfalls  hier  nachstehende  Beylage  sub  Lit.  A. 
ausgearbeitet  und  daraus  die  Unkosten,  so  das  Landt  durch  2.  Monathe  machen  müssen, 
auch  dass  ein  Supererogatum  von  nahe  9(10,000  Reichsthaler  herauskäme,  erwiesen. 
Desswegen  die  sämbtlichen  Hoch-  und  Löblichen  Stimmen  resolvireten,  eben  den 
28.  annoch  zusammen  zu  kommen  und  vor  dessen  Uebergabe  sich  darinnen  zu 
ersehen  und  ihre  Gedancken  zu  eröffnen. 

Pro  Memoria. 

Auf  die  unter  dem  Dato  den  lOten  May  1741.  in  dem  Laager  bey  Mollwitz 
ergangene  und  den  21.  ejusd.  anhero  communicirte  Königlich  Preussische  Ordre 
könne  man  Einem  Hochlöblichen  Königlich  Preussischen  Feldt- Kriegs -Coramissariat 
nicht  verhallen,  welchergestalt  das  General-Steuer-Ambt  daraus  ersehen,  dass  selb- 
tes  nomine  derer  abwesenden  Herren  Herren  Deputirten  S-  T.  in  die  respective  Für- 
stenthümber,  StandesherrschaSten,  Städte  und  Corpora  schreiben  und  die  gantz  unge- 
saumbte  Einbringung  des  jedem  Stande  zugeschlagenen  Quanli  und  was  dem  wegen 
Einsendung  eines  nach  denen  vorgeschriebenen  Umbständen  zu  fertigenden  Berichts 
mehr  anhängig  begehren  und  dieses  unter  denen  allerschärffesten  Comminalionen 
bewüreken  solle. 

Nun  wohnet  Einem  Hochlöblichen  Commissariat  ohne  unsere  Vorstellung  bey, 
was  derer  Hoch-  und  Löblichen  Herren  Herren  Fürsten  und  Stände  Conventus  Pu- 
blicus  von  der  hiesigen  Landes -Verfassung  sowohl  schriflllich  als  mündlich  in  Vor- 
trag gebracht,  woraus  auch  leichtlich,  wie  weit  sich  die  Activitaet  des  General- 
Steuer- Ambtes  erstrecke  und  zuverlässig  zu  entnehmen  gewessen,  dass  kein  Corpus 
oder  Standt  auf  das  Schreiben  des  General -Steuer -Ambtes  Geldt  einbringen  oder 
einen  dergleichen  Bericht  erstatten  dörflle,  als  welches  ehehin  auf  Reqvisition  des 
Hoch-  und  Löblichen  Conventus  Publici  dem  Königlichen  Ober-Ambte  zugestanden, 
wogegen  das  General-Steuer-Ambt  als  Subalternen -Ambt  des  Hoch-  und  Löblichen 
Conventus  Publici  nur  wegen  Empfang  und  Disposition  des  vorräthigen  Geldes  Cor- 
respondenz  gepflogen;  Da  nun  eben  also  die  Steuer -Aembter  in  dem  gantzen  Lande 
unter  denen  Regierungen  und  Landes -CoUegiis  stehen  und  dererselben  Subalternen 
seyn,  aber  vermöge  der  Königlichen  Resolution  sub  dato  Berlin  den  Isten  Decem- 
bris  1740.  ein  jeder  Einwohner  des  Landes  Schlesien,  wes  Standes  oder  Würden 
er  seye,  seiner  wohlhergebrachten  Recht-  und  Gerechtigkeiten,  Freyheilen  und  Pri- 
vilegien in  Politicis  et  Privatis  ferner  genüssen  soll,  so  folget  von  Selbsten,  dass 
keine  Regierung  oder  Landes  -  Collegium  seinen  in  Diensten  des  Fflrstenthumbs 
stehenden  Steuer -Einnehmer  sich  zusammen  beruffen  lassen  kan,  vielmehr  hingegen 
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erscheinen  und  beantworthen  wird,   was  Ein  Hochlöbliches  Commissariat  schriStlich 
dahin  gelangen  lassen: 

Da  nun  vermöge  der  sub  dato  Schweidnitz  den  Uten  Martij  1741.  ausge- 
fertigten AUergnädigsten  Resolution  Ihre  Königliche  Majestät  in  Preussen  expressis 
verbis  sub  numero  septimo  in  casum  morae  bloss  an  den  in  dem  Rückstand  verblie- 
bliebenen  Statum  sich  zu  halten  gemeinet  sind^  so  kan  das  General- Steuer -Ambt, 
welches  mit  dem  dehnen  Corporibus  zu  zahlen  auferlegten  Geldt-Quanto  nichts  zu 
thun  hat,  noch  der  vollkomenen  Einsicht  Eines  Hochlöblichen  Feldt-Kriegs-Commis- 
sariats  auch  keine  Disposition  cum  efFectu  machen  und  eben  so  wenig  wissen,  wie 
diese  AUergnädigste  Verordnung  von  dehnen  Herren  Herren  Deputirten  dehnen  Stän- 
den communiciret  worden ;  findet  aber  hiermit  zu  bitten,  Hochgeneigtest  zu  behertzi- 
gen,  dass 

1)  das  in  hiesigem  Lande  in  keiner  Ausschreibung  iemals  befindlich  gewesene 
monathliche  QuantuQi  dehrer  190,000  Reichsthaler  in  die  Corpora  in  Ober- 
und  Nieder  -  Schlesien  eingetheilet  worden,  wovon  nunmehro  Ober- 
Schlesien  mit  dem  darauf  kommenden  Theile  von  sechs  Fürstenthümbern, 
zwey  Standes -Herrschafften  und  einigen  Statibus  minoribus  aus  bekandten 
Ursachen  zu  separiren. 

2)  die  Städte  Glogau,  Brieg  nebst  andern  in  Nieder -Schlesien  ruinirten 
Ohrten  und 

3)  die  Stadt  Bresslau  wegen  der  mit  selbter  errichteten  Neutralitaets -  Con- 
vention mit  ihrem  zugetheilten  Geldt-Beylrage, 

4)  die  Summa  baarer  Gelder,  so  jeden  Orthes  erhoben  oder  mit  Gewalt  erpres- 
set worden,  vermöge  allermildesten  Königlichen  Patents  d.  d.  Berlin  den 
12ten  Februar.  1741.  abzuziehen  seyo,  damit  der  Qvotient,  so  die  Nieder- 
schlesischen  Corpora  alsden  noch  zu  tragen  haben,  herauskomme;  gleichwie 
nun  N.  1.  von  sich  selbst  folget  und  die  andern  drey  Numeri  in  dehnen 
Königlichen  Verordnungen  gegründet,   so  haben  auch  gedachte  Corpora 

5)  ein  ansehnliches  Quantum  haar  bezahlet,  ausser  dehnen  Fürstenthümbern 
Münsterberg,  Brieg  und  Bresslau,  da  Brieg  notorisch  nichts  geben 
kan,  Münsterberg  umb  ein  Grosses  mehr  gegeben,  als  es  geben  sollen, 
und  Bresslau  so  viel  gelitten,  dass  das  integrale  Quantum,  so  selbtes  durch 
das  gantze  Jahr  auferlegt  bekommen  dörSte,  nicht  zu  der  nach  der  Königli- 
chen allermildesten  Intention  zu  fordern  habenden  Bonification  zulänglich  ist, 
welches 

6}  bey  dehnen  in  Nieder-Schlesien  gelegenen  Standes -HerrschafRen  und 
Statibus  Minoribus  eine  gleiche  Beschaffenheit  zu  haben,  darumb  vor  gewiss 
angegeben  wird,  weil  seihte  zu  dehnen  Quantis,  so  andere  Fürslenthümber 
hergegeben,  beytragen  müssen,  wenn  nun 

7)  die  Unkosten  des  Einmarches  und  allerhand  Bewegungen  hin  und  her  derer 
Königlichen  Trouppen  überleget  werden,  wie  sie  in  der  Beylaage  sub  lit.  A. 
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ohngefehr  nach  dem  Marckt-Preisse  auf  das  leichteste,    ohne  auf  einen  Ex- 
cess  zu  gedencken,   hergestellet  oder  aestimiret  werden  können  und  ferner 

8)  darzu  gerechnet  wird,  was  schon  mentionirle  Corpora  vermöge  der  commis- 
sariatischen  Publication  d.  d.  Bresslau  den  20sten  Martij  1741.  an  denen 
gelieferten  Centnem  Heu  und  Schocken  Stroh  zu  fordern  haben,  auch 

9)  alles  dasjenige,  was  in  die  Bloqvaden  an  Fourage  und  Körnern  geschafft 
und  hergegeben  werden  müssen,   zugleich 

10)  die  wieder  Ihro  Königlichen  Majestät  aus  Berlin  emanirten  allerhöchsten 
Befehl  d.  d.  I.  Decembris  1740.  und  den  l'iten  Februarij  1741.  unvermu- 
theten  Excesse  und  den  Werth  derer  mitegenoraraenen  Wirthschafftseffecten 
an  Betten,  Weisszeug,  Zien,  Kupffer,  Eissen,  Riemwerck  und  Gewehr,  Ge- 
trayde  u.  s.  w.    Hiemechst 

11)  die  dem  allgemeinen  Lande  Inhalts  der  den  24sten  Januar.  1741.  gethanenen 
und  schrifftlich  übergebenen  Proposition  und  den  l*2ten  Februar.  1741.  aus 
Berlin  allermildest  versicherte,  von  dehnen  aufgenommenen  Landes -Capita- 
lien  zu  zahlen  kommende  Interessen  und 

12)  die  dehnen  Landes  -  Officianten  gebührende  Salaria  nebst  dem  erhobenen 
Quanto  dehrer  dem  Lande  gehörigen,  auf  das  Jahr  1740.  eingegangenen  Ju- 
den-Personal-Gelder, an  welche  Ihro  Königliche  Majestät,  vermöge  der  com- 
missariatischen,  den  24sten  Januar.  1741.  gethanen  Proposition,  keine  Forde- 
rung gemacht,  ausweisen,  dass  ohne  Einrechnung  des  allermildest  gedachten 
Corporibus  versprochenen  Nachlasses  durch  die  künffligen  Monathe  sie  Cor- 
pora bereits  durch  den  Januarium  und  Februarium  mehr  hergeben  müssen, 
als  durch  das  gantze  Jahr  gefordert  worden;     zu  geschweigen,    dass 

13)  das  tägliche  Yorgespan  täglich  von  so  viel  Tausendt  Pferden  annoch  eine 
gar  ansehnliche  Summam  Geldes  betraget  und  das  Landt  totaliter  ruiniret, 
dahero  nicht  einmahl  nöthig  wäre, 

14)  auf  die  Accisen -Einnahme  einige  Reflection  zu  machen,  welche  ohnedem 
nicht  ein  militaris,  sondern  der  dehnen  Holländern  und  Engelländem  zu  Be- 
streittung  dehrer  zu  erheben  habenden  Interessen  angewiesener  Fundus  ist; 
jedoch  kan  mann  darvon  so  viel  sagen,  das  der  Monath  November  von  deh- 
nen allermeisten  Ständen  abgeführet,  durch  den  December  aber  denen  Ein- 
wohnern dieses  agonisirenden  Landes  auf  das  Schärffste  mitgegeben  worden, 
Getrayde  in  die  Yestungen  zu  liefern  und  den  Accis  annotiren  zu  lassen, 
auch  zu  dessen  Facilitirung  denselben  endlich  gar  nachzusehen:  Nach  diesem, 
da  Ihro  Königliche  Majestät  in  Preussen  in  hiesiges  Landt  eingerucket,  ist 
der  eingegangene  Accis  in  Ermangelung  anderer  BaarschafiR  auf  die  Verpfle- 
gung derer  unvermuthet  anmarchirten  Trouppen  verwendet  und  vermöge  der 
Königlichen  Ordre  der  KauiT- Accis  völlig  von  dem  Getrayde,  so  in  die  Ma- 
gazienen  geliefert  werden  würde,  aufgehoben,  kein  Städtischer  Mahl-  und 
kein  Schlacht-Accis  von  allem  demjenigen,  so  vor  die  Arme^  gemahlen  oder 
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von  denen  Bresslauisohen  Fleischern  geschlachtet  worden,  gegeben  wor- 
*  d^n,  wodurch  dem  Lande  die  drey  grösten  Rubriquen  entfallen,  da  vormals 
alle  hier  im  Lande  gestandene  Königlichen  Troappen  und  auch  die  das  Cam- 
pement  Formireten  Anno  1733;  auf  ausdrücklichen  Kayserlichen  Befehl  den 
^Accis  erlegen  und  gleich  denen  Landes -Einwohnern  alles  vergeben  müssen, 
so  dem  Lande  jederzeit  zu  gutte  kommen  und  ein  Considerables  zu  Bestrei- 
tung derer  Praestationum  beygetragen,  welches  alles  Ihre  Königlichen  Ma- 
jestät in  Preussen  Kriegs -Cassa  in  Ersparung  gebracht,  aber  denen  Cor- 
poribus  auf  ihre  Ratas  angerechnet  werden  solte.  Indessen  hat  in  vielen 
Ohrten  niemand  etwas  unter  dieser  Contributions-Art  entrichtet  und  die 
gantze  diessfällige  Einnahme  ein  Weniges  betragen,  welches  dermahlen  allhier 
nicht  sowohl  wegen  der  zurückgebliebenen  Zahlung  derer  eingenommenen 
Gelder,  als  wegen  nachgebliebener  Abholung  derer  Numero -Zettul  bekandt; 
über  dieses  hat 
i  5)  dehnen  Ständen  und  Städten  ein  Hospitations-Groschen  zu  allen  Zeiten  gebüh- 
ret, weylandt  auch  Ihre  Kayserliche  Majestät  allerglorreicheslen  Andenckens 
dem  hiesigen  Lande  als  einen  richtigen  Abzug  an  denen  Militar-praestatiöni- 
bus  allstets  passiren  lassen,  welcher  anitzo  umb  so  mehr  mit  Grund  in  Rech- 
nung zu  bringen  ist,  je  gewisser  der  Quartier -Standt  durch  die  grosse  Last 
derer  vielen  eingelegten  Soldaten  ein  Unbeschreibliches  erlitten,  zumahlen  da 
die  versprochene  Mannszucht  bey  Vielen  nachgeblieben;  Nun  ist  aus  allein 
diesen  sonnenklar  zu  ersehen,  dass  die  annoch  in  dehnen  Corporibus  vorrä- 
thige  oder  ruckständige  Gelder  kaum  zu  Zahlung  derer  Interessen,  Salarien 
und  Ausgleichung  zulänglich  seyn  werden,  welche  mann  ohne  des  Landes 
völligen  Umbsturtz  und  anderer  Besorglichkeiten  nicht  zurücke  halten  nnd  die 
Ausgleichung  nicht  unterlassen  kan;  Gleich  wie  i^un  das  General -Steuer- 
Ambt  und  die  bey  und  mit  demselben  concurrirende  Landes -Ofücirer  keine 
Connexion  mit  dem  Quanto  haben,  welches  denen  Corporibus  zu  zahlen  auf- 
erleget worden,  als  lebet  dasselbe  auch  der  sichern  Zuversicht,  es  werde 
fernerhin  die  alte  Observanz  beybehalten,  die  Bezahlung  derer  Interessen  und 
Salarien  von  dehnen  haar  eingehenden  Geldern  besorget  und  zu  bezahlen 
freygelassen,  auch  alles  allhier  aus  allergehorsambster  Aufrichtigkeit  Vorge- 
tragene Ihre  Königlichen  Majestät  in  dem  abstattenden  allerunterthänigsten 
Berichte  dermasen  annehmlich  beygebracht  werden,  dass  dieses  unser  dem 
Lande  schuldiges  pflichtmäsiges  Betragen,  da  AUerhöchstDieselbte  nicht  sich 
feindseelig  zu  bezeigen  intentioniret  sind,  sondern  alles  von  dem  Contribu- 
tionali  bezahlen  zu  lassen  declariret,  nicht  als  ein  Wiedersprechen,  sondern 
als  eine  gewissenhaffte  Anzeige  der  wahren  der  Sachen  Beschaifenheit  zu 
der  Conservation  des  Landes,  Purgirung  der  Morae  und  Abwendung  aller 
Verantwortung  in  Königlichen  Gnaden  allermildest  angesehen  werden.  Br ess- 
lau den  -29.  May  1741. 

Ferdinand  Christian  v.  Riemberg 
i  substituirter    General  -  Landes  -  Besteiter 
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Lit.  A. 
Wie  in  öffentlichen  Druck  heraussen  ist,  solle  von  denen  Königlich  Preussi- 
schen  Trouppen  eine  Armeö  per  62,610  Eöpffen  starck  in  das  Landt  Schlesien 
eingerucket  seyn,  inclusive  13,280  Köpffen  Cavallerie,  welche  doch  insgesambt  aufm 
March  und  anfänglichen  in  denen  Winter- Quartieren  von  denen  Quartiers  *Orthen 
verpfleget  worden  und  fast  durch  das  gantze  Landt  ihren  March  proseqviret  und  sich 
im  Lande  ausgebreithet;  Alss  will  man  nur  durch  und  durch  auf  jeden  Eopff  täg- 
lich 30  Kreutzer  und  vor  die  Verpflegung  eines  jeden  Pferdes  auch  täglich 
30  Kreutzer  rechnen,  ohnerachtet  es  die  March-  und  Quartiers  -  tragende  Inwohner 
mehr  als  45  Kreutzer  gekostet  hat,  wiewohlen  auf  die  Generals -Staab-  und  andere 
Of&ciers  weit  ein  Mehrers  aufgegangen  seyn  muss  und  doch  vor  seihte  nur  eine 
Portion,  wie  vor  den  gemeinen  Mann  gerechnet  worden;  Solche  March -Bewegung 
und  Ehiquartirung  will  man  beyläuffig  nur  auf  2.  Monath  ansetzen  und  also  auf 
49,330  Mann  Infanterie,  wie  solche  die  gedruckte  Lista  in  sich  haltet,  durchgehends 
auf  ieden  Kopff  täglich  30  Kreutzer  betraget  auf  60  Tage 

986,600  Reichsthaler  —       „     — 
Von  13,280  Köpffen  CavaDerie  auf  60,  tag     265,600  „  —       „     — 

Wann  man  nur  in  circa  bey  jeden  Infanterie- 
Regiment  lOOfferdt  derer  Herren  Of&ciers 

anschlaget,  täglich  zu  30  Kreutzer,  betraget 

es  auf  60.  Tag  von  der  gantzen  Infanterie     56,000  „  —       ,,     — 

An  Bagage  und   ProviantFuhr,    Munition  und 

Stück -Pferden  setzet  man  beyläuffig  3000 

Stück  an,  also  auf  60  Tag  zu  unterhalten     60,000  „  —       „     — 

Vor  13,280  Stück  Dienst-Pferdt  bey  der  Ca- 

vallerie  täglich  30  Kreutzer,   auf  60  Tag  265,600  „  —       „     — 

Vor  die  Herren  Generals  und  OfBciers  bey  der 

Cavallerie   insgesambt    hat    man    in    circa 

3000.  Pferdt  in  Anschlag  bringen  wollen, 

auf  deren  Unterhalt  per  60  Tag 60,000  „  —       „     — 

Dann  an  Vorspann  zum  EinMarch,    Hin-  und 

Herrücken  vor  die  Trouppen,   Stücke  und 

Zuführung  der  Vivers,  Ab-  und  Zureissen 

derer  Herren  OfRciers  hergegebenen  Reith- 

pferden,    werden  wenigstens    im  gantzen 

Landt  10000  Pferdt  zum  Fahren  und  Rei- 

then  in  steter  Bewegung  gestanden  seyn, 

auf  jedes  den  gewöhnlichen  Aussatz,  wie 

Üblichermassen  denen  Inwohnern  die  Bonifi- 

cation  Insten  geschehen  ist,  vor  jedes  Pferdt 

täglich  22  %  Kreutzer,  betraget  in  60  Tagen  150,000  „  ^       ,,     — 

Latus  1,843,800  Reichsthaler  —      ,,     — 
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Transport  1,843,800  Reichsthaler  —       „     — 

Zu  geschweigen  des  Vorspanns  durch  die 
übrigen  4.  Monaths-Zeit,  welche  in  einer 
zahlreichen  Betragnus  hergegeben  werden 
müssen,  davon  man  noch  nichts  gedencken 
will;  Allein  da  durch  14  Tage  her,  dem 
sichern  Vernehmen  nach,  über  4000.  Wa- 
gen zusammengenommen  worden  und  bis 
hieher  aufbehalten  werden,  22y(j  Kreutzer 
täglich  aufs  Pferdt  gerechnet,  betraget  auf 
1.  Monath 120,000  „  —       ,,     — 

Durch  das  gantze  Landt  wurden  150,000  Cent- 
ner Heu  repartiret,  zum  Königlichen  Preus- 
sischen  Magazin  zu  lieiTern,  den  Centner 
ä  25  Silbergroschen  nur  wenigstens  ange- 
schlagen, betraget  solches  1 25,000  Reichs- 
thaler, weilen  man  aber  nicht  wissen  kan, 
ob  Ober-Schlesien  ihre  Lieferungen  in 
totum  gethan  haben  mag  oder  nicht  und 
das  Fürstenthum  Brieg  mit  dem  Weich- 
bildt  0hl au  durch  die  Verpflegung  der 
eine  geraume  Zeit  alldorten  gestandenen 
Cavallerie  von  der  Fourage  völlig  enlblösset 
worden  ist  und  also  ihr  gethaner  Abtrag 
sich  bey  denen  Liquidationibus  zeigen  muss, 
daran  dermahlen  noch  nicht  gedacht  wird, 
sonsten  würde  noch  ein  grösseres  Facit 
herauskommen;  alss  werden  indessen  nur 
nach  Abzug  Ober  -  Schlesien,  Brieg 
und  0hl au  81,955  Centner  angeschlagen, 
welche  betragen 68,295  „  25    Sgr.  ~ 

An  Stroh,  auf  die  ausgeschriebenen  12,000 
Schock,  will  man  aus  oben  angeführten 
Ursachen  nur  indessen  6561  .Schock  17.  Ge- 
bund  anmercken,  nach  Abzug  gemeldter 
Fürstenthümber  a  90  Silbergroschen 19,683  „  2554    ^^    — 

Vor  die  Hospitirung  wird  nur  auf  einen  mo- 
nathlichen  Betrag  a  2  Kreutzer  vor  den 
KopiF  inzwischen  angesetzet  per 41,740  „  —       „    — 


In  Summa  aber  2,093,519  Reichsthaler  20'/,  Sgr.  — 
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Solte  in  ein  oder  der  anderen  Post  was  zn  numeros  angesetzet  seyn,  so  ist 
entgegen  zu  consideriren  die  Natural -Lieferung  zu  denen  Bloquaden  an  Rind-, 
Schaaf-Vieh,  Bier,  Brandtwein^  anderen  Victualien,  Vivers  und  Fourage,  auch  die 
zu  gering  oben  angeschlagene  OfOciers-Tractaments-Unkosten,  nebst  der  Verpfle- 
gung ihrer  Knechte,  welches  alles  noch  nicht  angesetzet  und  bey  weithen  auf  ein 
Mehrers  sich  belauifen  wird,  als  dasjenige  möchte  austragen,  was  etwan  zu  viel  zu 
seyn  angesetzter  erscheinen  dörfRe.  Die  Liquidationes  werden  sobald  nicht  können 
zusammengebracht  werden,  weilen  die  Dorifs- Gemeinen  fast  niemahlen  ohne  Bewe- 
gung entweder  mit  Vorspann,  oder  andern  bey  diesen  Conjuncturen  ihnen  auferleg- 
ten Verrichtungen  beladen;  die  im  obern  Theil  des  Landes  liegende  Fürstenthümber 
und  Herrschafften  haben  das  Ihrige  entweder  durch  gelieferte  Naturalien,  oder  durch 
die  durch  Execution  erpressete  Baarschafften  gleichsam  schon  abgerichtet,  oder  we- 
nigstens seynd  sie  nicht  im  Stande,  Baarschafften  anhero  abzuführen,  welches  eine 
Summa  aufs  Jahr  betraget,  mittelst  Einrechnung  der  Stadt  Bresslau 

per  1,045,596  Reichsthaler  20  Silbergroschen. 

Nun  seynd  monathlich  286,49S  Floren  30  Kreutzer  in  das  gantze  Landt  repar- 
tiret  worden,  welches  auf  ein  gantzes  Jahr  3,437,982  Floren  austragen  thut,  oder 

2,291,988  Reichsthaler  —       „     — 
Davon  entfallen  die  Stadt  in  Ober-Schle- 
sien,   nebst  der  Stadt  Bresslau,  wie 
die  Relation  besaget  und  hierüber  ange- 
führet  worden,  mit 1,045,596  „  20    Sgr.  — 

Nach  Abzug  dieser  bliebe  übrig  vor  die  Kö- 
niglich Preussische  Armeö 1,246,391  „  10       „     — 

Wie  die  ungefehre  Berechnung  an  Tag  leget, 
hätte  das  Landt  schon  durch  die  Mär- 
chen, Remarchen,  Einquartirung  und  Vor- 
spann bestritten 2,093,519  „  20y,    „     — 

Wann  also  beyde  Posten  zusammengehalten 
werden,  zeiget  sich  dermahlen  ein  Su- 
pererogatum  von 847,128  „  10  J/^    -     — 

Dann  das  zum  Hochlöblichen  General-Feldt- 
Kriegs-Commissariat  von  hier  aus  durch 
die  Corpora  auf  solche  Weisse  indebiti 
gezahlte  Geld  bestehet  in 42,688  „  5       „     — 

Zusammen  also  das  Supererogatum 889,816  „  15J4    99     — 

NB.  Wann  von  denen  übrigen  Monathen  die  Rechnung  wird  können  gemachet 
werden,  wird  der  Betrag  eine  hohe  Summa  noch  ausmachen. 


General  -  Steuer  -  Ambt. 
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Den  29sten  Maij 

Würde  das  approbirte  Pro  Memoria  dem  Hochlöblichen  Königlich  Preussischen 
General -Feldl- Kriegs -Commissariat  übergeben  und  vorgestellet,  welchergestalt  die 
Herren  Herren  Fürsten  mid  Stände  in  dem  Herzogthumb  Ober-  und  Nied er- 
Schlesien nicht  gewohnet  wären,  alle  dasjenige  zu  erdulden,  was  zeithero  derer- 
selben  Abgesandten,  Abgeordneten  und  Dopulirten  schrilRlich  zugekommen,  besonders 
auch  nicht  verhalten  könten,  dass  vielleicht  in  Pommern  oder  Preussen  alles, 
was  die  Stände  zu  geben  schuldig  wären,  mit  Executions  -  Zwang  eingebracht  wer- 
den müste,  welches  aber  in  hiesigem  Lande  nicht  geschehen  könte,  dahero  sie  nicht 
obenhin  ansehen  könten,  dass  dem  Königlich  Preussischen  Commisssiriat  gefallen,  dem 
Herrn  Cassae-Deputato  v.  Riemberg  und  dem  Herrn  General -Steuer -Einnehmer 
V.  Beer  bey  Vermeydung  der  Execution  den  26.  huj.  melden  zu  lassen,  dass  die 
auf  die  Preussische  Ausschreibung  eingegangene  vorrälhige  3000  Floren  reinisch 
sogleich  an  die  Kriegs  -  Cassae  bezahlet  werden  soUen,  die  zu  Beslreitung  dehrer 
versprochenen  Interessen-Zahlungen  zurücke  gehalten  worden.  Ohnerachtet  nun  alle 
Weitläufftigkeiten  zu  vermeiden,  auch  dieses  Quantum  verabfolget  worden,  so  hoffte 
mann,  dass  inskünfftige  nicht  auf  dergleichen  Weise  verfahren,  sondern  darauf  ge- 
dacht werden  würde,  wie  dem  Versprechen  wegen  Zahlung  derer  Salarien  und  In- 
teressen nachgekommen,  auch  die  Liquidationes  dehrer  sämtlichen  Corporum  ihre 
Bonification  erhalten  mögen. 

Hierauf  erklärte  sich  das  Commissariat,  dass  ad  singulos  passus  von  dem  ein- 
gererchten  Pro  Memoria  des  nechstens  eine  Antwort  erfolgen  solte,  unterdessen  seye 
der  Nothwendigkeit,  dass  die  Liquidationes  so  bald,  als  es  nur  immer  möglich,  ein- 
gebracht und  besonders  vor  allen  Dingen  das  haar  erhobene  Geldt  mit  Quittungen 
belegt  werden  solte,  wornach  die  Ausgleichung  wegen  derer  ersten  zwey  Monathe 
erfolgen,  auch  weitere  Erklärung  gegeben  werden  würde. 


tf  u  n  I  u  gl« 


Den  8ten  Jany 

wurde  der  substituirte  Herr  Cassae-Deputirte  und  General-Landes-Bestelte  v.  Riem- 
berg zu  dem  Herrn  Geheimbden  Rath  v.  Happe  erfordert  und  ihme  vorgetragen, 
welchergestalt  Ihro  Königliche  Majestät  in  Preussen  die  Billigkeit  des  Vortrages, 
welchen  das  übergebene  Pro  Memoria  unter  den  29.  May  a.  c.  in  sich  enthielte, 
gar  wohl  eingesehen  und  gefunden,  das  in  ein  und  andern  passu  des  Landes  Vor- 
stellungen vollkommen  gegründet  wären,  es  solte  auch  darauf  gedacht  werden,  m^ 
dem  Lande  geholfen  würde,  voritzo  aber  wäre  der  unumbgänglichen  Nothwendigkeit, 
in  einem  Pro  Memoria  klar  anzuzeigen,  wie  viel  das  Landt  dem  Obersten  Hertzoge 
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voa  Schlesien  jöhrlich  zu  geben  schuldig  seye;  Auf  diesen  Vortrag  wurde  rege- 
rirety  dass  das  Landt  Schlesien  dem  Obersten  Hertzoge  vermöge  derer  Privilegien 
etwas  zu  geben  nicht  schuldig  seye,  sondern  es  habe  selbtes  aus  freyem  Willen  auf 
den  Fürstentagen  jährlich  nach  dem  Zustande  der  Zeit  und  anderer  motivorum  ge«- 
wisse  Quanta  verwilliget ,  welches  alles  in  einem  Pro  Memoria  verlangtermaassen 
des  nechstens  deutlich  vorgestellet  und  beygebracht  werden  würde. 

Den  9.  Janij 

Wurde  das  in  vorstehender  Materie  gefertigte  Pro  Memoria  dehnen  sämbtlichen  Hoch- 
und  Löblichen  Stimmen  communiciret,  approbiret  und 

Den  10. 

Wohlgedachten  Herrn  Geheimbden  Rathe  übergeben  mit  dem  Ersuchen,  selbtes  Ihro 
Majestät  gehörig  vorzutragen  und  auf  des  beängstigten  Landes  endliche  Soulagirung 
in  dem  Contributionali,  da  solche  gäntzlich  nicht  erfolgen  konte,  ex  parte  zu  ge- 
döncken  und  darzu  allen  Vorschub  zu  geben. 

Pro  Memoria. 

Es  hätte  derer  Hoch-  und  Löblichen  Herren  Herren  Fürsten  und  Stände  im 
Hertzogthumb  Ober-  und  Nieder-Schlesien  Conventus  Publicus  sich  zwar  vor- 
gestellet, es  würde  der  unterm  dato  Bresslau  den  23  Februar  1741.  gefertigte 
und  dem  Königlich  Preussischen  General-Feldt-Kriegs-Comniissariat  behändigte  Ver- 
merck  des  mehrern  dargethan  haben,  welchergestalt  das  Landt  Schlesien  desselben 
Obristen  Hertzogen  derer  Könige  von  Böheimb  M^gestät  Majestät  Allerglorwürdigster 
Gedächtnüsse  auf  keinerley  Weisse  nach  Inhalt  derer  Allermildest  verliehenen  und 
in  haue  usque  diem  unverbrüchlich  manutenirten  Privilegien  einige  Abgaaben  oder 
Contributiones  zu  praestiren  schuldig  und  verbunden  seye;  Es  hätten  auch  die  Obriste 
Hertzoge  über  die  aus  Devotion  von  gemeltem  Lande  Schlesien  erhaltene  freye 
Verwilligungen  zu  allen  Zeiten  die  bündigsten  Reversalien  ertheilet  und  selbte  nie- 
mahls  auf  andere  Weisse,  als  auss  freyem  ungezwungenen  Willen,  nach  denen  Kräf- 
ten zu  Sicherherstellung  des  Landes  auf  denen  öffentlichen  Fürstentagen,  nachdem  deren 
hierzu  ernennten  Herren  Herren  Commissarien  Durchlaucht  Durchlaucht  sich  bey  dem 
allgemeinen  Lande  gnugsam  legilimiret,  etwas  in  die  Proposition  gebracht,  dem  Lande 
aber  allezeit  ein  gnugsam  Spatium  deliberandi  gegönnet,  die  Umbstände  desselben 
erwogen,  mit  dem  Antrage  sich  begnüget  und  zur  Bezahlung  durch  mehr,  als  ein 
Jahr  Platz,  auch,  da  ein  oder  anderer  Casus  fortuitus  zur  Last  gefallen,  ein  Grosses 
nachgelassen.  Da  nun  von  Saeculis  her  vermöge  aller  schriflUicher  und  gedruckter 
publicirter  Uhrkunden  das  Landt  Schlesien  seine  freye  Verwilligungen  bies  nahe 
an  das  ISde  mit  einer  gantz  geringen  Summa  bestritten,  so  haben  die  gefährlichen 
Kriege,  in  welche  die  damahls  einander  gefolgten  Allerdurchlauchtigsten  Obristen 
Hertzoge  in  Schlesien  verwickelt  gewessen,  dass  Landt,  welches  sie  mit  gleicher 
Gerechtigkeit    als  Milde  nach  angestamter  Oesterreichischer  Clemenz  regieret,   gar 
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leicht  bewogen,  der  Sachen  Umbstande  einzusehen,  der  Geffthrligkeit  vorzukommen, 
sich  wehe  zu  thun  und  das  AUereuserste  anzuwenden,  die  auss  angeerbter  Treue 
herfliessende  Devotion  zu  bezeigen,  ein  Mehreres,  als  ehemahls  geschehen,  zu  bewil* 
ligen  und  endlich  einen  Recess  auf  10.  Jahr  anzunehmen  und  zu  Tilgung  derer  auf- 
genommenen Geldt- Summen  sowohl  als  zur  Bestättigung  der  Hoffnung,  bald  in  der 
alten  Ruhe,  die  wieder  die  Gewohnheit  angewachssene  Aussgaabe  in  Erspahrung  zu 
bringen,  ein  Quantum  von  1,333,333  Floren  reinisch  20  Kreutzer  allerunterthänigst 
zu  übernehmen  und  über  dieses  noch  mehr  in  verschiedenen  Jahren  herzugeben. 
Diese  derer  Hoch-  und  Löblichen  Herren  Fürsten  und  Stände  treuwiUfährigste  Ueber- 
nehmungen  fanden  auch  einen  dermassen  grossen  Ingress,  das  Ihro  damahls  regie- 
rende Kayserliche  Majestät  bey  der,  dem  Augenscheine  nach  nicht  so  nothwendigen 
Bestreittung  derer  übergrossen  Ausgaaben,  beständig  auf  lauter  Erleuchterungen  und 
Nachlass  dieser  empfindlichen  Praestationum  bedacht  waren,  und  wenn  die  Sicher- 
herstellung des  Landes  nicht  die  euserste  Gewalt  erfordert  hätte,  eher  noch  demsel- 
ben Allergnädigst  die  freywillig  übernommenen  Gaaben  nachgelassen  hätten,  als  in 
Annis  1715.  1716.  1717.  wo  die  ersten  Allergnädigsten  Bezeigungen  auch  diesem 
bedränckten  Lande,  unter  der  schrififtlichen  Versicherung,  das  hünfftig  ein  weit  We- 
nigers  anbegehret  und  quovis  modo  des  Türeken -Krieges  ohnerachtet  dem  Lande 
succuriret  werden  würde;  Unterdessen  wäre  demselben  zu  Bestreittung  aller  Ver- 
willigungen  der  Fundus  Accisarum  angewissen  und  da  derselbten  ein  weit  Mehreres, 
als  dass  verwilligte  Quantum  betragen  würde,  das  Residuum  zu  Bestreittung  derer 
Domesticorum  anzuwenden  Allermildest  vergönnet,  dahero,  da  von  alten  Zeiten  das 
hiesige  Landt  von  dem  Geträncke  nach  denen  diesfahls  getroffenen  Abkommen,  durch 
gewisse  Jahre  in  differenten  Summen  verschiedentlich  etwas  gegeben,  so  hat  dasselbe 
das  angetragene  Quantum  auf  andere  Weisse  und  endlich  durch  die  Accisen  einge- 
hoben, auch  von  gedachten  Accisen  die  von  vielen  Jahren  her  unter  dem  Nahmen 
des  Fleisch -Kreutzers  nach  vorhergegangener  Uebernehmung  bey  denen  Fürstenta- 
gen  bezahlte  150,000  Floren  reinisch  bestritten,  wie  auch  den  Tantz-Imposl  mit 
30,000  Floren  reinisch  bezahlet,  ingleichen  ad  liberam  dispositionem  30,000  Floren 
reinisch  entrichtet,  wogegen  das  zu  Beschützung  derer  Gräntzen  dieses  Herzogthumbs 
gewiedmete  Quantum  von  10,000  Floren  reinisch,  wenn  solche  die  Nothwendigkeit 
erfordert  und  postuliret  worden,  more  solito  denen  haltbahren  Plätzen  gegeben  und 
denen  Yestungen  zugetheilet  worden. 

Ausser  diesem  haben  die  Hoch-  und  Löblichen  Herren  Fürsten  und  Stände  zum 
Behuff  des  Comercij  dieses  Landes  die  Ein-  und  Ausfahr  des  Tabacks  frey  zu  ha- 
ben :  150,000  Floren  reinisch  jährlich  zu  geben  eingestanden,  diesem  Contract  aber 
zu  rechter  Zeit  aufgekflndiget  und  da  das  Comercium  nicht  mehr  herzustellen  wäre, 
sich  wiederum  davon  liberiret.     Auss  allen  diesen  folget  von  Selbsten 

l<no   dass  das  Landt  Schlesien    vermöge  seiner  Privilegien  nichts  zu  geben 
schuldig  seye. 

2^*^    ehemals  ein  recessmässiges  Quantum  entrichtet,  wovon  die  Zeit  exspirirel 
unter  diesem  Nahmen  aber 
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^  an  Militari  freywflUg  Anno  1715.  1716.  1717.  I,3d3,333  Floren  20  Kreutaer 
hergegeben,  auch  darflber  die  AUerhdchsten  Yersichemngen  und  fest-gestelte 
Reyersales  erhalten,  vorhero  aber  kaum  die  Helflle  darvon  auf  denen  öffent- 
lichen Fürsten -Tagen  bewilliget. 

4^  den  auf  einige  Jahre  übernommenen  Bier-Groschen^  Tantz-Impost  und  Fleisch- 
Kreutzer  aus  dem  Fundo  Accisarum  erhoben,  wogegen 

5^0  gedachter  Fundus  Accisarum  dem  Lande  zu  Bestreittung  der  Praestationum 
vollkommentlich  eingeräumet  und 

6^0    das   Quantum  ad  liberam  ebenfahls  aus  denen  Accisen  bestritten  worden. 

l^o  das  ad  rem  fortificatoriam  beliebte  Quantum  dem  Lande,  welches  es  denen 
haldbahren  Plätzen  nach  der  Erfordemiess  zugetheilet,  in  Händen  gelassen. 
Dahero  klar  am  Tage  lieget,  dass  in  denen  angezeigten  Jahren  dieses  Hertzog- 
thumb  Schlesien  ein  Mefareres  nicht  lauth  derer  aller  Welt  vor  Augen  zu 
legenden  Fürstentagsschliesse  yerwilliget,  welches,  da  durch  so  lange  Zeit  das 
Unglück  dieses  sonst  willige  Landt  alzusehr  gedrucket,  erst  nach  Yerlauff 
verschiedener  Jahre  integraliter  bezahlet  und  in  Richtigkeit  gesetzet  werden 
können  und  mögen. 

Gleichwie  nun  der  Fundus  weggefallen,  so  kan  der  Numerus  4^  mit  denen 
darinnen  befindlichen  Rubricken  von  dem  Universo  nicht  gefordert  und  der  Numerus 
gtius^  welcher  ohnedem  von  dem  Lande  niemahls  verwilliget  worden,  bey  der  der- 
mahligen  Armuth  derer  Einwohner  mit  dem  haaren  Gelde  nicht  bestritten  werden, 
besonders  da  die  Liquidationes  ohnedem  mehr  als  das  alterum  tantum  betragen,  derer 
Vergüttung  das  in  höchster  Aegestaet  lebende  bluttige  Armuth  täglich  erseufftzet: 
wie  nun  dieses  nicht  geschehen  kan,  wenn  nicht  haare  Gelder  verbanden,  wordurch 
die  Anticipanten  zu  dem  Ihren  gelangen  mögen,  so  kan  man  nicht  verhalten,  dass 
der  ensersten  Nothwendigkeit  wäre,  in  denen  Corporibus  nichts  mehr  erheben  zu 
lassen,  womit  die  vorhandene  Baarschafft  in  das  General -Steuer -Ambt  so  bald  mög- 
lich hergebrachtermassen  eingesendet  werde,  damit  sowohl  die  Aussgleichung  ge- 
macht, als  auch  die  Interessen-  und  Salarien- Zahlungen,  welche  dem  allgemeinen 
Lande  nunmehro  Termine  Johann«  Baptistae  abzuführen  obliegen,  in  Richtigkeit  ge- 
bracht, als  auch  die  so  auss  desselben  eigenen  Baarschafft  bestritten  worden,  wie- 
derum lauth  derer  gegebenen  Versicherungen  zurückerhalten  werden  können. 
Bresslau  den  10.  Junij  1741. 

Ferdinand  Christian  v.  Riemberg 
substituirter  General  -  Landes  -  Bestellter. 

Hierauf  antwortete  der  Herr  geheimbde  Rath  v.  Happe,  dass  er  die  Sache 
weiter  an  untersuchen  und  an  Ihre  Königliche  Majestät  in  Preussen  Bericht  zu 
erstatten,  auch,  so  viel  ihme  mögUch,  dem  so  gar  empfindlich  leydenden  Lande  zum 
Besten  alles  eiozurathen  mcht  unterlassen  würde.  Es  wurde  dannenhero  auf  sein 
Begehren  annoch  eine  anderwdtige  Abschrifft  von  dem  den  29.  Maij  a.  c.  überge- 
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benen  Pro  Memoria  gefertiget,  selbtem  den  11  Junij  übergeben  und  die  Erkläning 
erhalten:  Das  Landt  möchte  die  so  beschwerlichen  Umbstände  jedesmahl  an  Ihro 
Königliche  Majestät  berichten  und  der  Remedeur  zu  allen  Zeiten  gewärtig  seyn. 

Den  I6ten  Junij, 

Nachdem  man  in  sichere  Erfahrung  gebracht  hatte,  dass  das  Königlich  Preus- 
sische  Feldt- Kriegs- Commissariat  diejenigen  Gelder,  weichein  der  Schweidnitzischen 
Fürstenthumbs  -  Cassa  vorräthig  waren,  bey  dem  erfolgten  Todesfalle  des  dortigen 
Herren  Steuer-Einnehmers  in  einer  Summa  von  38.  oder  39,000  Floren  reinisch  er- 
heben lassen,  fände  man  der  Nothwendigkeit  zu  sein,  besonders  da  man  keine  Ant- 
wort auf  die  eingereichte  Pro  Memoria  ohnerachtet  der  gegebenen  Vertröstung 
erhalten  hätte,  dem  Commissariat  eine  mündliche  Vorstellung  zu  thun  und  eine  Er- 
klärung wegen  derer  mit  Termine  St.  Johannis  Baptistae  gefälligen  Interessen -Zah- 
lungen anzuverlangen,  desswegen  sich  der  substituirte  Cassae-Deputirle  und  General- 
Landes -Bestelte,  Herr  v.  Riemberg,  und  General -Steuer -Einnehmer  v.  Beer  zu 
dem  Feldt- (Kriegs-) Commissariat  erhub  und  den  Vortrag  auf  nachfolgende  Punckte 
gründete.     Es  seye 

1)  dem  Lande  unmöglich,  femer  das  Vorspann  zu  ertragen  und  die  Pferde  her- 
zugeben, in  besonderer  Betrachtung,  dass  mehr  als  zwey  Drittheil  von  Nie- 
der-Schlesien  in  lauter  Ackerbau  bestünde,  zu  dessen  Bestellung  die 
Pferde  unentbehrlich  wären,  die  gantzen  Nutzungen  wären  lediglich  der  Zu- 
wachss  des  Getreydes,  und,  wenn  diesen  nicht  ein  jeder  in  Acht  nehme,  so 
würden  die  Besitzer  auser  allem  Stande  gesetzet,  das  Leben  hinzubringen 
und  die  Erfordernüse  zu  bestreitten. 

2)  nahete  der  Term,  Johannis  Baptistae  heran  und  die  Creditores  überlieffen  das 
General- Steuer -Ambt  dermassen  heflftig  und  urgireten  ihre  zu  fordern  ha- 
bende bereits  verfallene  Interessen  zum  Theil  auch  mit  Ungestüm,  dahero 
man  in  Commissis  hätte,  die  Resolution  auf  die  bereits  in  dieser  Angelegen- 
heit mehrmahls  gethane  Anzeige  zu  begehren. 

3)  könne  die  Fürstfreyherrliche  Stimme  ohnmöglich  länger  unerrinnert  lassen, 
Weichergestalt  seihte  vielfältige  Mahle  umb  die  Eliberirung  des  Fürst -Lich- 
tensteinischen  Deputat!,  Herrn  v.  Grossa,  aus  seinem  Arreste  Ansuchung 
gethan,  darauf  aber  keine  positive  Antwort,  sondern  nur  so  viel  Nachricht 
erhalten,  dass  ein  Hochlöbliches  Commissariat  seine  Officia  interponiren  und 
alles  Mögliche  thun  wolle;  Da  nun  biesshieher  nichts  geschehen  und  die 
Herren  Herren  Deputati  von  der  Fürst -Freyherrlichen  Stimme  allerseits  Ge- 
sandten Ihrer  Höchst-,  Hoch-  und  Vornehmen  Herrn  Herrn  Principalen  wä- 
ren, so  käme  seihten  zu,  vor  erwehnten  Lichtensteinischen  Deputatum,  Herrn 
V.  Grossa,  einzuschreiten  und  sich  umb  die  Ursache,  warumb  selbter  an- 
noch  arretiret  würde,  zu  bekümmern.  Es  fille  seihten  allerseits  schwer,  dass 
auf  ihren  obhabenden  Character  so  wenig  geachtet  würde,  da  sie  paiia  Jura 
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mit  andern  Gesandten  besässen,  sich  accreditiren  müssen,  dargegen  aber  auch 
von  dehnen  Ffirstentags-Commissarien  S:  Tit.  Competent:  Credentialien  za 
erhalten  hätten  und  nicht  einmahl  erfahren  selten,  was  vor  ein  Verbrechen 
seye,  warumb  man  sich  seiner  Person  nicht  nur  versichert,  sondern  ihn  auch 
über  dieses  aus  dem  Lande  bey  einer  so  ungiückseeligen  Witterung  weg- 
geführet;  Einmahl  wäre  eine  schwere  Sache,  zu  glauben,  dass  es  darumb 
geschehen,  weil  er  seiner  Schuldigkeit  nachgekommen,  und  würde  man  Be- 
dencken  tragen,  in  Landes -Angelegenheiten  etwas  zu  reden  oder  zu  thun, 
wenn  eine  dergleichen  Belohnung  erfolgen  solte.  Diese  Proposition  wurde 
dem  Herrn  Geheimbden  Rathe  v.  Reinhardt  gethan,  der  Herr  Geheimbde 
Rath  V.  Münchau  käme  zwar  darzu,  retterirte  sich  aber  bald  wiederumb, 
worauf  ad 

Pass.  1.  geantwortet  wurde,  es  hätten  Ihre  Königliche  Majestät  bereits  davor 
gesorget^  dass  durch  die  Forderung  des  Yorgespans  dem  Lande  nicht  mehr 
so  viel  Beschwerligkeit  und  Verhindemiess  verursachet  werden  solle  und 
sich  allergnadigst  entschlossen,  50.  Wagen,  welche  das  Landt  gegen  haare 
Bezahlung  mit  20  Thalern  schlesisch  hergeben  solle  und  die  benöthigten 
Pferde  anzuschaffen,  damit  der  Acker -Bau  nicht  gehindert,  sondern  alles  in 
gutter  Ordnung  erhalten  werden  möge,  wogegen  sich  dass  Commissariat 

Ad  pass.  2.  wegen  Zahlung  derer  Interessen  erklärete,  dass  das  eingereichte 
Pro  Memoria  zwar  Ihre  Königlichen  Majestät  richtig  behändiget,  aber  darauf 
noch  keine  Antwort  erhalten  worden,  welche  man  täglich  gewärtige,  so  viel 
aber  seye  gewiss,  dass  an  keine  Zahlung  gerügter  Interessen  zu  gedencken 
seye,  wann  nicht  vorhero  die  geschehene  Ausschreibung  in  Richtigkeit  ge- 
setzet worden.  Es  wäre  auch  dem  Herrn  Geheimbden  Rathe  gar  wohl  bp- 
kandt,  dass  das  Landt  ein  Grosses,  was  haar  erhoben  worden,  in  richtige 
und  unstrittige  Abrechnung  zu  bringen  habe,  die  erhaltene  Quittungen  müsten 
dahero  eingeschicket  und  besorget  werden,  wann  ja  die  Stände  zu  saumsee- 
lig  wären,  dass  ein  Expresser  in  dem  Lande  herumbreiset  und  dieselben 
zusammensamlen  möchte,  ohne  dieses  aber  würde  ferner  continuiret  werden, 
die  Gassen  in  dem  Lande  jedes  Orthes  in  Beschlag  zu  nehmen  und  weiter 
einem  Stande,  Stadt  oder  Dorife  ein  Quantum  nomine  einer  Brandtschatzung 
pro  bene  placito  aufzulegen  und,  dafern  solches  nicht  sogleich  geschaffet, 
würde,  nach  Kriegs -Manier  zu  verfahren,  wie  den  bereits  mit  des  Herrn 
Praelaten  von  Leubus  Hochwürden  der  Anfang  gemacht  und  auf  ausdrück- 
lichen Befehlig  Seiner  Majestät  ein  Quantum  von  300,000  Floren  reinisch 
gleich  haar  nomine  einer  Brandtschatzung  zu  bezahlen  gefordert  worden,  das 
Commissariat  habe  einmahl  den  Befehlig,  sich  wegen  dieses  ausgeschriebe- 
nen Quanti  haaren  Bezahlung  an  das  Universum  zu  halten  und  wiche  davon 
nicht;  Es  seye  selhtem  ohnedem  bekandt,  dass  aus  dem  General *Steuer- 
Ambte  eine  Summa  Geldes  an  Ihro  Majestät  die  Königin  ttbermachet  und 
andere  Militär- Parthey en  bezahlet  worden,    der  Conventus  hatte  sich  auch 
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gefallen  lassen,  Interessen  und  Salarien  ohne  YorwisBen  des  CJonunissariats 
2u  zahlen  und  seye  weit  mehr  auf  das  ausgeschriebene  Quantum  einge- 
gangen,   als  an  die  Feldt- Kriegs -Cassa  ausgeliefert  worden. 

Ad  passum  S*»"""  aber  glaubte  das  Commissariat,  es  müsten  Ihre  Königliche  Ma- 
jestät ohnfehlbahr  vergessen  haben,  auf  den  inhafftirten  Herrn  T.  Grossa  zu 
gedencken,  es  seye  seihten  auch  nicht  bekandt,  warumb  man  sich  seiner 
versichert,  es  würde  aber  nicht  übel  gethan  sein,  wenn  dieser  Angelegenheit 
halber  besonders  an  Ihre  Majestät  geschrieben  würde. 

Hierauf  regerirten  der  substituirte  Casse-Deputirte  und  General -Landes -Be- 
stelte,  Herr  v.  Riemberg,  und  General -Steuer -Einnehmer,  Herr  v.  Beer,  ad 
Pass.  2.,  dass  die  anverlangende  Herbeyschaffung  dehrer  Quittungen  nicht  bewürcket 
werden  könne,  allermassen  ohnmöglich  wäre,  eine  Communication  mit  Ober-Schle- 
sien zu  haben  und  man  nicht  begreifen  könne,  wie  Quittungen  daher  gefordert 
werden  weiten,  da  notorisch,  dass  in  gemeldetem  Ober-Schlesien  alles  in  deh- 
nen Aembtern  vorhandene  Geldt  erhoben,  ein  mehreres  erpresset  und  endlich  das 
Landt  gar  geplindert  worden,  nun  seye  unerhört,  Contributions  zu  fordern,  zu  er- 
halten und  endlich  nach  Erhaltung  alles  Geforderten  Plindernngen  geschehen  zu  las- 
sen und  alsden  dieses  alles  in  Abrechnung  bringen  zu  wollen;  Ihre  Königliche  Ma- 
jestät hätten  declariret,  sich  an  die  Corpora  zu  halten,  das  Universum  habe  nichts 
bewilliget,  also  nichts  zu  vertretten  und  Nieder-Schlesien  würde  nimmermehr 
Ober-Schlesien  übertragen  oder  auch  nur  ein  Standt  vor  den  andern  stehen. 
Im  übrigen  könne  nicht  gesaget  und  nimmermehr  erwiesen  werden,  dass  mehr  Geldt 
einkommen  in  dem  General- Steuer -Ambte,  als  an  die  Feldt-Cassam  bezahlet  wor- 
den, bis  auf  252  Floren  reinisch,  welche  zum  Theil  das  Commissariat  nicht  anneh- 
men wollen,  zum  Theil  als  Ausschuss,  der  denen  Ständen  zurückgeschickt  werden 
solte,  ausgeworfen;  Es  würde  auch  mit  Ehre  und  Gewissen  betheuret,  das  aus  dem 
General- Steuer -Ambte  kein  Geldt  verschicket  oder  an  Militär- Parthey en  bezahlet 
worden,  bey  allen  diesen  Umbständen  zweifele  man  sehr,  dass  Ihro  Königliche  Ma- 
jestät schärffer  annoch  mit  dem  hiesigen  Lande  umbgehen  zu  lassen,  resolviren  sel- 
ten; Da  aber  ein  Hochlöbliches  Commissariat  anstünde,  wegen  dehrer  Interessen- 
Zahlungen  etwas  zu  resolviren,  so  müste  man  an  Ihro  Königliche  Mcgestat  das  Wei- 
tere gelangen  lassen;  welches  das  Commissariat  auch  unter  vielerley  Vorstellungen, 
wie  alles  mit  gröster  Rigueur  von  selbten  gefordert  würde,  willig  geschehen  lassen 
wolte. 

Daher  dea  19.  Juay 

nachstehendes  Memorial  an  Ihro  Königliche  Majestät  in  Preussen  abgehen  zu  las- 
sen resolviret  wurde. 

Allerdurchlauchtigster  I 

Euer  Königliehe  Majestät  haben  dehnen  GUnbigem  hiesigen  Landes  die  aller- 
mildeste  Versicherungen  ihrer  vorgeschossenen  CapitaUen  und  daher  zu  fordern 
habenden  Interessen  Grossmfltiiigst  bekandt  gemacht,  und  dieses  bringet  ims  dahin, 
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Euer  Königlichen  Majestät  dra  Nothstandt,  da  mit  berorstdienden  Term.  S.  Johannis 
Baptistae  viele  Taasende  an  Interessra  bezahlet  werden  sollen ,  allergehorsamhst 
vorzustellen.  Bloss  hierher  hat  mann  alle  Landes-  mid  andere  Gelder,  so  weit 
solche  gelanget,  zu  einem  Vorschüsse  gebraucht,  auch  diejenigen,  so  auf  Euer  Ed^ 
niglichen  Majestät  Ausschreibungen  eing^angen,  an  die  Feldt- Kriegs -Cassam  tiber- 
liefern müssen,  nunmehro  aber  falt  der  so  viel  Saecula  aufrecht  erhaltene  Landes- 
Credit,  wenn  Euer  Königliche  Majestät  seihten  nicht  erhalten,  mit  allen  Verfassungen 
auf  eine  uns  von  denen  Nachkommen  zu  Schulden  zu  rechnende  Weise  hinweg: 
fast  alle  Mündel -Gelder  und  Abstattungen  derer  Wittiben,  welche  ohne  Erhaltung 
derer  Interessen  das  Leben  hinzubringen  nicht  vermögen,  sind  in  das  General-Steuer- 
Ambt  gezogen  und  das  nach  der  unter  dem  24.  Januar  gegebenen  commissariatischen 
Vorschriffl.  Auch  alles  anderweitig  eingereichte  Vorstellen  bey  dem  angesetzten 
General-Feldt- Kriegs -Commissariat  fruchtet  nichts,  sondern  selbtes  beschuldiget  uns 
ober  dieses  unerweisslich,  wir  hätten  Geldt  anderweitig  verschicket,  oder  an  MiHtar- 
Partheyen  bezahlet.  Wier  aber  contestiren  bey  Ehre  und  Gewissen,  dass  derglei- 
chen nicht  geschehen,  getrösten  uns  hingegen  einer  Allergnädigsten  Erhörung  und 
Erlaubnuss,  die  in  denen  Corporibus  vorräthige  Gelder  angreiifen  und  erwehnte  Lan- 
des-Creditores  befriedigen,  auch  die  Salarien  zahlen  zu  können.  Dieses  unwieder- 
sprechliche  Zeugniess  Euer  Königlichen  Majestät  Allerhöchsten  Gerechtigkeit  und 
Grossmüthigsten  Mittieiden  gereichet  der  Welt  zu  einem  gantz  ausnehmenden  Bey- 
spiele  und  rettet  uns  aus  dieser  kummervollen  Verantwortung,  die  wier  verharren 

Euer  Königlichen  Msgestät 

praes.  den  21.  Juny  1741. 

allergehorsambste 

derer  Herren  Fürsten  und  Stände  in  Schlesien 

Gesandte,   Abgeordnete  und  Deputirte. 

Den  22.  Junij 

wurde  dem  substituirten  Herrn  General  -  Landes -Bestelten  v.  Riemberg  und  Herrn 
General -Steuer -Einnehmer  Folgendes  insinuiret. 

Es  haben  Se.  Königliche  Majestät  Dero  Obristen,  Herrn  v.  Goltze,  von  der 
Armee  expresse  anhero  gesandt,  umb  mit  einem  Hochlöblichen  Landes -Convent  de- 
rer Schlesischen  Fürsten  und  Stände  wegen  Abführung  derer  rückständigen  currenten 
und  künfftigen  Steuer -Revenuen  zu  conferiren.  Wemr  nun  ermelter  Herr  Obrister 
zu  dem  Ende  mit  uns  die  Gegenwarlh  des  Herrn  General -Landes -Bestelten  und 
Herrn  General -Steuer -Einnehmers  nebst  andern  etwa  sieh  alhier  befindenden  Mem- 
bris  des  Hochlöblichen  Landes -Conventus  auf  hiesigen  Ober -Ambts- Hause,  morgen 
etwa  gegen  10.  Uhr  Vormittage,  wohl  wünschen  möchten,  alss  haben  den  Herrn 
General -Landes -Bestelten  v.  Riemberg  Wohlgeboren  wier  hierdurch  ergebenst 
ersuchra  wollen,  dieserhalb  das  Nölbige  zu  verfügen  und  beliebig  sich  mit  anzu- 
finden.    Bresslau  den  22.  Junij  1741. 

Reinhard  Münchow 
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Der  hiesige  General -Steuer -Einnehmer  wolle  zn  der  morgen  beym  hiesigen 
Conunissariat  zu  haltenden  Conferenz  die  Rechnungen  von  denen  bis  auf  den  heu- 
tigen Tag  eingekommenen  Steuer  -  Geldern  mit  zur  Stelle  zu  bringen  belieben. 
Br esslau  den  2*2.  Junij  1741. 

M  ü  n  c  h  0  w 

Zufolge  dieses  Insinuati  erschien 

Den  23. 

Der  substituirte  General -Landes -Bestelle,  Herr  y.  Riemberg,  und  General-Steuer- 
Einnehmer,   Herr  v.  Beer,   und  höreten  folgende  Proposition  an. 

Wie  Höchstgedachte  Sr.  Königlichen  Majestät  die  von  ermelten  Landes -Con- 
vent  unter  dem  '29.  Maij  an  das  Feldt- (Kriegs -)Commissariat  eingereichte  Rech- 
nung zu  Tilgung  der  von  Januario  biss  ultimo  Julij  rückständigen  schlesischen  Steuern 
und  andern  Revenuen  nicht  annehmen,  noch  dergleichen  illiquide  Compensation  ver- 
statten würden,   sondern  es  bleibet  darbey,   dass 

1)  die  von  der  Armeö  in  dehnen  Domhiiis  gehobene  haare  Gelder  mit  genuinen 
Quittungen  ordentlich  documentiret, 

2)  die  Natural -Verpflegunge  an  Fourage  und  dergleichen  aparte  nach  der  in 
natura  gelieferten  Qvantilaet  nachgewiesen,  nach  dem  von  Sr.  Majestät  fest- 
gesetzten Satze  dehrer  Rationen  gewürdiget,  daraus  ein  ordentliches  Liquidum 
constituiret  und  solches  hernach  von  der  Zeit  an,  da  die  Regimenter  aus 
dehnen  Königlichen  Magazinen  verpfleget  worden,  von  denen  monathlichen 
Summen  nach  einer  zu  convenirenden  Proportion  so  lange  successive  abge- 
schrieben werden  solte,  als  die  jetzige  Conjuncturen  im  Lande  dauren  möchten. 
Damit  aber  der  vorgeschützte  Einwurff  wegen  der  abgegangenen  Oberschle- 
sischen  Fürstenthümber  und  daselbst  vor  der  Handt  nicht  auszufindenden  Li- 
qvidi  seine  abhelfflicbe  Maasse  gewinne,  so  wäre  kein  besser  Mittel,  als  das 
gantze  Ober-Schlesische  Steuer-Contingent  von  dem  Nieder -Schlesischen  zu 
separiren  und  solches  sambt  der  Abrechnung  in  suspenso  zu  lassen,  das 
vor  Nieder-Schlesien  bleibende  monathliche  Contingeut  aber  pro  postulato 
festzusetzen  und  damit  vom  1.  Januario  bis  ultimo  Junij  zu  verfahren,  hierauf 
die  Gegen -Rechnung  derer  respective  Nieder- Schlesischen  Dominiorum  ein- 
gelieferten baaren  Gelde  und  Naturalien  zu  formtreu  und  endlich  daraus  ein 
Liquidum  desjenigen  zu  ziehen,  was  Sr.  Königlichen  Majestät  bis  Ablauf  ge- 
dachten Monaths  Junij  noch  von  der  General -Steuer- Amts -Cassae  annoch 
zu  fordern  haben  möchte. 

Nach  gefertigtem  beyliegenden  Extracte  Sub  Lit.  A.  erhelle  also,  dass  von 
dehnen  aus  Ober-  und  Nieder-Schlesien  von  Sr.  Königlichen  Majestät  in 
Preussen  monathlich  postulirten  286,498  Floren  reinisch  30  Kreutzer  99,170  Floren 
reinisch  43  Kreutzer  monathlich  abgingen,  einf olglich  vor  Nieder-Schlesien 
187,327  Floren  47  Kreutzer  einzuziehen  übrig  blieben. 
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Dieses  auf  6.  Monathe  gerechnet  betragen  eine  Somnia  von  1^23^066^  Floren 
reiniseh  42  Kreutzer,  welche  Allerhöchstgedachte  Sr.  Königlichen  Majestät  nun* 
mehro  ohnfehlbahr  berichtiget  wissen  wollen. 

Der  Extract  sub  Lit.  B.  weise  aas,  das  darauf  ans  denn  General -Steuer -Gas* 
sen-6eldern  103,779  Floren  49  Kreutzer  haar  von  dem  Feldt-Commissariat  einge- 
zogen und  eingehoben  worden,  einfolglich  noch  rückständig  wäre  1,020,186  Floren 
reiniseh  53  Kreutzer. 

Diese  Summe  weiten  nun  Sr.  Königlichen  Majestät  ohne  alle  Einwendung  be- 
richtiget und  abgethan,  damit  auch  pro  futnro  continuiret  wiessen,  dass  darinnen 
vollkommene  Ordnung  gehalten,  alle  Confüsionen  und  Reste  vermieden  und  was  von 
der  dem  Lande  zukommenden  Vergüttung  der  gelieferten  Naturalien  halber  nicht 
successive  abginge,  haar  zur  Feld- Kriegs -Cassa  geliefert  werden  müste,  es  wtirde 
diese  Sr.  Königlichen  Mqestät  Ordre  also  dem  Hoc^löblichen  Landes- Convent  hier-^ 
mit  bekandt  gemacht  und  denselben  pro  ultimato  intimiret,  ein  formelles  Liquidum 
anzulegen,  die  Summam  der  von  der  Armeä  etwa  haar  gehobenen  Gelder  durch 
unverwerffliche  Quittungen  zu  documentiren  und  mit  denen  Natural -Lieferungen  und 
Constituirung  desselben  ebenmässigen  Liquidi  ob  an  Händen  gegebenermaasen  zu 
verfahren,  die  überbleibenden  Gelder  aber  von  diesen  6.  Monathen  zur  Feldt-Kjriegs- 
Cassa  abzuliefern  und  solches  alles  in  einer  Zeit  von  3.  Wochen  ohnfehlbahr  zu 
bewerckstelligen,  andernfalss  aber  sich  selbst  zu  imputiren,  wenn  Sr.  Königlichen 
Majestät  solche  Mesures  nehmen,^)  welche  die  glückliche  Situation  Dehro  Affaires 
in  Schlesien  hinlänglich  an  Hand  geben. 

Wie  mann  denn  gegenwärtig  derer  Herren  Deputirten  Eitiärung  hierauf  umb 
desto  mehr  gewärtige,  als  der  Herr  Obriste  v.  Goltze  von  Sr.  Königlichen  Majestät 
expresse  beordert,  Ihre  eine  solche  mit  zu  der  Armeä  zu  überbringen. 

Hierauf  declarirte  der  substituirte  Herr  General -Lan(de)s- Bestellte  v.  Riem- 
berg,  dass  er  den  Vortrag,  welchen  er  sich  schrifftlich  ausbathe,  an  einen  Hoch- 
und  Löblichen  Conventum  Publicum  bringen  uud  des  nechstens  darüber  die  Erklärung 
abgeben  werde,  und  stellete  vor,  dass  er  aus  dem  Contextu  propositionis  wahrge- 
nommen, dass  haubtsächlich  die  Ursache  der  so  grossen  Forderung  seye,  die  vorge- 
faste  Meinung,  es  habe  das  Land  Schlesien  so  viel  profitiret  durch  den  Getrayde- 
Freiss,  welches  aber  gantz  ungegründet  seye,  inmaassen  ehe  die  Königlich  Preussi- 
scben  Trouppen  hiesiges  Land  betretten,  das  Korn  vor  46.  biess  4S.  Sgr.  verkauilt 
worden,  da  doch  notorisch,  dass  an  Weynachten  der  Preiss  am  geringsten  und  über 
dieses  selbter  nicht  weiter  hinauf,  als  auf  55.  Sgr.  gestiegen,  wovor  Ihre  König- 
liche Majestät  hierländig  Getrayde  gekauffl,  aber  denen  Lieferanten  und  Ausländern 
hingegen  ein  Mehres  bezahlet,  wovon  das  Land  keinen  Yortheil,  sondern  vielmehr, 
da  kein  Accis  darvon  bezahlet  worden,  Schaden  gehabt.  Die  angezogenen  Ausgaa- 
ben,  welche  ein  Hochlöbliches  Commissariat  vor  gross  ansehetan,  bestünden  nechst 
diesem  in  dem  Pferde -Einkauffe,  nun  seye  notorisch,  dass  das  Land  Schlesien 
keine  Pferde  übrig  habe,    seihte  verkauffen  zu  können,    soudem  diejenigen,    so  ge- 

a)  Von  hier  ist  das  Folgeode  bis  10.  Jufi  von  einer  andern  Band  geschrieben. 
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kaofft  werden  müssen,  wären  ans  Fohlen  gehohlet,  folglieh  das  Geld  «hireh  Schle- 
sien durchgeftthret  worden,  das  Land  aber  habe  nichts  als  Ueberlast  in  dwen  Quartieren 
darvon  gehabt,  die  übrigen  in  dem  Vortrage  angea&ogene  Vortheile  verdienten  keine 
Beantwortung,  sondern  es  seye  viebnehr  klar,  dass  das  gantze  Land  euserst  mitt- 
genommen und  dergestalt  auagesauget  worden,  dass  die  Unmöglichkeit  verbiethea 
würde,   Gelder  einzuheben. 

Die  Beylagen  waren  folgende: 

Lil.  A. 
welche  aus  der  Haubt-Repartition  extrabiret  ist. 

Lit.  B. 

wobey  sogleich  erinnert  wurde,  dass  sie  gants  in  einem  unrecht^i  Supposito,  da 
Brieg,  Glogau  und  Bresslau  und  die  ruinirten  Doribohaßen  nicht  abgezogen 
worden,  bestünde. 

Lit.  A. 
Nadi  der  Hanbt-Repartition  soll  das  Hertzogtbumb  Ober-*  und  Nieder-Schle- 

sien  monathlit^  aufbringen 2S6,498]4  Floren. 

Davon  gehet  ab  wegen  Ober-Schlesien: 

Fürstenthumb  Teschen  ....     5021  Floren  45  Kreutzer. 

Teschnische  Cammergütter      2166      „  18        „ 

Stadt  Teschen 596      „  6       „        ^ 

Gutt  und  Stadt  Freystadt. .       595      „  57       „ 

Roy 335      „  33        „ 

Reichwaldan 323      „  16       „ 

Herrschaffk  Bielitz 15 13      „  35        „ 

Friedeck 918      „  44       „ 

Bissthumb  Bresslau  Obern  Creyss.  15282      „  7        „ 

Fürstenthumb  Iroppau 10827      „  19       „ 

Stadt  Troppan 1907      „  19       „ 

HerrschaSt  Freydenthalt...     1385      „  15       „ 

Losslan 1767      „  5       „ 

Gutt  Deutschlenthen 509      „  46       „ 

Fürstenthumb  Jagemdorff. .     7505      „  10        „ 

Gutt  Olbersdorff 332      „  23       „ 

Stenbemdorff 130      „  17       „ 

Fürstenthumb  Iflnsterberg .     8672      „  6       „ 

Herrschafft  Fleess 4335      „  19       „ 

Benthen 2240      „  28       „ 

F.F.  Oppeln  und  Rattibohr    32196      „  18       „ 

HerrschaSl  Oderberg 608      „  37       „ 

Thut 99,170  Floren  43  Kr. 

Bleiben  wegen  Nieder-Schlesien   1 87,327  Floren  47 Kr. 
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Lit  B. 

Nach  der  Haubt-Repartitioii  soll  das  Hertzogthumb  0 ber- 
und Nieder  *  Schlesien  monathlicb  aufbringen 

Davon  gehet  ab  wegen  Ober- Schlesien 

Bleibet  wegen  Nieder  -  Schlesien  monathlicb 

Thut  von  Isten  Jannarij  bies  ultima  Junij  in  6.  Monathen 

Darauf  sind  bezahlet: 
An  die  Feldt-Kriegs-Casse  . .  .64,032  Floren  15  Kreutzer. 
So  der  Herr  General -Lieutenant 

V.  Kleist  eingesandt 478      , 

So  auf  dem  Färstenthumb 

Schweidnitz  und  Jauer 

eingehoben 38,000      , 

Auss  Hierschberg  hat  der  Ca- 

pitain  V.  Baer,  Munchowi- 

sehen  Regiments 1268      , 


45 


49 


99 


Thul 


Floren. 

286,498 
99,170 


Kr. 

30 
43 


Heller. 


Sind  also  bies  ultimo  Junij  noch  ruckständig 

Bresslau  den  23.  Juny 
1741. 


Den  248ten  Jonij 

Wurde  von  dehnen  Hoch-  und  Löblichen  Stimmen  nachstehendes  Pro  Memoria  ap- 
probiret  und  Nachmittags  dem  Königlich  Preussischen  Commissariat  von  den  substi- 
tuirten  Cassae-Deputirten  und  General -Lands -Bestellten,  Herren  v.  Riemberg,  und 
General -Steuer -Einnehmer,  Herren  v.  Beer,  mit  dem  Vortrage  übergeben,  dass  ein 
Hoch-  und  Löblicher  Conventus  Publicus  nicht  sich  darein  finden  könne,  dass  die 
den  23.  gethane  Proposition  etwas  anders,  als  biess  anhero  geschehen,  in  sich  ent- 
halte; hätte  dannenhero,  umb  sich  auser  aller  weiterer  Anfertigung  zu  setzen,  sich 
ultimato  also  zu  erklären  gefunden. 

Pro    Memoria. 

Je  weniger  mann  vermuthet  hätte,  dass  eine  so  klare  Ausfuhrung,  welche  das 
unter  dem  29.  May  a.  c.  eingereichte  Pro  MraioTta  in  sich  begreifft,  keine  Ueber- 
zeigung  dehrer  angebrachten  Wahrheiten  zu  Wege  Imngen  solte,  da  nur  auf  zwey 
Monathe  ein  ohngefehr  gemachter,  beygelegter  Überschlag  an  und  vor  sieh  selbst 
auf  eine  unwiedersprechliche  Weise  die  liqvidationes  hiesigen  auf  das  allereuserste 
bedrängten  Landes,  wann  nicht  anders,  doch  in  so  weit  Justificiret,  dass  ein  Mehre- 
re%  als  bereits  geschehen,  nicht  hergegeben  werden  könne,  sondern  ein  nahmhalRes 

19* 
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Supererogatum  über  das  geforderte  Quantum  erweislich  seye,  obgleich  darinnen  nichts 
anders,  als  die  durch  zwey  Monathe  genossene  Verpflegung  allegiret  und  die  in 
dem  Pro  Memoria  weitlaüfftig  angezeigte  Rubriquen  nicht  zugleich  in  einen  Auswurf 
gebracht  worden:  je  mehr  habe  der  gestrigen  Tages  von  einem  Hochlöblichen  Kö- 
niglich Preussischen  General -Feldt- Kriegs -Commissariat  mit  Beylrettung  des  Herren 
Obristen  v.  Goltze  S.  Tit.  gethane  und  dehrer  Hoch-  und  Löblichen  Herren  Für- 
sten und  Stände  im  Hertzogthum  Schlesien  Abgesandten,  Abgeordneten  und  Depu- 
tirten  beygebrachte  Vortrag  alle  und  jede  in  eine  Erstaunung  gebracht,  da  selbte 
etwas  anders  vernommen,  als  was  Ihre  Königliche  Majestät  in  Preussen  an  das 
allhiesige  Land  gesonnen,  und  ein  Hochlöbliches  Commissariat  den  24.  Januar.  A.  C. 
im  Nahmen  Allerhöchst  Ihre  Majestät  vermöge  der  von  dem  18.  Januar,  erhaltenen 
Ordre  mit  diesen  Worten:  dass  alle  Eingesessene  und  Unterthaner  des  Landes 
Schlesien,  sie  seind  geistlichen  oder  weltlichen  Standes,  die  Steuern  und  Accisen 
und  andre  Landes -Abgaaben  biess  auf  nähere  Verordnung  auf  den  Fuss,  wie  solche 
pro  Anno  1740.  von  dehnen  Herren  Fürsten  und  Ständen  ausgeschrieben  worden, 
gefordert,  und  da  mann  entgegen  das  ausgeworffene  Quantum  (zu  dessen  Bestreitung 
erst  indigitirte  Rubriquen  angewendet  werden  selten),  welches  das  biess  auf  das 
Blut  ausgesaugte  Landt  niemals  gegeben,  deutlich  ausgeführet,  dass  selbtes  nmb 
1,400,000  Floren  reinisch  die  in  gemeldeten  1740  Jahre  ausgeschriebene  Praesta- 
tiones  überstiege,  in  nichts  willigen  können.  Worauf  ein  Hochlöbliches  General- 
Feldt* Kriegs -Commissariat  den  25.  Februar,  a.  c.  sich  schriflFtlich  erkläret,  dass 
selbtes,  wiewohl  ungern,  das  Expediens  zu  ergreifen  genöthiget  seye,  das  angefor- 
derte bemeldete  Haubt-Quantum  ex  officio  auf  die  ersten  zwey  Monathe  zu  reparti- 
ren,  welches  mann  zu  verhindern  nicht  im  Stande  gewesen  und  sich  der  geheiligten, 
so  offt  wiederhohlten  Worte  Ihro  Königlichen  Majestät  getröstet,  dass  mit  dem  Con- 
ventu  publice  über  ein  leidentlicheres,  geminderteres  und  dehnen  KräflFten  des  Lan- 
des gemässeres  Quantum  tractiret  werden  würde,  damit,  was  das  Land  die  ersteren 
Monathe  gleichsam  anticipando  und  zu  viel  abgereichet,  binnen  denen  nachfolgenden 
Monathen  weniger  angenommen,  folglich  dem  gesambten  Lande  über  dessen  wahre 
KräfFte  nichts  angemuthet  werden  solte,  wie  solches  in  Allerhöchst  erwehnt  Ihro 
Königlichen  Majestät  Ordres  dd.  Schweidnietz  den  11.  Martij  1741.  dd«  Oh- 
lau  den  21.  April  1741.  gegründet  und  ein  anderer  dd.  Schweidnietz  den 
10.  May  a.  c.  mit  klaren  Worten  auf  die  Eröffnung  der  AUergnädigsten  Königlichen 
Intention  wegen  Abtragung  eines  ziemlich  geminderteren  SteuerQuanti  vor  die  nach- 
folgende Monathe  zu  würcklicher  Consolation  des  Landes  vertröstet,  wenn  die  pro 
Januario  und  Februario  denen  durch  den  Druck  im  Lande  publicirten  Ausmessungen 
gemäss  repartirte  Steuer -Gelder  entrichtet  worden. 

Da  nun  ohne  einige  Ausführung  sonnenklar,  dass  die  von  dehnen  Corporibos 
abgetragene,  in  selben  erhobene,  oder  erpreste,  iogleiehen  per  modum  reluitionis 
dehrer  Portionen  und  Rationen  bezahlte  Gelder  (von  welchen  die  in  Natura  genos- 
sene nicht  unterschieden  sein),  ferner  die  Liefrungen  an  Heu  und  Stroh,  vermöge 
der  deshalb  gemachten  und  publicirten  Repartition,  wo  nicht  ein  mehreres,  doch  so 
viel,  als  die  Corpora  in  Nieder-Schlesien   zu  zahlen  haben,  betragen  und  das 
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geforderte  Quantam  damiet  getilget  worden,  so  hätte  ein  Hoch-  und  Löblicher  Con- 
ventus  Poblicos  nicht»  anders  zurücke,  als  die  ungezweifelte  Hoffnung,  mehr  Aller- 
höchsterwehnte  Königlich  Preussische  Majestät  würden  die  sambtlichen  Nieder-Schle- 
sischen  Corpora  d^a  AUergnädigsten  Nachlass  genflssen  und  den  yermöge  einzubrin- 
gender Liqvidationen  yon  dehnen  meisten  bereits  durch  dra  Genuss  derer  Naturalien 
gethanen  Yorschuss  in  conformitate  obangezeigter  Resolutorum  Allermildest  vergütten 
oder  in  Abrechnung  zu  bringen  geruhen,  und  besonders,  da  wieder  die  allerbilligste 
Absicht  und  vielfache  Publicationes  Ihre  Königlichen  Majestät  so  viele  Excesse  ge- 
schehen, zu  selber  Complanirung  und  Restitution  in  Natura  des  mitgenommenen  Mo- 
biliar-Zustandes  (welchen  bey  Seite  zu  schaffen  verbothen  gewesen)  die  erforderliche 
Mittel  vorkehren,  dahero  dehrer  Hoch-  und  Löblichen  Herren  Fürsten  und  Stände 
Gesandte,  Abgeordnete  und  Deputirte  auf  die  unvorgesehene  und  etwas  denen  Kö- 
niglichen publicirten  Resolutionen  gantz  Contraires  erfordern  wollende  Proposition 
eines  Hochlöblichen  Königlich  Preussischen  General -Feldt- Kriegs -Commissariats  sich 
auf  das  den  *29.  May  übergebene  schon  gerügte  Pro  Memoria  Beziehende  in  nichts 
einlassen  können,  sondern  die  Allerhöchsten  Ausmessungen  Ihre  Königlichen  Majestät 
zu  erwarten  sich  entschliessen  müssen  und  gewiess  versichert  sein,  dass  die  einem 
Hochlöblichen  Commissariat  beliebte  beygesetzte  Androhung  der  an  dehnen  Güttern 
derer  Herren  Gesandten,  Abgeordneten  und  Deputirten  zu  vollziehenden  Execntion 
umb  so  weniger  genehmiget  werden  dörSte,  je  gewiesser  dem  Couventui  weder  eine 
Ausschreibung  noch  Executions-Zwangck  zustehe  und  sie  allerseits  von  der  weltge- 
priesenen Gerechtigkeit  Ihre  Königlichen  Majestät  die  AUerbesonderste  Kennzeichen 
zu  einem  unsterblichen  Nachruhme  vor  sich  haben:  vielmehr  gewärtigen  seihte  in 
Ihrer  offenbahren  Unschuldt,  dass  die  Liqvidationes  in  alle  erforderliche  Consideration 
gezogen,  die  Mundportion  und  Ration  nicht  nach  dem  Ausssatz,  sondern  nach  dem 
Wehrte  in  Abrechnung  gebracht  und  demjenigen  ein  Genügen  geschehen  werde, 
was  Allerhöchst  Ihre  jKönigliche  Majestät  vermöge  der  geschehenen  Publication  von 
Dehro  geheiligten  Intention  bekandt  zu  machen  mehr  als  einmahl  Allermildest  geru- 
het,  wie  denn  hierzu  der  festgesetzte  Entwurff,  da  weder  die  Königliche  Stadt 
Bresslau,  noch  Brieg,  noch  Ohiau  undGlogau  nebst  dehnen  verbrenneten  oder 
zerstöhreten  Dorffschafflen  in  einen  Abzug  gebracht  worden,  gantz  unzulänglich  ist. 
Gleich  wie  nun  aus  allem  diesen  aller  Welt  offenbahr,  dass 

1)  dehnen  Corporibus  ohne  unsre  auf  einigerley  Weise  probirte  Einwilligung  ein 
Quantum  durch  die  ersten  zwey  Monathe  zu  zahlen  auferleget, 

2)  ebenselben  ein  Nachlass  wegen  derer  künfftigen  angedeutet, 

3)  die  Einbringung  dehrer  erhaltenen  Qvittungen  erst  neulich  vermöge  Publicati 
unter  dem  7.  Junij  A.  C,  wie  auch 

4)  dehrer  Liquidalionum  anderweitig  angeschaffet  und 

5*^  offters  wiederhohlter  statuiret  worden,  dass  Ihre  Majestät  sich  an  die  Cor- 
pora, in  so  weit  sie  das  Ihre  nicht  abführen  würden,  zu  halten  und  darinnen 
die  Individua  zu  exeqviren  gemeinet  sein,  wie  solches  Ibro  Königliche  Ma- 
jestät sub  dato  Schweidnietz  den  11.  Martij  a.  c.  %.  7.  indigitiren,  wobey 
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6^^  ZU  errinnern,  dass  alle  und  jede  Stände  oder  wenigstens  Corpora  durch  die 
zu  behandigende  Liquidationes  ein  Mehreres  zu  Unterhaltung  der  Milite  her- 
beygeschaffet  und  schaffen  müssen,  als  viele  Monathe  nach  der  Repartition 
betragen  doriften,  daher  viel  mehr  auf  Ihre  Soulagimng  und  ZurttckbesaUung 
des  Genossenen  zu  gedencken  vonnöthen  sein  wird,  als  von  seihten  ein 
Mehreres  abzufordern  oder  sie  als  Restanten  anzusehen. 

Woraus  die  Unschuldt  dehrer  sambtlichen  Herren  Gesandten,  Abgeordneten 
und  Deputirten  umb  so  mehr  am  Tage  lieget,  je  gewiesser  vermöge  aller 
Fürstentagschlüsse  das  allhiesige  Land  sich  ausdrücklich  bedungen,  dass  nicht 
ein  Corpus  vor  das  andre,  nicht  ein  Standt  vor  den  andern,  auch  keine 
Herrschafft  vor  die  Unterthaner  stehen  dörffe:  welches  seihte,  umb  sich 
auser  aller  Anfertigung  zu  setzen,  ultimato  anzuerrinnern  nicht  unterlassen 
können. 

Das  Königlich  Preussische  Feldt- Kriegs -Commissariat  antwortete  hierauf,  es 
würde  Ihro  Königlichen  Majestät  das  Land  wenigstens  so  viel  geben^  als  die  Schwe* 
den  bekommen,  wogegen  in  der  erforderlichen  Vorstellung  errinnert  wurde,  dass 
gedachte  Schwedische  Yölcker  weder  alles  begehret,  noch  was  erhalten  hätten  und 
wären  selbte  dem  Lande  nicht  einmahl  mit  Lieferungen  derer  Naturalien  oder 
Quartier -Last  beschwerlich  gewesen. 

Bey  der  Session  wurde  in  der  Conferentz  in  dem  General- Steuer -Ambte  dem 
Amanuensi  des  Herreu  General- Landes -Bestellten  v*  Schellenberg  das  zurück- 
gehaltene Adjuto  von  denen  verstrichenen  zweyen  viertel  Jahren  auszahlen  zu  lassen 
resolviret,  jedesmahl  mit  5  Floren  reinisch,  wie  zeithero  gewöhnlich  gewesen. 

Den  30.  JuniJ 

Kamen  zwey  Patente  oder  Königliche  Ordres  zum  Vorschein,  das  erstere  wurde  von 
dem  Preussischen  Feldt-Commissariat  in  das  General- Steuer -Ambt,  welches  denen 
Herren  OfQcirern,  die  die  ausgeschriebene  Gelder  eintreiben  sollen,  mitgegeben  und 
jeden  Ohrtes  vorgezeiget  werden  wird,  das  andre  aber  dem  Löblichen  Steuer- 
Ambte  des  Bresslauischen  Fürstenthumbs  zugeschickt,  vermöge  dessen  an  das  Für- 
stenthumb  Bresslau,  Schweidnietz,  Brieg,  Liegnietz,  Oelss,  Biesschofthumb 
Bresslau,  Herrschnfft  Trachenberg,  Mielitsch,  und  an  alle  unter  dieser  jetzt 
benenneten  Corporum  Steuer -Calastra  gezogene  Status  minores  und  Städte  gesinnet 
und  verlanget  wurde,  zu  der  gesambten  Landes -Sicherheit  fortsetzenden  Vestungs- 
bau  7  Arbeit  zu  Brieg  1000  Mann  von  denen  Landes -Einwohnern  dergestalt  zu 
Hülffe  zu  schicken,  dass  sie  jederZeit  Sontags  Abends  sich  in  Brieg  einfinden  und 
den  Sonnabend  darauf  wieder  entlassen,  aueh  alle  und  jede  nur  6.  Tage  in  Arbeit 
stehen  und  länger  niemals  aufgehalten  werden  selten;  mit  der  Anfügung,  dass  die 
Repartition  sogleich  nach  der  Indiction  unter  dehnen  Corporibus  selbst  gemacht  und 
Ihro  Königlichen  Majestät  hierunter  seyende  Willens-Meiming  erfüllet  werden  müsse. 
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Den  8.  Julij 

Begehrete  das  Königlich  Preussische  Feld*  Kriegs -Commissariat,  abermals  Getrayde 
in  dem  Graeral- Steuer -Ambte  auf  die  daselbst  befindliche  Boden  zu  schitten  und 
schickte  einen  Proviant -OfBcirer  in  dieser  Absicht  an  den  General- Steuer -Einneh* 
mer,  Herren  v.  Beer;  Dieser  suchte  die  ansinnende  Aufschüttung  abzulehnen  und 
stellete  sowohl  die  Baufalligkeit  derer  Gebäude,  Enge  des  Platzes,  Menge  derer 
Einwohner,  in  welche  gedachte  Boden  eingetheilet  wären,  als  auch,  dass  dieses 
Hauss  denen  Herren  Herren  Fürsten  und  Ständen  gehöre,  vor,  diesem  allen  ebner- 
achtet  bliebe  der  OfBcirer  darbey,  dass  alles  geraumet  und  ein  Vorrath  von  Getrayde 
aufgeschüttet  werden  müsse;  unterdessen  wolle  selbter  die  erhaltene  Antwort  dem 
Feldt  *  Kriegs  -  Commissariat  hiaterbringen. 

Den   12.  Julij 

wurde  dem  General- Steuer- Ambte  Nachstehendes  insinuiret. 

Da  auf  Sr.  Königlichen  Majestät  in  Preussen,  unseres  allergnädigslen  Herren 
Befehlch,  zu  nöthiger  Aufschüttung  des  Königlichen  Magazin  -  Getraydes  alle  in  denen 
hiesigen  publiquen  Hausern  befindliche  Boden  aufgesuchet  werden  müssen  und  auf 
denen  Bodens  in  hiesigem  General -Steuer -Ambte  eine  gutle  Quantitaet  Getrayde 
aufgeschiettet  werden  kan;  so  hoffet  das  Königliche  Feldt -Kriegs -Commissariat,  es 
werde  der  Herr  General -Steuer -Einnehmer  v.  Beer  zum  Dienst  Sr.  Königlichen 
Majestät  die  schleunige  Verfügung  machen  zu  lassen  belieben,  dass  sogleich  ermel- 
dete Bodens  parat  gehalten  und  denen  Proviant-Bedienten,  welche  sich  dieserwegen 
melden,  solche  angewiesen  werden,  damiet  der  schon  gemachten  Veranstaltung  gemäss 
morgen  früh  mit  dem  Aufschütten  der  ohnfehlbahre  Anfang  gemacht  werden  könne. 
Inzwischen  wird  das  Königliche  Feldt -Kriegs -Commissariat  dahin  besorget  sein,  dass 
diese  Boden  verändern  mit  dem  ehesten  wieder  ledig  gemachet  werden.  Bresslau 
den  12.  JuUj  1741. 

Reinhardt         Münchow 

An 

den  Herrn  General -Steuer -Einnehmer 

V.  Beer. 

Dieses  Insinuatum  wurde  sogleich  denen  Praesidiis  beygebracht  und  von  selbten 
die  Antwort  ertheilet:  Nachdem  derer  Herren  Fürsten  und  Stände  General -Steuer- 
Ambt  in  einer  neutralen  Stadt  befindlich  und  das  Hauss  selbst  in  lauter  Wohnungen 
eingetheilet  wäre,  die  Böden  aber  zu  Holtz  und  Reisieg  gewiedmet,  sonst  auch  nicht 
im  Stande  wttren^  zu  etwas  anderm  gebraucht  zu  werden,  so  mödite  der  Königli- 
chen Stadt  Bresslau  Deputatus,  tit.  Herr  v.  Gutzmar,  ersuchet  werden,  eine  Vor- 
stellung zu  thun  und  tsrieh  zu  bemühen,    die  iptendirende  Getraydeuufschüttung  abzu- 
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lehnen;  welches  auch  durch  das  General- Steuer -Ambt  besorget,  aber  die  Antwort 
erhalten  worden,  dass  die  Königliche  Stadt  Bresslau  in  allen  aedificiis  publicis  die 
Boden  einräumen  müssen,    dahero  alle  weitere  Mühe  nichts  helffen  würde. 

Den  18.  Julij  wurden  diese  Boden  nochmals  untersuchet  und  von  dem  Commis- 
sario,  Herren  Grafen  v.  S  wer  in,  befunden,  dass  keiner  tauglich  seye,  ausgenom- 
men derjenige,  welcher  über  der  Stallung  wäre,  worauf  auch  Getrayde  geschüttet 
werden  solte,   wobey  acqviesciret  wurde. 

Den   15.  Jolij 

wurde  Conferentz  in  dem  General- Steuer -Ambte  occasione  eines  von  dem  Hoch* 
fürstlichen  Stiifte  Leubus  unter  dem  praesentato  den  14.  Julij  a.  c.  eingereichten 
Memorialis  gehalten ;  das  Fürstliche  Stifft  begehrete  eine  Intervention  von  dem  Hoch- 
löblichen Conventu  bey  Ihre  Königlichen  Majestät  wegen  des  praetendirenden  Quanti 
von  einmahlhundert  tausend  Reichsthalern :  welche  der  Conventus  auch,  jedoch  in 
terminis  generalissimis,  zu  thun  beliebete,  ersähe  aber  aus  dem  Memorial,  wie  sich 
das  Hochfürstliche  Stifft  schon  sehr  weit  herausgelassen;  jedennoch  wurde  nachste- 
hendes Schreiben  an  Ihre  Königliche  Majestät  approbiret. 

Allerdurchlauchtigster  etc. 

Euer  Königlichen  Majestät  Allerhöchster  Befehlch,  dass  das  Fürstliche  Stifft 
Leubus  ein  ansehnliches  Geld -Quantum  erlegen  solle,  ist  uns  voller  Wehmoth  mit 
der  ausführlichen  Vorstellung  derer  uns  bewusten  binnen  einigen  Jahren  erlittenen 
Unglücksfällen  beygebracht  und  wier  bewogen  worden,  auf  das  Allersubmisseste  vor- 
bittlich  einzuschreitten,  Euer  Königliche  Majestät  geruheten  mit  ermeldeten  Stiffte  ein 
grossmütthiges  Mittleiden  zu  haben  und  selbtem  die  Allerhöchste  Königliche  Gnaden 
in  einer  Allermildesten  Nachsicht  dieses  anbegehrten,  über  desselben  Kräffte  sich 
erstreckenden  Beytrags  Allergnädigst  zu  erweisen;  welches  wir  mit  aller  ersinnlich- 
ster Veneration  zu  erkennen  niemals  unterlassen  werden. 

Euer  Königlichen  Majestät 

allergehorsambste. 

Bey  eben  dieser  Session  wurde  beliebet,  ein  Pro  Memoria  fertigen  zu  lassen 
in  Materia  des  so  hauffleg  abfordernden  Vorgespans  und  1000  zu  dem  Briegischen 
Vestungsbau  begehrenden  Arbeiter,  welche  allemahl  Sontags  an  dem  bestimmendem 
Ofarte  ankommen  und  Sonnabendts  ihre  Dimission  erhalten  sollen,  wie  denn  damit 
continuiret  werden  solle,  biess  die  Arbeit  geendigel  sein  \Mirde. 

Den  19.  Julij 

wurde  das  denen  sämbtlichen  Hoch-  und  Löblichen  Stimmen  gefertigter  commonicirete 
und  von  selbten  in  totum  approbirte  Pro  Memoria  dem  Hoehlöblichen  Konisch 
Preossischen  Feld- Kriegs -Commissariat  mit  der  gehörigen  Vorstellnng  von  dem  sab- 
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stitairten  Herrn  Cattwe-Deputirten  und  General-* Lands -BestelUen  y.  Riemberg  und 
Herren  General-Steuer-Einneluner  v.  Beier  übergeben.^) 

Pro  Memoria. 

Es  könne  Einem  Hochlöblichen  Königlich  Preussischen  General -Feld -'Kriegs- 
Commissariat  nicht  entfallen  seyn,  welchergestalt  derer  Hoq)i-  und  Löblichen  Herren 
Fürsten  und  Stande  Conventus  Publicus  wegen  Abforderung  des  häufißgen  Yorge- 
spanns  asu  Verftthrung  der  Pourage  und  anderer  Nothwendigkeiten  in  das  König- 
liche Feld -Lager,  auch  was  sonst  sub  hoc  nomine  hin  und  hergebracht  und  auf 
dem  Lande  zu«  und  abgefubret  werden  müssen,  weitwendig  wiederholter  vorgestellet, 
auch  wie  selbter  sehnlich  eine  disfallss  erwünschte  Remedur  erseuffaet,  besonders 
da  nach  Ihre  Königlichen  Majestät  Allerhöchstem  Befehlich  Wagen  und  Zugvieh  ver- 
mpithlich  zu  Uberhebung  des  ruinirten  Landmannes  angescbaffet  und  die  Einfechsung 
nicht  gehindert  werden  sollen,  wie  Einem  Hochlöblichen  General -Feld -Kriegs -Com- 
missariat  verschiedentlich  denen  Corporibus  bekant  zu  machen  beliebet'  habe.  Diese 
hätten  auch,  so  viel  an  ihnen  gewesen,  Wagenfarth  herbpy-  und  anzuschaffen  nicht 
angestanden,  hingegen  wäre  es  dahin  gediehen,  anstatt  dass  vorhero  nur  durch  Aus- 
schreibungen und  Ordres  Vorgespann  gefordert  worden,  nunmehro  auf  eben  diese 
Weise  und  über  dieses  annoch  durch  ausgeschickte  Husaren  eine  dergleichen  Quan- 
titaet  Fuhren  mit  gantz  besonderen  Excessen  zusammeng^rieben  würde,  welche  die 
Landes -Einwohner  z^  entbehren  auf  keinerley  Weise  im  Stande  wären,  sondern  den 
vor  Augen  schwebenden  Ruin  über  sich  ergehen  lassen  müssen,  Allermassen  welt- 
kündig seye,   dass 

I)  in  hiesigem  Lande  eine  andere  Verfassung,  alss  anderwerts,  da  die  Dörifer 
völlig  mit  robothenden  Bauern  besetzet,  die  mit  ihrem  Zugvieh  den  herr- 
schafitlichen  Acker  bestellen,  das  Heu  und  Getreyde  einführen  und  dadurch 
die  Vorwercke  in  den  Stand  setzen,  die  übrigen  kleinen  Fuhren  höchstens 
mit  4.  Pferden  zu  bestreiten,  indem  alhier  entweder  gar  keine  deriey  aus- 
gesetzte Bauern,  oder,  wenn  einige  verbanden,  dennoch  die  bey  einem  Vor- 
werck  nöthige  Arbeit  von  denen  Hofezügen  mehrentheils  völlig  oder  doch 
allermeist  bestritten  werden  müsse,  welche  an  jenen  Orten,  wo  die  Bauern 
robothen,  ohne  der  Herrschafft  Schaden  auf  einmahl  verrichtet  \\iirde.  Nie- 
der-Schlesien  bestehe  aus  Ad^ert^au  und  Viehzucht,  wovon  wenig  oder 
gar  nichts  zu  hoffen,  wenn  nicht  der  Acker  zu  rechter  Zeit  und  auf  gehörige 
Art  zubereitet«  das  Vieh  versorget  und  hierzu  das  Rauchefatter  eingefechset 
oder  an  theils  Orten  von  vielen  Meilen  her  zugeführet  werden  könne,  wo- 
durch der  Contribomte  durch  grosse  Industrie  in  den  Stand  gesetzet  würde, 
unter  Gottes  Seiefen  dem  Consumraten  den  Lebensunterhalt  zu  geben  und  mit 
der  daraus  gelösten  Baarschafft  die  Obliegenheiten  zu  bestreiten,  und  habe 


ft)  Das  Folgende  bis  zum  30.  November  ist  wieder  von  einer  andern  Hand  geschrieben. 
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2)  seine  gälte  Richtigkeit,  dasB  der  coDtribuirende  Stand  awar  zuerst  za  Grunde 
gehe,  hernach  aber  der  Consumente  das  Land  verlassen  oder  Hungers  ster- 
ben mässe,  nichts  desto  weniger  seye  bis  hieher 

3)  eine  gantz  unglaubliche  Menge  Vorgespann  auf  Ordre  Eines  Hochlöblichen 
Königlich  Preussischen  General -Feld- Kriegs -Commissariats  aufgebracht. 

4)  eine  andere  eben  so  grosse  Anzahl  zufolge  derer  aus  dem  Königlichen  Feld- 
lager vorgezeigten  Verordnungen  herbeygeschaSt. 

5>  denen  reisenden  Herren  Officierern  und  auf  Märchen  begriffenen  Gemeinen 
gegeben  oder 

6)  mit  erbarmenswürdigen  Tractamente,  unter  Bedrohung  des  Anzündens  bey 
Tag  und  Nacht,  auch  unter  diesem  Vorwand,  was  Ihre  Königliche  Majestät 
zu  seiner  Zeit  unbestrafft  hingehen  zu  lassen  aus  billigen  Gerechtigkeits-Eifer 
niemahls  geschehen  lassen  können,  aber  itzund  in  Ermangelung  genügsamer 
Nachricht  von  denen  Thätem,  von  denen  mit  bluttigen  Thränen  gen  Himmel 
seuffzenden  Landes-Einwohnem  nicht  bescheiniget  werden  kan,  abgezwungen, 
über  dieses 

7)  die  Pferde  viele  Wochen  in  dem  Feld -Lager  zurucke  behalten,  niemahls 

5)  mit  gehörigem  Futter  und  Kost  versorget,  wodurch 

9)  das  Zugvieh  gar  ruiniret  worden,  die  Knechte  entlauffen,  die  Pferde  verloh- 
ren  gegangen  oder  umgefallen  und  die  ohnentbehrliche  kostbare  Wagenfarth 
mit  grösten  Schaden  des  Eigenthttmers  in  andere  Hände  kommen,  in  der 
Eintheilung  selbst 

10)  keine  Proportion  zwischen  denen  Corporibus  und  in  selbten  zwischen  denen 
Individuis  gehalten,  sondern  ein  Fürstenthum  vor  das  andere  mitgenommen 
und  die  nähest  gelegenen  völlig  verderbet  worden,  da  doch 

11)  unerhört,  dass  die  an  der  Strasse  gelegene,  mit  beständiger  Darreichung  des 
Vorspanns  geplagte,  denen  im  Meditullio  eines  Fürstenthums  liegenden  gleich- 
gehalten und  in  der  Ausschreibung  die  Pferde  dem  allen  ohnerachtet  dennoch 
zu  Zuführung  derer  Erfordemüsse  in  das  Lager  hergeben  müssen,   wie  denn 

12)  bey  der  vorsey enden  Heu-  und  bald  folgenden  Getreyde-Erndte  der  Seegen 
Gottes  in  dem  Felde  umkommen  und  was  die  streiffenden  Partheyen  verscho- 
net, durch  die  Witterung  verderben  würde,  wenn  ein  Theil  von  Nieder- 
Schlesien  ein  tausend  Mann  Arbeiter  zu  dem  Briegischen  Vestungs-Bau 
nach  der  jedesorthigen  Indiction  ausschreiben,  allemahl  Sontags  gestellen  und 
Sonnabends  dimittiret  zurucke  erhalten  solte. 

Alss  gelanget  an  Ein  Hochlöbliches  Kömglich  Preussisches  General  -  Feld- 
Kriegs  -  Commissariat  des  Hoch-  und  Löblichen  Gonventus  Publici  geziemende 
Vorstellung,  es  beliebete  Hochdemselben  zu  gefallen,  die  vielvermögende 
Officia  zu  interponiren  und  Ihre  Königliche  Majestät  AUerunterthänigst  zu 
repraesentiren,  wasmassen 
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1)  das  bis  aiihero  aligereiclite  Vorgespaim  von  dem  Lande  bey  der  vorseyenden 
Hen-  und  Getreyde-Erndte  ferner  weder  mittelst  derer  commissariatischen^ 
noch  ans  dem  Feldlager  geschehenen  Ausschreibungen  zu  fwdem^  hingegen 

2)  das  bereits  gegebene  und  bis  hieher  in  dem  Feld -Lager  aufbehaltene  ohne 
Anstand  zu  dimittiren,  auch 

3)  wenn  ein  mehreres  unnachbleiblich  nach  der  Erndte  herbeygeschaffet  werden 
mtiste,  die  Ausschreibung  nach  dem  Divisore  der  Indiction  gleiche  durch,  mit 
beständiger  Rücksicht  auf  die  an  der  Strasse  gelegene  zu  veranlassen,  die 
erforderliche  Verpflegung  herzugeben,  die  Pferde  nicht  über  die  Zeit  aufeu- 
behalten  und 

4)  keine  mit  dem  Lande  so  übel  handelnde  Eintreibungs  -  Partheyen  mitzu- 
schicken,  vielmehr 

5)  denen  Vorspann  begehrenden  Herren  Officierern  und  Gemeinen  dergleichen 
nicht  zu  verwilligen,  noch  zu  gestatten  seyn,  dass  sie  eine  solche  Schärffe, 
wie  bis  anhero,  öfiters,  wenn  ein  Jeder  willig  und  gerne  mehr,  als  fast 
möglich,  gethan,  unverantwortlich  geschehen^  gebrauchen  dörffen.  Man  finde 
auch  nicht 

6)  dase  einer  weitläuflFtigem  Ausführung  bedürfe,  dass  die  anbegehrte  eintausend 
Mann  Arbeiter  zn  dem  Briegisehen  Vestnngs-Ban  denen  Ständen  ab»^ 
schicken  nicht  möglich  falle,  allermassen  die  Erndte  zn  besorgen,  noch  denen 
so  hauffigen  und  nunmehro  wieder  Verhoffen  auch  vermuthlich  ohne  Vorwis- 
sen Ihre  Königlichen  Majestät  mit  Gewalt  vornehmende  Werbungen  das  Land 
an  MannschaSt  völlig  entblösset  worden,  die  Dor&chafftsGemeinen  nicht  suf- 
ficient  seyn  und  bereits  ein  grosser  Schaden  zu  vermuthen  ist,  da  doch  die- 
jenigen Ober-Schlesi sehen  Einwohner,  welche  in  Nieder-Schlesien  sonst 
alljährig  die  Sommer -Erndte  besorget,  aussen  bleiben  müssen,  in  mehrerer 
Betrachtung,  dass 

7)  ein  gleichgrosser  Kummer  seye,  die  Unterthaner,  so  denen  Ständen  unent- 
behrlich sind,  dahin  zu  schicken,  wo  der  Gesundheits -Zustand  nicht  allein 
offenbar  gelitten  und  noch  leiden  kan,  sondern  auch  Exempel  genung  ver- 
banden, dass  bey  der  erfolgten  Zuruckkunfft  viel  Erkranckte  gestorben  und 
mehrere  angestecket  worden,  woraus 

8)  klar  abzunehmen,  dass  sowohl  die  Sorge  vor  das  hiesige,  ohnedem  seinem 
Untergange  exponirten  Lande,  als  auch  vor  Ihre  Königlichen  Majestät  zahl- 
reiche Armee  und  deren  Versorgung  vorwalte. 

Es  hätten  diesemnach  derer  sämtlichen  Herren  Fürsten  und  Stände  in  dem 
Hertzogttinm  Schlesien  Gesandte,  Abgeordnete  und  Deputirte  nach  so  vielfach  ge- 
thanenen  Vortrage  audi  gegenwärtigen  Einem  Hochlöblichen  Königlich  Preussisohen 
General-Feld-Kriegs-Commissariat  beyzubringen  unterlassen,  da  ^^  ^^ch  der  Länge 
recensirte  Umbstände  Hoehdenenselben  ohnedis  genugsam  behaut  ^gren   wenn  Selbte 
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nicht  sich  bey  denen  in  denen  Corporibns  überhand  nehmen  wollenden,  auf  einen 
hohen  Grad  der  Yerzweifelung  getriebenen  Wehklagen  gegfen  Ihro  Königliche  Ma- 
jestät in  Freuds en  und  Dero  Höchst-,  Hoch-  und  Vornehme  Herren  Principalen 
und  Committenten  sich  hierdurch  ausser  aller  Verantwortung  zu  setzender  eusersten 
Nothwendigkeit  zu  seyn  erachtet. 
Bresslau  den  19.  Julij   1741. 

Den  20.  Julij 

wurde  von  dem  Königlich,  Preussischen  Feld- Kriegs -Commissariat  nachstehendes 
pro  resolutione  von  Ihro  Kx)niglichen  Majestät  in  materia  der  von  dem  Stifft  Leu- 
bus anbegehrten  100,000  Reichsthaler  dem  Conventui  insinuiret: 

Da  Se.  Königliche  Majestät  in  Preussen,  Unser  Allergnädigster  Herr,  Dero 
Feld-Commissariat  unter  dem  ISten  hujus  AUergnädigst  anbefohlen,  dem  Löblichen 
Conventui  Publico  auf  das  Höchstderoselben  unter  dem  16.  hujus  übergebene  Memo- 
rial, worinnen  dasselbe  das  von  dem  StifflE  Leubus  geforderte  Geldqvantum  zu 
verbitten  suchen  wollen,  in  Dero  Nahmen  bekannt  zu  machen,  wie  Höchstdieselbe 
keinesweges  gesonnen  wären,  von  dieser  Anforderung  abzugehen,  sondern  es  ledig- 
lich bey  Dero  ergangenen  ernstlichen  Verordnung  bewenden  lassen  würden,  dannen- 
hero  auch  die  prompte  Abführung  ohbesagten  Geldqvanti  gantz  ofanf^lbar  gewär- 
tigen weiten,  alss  hat  das  Königliche  Feld- Kriegs -Commiasariat  solches  hiemit  zu 
notificiren  nicht  ermangeln  sollen.     Bresslau  den  SOsten  Julij  1741. 

Königlich  Preussisches  General -Feld- Kriegs -Commissariat. 
Reinhard.         Mänchau. 
Resolutio  vor  den  hiesigen  Löblichen  Conventum  Publicum. 


Den  11.  Augast 

wurden  verschiedene  Officierer  und  Gemeine  in  dem  General -Steuer -Amte  einqvar- 
tiret  und  darinnen  zwey  Wachten  mit  aufgepflantztem  Bajonet  ausgestellet. 

Den  14.  August 

erschiene  der  Herr  geheimde  Justiz-Rath  v.  Arnold  in  dem  General-Steuer^Amte 
umb  13.  Uhr,  nebst  einem  Secretario  Eisenherg,  iegäimirte  sich  mit  einem  Com- 
missoriali  von  dem  Königlich  Preussischen  General -Feld- Kriegs -Couinissariat  md 
versiegelte  das  General- Steuer -Ambts-Cassa^)  auch  BiicUiaUerey- Zimmer. 
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Dm  15.  Augval 

Uess  der  ernennte  Königlicb  Preus3ische  Gouverneur  der  Königlichen  Stadt  Bress- 
lau,  Herr  General  von  der  Marwiz,  dem  Herrn  General -Steuer -Einnehmer  und 
Buchhalter  durch  einen  Bngade-Major  vermelden,  dass  Sie  nicht  weggehen  möchten. 

Den  I7ten  Augast 

fanden  sich  die  gegenwärtigen  Membra  Eines  Hoch-  und  Löblichen  Conventus  Pu- 
blici  in  dem  General -Steuer -Amte  ein  und  deUberirten 

1)  ob  man  ^cht  wegen  der  dem  General- Steuer «-Ambte  zugemutheten  Beqvar- 
tirung  des  Herrn  Hertzogs  von  HoU stein  und  anderer  Of&cierer  ein  Pro 
Memoria  an  das  Commissariat   hinüber  geben   und  wieder  alle  derley  Be- 

.  qvartirungen,  so  in  futurum  demselben  zugemuthet  werden  könnten,  modestis- 
sime,  aber  doch  auf  das  Feyerlichste ,  zu  protestiren  befinden  wolle  und 
referirte  die  vorwahrende  Cassae- Deputation,  wie  mühsam  selbter  gefallen, 
alle.remonstrationes  jeden  Orthes  beyzubringen,  eine  Delogirung  der  Beqvar- 
tirung  zu  erhallen  und  dass  seihte  auch  nicht  eher,  alss  bis  nach  Verfiiessung 
einiger  Tage  geschehen«  endlich  aber  stellte  seihte  auch  gehörig  vor,  dass 
der  Herr  General -Steuer -Einnehmer  und  der  Herr  General -Steuer -Ambts- 
Buchhalter  die  disfalls  gemachten  Unkosten  nicht  tragen  könnten,  sondern 
dass  ihnen  die  Refusion  disfalls  ab  Universo  gebührete. 

Hierauf  wurde  resolviret,  dass  ein  Pro  Memoria  in  der  Beqvartirungs- An- 
gelegenheit an  das  Commissariat  verabfasset,  ^ine  Protestation  annectiret  und 
alle  Vorkehrung  gemacht  werden  solle,  damit  künßtig  dergleichen  nicht  mehr 
geschehen  möge,  im  übrigen  würde  man  von  dem  sämtlichen  Steuer- Ambte 
nicht  begehren,   die  gemachten  Unkosten  zu  tragen. 

2)  weite  man  auf  den  in  Sachen  geschehenen  Vortrag  einiger  in  der  Stadt 
rouUirenden  Discourse  der  Cassae -Deputation  alle  mögliche  Achtsamkeit  zu 
haben  und  auch,  weil  verlautete,  dass  in  denen  evangelischen  Kirchen  das 
Gebethe  abgeändert  und  da  bey  undencklichen  Jahren  vor  die  Herren  Fürsten 
und  Stände  gebetet  worden,  nanmehro  aber  dieselbten  ausgelassen  wärßUy 
mit  dem  Herrn  Inspectore  salvo  titulo  zu  sprechen  und  damit  die  alte  Gewohn- 
heit beybehalten  würde,  recommendiren. 

3)  wurde  gieichfallss  refertVet,  dass  bey  de^;  vorgenommenen  Beqvartirung  derer 
leeren  Wohnungen  und  der  Bürgerschatß  des  Herrn  General-Landes-Bestellten 
V.  Sohellenbergs  Zimmer  aufgemacht  und  darinnen  einem  Ofßcierer  das 
Qvartier  angewiesen  worden;  Nun  seye  bekannt,  dass  gedachter  Herr 
V.  Schellenberg  öiRers  Acta  publica  und  was  dahin  gerechnet  werden 
kan,  bey  sich  zu  Hause  gehabet;  So  stelle  man  dahin^  ob  sein  Actu«rius 
Jordan  wid  der  Schreiber  Otto  zu  befragen  seyn,  wer  das  Qvartier  dem 
Officierer  eingeraumet?  ob  Acta  daselbst  verbanden  und  wo  die  Schlüssel 
zu  dem  Archiv  wären? 
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Respond.   Die  Cassae- Deputation  habe  den  Jordan  und  Otto  zu  yernehmen, 

1)  was  mit  denen  Actis  publicis  geschoben  in  des  General -Landes -Be- 
stellten Behausung. 

2)  den  Jordan  zu  versichern,  dass  er  den  dem  General-Landes-Bestellten 
ausgesetzten  Gehalt  vor  einen  Amanuensem  ins  Künfftige  immediate  aus 
dem  General- Steuer- Ambte  erhalten  werde,  endlich 

3)  sich  zu  erkundigen,   wo  der  Archiv -Schlüssel  seye? 

4)  hatte  die  Cassae-Deputation  beygebracht,  dass  des  nechstens  mehrere  Membra 
von  dem  Hoch-  und  Löblichen  Conventu  Publico  erwartet  würden,  unterdes- 
sen aber  seye  die  Cassae-Deputation  Selbst  nicht  beysammen,  indem  der 
Freyherr  v.  Mattend oit  in  das  Lande cker  Bad  verreisen  müssen,  dahero 
wohl  nöthig  seye,  jemand  disfalss  zu  substituuren. 

Respond.  Denen  anwesenden  Herren  Deputatis  seye  gar  lieb,  zu  veriehmen,  dass 
die  Abwesenden  sich  einfinden  würden,  da  dann  die  Cassae-Deputation 
Sorge  zu  tragen  habe,  damit  das  Fürstenzimmer  und  Saal  auf  dem  Rath- 
hause  sich  in  dem  Stande  befinden  möchten,  dass  die  ordentliche  Ses^iones 
des  Conventus  Publici  stylo  'et  more  consueto  könnten  wieder  gebalten 
werden;  hingegen  da  der  Freyherr  v.  Mattencloit  in  das  Landecker 
Bad  verreiset  und  von  dem  Löblichen  Fürstenthumb  Liegnitz  k^in  Depu- 
tatus  vorhanden  seye,  so  solle  der  substituirte  General -Landes -Bestellte 
an  das  dortige  Landes  -  CoUegium  schreiben  und  sobald  als  möglich  von 
dort  aus  einen  extraordinarium  Deputatum  begehren  und  selbten  sodann 
zur  Cassae-Deputation  per  substitutionem  ziehen. 

5)  communicirte  der  substituirte  General -Landes -Bestellte  da$  Concept,  welches 
an  Ihre  Königliche  Majestät  in  Preussen  wegen  derer  gewaltsamen  Wer- 
bungen abgehen  solte,  welches  approbiret  wurde,  folgenden  Inhalts: 

Allerdurchlauchtigster  etc. 

Eur  Königlichen  Majestät  AUerpreisswürdigste  Versicherungen  des  mit  hiesigem 
L£i|ftde  tragenden  Grossmüthigsten  Mitleidens  bringen  derer  Fürsten  und  Stände  Ge- 
sandte, Abgeordnete  und  Deputirte  dahin,  bey  der  vorseyenden  Einsamlung  derer 
Landfrüchte  in  allertielFester  Veneration  allergehorsamst  zu  bitten,  denen  sämtlichen 
Krieges -Bedienten  AUergnadigst  anzuordnen,  die  Werbungen,  welche  auf  das  schärf- 
feste fortgetrieben  werden,  in  so  weit  zu  massigen,  dass  Niemand  wieder  seinen 
Willen  in  Dienste  zu  gehen  gezwungen  oder  Verheurathete  angen^^men  werden 
möchten.  Eur  Königlichen  Majestät  AUermildeste  Willens -Meinung,  welche  wir  auf 
das  Ehrerbittigste  verehren,  ist  mehr  alss  zu  wohl  bekannt,  aber  der  Vorwand  der 
Ordre  und  die  daraus  entstehende  Furcht  derer  jungen  Leute  so  offenbar,  dass  nicht 
nöthig  ist,  Exempel  anzuführen,  die  grosse  Menge  dererjenigen,  so  sich  derer  Ge- 
werbe und  Wirthschaffls- Diensten  entziehen,  weil  sie  in  Erfahlrung  kommen,  dass 
bey  Tages-  oder  Nachts -Zeit  ein  oder  anderer  aufgehoben  worden,    zu  bescheini- 
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gen:  Alss  gelanget  an  Eaer  KönigUche  Majestät  des  gesamten  Landes  Allergehor* 
samstes  Ansuchen,  fernerhin  in  Königlichen  Hulden  and  Gnaden  derley  Werbungai 
za  untersagen  und  die  bürgerliche  Nahrungen  sowohl,  als  die  Armuth  hiesiger  be- 
drängten Provinz  des  in  denen  Feldern  befindlichen  und  sonst  daraus  kommenden 
Seegens  theilhafftig,  auch  oiFentlich  bekant  machen  zu  lassen  ^  dass  Niemand  aus 
einer  dergleichm  Ursache  aus  denen  Werckstätten  oder  herrschafiftlichen  Diensten 
weichen,  noch  das  Land  oder  das  Seine  verlassen  solle. 

Eur.  Königlichen  Majestät 
Bresslau 
den  17ten  August  1741. 

allergehorsnmste 
derer  sämtlichen  Herren  Fürsten  und  Stände 
im  Herlzogthum  Schlesien 
Gesandte,  Abgeordnete  und  Deputirte. 

Eodem  die 

wurde  nach  Liegnitz  an  den  dortigen  Herrn  Landes -Bestellten  v.  Eisenmayer 
geschrieben. 

Den  24sten  Augusl 

wurde  das  an  das  Hochlöbliche  Feld- Kriegs -Commissariat  gefertigte  Pro  Memoria 
approbiret,  wie  folget: 

Pro    Memoria. 

Einem  HochlAblichen  Feld -Krieges -Commissariat  habe  derer  Hoch-  und  Löb- 
lichen Herren,  Herren  Fürsten  und  Stände  dieses  Hertzogthumb  Schlesiens  Con- 
ventus  Publicus  erinnerlich  zu  machen,  weichergestalten  bey  der  festgestellten  ersten 
Beqvastirungs-Repartition  die  in  dem  General -Steuer- Amte  befindliche,  zu  denen 
Zusammenkünflften  der  Cassae- Deputation  und  Aufbehaltung  derer  Actorum  Publice- 
mm  sub  qvocunque  nomine  vorhandene  und  von  denen  Landes  -  Officierern  bewohnte 
Zimmer  geraumet  und  denen  dahin  angewiesenen  sowohl  dem  Printzen  von  H oll- 
st ein,  als  andern  Herrn  Officierern  eingegeben  werden  müssen,  welches  die  vor- 
währende Cassae -Deputation  bewogen,  denen  sämtlichen  anwesenden  Herren  Ge- 
sandten, Abgeordneten  und  Deputirten  die  von  dem  General- Steuer -Ambte  disfalls 
beygebracfate  Beschw^rführung  und  dass  bey  so  gestalten  Sachen  Niemand  die  füh- 
rende Rechnungen  vertreten  könne,  vorzutragen.  Nun  erkenne  schon  ermeldter 
Conventos  PabKcus  mit  gantz  besonderer  Dancknehmigkcit,  dass  Ein  Hochtöbliches 
General*  Feld -Kriegs -Commissariat  sich  alles  dasjenige,  was  hieraus  kommen  könne, 
vorstellen  und  auf  eine  Delogimng  selbst  antragen  wollen.  Es  erfordere  aber  der 
Sachen  Wichtigkeit  nichts  desto  weniger  und  liege  demselben  ob,  annoch  darauf 
bedacht  zu  seyn,  dass  nicht  bey  anderweitiger  Einruckung  Ihre  Königlichen  Majestät 
Troui^en  wiederumb  an  Seiten  der  von  dem  Bresslau  ischen  Stadt -Magistrat  aus- 
gesetzten Commission  etwas  versehen  und  ein  Ambts-Hauss,  worinnen  alle  Papiere 
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von  so  grosser  Wichtigkeit  sind,  wieder  die  Allerhöchste  Intentton  zn  nkiht  gerin- 
ger Verantwortung  zu  Qvartieren  gemacht  werde;  alss  habe  Einem  Hochlöblichen 
General  -  Feld  -  Kriegs  -  Commissariat  der  Herren  Fürsten  nnd  Stünde  Conventos 
Publicus  die  gegründete  Beschwerftthmng  und  furchtsame  Vermuthung  derer  Ge- 
neral-Steuer -Ambts- Verwandten  auf  das  Angelegentlichste  hiermit  beybringen  und 
sich  versichert  halten  wollen,  es  werde  fernerhin  Sorge  getragen  werden,  damit  die 
General- Steuer -Ambts- Behausung  in  keine  Repartition  mit  gezogen,  noch  weniger 
aber  jemanden  ein  Natural -Qvartier  darinnen  angewiesen,  auch  nicht  das  diesesmahl 
incompetenter  Getragene  zu  einem  Exempel  ins  Kttnfftige  angezogen  werden,  in- 
massen  man  ansonsten  wieder  der  ausgesetzten  Commission  Repartition  auf  das 
Feyerlichste  zu  protestiren  veranlasset  zu  seyn  glauben  und  sich  anderweitig  zu  be- 
schweren sich  vorbehalten  müste.     Bresslau  den  25.  August  1741. 

Ingleichen  hatte  der  substituirte  General -Landes -Bestellte  ein  Memorial  an  Ihro 
Königliche  Majestät  im  Nahmen  des  Conventus  ausgearbeitet,  worinnen  umb  die 
Aufsiegelung  des  General- Steuer -Ambtes  gebeten  wurde,   dieses  Inhalts : 

Allerdurchlauchtigster  etc. 

Eur.  Königliche  Majestät  haben  aus  Allerhöchster  Vorsicht  bey  denen  g^en- 
wärtigen  Umbständen  derer  Fürsten  und  Stände  in  Schlesien  General -Steuer- 
Ambts-Casse  und  Buchhalterey  unter  gerichtliche  Sperre  nehmen  und  diese  mit  einer 
doppelten  Wache  versehen  lassen.  Wir  urtheilen  gegründet,  dass  hierzu  ein  ausge- 
streuter Ruff  Anlass  gegeben,  gestehen  aber  gantz  gerne,  dass,  wenn  von  Unsern 
Principalen  eine  Untersuchung  vorgenommen  werden  wird,  oiFenbahr  sich  zeigen 
müsse,  wie  ein  Jeder  seiner  Pflicht  ein  Gnügen  geleistet  und  nach  hergebrachter 
Einrichtung  unter  unserer  Obsicht  durch  die  ausgesetzte  Cassae -Deputation  Alles  in 
gehöriger  Ordnung  gehalten  worden;  alss  sollen  Eur.  Königlichen  Majestit  wier 
hierdurch  AUergehorsamst  ersuchen,  die  Eröfihung  derer  obsignirten  Gemächer  Aller- 
mildest  vornehmen  und  die  dazu  gehörigen  Landes -Ofücierer  und  Beamten  za  ihrer 
Activität  zu  lassen.     Die  wir  alstets  verharren 

Eur.  Königlichen  Majestät 
Bresslau 
den  25.  August  1741.  allergehorsamste 

derer  sämtlichen  Fürsten  etc. 

Ferner  käme  in  die  Proposition,  dass  Ihro  Königliche  Hajestüt  die  Accisen  in 
denen  Stadt- Thoren  der  Königlichen  Stadt  Bresslau  wieder  abfordern  zu  lassen 
angeordnet.  Da  man  nun  in  Erwegung  gezogen,  dass  der  von  dem  Lande  angeord-" 
nete  Deputirte,  Freyfaerr  v.  Mattencloit,  ohne  Jemand  substituiret  zu  haben,  von 
hier  in  das  Land  eck  er  Bad  verreiset,  ingleichen  der  angesetzte  Revisor  v.  Hanne- 
kart ohne  Jemandes  Vorwissen  weggereiset:  So  fände  man  der  Nothwendigkeit  fp 
seyn,  die  Revisorat- Stelle  per  modum  substitutionis  durch  den  Revisoren  Unger 
besorgen,  die  Deputirten  -  Stelle  hingegen  bis  zur  Ankunfft  des  Liegnitziscdien  Ex- 
traordinarii  unbesetzet  zu  lassen. 
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Eo4em  die 

wurde  an  die  extraordinarios  Deputates  (salvo  tit.)  voii  dem  substituirten  General- 
Landes-Bestellten  geschrieben  nnd  wie  nöthig  Deroselben  baldige  Anfaeroknnfft  seye? 
Yorgestellet; 

Das  Königliche  Feid-Commissariat  urgirte  anch  die  Zulassung  des  Aurschflttens 
des  Getreydes  auf  die  General- Steuer -Ambts- Boden,  wogegen  keine  Vorstellung 
half,  dahero  die  Boden  gemumet  werden  musten  und  Hafer  darauf  geschüttet  wurde. 

Den  26.  August 

Wurde  vorberstehendes  Pro  Memoria  von  dem  substituirten  General -Landes -Besteli- 
ten, Herrn  v.  Riemberg,  und  General -Steuer -Einnehmer,  Herrn  v.  Beer,  dem 
Königlich  Preussischen  General -Feld- Kriegs -Commissariat  übergeben.  Es  erschiene 
aber  zu  desselben  Uebernahmb  der  Herr  Geheimde  Rath  v.  Münchow  gantz  alleine, 
der  Vortrag  geschähe  nach  dem  Inhalt  desselben;  hierauf  proponirte  man  femer: 
nachdem  man  wahrnehme,  dass  Ihre  Königliche  Majestät  die  Accise  bey  der  König- 
lichen Stadt  Br esslau  wiederumb  introduciret  wissen  weiten  und  damit  bereits  den 
Anfang  gemacht  hätten,  auch  die  vacante  Stelle  des  Landes -Deputati  bey  der  Rath- 
hauss-Accisen- Deputation  sowohl,  alss  des  ohne  Erlaubnüss  oder  Vor  wissen  des 
Conventus  Publici  verreiseten  Revisoris  v.  Hannekart  ersetzet  werden  müste,  der 
Conventus  den  extraordinarium  Deputatum  von  dem  Fürstenthum  Liegnitz  und  den 
schon  in  Diensten  des  Landes  stehenden  Revisorem  Unger  ernennet  hätten,  damit 
die  Accis- Einnahme  ferner  wie  vorhin  fortgesteliet  und  die  ünterschleiffe  vermieden 
werden  möchten.  Man  zweifelte  auch  nicht,  es  würden  Ihre  Königliche  Majestät 
diesen  dem  Lande  zu  einem  Fimdo  der  Beslreittung  derer  Landes -Verwilligungen 
dienenden  Landes -Beytrag  und  dessen  Colleclion  und  derselben  Besorgung  fernerhin 
überlassen. 

Ad  1™"«^  antworteten  der  Herr  Geheimde  Rath  v.  M^ünchow,  dass  davor  ge- 
sorget werden  würde,  dass  känSftighin  das  General  -  Steuer -Ambt  mit  aller  Be(][vai*- 
tierung  verschonet  bleiben  solle,  wie  deiin'  auch  diesesmahl  bloss  aus  einem  Ver- 
sehen das  Qvartier  dahin  geleget  worden; 

Ad  2.  lisse  er  sich  Wohlgefallen^  dass  dto  Land  vor  die'  Einnahme^  der  Accise 
Sorge  trüge,  dieses  könnte  auch  continuiret  werden  bis  auf'  iden  Isten  Septembris, 
wo  denn  eine  völlige  Abänderung  in  der  Acois- Einnahme  gemacht  «Qd  dieselbe 
auf  die  Märckische  Art  eingenommen  werden  soite.  Er  köime  anch > dem  substi- 
tuirten General  «Landes -'Bestellten  so  viel  sagen^  als  einem  Privat -^CavaUier,  nicht 
aber  als  einem  Publicisten,  dass  Ihre  Königliche  MajesAAt,  nachdem  AUerhöchstdie- 
selbte  das  Land  eonquettiret  hätten,  alles  auf  den  Mftrckis.chen  Fuss . einzurichten 
gesonnen  wären^  dahero.  das  gantze  Gebäude  in  einanderfallen  und  räie  Abänderung 
erfolgen  müste. 

Ad  fuembnim  ptinnon  nmtteri  hujus  2^  regeriMe  der  subMituirte  General-Landes- 
Bestellte,  dass  er  im. Stande  seye,  in  comtiiienti  sieh  auszuführen,  wieviel  das  Land 
Schlesien  ab  AnnO  1700  jm  diaetaliter  Jahr  vor  Jahr  ven^illiget,  diese  VerWilli«- 
gungen  aber  nicht  durch  die  Ausschreibungen  bestrittet  habe,    dergestalt,   dass  man 
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sich  necessitiret  gefdnden,  auf  ein  Interimiffticiim  zu  gedencken  und  die  Acdse-Col- 
lecta  SU  erwehlen.  Mittelst  dieses  beliebten  Fondi  wfiren  nun  die  VerwiUigaDgeD 
bestritten  worden*  Es  wiren  die  Crantz -Accise^  Juden-Personal  etc.  und  was  dem 
anhängig,  dem  allgemeinen  Lande  gleichfallss  zu  gutte  gekommen,  wenn  aber  der 
Fundus  cessiren  solte,  so  würde  man  nicht  im  Stande  seyn,  etwas  zu  verwilligen, 
indem  das  Land  durch  die  Indiction  wenig  oder  gar  nichts  bestreite«!  könne. 

Worauf  aber  nicht  attendiret  werden  weite,  sondern,  ohne  das  andere  Mem* 
brum  zu  touchiren,  sich  der  substituirte  Herr  General -Landes -Bestellte  nebst  dem 
Herrn  General -Steuer -Einnehmer  nach  Hause  begab,  aber  bald  noch  selbigen  Tag 
ein  und  anderem  STembro  Nachricht  von  der  erhaltenen  commissariatischen  Antwort 
beygebracht  wurde. 


fieptember. 

Den  7ten  September 

Lief  die  Nachricht  ein  von  des  Herrn  y.  Schellenbergs  in  Prag  erfolgtem  Ab- 
leben und  wurde  zugleich  berichtet,  dass  seine  Gemahlin  gefährlich  und  ohne  Sprache 
niederläge.  Da  nun  wegen  alzuviel  und  fast  beständigem  Regen -Wetter  die  in  der 
Behausung  des  seelig  verstorbenen  General -Landes -Bestellten  befindlichen  Acten 
noch  nicht  zurück  in  das  Archiv  gebracht  werden  können:  So  resolvirte  die  Cassae- 
Deputation,  den  Todesfall  dem  Königlich  Preussischen  Commissariat  beyzubringen, 
umb  alle  Unordnung  oder  Eingriff,  so  wegen  der  Siegelung  leichUich  entstehen  oder 
geschehen  könnte,  zu  vermeiden,  mit  dem  Vermelden,  dass  die  Cassae- Deputation 
auch  wie  vormahls  mit  siegeln  würde  und  dass  Selbte  hoffete^  das  Commissariat 
würde  dabey  keinen  Anstand  finden. 

Hierauf  resolvirte  das  Hoehgedachte  Commissariat,  durch  den  Herrn  Geheimden 
Justiz -Radi  V.  Arnold  siegeln  zu  lassen,  und  liess  gerne  geschehen,  dass  die 
Cassae -Deputation,  wie  sonst  bräuchlich  gewesen,  mit  siegeln  mödite. 

Zu  gleidier  Zeit  trug  der  substituirte  General-Landes-BestdQte,  Herr  v.  Riem* 
borg,  vor,  welchergestalt  die  Cassae -Deputation  in  Erfahrung  gebracht  habe,  dass 
Ein  Hochlöbliches  General- Feld -Kriegs- Commissariat  die  Acdse- Rechnung»  auf 
dem  Bresslauischen  Rathhause  schliessen  und  das  vorräAige  G^  erheben  lassen 
wolle.  Nun  seye  die  Sache  an  dem,  dass  man  nrit  denen  Ständen  annoch  abzu- 
rechnen habe,  Bonificationes  ertheilen  müsse,  auch  die  Menge  zu  zahlen  scimldig 
seye,  man  habe  die  Interessen  ven  denen  in  das  GeneraUSteaer-Ambt  genomme- 
nen Cantionen  zu  zahlen,  Salaria  zu  geben  und  was  dem  mehr  anbttigig.  Diese 
Vorstellung  fand  bey  dem  Commissariat  so  viel  ingress,  dass  ein  Pro  Memoria  und 
diese  Vorstellung  weitlHuflUger  ausgeführet  anbegehret  wurde. 
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Den  8ten  Septembr. 

wurde  Nachstehendes  unter  dem  Dato  den  Sten  Septembr.  dem  Herrn  General-Sfener* 
EnmehmOT  v.  Beer  insinunt»t: 

Uer  General-Steaer-Einnehmer,  Herr  v.  Bahr,  wvd  hierdurdi  reqririret,  von 
denen  unter  besondem  und  nicht  unter  der  Stadt  Jurisdiction  alUer  stehenden  Acd-* 
sm  mtA  dabey  befindBehen  Beambten  dem  Königlichen  Feld- Krieges --Commissariat 
fordersamsten  ^e  richtige  Nachwessung  zu  thun  und  die  etwa  sowohl  pro  Anno 
1740.  als  bis  Ultimo  August«  c.  erhobene  Accte^Gelder  an  das  Königlich  Preussische 
Ober-Acdse^Ambt  aHiier  abzugeben. 

Breslau  den  5.  Septembr.  174L 

Reinhardt         Münchow. 
An 
den  General  -  Steuer  -  Einnehmer 
Herrn  v.  Bahr. 
(L.  S.) 

Da  Se.  Königliche  Majestftt  in  Preussen  etc.,  Unser  AUergnSdigster  Herr, 
befohlra  haben,  dass  alhier  das  Accise -Wesen  auf  den  Fuss,  wie  es  in  Dero  übri- 
gen Königlichen  Landen  tracttret  wird,  eingerichtet  werden  soll,  und  zu  solcher  Ein- 
richtung zu  wissen  nöthig  seyn  will,  was  für  Accise-Cassen  alhier  ausser  der 
RingMauer  unter  besonderer  Jurisdiction  befindlich  und  was  für  Emnehmer  dabey 
bestellet  sind,  so  wolle  der  Herr  General -Steuer -Einnehmer  v.  Bär  belieben,  dem 
General -Feld- Kriegs -Commissariat  nicht  allein  davon  hinlängliche  Nachweisung  zu 
thun,  sondern  auch  die  etwa  sowohl  pro  Anno  1740.,  dis  vom  1  sten  Januar,  bis 
ultimo  August.  1741.  von  solchen  Gassen  erhobene  Accise- Gelder  abzuliefern. 

Breslow  den  Sten  Septembr.  1741. 

Königlich  Preussisches  General -Fisldt- Kriegs* Commissariat. 

Reinhardt        Münchow. 
An 
den  General -Steuer -Einnehmer 
Herrn  v.  Baer  alhier. 
iU  S.) 

Darauf  wurde  diese  Antwort  ertheilet: 

Die  Auskunfft,  welche  Ei&  Hochlöbliches  König^  Preuasificdus  Gen»al-Feld«- 
Krieges- Commissariat  unterm  gestrigen  Dato  ans  dem  Gieneral -Steuer- And>t  durdi 
2.  Insinuatlones  zu  begehren  belifibie,  nehmlichcoi,  was  für  Aocoa^-Cassen  alhier 
ausser  der  Ring -Mauren  unter  besonderer  Jurisdiction  befindlich  und  was  für  Ein- 
nehmer dail^ey  bestellet  sind,  ancb  was  von  solchen  Casäen  pro  1740«  und  bis  ul* 
timo  Ai^st.  1741.  an  Accisen-Geld^n  eingeb<Aen  worden,  anzuzeigen  und  solche 
Gelder  zum  Königlicken  Ober-Accb-Ambte  abzu£lhren,  weite  man  hier  Ortes  gern 
kUrer  ffebeti,   wann  von  aUm  draen  Ceswn   die  Accisen«- Einnahme  immediatö  an- 
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hero  geflossen;  Nachdem  aber  jede  Jurisdiction  ihre  besondere  Accis- Einnehmer 
zu  bestellen  gehabt,  als  haben  von  denen,  die  unter  die  Stadt  gehörig,  die  Accisen 
zum  Rathhauss,  die  unter  das  Hochwürdige  Dohm-Capitel  zu  dem  Capitular-Steuer-' 
Ambt  aufm  Dohm,  die  unter  die  Commenda  Corporis  Christi  nach  dem  sogenannten 
Creutzhoff,  die  unjter  das  Bischöffliche  HoffrichterAmbt  au  dem  BischOfflichen  Halden 
SteuerAmbt,  auch  aufm  Dohm^  und  die  unter  die  ttbrigen  geisüiehea  Stiflter  gehörige 
und  um  die  Stadt  liegende  Jurisdictiones  zu  des  Fitarstentbumbs  Breasiau  Ober- 
Steuer -Amt  ahgeführet;  welche  angeführte  Aembter  die  Individual-kleine-Accisen- 
Cassen  um  die  Stadt  werden  anzuzeigen  vermögen,  desgleichen,  mit  was  fOr  Ein- 
nehmern diese  kleine  Cassen  bestellet  seynd,  wie  auch,  was  von  diesen  Cassen  pro 
Annis  1740.  et  1741.  an  Accisen  eingehoben  worden.  Gleichwie  nun  aus  bevor- 
stehenden Erläuterungen  gnugsam  abzunehmen,  dass  von  denen  ausser  der  Ring- 
Mauer  auf  verschiedenen  Jurisdictionen  befindlichen  Accis- Cassen  die  Gelder  nicht 
immediate  zum  General -Steuer -Ambt  eingehoben  worden,  sondern  zu  denen  obspe- 
cificirten  Ober-  und  Steuer -Aenitem  geflossen  seynd,  und  was  sie  alsdann  im  ver- 
flossenen Jahre  anhero  an  Accisen  abgeführet,  zu  denen  häuf&gen  Yorfallenheiten 
also  gleich  erogiret  werden  müssen,  davon  meht  ein  Kreutzer  verbanden,  auch  von 
gleich  berührten  Ober-  und  Steuer -Aemtern  pro  1741.  nichts  an  Accisen  zum 
General -Steuer -Ambt  gebracht  worden  ist:  AIss  kan  von  Selbsten  einige  Hinfiber- 
gebung  der  Accisen -Gelder,  die  in  Natura,  nicht  verbanden,  nicht  erfolgen. 

Br esslau  den  8ten  Septembr.  1741. 

Den    9.  Septembr. 

Wurde  das  anbegehrte  Pro  Memoria  gefertiget,  approbiret  und  sofort  den  lOten 
ejusdem  dem  Königlich  Preussischen  General  -  Feld -Krieges-Commissariat  übergeben, 
bey  dessen  Uebergabe  aber  weiter  kein  anderer  Vortrag  gemacht  und  selbtes  mit 
vieler  Höfflichkeit  angenommen. 

Pro  Memoria. 

Weichergestalt  Einem  Hochlöblichen  Königlich  Preussischen  General  -  Feld- 
Krieges -Commissariat  von  der  Rathhauss- Accisen- Cassa  die  Schluss- Rechnung  vor 
das  abgewichene  1740ste  Jahr  fertigen  zu  lassen,  selbte  abzufordern  und  anbey 
wegen  derer  Anno  1741.  eingegangenen  haaren  Accisen  eine  ausführliche  Auskunfft, 
wo  selbte  hin  verwendet  worden  und  was  vor  ein  Cassae- Bestand  verbanden  seye, 
ausgewiesen,  anznbegehren  beliebet  habe,  seye  derer  Hoch-  nnd  Löblichen  Herren 
Herren  Fürsten  und  Stände  in  dem  Hertzogthum  Schlesien  Cassae -Deputation 
nach  allen  Umbständen  gantz  zuverlässig  beygebraoht  worden.  Es  habe  dahero  die- 
selble  hierbey  gantz  unumbgängllch  vorzustellen,  welcbergestalt  Ihro  Königliche  Ma- 
jestät sowohl  in  denen  durch  den  Druck  pubKcarten  AUergnädigsten  Placaten,  als 
mittelst  Eines  Hochlöblichen  General-Feld^Kriegs-Commissariats  beygebrachten  Vor- 
tragen, die  Einnahme  derer  Laudes-Fundomm  und'der  Accise  von  dem  1740sten 
Jahre  dem  allgemeinen  Lande  überlassen  und  die  Dispositiones  allesamt  a  ]°»  Ja- 
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nuafrij  IT^l*  in  denen  Steuer*Cassen  za  machen  angefangen  hätten,  dahero  das 
Praeterittim  aneh  amtaö  umb  so  weniger  darzu  gezogen  werden  könnte,  jemehr  die 
Allerhöchste  Intention  1  niemahls  dainii  gegangen  nnd  die  allgemeinen  Landes-,  in 
Hillionen  hineinlaufende  Rechnongen  in  eine  Zerrüttung  gebracht  werden  müsten, 
wann  die  Jahre  mit  einander  confündiret  und  die  dahingehörigen  baaren  eingegangen 
nen  Gelder  erhoben  werden  selten.  Wie  denn  Eitt^a  Hochlöblichen  Generd-^  Feld- 
Krieges -Commissariat  aus  der  behändigten  1 739.  jährigen  Landes -Ray ttung  vollkom- 
men beywohnte  und  zu  erweisen  seye,  das* 

1)  in  dem-1740sten  Jahre  die  Corpora  von  dem  üniverso  vielerley  Bonificatio- 
nes  erhalten,  welche  durch  mehrere  Jahre  sich  theils  extendirten,  theils  durch 
das  1741  ste  vor  das  1740ste  besonders  geschehen  selten,    da  nun 

2)  bey  denen  derzeitigen  Umbständen  die  Menge  Anticipationes  von  einigen  Für- 
stenthümern  geschehen  müssen,  welcher  Bonification  das,  Universum  zu  be- 
würcken  hätte:  So  findete  Ein  Hochlöbliches  General -Feld -Krieges -Commis- 

^  sariat  von  selbst,   .dass  diese  nicht  geschehen  könnten,    wenn  der  Fundus 
dazu  fehlete,  es  seye  auch 

3)  leichtlich  zu  erachten,  dass  vfele  Particulares  dem  allgemeinen  Lande  in  den 
Ffirstenthümern  Getreyde  an  verschiedenen  Sorten  Kömern  und  Fourage  ge- 
liefert, welches  bis  anhero  eben  so  wenig,  als  die  Zettel -Druckerey- Unko- 
sten, Papier  nnd  was  sonst  erfordert  worden,  bezahlet  werden  können,  wo- 
von die  Yergttttung  von  denen  in  denen  Corporibus  pro  Mense  Novembri  et 
Decembri  eingegangenen  baaren  Accise- Geldern,  wie 

4)  die  Salaria  und  ruckständige  Interessen  pro  Anno  1740.  bestritten,^  auch 

5)  die  von  denen  Officianten  cautionis  nomine  in.  das  General- Steuer -Ambt 
gelegte  Gelder,  wie  dieses  das  behändigte  Schuldbuch  darthutt,  ferner  v%r- 
interessiret  werden  müsten,  allermassen  diese  einem  Tertio  gehören,  nidit 
aber  dem  Officianten,  welcher  davon  leben,  also  den  Officianten  zu  derselben 
Erhaltung  belangen,  nichts  anders  aber,  als  die  euserste  Confusion  und  man- 
ches unverschuldeter  Ruin  entstehen  würde,  wann  vorstehende  weitläuDtig 
angezeigte  Ausgaben  nicht  geschehen  selten:  Als  hoffe  die  vorwährende 
Cassae- Deputation  angezweifelt,  es  werde  alles  dieses  so  viel  Ingress  finden 
und  Ein  Hochlöbliehes  General -Feld- Krieges -Commissariat  dahin  bewegen, 
dass  alle  in  dem  Lande  pro  Anno  1740.  angegangene  Pundf  dem  Üniverso 
in  Henden  und  das  General -Steuer^  Ambt  in  der  Activitaet  gelassen,  also 
das  wenige  auf  dem  Stadt  Bressi aussehen  Rathbause  vor  das  verflossene 
Jahr  durch  die  Accisen  eingegangene,  in  circa  2000  Floren  reinisch  betra- 
gende, nebst  denen  aussenstehenden  oder  auch  auf  jenes  eingetriebenen  Resten 
und  aber  diesem  da»  durch  die  vorherige  Monathe  eingenommene  und  ohne 
Vorbewust  des  Conventus  zu  Erkaufiung  einer  Parthey  Ochssen  angewendete, 
hemaeh  wieder  daraus  getosete  Geld  nicht  erhoben  werden  döi^e. 
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Welches  Alles  AUerhöcbfitIhro  Königüdieii  Migestttt  Ein  floehlöUiches  General- 
Feld -Krieges -CommisBariat  nach  der  Sachen  Wichtigkeit  alleiinterÜiHnigst  iieym* 
bringen  umb  so  mehr  wissen  wird,  je  gewisser  dadurch  die  Bklifigkeit  befftfdert 
und  die  Cassae-D^utation  nebst  dem  General-Steuer-Amt  anaser  Verantwortung 
gesetset  wird. 

Bresslau  den  9ten  Septembr.  1741. 

Den  12leB  Septembr. 

Wurde  aus  der  Druckerey  derer  Accis- Zettel  in  dem  General-Steuer-Ambte  in  den 
Commun-Beschluss  geliefert  und  aus  diesem  der  eussere  completiret. 

Den  13ten  Septembr. 

Erhilte  der  General -Steuer -Einnehmer,  Herr  v.  Beer,  von  dem  Königlich  Preussi- 
schen  General -Feld- Krieges -Commissariat  eine  Insinuation  mit  der  Verordnung,  sich 
auszuführen,  wohin  die  aus  der  Rathhauss-Accisen-Gassa  erhobene  Gelder  verwen- 
det worden,  unter  der  Benennung  des  ehmaligen  General- Steuer -Ambtes. 

Demnach  bey  Untersuchung  der  hiesigen  Accis -Gasse  sich  gefunden,  dass  an 
die  General -Steuer -Gasse  unterm  3ten  Februar,  c.    1900  Floren, 

2ten  Juny  c.         2746      „ 

Summa 4646  Floren, 

oder 3097  Reichsthlr.  S  Gutegroschen 

ausgezahlet  worden:  So  wird  Nahmens  Seiner  Königlichen  Majestät  dem  ehemaligen 
General -Steuer -Amte  anbefohlen,  über  sothane  beyde  Posten  der  4646  Floren  dem 
Königlichen  Feld- Krieges -Gonmiissariat  gehörige  Nachweisuug  zu  thun  und  mit  dem 
fordersamsten  einzuschicken.     Breslow  den  11.  September  1741. 

Reinhardt       Mtlnchow. 
An 
das  ehmahlige  General -Steuer- 
Ambt  alhier. 

(L.  S.) 

Den  14ten  Septembr. 

Gab  das  Köm'glich  Preussische  Genaal-Feid-Kriega-Gmnmiasariat  ein  Pro  Memoria 
in  Antwort  auf  dasjenige,  was  an  Selbtes  gegeben  worden,  in  Materia  der  Erhe- 
bung derer  Accis- Gelder,  so  auf  dem  Stadt  Bresslauiachen  RaAhatise  durch  die 
Monathe  November  und  December  eingegangen,  und  bediente  sich  der  Expression 
der  ehmaligen  Cassae- Deputation  in  der  Compellaftion,  wie  ans  NachalekeDdem  zu 
ersehen: 

Das  Konis^iche  Feld- Krieges -Commissariat  kan  in  alles  datQenige^  so  Einer 
ehmaligen  Cassae -Deputation  wegen  Ha'beyschaffung  Aßt  Acdse-Gelder  ex  Anno 
1740.  unterm  9ten  dieses  vorzustellen  beliebet,  um  so  weniger  entaveo,  als  Seine 
Königliche  Majestät  in  Preussen,  Unser  Allergnädigster  Herr,   Selbigea  noch  zur 
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Zeit  nieht  iwtndret,  wie  es  mit  dem  ehmaligen  Conventa  Publico  und  der  Cassen-^ 
Deputation  etwa  gelialten  und  ob  beyde  in  Actintaet  geaetEet  werden  sollen  oder 
ncU? 

Es  haben  sieh  die  Sachen  hekanntennassen  aeit  Sr.  Königlichen  Mi^^st&t  Ein-^ 
marcb  in  Schlesien  und  dar  in  der  Vorstellung  allegirten  Zeit  dergestalt  geändert, 
dass  alles  dasjenige^  was  zu  soldier  Zeit  per  Patenta  oder  andere  Königlidie  reso* 
Intiones  etwa  statniret  wordes,  jetzo  ohne  neuerer  Königlichen  Allergnädigsten  Spe» 
cial-Declaration  nicht  w^ter  Platz  finden  kan,  als  allerhöchstgedachte  Se.  Königliche 
Majestät  ein  solches  etwa  expresse  gefallen  möchte. 

Wannenhero  daraus  auf  alles  dasjenige  nicht  zu  schliessen,  was  anitzo  Nah* 
mens  Sr.  Königlichen  Majestät  zu  requiriren  und  zu  veranlassen  nöthig  gefunden 
wird.  Von  Seiten  des  Feld-Commissariats  hat  man  memahlen  ermangelt,  die  gutta 
Dispositlones,  so  man  gehabt,  überall  m  Landes -Steuer -Sachen,  sowohl  mit  dem 
ehemaligen  Conventn  Publico,  als  der  Cassen- Deputation  de  concert  zu  gehen,  wie 
woiig  man  aber  darinnen  reusabe«  köan»,  ist  dem  Herrn  v.  Riemberg  und  Herrn 
V.  Bahr  am  beaten  und  also  auch  der  ehmaligen  Cassae-Deputation  bekannt:  Allen- 
faQs  zeigen  auch  ein  sokiMa  Acta,  so  das  Comnuasariat  jederzeit  justificiren,  itzo 
aber  nicht  in  Stand  setzen  können,  wieder  die  von  Sr.  Königlichen  Majestät  jetzo 
dem  Fdd^^ommiasariate  besef gte  Intenfiones  md  instroetiones  zu  yerfahren  und  sich 
in  diejenige  Verftoamig  einzulassen  ^  welche  Allerhöohstgedachte  Seine  Königliche 
MigestSt  als  ietziger  Souverän  vwi  Nieder-»  Schlesien  noch  nicht  authorisiret 
haben.     Br esslau  den  12ten  Septembr.  174]. 

Reinhardt        Mttnchow 

An 
die  ehemalige  hiesige  Cassen -Deputation. 

(L.  S.)  Praes.  den  13.  Sept.  1741. 

Den  15ten  Septembr. 

Ertheilte  der  Herr  General -Steuer -Einnehmer,  Herr  v.  Beer,  Nachstehendes  zur 
Antwort  Einem  Hochlöblichen  General -Feld- Krieges -Commissariat  in  Angelegenheit 
der  unter  dem  13ten  Septembr.  erhaltenen  Insinuation. 

Nachdem  bey  einiger  Untersuchung  im  Accis-Ambt  aufm  Rathhause  befunden 
wurde,  dass  3097  Reichsthaler  8  Gutegroschen  zum  General-Steuer-Ambt  abgefQhret 
worden  sind:  Alss  wird  von  Einem  Hochlöblichen  Königlich  Preussischen  General- 
Feld -Kriegs -Commissariat  unterm  Uten  und  praes.  den  13ten  ejusd.  anhero  die 
Verordnong  gethan,  über  obige  Gelder  die  Nachweisung  zu  thun;  ^eich  wie  diese 
Gekler  ui  dte  Aedsen  pro  NoTembri  1740.  einschlage,  welche  akio  gleich  schon 
damahten  in  das  GmeraUSteiier-Ambt  gehörig  gewesen  und  sich  nur  an  deme  ge« 
stossen  geiaht,  dass,  weilen  emige  Gelder  ohne  Vorwissen  des  Landes  zu  Erkauf-« 
fimg  dw  Ochaaen  weggeMmnen  worden  und  die  Gompletnung  des  gantzen  Novem- 
bris- Betrages  dessentwegen  nicdhit  geschdien  können,  inzwischen  die  zu  fordern  ge-* 
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habte  Partheyen  umb  das  Ihrige  lameDtiret  haben;  also  worden  inideteen,  bis  der 
November -Betrag  von  denen  wieder  verkäufiten  Ochssen  kan  ergüntzet  werden,  auf 
Verordnung  Eines  Hoch-  und  Löblichen  Conventus  Pnblici  obige  3097  Reichsthaler 
erhoben  nnd  damit  allerhand  Rückstftndigkeiten  bezahlet,  worüber  sieh  bey  Ablegung 
der  Rechnung  an  das  Land  alle  authentische  Certificationes  finden  werden.  Unter- 
dessen wird  wegen  des  Ruckstandes  die  Eöniglidie  Stadt  Bresslau  allemahl  dem 
Universo  responsable  seyn  müssen,  weilen  theils  Corpora  za  rechter  Zeit  die  Acd- 
sen  völlig  abgeführet.     Bresslau  den  15ten  Septembr.  1741.  ' 

Den  17ten  Septembr. 

wurde  von  Einem  Hochlöblichen  General -Feld- Krieges -Commisßariat  Nachstehendes 
pro  resolutione  in  Materia  des  eingereichten  Allergehorsamsten  Gesuchs  wegen  Ab- 
stellung derer  gewaltsamen  Werbungen  insinuiret. 

Seine  Königliche  Majestät  in  Preussen,  Unser  Allergnädigster  Herr  etc.,  ha- 
ben AUergnädigst  unterm  7ten  Septembr.  befohlen,  denra  Herren  Depatirten  der 
Hochlöblichen  Herren  Fürsten  und  Stände  auf  die  angebrachte  Beschwerden  wieder 
die  gewaltsame  Werbungen  pro  resolutione  zu  versichern,  dass,  sobald  nur  die 
Krieges -Umbstände  etwas  geändert  und  die  feindliche  intenta  voUrads  unteribrochen 
seyn  werden.  Seine  KönigUche  Majestät  alle  dergleichen  Querelan  auis  dem  Funda- 
ment zu  heben  bemühet  seyn  und  alles  gutt  werden  solte,  weldies  wir  hierdurch 
nachrichtlich  insinuiren  sollen. 

Bresslau   den  9ten  Septembr.  1741. 

Königlich  Preussisches  General -Feld- Krieges -Commissariat. 
Reinhardt        Mttnchöw. 

An 
die  Herren  Deputirte  der  Hochlöblichen 

Herren  Fürsten  und  Stände  in      .  '    r     ' 

Nieder  -  Schlesien. 

(L  S.)  Praes.  d.  17.  Sept.  IT41. 

Den  23dten  Septembr. 

Gelangte  an  das  General- Steuer -Ambt  folgendes  Königlich  Preussische  General- 
Feld -Kriegs -Commissariatische  Losinuatum. 

Demnach  wegen  dngekonmiener  beyliegenden  und  mehr  and^arU  Suppücatotuin, 
auch  zu  endlicher  Regulirung  des  gantzen  Invaliden^Wesens  eine,  genuine  Gonäigna-' 
tion  der  mit  Ende  1740.  in  Nieder- Schlesien  befindiidi  gewesenen  Invaläieii 
und  wohin  solche  mit  ihrer  Verpflegung  gewiesen  worden,  «erforderlich  ist:  So 
werten  tit.  Herr  v.  Beer  etc.  und  tif.  Herr  v;  Russigetc.  una  solche:  nebst  Re- 
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mittining    der  Anlagen   und   einem    guttachüidien    Bericht   fordersamst^  zukommen 
lassen. 

Breslau  den  2lsten  Septembr.  1741. 

Königlich  Preussisches  General  -  Feld  -  Krieges  -  Commissariat, 

Reinhardt       Münchow. 

An 
til.  Herrn  v.  Beer  und  Herrn  v-  Russig 
^      in  Bresslau. 
(L.  S.) 

Hierauf  wurde  folgendermassen  geantwortet: 

Die  von  Emem  Hochlöblichen  Königlich  Preussiadien  General -Feld-' Krieges- 
Ck)mfflissariat  unterm  23ten  ejusdem  anhero  communicirte  zwey  Memoralia  revertiren 
verlangtennassen,  und  wie  man  aus  dem  von  tit.  dein  Herrn  Graffien  v.  Log  au  etc. 
eingegebenen  wahrgenommen,  stellet  Er  vor,  dass  die  Städte  im  Glogauiwhen 
Fürstentfiumb  aus  Ermangelung  eines  Fundi  die  ihnen  eingelegte  Invdiden  nicht 
verpflegen  k(kman,  bittet  um  die  Päseirung  «toicher  Verpflegung  von  dem  monaUilioh 
postulirt^Di  Contiributioos-Ovanto,  und  aus  dem  von  denen  sammentlichen  von  der 
Stadt  Bresslau  vormahls  v^flegten  Invaliden  eingomchten  Memorial  ersiehet  man, 
dass  ihnen  ihre  Unterhaltung  von  besagter  Stadt  nicht  mehr  gereichet  werden  wolle, 
zu  dem  Ende  von  hiw  Orthes  eine  Specification  aller  Invaliden  im  Lande  und  zu- 
gleich die  guttaditliche  Meinung  über  obige  Supplicata  abgefordert  werden  will; 
Nun  kunte  man  die  anverlangte  Specification  über  die  sammentliche  Invaliden  im 
Lande  Übergeben,  wann  das  General- Steuer- Ambt  offen  und  nicht  zugesiegelt  wäre. 
Die  Verpflegung  derer  Invaliden  geschehe  vor  diesem  nach  dem  gefassten  Schlnss 
Eines  Hoch-  und  Löblichen  Conventus  Publici  von  denen  paratesten  Mitteln  aus 
denen  Ober- Steuer- Aend>tem,  welche  hierzu  die  Contributiones  derer  Städte,  all  wo 
sie  einqvartiret  gelegen^  i  in  so  weit  es  zugelanget,  gebrauchet  und  angewiesen,  ge- 
gen einander  bere<^et  und  compensiret,  so  dann  statt  baarem  Gelde  ad  Cassam 
generalem  mittelst  denen  ordentlichen  Berechnungen  angerechnet.  Auf  gleiche  Weise 
wn*d  es  Wiederumben  geschehen  müssen,  womit  die  Ober-Steuer- Aembter  von  denen 
paratesten  Mitteln  zu  der  Lehimng  der  täglichen  4.  Kreutzer  auf  einen  Kopff  vor  die 
Invaliden  die  Geldw  hergciben,  in  so  weit  die  Städte  fortzukommen  nicht  vermögend 
sind,  und  den  1.  Kreutzer  auch  auf  jeden  Kopf  vor  die  tägliche  Hospitirung  denen 
Städten,  wo  sie  einqvartiret,  an  ihren  Contingentien  auf  das  vor  heuer  ausgeschrie- 
bene Qvastum  compenshren  di^en.  Die  Stadt  Bresslau  wird  ebenfallss  in  Er- 
mangelung meines  Fundi  die  Invaliden -Verpflegung  zu  geben  recusiret  haben,  dahero 
komt  es  auch  dahin  an,  wormit  von  Hochlöblichen  Feld-Kriegs-Commissariats  wegen 
gedachter  Stadt  entweder  durch  die  Accisen  oder  andere  postulirte  Qvanta  ein  gnug- 
samer  Fundus  zu  solcher  Verpflegung  angewiesen  wurde. 

Bresslau  den  26sten  Septembr.  1741. 
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O  c  t  o  b  e  r. 

Den  27.  October 

wurde  bey  der  im  General -Steuer -Amte  gehaltenen  Conferenz  beliebet,  Ihro  Kö- 
niglichen Majestät  vor  innstehender  Erbhuldigung  umb  AUergnädigste  Confirmation 
derer  hierländigen  Privilegien,  Immnnitaeten,  Verfassungen,  Rechten  und  Gerechtsa- 
men zu  ersuchen,  auch  das  dieserthalben  von  dem  substituirten  Cassae-Deputato  und 
General -Landes -Bestellten,  Herrn  v.  Riemberg,  entworffene  Memorial  folgendes 
Innhalts  approbiret. 

AUerdurcUauchtigster  etc. 

Eur.  Königlichen  Majestät  AUerhiddreicbeste  Neigung  ist  denen  ssMlich  Nieder- 
Bchlesischen  Fürsten  und  Ständen  zu  alierunterthänigster  Dancfcnehmigkeit  derge* 
stidt  empfindlich  gemacht  worden,  dass  das  unter  dem  ^.  Octobr.  a.  c.  emanirte 
AUergnä^gete  Convooations- Patent  anders  nichts,  als  die  gröste  Freude  erwecken 
und  bey  einem  grossmächtigsten  Schutze  die  allerdevoteste  Treue  hervorbringen,  ja 
selbst  dem  armen  Lande  bey  denen  uBTOhiig  erduldenden  Drangsalen  die  ungezwei- 
felte  Hoffimng  geben  können,  es  werden  die  so  ioffenbare  Kennzeichen  einer  König- 
lichen gantz  ansneluBenden,  ünsehätzbsren  Onade  i^di  ti^ich  v^ergrössem  und  solche 
der  in  tieffester  Unterihänigkeit  bezeigende  Eifer  derer  sämtlich  Nieder-Schlesi- 
schen  Einwohner  in  denen  allertheuersten  Pflichten  täglich  vermehren. 

Eben  dieses  gegen  die  Obersten  Hertzoge  derer  Forsten  und  Stände  in  Schle- 
sien angebohmes,  aller  Welt  kündbares  Betragen  hat  die  Thronen  befestiget  und 
des  Landes  Glflc^seeligkeit  dergestalt  erhoben,  dass  selbtes  nit  denen  stattlichsten 
Privilegien,  Lumunitaeten  und  Gerechtigkeiten  alstets  begnadiget,  diese  bestätiget  und 
auf  eine  grossmothsvoUe  Weise  vermeluret  worden« 

Eur.  Königlichen  Majestät  unterwinden  sidi  demnach,  unter  einem  frendenvoUen 
Glflckwunsche  zu  der  angetretenen  Höchstpreisswdrdigsten  Regierung,  die  trengehor- 
samste  Nieder- Schlesischen  Fürsten  und  Stände  durch  nnss,  deroselben  Gesandte, 
Abgeordnete  und  Depntirte,  alle  vcm  Secuüs  her  wworbene  nnd  wohlhergebrachte 
Immunitäten,  Privilegien,  Freyheiten,  Statuten,  Rechte,  Verfassungen  und  Geredit- 
samen  vor  Dero  geheiligten  Throne  zu  Füssen  zu  legen  und  von  Ew.  Königlidien 
Majestät  Dererselben  Bestättigung  hoffnungsvoll,  jedodi  nidrt  anders,  als  dun^  eine 
neue  AUergnädigste  Verleihung,   allerunterthänigst  ai^zubitten. 

Die  nnter  AnerwOnschung  Allerhöchsten  Königlichen  Wohlseyns  und  siegrei- 
ehesten  Waffen  in  allertieffester  Submission  und  allergetreuestem  Gehwsamb,  unter 
Anruffung  des  erwünschenden  göttlichen  Beystandes,  nebst  unseren  Principalen  und 
Committenten,  wir  allerunterthänigst  verharren 

Ew.  Königlichen  Majestät 
B  r  e  s  s  1  a  u  allerunterthänigst- 

den  27.  October  1741.  treugehorsamste. 
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Den  SOsten  Oelober 

Ist  bey  der  denao  im  GeDeraNßteuer-AiBbte  gehaltenen  Confarens  suftirdent  die 
Individnal-Unterschrifft  obigen  idlemnterthänigsten  Schreibens  von  deiWE  anwesenden 
Nieder-Schlesischen  Herren  Deputatis  bewürcket^  hierbey  aber  ein  anderwMtig 
dergleichen  an  Se.  Königliche  M^^stfit  von  denra  Fttrstfreyherrlichen  DepntiA  pro- 
jectirtes  nnd  ebenfallss  individuaUter  unterschriebenes  SuppUcabim,  womit  diie  per- 
sönliche Erschein-  nnd  Eides -Leistung  an  Ihre  Migestät  derer  in  deneai  Färstentbi* 
mem  und  freyen  Standesherrschaffiten  befindlich  Rittermässig-  uimI  Adeliicb- angeses- 
senen Personen  kOnSlig  derselben  Herren  Principalen,  neiupAlich  denem  Herren  Fär« 
sten  und  freyen  Standesherren  nicht  praejudicirlich  seyn  möge,  nebst  noch  einem 
umb  Wieder -Eröilhung  der  General- Steuer- Ambts-Cassae  und  Buchhalterey  an 
Se.  Königliche  Majestät  gerichteten  abermahligem  Schreiben  apprpbiret  imd  resoWhret 
worden,  dass  die  Cassae-D^utation  diese  Mraiorialia,  wie  sie  hiermit  folgen,  gehö- 
rigen Orthes  übergeben  solle: 

AUerdurchiauchtigster  etc. 

Eur.  Königlichen  Majestät  treugehorsamste  Nieder -S c hl esis che  Fürsten  und 
Freye  Standes  -  Herren  haben  in  ihrer  Abwesenheit  von  uns  deroselben  Ge- 
sandten die  Allergnädigste  Willens -Meinung  in  Unterthfinigkeit  erhalten,  dass  bey 
vorseyender  Leistung  der  Erbhuldigung  auch  die  Rittermässige  und  Adeliche  in  denen 
Fürstenthümern  und  freyen  Standesherrschafften  Eingesessene  persönlich  erscheinen,» 
den  Eid  der  Treue  und  Ergebenheit  abschwören  und  mittelst  desselben  Eur.  König- 
liche Majestät  vor  ihren  Souverain  und  Obersten  Hertzog  allerunterthänigst  erkennen 
selten«  Es  haben  auch  selbte  nicht  ermanglet,  den  dislalls  erforderlichen  Vorschub 
um  so  mehr  zu  thun,  je  gewisser  sie  versichert  seyn,  dass  Eur.  Königliche  Miyestät 
dererselben  bezeigende  eigene  Allertieffeste  Submission  zu  Allergnädi^em  Wohlge- 
fallen gereichet,  und  vermuthen,  dass  derer  in  ihren  Fürstenthümern  und  Standes-' 
herrschafften  Rittermässigen  und  Adelichen  Eingesessenen  allerunterthänigste  persön- 
liche, ehemahls  nur  vor  ihren  Fürsten  und  freyen  Standesherren  geschehene  Erschei- 
nung und  geleistete  Huldigung  keine  weitere  Folge  haben,  oder  denen  von  so  vielen 
Jahriiunderten  her  wohlerworbenen  Privilegien  und  Freyheiten  zuwieder  geschehen 
dörSke,  da  sie  die  vertröstetQ  Allergnädigste  Confirmatlon  dererselben  wohlherge- 
brachten Rechten,  Gerechtigkeiten,  Privilegien,  Immunitaeten  und  Gerechtsamen  von 
dem  Gnaden -Throne  Ew.  Königlichen  Majestät  Allerunterthänigst  erwarten,  auch  in 
dieser  anckerfesten  Zuversicht  eine  disfalls  besondere  Königliche  und  Landesväterli- 
chen Hulden  herflissende  Versicherung  treugehorsambst  sich  auszubitten  unterfangen. 

Welches  die  sämtlich  Nieder- Schlesischen  Fürsten  und  freye  Standesherren 
mit  allerunterthänigster  Dancknehmigkeit  erkennai  und  in  allergetrenester  Ergeben- 
heit Gtttt  und  Blutt  vor  Eur.  Königliche  Majestät  aufsetzen,  auch  den  allmächtigen 
Gott  umb  ferneren  allerhülffireichesten  Beystand  anflehen  und  in  allerdevotester  Un- 
terthinigkeit  und  Gehorsam  nebst  unss  verharren  werden 

Bresslan  «^  alierunterlbänfgst- 

den  SOsten  October  1741.  ^^^'  ^^^"  treugehorsamste  etc. 
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Allerdarchlauehtigster  etc. 

Eur.  Königlichen  Majestät  Allergnädigster  Befelch  hat  derer  Schlesischen  Für- 
sten und  Stände  General- Steuer -Ambt  durch  eine  vorgenommene  Versiegelung 
ausser  Activität  gesetzet  und  selbtes  mit  einer  doppelten  Wafehe  versehen.  Wenn 
den  aber  unseren  Principalen  und  Committenten  höchstens  daran  gelegen,  dass  die 
in  Millionen  hinauslaufende  Rechnungen  sowohl  wegra  Einnahme  als  Ausgabe  derer 
haaren  Gelder,  als  auch  der  eben  eine  gleiche  Consideration  bis  anhero  verdienten 
Accis** Numero -Zettel  in  richtige  Rayttung  gebracht,  das  Land  derer  Bonifications- 
Posten  genussbar  gemacht,  die  Gleichheit  in  contribuendo  ratione  praeteriti  berge- 
stellet  und  die  General -Steuer -Rayttung  abgenommen  werden  könne,  Unss  aber, 
die  wir  unter  unserer  Obsicht  durch  die  Direction  der  Gassae- Deputation  die  Admi- 
nistration derer  Fürsten  und  Stände  General- Steuer -Ambtes  geführet,  nicht  wissend 
ist,  dass  einige  Bedencklichheit  hierbey  vorwalten,  vielmehr  aber  eine  Verantwortung 
bey  längerem  Aufschub  auf  uns  redundiren  möchte:  Als  ersuchen  Ew.  Königliche 
Majestät  umb  die  allergnädigste  Eröffnung  gedachten  General -Steuer -Ambtes  und 
Admission  unserer  Officianten  zu  ihrer  Activität  wir  hiermit  allerunterthänigst  und 
beharren  in  treugehorsamster  Veneration 

Ew.  Königlichen  Majestät 
Bresslau 
den  30.  October  1741. 

Eodem  die 

Nach  Mittag  umb  3.  Uhr;  sind  vorstehende  drey  Supplicata  an  des  würcklich  gehei- 
men Staats-  und  Cabinets- Ministers,  Herrn  v.  Poudewills  Excellenz,  von  dem 
substituirten  General -Landes -Bestellten,  Herrn  v.  Riemberg,  nebst  der  Cassae- 
Deputation  überbracht  und  behandiget  worden. 

Den  31.  Oetobr. 

Erhilte  man  von  Einem  Hochlöblichen  Königlich  Preussischen  General -Feld- Krieges- 
Commissariat  ein  Schreiben,  darinnen  allerhöchsten  Nahmens  Sr.  Königlichen  M^yestät 
der  zeitherige  Conventus  Publicus,  samt  dem  General- Steuer -Ambte  nach  der  bis- 
herigen Verfassung  völlig  aufgehoben  und  die  Ablegung  der  General -Steuer -Rech- 
nung intimiret  und  anzuzeigen  begehret  wurde,  bmnen  was  vor  Zeit  dieselbte  abge- 
nommen'^werden  könne.     Besagtes  Schreiben  lautet  also: 

Es  haben  Seine  Königliche  Majestät  in  Preussen,  Unser  Allergnädigster  Herr, 
Dero  Feld- Krieges -Commissariat  unterm  24sten  dieses  allergnädigst  anbefohlen, 
einem  ehemaligen  Conventui  Publice  und  davon  dependirenden  General-Steuer-Ambt 
zu  hinterbringen,  dass,  nachdem  Allerhöchstgedachte  Se.  Königliche  Majestät  Dero 
Dienst  und  des  Landes  Nieder- Schlesien  Interesse  zuträglich  gefunden,  mit  denen 
Accisen  und  Steuern  ^  auch  andern  Schlesischen  Landes -Revenuen,  derselben 
Bearbeitung  und  Administration  anderweitige  Vorkehr-  und  Verfassungen  zu  machen 
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und  sämtliche  solche  Revenuen  von  Dero  eigenen  in  Schlesien  zu  etablirenden 
CoUegiis  und  davon  dependirenden  Cassen  einrichten  und  administriren  zu  lassen,  es 
des  bisherigen  in  Schlesien  üblichen  Conventus  Publici  und  damit  verknüpfft  ge- 
wesenen General -Steuer- Amtes  derer  LöbMchen  Herren  Fürsten  und  Stande  nicht 
mehr  bedürfen,  sondern  vielmehr  zur  Erleichterung  und  Soulagement  des  Landes 
Nieder- Schlesien  dienen  würde,  alle  überflüssige  Bedienungen  und  davon  abhän- 
gende Geld- Speesen  zu  supprimiren  und  abzuschaffen,  auch  damit  bey  dem  mehrge- 
dachten Conveutn  Publlco  dergestalt  den  Anfang  zu  machen,  dass  die  dazu  bisher 
deputirt  gewesene  Nieder-Schlesische  GevoUmächtigten  und  Abgeordneten  von 
ihrer  Commission  und  damit  verknüpfft  gewesenen  Arbeit  und  Verantwortung  gäntz- 
lich  dispensiret,  die  Verfassung  des  General- Steuer -Ambtes  selbst  aufgehoben  und 
damit  eine  gantz  andere  Verfassung  gemacht  werden  solle. 

Gleichwie  nun  diesen  Sr.  Königlichen  Majestät  Allergnidigst  gefastet  Willen 
und  aus  souverainer  Ober -Landesherrlichen  Macht  und  Authorität  festgesetzte  Inten-» 
tion  wir  Einem  Löblich -ehmaligen  Conventui  Publice  dem  erhaltenen  Königlichen 
Special -Befehl  nach  hiemit  zu  seiner  Nachricht  und  Achtung  bekannt  machen  wol- 
len; Als  haben  wir  demselben  zugleich  mit  intimiren  und  Allerhöchsten  Nahmens 
Sr.  Königlichen  Majestät  an  denselben  hiemit  gesinnen  wollen,  die  fordersamste  An- 
stalt beym  gewesenen  General- Steuer -Ambte  zu  machen,  dass  die  Haupt-Rechnung 
dieser  Cassae  pro  Anno  1740.  formiret  und  abgeschlossen,  auch  pro  Anno  1741. 
von  denen  erhobenen  Landes -Revenuen  und  wohin  solche  verwandt?  eine  accurat 
Nachweisung  projectiret  und  beydes  zur  Justification  und  Abnahme  parat  gehaltet 
werden  möge,  damit  Sr.  Königlichen  Majestät  alsdann  davon  allerunterthänigsten 
Rapport  abgestattet  und  dieserhalben  femer  das  Nöthige  verfüget  werden  möger 
Gleich  dann  von  Seiten  des  Feld- Krieges -Commissariats  gelegentlich  erwartet  wird, 
was  hierunter  vor  Anstalten  und  in  wie  viel  Zeit  ohngefehr  sothane  Rechnungen 
zur  Abnahme  bereit  seyn  möchtön?    Signalum  Br esslau  den  29.  Octobr.  1741, 

Königlich  Preussisches  General -Feld- Kriegs -^Commissariat. 

Reinhart.         Münchow. 

An 

den  ehmabligen  Conventum  Publicum  derer 

Hochlöblichen   Herren  Fürsten  und  Stände 

in  Nieder- Schlesien. 

CL.  S.) 
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BToTember* 

Den  2.  Novembr. 

Wurde  in  dem  General -Steuer -Amte  Conferenz  gehalten  und  das  sub  praes.  den 
SOsten  Octobr.  eingelauffene  General -Feld- Kriegs -Commissariatische  Schreiben  in 
Angelegenheit  der  Licentirung  des  Conventus  Publici  abgelesen,  das  General-Steuer- 
Amt  vorgefordert  und  befraget,  in  was  vor  Zeit  die  General- Steuer -Rayttung  ge- 
fertiget werden  könnte  und  was  selbtes  vor  Erinnerung  disfalls  beyzubringen  habe, 
welches  sich  sodann  weitläufftig  mündlich  erklärete;  da  man  aber  diese  beygebrachte 
Erinnerungen  von  der  Erheblichkeit  zu  seyn  befände,  dass  Communication  davon  mit 
dem  Commissariat  gepflogen  werden  müste,  so  forderte  man  ein  schrifftliches  Pro 
Memoria,  um  diese  Puncte  genauer  examiniren  und  die  EntscUassung  von  dem 
Commissariat  erwarten  zu  können. 

Deo  3ten  Novembr. 

Uebergab  das  General  -  Steuer  -  Ambt  die  abgeforderte  schrifitliche  Erklämng  in 
15.  Passibus,  welche  untersuchet  und  befunden  worden,  dass  seihte  durch  den  Ge- 
neral-Landes -Bestellten,  Herrn  v.  Riemberg,  dem  General -Feld -Krieges -Conmiis- 
sariat  mit  der  Vorstellung  übergeben  werden  möchten,  dass,  da  so  viel  Bonificatlo- 
nes  denen  Ständen  geschehen  müsten,  unumbgänglich  nöthig  seye,  dass  die  Cassae- 
Deputation  die  völlige  Activität  habe  und  alles,  was  das  General- Steuer- Ambt  vor- 
nehme, untersuche,  damit  die  Rechnungen  auseinandergesetzet  und  der  Schlnss  zu- 
wegegebracht werden  könne.  Obige  General -Steuer -Ambts- Erklärung  war  folgen- 
den Inhalts: 

Auf  das  bey  der  heuntigen  ZusammenkunlR  (plen.  tit.)  derer  NiederSchlesischen 
Herren  Deputatorum  von  Einem  Hochlöblichen  Königlich  Preussischen  General-Feld- 
Krieges -Commissariat  dem  General- Steuer -Ambte  communicirte  Decret  hat  mau 
gehorsamst  und  dienstschuldigst  nicht  bergen  mögen,   wie  dass  man 

1)  mit  der  General- Steueramts -Rechnung  pro  Anno  1740.  gröstentheils  fertig 
seye  und  wird  an  dem  gewöhnlichen  General- Steuer -Rechnungs-Extract 
auch  gearbeitet,  zu  Completirung  dieses  Werckes  aber  unumbgängUch  nöthig 
seyn  wil,  damit  die  Ambts -Zimmer  aufgesiegelt  werden«  umb  die  darzu  nö- 
thige  Schrifften  bey  der  Hand  haben  zu  können,  und  sintemahlen 

2)  vormahls  die  Haupt -Rechnung  5  mal  und  der  Extract  von  solcher  Rechnung 
vor  jedes  Fttrstenthum,  freye  Standesherrschafft  und  die  Königlichen  Städte 
im  Lande  hat  abgeschrieben  werden  müssen,  welche  Extractus  zu  Controli- 
rang  derer  Fürstenthums-,  Freyen  Standes -HerrschaSt-  und  Städtischen 
Particular-Steuer-Rechnungen  eines  Theils,  und  andern  Theils,  damit  bemeldte 
Fürstenthümer  und  Stände  in  das  Gebahren  des  General -Steuer -Amtes  die 
Obsicht  netto  gehabt  haben  und  zu  dessei^  Gegen- Controlirung  üblich  gewe- 
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Ben  seynd:  also  ist  zu  enregen,  ob  mm  die  Hanpt^RechiiHg  wiederomb 
5  mahl  und  vor  jedes  Ftävtmtbmn,  freye  Staodesherrsohaft  mid  jede  König- 
liche Stadt  den  Extract  als  etwas  Essentiales  abeopiren  lassen  solle  oder 
nicfat?  und  wo  die  Bezahlung  vor  die  dam  gebrandiende  Extraordinari- 
Schreiber  indessen  herzunehmen  seyn  wird?    Dann  wird 

3)  die  General-Steuer-Rechnung  pro  Anno  1740.  dem  gantzen  Hertzogthum, 
sowohl  Nieder-  als  Ober-Schlesien,  ohnfehlbar  abgeleget  werden  müssen, 
weilen  des  letzteren  ihre  Contributiones  dahin  gleichfalls  mit  einschlagen  und 
über  ihre  C!ompensations- Posten,  die  in  solcher  Rechnung  enthalten,  sie  dar- 
aus vor  dasige  Ober- Steuer -Aemler  die  Richtschnur  zu  ziehen  haben  wer- 
den: so  entstehet  die  Frage:  ob  der  obengemeldte  General -Steuer -Rech- 
nungs-Extract  vor  die  Ober-Schlesischen  Fflrstenthtimer  und  Stände  mit 
abzucopiren  seye?  Wann  nun  alles  dieses  solle  geschehen,  hoffet  man  läng- 
stens mit  denen  Rechnungen  und  Extracten  bis  medio  Januarij  1742.  fertig 
zu  seyn,  umb  zu  solcher  Zeit  sowohl  pro  1740.,  alss  über  das,  was  noch 
in  das  1741ste  Jahr  einschlaget,  voUJiommen  zur  Abndmie  zn  flbergeben, 
jmb  solebe  Abnahme  Lebens  und  Sterb»s  willm  die  gehorsamste  Ansnchung 
man  zugleich  thun  wollen. 

4)  Ist  die  Exaequation  wegen  der  durch  Schlesien  nacher  Hungern  marchir- 
ten  Königlich  Pohlnischen  und  Chursächsischen  AuxOiar-Trouppen,  worüber 
die  Officiers-Original-Qvittungen  in  unsem  Händen,  noch  vorzunehmen,  aller- 
massen  die  disseitigen  Berechnungen  vollkommen  verfertiget  worden,  welche 
aber  Ein  Hoch-  und  Löblicher  Conventus  Publicus  annoch  wird  zu  approbi- 
ren  haben. 

Desgleichen 

5)  weilen  man  mit  dem  Sehluss  des  1740stea  Jahres  ttbliehermassen  die  Ab- 
rechnungen mit  ienen  Fürstenthfimem  nicht  pflegen  können  und  alle  nahm- 
haffte  Summen  an  Recrouten-,  Rimonta- Gestellungen,  Invaliden -Verpflegun- 
gen und  commissarischen  Liefergeldem  auf  ihre  Resten  zu  compensiren  haben, 
als  lieget  nicht  allein  dem  gantzen  Universo,  sondern  jenen  Pürstenthttmem, 
welche  vor  die  andere  durch  Märche  oder  andere  Zufälligkeiten  onerü'et 
worden,  gar  vieles  daran,  wann  hierinfalls  die  Richtigkeit  hergestellet  würde; 
Desgleichen  haben 

6)  viele  Fürstenthümer,  die  gegen  Ungarn  und  Fohlen  situiret,  über  ihre  ein- 
gereichte berechnete  und  noch  nicht  völlig  approbirte  Pest-Postirungs-Li- 
qvidationes  von  Anno  1739.  her  die  Refusiones  zu  fordern,  auch  wurde 

7)  nach  dem  neuen  Qvartierungs-Systemate  in  Anno  1740.  denen  Städten  zu 
der  quasi  casannenmissigm  Unterbringung  der  Soldaten  ein  Yorschuss  ge- 
llian,  in  wieweit  nun  diese  solchen  verwendet,  werden  von  dmen  Städten 
in  Ober*  mid  Nieder -Sohlesien  die  Rechnungen  einzufordern  seyn,  wann 
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8)  alle  BerechnuBgen  und  Compensationesi  gepflogen,  so  ist  alsdenn  die  Zerie* 
Sfung,  was  aal  die  yerflossene  Jahre  jedes  Fttrstenthum  auf  ihre  Termine 
sdiuldig  bleibet,  mit  allem  zu  coliationiren  und  in  ein  Resten -Buch  zu  ver- 
fassen, und  zwar  hauptsächlichen,  weilen  man  alhier  beym  General -Steuer- 
Ambt 

9)  zweyerley  Rec))(n)ungen  führen  müssen,  eine  vors  Land  und  eine  andere, 
welche  die  militärische  Rechnung  genennet  worden,  vor  den  Kayserlichen 
Hoff  zu  Wienn,  in  der  letzteren  die  vom  Lande  geschehene  Steuer-  und 
andere  Yerwilligungen  zu  berechnen,  dergleichen  militärische  Rechnung  vor 
das  I740ste  Jahr  auch  abzulegen  ist  und  die  aerarischen  Resten  das  Land 
andurch  auszuweisen  haben  wird,  immassen  auf  die  Yerwilligungen  jiahmhaffte 
Ruckständigkeiten  von  ettlichen  Jahren  angeschwollen  und  also  dem  Corpori 
Silesiae  daran  lieget,  dass  es  sich  über  die  Particular-Fürstenthümer  und 
Stände,  auf  welchen  derley  Resten  hafften  thun,  ausweisen  kan;  Derohal- 
ben  dann 

10)  die  Nothwendigkeit  mit  sich  bringet,  das  Praeteritum  in  allen  mit  denen 
Ständen  zu  berechnen  und  zu  compensiren,  damit  man  zwischen  dem  damahls 
Kayserlichen  Aerario  und  dem  Publice  die  richtige  Zerlegung  herstellen 
könne;    dann,  wil 

11)  die  Billigkeit  erfordern,  über  das  Gebahren  derer  Accisen  Richtigkeit  ein- 
zuholen, indem  durch  das  gantze  Schlesien  jeder  Stand  gewisse  Qvanti- 
taeten  Accis-Zettel  zu  verrechnen  bey  seinen  Accis-OfGcianten  haben  solle, 
ob  diese  nun  in  Natura  unter  der  Officianten  Händen,  oder  aber  dafür  die 
Gelder  einkommen  seynd?  (nan  dis  Orthes  nicht  wissen  kan:  dahero  nöthig 
wäre,  damit  jedes  Fürstenthum  ihre  Accis-Zettel  zusammen  fordere  und  an- 
hero  zum  General- Steuer -Ambt  berechne  und  den  ermanglenden  Zettel- 
Bestand,  wie  billig,  durch  baares  Geld  ersetze,  damit  das  Zettelwerck  auch 
seine  Richtigkeit  erlange,  dann  sonsten  ausser  dieser  Vernehmung  das  gantze 
Accis-Werck  im  Lande  nicht  nur  in  einer  grossen  Zerrüttung  stände,  son- 
dern es  würden  die  nicht  richtig  gebührende  Accis-Einnehmere  in  Unterlas- 
sung der  Richtigkeit   einen  grossen  Yortheil  gegen  den  richtig  und  ehrlich 

.    gebührenden  ziehen; 

•• 

12)  Plagen  viele  arme  Landes -Creditores,  auch  Wittwen  und  Waysen  umb  die 
von  ihnen  beym  allgemeinen  Lande  stehenden  Capitalien  verfallenen  Interessen, 
wovon  Ober-  und  Nieder-Schlesien  die  Debitores  sind.  Nun  entsiebet 
die  Frage,  wie  die  treuhertzigen  Creditores  bey  fernerer  Anmeldung,  weilen 
viele  ihre  Capitalia  bereits  aufgehündiget  haben,  zu  verbescheiden  seyn  wer- 
den?    Gleichwie 

-  13)  die  Landes -Acta  und  die  General- Steuer -Ainbts- Rechnungen  von  ettlichen 
hundert  Jahren  her,  nebst  denen  darzu  gehörigen  äogenannten  Registratar- 
Büchern,  darinnen  die  Rechnungs-Probätioaes  copialit^  beindUchen,  in  derer 
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Hoch-  und  Löblichen  Herren  Fürsten  und  Stände  General -Steuer- Ambts- 
Hause,  nebst  denen  Empfangs-,  Ausgabs-^  Tag-,  Schuld-,  Bericht-  und 
Journal -Büchern,  wie  auch  denen  March-,  Remarchen-Liqvidations-,  auch 
anderen  Tabellen  aufbehalten  werden:  alss  wil  man  nur  dessentwegen  eine 
Erinnerung  thun,  ob  an  Seiten  des  Landes  die  weitere  Conservirung  solcher 
Antiquitaeten  zu  seiner  Zeit  besorget  werden  wolle,  welche  umb  mehrers 
auf  jene  Jahre  in  Obacht  zu  nehmen,  darüber  vom  Kayserlichen  Aerario  noch 
kein  Absolutorium  erfolget  ist  und  über  kurtz  oder  lang  aus  obigen  Büchern, 
wann  es  verlanget  werden  solte,  die  Auskunfften  zu  geben  nöthig  seyn 
werden;    Man  hat 

14)  Bevorstehendes  nur  von  dammb  wollen  erinnern,  umb  dass  man  künflftighin 
keiner  Nachlässigkeit  beschuldiget  werden  könne.  Wie  man  denn  ohne  Ruhm 
zu  melden  beym  General- Steuer -Ambt  des  Landes  Wohlfahrt  und  die 
Aeqvität,  so  viel  nur  möglich  gewesen  ist,  stets  in  Obacht  genommen  und  die 
Contribuenten  conserviren  helffen:  alss  setzen  wir  auch  zu  denen  Hochlöb- 
lichen Herren  Fürsten  und  Ständen  unser  unterthänigstes  Vertrauen,  Höchst- 
dieselbten  werden  bey  so  bewandten,  vor  unss  bekümmerten  Umbständen 
unsere  ettlich  und  zwantzigjährige  treue  Dienste  mit  gnädigsten  und  gnädigen 
Augen  ansehen  und  unss  alss  alten  Landes -Beambten,  nebst  denen  Subalter- 
nen, währender  zeitheriger  und  noch  bevorstehender  mühsamen  Amtirung, 
wie  billig,  die  Besoldungen  gnädig  vergönnen  und  nach  abgelegter  Rechnung 
zu  nöthiger  wenigen  Lebensfrist  sowohl  die  Cautiones  aushändigen,  alss  auch 
unserer  redlichen  Gebahrung  willen  das  gewöhnliche  Absolutorium  gnädig 
und  Hochgeneigt  ertheilen;    wann 

15)  in  Angelegenheit  der  Compensations- Posten  de  praeterito  mit  denen  Fürsten- 
thümern  Richtigkeit  solte  gepflogen  werden,  so  mästen  noch  ein  und  andere 
Berechnungen  ihre  Approbation  erlangen,  welche  von  unss  ohne  Zuthat  des 
Publici  in  Richtigkeit  nicht  gesetzet  werden  können,  weilen  solche  in  des 
Landes  Vertretung  einlaufen,  dahero  man  der  gnädig  und  Hochgeneigten 
Deliberirung  überlassen  wil,  ob  nicht  wenigstens  die  Subjecta  von  der  itzigen 
Löblichen  Cassae- Deputation,  welche  von  allem  Information  haben,  bis  zu 
Vollftthrung  des  Werckes  alhier  gelassen  werden  wolle? 

Bresslau  den  2ten  Novembris  1741. 

General- Steueramt. 

Hierauf  begab  sich  der  General- Landes -Bestellte,  Herr  v.  Riemberg,  sogleich 
nebst  dem  Herrn  General -Steuer -Einnehmer  v.  Beer  zu  dem  General -Feld -Krie- 
ges-Commissariat,  trug  daselbst  die  Gedancken  des  Hoch-  und  Löblichen  Gonventus 
Publici  vor  und  erhilte  zur  Antwort,  dass  der  Cassae-Deputation  die  völlige  Activität 
gelassen  und  noch  mehr  Authorität  gegeben  werden  solle,  alle  in  das  Rechnungs- 
Wesen  einschlagende  Dinge  abzuthun  und  die  General- Steuer -Rayttungs- Abnahme 
zu  befördern,  wovon  sogleich  in  fortdaurender  Zession  relationiret  wurde. 
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Hiernechst  erschienen  bey  eben  dieser  Conferenz  Sr.  Hochwürden  der  Herr 
Dohm-Probst  v.  Stingelheim  und  der  Herr  Dohm-Dechant  v.  Rnmmerskirch, 
welche  nach  vielfältig  verhandelten  Präliminaribus  zur  Sache  selber  schritten  und 
über  die  Bezeigung  der  Submission  Ihro  Königlichen  Majestät  Verschiedenes  in  Vor- 
trag brachten,  worunter  vor  allen  Dingen  in  Consideration  käme,  Ihro  Majestät  eia 
Don  gratuit  zu  offeriren,  welches  auch  unanimiter  auf  Einmahlhunderttausend  Gul- 
den determiniret  wurde,  sich  aber  vereinbahrte,  vorhero  eine  Anfrage  zu  thun,  ob 
man  sich  auch  damit  schriilUich  melden  und  unter  der  Bedingung  der  Bezahlung  in 
4.  Terminen  ein  so  schlechtes  Qvantum  offeriren  dörflfte,  wenn  Ihro  Königliche  Ma- 
jestät AUergnädigst  die  Ausschreibung  nach  der  in  hiesigem  Lande  gewöhnlichen 
Indiction  allermildest  zu  verstatten  geruhen  weiten.  Gleichwie  auch  gantz  bekannt 
seye,  was  die  geheimde  und  commissariatische  Cantzley  vor  grosse  Bemühungen 
gehabt  habe :  so  glaubte  man  auch  auf  beyde  eine  Reflexion  zu  machen  Ursache  zu 
haben;  worauf  per  unanimia  2000^  Ducaten  in  specie  zu  repartiren  per  Landes- 
Memoriale  anzutragen  und  die  disfalls  nöthige  Ausschreibung  auszubitten  sich  ent- 
schlösse. 

Hierauf  trug  die  Cassae- Deputation  vor,  dass  die  Menge  €autiones  ausserhalb 
dem  General- Steuer -Ambte  befindlich  wären,  deren  man  sich  besser  zu  versichern 
Ursach  habe,  und  fragte  an,  was  damit  zu  thun  seye?  und  wurde  resolviret:  man 
'solle  alle  diese  Cautiones  sub  rotulo  aus  der  dermahligen  Verwahrung  nehmen  und 
sobald  die  Gelegenheit  sich  euserte,  in  das  General- Steuer -Ambt  bringen,  im  übri- 
gen aber  die  in  Miethung  des  Landes  stehende  Zinuner  in  dem  Schwanenbei^schen 
Hause  aufkündigen  lassen. 

Den  4ten  Novembr. 

Conferenz. 

1.  wurde  das  Memorial  wegen  des  Don  gratuits  per  100,000  Floren  reinisch 
an  Ihro  Königliche  Majestät  und 

2.  das  andere  wegen  derer  denen  Königlichen  Cantzleyen  zugedachten  2000. 
Species-Ducaten  abgelesen  und  beyde  approbiret,  hierbey  aber  auf  Mittel  vorgeson- 
nen, wie  man  das  Geld  ohne  Ausschreibung  zusammen  zu  bringen  vermöchte  und 
freywillig  beliebet,  dass  bis  auf  weitere  Vorkehrung 

das  Bisthum  Bresslau 900  Floren. 

Fürstenthümer  Schweidnitz  und  Jauer 1500  „ 

Fürstenthum  Oelss 400  „ 

Fürstenthum  Glogaa 1000  ^, 

Fürstenthum  Liegnitz 500  „ 

Fürstenthum  Wohlan    300  „ 

Fürstenthum  Brieg 300  „ 

Fürstenthum  Sagan 200  „ 

Fürstenthum  Bresslau 400  „ 

die  Königliche  Stadt  Bresslau   • 1000  „ 

beysammen  aber 6500  Floren 
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obbenennte  Stände  baar  bezahlen,  den  Rest  aber  per  modum  eines 
Vorschusses  die  Renten  oder  der  Credit  der  Stadt  Bresslan  suppli- 
ren  würde  mit 1800  Floren. 


Thut 8300  Floren. 


Dieses  Geld  nun  wurde  dergestalt  colligiret,  dass,  die  Stadt  Br esslau  ausge- 
nommen, die  andern  Herren  Stände  das  ihrige,  wie  sie  es  versprochen,  würcklich, 
jedoch  auf  zweymahl  abgeführet,  auch  den  Betrag  von  der  ersten  Einnahme  durch 
den  General -Landes -Bestellten  v.  Riemberg  mit  4300  Floren  reinisch  dem  Herrn 
Geheimden  Rath  v.  Blochmann  zustellen  zu  lassen  sich  entschlossen.  Obiges 
Memorial  wegen  des  Allerunterthänigst  offerirten  Don  gratuits  h  100,000  Floren 
lautet  also: 

Allerdurchlauchtigster,  Grossmächligster  König, 

des  Heyligen  Römischen  Reichs  Ertz-Cämmerer,  Chur -Fürst  und 

Obrister  Hertzog  in  Schlesien, 

AUergnädigster  Erblandes -Fürst  und  Herr,  Herr! 

Eur.  Königlichen  Majestät  Allerhöchst  beglückteste  Anherokunffl  gereichet  de- 
nen treugehorsamsten  Nieder -Schlesischen  Fürsten,  Ständen  und  Einwohnern  zu 
einer  unaussprechlichen  grossen  Freude,  welche  auch  stumme  Kennzeichen,  da  es 
an  Worten  fehlet,  zu  einer  gantz  ausnehmenden  Bezeigung  der  Allerunterthänigsten 
Devotion  veroiFenbahren ; 

Allesamt  erkennen  die  durch  lange  Jahre  dem  allgemeinen  Lande  zugestossene, 
durch  allertreugehorsamst  wiederhohlte  Weh-Klagen  Ew.  Königlichen  Majestät  Aller- 
unterthänigst beygebrachte  überhäuflfte  Drangsalen  und  Entkräfftung,  aber  die  in. 
TieiTester  Submission  hegende  Allerdevoteste  Ergebenheit  unterwindet  sich  dennoch 
nebst  dem  wahren  Opffer  allerTreuester  Hertzen  Eur.  Königlichen  Majestät  Einmal- 
hunderttausend  Gulden  zu  Derselben  unwiedersprechlichen  Zeugnüsse  zu  Füssen  zu 
legen  und  zweifelt  nicht,  Allerhöchst  Ew.  Königliche  Majestät  werden  diesen  Aller- 
submissesten  Antrag  anzunehmen  und  desselben  Eintheil-  und  Einbringung  in  vier 
besondem  Terminen  unss  zu  verstatten  AUergnädigst  geruhen. 

Die  in  Allerhöchsten  Königlichen  Hulden  und  Gnaden  wir  zu  ersterben  AUer- 
eyfrigst  verlangen 

Ew.  Königlichen  Majestät 

B  r  e  s  s  1  a  u  allerunterthänigst- 

den  4.  Novembr.  1741.  treugehorsamste 

derer  Fürsten  und  Stände  in  Schlesien 

zu  der  Erblandeshuldigung 

VoUmächtig-Abgeordnete. 
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Den  5.  Novembr. 

Führten  diejenigen  Herren  Stände,  welche  noch  im  Rückstände  waren,  ihre  verspro- 
chene Ratas  ab,  welche  sofort  dem  Herrn  Geheimden  Rathe  y.  El  och  mann  durch 
den  General -Landes -Bestellten  v.  Riemberg  behändiget  werden  selten,  aber  nicht 
angenommen  worden,  weil  Ihre  Königliche  Majestät  ausdrücklich  auf  inständigstes 
Anhalten  des  Tit.  Herrn  Geheimden  Raths  y.  Biochmann  nicht  mehr  alss  4000 
Floren  eingestanden;  da  aber  die  Bezahlung  derer  yor  Verfertigung  des  Thrones 
gemachten  Auslagen  und  Unkosten  annoch  zu  bestreiten  waren,  hatte  Hochgedachter 
Herr  Geheimde  Rath  300  Floren  reinisch  yon  dem  erhaltenen  Qvanto  angewendet, 
und  erhilte  man  zugleich  die  Nachricht,  dass  Ihre  Königliche  Miyestät  die  Allemn- 
terthänigst  per  modum  doni  gratuiti  offerirte  100,000  Floren  reinisch  nicht  annehmen 
weiten,  yersicherten  aber  das  Land  auf  das  Allerbindigste  Allerhöchster  Königlichen 
Hulden  und  Gnaden,  wogegen  Sie  die  Ausschreibung  secundum  indictionem  derer 
den  Cantzleyen  gewiedmelen  4000  Floren  reinisch  genehmigten,  worauf  dem  Gene- 
ral-Steuer -Ambte  mitgegeben  wurde,  das  Qvantum  yon  4300  Floren  reinisch  in 
das  gantze  Land  zu  repartiren,  dahero 

den  6ten  Novembr. 

die  disfällige  Fertigung  yon  denen  zu  der  Erblandeshuldigung  yersamleten  Herren 
Ständen  approbiret  wurde,  wie  auch  das  gefertigte  allersubmisseste  Dancksagungs- 
Schreiben  an  Ihre  Königliche  Majestät  yor  das  dem  Lande  remittirte  freywillige  Do- 
natiy  derer  100,000  Floren  reinisch,  ingleichen  das  Schreiben  an  Ihre  Königliche 
Majestät,  worinnen  man  umb  die  Erlaubnüss  zu  der  Ausschreibung  der  denen  Kö- 
niglichen Cantzleyen  gewiedmeten  Consolation  allerunterthänigst  gebeten. 

Co  nsignation: 

Was  nachbenennte  Nieder- Schlesi  sc  he  respectiye  Fürstenthfimer  und  Freye 
Standesherrschafften  bey  einer  Ausschreibung  yon  4300  Floren  reinisch  yermöge  der 
alten  Indiction  und  dem  Diyisore  per  44%  Kreutzer  pro  mille  beyzutragen  haben 
werden,  alss 

Floren.      Kreutzer. 

Bisthum  Bresslan  Niedem  Creysses 414.        39. 

Fürstenthum  Oelss  166.        13. 

„  Sagan 153.        26. 

„  Hflnsterberg  187.        49. 

Herrschaffl     Wartenberg 27.        57. 

,,  Hielitsch 37.        28, 

,9  Trachenberg  46.        49. 

„  Carolath 7.        43. 

Fürstenthümer  Schweidnitz  und  Janer    1025.        13. 

Fürstenthum  Cflogau 566.        45. 

„  Bresslan 376.        25. 
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Floren.      Kreutzer. 

Fttrstenthmn  Liegnita 312.  25. 

„          Brieg 308.  40. 

Weichbild      Oblan 88.  38. 

Fürstenlhum  WoWan 122.  46. 

•  Königliche  Stadt  Bresslan 457.  4. 

Summa 4300.         — 

NB.   Dieses  ist  alles  abgeändert  worden  und  in  einer  besondern  Lage 
zu  ersehen. 

AUerdurchlauchtigster  etc. 

Eur.  Königlichen  Majestät  haben  die  frohlockenden  Treugehorsamsten  Fürsten, 
Stände  und  Einwohner  zu  einem  unwiedersprechlichen  Zeugnüsse  des  wahren  Opffers 
allertreuester  Hertzen  100,000  Gulden  frey willig  allerunterthänigst  zugedacht,  Aller- 
höchst Eur.  Majestät  aber  sich  allein  mit  dem  vor  Eifer  brennenden  allerdevotesten 
Triebe  grossmüthigst  begnüget  und  die  dem  allgemeinen  Lande  zu  desselben  Aller- 
unterthänigsten  Dancke  empfindlich  gemachte  Königlichen  Hulden  und  Gnaden  aus 
Landesväterlicher  Milde  ferner  Allergnädigst  versichert.  Diese  erkennen  in  aller- 
tieffester  Submission  Eur.  Königlichen  Majestät  Vasallen  und  Unterthaner  mit  einer 
unüberwindlichen  Begierde  vor  das  Allerhöchste  Wohl  und  freudigster  Darbietung 
Guttes  und  Bluttes,  wie  samt  und  sonders  unter  der  grossmächtigsten  Protection  wir 
zu  ersterben  allereyfrigst  verlangen 

Eur.  Königlichen  Majestät 
Bresslau  allerunter  thänigst- 

den  6ten  Novembr.  1741.  Treugehorsamste  etc. 

AUerdurchlauchtigster  etc. 

Eur.  Majestät  Königliche  Cantzleyen  haben  zeithero  mit  gantz  besonderem  Eifer 
das  Allerhöchste  Interesse  wahrgenommen  und  vor  die  Conservation  des  bedrängten 
Landes  Schlesien  sich  bearbeitet,  dass  desselben  sämtliche  Fürsten,  Stände  und 
Einwohner  die  hierhey  angewandte  kundbare  übergrosse  Mühe  mit  einer  danckbaren 
Erkänntlichkeit  zu  verehren  sich  entschlossen,  wann  Eur.  Königlichen  Majestät  Aller- 
gnädigst gefallen  möchte,  die  disfällige  Ausschreib-  und  Einbringung  durch  unss 
bewürcken  zu  lassen. 

Alss  haben  Allerhöchst -Dieselbte  umb  dieser  AUermildesten  Vergönnung  Aller- 
unterthänigst wir  hiermit  anzulangen.  Die  unter  Euer  Königlichen  Majestät  Gross- 
mächtigster Protection  wir  allertrengehorsamst  verbleiben 

Eur.  Königlichen  Majestät 
Bresslau  alleruntertbänigst- 

den  6ten  Novembr.  1741.  Treugehorsamste  etc. 
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Den  7len  Novembr. 

Wurde  der  Actus  der  allgemeinen  Erblandeshuldigung  auf  dem  Rathhause  der  König- 
lichen Stadt  Bresslau  in  dem  Fürsten -Saale  dergestalt  vollzogen: 

Nachdem  Ihro  Königliche  Majestät  gedachten  Tages  früh  Morgends  umb  8.  Uhr 
in  Begleittung  D6ro  Herrn  Bruders,  des  Printzen  Wilhelm  Königlichen  Hoheit,  wie 
auch  derer  Herren  Marggrafen  Heinrich,  Carl  und  Wilhelms  Königlichen  Ho- 
heiten, ingleichen  Ihro  Hochfürstlichen  Durchlaucht,  des  regierenden  Herrn  Fürstens 
zu  Anhalt-Dessau,  auch  andern  Fürstlichen  Personen,  nebst  der  Hohen  Genera- 
lität und  sämtlich -Königlichen  HoiTstatt,  Sich  nach  bemeldtem  Fürsten -Saale  und 
daselbst  unter  einem  Cremosin-sammetnen,  mit  goldenen  Tressen  bordirten  Baldachin 
auf  den  3.  Staffeln  erhöheten  Thron -Sessel  verfüget  hatten,  geschähe  von  dem  Ihro 
Königlichen  Majestät  zur  lincken  Hand  gestandenen  würcklich  Geheimden  Etaats-  und 
Cabinets- Minister,  Herrn  Grafens  v.  Podewills  Excellenz,  im  Nahmen  Ihro  König- 
lichen Majestät  in  einer  ad  hunc  actum  gerichteten  zierlichen  kuftzen  Anrede  die 
Invitation  an  die  über  400.  Personen  in  mehrerwehntem  Fürsten -Saal  beysammen 
verhandene  geist-  und  weltliche  Herren  Deputirte  zu  gegenwärtiger  Erbhuldigungs- 
Leistung:  wogegen  im  Nahmen  derselben  der  Fürstlich  Oe Issnische  Landeshaupt- 
mann, Herr  v.  Prittwitz  etc.,  in  einer  kurtzen  Beantwortungs-Rede  die  Bereit- 
willigkeit hierzu  in  zuversichtlicher  Hoffnung  der  zu  erlangenden  Königlichen  Alier- 
gnädigsten  Confirmation  ihrer  Privilegien  anzeigte  und  hierauf  der  Huldigungs-Eyd 
unter  Vorlesung  tit.  des  Herrn  Geheimden  Justiz -Raths  v.  Arnold  von  denen  bi- 
schö£Flichen  und  übrigen  fürstlichen  Herren  Deputatis  vor  dem  Throne  kniend,  denen 
Freyen  Standesherrschaflften  stehend,  von  den  Dohm-  und  andern  Capitular-,  auch 
Geistlichen  Ordens -Deputirten  aber  wiederumb  kniend,  hingegen  von  den  übrigen 
Ständisch-  und  Städtischen  Deputirten  abermahls  stehend  abgeleget,  sofort  andurch 
dieser  solenne  Actus  vollzogen  und  nachmahls  an  dreyen  Orthen  vorerzehlte  Herren 
Deputirten  auf  Königliche  Kosten  tractiret  worden. 

Den  8ten  Novembr. 

Geschähe  von  Ihro  Königlichen  Majestät  in  höchster  Person  nachfolgende  mündliche 
Proposition: 

Es  Hessen  Se.  Majestät,  Unser  AUergnädigster  Herr,  durch  den  Herrn  Geheim- 
den Justiz -Rath  v.  Arnold  zu  sich  fordern  Se.  Excellenz  den  Herrn  Grafen 
V.  Schöneich,  Se.  Excellenz  den  Herrn  Grafen  v.  Räder,  den  Herrn  Praelaten 
von  S.  Matthia,  Herrn  Grafen  v.  Logau,  Herrn  v.  Jeutha,  Herrn  v.  Reibniz, 
Herrn  v.  Arnold^  Herrn  v.  Fürst,  Herrn  v.  Eicke  etc.^  und,  nachdem  sie  in 
das  Cabinet  hineingeruffen  worden,  hatten  Se.  Königliche  Majestät  die  Gnade,  münd- 
lich Dero  Allerhöchste  Gedancken  wegen  der  künfitigen  hiesigen  Landes-Einrichtung 
umständlich  zu  eröffnen  und  zwar 

1)  dass  Dero  Allerhöchste  und  ernstlichste  Meinung  wäre,  dass  die  unterschie- 
dene Religions- Verwandten  sich  unter  einander  wohl  verstehen,    nicht  has- 
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sen,  noch  weniger  verfolgen  sollen,  weflen  Se.  Majestät  durchaus  ein  Lieb- 
haber der  Toleranz  wären,  wannenhero  auch  bey  der  Justiz  bloss  auf  die 
Gerechtigkeit  der  Sache  ohne  einigen  Unterscheid  der  Religion  gesehen  wer- 
den solte,  mithin  nicht  etwan  ein  Catholischer  dessentwegen  sein  Recht 
verliehren,  noch  ein  Evangelischer  ex  hoc  respectu  das  Seinige  gewinnen 
würde. 

2)  Welten  Se.  Königliche  Majestät  zwey  Haupt -CoUegia  zu  Beförderung  der 
Justiz,  und  zwar  das  eine  in  Bresslau,  das  andere  in  Glogau  bestellen, 
und  zwar  mit  lauter  Schlesiern  besetzen,  dieweil  doch  zu  vermuthen,  dass 
diese  von  denen  Statutis  ihrer  Provinzien  am  Besten  WissenschaSt  haben 
müsten,  doch  würde  bey  jeglichem  dieser  CoUegiorum  ein  Individuum  aus 
denen  Brandenburgischen  Landen  placiret  werden.  Nach  Bresslau  sol- 
len die  Fürstenthümer  Schweidnitz  und  Jauer,  Brieg,  Münsterberg, 
Neiss  und  dortige  Gegenden  gezogen,  nach  Glogau  aber  das  Uebrige  ge- 
schlagen werden. 

3)  Was  aber  das  Finanz- Wesen  anbelanget,  so  könnten  Se.  Majestät  dermahlen, 
und  umb  die  Sache  desto  geschwinder  und  ordentlicher  zu  Stande  zu  bringen, 
zwar  keine  Schlesier  employren,  wenn  aber  einige  verbanden  seyn  selten, 
welche  sich  dazu  appliciren  wollen:  so  müsten  diese  vorhero  in  Dero 
Brandenburgischen  Landen  engagiret  werden,  umb  sich  die  dasige  Ein- 
richtung bekannt,  zu  dergleichen  Arbeit  in  Schlesien  aber  habilitiret  zu 
machen. 

4)  Das  Contributionale  betreffend,  so  solte  eine  ordentliche  Classification  von 
aller  Gütter  Intraden  binnen  Jahr  und  Tag  gefertiget  und  damit  in  Schwie- 
buss  und  Geisse  der  Anfang  gemacht  werden.  Vermöge  solcher  Einrich- 
tung wird  künfftig  jeder  Orth  zuverlässig  wissen,  was?  und  wie  viel  er 
jährlich  an  oneribus  publicis  einmahl  wie  das  andre  zu  entrichten  hätte,  und 
würden  also  alle  Extraordinär -Abgaben  auf  einmahl,  auch  in  denjenigen 
Zeiten,  da  Se.  Majestät  in  einen  Krieg  verwickelt  werden  selten,  völlig 
cessiren. 

5)  Die  Land-Accise  würden  Ihre  Majestät  gäntzlich  abschaffen  und  anstatt 
deren  eine  Art  von  einer  Nahrungs- Steuer  Allerhöchst  introduciren  lassen. 

6)  Wegen  der  Werbungen  weiten  Se.  Majestät  jedem  Fürstenthum  diejenigen 
Regimenter,  so  darinnen  zu  werben  befugt  seyn  selten,  benennen,  durch 
solches  Mittel  denn  die  gewaltsamen  Werbungen  aufhören  würden,  im  Fall 
es  aber  auch  nicht  geschehe,  müste  die  Sache  zuförderst  bey  dem  Obersten 
des  Regiments  und  bey  nicht  erfolgender  Remedur  recta  an  Se.  Majestät 
Selbst,  mit  Benennung  des  Regiments -Christen,  Compagnie,  auch  UnterofB- 
ciers  zu  Allerhöchster  Decision  berichtet  werden. 

Alles  dieses  weiten  Se.  Majestät  desswegen  vorläuf&g  in  Gnaden  melden,  da- 
mit man  Ihnen  sowohl  zu  dieser  wichtigen  Einrichtung  die  benöthigte  Zeit  liesse. 
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als  auch  gewiss  glauben  und  denen  Mit -Ständen  versichern  solte,  dass  alle  diese 
Allerhöchste  Intentiones  auf  nichts  anders,  alss  den  wahren  Nutzen  von  Schlesien 
abgeziehlet  wären,  wovon  sich  der  Effect  in  künStigen  Zeiten  eussem  würde,  ob- 
schon  der  Anfang  hin  und  wieder  schwer  fallen  würde. 

Nach  der  geschehenen  Proposition  erhüben  sich  die  Herren  Stände  in  das  Ge- 
neral-Steuer -Ambt,  allwo  in  dem  Cassae- Deputations -Zimmer  Conferenz  gehalten 
und  das  allerunterthänigste  Memorial  an  Ihre  Königliche  Majestät  umb  Remittiruug 
derer  von  dem  Zoll-  und  Accis-Directorio  aus  der  Bresslauischen  Rathhaus-Ac- 
cisen- Gasse  erhobene  und  vorräthtge,  zu  Erkauffung  einer  Parthey  Ochssen  ohne 
Vorwissen  des  Landes  ehhin  angewendete,  dem  Universo  Silesiae  aber  zuständige 
Geld  approbiret  worden  wäre. 

AUerdurchlauchtigster  etc. 

Eur.  Königlichen  Majestät  haben  wir  allerunterthänigst  vorzutragen,  welcherge- 
stalt  das  Directorium  von  dem  Zoll  und  der  Accise  das  auf  das  1740ste  Jahr  ein- 
gegangene, auf  dem  Rathhause  der  Königlichen  Stadt  Bresslau  zurückgelassene 
Accis-Geld  in  verschiedenen  Posten  erhoben  und  die  Resten  eincassiren  zu  lassen 
angefangen,  unss  aber  keine  Rechnung  über  die  Ausgabe  derer  Accis-Numero-Zettel 
und  dargegen  eingenommene  Gelder  zugestellet,  ohnerachtet  die  Stadt  Bresslau  vor 
die  Betragnttss  dem  Universo  hafften  muss,  dass  wir  also  weder  die  I740ste  Jahres- 
Rechnung  Schlüssen,  noch  das  Accis -Zettel -Ambt,  welches  mit  denen  Cautionen  vor 
die  Ausgabe  hafftet,  qvittiren  können,  da  doch  dieses  dem  Lande  gehörige  Geld  gar 
keine  Verwandschafft  mit  Königlichen  Geldern  gehabt,  sondern  zu  Bestreitung  derer 
Interessen  und  Salarien- Zahlungen  asserviret  worden, 

Hierunter  leidet  der  Landes -Credit,  und  so  weit  ist  es  kommen,  dass  Wilt- 
wen  und  Waysen,  welche  ein  ansehnlicti  Capital  nach  ihrem  Zustande  besitzen,  aber 
in  das  General -Steuer -Ambt  gegeben,  nunmehro  das  liebe  Brodt  bittweise  suchen 
und  auch  die  Officianten  selbst  die  Interessen  von  ihren  erborgeten  Cautionen  nicht 
bekommen,  noch  weniger  die  Salaria,  ob  sie  gleich  in  beständiger  Activitaet  gewe- 
sen,  erhalten  können; 

Alss  haben  Ew.  Königlichen  Majestät  die  treugehorsamste  Fürsten ,  Stände  und 
Einwohner  allerunterthänigst  zu  ersuchen,  aus  Landesväterlichen  Hulden  und  Gnaden 
dem  ZolN  und  Accise -Directorio  Allermildest  anbefehlen  zu  lassen,  das  aufgehobene 
Geld  in  das  General -Steuer -Amt  zu  liefern  und  unss  desselben  Bezahlung  an  die 
hierländigen  Treuhertzigen  Creditores  und  Officianten,  wovon  die  Gonsignationes  be- 
reits mehrmahls  eingehändiget  worden,  allermildest  zu  verstatten;  Wovor  wir  in 
tieffester  Submission  verharren 

Eur.  Königlichen  Majestät 

Bresslau 
den  8ten  Novembr.  1741.  allerunterthänigst- 

Treugehorsamste  etc. 
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D^o  9teii:2ÜDV6mbr. 

Reiseten  Ihro  Königliche  Majestät  in  Höchster  Person  von  Bresslau  wiederumb  ab 
und  gingen  über  Glogau  graden  Weges  riaqh  Berlin  und  wurde  in  dem  General- 
Steuer -Ambte  über  die  den  8len  hujus  geschehene  Propositions-Puncta  Conferenz 
gehalten,  selbte  communiciret  und  die  Abschrifften  davon  sofort  an  die  Höchst-, 
Hoch-  und  Vornehme  Herren  Principalen  abgeschichet.  Im  übrigen  befand  man,  da 
die  Bresslauische  Kauffmannschafft  annoch  dem  Universo  ein  über  4000.  Floren 
reinisch  ausmachendes  Qvantum  vor  den  übernommenen  Taback  schuldig  sey,  des- 
selben Eintreibung  emsthaSter  zu  urgiren,  dahero  dem  General -Landes -Bestellten 
committiret  wurde,  desshalb  bey  dem  Stadt  B res slauischen  Magistrats -Directore 
tit.  Herrn  Geheimden  Rath  v.  Blochmann  alle  erforderliche  Instanz  zu  thun,  in 
welcher  Absicht  man  auch  wegen  Publication  der  Ausschreibung  des  denen  König- 
lichen Canlzleyen  bewilligten  Consolations-Ovanti  annoch  supersedirte. 

Den  lOleii  Novembr. 

Erhiite  der  General -Landes -Bestellte,  Herr  v.  Riemberg,  von  dem  Herrn  Ge- 
heimden Rath  V.  Blochmann  die  AUergnädigste  Königliche  Resolution 

1.  in  materia  confirmationis  Privilegiorum. 

2.  die  Assecuration  in  puncto  der  geschehenen  Comparition  derer  Mediat- 
Stände,  dass  diese  denen  Landes -Privilegien  ohne  Schaden  geschehen 
seyn  solle. 

3.  auf  Sr.  Königlichen  Majestät  AUergnädigsten  Special -Befehl  die  Resolut 
tion  wegen  Eröffnung  der  General-Steuer-Ambts-Casse  und  Buchhalterey, 
dass  die  Herren  Fürsten  und  Stände  sich  deshalb  bey  dem  General-Feld- 
Krieges -Commissariat  zu  melden  hätten. 

Nro.  I. 

Seiner  Königlichen  Majestät  in  Preussen  etc.,  Unserm  AUergnädigsten  Herrn, 
ist  der  Inhalt  desjenigen  Memorials,  welches  Ihro  die  Gesandten,  Abgeordneten  und 
Deputirten  derer  sämtlichen  Nieder -Schlesischen  Fürsten  und  Stände  sub  dato 
den  27sten  gegenwärtigen  Monaths  unterthänigst  überreichet  und  worinnen  sie  umb 
neue  Bestättigung  ihrer  von  seculis  her  erworbenen  und  wohlhergebrachten  Immu- 
nitäten, Privilegien,  Freyheiten,  Statuten,  Rechtje,  Verfassungen  und  Gerechtigkeiten 
gehorsamste  Ansuchung  gethan,   umbständlich  vorgetragen  worden; 

Höchstgedachte  Se.  Königliche  Majestät  beharren  unveränderlich  bey  dem  be- 
reits zum  .öfftern  declarirten  AUergnädigsten  Vorsatz,  Dero  Treugehorsamste  Fürsten 
und  Stände  Ihrer  Nieder-Sch lesischen  Lande  bey  erwehnten  ihren  Immunitäten, 
Privilegien,  Freyheiten  und  Gerecht%keiten, .  insoweit  selbige  ihnen  selbst  und  der 
allgemeinen  Wohlfahrt,  auch  wahren  Interesse  und  Aufnehmen  zuträgÜGh  und  damit 
compatible  zni  seyn  erfunden  werden  möchten,  'in  erhalten,  auch  dabey  kräfitig  und 
KönigUoh  zu  achtttzen  und  zu  handhaben. 

24 
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Gleichwie  sich  aber  gedachte  Stttnde  von  Selbsten  bescheiden  werden,  da» 
hierzu  und  um  die  Schlesische  Verfassung  auf  einen  soliden,  beständigen  und 
allen  dabey  interessirten  Ständen  und  Unterthanen  heilsamen  und  erspriesslich»  Fnss 
zu  setzen,  eine  vorgängige  reiffe  Ueberlegung  und  gar  genaue  Untersuchung  uul 
Prüfung  sothaner  Privilegien  und  Freyheiten  und  aller  dabey  concurrirenden  Goosi- 
derationen  und  Umbstände  unumbg&ngUch  nöthig,  folglich  die  anitzo  gebetene  Con- 
firmation  ein  solches  Werck  ist,  das  mehrere  Zeit  erfordert,  als  Höchsterwehnte 
Se.  Königliche  Majestät  bey  denen  gegenwärtigen  bekannten  Kriegs -Operationen  und 
hiemechst  in  denen  Schi esi sehen  Landen  vor  diesesmahlzu  haltenden  kurtzenSe- 
jour  hiezu  anzuwenden  im  Stande  sind:  So  finden  sich  Höchstdieselbte,  bey  sothaner 
Bewandnüss  der  Sache,  unumbgänglich  gemttssiget,  selbige  auf  eine  kurtze  und  be- 
qvemere  Zeit  auszusetzen,  da  Sie  sich  alssdenn  hierüber  so  gnädig  und  Landesväter- 
lich erklären  werden,  als  es  die  Treugehorsamste  Fürsten  und  Stände  der  Nieder* 
Schlesischen  Lande  von  Ihrer  Königlichen  Huld,  Wohlgewogenheit  und  vor  das 
Beste  und  Wohlergehen  ihrer  Unterthanen  ohnablässig  wachenden  Vorsorge  nni 
wünschen,  hoffen  und  versprechen  können. 

Welches  mehrgedachte  Se.  Königliche  Majestät  Dero  Nieder- Sc  hl  esi  sehen 
getreuen  Fürsten  und  Ständen  zu  gnä^gster  Resolution  auf  obangezogenes  Memorial 
in  Königlichen  Gnaden  und  auf  das  Kräfftigste  zu  versichern  nicht  ermangeln  wollen. 
Signatum  Breslau  den  31.  Octobr.  1741. 

F  r  (i  e  d  r  i  c  h). 
Resolution: 
^or  die  Nieder-Schlesischen  Fürsten 

und  Stände  auf  derselben  Memorial  wegen  Graff  v.  Podewills. 

Confirmation  ihrer  Landes -Privilegien» 

Nro.  2. 

Seiner  Königlichen  Majestät  in  Preussen  etc.,  Unserm  Allergnädigsten  Herrn, 
ist  in  Unterthänigkeit  vorgetragen  worden,  wass  die  Abgesandten,  Abgeordneten  und 
Deputirten  derer  sämtlich  Nieder -Schlesischen  Fürsten  und  Stände,  mittelst  eines 
den  SOsten  dieses  Monaths  übergebenen  gehorsamsten  Memorials,  wegen  der  per- 
sönlichen Erscheinung  der  in  denen  Fürstenthümem  und  freyen  Standes-Herrschafiten 
Eingesessenen  Rittermässigen  und  Adeligen  bey  der  bevorstehenden  allgemeinen  Erb- 
huldigung unterthänigst  vorgestellet  und  gebeten: 

Gleichwie  nun  sothane  persönliche  Erscheinung  in  keiner  andern  Absicht  ver- 
füget worden,  alss  dass  Höchstgedacht  Se.  Königliche  Majestät  alle  Dero  Schle- 
sische immediate  und  mediate.  Vasallen  bey  diesem  Ihre  und  Ihrem  Königlichen 
Churhause  zum  erstenmahl  von  denen  Schlesischen  Ständen  gelristeten  Huldi- 
gungs*Actu  kennen  lemai  und  sich  ihrer  Treue  und  Devotion  vollkommen  verä- 
cheni  möchten: 

So  ertheilen  Sie  auch  hiermit  Dero  Treogehorsamstm  Nieder  «Schlesischen 
Fürsten  und  Ständen  die  kräfftige  Yersichennig,    dass  solches  keine  wintere  Folge 
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Mich  «dl  m^eiiy  noch  ibiieii  an  fliren  wohlerworbenen  und  hergebrachten  Privflegiis 
nnd  Freyheiten  im  Geringsten  pr«e|udioiren  oder  nachtheiiig  seyn  aolle.  Signatnm 
Breslau  den  Slsten  Octobr.  1741. 

F(riedrich). 
Versicherung 
vor  die  Nieder-Schlesischen  Fürsten  und 
Stande,  dass  die  persönliche  Erscheinung  ih- 
rer Mediat- Vasallen   auf  dem  yorseyenden 

Huldignngs-Actu  keine  weitere  Folge  haben,  Graff  v.  Podewills. 

noch  üu*en  Privilegäs  nachtheilig  seyn  solle. 

Nro-  3. 

Von  wegen  Seiner  Königlichen  Majestät  in  Preussen,  Unsers  AUergnädigsten 
Herms,  wird  denen  Abgeorchieten  und  Deputirten  derer  sämtlich  Nieder- Schi  es  i- 
sehen  Fürsten  und  Stände,  auf  derselben  wegen  AUergnädigsten  Eröffnung  der 
General-Steuer- Amts -Gasse  und  Buchhalterey  unter  gestrigem  Dato  emgereichtes 
gehorsamstes  Memorial  hiemit  zur  Resolution  ertheilet,  dass  dieselben  sich  dieserhal- 
ben  bey  dem  Königlichen  Feld -Krieges -Commissariat,  als  wohin  die  Sache  eigentlich 
gehöret,  zu  melden  und  daselbst  nähere  Resolution  zu  erwarten  haben.  Signatum 
Breslau  den  31.  Octobr.  1741. 

(L.  S.) 

Auf  Seiner  Königlichen  Majestät  AUergnädigsten  Special- Befehl. 

Resolution 
TOr  die  Deputirte  der  Nieder-Schlesischen 
Stände,   auf  derselben  wegen  Eröfihung  der 

General -Steuer- Amts -Casse  und  Buchhalterey  Graff  v.  Podewills. 

eingereichtes  Memorial  etc. 

Den  849ien  Novenbr. 

Erachtete  die  vorwährende  Cassae- Deputation  der  Nothwendigkeit  zu  seyn^  Einem 
Hochlöblichen  Feld- Krieges -Commissariat  die  Verfassung  des  hiesigen  Landes  umb 
so  nöthiger  deutlich  vor  Augen  zu  legen,  Jemehr  selbter  beygebracht  worden,  dass 
Hochdemselben  vorkommen  seye,  als  wenn  die  in  dem  unter  dem  Dato  den  8ten 
Novembr.  eingereichten  Allerunterthänigsten  Memoriali  enthaltene  Conclnsion  ex 
praemissis  nicht  zu  folgen  schiene,  dahero  seihte  nachstehendes  Pro  Memoria  hiuflber 
zu  geben  resolvirte. 

Pro    M  e  m.0  r  i  a. 

Es  habe  das  den  8ten  Novembr.  a.  c.  Ihre  Königlichen  Majestät,  Unserm  Al- 
lergDädigsten  Herrn,  AUemnterthinigst  ehigereidbte  Bitt-^Schreiben  umb  BeCeUch  an 
die  Behörde,  damit  die  erhobene  vor  Accis- Numero-Zettel  baar  eingegangene  Gel- 
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der  derer  Sohle sischen  Fürsteä  und  Stände  GeneraUSteuer-Ambte  znnickgesteUet 
werden  möchten,  in  denen  Worten:  dass  die  Rechnungen  nicht  geschlossen,  noch 
die  Zettel -Amts -Verwandten  von  denen  Cautionen  lossgelassen  werden  könnten, 
einen  Anstoss  gemacht,  dergestalt,  dass  die  Conclusion  ex  praemissis  nicht  zu  folgen 
geschienen,  alss  seye  die  verwahrende  Cassae -Deputation  die  Erlänterung  hiervon  zu 
geben  schuldig,  dass  die  Verfassung  hiesiger  Accisen-Ckillecte  sowohl  versichert 
bestanden,  dass  keine  Accis-Numero-Zettel  in  dem  Ambte  ohne  eben  so  viel  baares 
Geld  davor  in  der  General -Steuer -Amts -Gasse  zu  erhalten,  ausgegeben  worden 
dörffen,  dahero  gerügtem  Zettel-Ambte  keine  Ausgabe  passiret  worden,  wofern  nicht 
die  Qvittungen  über  das  abgeführte  Geld  mit  den  Worten:  „conform  mit  dem 
General-Steuer-Amte  etc.^^  bezeichnet,  produciret  werden  können,  in  so  weit 
aber  eine  andere  Ausgabe  betroffen  worden,  die  Rechnung  nicht  passiret,  sondern 
die  Auslage  derer  Zettel  von  denen  Cautionen  derer  Zettel^Amts-Officianten  ersetzet 
werden  müssen.  Dahero  bey  gegenwärtigen  Casu  mit  der  Stadt  Bresslau  Rath- 
hauss-Accis- Ambte  auch  ohnfehlbar  ohne  die  euserste  Zerrüttung  des  vorigen  Cod- 
tributions- Systematis  das  haare  Geld  mit  dem  Reste  des  Accis- Numero- Zettel -Be* 
Standes  eingeschicket  und  auf  diese  mit  Einrechnung  des  Geldes  und  Bestandes  die 
Rechnung  geschlossen  werden  mus5,  ausser  diesem  aber  weder  die  General -Steuer- 
Amts-,  noch  die  Accis- Zettel -Rechnung  mit  Darthuung  dessen,  was.  eigentlich  be- 
sagte Stadt  dem  Universo  zu  vertreten  habe,  abgegeben  werden  kan.  Bresslau 
den  24sten  Novembr.  1741. 

Den  388ten  Notembr. 

Fände  man  die  von  Einem  Hochlöblichen  General -Feld- Krieges -Commissariat  her- 
über gegebene  Erklärung  auf  die  von  dem  General -Steuer -Ambte  eingebrachte 
15.  Puncta  vor  die  Hand  zu  nehmen  und  darauf  eine  Remonstration  mittelst  eines 
abermahligen  Pro  Memoria  zu  machen,  welchergestalt  die  Separation  zwischen  Ober- 
und  Nieder -Schlesien  auf  eine  dergleichen  Art,  wie  die  Intention  seye,  nicht  ge- 
machet werden  könne,  allermassen  die  anzuzeigende  Rationes  deshalb  die  vollkom- 
mene AuskunSt  geben,  ja  die  Ohnmöglichkeit  klar  an  Tag  legen  würden;  Wogegen 
man  auf  alle  Weise  zu  bitten  hätte,  es  wolle  Ein  Hochlöbliches  General-Feld-Krie- 
ges-Commissariat  die  Einbringung  derer  Accis -Numero -Zettel -Bestände  und  haaren 
Gelder  in  das  General -Steuer -Amt,  so  viel,  als  es  möglich,  urgiren,  einen  kurtzen 
Terminum  anberaumen  und  sub  poena  der  militärischen  Execution  aussetzen;  wie 
ingleichen  die  Noth wendigkeit  erforderte,  dass  diejenigen  Städte,  so  zu  Erbauung 
derer  Casarmen  Geld  empfangen  hätten,  ebenfalls  ohn  allen  Anstand  die  Rechnung 
einbrächten;  Also  bäte  man,  dass  sub  brevi  termino  et  addito  poenali  auch  eine 
jede  Stadt  vermöge  Gonsignation  in  der  Beylage  Lit.  A.  die  Rechnung  über  das 
empfangene  Geld  einzubringen  adigiret  werden  möchte. 

Obige  Feld- Kriegs -Commissariats- Erklärung  ist  folgenden  Inhalts: 

Dem  ehmahb'gen  General -Steuer -Amte  wird  auf  die  eingegebene  Puncta  hiermit 
zurackgemeldet,  dass,  nachdem 
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ad  1.  das  ehmalige  General- Steuer -Ambt  aofgesiegelt  wordeD,  so  können 

ad  2.  die  Haupt -Rechnunfen  und  Extracte  vor  jedeis  Färstenthum  vrie  sonst  geh 
fertiget  und  das  Exemplar,  so  an  das  Königliche  Ober-Amt  oder  nach  Wien 
geschickt  worden,  bloss  einfach  bey  hiesigem  Ccmimissariat  abgegeben  wer* 
den.  Wobey  man  bey  Abnahme  der  Rechnung  vor  die  Bezahlung  derer 
Extraordinair- Schreiber  sorgen  wird. 

ad  3.  muss  das  Contributionale  von  Nieder- Schlesien  von  dem  von  Ober- Schi e-^ 
sien  separiret,  die  Rechnung  aber  von  beyden  Theilen  zusammen  revidiret 
und  abgenommen  werden,  und  haben  die  Ober- Seh  lesischen  Deputirte 
vor  die  Bezahlung  ihrer  Extracte  zu  sorgen.  Wie  ihnen  denn  auch  künfftig 
der  Tag  der  Rechnungs- Abnahme  intimiret  werden  wird.     Was 

ad  4.  5.  6.  7.  8.  angebracht  worden,  solches  ist  Alles  auf  den  vorhergehenden 
Fuss  zu  veranstalten  und  ist  auch 

ad  9.  et  10.  die  Landes -Rechnung  von  der  Militär -Rechnung  zu  separiren, 

ad  II.  aber  die  vorige  Accise- Angelegenheiten  in  vollkommene  Richtigkeit  zu 
setzen,  besonders  aber  das  Accis- Zettel -Ambt  voUenkommen  zu  ajoustiren, 
wobey  man,  wann  die  übrigen  Zettel  von  denen  Landes- Gassen  zur  Be- 
rechnung einzusenden  nöthig  wären,  mit  einer  Currenda  an  sämtliche  Aesi- 
ter  zu  assistiren  nicht  ermangeln  wird.     Und  wenn 

ad  12.  Seine  Königliche  Majestät  wegen  Bezahlung  der  Landes -Interessen  und 
Schulden  sich  nechstens  resolviren  werden:     Also  kan 

ad  13.  die  Eintragung  der  Probationen  und  alles  Uebrige  auf  den  alten  Fnss, 
doch  dergestalt  reguliret  werden,  dass  daraus  zu  ersehen,  wie  viel  Capitalia 
und  zu  bezahlende  Interessen  auf  Ober-  und  wie  viel  auf  Nieder- Schle- 
sien verbleiben,  welches  auch 

ad  14.  ratione  der  ruckständigen  Besoldungen  und  Cautions- Gelder  zu  observiren 
und  dieses  Alles  von  denen  Ober- Schlesi sehen  genau  zu  separiren, 
damit  Sr.  Königlichen  Majestät  Entschlässuug  darüber  eingehohlel  werden 
könne  und 

ad  15.  nicht  nöthig  findet,  eine  neue  Cassae- Deputation  zu  constituiren,  da  die 
bisherige  ihre  Actus  bey  der  Rechnung  zu  vertreten  und  solche  zu  justifi- 
ciren  hat. 

Breslau  den  21.  Novembr.  1741. 

Königlich  Preussisches  General  -  Feld  -  Krieges  -  Commissariat. 

Reinhardt        Münchow. 

An 
das  ehmahlige  General -Steuer -Amt 
in  Bresslau. 

(L.  S.) 
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Den  30.  Novembr. 

Veroffenbahrte  sich  in  dem  General-Steaer-Amte,  dass  die  in  der  Bachhalterey 
Vorhause  be&idliche  Kasten  alle  drey  erbrochen,  Schriffien  und  Invaliden -Abschiede 
entwendet  und  die  Sdilösser  in  des  Herrn  Buchhalters  Keller  laediret  worden  wa- 
ren, dahero  die  vorwährende  Löbliche  Cassae- Deputation  das  von  den  Wachten 
verübte  Attentatum  und  respective  Delictum  sogleich  dem  General -Feld- Krieges- 
Commissariat  mittelst  eines  Pro  Memoria  anzuzeigen  der  Nothwendigkeit  zu  «eyn 
erachtete. 

Pro    Memoria. 

Einem  Hochlöblichen  Königlich  Preussischen  General-Feld-Krieges-Commissariat 
haben  derer  Hochlöblichen  Herren  Fürsten  und  Stände  zu  der  Erbhuldigungs-Leistung 
Abgeordnete  und  die  annoch  vorwährende  Cassae- Deputation  vielMtig  vorgestellet, 
auf  was  Art  und  Weise  die  Eröffnung  der  General -Steuer -Ambts- Gasse  und  Buch- 
halterey  unaussetzlich  und  dergestalt  schieinig  zu  bewürcken  seye,  damit  der  Schluss 
der  1740. jährigen  Landes^Rayttung  befördert  und  allen  denen  bis  hieher  vorwalten- 
den Anständen  abgeholfiten  werden  müsse.  Es  könne  audi  Hochdenenselliten  nicht 
unbekant  seyn,  weldiergestalt  die  disfalls  allerunterthänigst  angebrachte  preces  von 
Duro  Königlichen  Majestät  AUergnädigst  angesehen  und  auf  Allerhöchsten  Special- 
Befehlch  durch  die  geheime  Cantzley  unter  dem  Slsten  Octobr.  a.  c.  wir  dahin  ver- 
wiesen worden^  die  nähere  Resolutiim  von  Einem  Hochlöblichen  Commissariaty  wohin 
die  Sache  eigentlich  gehörig  wäre,  zu  erwarten;  worauf  die  Siegel  zwar  abgenom- 
men, aber  nicht  die  Ambtirung  verstattet  worden  seye,  warumb  denuo  Instanz  zu 
thun  die  Nothwendigkeit  erheische,  wie  dann  alle  ausser  diesem  anbegehrte  Admi- 
nicula  zu  Fortsetzung  der  Arbeit  nochmahls  hiermit  ausgebeten  würden.  Es  falle 
aber  dermahlen  der  vorwährenden  Cassae -Deputation  der  befremdende  Casus  ange- 
legentlichst zu  berichten  vor,  dass  drey  mit  Liqvidationen,  Invaliden -Pässen,  Copier- 
und  Rechnungs- Büchern  angefüllte,  in  dem  Vorhause  der  Buchhai terey,  wo  sich  die 
Wache  aufhält,  vorhin  gantz  sicher  aufbehaltene  Kasten  erbrochen,  an  zweyen  die 
Deckel  oder  Schlösser  gesprenget  und  daraus  Vielerley  entwandt,  der  dritte  nicht 
gezwungen,  sondern  nach  gewaltthätiger  Abreissung  eines  eisernen  Bandes  weiter 
unruiniret  gelassen,  wohl  aber  andere  Attentata  an  dem  darinnen  befindlichen  Keller 
verübet  worden. 

Alss  seye  der  eusersten  Nothwendigkeit,  dieses  Attentatum  und  respective  De- 
lictum zu  Eines  Hochlöblichen  General -Feld- Krieges -Commissariats  Wissensdiafft  zu 
bringen  und  umb  Eliberirung  von  der  nur  zur  Last  gereichenden  Wache  zu  bitten, 
im  übrigen  aber  auch,  da  in  insperatum  casum  weiter  erhebliche  Excesse  geschehen 
selten,  oder  die  Rechnungs -Abnahme  länger  zurückbleiben  müste,  de  diligentia 
adhibita  qvam  modestissime  zu  protestiren. 

Bresslau  den  SOsten  Novembr.  1741. 
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December. 

a)Den  2.  Decembr. 

Wurde  in  Angelegenheit  des  von  dem  Königlichen  Commissariat  unter  dem  Dato  den 
21.  Norembr.  a.  c.  herüber  gegebenen  Schreibras  nachstehendes  gefertigtes  Pro 
Memoria  approhiret  und  dem  Feldt-Commissariat  ilbergeben. 

Pro  Memoria. 

Welchergestalt  Ein  Hochlöbliches  Königlich  Preussisches  General -Feldt-Kriegs- 
Commissariat  vermöge  des  unter  dem  21.  Novembr.  a.  c.  dem  General- Steuer- 
Ambte  zugekommenen  Insinuati  weitwendig  wiederhohlter  zu  verstehen  gegeben, 
dass 

1.  das  Contributionale  pro  Anno  1740.,   denn 

2.  die  aufgenommenen  Landes -Capits^Iien,  femer 

3.  die  Cautiones  und  Besoldungen  mit  dehren  Rückstandt,  endlich  auch 

4^  dehrer  Probationen  Betrag  in  Obw-  und  Nieder-Schlesien  eingetheilet 
werden  müsse; 

habe  die  vorwährende  Cassae- Deputation  mit  aller  erforderlichen  Attention  ange- 
nommen, hierwieder  aber  ein  und  andre  Gegenvorstellungen  beyzubringen  umb  so 
weniger  ein  Bedencken  gefunden ,  je  mehr  in  hiesiger  Landes -Verfassung  als  in 
der  Sache  selbst  gegründet 

1)  dass  das  Contributionale  pro  Anno  1740.  von  Ober-  und  Nieder- Schlesien 
verwiliiget  worden^  also  von  beyden  Theilen  bezahlet  werden  sollen,  daher 
die  Ambtierungen  ::SOwohJ[  in  Ober-  als  Nieder -Schlesien  eingeführtermaas- 
sen  ihren  Fortgang  gehabt,  auch  die  Cautionen  weder  von  Ober-  noch  Nie- 
der-Schlesien,  sondern  dehnen  gesambten  Hoch-  und  Löblichen  Herren 
Fürsten  und  Ständen  praestiret  und  die  Capitalia  auf  eben  dehren  Credit  auf- 
genommen worden:  woraus  fliesset,  dass  in  der  Rechnung  pro  Anno  1740. 
keine  Aenderung,  sondern  eben  der  Schluss  gemacht  und  die  Separation  des 
Empfanges  derer  Ausgaben,  Salarien  und  Probationen  nachbleiben  müsse. 
Was  aber 

2<^o  die  Nachraytung  pro  Anno  1741.  betreffe,  so  seye  vorhin  bekandt,  dass  das 
General- Steuer ^Ambt,  anser  dmien  von  dem  Hochlöblichen  Commissariat  an- 
gelegten, empfangenen  und  an  selbtes  wieder  bezahlten  Monathgeldem  keine 
Gelder  pro  Amio  1741.  einnehmen  können,  weil  keine  ausgeschrieben  wor- 
den, die  aber  nach  Ausweise  der  Raytang  dennoch  eingegangen,  wären  alle 
Ober*  und  Nieder- Schlesien  gemein.      In  besonderer   Betrachtung,    dass 

a)  Das  Folgende  bis  zum  Ende  ist  von  derseiben  zweiten  Hand,    wie  S.  146  bis  S.  153  gaschrieben . 
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3^^^  ad  hanc  asque  diem  praestationis  der  Erbhuldigung  die  sambtlichen  Färsten- 
thümer  ein  Corpus  ausgemachet  und  folglich  die  Officianten  alle,  wie  sie  ein- 
stimmig angenommen  worden,  zu  salariren  schuldig,  die  Landes -Capitalien, 
so  aufgenommen  worden,  zu  verintressiren  verbunden  und  folglich,  wie  die 
völlige  Raytung  auf  den  Ober- Schi  es  i  sehen  Conto  mitgeführet  worden, 
abzunehmen  haben,  welches  daraus  umb  so  viel  klärer  ist,  dass  das  Militar- 
Jabr,  in  dem  die  Einnahme  und  Ausgabe  geschehen,  worein  die  Probationes 
gehören,  mit  ultima  Octobris,  also  ante  terminum  schon  gedachten  Actos 
praestationis  homagii  zu  Ende  gegangen,  wogegen  auch  alle  andre  vorräthige 
Gelder  und  Fundi,  wann  solche  pro  Anno  1740.  ausgeschrieben  worden, 
oder  auf  derley  Ausschreibungen  retro  eingegangen,  als  ehemals  der  com- 
muni  cassae  schuldieg  gewordene  praestationes  anzusehen,  welche  umb  so 
weniger  separiret  werden  können,  je  gewiesser 

4^<>  in  Operatione  die  Ohnniöglichkeit  sich  selber  darthun  muss.  Wie  nun  Ihre 
Königliche  Majestät  Allermildester  Endschluss  wegen  Bezahlung  derer  Landes- 
Capitalien  Allerunterthänigst  erwartet  würde,  so  müsse  noch  so  viel  errinnert 
werden,  dass  die  Zahlung  derer  fidejubirten  grossen  Summen  unter  einer 
fidejussione  Indemnisati  des  Harggrafthumbs  Mähren  qvoad  capitale  et  usuras 
von  dehnen  auf  denen  Fürstentagen  verwilligten  Conb*ibutionalien  übernom- 
men worden,  dahero  die  Intressen  von  dehnen  contrahirten  Schulden  auch 
gleich  bey  dehnen  diessfälligen  ersten  Ausschreibungen  dem  Aerario  in  An- 
rechnung gebracht  und  also  abgezogen  worden,  aber  anders  nicht  dem  allge- 
meinen Lande  obgelegen  habe;  womit  auch  continuiret  worden  wäre,  biess 
durch  die  pactirte  Zeit  die  gantze  Betragniess  richtig  gemacht  worden.  Es 
erfordere  im  übrigen,  wenn  das  General- Steuer -Ambt  eröfnet  und  mit  der 
Verfertigung  der  Raytung  zum  Schlüsse  geschritten  werden  sölte,  auf  alle 
.  Weise,  dass  per  currendam  die  Accis- Numero -"Zettul- Bestände  und  das 
darvor  erhoben^  Geld  nebst  der  Berechnung  abgefordert  und  in  das  allhiesige 
Steuer -Ambt  gebl*acht  werden  mögen:  AUermaässen  ohne  ErhaRung  dieser 
Erforderniesse  niemand  von  dem  Zettul-Ambte  eine  Caution  zurückerhalten 
könte,  und,  nachdem  verschiedenen  Städten  vermöge  Beylage  Lit.  A.  zu  dem 
qvasi  Gases  d'armes  -  Bau  auch  ein  ansehnlich  Qvantum  aus  dem  General- 
Steuer- Ambte  vorgeschossen  worden  und  dieses  zugleich  als  ein  aus  dem 
Militari  genommener  Fundus  berechnet  werden  müsse,  so  seye  ebenfaUs  die 
diessfällige  Berechnung  abzufordern  und  durch  dehren  Einsciückung  das  Ge- 
neral-Steuer-Ambt  in  den  Stand  zu  setzen,  damiet  die  Rechnung  geschlossen 
und  abgenommen  werden  könne.  Wie  nun  die  vorwährende  Cassae -Depu- 
tation überzeiget  ist,  ein  Hochlöbliches  GeneraUFeldt-Kriegs-Commissariat 
werde  der  Sachen  Wichtigkeit  erforderlich  behertzigen,  so  erwarte  auf  die- 
sen angelegentlichst  recommendirten  Antrag  dieselble  die  Beschleinigung 
umb  so  mehr,  je  gewiesser  die  Beförderung  der  Richtigkeit  hiervon  ab- 
hänge. 
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Ltt.  A. 

Consignation  dererjenigen  Städte,   welche  zu  Einrichtung  der  neuen  Beqvarti- 
ruiig,    Einkaufiung   des  Getraydes  und  Verschaffung  dehrer  Bettstädte,   Kutzen  und 

Madretzen  ex  cassa  universi  praenumeriret  worden:  und  zwar 

Floren.    Kreutzer.  Heller. 

Stadt  Tesehen  548.  18.      3. 

Item  451.  41.      3. 

den  Königlich  TeschnUchen  Cammer-Gättem, 

wegen  Skotschau  und  Schwartzwasser . .  1272.  32.      2. 

Stadt  BieliU   800.  —  — 

Stadt  Hey8«e 1600.  —  — 

erottkan 800.  — 

Patschkan 800.  —  - 

Herrschafft  Losslan   800.  —  — 

Stadt  Jäge(r)ndorff    300.  —  — 

Iflnsterberg 800.  —  — 

Franckenstein   800.  —  — 

Fleess 800.  —  — 

Benthen 800.  —  — 

Janer 800.  —  — 

LBwenberg 1600.  —  — 

Stadt  Reichenbach  800.  —  — 

Folckenhayn   800.  —  — 

Freybnrg 800.  —  — 

Gottsberg   800.  —  — 

Kossei   800.  —  — 

Rattibor   1000.  —  — 

Gleihwietx    800.  —  — 

Krappitz 800.  —  — 

Oderberg 189.  18.  ^. 

Nenmarckt   800.  —  — 

Liegnietz    300.  —  — 

Goldberg 300.  —  — 

Heynan 300.  —  — 

Üben 100.  —  — 

Nimtsch    800.  —  — 

Strebten   1600.  —  — 

Ohlan 800.  —  — 

Wohlan 300.  —  — 

Steinan 300.  —  — 

Wintzieg 300.  —  — 

Henenstadt 300.  —  — 

Randen 300.  —  — 

In  Sununa 26,261.  51.      ^. 

25 
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Ferner  vnirde  an  die  biessherige  Landes-CoUegia  des  Fürstenthumbs  Bresslau 
und  darzu  gehörigen  Weichbilder  Nambslau,  Neumarck  und  Canth  geschrieben 
solchergestalt: 

Es  haben  Seine  Königliche  Majestät  in  Preussen,  unser  AUergnädigster  Herr, 
Dehro  Feld- Kriegs -Conunissariat  unter  dem  25.  Novembris  a.  c.  Allergnädigst  be- 
fohlen, aus  jedem  Fürstenthumb  und  Craysse  einen  derer  Landes- Aeltesten  nebst 
einigen  adelichen  Deputirten,  so  Allerhöchstgedachte  Se.  Königliche  Majestät  Höchst- 
selbst benennet,  anhero  nach  Bresslau  zu  beruffen  und  Sr.  Majestät  AUergnädigste 
Intention  und  Ordre  wegen  Ausschreib-  und  Abtragung  eines  fixirten  Steuer -Qvanti 
pro  Anno  1742.  selbigen  bekandt  zu  machen,  auch  sonst  über  die  Art  und  Weise, 
solches  zu  bewergstelligen,  mit  selbigen  Rücksprache  zu  halten.  Nachdem  nun  die- 
sem Allergnädigsten  Befehlch  nachzukommen  der  19.  dieses  pro  termino  gut  befun- 
den und  festgesetzet  worden,  als  wird  solches  dem  biessherigen  Löblichen  Landes- 
Collegio  des  Fürstenthumbs  Bresslau  und  darzu  gehörigen  Weichbildern  Nambs- 
lau,  Neumarck  und  Canth  hiermiet  bekandt  gemacht,  mit  dem  Gesinnen,  einen 
derer  Herren  Lands-Aeltesten  nebst  nachfolgenden  Herren  Deputirten,  nehmlich  dem 
Herrn  Baron  v.  Trach  auf  Saegewietz,  Herrn  v.  Poser  auf  Radaxdorff  und 
Herrn  v.  Münsterberg  auf  Wilckau,  als  Allergnädigst  ernannten  Deputatis  und 
Crayss- Steuer -Einnehmern  oder  Buchhalter  Yibich  den  IS  dieses  anhero  nach 
Bresslau  zu  senden  und  sich  Tages  darauf  vormittags  umb  9.  Uhr  auf  dem  Feld- 
Kriegs -Gommissariat  einfinden  und  dieser  Angelegenheit  halber  gehörige  Unterredung 
zu  pflegen. 

Wie  denn  der  Herr  Landes -Aelteste  und  Steuer-Einnehmer  die  hierzu  dienende 
Rechnungs-  und  Gassen -Nachrichten  allenfalls  mitbringen  und  hiernechst  der  aus 
dieser  Conferentz  gewärtigendem  Schlüsse  halber  mit  mehrerenn  instruiret  werden 
sollen.     Signatum  Bresslau   den  6.  Decembr.  1741. 

Den  19.  erschienen  also  die  sambtlichen  Adcitati  und  geschähe  ihnen  nachste- 
hende Proposition,  den  20.  aber  legeten  sie  hier  folgendes  Jurament  ab  als 
Land-Räthe: 

Demnach  der  AUerdurchlauchtigste,  Grossmächtigste  Könieg  und  Herr,  Herr 
Friedrich,  König  in  Preussen,  Marggraf  zu  Brandenburg,  des  Heiligen  Rö- 
mischen Reichs  Ertzt-Cammerer  und  Ghurfärst,  Souverainer  Oberster  Hertzog  in 
Nieder-Schlesien,  Printz  von  Oranien,  Neuschatel  und  Yalangin,  mich  zu 
Dehro  Landt-Rath  in  Nieder-Schlesien  Allergnädigst  ernennet,  bestellet  und  an- 
genommen: so  gelobe  und  schwere  ich  hiermiet  zu  Gott  dem  Allmachtigen,  dass 
Allerhöchstgedachter  Sr.  Königlichen  Majestät  Dero  Königlichen  und  Churfürstlichen 
Hause  ich  getreu,  hold  und  gewärtig  sein,  die  Allerhöchst  mier  anvertrauete  Land- 
Raths- Bedienung  redlich  und  gewissenhaffl  verwalten,  Sr.  Königlichen  Majestät 
Nutzen  und  höchstes  Intresse  nebst  der  yomehmlich  damiet  verknüpften  Conservation 
dehrer  Einwohner  und  Unterthaner  des  Allergnädigst  mier  anvertraueten  Craysses 
getreulich  suchen  und  befördern,  hingegen  aber,  was  deme  zuwieder  und  mehr  Al- 
lerhöchstgedachter Sr.  Majestät,  auch  Dehro  Königlichen  Hause  und  samtlichen  Nieder- 
Schlesischen,    auch   andern  Königlidien  Landen    und    dererselben   Unterthanern 
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schädlich  und  nachtkeilig  sein  möchte,  nach  meinem  eusersten  Vermögen  abwenden 
und  verhütten,  auch  sonst  alles  dasjenige  mit  unermttdetem  Fleiss  und  unbefleckter 
Treue  nach  meinem  eusersten  Vermögen  erfüllen  und  leisten,  solches  alles  auch 
weder  aus  Gunst  oder  Freund-  oder  Verwandschafft,  noch  aus  Hass,  Neid  oder 
Feindschafft,  am  allerwenigsten  aber  Geschencke,  Versprechungen,  Giffl  oder  Gaben 
thun  oder  lassen  wil,  was  auf  Königlichen  Allergnädigsten  Befehlch  gestern  von  dem 
Feld-Krieges-Commissariat  wegen  Einrichtung  des  Steuer -Contributions-  und  Cassae- 
Wesens  in  Nieder- Schlesien  zu  meinem  allgemeinen  Verhalten,  zum  ProthocoU 
gegeben,  mier  auch  ins  Besondere  in  der  mier  zu  reichenden  Land-Raths-Instruction 
zu  beobachten  und  zu  verrichten  mitgegeben  werden  möchte,  nach  euserster  Mög- 
lichkeit getreulich  und  bestmöglichst  nachkommen,  darüber  halten  und  mich  darnach 
achten,  auch  darvon  auf  keine  Weise  sonder  Special -Anfrage  und  eingehohlter  an- 
derweitigen Verhaltungs- Befehlch  abgehen,  am  allerwenigsten  den  Einhalt  und  Sinn 
darvon  anders  auslegen,  noch  solchen  verdrehen.  Ich  wiel  auch  bey  denen  künff- 
tigen  Crayss- Steuer -Anlagen  und  dehnen  dahin  zu  ziehenden  Contribuenten  nach 
denen  in  gedachtem  ProthocoU  vorgeschriebenen  Principiis  und  Richtschnur  durch- 
gangige unpartheische  und  proportionirliche  Gleichheit  halten  und  beobachten,  keinen 
eintzigen,  er  sey  hoch  oder  niedrieg,  reich  oder  arm,  Römisch-Catolisch  oder  Evan- 
gelisch mit  denen  Steuern  und  Steueranlagen  zur  Ungebühr  übersetzen,  noch  über- 
sehen, die  mier  anvertrauete  Direction  der  Crayss -Steuer -Gassen  und  darzu  gehö- 
rigen Bedienten  in  beständiger  Richtigkeit  und  Ordnung  halten,  denenselbigen  keine 
Blackereyen  gegen  die  Contribuenten  oder  derselben  Vervortheilung,  noch  auch, 
dass  mit  dehnen  Steuer -Geldern  Handel  und  Wandel  getrieben  werde,  gestatten, 
sondern  ein  solches  sofort  anzeigen,  keinem,  dem  es  nicht  gebühret,  die  Steuer- 
Anlaagen  und  die  künfilig  daraus  formirende  Cassen-Etaats-Extracte  imd  Rechnun- 
gen communiciren,  alle  verdächtige  und  verfängliche  Correspondence,  woraus  Sr. 
Königlichen  Majestät  oder  dem  Lande  directe  oder  indirecte  Schaden  und  Nachtheil 
zugezogen  werden  könte,  es  seye  mit  aus-  oder  inländischen  übelgesinneten  Leuten, 
hegen  noch  führen,  allen  denjenigen,  so  von  Sr.  Königlichen  Majestät  oder  in  Dero 
Höchsten  Nahmen  mier  von  der  mier  vorgesetzten  Krieges-  und  Domainen-Cammer 
aufgetragen  und  anbefohlen  werden  möchte,  nach  meinem  Vermögen  getreu  und 
gehorsamlich  nachkommen,  überhaubt  aber  mich  in  meinem  gantzen  Dienst  dergestalt 
verhalten  und  betragen  will,  wie  es  einem  getreuen  und  fleissigen,  redlichen  Land- 
Rath  und  Königlichen  Bedienten  eignet  und  gebühret,  auch  es  mein  Ambt  erfordern 
wird. 

Ich  N.  N.  gelobe  und  schwere  zu  Gott,  dem  Allmächtigen  und  Allwiessenden, 
dass  ich  alles  dasjenige,  was  in  diesem  Eyde  enthalten  ist  und  mier  deutlich  vorge- 
lesen worden,  sehr  wohl  erwogen  habe,  auch  ohne  einige  heimliche  Reservation 
oder  andern  Verstand,  als  Seine  Königliche  Majestät  dabey  haben  und  darinn  aus- 
gedrücket  ist,  stets  fest  und  unverbrüchlich  biess  in  meine  Sterbe -Gnibe  halten  und 
demselben  allerdings  geleben  und  nachkommen  will.     So  wahr  mir  Gott  helfe  etc. 

Den  19.  Decembr.  wurde  nachstehende  Proposition,  wie  solche  von  Wort  zu 
Wort  in  die  Feder  dictiret  wurde,  gethan  an  die  auf  Königliche  Special -Ordre  von 
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dem  25.  Novembr.  1741.  verschriebene  biessherige  Nieder-9bhlesische  Herren 
Landes -»EUesten  und  Deputirten  zu  Re^lir-  und  Ausmachung  des  Haubt-Contri- 
butionalis  von  dem  blatten  Lande  pro  Anno  1742. 

Es  haben  Seine  Königliche  Majestät  in  Preussen,  unser  AUergnädigster  Herr, 
nach  glücklich  eingenommener  Landes -Huldigung  von  dehnen  Hoch-  und  Löblichen 
Nieder-Schlesischen  Fürsten  und  Ständen  Ihre  erste  Landesvaterliche  Sorgfalt 
dahin  gerichtet,  wie  das  so  sehr  verfallene  Landes -Policey-,  Oeconomie-  und  da- 
miet  fürnehmlich  verknüpfte  CoUecten-  und  Steuer-Wesen  auch  daraus  haubtsäcUich 
entstandene  bedrängte  Zustandt  derer  Nieder- Schi esi sehen  Landes -Eingesessenen 
und  Unterthanen  wiederumb  aufgerichtet  und  in  solche  Verfassung  gesetzet  werden 
möchte,  dass  die  onera  publica  und  das  Contributionale  in  zuverlässige  und  rechte 
Ordnung  gebracht,  wohl  und  richtig  administrieret,  insbesondere  aber  zu  nichts  an- 
ders, als  dehnen  wahren  Nothdurfften  des  Landes  verwandt,  zugleich  auch  darinnen 
solche  Maass  gehalten  werden,  dass  die  Contribuenten  die  Lasten  mit  gleichen  Schul- 
tern tragen,  keiner  von  dem  andern  praegraviret,  auch  dasjenige,  so  sie  in  jedem 
Jahre  abzugeben  haben,  gewiess  abführen,  darnach  zu  rechter  Zeit  ihre  Anstalt  ma- 
chen, einfolglich  mit  offl  wiederhohlten  Ausschreibungen  über  das  einmahl  ihnen  zu- 
geschickte Steuer- Qvantum  nicht  ohne  Unterlass  fatigiret,  noch  dadurch  dergestalt 
in  Unordnung  gesetzet  und  gehalten  werden  möchten,  dass  sie  am  Ende  des  Jahres 
selbst  nicht  mehr  wiessen,  was  sie  endlich  geben  sollen,  was  sie  gegeben,  gestalten 
denn  Allerhöchstgedachte  Sr.  Königliche  Majestät  gaar  wohl  bewust,  dass  durch  die 
biessher  üblich  gewesene  viele  Arten  derer  Abgaaben  und  daraus  entsprungenen 
neuen  Benennungen  derselben  eine  dermaassen  grosse  Verwirrung  in  dehnen  öffent- 
lichen Anlagen  und  darüber  geführten  Rechnungen  verursachet  worden,  dass  daraus 
nichts  anders,  als  beständige  Beschwerden,  Klagen  und  Unrichtigkeit,  auch  solche 
eine  Menge  zurückgebliebene  Reste  entstehen  müssen,  dass  die  Hohe  Landes-Obrig- 
keit  ohnmöglich  ihre  sonst  gerechte  Landes -Revenue  in  gemessener  Ordnung  ein- 
ziehen und  anwenden,  am  allerwenigsten  aber  darauf  festen  Etaat  machen,  noch 
zuversichtlichen  rechnen  können.  Gleichwie  nun  aber,  wenn  dieses  verhüttet  wer- 
den solte,  es  vornehmlich  auf  zweyerley  festzusetzende  und  wohl  zu  fassende  Umb- 
stände:  nehmlich 

1.  auf  die  Art  und  Weise,   wie  das  Contributionale  aufgebracht,   und 

2.  wie  ein  solches  administrirel  und  verwandt  werde? 

ankommet,  als  befinden  Sr.  Königlichen  Majestät  aus  bewehrter  Erfahrung  in  Dero 
Königreiche  und  andern  Landen  sich  gnungsam  überzeiget,   dass 

ad  1.  in  dehnen  geschlossenen  Städten  darzu  nichts  Besseres,  als  eine  wohleinge- 
richtete und  bestellte  Accise,  auf  dem  blatten  Lande  und  Dörffern  hingegen 
auch  nichts  Besseres,  als  wohleingerichtete  Steuer -Anlaagen  und  darnach 
zu  coUectirende  Steuer -Abgaaben 

ad  2<^"i»  aber  die  Haubt- Administration  aller  sothaner  öffentlichen  Landes -Abgaa- 
ben durch  nichts  Besseres,  als  wohlbestellte  und  wohleingerichtete  herr- 
schaffUiche  Finantz-Collegia  und  damiet  vereinbahrete,  wohlunterrichtete,  in 
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Königlichen  Pflichten  stehende  Bediente  beschaffet  und  gefähret  werden  könne. 
Aus  diesen  zuversichtlichen  Principiis  haben  mehr  Allerhöchstgedachte  Sr. 
Königlichen  Majestät  Dero  biessheriges  General-Feldt-Kriegs-Commissariat 
unter  dem  25.  Novembr.  a.  c.  Allergnadigst  befohlen,  samtliche  hier  anwe- 
sende biessherige  Herren  Landes -Eltesten  und  Allergnadigst  Selbst  benannte 
Herren  Deputirte  auss  denen  Fürstenthflmbem  und  Standesherrschaiften  auf 
heutigen  Tag  anhero  zu  entbiethen,  Dehro  AUergnadigste  Intention,  wie 
Höchstdieselben  es  kflnfitieg  mit  dem  Collecten- Wesen  in  Nieder- Schlesien 
nicht  nur  selbigen  bekandt  zu  machen,  sondern  auch  insbesondere  solchen 
Behuff  zu  declariren,  wie  Höchstdieselben  ein  für  allemabi  Allergnadigst 
resolviret  und  festgesetzet,  dass  die  Accisen  nur  haubtsächlich  in  denen  ge- 
schlossenen Stildten,  darzugehörigen  Vorstädten,  auch  etwann  leicht  einzu- 
schlüssenden  Marckten  und  Flecken,  keinesweges  aber  auf  dehnen  Dörffem 
mehr  geduldet,  sondern  bemeldete  Accisen  in  diesen  letzteren  äberall  mit 
Anfang  Januarij  abgeschaffet  werden  sollen. 

Was  die  mit  Mauern  umbgebene  Städte  und  deren  öffentliche  Landes -Abgaben 
betrifft,  so  werden  Sr.  Majestät  solche  dergestalt  Allerhöchstselbst  reguliren  und 
disponiren  lassen,  dass  dadurch  zur  ebe(n)mässigen  Aufnahme  des  blatten  Landes 
und  desselben  Besten  in  erwünschetem  Flor  und  Wohlstandt  ermeldeter  Städte  zu- 
versichtlich erhalten  werde. 

Weilen  aber  Sr.  Königlichen  Majestät  sowohl  als  Dero  getreue  Schlesische 
Vasallen,  Eingesessenen  und  Unterthanem  ein  gaar  Vieles  daran  gelegen,  dass  sie 
auf  die  publiqven  Landes- Revenuen  und  Abgaben,  insbesondere  aber  deren  Zuver- 
lässigkeit und  Gewissheit  festen  Etat  machen,  die  sämbtlichen  Contribuenten  auch 
gleich  mit  Anfang  des  Jahres  wissen  mögen,  was  sie  in  solchen  vor  Abgaaben  zu 
praestiren  und  vor  Anstalt  zu  machen  haben,  so  haben  offters  Allerhöchstgedachte 
Seine  Majestät  nach  Beschaffenheit  und  aus  zuverlässigen  genuinen  Nachrichten  über- 
schlagen, was  Sie  von  dem  blatten  Lande  an  Steuern  pro  Anno  174-2.  jährlich  und 
monathlich  von  dem  durch  Dehro  gerechte  und  siegreiche  Waffen  erworbenen  Nieder- 
Schlesien,  inclusive  des  Fürstenthumbs  Grotkau  biess  an  den  Fluss  Neiss, 
und  einer  Meile  jenseits  der  Stadt  Neyss  verlangen  und  darauf  dergestalt  rechnen 
möchten,  dass  alle  und  jede  Landes -Nothdurfften,  sie  mögen  biessher  ordinaria  oder 
extraordinaria  sein  genannt  worden,  wenn  solche  sonst  von  Sr.  Königlichen  Majestät 
approbiret  und  in  die  künfftig  vorzuschreibende  Provincial-Contributions- Gassen -Etat 
mit  zur  Ausgaabe  gesetzet  worden,  dadurch  bestritten,  die  Contribuenten  selbst  aber 
durch  die  einzuführende  Ordnung  derer  Steuer- Anlaagen  allemahl  ehender  soulagiret, 
als  zur  Ungebühr  beschweret  werden  möchten. 

Nachdem  nun  Sr.  Königlichen  Majestät  von  dem  gantzen  blatten  Lande,  inclusive 
derer  etwann  nicht  mit  der  Acci'se  belegten  offenen  Oehrter  und  Flecken,  pro  Anno 
1742.  ein  Mehreres  nicht  an  Steuern,  als  eine  Million  181,044  Reichsthaler  verlan- 
gen, so  wird  weiter  unten  an  Hand  gegeben  werden,  wie  viel  zu  denen  beyden 
Nieder-Schlesischen  künflligen  Ober -Steuer -Gassen  darvon  monathlich  und  son- 
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der  allen  andern,  als  in  künfftigen  Special -Etaat  vorzuschreibenden  Abzügen  einge- 
sandt und  nach  beyliegenden  detaillirten  schematibus  sub  Lit.  A.  et  b.^  welche  noch 
besonders  in  copia  communiciret  werden  sollen,  in  dehnen  Special -Fürstenthümern, 
Standesherrschafften  und  darzu  gehörigen  subdidirten  Crayssen  die  Steuern  aufge- 
bracht werden  müssen. 

Nun  ist  zwar  gaar  leicht  zu  begreifen,  dass,  weil  zeither  nicht  alle  onera  pu- 
blica secundum  indictionem  angeleget,  sondern  solche  zum  Theil  auch  auf  dem  blat- 
ten Lande  durch  die  Accisen  aufgebracht  und  herbeygeschafft,  einfolglich  darzu  alle 
unversteuerte,  sowohl  sess-  als  unsesshaffte  Unterthaner  oder  Einwohner,  überhaubt 
also  Reiche  und  Arme  concurriren  müssen,  dass  anietzo  dehnen  Indictionatis  diese 
Anlage  dehrer  contribuendorum,  mittelst  einer  durchgängigen  Steuer -Anlaage,  viel- 
leicht einigermaassen  praegravant  scheinen  dörffte,  weil  aber  Allerhöchstgedachter 
Sr.  Königlichen  Majestät  beständiger  Wille  und  Befehlch  ist,  dass,  wie  erwehnet, 
die  Accisen  auf  denen  DörlFern  und  gantzen  blatten  Lande  ein  vor  allemahl  und 
gantzlich  abgeschaiFet  und  dadurch  zugleich  viel  falsche  Eyde  und  Unterschleiffe,  ins- 
besondre aber  die  unverantwortliche  landkündige  Plackereyen  derer  sogenannten 
Dorff-Acciser  vermieden  und  abgestellet  werden  sollen,  darbey  aber  gleichwohl  die 
Contributiones  und  Steuern  vor  der  Hand,  nach  dem  bey  dem  Universal -Catastro 
vermerckten  Indictionen  eingetheilet  und  angeleget,  einfolglich  auf  solche  Weise  auch 
alle  und  jede  unversteuerte  Einwohner  darzu  gezogen,  zum  BehuiF  also  jedes  Domi- 
nium befugt  sein  solle,  alle  Einwohner  in  denen  Dörffern  ohne  Ausnahme  mit  einem 
monathlich  der  biessher  von  ihnen  zugetragenen  Accise  so  viel  möglich  proportio- 
nirten  Steuer- Abgabe  zu  belegen  und  solches  alles  pro  dicto  Anno  1742.  durch  un- 
partheiische  und  gewissenhaflFte  Anlange  durch  diejenige,  welche  Sr.  Königlichen  Ma- 
jestät zur  Special -Einrichtung  und  Administration  des  Steuer -Wesens  in  denen 
sämbtlichen  Nieder  -Schlesischen  Fürstenthümbern ,  Standes  -  Herrschaffien  und 
Crayssen  Allergnädigst  bestellen  und  authorisiren  wollen,  bewerckstelliget  werden, 
die  Contribuenten  auch  in  sotbanen  Dörffern  im  Wiedersetzungsfalle  durch  hinläng- 
liche Zwangsmittel  mit  allem  Nachdruck  zur  Abführung  des  ihnen  zugeschriebenen 
monathlichen  Steuer -Qvanti  sowohl  als  derer  ihrer  immediate  Herrschafft  und  Obrig- 
keiten schuldigen  Zinsen  und  radicirten  Praestationen  angehalten  werden  sollen,  so 
ist  daraus  gar  leicht  zu  ermessen,  dass  das  oben  liqvidirte  und  von  dem  blatten 
Lande  aufzubringende  Coniributions-  und  Steuer -Qvantum  pro  Anno  1742.,  wann 
damiet  nach  Sr.  Königlichen  Majestät  bezeigten  landesväterlichen  Intention  und  darauf 
ferner  zu  gründenden  Special-Instruction  durchgehends  verfahren  wird,  denen  Schwie- 
rigkeiten darunter  bey  weitem  nicht  so  sehr  unterworffen,  als  der  biessherige  ver- 
worne  Modus  collectandi  ein  solches  sein  würde,  wenn  dadurch  ermeldetes  Contri- 
butions- Qvantum  fernerhin  und  in  einer  beständigen  Ungewissheit  aufgebracht  wer- 
den solte.  Da  inzwischen  auch  wahrscheinlich,  dass  wegen  Kürtze  der  Zeit  die 
Separation  derer  Land -Indictionen  von  dehnen  Stadtischen  auch  nicht  so  genau  aus- 
gefunden werden  möge,  als  ein  solches  die  wahre  Proportion  dehrer  Contributions- 
Objecten  etwann  erfordern  dörffte,  so  müssen  bey  denen  künfftigen  Steuer-Anlaagen 
die  neuen  Steuer -Catastra  genau  examiniret  und  wegen  der  zu  vergütlenden  Stadti- 
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sehen  Dorffschafften  zugleich  mit  angezeiget  werden,  ob  nicht  bey  ein  oder  anderer 
Stadt  oder  geistlichen  Stifftern  Vorwercken  und  Realitaeten  annoch  zur  Landes -In- 
diction  würde  zu  rechnen  und  zu  ziehen  sein,  welche  wären  übergangen  und  viel- 
leicht nicht  attendiret  worden.  Wie  dann  auch,  falls  irgendts  in  einem  Lande  oder 
Gräntz-Städtel  die  Königliche  Accise  jetzo  eingeführet,  jedennoch  aber  dem  blatten 
Lande  schon  zu  dem  pro  Anno  1742.  aufzubringendem  Steuer- Qvanto  mit  geschla- 
gen sein  solte,  ein  solches  sofort  von  denen  Steuer-Cassen  angezeiget  werden  muss, 
damiet  das  auf  solchen  Orth  gerechnete  Steuer -Qvantum  dem  blatten  Lande  ab-, 
dehnen  Städten  aber  auf  ihr  Qvantum  zugeschrieben  werden  könne. 

Für  das  1742.  Jahr  aber  kan  in  andern  Praegravations- Klagen  gegen  dieses 
auf  Sr.  Königlichen  Majestät  einmahl  festgesetzte  Steuer-  und  Contributions-Qvantum 
des  blatten  Landes  umb  so  weniger  einige  Vorstellung  angenommen,  noch  darauf 
refiectiret  werden,  als  Allerhöchstermeldete  Sr.  Königlichen  Majestät  bereits  aus  Al- 
lerhöchsteigener Bewegung  schon  resolviret,  im  Lauffe  des  174*2.  Jahres  alle  Steuer- 
und  Praegravations -Klagen  durch  Dehro  Finanz -CoUegia  auf  Dehro  Unkosten  genau 
untersuchen  und  gegen  Anfang  des  1743.  Jahres  gäntzlich  heben  zu  lassen. 

Damiet  aber  die  Administrirung  dieser  monathlich  und  jährlich  publiquen  Landes- 
Abgaaben  in  eine  unven'uckte  Ordnung  und  Authorität  gesetzet,  einfolglich  Jahr  aus 
und  Jahr  ein  dahin  gesorget  und  gesehen  werde,  dass  ein  Mehreres  nicht,  als  was 
Sr.  Königlichen  Majestät  vor  jedes  Jahr  verlangen,  ausgeschrieben,  diese  Landes- 
Gelder  auch  zu  nichts  anders  verwendet,  als  worzu  Sr.  Königlichen  Mayestät  solche 
eigentlich  destiniret  und  zum  Besten  des  Landes  angewandt  wissen  wollen,  so  haben 
mehr  Höchstgedachte  Sr.  Königlichen  Majestät  gleich  ein  solches  nechstens  durch  ein 
gedrucktes  öffentliches  Patent  ausfuhrlich  wird  bekandt  gemacht  werden,  in  Nieder- 
Schlesien  zwey  Finantz-Collegia  gestifitet  und  unter  dem  Nahmen  von  Kriegs- 
und Domainen-Cammern  eines  darvon  nach  Bresslau  und  das  andre  nach  Glogau 
mit  ordentlich  darzu  bestellten  Praesidenten,  Directoren  und  Käthen,  auch  zugleich 
zulänglich  andern  Bedienten  geleget,  welche  das  sämbtliche  Contributions- Wesen 
derer  Nieder- Schi esischen  Landen  Allerhöchsten  Nahmens  Sr.  Königlichen  Ma- 
jestät durchgehends  dirigiren,  ordentlich  und  gewissenhafft  instruiren,  ein  solches 
durch  die  Ober- Steuer -Cassa  richtig  einziehen,  verrechnen,  zugleich  auch  bey  denen 
specialen  Steuer-Cassen  derer  Fürstenthümber  und  Standes -Herrschafiten  solche  Ver- 
fassungen machen,  unterhalten  möchten,  dass  die  Contribution  und  Steuer -Anlagen 
darinnen  zuverlässieg  und  nach  einerley  Principiis  gemacht  und  revidiret,  die  Steuer- 
Gelder  darnach  ausgeschrieben,  monathlich  zu  denen  Provincial- Steuer -Gassen  von 
selbigen  aber  zu  denen  Ober- Steuer- Gassen  zu  Bresslau  und  Glogau  richtig 
ein-  und  abgeliefert,  oder  auch  durch  letztvermeldete  Haubt- Gassen  vorkommenden 
Umbständen  nach  darüber  disponiret  werden  könne.  Solchem  nach  haben  Allerhöchst- 
ermeldete Sr.  Königlichen  Majestät  zu  der  Kriegs-  und  Domainen  -  Gammer  in 
Bresslau  nachfolgende  Fürstenthümer,  Standesherrschafften  und  respective  darzu- 
gehörige Weichbilde  geleget  und  dass  die  daraus  zu  ziehende  Steuern  bey  denen 
zu  ermeldeter  Kriegs-  und  Domainen -Gammern  gehörige  Ober- Steuer -Gassa  einge- 
schicket  und  abgegeben  würde,  AUergnädigst  anbefohlen,  nemlich  und 
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1)  das  Fürstentbumb  Grottkau  biess  an  die  Neyss  inclusive  der  Stadt  Neyss 
und  eine  MeilWeges  jenseits  derselben, 

2)  das  PUrstenthumb  Oelss  und  Bernstadt, 
3}  das  Fürstentbumb  Münsterberg, 

4)  Fürstentbumb  Brieg  und  darzu  gebörige  Weichbilder  und  Craysse, 

5)  das  Fürstentbumb  Bresslau  nebst  darzu  gehörigen  Weichbildern  Nambslau, 
Canth  und  Neumarckt, 

6)  das  Fürstentbumb  Seh weidnitz  mit  zugehörigen  Weichbildern  und  Crayssen, 

7)  die  StandesherrschaSt  Warttemberg  und  Geschütz,  nebst  allen  zu  diesen 
Fürstenthümern  und  Standesherrschailten  gehörigen  Statibus  minoribus,  Weich- 
bildern und  Crayssen,  auch  allen  ofiien  Orthern,  Marckten,  Flecken,  Schlös- 
sern und  Dörffern. 

Zu  der  Glo gauischen  Kriegs-  und  Domainen-Cammer  aber  auf  gleichen 
Fuss 

1)  das  Fürstentbumb  Liegnietz, 

2)  das  Fürstentbumb  Wohlau, 

3)  das  Fürstentbumb  Jauer, 
4^^  das  Fürstentbumb  Glogau, 

5^o     Sag  an,     sambt  denen  Standesherrschafften 

6)  Mielitsch,   Trachenberg  und  Carolath   salvo  jure  ordinis,   nebst  al!en 

darzu  gehörigen  Weichbildern,  statibus  minoribus,  Crayssen,  Flecken,  offenen 

Ohrten,   Schlössern  und  Dörffern. 

Gleichwie  nun  nach  der  Haubt-Repartition  des  Universal -Contributionalis  der 
Bresslauischen  Krieges-  und  Domainen-Cammer  665,232  Reichsthaler  an  Steuern 
von  dem  blatten  Lande,  der  Glogauischen  Cammer  aber  515,812  Reicbsthaler  an 
ebenmässigen  solchen  Steuern  zufallen  und  dadurch  beyde  Summen  das  oben  fest- 
gestellte Contributionale  Yniversi  sothanen  blatten  Lande  debrer  1,181,044  Reichs- 
thaler pro  Anno  1742.  absolviret  und  bewerckstelliget  wird,  also  wird  das  Contri* 
bationale  Yniversum  derer  reservirten  Städte  und  darzu  gehörigen  Vorstädte  auch 
die  vor  ermeldeten  künfftigen  Kriegs-  nnd  Domainen-Cammem  bereits  angefangene 
neue  Einrichtung  unmittelbahr  besorget,  übernommen  und  durch  die  darzu  gesetzte 
Bedienten  zu  dehnen  Haubt-Cassen  gescbaffet. 

Was  nun  solchergestalt  die  Steuer -Qvanta  des  mehrgedachten  platten  Landes 
anbelanget,  so  werden  solche,  wie  bereits  erwehnet,  noch  zur  Zeit  fernerhin  nach 
denen  biessherigen  gewöhnlichen  Indictionen  bey  denen  Provincial- Steuer -Cassra 
besorget  und  vorhin  beschriebenermaassen  eingetrieben  und  abgeliefert. 

Nun  ist  zwar  Sr.  Königlichen  Majestät  Allergnftdigst  bekandt,  dass  dieses  Steuer- 
Wesen  nach  der  biessherigen  Landes -Verfassung  von  denen  darzu  erwehlt  gewese- 
nen Herren  Landes -Eltesten  besorget  und  versehen  worden,  es  würden  auch  Aller- 
höchstgedachte Se.  Mayestät  kein  Bedencken  haben,  solches  darbey  bewenden  zu 
lassen,  wenn  ihnen  nicht  wissend,  dass  ein  grosser  Theil  derer  biessherigen  Herren 
Landes -Eltisten  theils  hohen  Alters  wegen,  theils  auch,  weil  sie  ihrer  Verricbton- 
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gen  halber  keine  aisgfemaehte  Besoldungen  haben,  allzu  besdiwerlich  fiele,  ihre 
eigene  Wiiihschafften  und  GeschäiRe  derer  Landes -Angelegenheiten  halber  zu  ver- 
säumen und  hindan  zu  setzen,  weil  aber  die  Accnratesse  und  nicht  unterbrochene 
Application  und  Sorgfalt,  womiet  Seine  Königliche  Majestät  das  Contributions-  und 
Steuer -Wesen  hinkttnfftig  bearbeitet  und  respidret  zu  sehen  wünschen,  viel  dieser 
Herren  Landes  -  Eltesten  oSt  so  viel  Zeit  und  Mühe  kosten  würde,  als  sie  zu 
übernehmen  und  anzuwenden  theils  ihrer  schwächlichen  Leibes  -  Constitutionen, 
theils  ihrer  eignen  Angelegenheit^  halber  vielmals  nicht  im  Stande  sein  dörffien, 
so  haben  Se.  Königliche  Majest&t  in  Gnaden  resolviret,  sämbtliche  biessherige  Herren 
Landes -Eltesten  in  Dehro  Hertzogthumb  Nieder -Schlesien  und  nunmehro  darzu- 
gehörigen Districten  ihrer  Dienste  und  biessherigen  Landes -Verrichtungen  in  Gnaden 
und  hiermiet  zu  entlassen,  hingegen  aber  aus  dem  Gorpore  der  RittersehaSt,  unter 
dem  Nahmen  von  Königlichen  Land-Räthen,  anderweitige  Landes-Eltesten  zu  erweh- 
len,  selbige  denen  Fürstenthümem,  Standesherrschafften  und  darinnen  befindlichen 
subdividirten  Crayssen,  auch  darmiet  verknüpften  Steuer- Gassen  vorzusetzen,  darzu 
gewisse  Steuer -Einnehmer  und  Unteri>ediente  anzuordnen  und  erstere,  nehmlich  die 
Land-Rüthe  sowohl  als  letztere  mit  einem  jährlichen  Gehalte  allermildest  zu  versor- 
gen, auch  darbey  solche  Einrichtung,  dass  vermuthlich  kein  Crayss  allzugross  sey, 
sondern  füglich  von  einem  Land-Rath,  einem  Steuer -Einnehmer  und  zwey  Land- 
Dragonern  möge  bestritten,  zugleich  auch  ein  solcher  Ohrt  vw  den  Einnehmer  und 
Casse  des  Craysses  benennet  werden,  wohin  die  Contribuenten  aus  dehnen  Crayssen 
nicht  allzuweit  zu  reisen,  sondern  mit  Beqvemlichkeit  dahin  allmonathlich  das  Con- 
tributions-Qvantum  abliefern  und  abführen  können. 

Wobey  offLAllerhöchsfgedachte  Se.  Königliche  Majestät  zu  Bezeigung  desto 
mehreren  Vertrauens  und  Propension  gegen  Dehro  getreue  Nieder-Schlesische 
Stände  zugleich  Allergnädigst  resolviret,  dass  kein  anderer  zum  Land-Rath,  als  ein 
im  Craysse  selbst  wohlangesessener  Ritterbürtiger  von  Adel  darzu  bestellet,  mithin 
kein  Auswärtiger  noch  Frembder  darzu  genonunen  werden  solle.  Diese  künStige 
Land-Räthe  werden  nunmehro  bey  denen  Nieder-Schlesischen  Kriegs-  und  Do- 
mainen-Canmiem  auf  die  ihnen  zu  reichende  Special -Instructiones  Sr.  Königlichen 
Majestät  und  dem  gantzen  Lande  mit  Eydespflicht  verbunden  und  genüssen,  der 
Königlichen  expressen  ergangenen  Ordre  gemäss,  bey  allen  publiqven  und  IVivat- 
Angelegenheiten  und  Commissionen  die  Range  und  Vorzüge  derer  künffUgen  König- 
lichen Ober-Ambts-,  würcklichen  Krieges-  und  Domainen-  oder  auch  anderer  aus^ 
wärtigen  Königlichen  Regierungs-Räthen,  als  mit  welchen  allen  sie  nach  dem  Alter 
ihre  respective  Bestellungen  roulliren  und  rangiren,  auch  nach  Beschaffenheit  ihrer 
Application  und  Geschicklichkeit  vor  andern  noch  zu  höheren  Chargen  befctatlert 
werden  sollen. 

In  Ansehung  dieser  ihrer  derer  Herren  Land-Räthe  Bedienungen  dependirea 
sie  ohnmittelbahr  von  denen  respective  Krieges-  und  Domainen-Cammem  zu  Bress-* 
lau  und  Glogau,  -  bekommen  von  selbigen  ihre  Instructionen,  Comndssiones  und 
Ambts-Verrichtungs-Anleitiuig  und  statten  darauf  jedesmahl  ihre  Berichte  wieder 
dahin  ab.  % 
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Wenn  in  Landes -«Angelegenheiten  sonst  etwas  vorgehet,  worüber  sie  anzufra- 
gen und  Instruction  einzuhohlen  nöthieg  finden,  müssen  sie  ein  solches  unverzüglich 
durch  die  Posten,  oder  auch  durch  Expressen  an  gedachte  Collegia  respective  be- 
riditen.  Die  an  Se.  Königliche  Majestät  Allerhöchste  Person  jedesmahl  zu  richtende 
Ambts-Depechen  mit  dem  Crayss-Sigill,  welches  ihnen  ebenmässig  gereichet  werden 
soll,  versiegeln  und  auf  das  Couvert  „Herrschafftssachen^^  schreiben,  dahingegen,  wann 
die  Herren  Land-Räthe  in  ihren  und  andern  Privat -Angelegenheiten  oder  ad  instan- 
tiam  partium  zu  referiren  haben,  die  Partheyen>und  Extrahmten  das  Post -Geld 
darvon  bezahlen  und  solche  franqviren  müssen.  Nechst  diesem  ist  jeder  Land-Rath 
das  unmittelbahre  Haubt  von  seiner  Crayss-Steuer-Casse,  besorget  seine  Accuratesse 
und  Sicherheit  derselben  und  lasset  sich  dieserhalb  von  denen  neuen  zu  denomini- 
renden  Crayss -Einnehmern,  von  welchen  von  jedem  zum  Cammer- Departement 
respective  gehörigen  Crayssen  eine  speciale  Designation  zugestellet  werden  soll, 
fidejussorische  Caution  stellen,  gestalten  die  biesshero  üblich  gewesene  Stellung  derer 
Cautionen  durch  baares  Geld  und  desselben  Verintressirung  aus  denen  Crayss-Steuer- 
Gassen  fernerhin  durchgehendts  nicht  mehr  stattfinden,  noch  weniger  aber  Sr.  Kö- 
niglichen Majestät  zugeben  wollen,  dass  wie  biessher  etwann  bey  dem  ehemaligen 
General- Steuer -Ambte  oder  deren  Provincial- Steuer -Gassen  nachstehende  baare 
Gautiones,  sie  seyen  vor  was  Bediente  sie  immer  wollen,  fernerhin  verintressiret 
noch  dieserhalb  etwas  in  denen  Rechnungen  zur  Ausgaabe  gebracht  und  passiren 
solle.  Wegen  der  Rechnungs-Abgebungs-Grayss- Anlage  und  andern  Gommissionen, 
so  die  Herren  Land-Räthe  in  Landes-  und  Gassen -Angelegenheiten  zu  bereisen 
haben,  genttssen  sie,  wenn  sie  mit  ihrem  eigenen  Gespan  reisen,  täglich  3.  Kayser- 
gulden oder  2.  Reichsthaier  Diaeten  oder  Liefer-Gelder,  wenn  sie  aber  auf  Gommis- 
sionen derer  Kriegs-  und  Domainen -Gammer  weiter  reisen  thun  und  darzu  einen 
Pass  auf  Yorgespan  suchen  und  erhalten  müssen,  bekommen  sie  an  Liefer -Geldern 
ein  Mehreres  nicht,  als  täglich  die  Helffle,  also  1.  Reichsthaler,  die  Steuer-Einnehmer 
aber,  wenn  solche  in  Grayss- Angelegenheiten  mit  Vorspan  reisen,  einen  Kayser- 
Gulden  Diaeten,  wobey  zu  gedencken,  dass  sothane  Liefer-  und  Diaeten -Gelder 
nicht  anders  aus  dehnen  Grayss -Gassen  bezahlet  genommen  werden  können,  als 
was  vorhero  bey  denen  Kriegs-  und  Domainen- Gammern  eingesandtes  Gommissions- 
Prothocoll  und  Journal  und  darauf  erhaltene  Gammeral- Verordnung  zur  Ausgaabe, 
damiet  aus  ersteren  ersehen  und  beurtheilt  werden  möge,  mit  was  vor  Gommissio- 
nen und  wie  lange  Goromissarii  damiet  occupiret  und  in  herrschaflFtlichen  Geschäiften 
begriffen  gewesen,  auf  diesen  Fuss  haben  Sr.  Königlichen  Majestät  in  der  oben 
angezogenen  Königlichen  Ordre  von  25.  Novembr.  a.  c.  Allergnädigst  befohlen,  in 
denen  sämbtlichen  Nieder-Schlesischen  Landen  35.  Land-Räthe  und  zwar  bey 
der  Bresslauischen  Kriegs-  und  Domainen -Gammer  19.,  bey  der  Glogauischen 
aber  16.  zu  bestellen  und  zu  verpflichten,  selbigen  auch  von  dem  1 .  Januar.  174*2. 
an  zu  einem  jährlichen  Gehalt  300.  Reichsthaler,  monathlich  mit  25.  Reichsthaier. 
aus  denen  Steuern  bezahlen  zu  lassen,  auch  diejenigen  Herren  von  Adel,  welche 
diese  Königlichen  Ghargen  bekleiden  sollen,  weilen  die  meisten  darvon  Allerhöchst- 
Deroselben   entweder   selbst  bekandt,    oder  doch   wegen  ihrer  Geschickligkeit  und 
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Redli^eit  alleninterthiiiiigst  angeriUunet  worden,   hereiis  und  zwar  folgendergestalt 
Allergnidigst  benennet:    nemlich 

1)  bey  der  Bresslauiscben  Cammer  und  zwar 

1.   bey  dem  Fttrstenthnmb  Grottkan  und  darzu  gehörigen  District 

a.  Baron  v.  Printz  auf  Nieder-Ktthschmaltz, 

b.  Herr  v.  Strachwitz  auf  Bischoffswaldau. 
'2.   im  Fürstentbumb  Oelss  und  Bernstadt 

a.  Herr  Baron  v.  Dhyrr  auf  Raesewietz. 

b.  Herr  v.  Lemberg  auf  Wilckave. 
3^o   im  Fürstentbumb  Münsterberg 

a.  der  Cammerherr  v.  Eckwricht  und 

b.  der  Herr  v.  Pfeil. 

4^0    in  dem  Fürstentbumb  Brieg 

a.  Baron  v.  Kittlitz  dem  Aelteren. 

b.  Herr  v,  Franckenberg  auf  Grossjengwietz. 

c.  Herr  v.  Berg  auf  Braule  und 

d.  Herr  v.  Senitz,  ingleichen 

e.  der  Herr  Baron  v.  Kittlitz  der  Jüngere  zum  Pitschnischen  und 

Creutzburgischen  Craysse» 

5.  im  Fürstentbumb   Bresslau,    Neumarckt  und  Canth,    welche  beyde 
letztere  nur  eine  Steuer  «Cassa  haben, 

1.  Baron  v.  Trach  auf  Saegewietz. 

2.  Herr  v.  Poser  auf  Radaxdorff. 
im  Nambslauischen  Craysse  aber 

Herr  v.  Münsterberg  auf  Wilkau. 

6.  im  Fürstentbumb  Schweidnietz  und  darzu  gehörigen  Striegau-,  ßol- 
ckenhayn-,  Landeshutt-  und  Reichenbachischen  Craysse 

a.  Baron  y.  Zedlitz  auf  Kapsdorff. 

b.  Herr  v.  Seidlitz  auf  Pfaffendorff. 

c.  Baron  v.  Schweidnietz  auf  Haussdorff. 

d.  Herr  v.  Heyde  auf  Hallendorff  (sie). 

T.   in  der  Standesherrschafft  Wartemberg   und  darzu  gehörigen  Herrschaft 
Geschütz   aber 

Herr  v.  Prittwitz  auf  Pontwietz. 

9)  Zur  Glogauischen  Cammer. 
1.  im  Fürstenfhomb  Glogau 

a.  Schwiebussiscben  Craysses  den  v.  Höhender  ff  auf  Stentsch. 

b.  Grünbergischen  Craysses  Herr  v.  Nassau  auf  Ochel-Herrms- 

dorff. 

c.  HeiTSchafil  Carolath  und  Frey  städtischen  Craysses  Herr  v.  Haag- 

wietz  auf  Ober- Grossen -Bohrau. 
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d.  Sprottauischen  Craysses  der  Canmwherr  Graf  v.  Logan. 

e.  Gloganischen  Craysses  Baron  Stosch  auf  Graditz. 

f.  Gahrauischen  Craysses  v.  Stosch  auf  Zappeln. 

2.  im  Farstenthamb  Sag  an 

a.   Saganischen  Craysses  den  v.  Seeistrang  aaf  Gladisdorff. 

3.  im  Fürstenthumb  Wo  hl  au 

a.  Steinau-    und  Raudnischen  Craysses  den   v.   Kreckwietz  auf 

Bielwiese. 

b.  Wohlau-,  Hernstadt-,  Wintzig-  und  Rtttznischen  Craysse  und 

dem  Pogelischen  Halde  den  v.  Tschammer  auf  Dachse. 

4.  im  Fürstenthumb  Liegnietz 

a.  Liegnitzischen  Craysses  den  Baron  v.  Hock  auf  Gross-Reichen. 

b.  Goldberg-  und  Heynauischen   Craysse   Herr  y.  Packisch  auf 

Leisersdorff. 

c.  Lttbnischen  Craysse  den   v.  Schweidnietz  auf  Klein- Kirchen 

(Sic). 

5.  im  Fürstenthumb  Jauer 

a.  Jauerischen  Craysses  den  v.  Reibnitz  auf  Leipe. 

b.  Buntzlau-  und  Löwembergischen  Crayses  den  Baron  v.  Glau- 

bitz  auf  Zirchwietz. 

c.  Hierschb ergischen  Craysses  den  v.  Zedlitz  auf  Kauffung. 

6.  in  denen  StandesherrschaSten  Trachenberg  und  Militsch. 

1.   den  y.  Littwietz. 

Sflmbtliche  diese  Herren  Herren  Land-Räthe  treten  also,  nachdem  sie  morgen 
dieserhalb  specialiter  sollen  yerpflichtet  und  zu  dem  Ende  sich  morgen  yormiltags 
hinwiederumb  einzufinden,  hiermiet  ersuchet  werden,  der  Königlichen  offters  ange- 
regten Ordre  gemäss,  diese  ihre  Bedie(n)ungen  mit  dem  1.  Januar.  1742.  würcklich 
an,  begeben  sich  in  ihre  assignirte  respectiye  Craysser  zu  machen,  zu  denen  yor- 
geschriebenen  neuen  Steuer- Anlagen  ermeldeten  Jahres  sofort  Anstalt  thun,  sich  zu 
dem  Ende  jede  in  ihre  Fürstenlhümer,  darzu  gehörige  Weichbilder  und  Craysse,  in 
der  zur  Creyss-Cassa  bestimmeten  Stadt  zusammen  und  überlegen  die  Art  und  Weise 
sothaner  zu  formirenden  Steuer -Anlagen  nach  der  ihnen  oben  in  dem  ProthocoU 
mit  mehrerem  eröffneten  Königlichen  Intention  und  Ordre  adcitiren,  auch  darzu  die 
yornehmsten  Crayss-Eingesessene  und  machen  sodann  das  Special- Steuer -Contingent 
einer  jeden  offenen  und  nicht  mit  Mauer  umgebenen,  noch  zur  Accise  gezogenen 
Stadt,  Flecken,  Schloss  und  Dorff,  und  wie  yiel  ein  solches  jährlich  an  Steuern  bey* 
zutragen  habe,  dergestalt  ausfündieg,  dass  die  Steuergelder  darnach  yon  dehnra  Ge- 
richts-Obrigkeiten  beygetrieben  und  mit  Ablauf  jeden  Monaths  zur  Crayss-Cassa  zu 
der  Ober  -  Steuer- Cassa  aber  in  Bresslau  und  Glogau  jedesmahl  und  alleiiäng- 
stens  gegen  den  15.  des  künffb'gen  Monaths  baar  abgeliefert,  oder  darüber  von 
enneldeten  Haubt-Cassen,  nachdem  ein  solches  des  Königes  Dienst  erfordert,  dispo- 
nieret werden  könne.     Die  Cassae-Extracte  darvon  aber  muss  der  Crayss- Steuer- 
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Einnehmer  jedesmaU  gegen  den  15.  des  küntFUgen  Monaths  in  dnplo  and  zwar  ein* 
mahl  an  die  Kriegs-  und  Domainen-Cammem  und  einmahl    an   die  Ober-Steu^<- 
Gassen  einsenden,    wobey  die    Herren    Land-Räthe    dehnen    Gerichts  -  Obrigkeiten 
sowohl  einzuschftrffen,  dass  sie  keinen  neuen  Steuer-Rest  Platz  finden,  noch  weniger 
solche  aufschwellen  lassen,  weil  sonst  sie  die  Gerichts -Obrigkeiten  darvor  stehen 
und  ex  proprio  haSten,  oder  da  selbige  wieder  Vermuthen  von  denen  Herren  Land- 
Räthen   darunter  gaar  conniviret  werden  selten,    sie  die  Herren  Land-Räthe  selbst 
davor  auf  gemeldete  Weise  responsabel  werden   müssen.      Die  gemachte  Special- 
Anlaagen  an  Steuern  und  Subreparlitiones  werden  denen  Contribuenten  zu  baldiger 
WissenschaiR  publiciret  und  bekandt  gemacht,  zu  gleicher  Zeit  aber  auch  bey  denen 
respective  Kriegs-  und  Domainen-Cammem  zur  Approbation  eingesandt,  wobey  zu 
notiren,  dass,  obwohlen  die  Haubt- Summen  des  Universalcontributionalis  nach  altem 
oder  Brandenburgischen  Gelde  entworfen,    demnach  bey  denen  Special -Steuer* 
Anlaagen  zur  Beqvemligkeit  derer  an  das  Schlesische  Geld  gewöhnten  Landleute 
auch  nach  solchem  gerechnet  und  die  Steuer -Einnehmer  Manualien  und  Rechnungen 
auch  darnach  geführet,    die  Haubt- Crayss- Rechnungen  aber  jedes   Craysses    nach 
denen  monathlich  einzusendenden  Extracten,  wie  auch  kflnflflig  zu  verordnenden  Quar- 
tal-Gassen -Extracten  müssen  alle  nach  Brandenburgischem  Gelde  reduciret  und 
solchergestalt  jedesmahl  eingesendet  werden;    solte  sich  es  inzwischen  hervorthun, 
dass  hier  oder  da   ein  Crayss  zu  weitlaüfftig  wäre  und  selbiger  nicht  füglich  von 
einem  Land-Rathe  bestritten  werden  könne,  so  wollen  Se.  Königliche  Majestät  Alier- 
gnädigst  geschehen  lassen,    dass  in  solchem  Craysse  aus  denen  Mitteln  der  Ritter- 
schaffk  noch  ein  zweyter  Land-Rath  ohne  Unterscheid  der  Religion  erwehlet  und  in 
AUerunterthänigsten  Vorschlag  gebracht  werde,  jedoch  müste  solcher  zweyter  Land- 
Rath  biess  zu  Abgang  eines  besoldeten  Land-Raths  ohne  Gehalt,    wenn  er  aber  in 
Landesangelegenheiten  und  andern  Commissionen  von  dehnen  Kriegs-  und  Domainen- 
Cammem  gebraucht  wird,    gegen    die  vorhin  erwehnte  Liefergelder  oder  Diaeten 
dienen. 

Auser  dehnen  Land-Räthen  aber  sollen  die  adeliche  Crayss  -  Eingesessene  in 
jedem  Craysse  einen  Marche-Commissarium  und  *2.  Deputirte  aus  ihren  Mitteln  weh- 
len  und  bey  dehnen  Kriegs-  und  Domainen-Cammem  Allerhöchsten  Nahmens  Sr. 
Königlichen  Majestät  confirmiren  lassen.  Diese  March-Commissarii  und  Deputirte 
sollen  denen  Land-Räthen  bey  denen  Crayss-Steuer-Anlaagen,  derselben  Recbnungs* 
Abnahme,  wie  auch  bey  vorfallenden  Märchen,  LandesgescbäfiFten  und  daraus  ent- 
springenden Liqvidationen  in  allewege  assistiren  und  ihnen  auf  den  Fuss,  vrie  dehnen 
Land-Räthen,  gewisse  Liefergelder,  so  ofiFt  sie  nehmlich  darzu  gebraucht  werden, 
gereichet,  auch  vvenn  sie  durch  ihren  bezeigten  Fleiss  und  gutte  Intention  vor  Sr. 
Königlichen  Majestät  Dienst  und  des  Landes  Beste  sich  recommendable  machen,  bey 
vorkommenden  Vacantien  in  Landes -Bedienungen  vor  andern  auf  sie  reflectiret 
und  solche  durch  sie  ersetzet  werden. 

Gleichwie  nun  Se.  Königliche  Majestät  AUergnädigst  femer  wollen  und  befeh- 
len, dass  hieranter  flberall  sofort  das  Nöthige  verfüget  und  insbesondere  ohne  den 
allergeringsten  Zeitverlust  Alles  dergestalt  eingerichtet  werde,   dass  mit  dem  Monath 
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Januarij  1742  die  Einnahme  und  Ausgaabe  bey  dehnen  sambtlichen  Crayas- Gassen 
in  Yollkonunene  Ordnung  und  Richtigkeit  gesetzet  werde,  so  ist  annoch  Dehro  Aller- 
höchste Intention  dieses,  dass  von  gedachtem  Monath  Januarii  an  alle  offene  Ohrter, 
Schlösser  und  Dörffer,  welche  in  jedem  derer  specificirten  Craysse  liegen,  ohne 
Ausnahme,  es  mögen  dieselben  BischoiFliche,  Capitular-,  Geistliche  Stifts-  oder 
RathsrDörffer  sein  oder  auch  denen  Standesherrschafften  und  Statibus  minoribus 
gehören,  zu  keiner  andern  als  der  Cassae  des  Craysses,  worinnen  sie  gelegen, 
monathlich  das  ausgeschriebene  Qvantum  bezahlen  sollen.  Endlich  dienet  noch  zur 
allgemeinen  Nachricht,  dass  ausser  dehnen  vorhin  beschriebenen  Salarien  von  nun 
an  nicht  das  Allergeringste  ohne  vorhergegangene  Anfrage,  es  habe  auch  Nahmen, 
wie  es  wolle,  und  es  seye  solches  biesshero  als  eine  Domestical-Ausgaabe  üblich 
gewesen  und  bezahlet  worden  oder  nicht?  aus  denen  Steuer -Geldern  und  Casse 
müsse  in  Ausgaabe  und  Rechnung  gebracht  werden;  Wohl  aber  können  die  Herren 
Land-Räthe  zu  Formirung  des  künffligen  Cassae- Salarien -Etaats,  welche  ^eich  de- 
nen Crayss-Steuw- Rechnungen  jedesmahl  von  1.  Jun^  jedes  Jahres  angehen  und 
mit  ultimo  Maji  eines  künffligen  Jahres  geschlossen  werden  müssen,  ohnmassgeblicb 
anzeigen,  was  etwa  auser  denen  Salarien  an  unvermeidlichen  Cassae -Nothdurfften 
e.  g.  Schreibe -Materialien,  Postgeld,  Bothen-Lohn  und  dergleichen  in  einem  Jahre 
erforderlich  sein  möchten,  damiet  solches  dem  Befinden  nach  in  denen  Cassen-Etaats 
mit  angesetzet  und  von  Sr.  Königlichen  Majestät  Allergnädigst  approbiret  werden 
könne. 

Was  aber  etwa  bey  denen  jährlichen  Crayss-Anlagen  zu  extraordinairen  Lan- 
des-Nothdurillen,  nehndich  Miesswachs,  Hagel-  oder  Wasserschaden,  zum  Besten 
eines  jeden  Craysses  künfftig  auf  eine  erträgliche  Weise  und  nach  dem  Zustande 
dehrer  Unterthanen  über  das  festgesetzte  Haubt-Crayss-Contingent  mit  ausgeschrie- 
ben und  bey  denen  Steuer -Cassen  bloss  zu  sothanem  Behuff  allein  als  ein  Bestandt 
bey  dehnen  Cassen  verbleiben,  einfolglich  dadurch  denen  sich  in  solchen  Fällen 
sehenden  oder  triffliger  Ursachen  halber  mit  denen  Steuern  einige  Wochen  zurück- 
bleibenden, doch  darbey  sonst  sicheren  Contribuenten  und  Unterthanen  gebolffen 
werden  könte,  dieserhalb  müssen  die  Herren  Land-Räthe  besonders  reiCDiche  Ueber- 
legung  pflegen  und  darvon  zu  seiner  Zeit  an  die  Krieges-  und  Domainen-Canunera 
referiren  und  ihre  Vorschläge  pflichtmässig  einsenden,  auch  was  sie  sonst  zu  Con- 
servation  des  gantzen  Landes  und  desselben  Unterlhanen  an  Hand  zu  geben  gutt 
finden  möchten,  hinkünfftig  gewissenhafft  anzeigen  und  darunter  keine  Zeit  noch  Ge- 
legenheit verabsäumen,  am  allerwenigsten  aber  sidi  durch  Menschenfurcht  und  eitle 
Neben -Absichten  darvon  abhalten  lassen.  Se.  Königliche  Majestät  versehen  sich 
scblüsslich  Allergnädigst  gegen  Dero  getreue  Land-Räthe  und  Deputirte,  dass  sie 
allen  ersinnlichen  Eyfer,  Vorsichtigkeit  und  Sorgfalt  anwenden  werden,  diese  Sr. 
Königlichen  Majestät  überall  zum  Besten,  Conservation  und  Aufioahme  Dero  sambt- 
lichen Sohle  sischen  Stände,  Vasallen,  Crayss-Eingesessene  und  Unterthanen  durch- 
gehends  abziehlende  Landesväterliche.  Intention  und  Verfassung  nach  eusersten  Kräff- 
ten  zu  befördern  und  Hand  zu  haben,  auch  gleich  bey  Anfang  dieser  neuen  Einrich- 
tung solche  Mesures  und  Mittel  vorzukehren,  dass  die  intendirte  gemessene  Ordnung 
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des  Steuer-  und  Contributions* Wesens  darnach  beschaffet,  je  mehr  und  mehr  ex- 
coliret  und  cultiviret,  auch  zu  demjenigen  erspriesslichen  Ausflusse  gediehe,  wobey 
Sr.  Königlichen  Majestät  Königliche  und  andre  Lande  sambt  darinnen  befindtlichen 
Vasallen  und  Unterthanen  nunmehro  von  mehr  als  einem  halben  Seculo  her  sich 
dergestalt  wohl  befunden,  dass  mann  daselbst  so  wenig  zu  Krieges-  als  Friedens-" 
Zeiten  von  neuen  Auflagen  weiss,  sondern  vielmehr  durchgehendts  überzeiget  ist, 
dass  die  Ordnung,  wodurch  ein  jeder  Contribuente  im  Lande  die  ihm  obliegende  onera 
publica  abzuführen  angeleitet  und  angehalten  wird,  das  eintzige  wahre  Mittel  seye^ 
ein  Land  gegen  Mangel,  Elend  und  feindlichen  Anfall,  auch  den  darauf  zu  gewärt- 
tigen  gäntzlichen  Verfall  und  Untergang  zuversichtlich  zu  verwahren,  den  höchsten 
Landes -Herren  selbst  aber  im  Stande  zu  erhalten,  die  ihm  von  Gott  verliehene  Län- 
der und  Leute  gegen  allerhand  unversehene,  verfängliche,  bedrängte  und  gefähriiche 
Anfälle  mit  Gottes  Hülffe  zu  beschützen.  Wie  dann  in  dieser  zuversichtlichen  Hoff- 
nung mehr  Allerhöchstgedachte  Se.  Königliche  Majestät  der  gantzen  gegenwärtigen 
ansehnlichen  Versamlung  Dehro  Königlichen  Hulde  und  Gnade  sogleich  hiermiet  ver- 
sichern lassen  und  selbige  damiet  Allergnädigst  geneigt  und  gewogen  verbleiben. 

Das  biessherige  General-Feldt-Kriegs-Commissariat  aber,  welches  auf  Königliche 
Allergnädigste  Special -Ordre  und  Höchstselbst  gemachte  Verfügung  sich  von  dem 
I.  Januarij  1742.  an,  in  Ansehung  aller  derer  heute  abgehandelten  Landes -Angele- 
genheiten, in  die  zwey  im  Prothocoll  gedachte  Krieges-  und  Domainen-Cammern 
verwandeln  und  vertheilen,  auch  bey  selbigen  als  Praesidenten  und  zum  Theil  Räthe 
dienen  soll ;  Wünschet  denen  sambtlichen,  zum  Besten  des  Landes  künfftig  arbeiten- 
den Herren  Land -Käthen  und  Landes -Bedienten,  auch  allen  andern  wohlgesinneten 
Patrioten  viel  Seegen  und  Glücke,  bittet  sich  dererselben  Freundschafft  und  Wohl- 
wollen aus  und  verspricht  sowohl  künfftigen  Ambts  wegen  einem  jeden  alle  getreu- 
liche, billig  massige  und  thunliche  Hülffe  und  Beystand,  als  auch  en  particulier  einen 
jeden  nach  Standes  Gebühr  alle  Hochachtung,  Freundschafft,  Dienstbegierde  und 
Leistung  angenehmer  Gefälligkeiten. 

den  20.  Decembris. 

Des  Tages  darauf  kamen  die  sambtlichen  neuen  Herren  Land-Räthe  salvis  titt. 
zusammen  und  nahmen  in  Deliberation,  was  auf  die  geschehene  Proposition  geant- 
wortet werden  könte,  in  besonderer  Betrachtung,  dass  selbte  ihr  Gewissen  in  Obacht 
nehmen  und  nach  dem  commissariatischen  Antrage  ohne  Menschenfurcht  vor  das 
Land  reden  müsten,  liessen  dannenhero  den  Herren  General  -  Landes  -  Bestellten 
v.  Riemberg  zu  sich  erbitten  und  verlangeten  Communication  von  demjenigen,  was 
mit  Hochermeldeten  Commissariat  in  der  Contributions- Angelegenheit  durch  das 
1741.  Jahr  verhandelt  worden,  wovon  auch  fideliter  relatloniret  und  ex  prothocoUo 
vorgelesen  wurde,  was  sowohl  der  Conventus  Publicus,  als  auch  die  noch  in  ihrer 
Activitaet  seyende  Cassae- Deputation  vorstellig  gemacht,  auch  an  Ihro  Königliche 
Majestät  schriffllich  Allerunterthanigst  gelangen  lassen,  welches  auch  von  Ihro  Kö- 
niglichen Majestät  Allergnädigst  angenommen  und  mit  der  Vertröstung  beantwortet 
worden,  dass  nach  geprüftem  Eyfer  derer  Schlesischen  Stände  und  Einwohner  ein 
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geminderteres  und  dehnen  KrSfften  des  Landes  proportionirteres  Qvantum  dergestalt 
kttnStig  angenommen  werden  solle,  dass  auch  dasjenige,  was  durch  die  ersten  Ho- 
nathe  zu  viel  und  qvasi  anticipato  bezahlet  worden,  künfftig  in  Abrechnung  gebracht 
werden  solte.  Da  nun  ihnen  Herren  Laud-Räthen  eine  Rücksprache  vergönnet  wor- 
den, so  wurden  sie  schlüssieg,  per  Deputationem  sogleich  das  Commissariat  ersuchen 
zu  lassen,  sofern  in  Hochderoselben  Händen  stände,  das  ausgeworfene  Qvantum, 
welches  die  pure  Unmöglichkeit  zu  bestreitten  wäre,  zu  mindern  und  dem  Lande 
einen  Nachlass  zu  thun  sich  diessfalls  Hochgeneigtest  zu  erklären,  und  ersuchten  den 
Herren  v.  Riemberg,  den  diessfälligen  mündlichen  Vortrag  zu  thun,  welcher  sich 
auch  nebst  der  beliebten  Deputation  in  das  Landhauss  erhub  und  dem  Königlich 
Preussischen  Commissariat  den  Vortrag  zu  thun  Willens  wäre,  aber  sobald  die  Nach- 
richt darvon  dem  Commissariat  beygebracht  worden,  vorgefordert  und  befraget  vmrde, 
in  was  die  Proposition  bestehen  solte? 

Als  er  aber  qvasi  privatim  angezeiget,  was  die  Intention  seye,  wurde  mit  Wie- 
derwillen die  Proposition  schriffllich  begehret  und  versichert,  dass  seihte  sogleich 
beantwortet  werden  solte.  Dannenhero  wurde  dem  Herrn  v.  Riemberg  committi- 
ret,  den  Antrag  in  folgendes  Pro  Memoria  zu  bringen  und  annoch  ein  oder  anderes 
Landes -Desiderium  beyzusetzen.     Nachdem  nun  dieses  sogleich  gefertiget  und 

Den  21.  Decembris 

gleich  des  Morgendts  approbiret  wäre,  wurde  es  in  nachstehenden  Terminis  über- 
geben und  zwar  durch  den  Herrn  B.(aron)  v.  Trach  und  Herrn  v.  Kreckwiets 
auf  Bielwiese,  beyderseits  Land-Räthe,  mit  Zuziehung  des  Landes -Bestellten 
V.  Riemberg. 

Pro  Memoria. 

Dass  Ein  Hochlöbliches  General  -  Feldt  -  Kriegs  -  Commissariat  die  sambtlichen 
angezeigten  Stände  auf  den  19.  Decembris  dieses  zu  Ende  gehenden  Jahres  zu  An- 
hörung einer  Proposition  vorzuladen  geruhet  und  derselben  Vortrag  auch  gestrigen 
Tages  bewürcket,  hätten  dieselben  mit  schuldigster  Dancknehmigkeit  zu  erkennen 
und  wahrzunehmen,  welchergestalt  an  das  blatte  Land  die  Anforderung  von  einem 
Contribtttionali  auf  1,181,044  Reichsthaler  gemachet  worden,  welches  die  Betragniess 
des  zwöUften  Theiles  des  von  12  Jahren  gezogenen  Contributions  -  Calculi  und  künlf- 
tieg  eine  jährliche  Abgabe  sein  und  heissen  solle.  Nun  würde  zwar  kein  Land 
gefimden  werden,  welches  Ihre  Königlichen  Majestät  mehrere  Proben  einer  Allemn- 
terthänigsten  Devotion  darthun  und  sich  mehr  als  das  treugehorsambste  Schlesien 
allstets  bestreben  würde,  mit  freudiger  Darbiethung  Guttes  und  Bluttes  sich  zu  saeri- 
ficiren,  wenn  nur  die  Kräffte  von  der  Beschaffenheit  wären,  eine  dergleichen  Erfor- 
demiess,  welche  von  dehnen  Vorfahren  so  wenig,  als  von  dehnen  jetzt  lebenden 
jemals  postuliret,  am  allerwem'gsten  aber  bestritten  werden  können,  zu  erreichen. 
Gleichwie  nun  Allerhöchst  Ihre  Majestät  dem  allgemeinen  Lande  eine  Rücksprache 
AUergnädigst  vergönneten,  so  hätten  auch  desselben  anwesende  Deputirte  einem 
Hochlöblichen  General -Feldt -Kriegs -Commissariat  angelegentlichst  vorzustellen  und 
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findeten  ihren  abgelegten  Pflichten  gemäss,  zu  erwehnen,  dass  dieses  Qvantam  aus- 
geworfen worden,  ehe  und  bevor  die  Landes -Indiction,  welche  nach  Abzug  desje- 
nigen Tbeiles  von  Ober-  und  Nieder-Schlesien,  so  separiret  würde,  und  dehrer 
Städte,  worinnen  die  Accisen  colligiret  werden  sollten,  ttbrieg  verbleiben  wttrde,  fest- 
gestellet  und  ohnmöglich  ein  Qvantum,  so  nach  der  Proportion  dehrer  abgetragenen 
Gaben  seine  Richtigkeit  hatte,  zu  Stande  gebracht  werden  könte. 

Es  wäre  eben  auch  ohnmöglich,  dass  ohne  Separation  derer  Fundorum,  so  ad 
Militare  gewiedmet  worden,  von  denenjenigen,  welche  von  denen  Verwilligungen 
wegen  derer  dem  Lande  geschehenen  Yergüttungen  wieder  abgezogen  worden,  ein 
sicherer  Calculus  ausgemacht  werden  könte,  und  hätten  in  dieser  Betrachtung  die 
sämbtliche  anwesende  Stände  und  Deputirte  gaar  wohl  erwogen,  dass  beyde  Fundi, 
sowohl  derjenige  ad  Militare,  als  auch  der  andre  zu  Bestreittung  der  Landes -Noth- 
durSten  zusammengezogen  und  daraus  ein  Schluss  gemacht  worden,  wogegen  aber 
die  Rechnung  etwas  genauer  anzusehen  und  zu  bedencken  wäre,  dass 

1}  der  ad  Militare  bewilligte  Fundus  alle  die  Posten,  welche  das  Land  dem 
Oesterreichischen  Hofe  vorgeschossen,  vergütten  müssen,  dahero  auch 
die  Praestationes  an  Recrouten-  und  Rimon(te)Geldem,  die  bezahlten  Interes- 
sen von  dehnen  fidejubirten  Qvantis,  die  Marche-,  Fracht-  und  Fuhr-Speesen 
nebst  denen  commissariatischen  Liefer -Geldern,  und  was  dem  anhängieg,  in 
Abrechnung  gebracht  und  dem  Lande  vergflttet, 

2^  eben  demselben  der  gantze  Accisen -Betrag,  als  der  wflrckliche  Fundus  zu 
Bestreittung  derer  Militär -Verwilligungen  überlassen  und,  damiet  daran  kein 
Abfall  seye,  von  dehnen  Cameralien  selbst  gegeben,  vielmehr 

Z^^  dem  Lande  zu  Bestreittung  dehrer  Interessen  von  dehnen  Landesschulden  und 
Salarien,  damiet  es  niemals  an  BaarschaflFt  fehlen,  sondern  der  Credit  erhal- 
ten werden  möchte,  stets  ein  Qvantum  von  96,000  Floren  reinisch  jährlich 
angewiesen  und 

4^  alles  dasjenige  passiret  worden,  was  das  Land  durch  Ein-  oder  Durch- 
Marches  frembder  Trouppen  an  Unkosten  und  Schaden  getragen  und  erlitten. 
Woraus  klar  abzunehmen,  dass  das  Yerwilligte  ad  Militare  nicht  anders,  als 
mittelst  des  darzu  haubtsächlich  gewiedmeten  Fundi  Accisarum  und,  wenn 
dieser  nicht  zugereichet,  durch  die  Suppletorial- Ausschreibungen  bestritten 
worden.     Wogegen 

5^  der  Fundus  derer  Landes -Nothdurfflen  dem  Rückstandt  an  Intressen  von 
denen  von  dem  Lande  aufgenommenen  Capitalien,  Hospitations- Groschen  vor 
die  von  dehnen  Städten  getragene  Beqvartirung  und  andre  Ausgleichungen 
in  dem  allgemeinen  Lande  betragen,  endlich  auch  diejemgen  Fürstenthümber 
oder  Corpora  wieder  in  einigen  Standt  gesetzet,  die  auf  gewiesse  Weise 
entweder  vor  das  Universum  gelitten,  oder  aber  einen  von  Gott  geschickten 
Unglücksfall  erduldet  und  die  abgedanckten  Soldaten  verpfleget  worden,  wel- 
ches summo  principi  keinen  Genuss  gebracht,    sondern  nur  die  Schwachen 
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ttb^rbragen,  dehnen  Städten  die  Last  erleichtert  und  verhindert,  dass  nicht  isu 
dem  Ruin  des  gantzen  Landes  Nonentien  und  die  abgedancklen  Soldaten  von 
dem  Betteln   abgehalten  worden. 

Da  nun  hieraus  klar  folget  ^  dass  nichts  anders,  als  lediglich  das  ad  Militare 
verwilligte  Qvantum  in  Rechnung  zu  bringen  gewesen,  so  seye  zugleich  offenbahr, 
dass  nur  so  viel,  als  die  Accisen  nicht  getragen,  sondern  durch  den  Fundum  supple- 
torium  ausgeschrieben  worden,  in  Anschlag  zu  nehmen  seye,  woraus  ein  andrer 
Calculus  zu  eruiren  sein  müsse;  als  hätten  die  sämbtlichen  anwesende  Stände  und 
Deputirte  diese  aus  obliegender  Schuldigkeit  abgegebene  Gemüths* Meinung  in  der 
zuversichtlichen  Hoflfnung  Einem  Hochlöblichen  General -Feldt- Kriegs -Commissariat 
beyzubringen,  es  werde  vielleicht  eine  andre  Rechnung  gemacht  und  dem  Lande 
nicht  mehr,  als  was  selbtes  zu  tragen  fähieg,  zugetheilet  werden;  wie  denn  Vorste- 
hendes weitlauSliger  auszuführen  vorbehalten  bleiben  müs$e.  Es  würde  auch  Einem 
Hochlöblichen  General -Fei  dt- Kriegs -Commissariat  von  selbst  beywohnen,  dass  zu 
Sttbrepurtirung  des  alsdenn  stabilirten  Qvanti  die  Feststellung  der  Indiction  des  Lan- 
des und  dersdben  Rectificining  ratfone  dehrer  zu  dehnen  Städten  gezogenen  Dorff- 
schaiften  unaussetzlich  vonnöthen  seye  und  dass  alles  in  eine  Richtigkeit  kommen 
könne,  vor  allen  Dingen  die  General- Steuer ^Raytung  abgenommen  werden  müsse; 
Weil  aber  dieselbe,  da  die  Aembter  bewachet  und  also  verschlossen,  nicht  gefertiget 
werden  könte,  würde  umb  die  freye  Admission  zu  dehnen  Acten  sowohl  als  biess 
nach  geschehener  Raytungs  -  Abnahme  umb  die  Continuation  der  Activitaet  vor  die 
sämbtlichen  Landes -Eltesten  gebethen. 

Gleichwie  nun  zeithero  verschiedene  Craysse  ihre  Land-Syndicos  mit  grossem 
Vortheil  gehalten  und  diejenigen,  so  damiet  nicht  versorget,  eben  eine  dergleichen 
Einrichtung  zu  machen  wünschen,  so  hätten  die  sämbtlichen  Stände  und  Deputirte 
auf  das  Inständigste  zu  ersuchen,  womiet  ihnen  die  Erlaubniess  und  das  Salarium 
darzu  gegeben,  wie  auch  auf  eben  diese  Weise  gestattet  werden  möchte,  annoch 
einen  possessionirten  Landes -Bestellten  bey  einem  jeden  Departement  zu  halten, 
damiet  diese  zwey  die  Yorfallenheiten  besorgen  und  dem  Lande  assistiren  könten; 
wie  ihnen  denn  auch,  einen  Agenten  in  Berlin  zu  halten,  die  Erlaubniess  von  Aller- 
höchst Ihre  Mayestät  verstattet  zu  werden  kein  Zweifel  übrigte: 

Als  gelange  an  Ein  Hochlöbliches  General -Feldt-Kriegs -  Commissariat  derer 
sämbtlichen  anwesende  Stände  gehorsamschuldiges  Bitten,  alles  Obangezogene  in 
billige  Consideration  zu  ziehn  und  denen  bey  den  bedrängten  Zeiten  erworbenen 
grossen  Meriten  annoch  diese  beyzusetzen,  wodurch  das  zu  Allem  willige,  unter 
seiner  Last  schmachtende  Land  nicht  gaar  in  sich  selbst  verfalle  und  zu  allerhöch- 
stem Undienst  Sr.  Königlichen  Miyestät  nicht  auser  allen  Stand  gesetzet  werde,  die- 
jenigen CoBtributions-Onera,  welche  selbtes  treuwillfährigst  sonst  übernommen,  auch 
küniRieg  abreichen  zu  können. 

Freyherr  v.  Trach. 

V.  Keckrietz. 

V.  Riemberg,   General -Landes -Bestellter. 
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Diese»  vorstehettdeci  Pro  Memoria  bette  des  Unglttek,  dew  das  Peldt**  Kriegs- 
Commissariat  dasselbe  twar  mit  großer  Hefftigkeit  anoabme,  aber  aqcb  sogleich 
wieder  wrücbgabe,  aUermaaseen 

1)  der  Herr  v.  Riemberg  sich  als  Lands-BesteUter  untersehrieben  hatte,  wel- 
ches eine  Speciem  des  ehemaligen  Conventus  vorstellen  weite. 

2}  die  Herren  Stände  nnd  nunmehrige  Land- Räthe  ein  jeder  besonders  von  sei- 
nem Craysse  keine  Vollmacht  hätte,  eine  dergleichen  Vorstellung  zu  thun. 

3)  weite  mann  wieder  ein  Qyantum  ohnfehlbahr  reden,  welches  doch  seine 
Richtigkeit  hätte,   sowohl  an  und  vor  sich  selbst,  als  auch  leichtsfinig. 

4^  nach  dehnen  Schematibus,  welche  communiciret  werden  würden,  eingebracht 
werden  könte,  es  würde  wenig  zu  bedeuten  haben,  wenn  auch  ein  Fleischer 
in  einem  grossen  Dorffe  monathlich  6.  Rdchsthaler  der  Herrschafft  contribui- 
ren  wärde. 

5^  besässen  Ihre  Königliche  Majestät  das  Land  Schlesien  jure  belli  dergestalt, 
dass  alles  dasjenige,  was  denen  Particularibus  in  Händen  gelassen  wäre,  Ihre 
Königlichen  Majestät  gehörte,  biess  auf  das  Wenige,  was  Allerhöchstdieselbte 
aus  lauter  Gnaden  denenselben  vergönneten.    Wenn  nun 

6^  nicht  angezeiget  werden  könte,  wer  diejenigen  wären,  die  eine  besondere 
Vollmacht  respective  ertheilet  und  in  Händen  hatten,  so  seye  auch  ihnen 
Land-Räthen  höchst  verantwortlich,  dass  sie  sich  eines  «adera  gegen  die 
geschehene  Proposition  angemasset  und  könte  dergleichen  durchaus  nicht  an- 
genommen werden,  was  aber 

7)  die  mündlieh  in  Vortrag  gebrachte  nnd  anbegehrete  Eröffnung  des  General- 
Steuer -Ambtes  beträffe,  so  seye  die  Wache  längstens  weggenommen  und 
habe  sieh  niemand  gemeldet  oder  beklaget,  dass  die  Thüren  verschlossen 
gehalten  und  die  Bedienten  und  Landes -Offidrer  nicht  zur  Aetivitaet  gelas- 
sen würden. 

Hierauf  wurde  in  modestissimis  terminis  geantwortet: 

Ad  1.  habe  Herr  v.  Riemberg  sich  als  Lands -Bestellter  unterschreiben  müs- 
sen, weil  das  Feldt- Kriegs -Commissariat  die  Nahmen  von  denen  Conci- 
pienten  und  was  sie  bekleiden,  unter  der  Bedrohung,  dass  sonst  nichts, 
es  habe  Nahmen,  wie  es  wolle,  annehmen  würden,  unterschrieben  wissen 
wollen.  Es  seye  auch  demselben  nicht  unbekandt,  welchergestalt  die 
Caesae-Deputatioii  in  ihrer  Authoritaet  gelassen  und  selbter  aodi  mehrere 
gegeben  worden,  biess  die  Rechnung  würde  abgenommen  worden  sein. 
Gleichwie  nun  dier  Landes -Bestellte  bey  der  Cassae-Deputatiea  vermöge 
seiner  Instruction  allemafal  erscheinen  und  die  Pro  Memoriai  welche  ent- 
weder gefertiget,  oder  gaar  anbegeluret  worden,  ausarbeiten  müssen,  so 
habe  seine  gutte  Richtigkeit,  dass  dieser  geschehenen  Unterschriffl  nichts 
auszusetzen  seye,  und  wäre  eben  so  gewiess,  dass  er  denen  sambtlichen 
Herren  Land-Rätben  als  ein  Landesdiener  assistiren  müssen,  besonders  da 

27  ♦ 
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2.  die  Herren  Stände  zu  einer  Rücksprache  eingeladen  worden,  welche  sie  alle- 
mahl als  Land-Räthe,  welche  dem  Könige  und  dem  Lande  geschworen,  ohne 
alle  Menschenfurcht,  besonders  gegenwärtig,  fahren  selten,  dahero  auch  kei- 
ner von  ihnen  eine  Vollmacht  nöthieg  habe,  sondern  durch  sein  Gewissen, 
vermöge  der  abgelegten  Eydes-Notul,  dahin  getrieben  würde,  ohne  darauf 
zu  dencken,  den  ohnfehlbahren  Allerhöchsten  Undienst  abzuwenden  und  vor 
das  unschuldig  gedruckte  Land  zu  reden,   wie  dann 

3^0  vor  aller  Welt  Augen  läge,  dass  das  Land  ohnmöglich  mit  dem  Qvanto, 
welches  selbtes  niemals,  da  es  beysammen  gewesen  und  auf  die  Stadtische 
Indiction  mit  repartiret  worden,  praestiren  dörffen  noch  können,  aufzukom- 
men im  Stande  seye.  Da  nun  sie  Herren  Land-Räthe  vor  das  Einbringen 
des  ausgeschriebenen  Qvanti  stehen  selten,  so  müsten  sie  haubtsächlich  sich 
erklären,  ob  sie  sich  das  Postulatum  auch  herbeyzuscbaffen  getraueten,  wo- 
gegen, sobald  als  das  General- Steuer -Ambt  eröffiiet  sein  würde,  sie  sich 
anheischig  machten,  den  12.  Theil  von  einem  12  jährlichen  Betrag  derer  Aus- 
schreibungen nach  Abzug  des  separirten  Oberen  Theiles  und  der  Stadtischen 
Indiction  beyzubringen,  woraus  sonnenklar  abzunehmen  sein  würde,  dass 
gantz  eine  andere  Summa  herauskomme,  als  diejenige,  so  anietzo  ausgeworf- 
fen  worden,  hingegen  wolte  mann 

4^  die  Schemata,  auf  welche  die  Vertröstung  gegeben  worden,  erwarten,  müste 
aber,  was  den  angezogenen  Fleischer  beträfe,  so  viel  errinnem,  dass  des 
Jahres,  von  einen  a  6.  Reichsthaler  gerechnet  monathlich,  72.  Reichsthaler 
kommen  würde,  wogegen  vor  die  Miethung  einer  Fleischerey  auf  hiesigen 
Dörffem  ordinarie  10.  Thaler  Schlesisch  oder  8.  Reichsthaler  bezahlet  wür- 
den, woraus  die  Impracticabilität  ein  solches  Qvantum  zu  dehnen  Steuern 
zu  Hülffe  zu  fordern  sich  von  selbst  zeigete. 

Ad  5.  entsinnete  sich  von  dehnen  sambtlichen  Herren  Ständen  niemand,  dass  sich 
das  Land  mit  gewaSheter  Hand  wiedersetzet  oder  auf  andre  Weise  König- 
liche Ungnade  verdinet  hätte,  dahero  sich  allerseits  die  hochversicherten 
Königlichen  Hulden  und  Gnaden  zuzueignen  keine  Gelegenheit  in  der  Welt 
vorbeygehen  lassen,  sondern  allstets  sich  bestreben  würden,  durch  werckthä- 
tige  Proben  die  Allerhöchste  Gnade  und  Schutz  Ihre  Königlichen  Majestät  zu 
meritiren.    Endlich  seye  ad 

7)  Jedermann  bekandt  und  aus  dehnen  schriffllich  eingereichten  Pro  Memorien 
und  darauf  erhaltenen  Antworten  bekandt,  welchergestalt  die  Cassae- Depu- 
tation durch  den  General -Lands -Bestellten  die  Eröfihung  der  Cassae  und 
Buchhalterey  urgiren  lassen  und  dass  selbtem  allemahl  geantwortet  worden, 
dass  selben  Tag  noch  die  Eröffnung  geschehen  solte,  welche  aber  biess  daher 
ausgesetzet  geblieben,  ohnerachtet  letzlich  unter  dem  2.  Decembris  1741.  de 
adhibita  diligentia  im  Nahmen  der  Cassae -Deputation  protestiret  worden. 
Welches  der  Herr  Director,   Freyherr  v.  Löwen,  bejahete. 
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Als  aber  die  beyden  anwesende  Herren  Land-Räthe,  der  Freyherr  v.  Trach 
auf  Sägewits  and  Herr  y.  Kreckwietz  auf  Bielwiese,  nebst  dem  Herren 
V.  Riemberg  mit  allen  Remonstrationen  keinen  Ingress  fänden,  sondern  sich  ein 
und  andre  harte  Expressionen  anzuhören  gefallen  lassen  mästen,  so  gingen  sie  wie« 
der  von  dar  in  die  Versandung  derer  andern  Herren  Land -Räthe  und  erzehleten  die 
völlige  Abfertigung,  so  sie  erhalten,  worauf  mann  schlässieg  wurde,  an  Ihre  König- 
lichen Majestät  Allerhöchste  Person  sich  zu  wenden  und  in  einer  allerunterthftnigsten 
Soppliqve  die  Beschaffenheit  derer  ehemals  praestirten  Gaben  der  Schuldigkeit  ge- 
mäss b*eugehorsambst  vorzustellen  und  darinnen  sich  zu  erklären 

1)  dass  das  hiesige  Land  den  12.  jährigen  Betrag  derer  praestirten  oder  verwil- 
ligten onerum  ordinariorum  zusammennehmen, 

2)  die  Städtische  Indiction  und  das  darauf  repartirte  Qvantum  nebst  demjenigen, 
was 

3)  auf  den  Oberen  Theil,  so  nicht  gehuldiget  habe,  könne  abziehen,  und 

4^  den  hieraus  eruirenden  12.  Theil  als  eine  jährliche  Contribution  übernehmen, 
aber 

5)  wflnschen  wolle,  wenn  alles  dieses  per  Commissionem,  welche  Ihre  König- 
liche Majestät  landesväterlich  hierzu  ernennen  könten,  untersuchet  und  also 
das  Qvantum  gemeinschafftlich  stabiliret  wOrde. 

Die  allerunterthänigste  Suppliqve  lautet  also: 

Allerdurchlauchtigster  etc. 

Euer  Königlichen  Majestät  haben  dehnen  bedrängten  Schlesischen  Ständen 
eine  Allergnädigste  Zuflucht  gestattet  und  eine  Berechnung  derer  auf  das  Jahr  1739 
übernommenen  Schuldigkeiten  Allermildest  angenommen,  vermöge  welcher  wier  ge- 
gen den  commissariatischen  Auswurf  klar  dargethan,  was  das  Land  Schlesien  an 
dem  Militari  verwilliget  und  wie  die  gegenseitige  gefertigte  Rechnung  einen  grossen 
und  fast  die  Hdffte  ausmachenden  Abfall  leiden  müsse;  Nunmehro  aber  ist  eine 
Rechnmig  von  12.  Jahren  gemacht,  die  sambtliche  Landes -Ausgabe  zusammengezo- 
gen nnd  der  vermeintliche  Betrag  des  zwölSten  Theils  zu  einer  alljahrigen  Contri- 
butions- Anlage  auf  Euer  Majestät  Allerhöchsten  Befehlch  dem  Lande  publiciret 
worden. 

Wier  unterstehen  uns  dahero  in  tiefster  Submission,  einen  Extraet  von  dehnen 
Pürstentags-Verwilligungen  von  50.  Jahren  sub  Lit.  A.  nebst  eben  schon  gerügter 
Berechnung  sub  Lit.  B.  darumb  Allerunterthänigst  zu  Füssen  zu  legen,  weU  sich 
daraus  klar  zeigen  wird,  dass  damals  nicht  nach  der  Verwilligung,  sondern  nach  dem 
Empfange  der  in  vielerley  und  verschiedene  Jahre  hinein  laufft,  immaassen  mann 
anders  auf  das  ausgeworfene  Qvantum  nicht  zu  kommen  weiss,  gegangen  worden. 

Wier  würden  auch  von  12.  Jahren  von  jedem  besonders  die  YerwUIigungen  ad 
Militare,  welche  aus  einem  recessmässigem  Qvanto  ordinario  bestanden,  was  hieran 
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weyland  Ihro  Kayserlicbe  Majestät  an  Vergflttungen  abgereehnei;  u&d  dem  Lande  zu 
Beali'eittung  der  Haubt*  Summa  eingestanden  worden,  Alleninterthielnig»!  beygeleget 
haben,  wenn  unis  die  Freybeit  des  General -Steuer -Amtes  uns  bedienen  und  daraus 
die  erforderliche  Nachrichten  haben  zu  können,  wieder  eingeraumet  worden  wäre: 

Dasjenige  aber,  welches  auser  diesem  zu  denen  Landes -NothdurSken  ausge- 
sehrieben worden,  hat  nichts  anders^  als  die  Intressen  von  dehnen  erborgeten  Lan- 
des-Capitalien,  Yergüttungen,  wo  ein  Standt  dem  andern  heraosgeben  mfissen  wegen 
getragener  Beqvartirang,  Brand  und  durch  das  Wasser  im  Jahr  1736  geschehrae 
totale  Yerwüstungs-Consolationen  und  Verpflegung  dehrer  Invaliden  batragen. 

Uns  ist  auch  nicht  un wiessende,  dass  wier  in  denen  letzten  12.  Jahren,  welche 
das  arme  Landt  durch  die  unerschwingliche  Abgaaben  völlig  in  Grund  gerichtet, 
Vermögen-  und  Türeken  -  Steuern  übernommen  und  daher,  weil  der  baare  Abtrag 
ohnmöglich  geschehen  können,  uns  eine  Schuldenlast  zuziehen  und  das  bejammerns- 
würdige Land,  aus  welchem  viele  Einwohner  durch  den  schweren  haaren  Erlag 
vertrieben  worden,  retten  müssen. 

Als  hoffen  wier  ungezweifelt,  Euer  Königlichen  Migestät  werden  nach  Abzug 
derer  getheilten  Schlesischen  Lande  und  der  Städtischen  Indiction  und  darauf  laut 
Repartition  konunenden  Steuer '-Qvanti  mit  der  Abgabe  des  ans  der  richtigen  Be- 
rechnung herauskonmiendra  12ten  Theiles,  welches  wier,  wenn  es  durch  eine  Alier- 
gnädigst  denominirende  Commission  ausgemacht  würde,  hoffenUicb  vor  dem  Gnaden- 
thron Euer  Königlichen  Majestät  AUertreugehorsambst  niederzulegen  gedencken,  sich 
allergrossmüthigst  begnügen  und,  da  das  Unvermögen  ein  Hehreres  nicht  zuläst,  ein 
Allermildestes  Augenmerck  auf  die  Erhaltung  dehrer  Schlesischen  Landes -Ein- 
wohner haben,  auch  dieses  Qvantum  ad  Militare,  sowohl  Extraordinarium  als  Ordi- 
narium,  durch  ordentliche  Ausschreibungen  nach  der  rectificirten  Indiction  einheben 
zu  lassen  und  alsdenn  denen  HerrschaKen  vor  die  Unterthanen  zu  stehen  nicht  zu- 
zumuthen  AUerhuldreichst  geruhen:  die  Landes -Besoldungen,  Intresseu  und  was 
hieher  gehört,  aus  Hödbten  Gnaden  hiervon  bezahlen  zu  lassen  anordnen  imd  ohn- 
erachtet  etwas  von  denen  Fürstenthümern  zdthero  zu  eignen  Landes -NothdnrSten 
ausgeschrieben  worden,  welches  durch  diese  EinrfchUing  in  Ersparung  gebracht  wird, 
nichts  zu  di^em  Qvanto  zusetzen  zu  lassen  begehren,  in  Allergrossmülhigster  6e- 
hertzignng,  dass  wi^  nach  Abzug  des  Accises  AUersubmissest  einen  Antarag  fiber 
die  LandeskräiRe  von  dehnen  Jahren  thun,  in  welchen  das  Land  in  den  erbanniess- 
würdigen  Zostandt  gerathen,  wovon  die  ersten  Sessionen  bey  Eröffiiung  der  Justitz- 
Cammer  die  offenbahre  Zeugniesse  abgeben  werden. 

Wie  nun  Euer  Koniglidien  Majestät  wier  «ittelst  dieser  treugehorsambsten  Er- 
klärung ein  wahres  Opfer  unsrer  allerdevotesten  Hertzen  in  BeobAchtung  «as^rer 
doppelten  Eydespflichten  bringen,  so  retten  wier  aodi  unser  Gewiss«»  gegen  das 
commiserationswürd^e  Land,  welches  an  Bezeigimg  seiner  Devotion  nimiii^rmehr 
etwas  emangehi  lassen  wird,  und  zweifek  nicht,  Ewr  Kömglicbe  Miyestät  werden 
den  NoAstand  Allergnädigst  beherzigen,  sich  dehrer  entblöatra  Contribueoten  «iU- 
väterlichst  erbarmen  und,  Mrie  AUerhöehstdieselbte  das  Armnth  in  eJMm  eontribu- 
tionafähigem  Stande  durch  mehrere  Jahre  erbauten  wissen  wollen,   ein  Allergnädig* 


Digitized  by 


Google 


1741.     21.  December. 


215 


stes  Wohlgefallen  an  diesem  Antrage  bezeigen,  wie  wier  die  uns  unschätzbahre 
Königliche  Holden  und  Gnaden  durch  treudevotesten  Gehorsam  uns  zuzueignen  all« 
stets  beeyfert  verbleiben 

Euer  Königlichen  Majestät 


Bresslau 
den  24.  Dec^nbris  1741. 


Allerunterthänigst  treugehorsambste 
Vasallen  und  Unterhaner 

Carl  Siegmund  Freyherr  v.  Zedlietz 
George  Wilhelm  v.  Reibnitz 

Graf  Logau 
Johann  Albrecht  v.  Seelstrang 
Johann  Wentzel  Freyherr  v.  Trach 
Johann  Ferdinand  Freyherr  v.  Printz 
Heinrich  Siegmund  v.  Festenberg 

Fackisch  genanndt 
George  Friedrich  Herr  v.  Kittlitz  und  Ottendorf 
Christoph  Gotthardt  v.  Kreckwietz 
Julius  Friedrich  v.  Pfeil 

Lit.  A. 

E  X  t  r  a  c  t 

was  das  Hertzogthumb  Ober-  und  Nieder- Schlesien  zu  Beslreittung  derer  Kay- 

serlichen  Verwilligungen  ab  Anno  1690.  biess  ad  Annum  1699.,  da  keine  Accisen 

im  Lande  introduciret  waren,   ausgeschrieben  hat:     Alss 


Pro  Anno  1690 580,331  Floren.  52  Kreutzer. 

1691  580,331 

1692 580,331 

1693  628,692 

1694 677,053 

Item  304,629 

1695 898,718 

1696  1,318,122 

Item  119,829 

1697 1,171,659 

Nach  Postul(atum)    319,000 

1698 931,973 

1699 1,145,032 


Heller. 
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Consignation 
dessen,  was  die  Hochlöblichen  Herren  Fürsten  and  Stände  des  Hertsogthomb  Schle- 
sien Ihre  Kayserlichen  Majestät  ab  Anno  1700.  biess  ad  Annom  I73ft   pro  oani 

Erogatione  Militari  verwilliget  haben. 

Pro  Anno  1700  1,218,518  Floren.  —  Krentwr.  —  Heller. 

1701  1,142,361  „  _   „    _   „ 

1702  1,142,361  „  —    „    —   „ 

1703  1,333,333  „  —    „    —   „ 

1704 1,333,333  „  40    „    —   „ 

1705  1,333,333  „  —    „    —   „ 

1706  2,222,222  „  —    „    _   „ 

1707  2,222,222  „  —    „    _   „ 

1708  2,222,222  „  —    „    _   „ 

1709  2,222,222  „  _    „    —   „ 

1710 2,222,222  „  —    „    _   „ 

1711  2,222,222  „  _    „    _   „ 

1712 2,222,222  „  —   „    _   „ 

1713 2,222,222  ,.  — 

1714 2,222,222  „  — 

1715 1,333,333  „  20 

1716 1,333,333  „  20    „ 

1717 1,333,333  „  20 

1718 2,133,333  „  20    „ 

1719 1,911,102  „  40 

1720  1,777,777  „  26    „    3   „ 

1721  1,700,000  „  —    „    —   „ 

1722  1,600,000  „  —    „    —   „ 

1723  1,550,000  „  —    „    —   „ 

1724  1,516,666  „  40    „    —   „ 

1725 1,500,000  „  —    „    —   „ 

1726  1,483,333  „  20 

1727 1,466,666  „  40 

1728  1,666,666  „  40    „ 

1729 1,616,666  „  40 

1730  1,616,666  „  40    „    —   „ 

1731  1,733,333  „  20    „    —   „ 

1732  1,600,000  „  — 

1733  1,533,333  „  20 

1734 1,533,333  „  20    „ 

1735  2,101,333  „  20    „ 

1736  2,098,133  „  20 

1737  2,094,933  „  20 

1738  2,091,733  „  20    „ 

1739  2,088,533  „  20 


55  »5 

"■^     55 

""*     55 

55 


55  »5 

55 

"""  55 
55 
55 
55 
55 
55 


Digitized  by 


Google 


1741.     21.  December.  217 

Lit.  B. 

Was  weyland  Ihro  Römisch  Kayserliche  Majestät  von  dem  Hertzog^humb  Schle- 
sien durch  eine  Hochansehnliche  Fürstentags -Commission  in  Anno  1739.  pro  omni 
Erogatione  Militari  postuliret  und  was  von  dehnen  Hoch-  und  Löblichen  Herren 
Herren  Fürsten  und  Ständen  durch  einen  besonderen  Fürstentags-Schluss  verwilliget 
worden.     Als 

Postuliret  wurde  pro  Militari  recessuali    1, 333,333  Floren.  20  Kreutzer.  — 
pro  Extraordinario 866,666      „       40      „  — 


2/200,000  Floren.  —Kreutzer.  — 

Bewilliget  ist  worden  vermöge  Fürstentags- 
Schlusses 

Pro  Ordinario 1,333,333  Floren.  20  Kreutzer.  — 

pro  Extraordinario  755,200     „       —       „         — 


2,008,539  Floren.  20  Kreutzer.  — 

Nun  verlangen  Ihro  Königliche  Majestät 
von  Preussen,  Inhalts  des  an  Dehro  all- 
hier  existirendes  Uochlöbliches  General- 
Feldt- Kriegs -Commissariat  emanirten  Al- 
lergnädigsten  Rescripti,  womiet  die  Hoch- 
löblichen Herren  Fürsten  und  Stände  des 
Hertzogthumbs  Schlesien  Höchstgedacht 
Ihro  Majestät  dasjenige  Qvantum,  welches 
in  der  1739. jährigen  General-Steuer-Rech- 
nung bey  dem  Empfange  nach  Abzug  des 
in  Anno  1738.  verbliebenen  Cassae- Be- 
standes per  82,614  Floren  44  Kreutzer 
5  Heller  angesetzet  worden  mit  3,808,179 
Floren  anerfolgsamb  monathlich  286,498^ 
Floren.  Es  ist  aber  in  Notorio,  dass  der 
General- Steuer -Rechnungs- Empfang  nicht 
in  blossen  Contributionalien  oder  haar  ein- 
geflossenen Geldern,  sondern  in  Compen- 
sationibns,  Brandtschaden  -  Bonificationibus 
und  aus  denen  aufgenommenen  Capitalien, 
denn  zu  Tilgung  derer  contrahirten  Landes- 
schnlden  angelegten  Terminen  bestanden, 
welcher,  bey  so  gestalten  Sachen,  keines- 

weges  pro  basi  et  fnndamento  des.  Contri- 

butionalis,  wohl  aber,  wie  eingangs  alle- 
giret  worden,  die  per  2,088,533  Floren 
20   Kreutzer    geschehene   VenviUigungen, 
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worauf  das  Kayserliche  Aerarium  Staat  zu 
machen  gehabt,  genommen  werden  können; 
wie  mann  dann  zu  standhaiRer  der  Sachen 
Erleuterung  anmercken  sollen,  dass  die 
Hochlöblichen  Herren  Fürsten  und  Stände 
der  Stadt  Sagan  ab  Anno  1730.  biess  ad 
Annum  1739.  neun  Brandfreyheits- Jahre 
von  allen  Contributionalien  zugestanden,  den 
Betrag  aber  gleichwohl  auf  besagte  Stadt 
repartiret  und  zu  besserer  Richtigkeit  in  dem 
1739.  Jahre  auf  einmahl  völlig  mit  7.o,554 
Floren  23  Kreutzer  4  Heller  abgeschrieben, 
mithin  ist  dieses  Qvantum,  ohne  dass  be- 
sagte Stadt  einen  Kreutzer  baares  Geld 
abgeführet,  in  Ausgaabe  zu  bringen  ge- 
wesen mit    75,554  Floren  23  Kreutzer     4  Heller. 

Item  sind  die  Contributiones  retro,  wie  ab 
Anno  1735.  biess  ad  Annum  1738.  inclu- 
sive zum  Theil  baar,  zum  Theil  aber  durch 
Compensationes  von  dehnen  Ständen  in 
Richtigkeit  gesetzet  und  getilget  worden, 
welches  zu  der  1739.  Contribution  nicht 
gehöret 1,351,679       „      26        „        2|      ,. 

mehr  seind  zwar  auf  die  Recrouten-  und 
Rimonta- Gelder  pro  Anno  1739.  258,291 
Floren  37  Kreutzer  eingekommen,  allein 
weil  diese  Erogation  dem  Kayserlichen 
Aerario  von  dem  ver willigten  Militär- fundo 
potiori  ex  parte  decourtiret  wird,  so  kan 
diese  Post  gleichfalls  zu  keiner  Richtschnur 
andienen,  anerwogen  denen  Ständen  die 
diessseitige  Refiision  besage  Ausgaabs-Ru- 
brica  fol.  640.  vollständig  beschehen,  fallet 

demnach  seihte  ab   258,291       „      37        „        4       „ 

femer  sind  auf  die  pro  Anno  1734.  und 
1735.  rückständige  Vermögensteuer,  welche 
zu  Tillgung  derer  Capitalien  sein  gewiedmet 
gewesen  und  einkommen,    so  keinesweges 

in  das  Contributionale  einschlagen 1 8,379      „      3S        „        2       ,, 

denn  sind  an  dehnen  Accis-  und  Tobacks- 
Poenalien  (welche  aber  dermahlen  ausblei- 
ben) eingekommen 16,647       „      47       ,,        4      ^, 
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Itan  vor  das  dehnen  NothleidMden  in  Anno 
1737.  vorgeschossene  Getrayde,  woran  in 
Anno  1739.  a  Conto  etwas  besahlet  worden        10,689  Floren  14  Kreutzer  —  Heller. 

Ingleichen  das  Residuum  von  dehnen  in 
Anno  1737.  mense  Martio  in  Händen  ge- 
lassenen Accisen 2014      ,,      59       ,,  3      ,, 

Mehr  an  dehnen  von  Wienn  anhero  über- 
machten Inyaliden-Geldern,  welche  ebenfals 
ausbleiben 4573      ,,       39       ,,        —      .^ 

Endlich  aber  können  ebenfalls  die  aufge- 
nommenen Capitalien  nicht  als  ein  Contri- 
bntions  -  Empfang  angesetzet  werden  ....      259,410      „      —        „        —      „ 

Und  die  7564  Floren  vor  die  126.  Mann 
Recrouten,  weilen  seihte^  wie  schon  ge- 
dacht fol.  640.,  dehnen  Ständen  wieder 
zurückgestellet  worden,  fallen  also  ab  . . .  7564      „       —        „        —      „ 


Summa  des  Empfangs,  welcher  mit  dem 
1739.  jährigen  Contributionali  keine  Con- 
nexion  hat   2,004,805      „       16       „        1|      „ 

General-Steuer-  Ambt. 

In  weiterer  Erwegung,  dass  diejenigen  Districte»  so  die  Land-Räthe  zu  besor- 
gen angewiesen  werden,  sehr  weitlaüflftieg  und  viele  Vorfallenbeiten  sich  ereignen 
dörfflen,  wo  dieselbte  eine  Assistentz  von  jemand  nöthig  haben  möchten,  wurde 
resolviret,  Ihre  Königliche  Majestät  Allerunterthänigst  anzugehen,  umb  die  AUergnä- 
digste  Erlaubniess  zu  erhalten,  bey  jedem  Fürstenthumb  einen  Land-Syudieum  und 
bey  jedem  Departement  einen  Landts -Bestellten  erwehlen  zu  dörffen,  welchen  Ihro 
Königliche  Majestät  allennildest  mit  Salarien  zu  versehen  geruhen  würden. 

Allerdurchlauchtigster  etc. 

Euer  Königlichen  Majestät  haben  bereits  Allergnädigst  veranstaltet ,  wie  die 
sämbtllchen  Craysse  dieses  Hertzogthumb  Schlesiens  mit  Land-Räthen  versehen 
und  ihnen  die  Verrichtungen  zugetheilet  werden  selten,  nachdem  aber  dererselben 
BeschäfiUgungen  so  weitlaüfftieg  und  in  vielen  Ohrten  mit  grossem  Yortheil  Landt- 
Syndici  gehalten  Worden,  welche  denen  Landes -Bestellten  dehrer  Fflrstenthttmer  an 
Hand  gegangen,  diese  aber  die  erforderliche  Arbeit  verfertiget:  Als  stellen  Euer 
Königlichen  Majestät  wir  Allerunterthänigst  anheim,  da  dehrer  Land-Räthe  Districte 
sehr  weitlatififtig,  die  Crayss- Einnehmer  auch  beständig  mit  der  haaren  Cassa  zu 
thun  haben,  hereotgegmi  in  dem  Craysse  jemand  unentbehrlich  ist,  welcher  dem 
Land-Rathe  assistiren  möge,  ob  nicht  Allerhöchstdenenselben  LandesVälerlich  gefalkk 
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möchte,  jedem  Sürstenlhumb  einen  Land-SyndicUm  mni  jedem  ]>apsrtement  eisen 
Landes -Bestellten,  welcher  wohl  possessioniret  sein  müste,  allennildest  zu  erwehlen 
zu  vergönnen,  auch  zu  dehrer  Subsistentz  ein  gewiessed  QvaDtHm  an  Salarien  AI- 
lergnädigst  zu  determiniren  und  dessen  Bezahlung  AUerhuldreichst  anzuordnen^  .die 
wier  in  allereyfrigster  Beförderung  Euer  Königlichen  Majestät  Allerhöchsten  Interesse 
und  Conservation  des  Landes  unendlich  beschafftiget  in  allertiefster  Veneralion  uns 
allstets  erzeigen  werden 

Euer  Königlichen  Majestät 
Bresslau  A. (llerunterthünigst)  tr. (eugehorsamsle) 

den  24sten  Decembris   1741.  V.(asallen)  und  U.  (nterthaner) 

Landrätho. 

Endlich  käme  annoch  in  Ueberlegung,  welchergestalt  das  hiesige  Land  bestän- 
dig viel  erduldet,  dass  kein  Ober- Appellations- Tribunal  im  Lande  selbst  aufgestellet 
worden,  da  denn  besonders  in  Criminalibus  grosse  Geldsplitterungen  geschehen  und 
in  causis  civilibus  die  lites  qvasi  aeternae  geworden.  Dahero  wurde  resolviret, 
Ihre  Königliche  Majestät  allerunterthänigst  zu  bitten  umb  AUermildeste  Vergönnung 
und  Errichtung  eines  dergleichen  Tribunals  in  dem  Lande  Schlesien  und  diese 
allerunterthänigste  Suppliqve  approbiret. 

AUerdurcblauchtigster  etc. 

Euer  Königlichen  Majestät  unablässige  Sorgen  vor  den  Wohlstandt  des  Landes 
Schlesien  haben  mit  Königlicher  Grossmuth  Afy  bedrängte  Land  anzusehen  und 
die  Gerichtsstellen  in  der  besonderen  Absicht  zu  besetzen,  damiet  die  übrigen  Aus- 
gaaben  ersparet  und  die  Rechtsstrittigkeiten  schleunig  geendiget  werden  möchten, 
allermildest  geruhet. 

Wenn  denn  aber  zu  Erlangung  dieses  so  heilsammen  Endzwecks  und  Beförde- 
rung der  intendirenden  Beschleinigung  der  Gtiddcheidung  derer  Parth^yen  aonoch 
eine  besondere  Instantz,  an  welche  sich  diejenigen,  die  durch  einen  geeisten  Be- 
scheidt  graviret  zu  sein  glauben  möchten,  wenden  könten,  in  hiesigem  Lande  umb 
so  mehr  unentbehrlich  ist,  je  gewisser  der  Verfall  des  Landes  Schlesien  zum 
Theil  daher  zu  leiten  ist,  und  in  Criminal- Angelegenheiten  mehr  als  drey  Theile  des 
Aufwandts  an  Unkosten  ersparet  werden  können:  So  haben  Euer  Königliche  Ma- 
jestät umb  Constituirung  eines  dergleichen  Ober -Appellation -Tribunals  wier  in  aller- 
unterthänigster  anckerfesten  Zuversicht  zu  bitten,  nicht  zweifelnde,  es  werde  diesem 
billigen  Ansuchen  umb  so  mehr  AUergnädigst  gewillfahret  werden,  je  mehr  das 
treugehorsambste  Land  diese  allermildeste  Bittgewährung  als  das  erste  und  besondere 
Gnaden -Zeichen  erseuffzet;  wie  wier  den  Allmächtigen  Gott  vor  das  Allerhöchste 
Wohl  Euer  Königlichen  Majestät  unaufhörlich  anflehen  und  unter  unwiedersprechli- 
eben  Kennzeichen  allertreugehorsambster  Devotion  verharren 

Euer  Königlichen  Majestät 
Bresslau  A(llerunterthlinig9t)  Treiigehor.(8amste) 

den  22.  Decembris  1741.  Land -Käthe. 
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Im  übrigen  wirde  die  Fertigung  der  General -Steuer- Ray  tung  auf  das  Aller- 
ischärfste  urgiret  und  zwar  dergestalt,  dass  eine  Separation  gemacliet  werden  solte 
zwischen  Ober-  und  Nieder -Schlesien,  sowohl  bey  der  Ausschreibung,  als  auch 
bey  der  Einnahme  uqd  dehnen  Resten.  Es  wurde  zwar  dargegen  vorgestellet,  wie 
die  Ober- Schleus! sehen  Stände  grosse  Bonifications- Posten  zarückhätfeu,  aber  ef 
fand  dieses  alles  keinen  Ingress,  sondern  es  bHebe  darbey,  dass  sowohl  die  Sepa- 
ration in  der  Raytung  gemacht,  als  auch  eine  Eintheilung  derer  Landes -Capitalien 
in  Ober-  und  Nieder- Schlesien  ausgearbeitet,  die  Ober-Schlesischen  nach 
Ober-Schlesien,  die  Nieder-Schlesischen  nach  Nieder-Schlesien  repartiret, 
die  frembden  aber  weggelassen  werden  sollen. 

Es  wurden  dannenhero  nachstehende  Tabellen  von  dem  Löblichen  General- 
Steuer -Ambte  gefertiget,  welche  sogleich  gedachtem  Hochlöblichen  General -Kriegs- 
Commissariat  übergeben  wurden  mit  der  Errinnerung,  dass  die  General  -  Steuer- 
Raytung  abzunehmen  der  Nothwendigkeit  seye  und  wir  die  Ober-  und  Nieder- 
Schlesischen  Stände  darzu  zu  citiren,  aber  ihnen  auch  die  Liefer- Gelder  anzu- 
weisen wären,  welche  ihnen  ohnedem  als  pars  Salarii  gebühreten,  mit  der  Versi- 
cherung, dass  die  Raytung  selbst  verfertiget,  auch  die  Separation  ad  ^ussim  vor- 
genommen worden  seye. 
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Wass  die  Hochlöblichen  Herren  Fürsten  und  Stände  durch  das  1740sle 
meinen  Landes -Erfordernussen  ausschreiben  zu  lassen  resolvir^ 

diget,  beyt 


Zu  BestreittüBi 
Fürstentags-\e 
gungendieHoa 
der  vom  Isten 

bis  Ende  Deej 
1740, 

Floren.      Km 


Fürstenthum  Teschen    

Königlich  Teschnische  Cammer-Gütter 

Stadt  Teschen   

Gutt  und  Stadt  Freystadt   

Roy 

Reichwaldan    

Herrschafft  Bieliti 

Friedeck   

Fürstenthum  Troppan   

Stadt  Troppan   

Herrscbafft  Frendenthal 

Losslan 

Gutt  DeutscUenthen 

Fürstenthum  J&gemdorff    

Gutt  Olbersdorff 

Bteftbenidorff 

Herrschafft  Pleess 

Beutben 

Fürstenthümer  Oppeln  und  Rattibohr 

Herrscbafft  Oderberg 

In  Summa 


13,041 
5412 
2291 
2379 
1160 
1335 
5557 
2403 

32,104 
6234 
2112 
6252 
2264 

22,076 
724 
448 

12,247 
6420 

81,595 
1616 


207,680    3 
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i  zu  BesIreiUung  der  Kayserlichen  Yerwilligung,  alss  auch  derer  Allge- 
die  gesambte  Ober-Schlessische  StSnde,  so  nicht  gehul- 
und  zwar: 


Streittang  derer 

•Erfordemussen 
.1    1 1 

An  denen  Recronten- 

Zu  Bezahlung  derer 

Summa 

uüigelder  vom 
1  /aouar.  bis 

Geldem 

pro  Anno 

Landes -( 

Capitalien 

aller  Aussschreibungen 

e  Decembr. 
1740. 

1740. 

pro  Anno  1740. 

vor  das  1740steJahr. 

Erter.    Heller. 

Floren. 

Krtzr.  Heller. 

Floren. 

Krter.    HeUer. 

Floren.          Krt»,  Heller. 

9 

6 

2867 

3505 

37 

3 

25,692 

52 

3 

16  '    3 

1511 
416 

38 
22 

9529 
4069 

53 

•58 

e   51 

*  259 

is' 

—_ 

Bj  33 

289 

45 

__ 

416 

4 

3 

4230 

55 

3 

6 

4-2 



137 

15 

234 

8 

3 

2090 

39 

2 

45 



244 

— 

225 

43 

— 

2448 

'  7 

-^ 

5 

36 

3 

610 

1057 

2 

..» 

9900 

15 

3 

7 

9 

289 

45 

641 

22 

3 

4492 

13 

3 

7 

21 

5246 

— 

7557 

53 

n 

60,362 

47 

H 

1 

24 

671 

.._ 

_ 

1331 

23 

11,238 

11 

i| 

7 

12 

305 



— 

967 

20 

4402 

11 

Ä 

» 

IS 

— 

671 

— 

1233 

56 

3 

11,167 

47 

3 

D     1-2 

259 

15 

356 

11 

3 

3969 

59 

3 

)     42 

.-^ 

7259 

--- 

— 

5239 

47 

3 

45,205 

17 

3 

i     54 

122 



— _ 

232 

3 

1427 

27 

3 

>     45 

— 

61 

— 

90 

58 

— 

815 

52 

J     57 

«—- 

2684 

3026 

3 

— 

23,854 

21 

)     57 



1403 

— 

— 

1563 

41 

12,478 

11 

r     9 

26,779 

— 

22,475 

36 

— 

170,137 

30 

i     27 

289 

45 

— 

425 

3 

— 

3109 

57 

— 

j 

3 

3 

50,447 

52,507 

52 

410,627 

27 
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Die  vorwährende  Cassae- Deputation  hatte  inzwischen  auch  darvor  gesorget, 
dass  diejenigen  4300  Floren  reinisch,  welche  denen  Cantzelleyen  von  dem  Lande 
geschencket  worden,  ordentlich  unter  diejenigen  Stände,  welche  die  Huldigung  prae- 
stiret,  repartiret  worden,  damiet  ein  jeder  so.  viel  darzu  beytragen  könne,  als  ihine 
seine  Schuldigkeit  andictirete,  herentgeg^n  diejenigen,  so  zu  viel  beytragen,  wiedenimb 
indemnisiret  werden  möchten.  Unterdessen,  da  die  erste  Repartition  von  4300  Flor, 
reinisch  gefertiget  und  dehren  Publication  besorget  werden  wolte,  so  erklärte  »ob 
der  Geheimbde  Rath  v.  Blochmann,  dass  er  annoch  einhundert  Ducaten  bey  de 
Stadt  Bresslau  nehmen  und  darmiet  die  Unkosten,  der^n- Bestreittuag -nicht  völlig 
geschehen,  annoch  wegen  des  Thrones  bezahlen  müssen,  daher  über  die  erste  Re- 
partition derer  4300  Floren  reinisch  annoch  eine  andre  über  412  Floren  reinisch 
gemacht  werden  muste;  als  aber  auch  diese  ausgearbeitet  war,  wolte  keine  Publi- 
cation "^erstattet  werden,  sonfcrn  es  wurde  der  Schlusd  g<efast,  4tss  einem  jeden 
Stande  bey  der  General -Steuer- Ray  tung  künfftieg  solte  sein  Qvantum  laut  Reparti- 
tion gesagt  werden,  wo  dann  nicht  gezweifelt  würde,  dass  nicht  ein  jeder  sein  Theil 
willig  beytragen  würde,  das  übrige  aber  blieb  in  suspenso  und  solte  der  General- 
Landes -Bestellte  das  Qvantum  des  überbliebenen  Geldes  derer  1200  Floren  reinisch 
bey  sich  behalten  biess  dahin. 

Consignation, 

was  nachbemeldete  Nieder- Seh  lesische  respectiye  Fürstentbümer  und  freye  Stan- 
desherrschaüten  bey  einer  Ausschreibung  von  4300  Floren  vermöge  der  alten  In- 
diction  und.  dem  Divisore  44^^  Kreutzer  pro  Mille  beyzutragen  haben  werden,  als: 

Biesstfcnmb  Bresflan  Niedem  Craysses  414  Floren.  39  Erentzer.  — 

Pürstenthumb  Oelss 166  „  13  „  — 

Sagt»   153  „  26  „  — 

■flnsterberg 187  „  49  „  — 

HerrschaSk  Waitemberg 27  ,,  57  „  — 

■ielitsch 37  „  28  „  — 

Traohenberg 46  „  49  „  — 

Carolath 7  „  43  „  — 

Fürsten thümber  Schweilnieti  und  Janer  1025  „13  „  — 

Ologau   566  „  45  „  — 

Bresslau 376  „  25  „  — 

Liegnietz 312  „  25  „  — 

Brteg 397  „  18  „  — 

Wohlan 122  „  46  „  — 

Stadt  Bresslaa  457  „  4  „  — 

Floren  reinisch  4300 
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Fernere  Repartition 

derer  annoch  verwendeten   412  Floren  reinisch   30  Kreutzer,    was  mdistehende 

Stände  secundum  indictionem  dehrer  5,753,544  Thaler  Schlesisch  ttnd  divisorem  deh- 

rer  4y  Kreutzer  pro  Mille  abzuführen  haben: 

Biessthumb  Bresslan  Obern  und  Niedern 

Craysses    37  Floren  8  Kreutzer  — 

Fürstenthumb    Oelss    inclusive    dehrer 

Statuum  reunitorum 16  ,,  3  ,,  — 

Fürstenthumb  und  Stadt  Sag&n   14  ,,  49  ,,  — 

■taaterberg   18  ,,  8  ,,  — 

Herrschaffl  Wartemberg 2  „  42  „  — 

■ielitsch 3  „  37  „  — 

Trachenberg 4  „  31  „  — 

Carolatben    *)  „  44  ,,  — 

Fürstenthümer  Schweidnieti  und  Jauer 

inclusive  dehrer  Königlichen  Städte  99  ,,  5  „  — 

Fürstenthumb  eiogau 54  „  46  „  — 

Bresslan 36  „  22  „  — 

Liegnieti  30  „  II  „  — 

Fürstenthumb  Brieg 29  „  49  „  — 

Weichbild  Ohlau 8  „  33  „  — 

Fürstenthumb  WoUan    11  „  52  „  — 

Stadt  Bresslan  44  „  10  „  — 

412  Floren  30  Kreutzer  — 

Hiemechst  fände  mann  nach  geschehener  Eröffnung  des  ehemaligen  General- 
Steuer -Ambtes  von  nöthen,  einen  Extract  machen  zu  lassen,  was  das  Herzogthumb 
Ober-  und  Nieder-Schlesien  ab  anno  1729.  biess  ad  annum  1740.  inclusive 
weyland  Ihre  Romisch  Kayserlichen  Majestät  verwilliget,  auch  was  auser  diesem  zu 
denen  allgemeinen  Landes- Erforderniessen,  als  Zahlung  dehrer  Intressen,  Besoldun- 
gen, Brandt- Subsidiis,  Verpflegung  derer  Invaliden,  Malefitz -Speesen  und  was  dem 
mehr  anhängieg,  auszuschreiben  resolviret  hat,  damiet  daraus  klar  abgenommen  wer- 
den könne,  wie  ohnmöglich  es  seye,  das  angesonnene  und  biess  hieher  ausgeschrie- 
bene Qvantum  bezahlen  zu  können,  wie  aus  Nachstehendem  leichtlich  zu  ersehen. 

a)  Es  hat  44  Floren  gestanden,    was  dann  ausgestrichen  and  in  44  Kreutzer  verwandelt  worden,  was 
auch,   wie  sich  aus  der  Gesammtsumme  ergiebt,   richtig  ist. 

29 
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Immittelsl  Hess  der  Magistrat  der  Königlichen  Stadt  Bresslau  den  Lands -Be- 
stellten y.  Riemberg  wissen,  dass  bey  der  Hochlöblichen  Kriegs-  und  Domainen- 
Cammer  angefraget  worden  wäre,  ob  die  in  dem  v.  Schellenbergischen  Hause 
befindliche  Acta  pablica  ihme,  dem  v.  Riemberg,  ausgeantwortet  werden  möchten? 
so  habe  seihte  in  Antwort  wissen  lassen,  dass  diese  Acten  dem  Cammer-Registratori 
Jordan  übergeben  werden  selten,  dahero  der  SchlQssel,  welcher  nunmehro  in  des 
Landes -Bestellten  Händen  wäre,  abgefordert  wurde.  Hierauf  erklärte  sich  der 
Landes -Bestellte  y.  Riemberg,  dass  er  hieryon  der  annoch  yorwährenden  Cassae- 
Deputation  den  Vortrag  thun,  yor  sich  aber  allein  nichts  resolyiren  würde.  Hierauf 
yersamleten  sich  die  Herren  Cassae-Deputirten  und  resolyirten  in  dieser  Angelegen- 
heit stylo  consyeto  ein  Pro  Memoria  an  die  Hochlöbliche  Königliche  Domainen-  und 
Finantz-Cammer  ergehen  zu  lassen  und  darinnen  yorzustellen,  welchergestalt  unter 
diesen  Acten  yiele  Liqyidationes  und  andre  Uhrkunden  befindlich  sein  dörfflen,  welche 
zu  Juslification  der  Raytung  gehören  würden,  ingleichen  dass  das  ProthocoU  pro 
mensibus  Noyembri  et  Decembri  ann.  1740.,  worinnen  anstatt  der  ausgebliebenen 
schriffUichen  AnschaflFiingen  nur  der  mündliche  Vortrag  und  Anschaffung  der  Bezah- 
lung yerschiedener  Geld-Qyantorum  befindlich  daselbst  yerhanden,  auch  yielleicht 
yiel  andre  Dinge  und  Sachen,  so  hernach  aus  dem  Landes-Archiv  würden  gefordert 
werden,  yor  welches  alles  niemand  repondiren  könte;  und  da  der  Landes -Bestellte 
y.  Riemberg  bereits  yorgesehen,  dass  die  Gedancken  dahin  möchten  gerichtet 
sein,  so  hatte  er  ein  dergleichen  Pro  Memoria  bereits  entworffen,  welches  auch 
yollkommen  approbiret  und  yon  dem  Herrn  y.  Beer  und  ihme  unterschrieben  und 
übergeben  wurde. 
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Wass  die  Hochlöblichen  Herren  Herren  Fürsten  und  Stände  durch  das 
1740ste  Jahr  sowohl  zu  Bestreittung  der  Kayserlichen  Yerwiiligungen,  alss 
auch  derer  Allgemeinen  Landes -Erfordernttssen  ausschreiben  zu  lassen  re- 
solviret  und  hierzu  die  gesambte  Nieder-Schl essische  und  gehuldigle 
Stände  beytragen  sollen,   und  zwar: 


a)   Die  folgende  Tabelle  ist  von  einet  andern  Hand  geschrieben. 
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Zu  Bestreitung  i 

FOrstentags-VerJ 

gangen  die  Monrf^ 

der  vom  IsteDij 

bies  Ende  Deceil 

1740. 

Floren.      Krar.  I 
i 


Bissthumb  Bresslu  Obern  Craysses 

Hochwärdiges  Dohm-Capitul 

Hochfürstlich  BischoSliche  Halden  . . 

WeichbUd  Guth   

Fttrstenthum  Oelu  

Herrschafft    dMcktti 

■ediiboki 

Fürstenthum  Stgui 

Stadt  Sagaan  

Fürstentham  Ilnsterberg   

Herrschafft    Wuttenberg   

Kliticb   

Hettschlou 

Freyhain 

ZnUnff 

Trachenberg 

Oarolathen   

Fürstenthttmer  Sehveidniti  und  Janer 

Stadt  Sohweidnite 

Jaier  

Strigan  

Uweaberg 

Butslan  

lierachberg 

Reiehenbaeb 

Polokenhaiii 

Schftnaii 

LUuiB  

Landesbuth   

Fürstenthum  Glogan 


38,056 

4S7S 

9224 

5908 

22,709 

187 

382 

16,664 

4829 

26,303 

3916 

2690 

714 

802 

1038 

6558 

1078 

111,645 

10,930 

4067 

2887 

5995 

3339 

2015 

1288 

405 

382 

130 

546 

47,262 
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Vireitbmg  deirer 
I-Morderaäasen 

An  denen  Recrouten- 

Zu  Bezahlung  derer 

Summa  aller  Aussschrei- 

bmÜigeUer  Tom 
n  Januar,  bies 

Geldern 

pro  anno 

Landes -Capitalien  pro 

bangen  pro  anno 

ie  Deeembris 
1710. 

1740. 

anno 

1740. 

1740. 

».      Krtzr.  Heller. 

Floren. 

Krtzr.   Heller.  1 

Floren. 

Krtzr. 

Heller. 

Floren. 

Krtzr.    Heller. 

123 
149 

36 
12 

— 

6100 
935 

20 

— 

10,667 

863 

7 
15 

73,147 
9026 

l 

44 

— 

41 

42 

1809 

40 

2061 

48 

— 

17,538 

l 

48 

12 

1952 



1129 

8 

— 

11,838 

17 

34 

9 

7442 

..^. 

7210 

53 

3 

48,296 

17 

3 

90 

6 

61 



90 

32 

H 

428 

47 

jt 

84 

9 

122 

^_ 



138 

13 

n 

826 

52 

23 

18 

4483 

30 



2802 

34 

31,973 

58 

24 

51 

1555 

30 

823 

48 

_ 

9533 

24 

3 

64 

48 

— 

8265 

80 



6052 

57 

53,287 

12 

_ 

S5 

15 

— 

1281 



1305 

25 

8387 

40 



)5 

12 

— 

457 

30 

— ^ 

864 

6 

3 

5307 

12 

3 

U 

30 

— — 

106 

45 

197 

1 

3 

1363 

10 

3 

% 

]> 



137 

15 



176 

46 

3 

1502 

19 

3 

n 

51 

__ 

152 

30 

322 

20 

3 

2012 

47 

3 

57     30 

^_ 

1418 

15 

^_ 

1687 

50 

12,821 

50 

19     18 

« 

167 

45 

-.- 

357 

22 

2122 

52 

»5     39 
J2     33 

— 

18,300 
2135 

— 



27,394 
1731 

56 

4S 

3 

211,096 
20,060 

2 
9 

3 

i8     U 

109S 



884 

1 

8008 

16 

3 

(9     57 

— 

305 



520 

45 

... 

5102 

57 

3 

»  i  18 

976 

878 

32 

3 

10,738 

57 

•— 

►7     48 

^_ 

1098 





610 

47 

3 

66S6 

6 

.— . 

0 

12 

•^^ 

488 



809 

53 

4i 

4283 

5 

4A' 

0 

30 

244 





286 

58 

H 

2440 

23 

H 

5  i  24 

76 

15 

— .. 

170 

10 

3 

847 

40 

3 

4       9 

61 

__^ 

—— 

119 

2G 

747 

5 

2  !  42 

45 

45 

.^^ 

114 

5 

3 

353 

20 

3 

3  1     6 

61 





328 

40 

3 

1199 

10 

3 

6i 

1 

14 

3 

7747 





14,116 

10 

91,882 

9 
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ZnBestreittongi 
Fflrstentags-Ven 
gongen  die  Monai 
der  vom  IstenJi 

bis  Ende  Decen 
1740. 

Floren.       Kmr. 


Capitul  Groiiglogan   

Stadt  Grossglogan 

Freyitadt 

flnhran   

Sptottan  

Grtnberg  

Scliwiebniien    

Polckwitx   

Fttrstenthum  Bresslan 

Comenda  Corporis  Christi  

Burglehn  Lyssa 

Kraicka  und  Weigwits 

Rommenan 

Krolckwits    

Bogenan    

lalckwiti 

Stadt  Heflnarckt 

Ritterschafft  Hambsslan    

Stadt  Hanbsslan 

Burglehn  inrass 

Grossf  eterwits 

Hald  Grossbnrg 

FUrstenthnm  Liegnits  

Brieg  

Weichbild  Ohlan    

Fürstenthum  Woblan    

Stadt  Bresslan    

UUIIIIIIII 


1074 

12,808 

4759 

4355 

37S2 

3182 

1621 

543 

38,806 

625 

272 

218 

63 

174 

315 

294 

1845 

6646 

2076 

587 

460 

327 

43,763 

43,230 

12,413 

17,202 

64,022 
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30 

33 
51 
43 
5* 
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12 
42 1 
24 1 
46 

24; 

ISI 

3« 

54 

511 

49 

45 

57, 

1 

51: 

31 
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Sestreittang  derer 

^meinen  Landes- 

An  denen  Recrouten-  | 

Zu  Bezahlung  derer  | 

Summa 

hrfften  die  M  onath- 

t  vom  Isten  Ja- 

Reluitions 

-  Geldern 

Landes  -  Capitalien 

aller  Aussschreibungen 

biesEndeDecembr. 
1740. 

pro  Anno  1740. 

pro  Anno  1740. 

pro  anno 

1740. 

«n.       Krtzr.     Heller. 

Floren. 

Krtir.  Heller. 

Floren. 

Krter. 

HeUer. 

Floren. 

Krtzr.  Heller. 

517 

1 

!  33 

1S3 

348 

7 

3 

2123 

28 

3 

166  i  39 

2135 

— 

— 

1916 

26 

23,026 

41 



291 

6 

— 

823 

30 

— 

975 

16 



8849 

1 

3 

096 

57 

701 

30 



815 

57 

H 

7969 

33 

H 

821 

IS 

625 

15 

.._ 

586 

28 

H 

6815 

37 

H 

532 

21 

508 

20 

817 

54 

4 

6041 

5 

H 

780 

21 



284 

40 

_ 

278 

4S 

3 

2964 

50 

261 

24 



122 

—. 

140 

8 

H 

1067 

5 

"h 

S84 

54 



12,728 

40 

— 

8616 

54 

78,837 

19 

m 

21 

203 

20 

— 

130 

59 

1261 

25 

— ^ 

131 

30 

81 

20 

— 

61 

14 

547 

1 

— 

105 

9 

76 

15 

— 

81 

51 

. 

481 

27 

— - 

30  •  27 

20 

20 

— 

24 

7 

— 

138 

6 

84  ;    9 

61 



— 

50 

5 

— 

369 

56 

151      54 

106 

45 

65 

38 

— 

639 

41 

,— 

142 



101 

40 

— 

83 

17 

— 

621 

45 

m     36 



345 

40 

417 

22 

— 

3497 

2 



199 

45 

113S 

40 

— 

1701 

23 

12,686 

6 

— 

IQQ 

51 

376 

10 

— 

407 

58 

^_ 

3860 

35 

— 

!83 

3 

— 

132 

10 

— 

161 

28 

— 

1164 

35 

!2l 

51 



91 

30 

, 

86 

38 

860 

50 

157 

48 

"'"^~ 

61 

122 

36 

669 

12 

— 

171 

30 

9592 

15 

10,996 

48 

— 

85,424 

18 

115 

9 

9516 



11,928 

51 

— 

85,490 

57 

— 

175 

57 

4071 

45 

3715 

17 

26,176 

17 

— 

182 

48 

._> 

5642 

30 

5825 

11 

— 

36,953 

20 

— 

t27 

48 

14,045 

15 

12,417 

54 

— 

121,313 

27 

107 

56 

3 

132,858 

—- 

— 

147,492 

8 

1,172,677 

33 
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Hierbey  ist  anzumercken,  dass  von  denen  Landes -Mitteln  per  290,007  Floren 
56  Kreutzer  3  Heller  nicht  nur  die  Salaria,  sondern  auch  die  Interessen,  Invaliden« 
Verpflegun^gelder,  der  Hospitations- Groschen,  die  Brand-Subsidia,  dann  die  Fracht- 
und  Vorgespanns -Speesen  bestritten  worden;  die  March-  und  Subsistenz-Speesen 
aber  nebst  denen  Recrouten- Geldern  seynd  dem  Kayserlichen  Aerario  von  dem 
Fundo  suppletorio  per  602,319  Floren  28  Kreutzer  3  Heller  decourtiret  worden, 
dann  obwohlen  zu  denen  Recrouten -Geldern  132,858  Floren  aussgeschrieben  wor- 
den,  so  ist  doch  in  notorio,  dass  man  dem  Aerario  vor  einen  Recrouten  61  Floren 
gmtthlet^  dahingegen  hat  das  Aerarium  dem  Lande  wiedenunb  von  der  VerwiUigung 
vor  jeden  Mann  41  Floren  bonificiret,  welche  Bonification  gleichfahls  von  recensirten 
602,319  Floren  beschehen  und  denen  Ständen  an  ihren  Contributionalien  abgeschrie- 
ben worden. 

Endlichen  aber  seynd  zu  Tilgung  derer  Capitalien  auf  8.  nach  einander  folgende 
Jahre  annue  200,000  Floren  von  denen  Herren  Fürsten  und  Ständen  aussschreiben 
zu  lassen  beliebet  worden,  wormit  man  schon  3  Jahre  continuiret  hat,  und  wann 
man  noch  5  Jahr  solchergestalten  continuiret  hätte,  so  würde  man  derer  Landes- 
Schulden  sowohl,  alss  derer  Interessen -Zahlungen  lossgeworden  seyn. 

Es  erscheinet  demnach  hierauss  gantz  klar,  dass  die  leztern  drey  Rubriquen 
nicht  die  mindeste  Connexion  mit  dem  Militari  oder  Contributionali  haben,  und  wür- 
den mit  der  Zeit  selbe,  besonders  die  zwey  leztern,  gäntzlich  weggefallen,  die  Lan- 
des-Mittel -Rubrica  aber  wegen  aussbleibenden  Interessen -Zahlungen  auch  sehr  ge- 
mindert seyn  worden,  haubtsächüch  aber  ist  zu  bedencken,  dass  unter  obigen  Auss- 
schreibungen alle  Städte  mit  comprehendiret  waren,  wie  dann  die  Stadt  Bresslau 
nur  alleine  121,313  Floren  27  Kreutzer  darzu  beygetragen  hat. 
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Dea  3.  Min. 

Pro  Memoria, 

Es  habe  der  Magistrat  der  Königlichen  Stadt  Bresslan  auf  die  gethane  An- 
frage, ob  die  in  des  verstorbenen  y.  Schellenbergs  Unterlassenen  Hanse  in  das 
Archiv  dehrer  Schlesischen  Fürsten  und  Stände  gehörige  Landes-Acten  dem 
V.  Riemberg  ausgeantwortet  werden  möchten,  in  Antwort  erhalten:  es  selten  die- 
selben dem  Registratori  bey  der  Hochlöblichen  Kriegs-  und  Domainen-Cammer  ein- 
gehandiget werden.  Es  finde  daher  die  verwahrende  Cassae- Deputation  beyzu- 
bringen:  dass  ohne  diese  Acten "^ das  ehemalige  Generalp-Stener-Ambt  die  rückstän- 
digen Rechnungen  nicht  belegen,  künfltig  auch,  wenn  das  gantze  Archiv  übergeben 
werden  würde,  ohne  einen  Rotulum  darüber  zu  haben,  von  dehnen  in  dem  Reper- 
torio  verzeichneten  Uhrkunden  keine  Rede  und  Antwort  geben  könne,  da  doch  die- 
selben zu  allen  Zeiten  nöthieg,  ja  unentbehrlich  sein  müsten.  Gleichwie  nun  vor 
Abnahme  der  Rechnung  das  Absolutorium  des  diemallgra  General- Steuer -Ambtes 
und  die  Zurückgebung  dehrer  cautionis  loco  inferirten  Gelder,  wie  auch  die  Loss- 
lassung  des  gantzen  Vermögens  des  v.  Beer,  als  welches  vor  die  Richtigkeit  des 
Ambtes  hafiFtet,  nicht  geschehen  könne,  wenn  die  Raytnng  nicht  abgenonmien  und 
dadurch  dem  Universo  Sllesiae  vollkonnnene  Satisfaction  gegeben  wäre,  so  lasse 
mann  dahin  gestellet  sein,  ob  diese  Landes-Acten  in  das  in.  dem  ehemaligen  General- 
Steuer- Ambto  befindliche  Archiv  transportiret,  daselbst  biess  m  ^er  völligen  Ueber- 
gaabe  aufbehalten  oder  durch  eine  mühsam  zu  machende  Consignation  in  einen  Ro- 
tulum gebracht  werden  sollen,  biess  die  Abnahme  der  Reohnimg  vorgegangen,  vmr-* 
hero  fi^er  ein  jeder,  cujus  interes^  darzu  vertröstetermaassen,  unter  Versicherung 
derer  in  das  Salarium  computirten  ausgesetzten  Liefer- Gelder,  anhero  citiret  würde, 
welches  zu  Verhüttung  aller  Verantwortung  beyzubringen  die  Schuldigkeit  erfordert. 
Bresslan  den  3.  Martij  1742.  '  '     ■  ^ 

Ferdinand  Christian  v.  Riemer  und  Riemberg 
Christoph  Anthon  v.  Beer. 

Den  7ten  Martij  a.  c.  meldete  sich  der  Advocat  Altel,  als  constituirter  Vor- 
mund der  hint^iassenen  v.  Schellenbergischen  Tochter,  bey  dem  v.  Riemberg 
umb  den  Schlüssel,  mit  der  Versicherung,  dass  mit  Gewalt  das  Zimmer  eröffnet 
werden  würde,  wo  nicht  der  Schlüssel  bey  HinkunSt  des  Jordans  verbanden  sein 
solle.  Diesem  aber  wurde  geantwortet,  dass  der  Schlüssel,  sobald  die  Antwort  von 
der  Königlichen  Kriegs-  und  Domainen-Cammer  auf  das  eingereichte  Pro  Memoria 
eingelauffen  sein  würde,  im  Fall  seihte  dabey  beharrete,  herausgegeben  wcarden  solte. 
Noch  selbigen  Tag  wurde  dem  v.  Riemberg  nachstehendes  Schreiben  von  der 
Königlichen  Kriegs-  und  Domainen-Cammer  in  dieser  Angelegenheit  zugefwtiget. 
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Sr.  Königlichen  Majestät  in  Preussen  etc.,  unser  Allergnädigster  Herr,  geben 
dem  Ferdinand  Christian  v.  Riemberg  und  Christoph  Anthon  v.  Beer  auf  ihren 
erstatteten  Bericht  zur  Resolution,  dass,  weil  die  in  der  v.  Seh  eilen  bergischen 
Verlassenschafft  verhandene  Acta  publica  mit  der  General -Steuer -Rechnung  keine 
Connexion  haben,  ihr  Gesuch  ungegründet  seye,  und  sie  sollen  ohne  fernere  Renitentz 
den  Schlüssel  zu  der  Stube,  wo  diese  Acten  befindlich  sind,  extradiren,  dafem  aber 
einige  zu  Verferttigung  und  Legitimirung  ihrer  Rechnung  benöthigte  Stücke  unter 
diesen  Acten  befindlich  wären,  so  können  sie  solche  von  der  Bresslauischen  Krie* 
ges-  und  Domainen-Cammer  reqviriren  und  solche  gegen  Einli^;ung  eines  Recepisse 
erhalten,  hinkünfftieg  aber  mehrmahlen  errinnertermaassen  die  Missiven  an  die  Krieges* 
und  Domainen-Canmier  an  Sr.  Königlichen  M^estät  zu  richten,  oder  das  erstere 
zurückgegeben  gewarttigen.     Bresslau  den  7.  Martij  1742. 

Königlich  Preussische  Nieder-Schlesische  Kriegs*  und  Domainen-Cammer 

zu  Bresslau. 

Reinhardt      Alen9on      Oppermann      Walther 

An  den 
Ferdinand  Christian  v.  Riemberg 

und 
Christoph  Anthon  v.  Beer. 

Hierauf  wurde  der  Schlüssel  sogleich  dem  Geheimbden  Rathe  v.  Reinhardt 
zugeschicket  und  sofort  alle  daselbst  verhandene  Acta  acta  publica  vermuthlich  nebst 
dem  Geheimbden  ProtbocoU  in  die  Königlichen  Cammer- Appartements  gebracht  und 
daselbst  verwahret  und  Tages  darauf  das  Cassae- Deputations -Zimmer  in  dem  Ge- 
neral-Steuer -Ambte  nebst  dem  Archiv  durch  den  Jordan  versiegelt. 

Den  11.  April  aber  wiederumb  an  den  v.  Riemberg  geschrieben: 

Da  eine  B  res  slow  sehe  Kriegs-  und  Domainen-Cammer  vernommen,  als  wenn 
unter  denen  v.  Schellenbergischen  Acten  viele  zu  der  Rechnung  des  General- 
Steuer -Ambtes  benöthigte  Qvittungen  und  importante  Liqvidationes  verbanden  sein 
selten,  dieselbige  aber  unter  denen  von  dem  vereydeten  Cammer -Registratore 
Jordan  abgehohleten  und  nunmehro  in  ein  Inventarium  gebrachte  Acten  nicht  be- 
findlich sind:  als  wird  dem  v.  Riemberg  hierdurch  aufgegeben,  dass  derselbe  an- 
zeigen möge,  ob  und  in  was  vor  eine  Cammer  in  der  Schellenbergischen  Woh- 
nung oder  wo  anderwerts  dieselben  aufzufinden.    Bresslow  den  II.  April  1742. 

Königlich  Preussische  Nieder-Schlesische  Krieges-  und  Domainen-Cammer 

zu  Bresslow. 

Reinhardt      BvLöben      Alen9on      Oppermann      Waltber 

An  den  v.  Riemberg,  Kundmann  Secrelarius. 

der  freyen  Standesherrsehafft  Mielitsch 
Deputatum  ad  Conventum  publicum. 
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Nach  dieses  Einhandigiuig  reichste  der  v.  Riemberg  die  Antwort  ein: 

Allerdurchlauchtigster  etc. 

Euw  Königlichen  MfyesMt  haben  Allergnädigst  befohlen,   ob  and  in  was  vor 
eine  Cammer  diejenigen  Qvittungen  und  importante  laqvidationen,    so  mann  in  der 
Schellenb ergischen  VerlassenschaSt   zu   finden   vermuthend   gewesen,    geranmet 
worden,  oder^  wo  anderwerts  dieselben  anfznbefinden  wären,   fdlerunterthänigst  zu 
berichten.     Nun  habe  ich  niemals  einige  Nachricht  von  denen  bey  dem  v.  Schel- 
lenberg befindlichen  Acten,  auch,  wie  dem  Registratori  Jordan  bekandt,   niemals 
den  Schlüssel  asu  seiner  Landes -Cantzelley  gehabt,   sondern  seihte  gleich  nach  sei- 
oem  Ableben  mit  Euer  Königlichen  Majestät  Feldt- Kriegs -Comibissariat    und  der 
damahligen  Cassae- Deputation  versiegelt,  aber  allergehorsambst  einberichtetermaassen 
geglaubet,   dass  nebst  dem  Prothocollo  de  anno  1740.,   wovon  die  Monathe  No- 
vember und  December  nebst  dehnen  Conunissions- Sachen  die  Beläge  von  dehnen 
m'cht  schrifftlich  angeschafften  Landes -Ausgaaben  bey  der  kttnfftigen  Steuer-Raytung 
abgeben  mflssen,  noch  andre  zu  der  Landes- Ray tung  ohnentbehrliche  Dinge  aufge- 
funden werden  möchten  und  vor  dieser  Conservation  pflichtmässige  Sorge  getragen^ 
auch  diejenige  Vermögensteuer-,    Tobacks-  und  ewige  Gefängniess- Acten,   welche 
gedachter  Cammer -Registrator  Jordan  zu  mier  aus  dehnen  untersten  Zimmern  ge- 
bracht,  biess  hieher  asserviret,   welches  Euer  Königlichen  Majestät  in  tiefster  Sub- 
mission zu  fernerem  Allermfldestem  Befehlch  allergehorsambst  zu  Füssen  legen  sollen. 

Euer  Königlichen  Majestät 

Bresslau  den  12.  April  174*2. 

Allerunterthänigst  treugehorsamster 
Ferdinand  Christian  v.  R(iemer)  und  Riemberg. 

Hiemach  wurden  die  bey  dem  v.  Riemberg  aufbehaltene  angezeigte  Acta  von 
dem  Jordan  abgehohlet  und  in  die  Canuner  gebracht,  weil  aber  der  v.  Riemberg 
abwesend  war,  blieb  mehr  als  die  Helffle  zurücke. 

Den   16.  May 

Erhielte  der  ehemalige  General -Lands -Bestellte  v.  Riemberg  ein  Schreiben  von 
der  Hochlöblichen  Königlichen  Kriegs-  und  Domainen- Cammer  in  Bresslau  fol- 
genden Inhalts: 

Da  Seine  Königliche  Majestät  in  Preussen  etc.,  unser  allergnädigster  Herr, 
glaub  wttrdieg  vernommen,  dass  der  verstorbene  Landes -Besteiter  v.  Schellenberg 
von  dem  Eintritt  Höchstderoselben  Trouppen  ins  Land  anno  1740.  ein  eigenhandieg 
geschriebenes  geheimbdes  Conferentz-Prothocoll  gehalten,  solches  aber  unter 
denen  dem  Cammer- Registratori  Jordan  extradirten  actis  nicht  befindlich  ist,  als 
lassen  Höchstgedachte  Seine  Königliche  Majestät  den  v.  Riemberg  Allergnädigst, 
aber    auch  alles  Ernstes  anbefehlen:     dass  er  dieses  Prothocoll  und  was  er  sonst 
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noch  von  dehnen  ehemaligen  Fttrstentags-  und  andern  dergleichen  actis  publicis  bey 
sich  hat,  längstens  binnen  8  Tagen  gewiess  einschicken  oder  unangeiiehme  Verord- 
nung gewärtigen  solle,  dafem  künflftig  mehrere  solche  von  ihme  zurückgehaltene 
Acten  angezeiget  und  bey  ihm  befunden,  oder  wohin  dieselben  von  ihm  weiter 
transferiret  worden,  glaubwttrdieg  nicht  bescheiniget  würde.  Bresslau  den  8.  May 
1742. 

Königlich  Preussische  Nieder-Schlesische  Kriegs-  und  DomaiÄen-Cammer 

zu  Bresslau. 

Reinhard     B.  Löwen     Allenpon     Steudner     Wittich 
Oppermann       Walther. 

Den  21.  Nay 

wurde  auf  die  von  dem  ehemaligen  Amanuensi  des  General  -  Lands  -  Bestellten 
V.  Schellenberg,  numehrigen  Cammer-Registratore,  geschehene  unverantwort- 
liche Denunciation  nachfolgende  Antwort  abgegeben: 

Allerdurchlauchtigster  etc. 

Euer  Königlichen  Majestät  Cammer-Registrator  Jordan  hat  in  meiner  Abwe- 
senheit die  bey  mier  befindlichen  Acten,  welche  ich  alle  durchsuchet,  abgehohlet, 
aber  diejenigen,  so  in  dem  darbey  gestandenen  oflfenen  Schreibetische  verbanden 
gewesen,  liegen  lassen.  Die  Meinigen,  denen  es  nicht  zuzumuthen  ist,  umb  Acten 
Nachricht  zu  haben,  sind  vielleicht  Schuld  daran,  aber  es  ist  gleichwohl  nicht  ge- 
wöhnlich, dass  Acten  auf  dergleichen  Weise  abgenommen  werden  und  derjenige 
etwas  hinterhalten  zu  haben  denunciret  wird,  der  bona  fide  handelt.  Alle  beykom- 
mende  Toback-,  Militär- Commissions-,  Vermögen-Steuer-  und  andre  Sachen,  welche 
ich  nicht  zu  gebrauchen  wüste,  zeigen  Euer  Königlichen  Majestät  meine  Alieninter- 
thänigste  Unschuldt,  welche  ich  weiter  zu  berühren  mich  nicht  erkühne,  nur  so  viel 
in  tieffster  Devotion  anzuzeigen  nicht  unterlasse,  dass  die  zu  Abnehmung  der  Accis- 
Zettul- Berechnungen  gehörigen  aufgefundene  Maculatur,  Completirungs-Büchel  und 
Rechnungen  und  sonst  nichts  zurückbehalten,  auch  nichts  anderswohin  transferiret 
worden,  dafem  aber  auch  diese  ausgeantwortet  werden  selten,  bereit  bin,  solche 
sogleich  Allergehorsambst  einzubringen.  Das  geheimbde  Prothocoll  hat  ehemals 
der  Jordan  anzeigen  sollen,  aber  auser  diesen  wenigen  beykommenden  Notatis 
nichts  unter  dehnen  Schellenbergischen  zu  mier  gebrachten  Sachen  gefunden. 
Der  die  allerunschätzbahrste  €fnade  Euer  Königlichen  Majestät  Allerunterthanigst  ich 
mier  alstets  zuzueignen  Lebenslang  beeyfert  sein  werde.  Bresslau  den  21.  May 
1742. 

Ferdinand  Christian  v.  Riemer 
und  Riemberg, 
Ehe.(maliger)   Cassae-Deputatus  und   General- 
Landes  -  Bestellter. 
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Hierzu  wurden  die  völligen,  ein  riemUche  Anzahl  Paqveler  ausmachende  Acten 
an  die  Hocblöblidie  Cammer  ges^hlcket  und  den 

2.  Jnnij 

nachstehendes  Schreiben  dem  General -Lands -Bestellten  zugefertiget. 

Sr.  Königlichen  Majestät  in  Preussen  etc.^  unser  Allergnädigster  Herr,  lassen 
hierdurch  dem  Ferdinand  Christian  v.  Riemer  und  Riemberg  auf  seinen  unter 
dem  30.  Maij  a.  c.  abgestatteten  Bericht  wegen  der  durch  den  Cammer -Registrato- 
rem  Jordan  abgehohlten  und  annoch  bey  ihme  befindlichen  Acten  Allergnädigst 
anfagen,  dass  er  die  zu  Abnehmung  dehrer  Accis-Zettul- Berechnungen  geborige 
Maculatur,  Completirungs- Rechnungen  an  das  gewesene  Ober- Steuer- Ambt  zu  Ju- 
stificirung  der  künfilig  abzulegenden  Rechnung  abgeben  könne.  Bresslau  den 
23.  May  1742. 

Königlich  Preussische  Nieder-Sehlesische  Kriegs-*  und  Domainen- Cammer 

zu  Bresslau. 

Gr.  Mttnchau.     B.  v.  Löwen.     Steudner.     Wittich.     Oppermann. 

Den  6.  Jul\j 

Erhielte  der  ehemalige  Lands -Bestellte  v.  Riemberg  nacbatehendes  Schreiben  von 
einer  Hochlöblichen  Kriegs-  und  Domainen  -  Cammer. 

Sr.  Königlichen  Majestät  in  Preussen  etc.,  unser  Allergnädigster  Herr,  las- 
sen hierdurch  dem  v.  Riemberg  Allergnädigst  anfügen,  dass  er  den  30.  hujus 
durch  einen  General- Steuer -Ambts- Bedienten  den  Schlüssel  zu  der  Cassae -Depu- 
tations-Stuben  in  das  General -Steuer -Ambt  schickep,  dieselbe  in  Gegenwart  des 
Cammer-Registratoris  eröffnen,  des  Tornaues  Caution  aufsuchen,  selbige  gedachtem 
Jordan  einhändigen  und  die  Stuben  wieder  zuschliessön  und  versiegeln  lassen  solle. 
Bresslau  den  25.  Junij   1742. 

Königlich  Preussische  Nieder-Sehlesische  Kriegs-  und  Domainen -Cammer 

zu  Bresslau. 

BLöben     v.  Fuchs     Werner    Steudner    v.  Wittich    Walther 

Lehmann. 

Hierauf  erklärte  sich  der  v.  Riemberg  gegen  den  Cancellisten,  welcher  die 
Expedition  überbrachte,  dass  der  Schlüssel  zu  dem  Cassae -Deputations -Zimmer  in 
dem  General- Steuer -Ambte  bey  dem  Adjuncto  befindlich,  der  terminus,  so  ausge- 
setzet,  schon  verstrichen,  der  Schub  aber,  worinnen  die  cautiones  aufgehoben  wor- 
den, wohlverschlossen  seye,  worzu  die  Schlüssel  versiegelt  in  seinen  Händen  wären, 
welche  er  dem  ehemahligen  General -Steuer -Einnehmer  ausantworten  wolle,  wo 
denn  der  Cammer -Registrator  Jordan  das  ihme  bekandte  Siegel  recognosciren,  die 
Caution  nach  geschehener  Eröffnung  herausnehmen  und  die  Schlüssel  mit  dem  Kriegs- 
und Domainen -Siegel  obsigniren  könne,  welches  auch  den  9ten  geschehen  und  die 
Schlüssel  bey  dem  Herrn  v.  Beer  gelassen  worden. 
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Den  11«  Jnly 

Schrieb  die  Hochlöbiiche  Königliche  Kriegs-  und  Domainen-Cammer  wiederumb  an 
den  y.  Riemberg: 

Sr.  Königlichen  Majestät  in  Preussen  etc.^  unser  Allergnädigster  Herr,  lassen 
hierdorch  dem  v.  Riemberg  Allergnädigst  anbefehlen,  dass  er  den  Bericht  der 
ehemaligen  Commission,  so  die  Oder  bereiset,  wie  auch  die  darzu  gehörige  Charten 
und  Acten  dem  Cammer - Registratori  Jordan  gegen  Schein  extradiren  solle. 
Bresslau  den  25.  Junij  1742. 

Königlich  Preussische  Nieder-Schlesische  Kriegs-  und  Domainen-Cammer 

zu  Bresslau. 

BvLöben     Francke     y.  Fuchs     Steudner    Walther. 

Hierauf  fände  der  y.  Riemberg  der  Nothwendigkeit  zu  sein,  schriffUich  fol- 
gendergestalt  zu  antworten. 

Allerdurchlauchtigster  etc. 

Euer  Königlichen  Miyestät  haben  unter  dem  gestrigen  Praesentato  Allermildest 
anbefohlen,  dass  ich  den  Bericht  der  ehemaligen  Commission,  so  die  Oder  bereiset, 
wie  auch  die  darzu  gehörige  Charten^) 

a)  Hier  bripht  die  Handschrifl  ab. 
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a)  der  Ffiretenfhtimer  €lppeln  und  Ratibor 

vom  9.  Januar  1741  bis  11.  März  1743. 


b)  des  Ffiretenthuins  Briefe  (W^elchblld  Olilaa) 

vom  H).  Februar  bis  27.  März  1741. 
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Pro    Memoria 

Wass  bey  dem  den  Oten  Januar.  1741.  in  der  Königlichen  Stadt  Oppeln  ge- 
haltenen grossen  Landes -Ausschuss  über  die  verabfaste  Conclusa  annoch  besonders 
resolviret  worden,   nehmblichen 

l^  Nachdeme  die  Hoch-  und  Löbliche  Herren  Stände  Ihro  Königlichen  Majestät 
bey  Dero  angetrettenen  schweren  Regirung  durch  Aufnehmung  eines  Dar- 
lehn an  die  Hand  zu  gehen  einmttthig  concludiret,  alss  haben  Seibete  den 
(Tit.  pl.)  Herrn  Carl  Gustaw  Grafen  v.  Röder  und  (Tit.)  Herrn  Carl  Gotlieb 
y.  L arisch  ersuchet,  die  Mühe  über  sich  zu  nehmen  und  sothanes  Darlehn 
vor  hiesige  beede  Fürstenthümber  auf  50,000  Floren  bey  (Tit.)  Herrn  Graf- 
fen  V.  Hoditz  zu  Rosswald,  oder  wo  solches  sonsten  zu  bekommen 
wäre,  aufzusuchen  und  es  zu  Händen  Ihro  Excellenz  Herrn  Landes -Haubt- 
mann  anzuweysen. 

2<^o  Ist  concludiret  worden,  der  (Tit.  pl.)  verwittibten  Frau  Gräffin  v.  Hoditz, 
gebohmen  Gräf&n  y.  Henckel,  für  die  bey  denen  Kayserlichen  Exeqyien 
in  Bestellung  der  Taffei  und  Bewihrtung  derer  Herren  Stände  übernommene 
Mühe  50.  Ducaten  zu  überreichen. 

3^^o  Ihro  Hochwürden  (Tit.  pl.)  Herrn  Graffen  v.  Tentzin,  Dechanten  von 
Ober-Glogau,  wegen  der  gehabten  mühesamb-  und  rühmlichen  Leichen- 
Predig  bey  obigen  Exeqyien  25.  Ducaten  auss  dem  Ober -Landes -Steüer- 
Ambte  abgefolget  werden. 

4^  Ihro  Hochwürden  Herrn  Zange,  hiesigen  Dechanten,  vor  die  übernommene 
Mühe  bey  Errichtung  des  Castri  Doloris  15.  Ducaten,   und  entlichen 

5^0  Dem  hiesigen  Herrn  Curato  als  Stadt  -  Pfarrern  für  den  Opffer  -  Gang 
10.  Ducaten. 

Actum  et  conclusum  die  10°>^  Januarii  1741. 

(L.  S.)  JBFH  von  Welczek   manu  propria. 

(L.  S.)  Frantz  Wolfgang  Freyh(err)  von  Stechow   manu  propria. 

(L.  S.)  Jeremias  Ignatius  Zange,  Decanus   manu  propria. 

(L.  S.)  Frantz  Carl  Graff  Tenczin,  Dechandt  zu  Ober-Glogau. 

(L.  S.)  Carl  Fridrich  v.  Blacha  undt  Lupp   manu  propria. 

(L.  S.)  Frantz  Maximilian  v.  Görtz   manu  propria. 

(L.  S.)  Christian  Reiche  manu  propria. 

(L.  S.)  Johan  Frantz  Foltek  manu  propria. 
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Qro00er  Iiandes-Aas0€has0  in  der  Hönlsllehen  Stadt  Oppeln 

den  Oten  diannarii  1741. 

Praesentibus : 

Ihre  Excellenz  (pleniss.  tit.)  Herrn  Herrn  Landes -Haubtmann 

Graffen  v.  Henckel  etc. 

Königliche    Landes  -Eltesten. 

Von  Herren-Stand: 

(Tit.  pl.)  Herrn  Carl  Samuel  Graflfen  v.  Colon  na. 

—  Herrn  Johann  Bemard  Freyherrn  v.  Welczeck. 

—  Herrn  Frantz  Albrecht  Graffen  v.  Tentzin. 

—  Herrn  Frantz  Joseph  Freyherrn  v.  L arisch. 

—  Herrn  Carl  Gustaw  Grafen  v.  Röder  und 

—  Herrn  August  Ludwig  Graffen  v.  Pü ekler. 

Zugezogene  Herren  Stände: 

—  Herr  Frantz  Wolffgang  Freyherr  v.  Slechow. 

—  Herr  Anton  Leopold  Baron  v.  Kalckreüth  und 

—  Herr  Johann  Ludwig  Freyherr  v.  Gotschalkowsky. 

Ans  dem  Prälaten-Stand: 

Ihre  Hochwttrden  Herr  Jeremias  Ignatius  Zange,  Dechant  von  hier. 
Dnro  Hochwürden  Herr  Anton  Paul  v.  Mazurek,   Castos  ron  Rattibor. 
Ihre  Hochwürden  Herr  Ludovicus,  Abbt  von  Himmel witz. 

Zugezogene  Herren  Prälaten: 

Ihre  Hochwürden  Herr  Graff  v.  Tentzin,  Dechant  von  Ober-Glagau,  imd 
Ihro  Hochwürden  Herr  Joachim  Ernst  v.  Str  ach  witz,  Ertzpriester  von  Gross- 
Strelilz. 

Von  Ritter-Stand: 

(Tit.  pL)  Herr  Johann  Samud  v.  Skronsky,  Landes -Cantzlern^ 

—  Herr  Erdmann  Jaroslaw  v.  Lichnowsky, 

—  Herr  George  Fridrich  v.  Rouzitz. 

—  Herr  Constantin  v.  Fragstein, 

—  Herr  Carl  Fridrich  v.  Blacha, 

—  Herr  Carl  Joseph  v.  Schimonsky  und  ^ 

—  Herr  Carl  Gotlieb  v.  Larisch. 
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Zugezogene  von  Ritter- Stand: 

(Tit.  pK)  Herr  Johann  Christoph  y.  Holly,  Landschreiber, 

—  Herr  Frantz  Joseph  v.  Rogoysky, 

—  Herr  Wentzel  Leopold  v.  Schypp, 

—  Herr  Frantz  Joseph  v.  Schnitzender  ff, 

—  Herr  Frantz  Maximilian  v.  Görtz, 

—  Herr  George  Frantz  v,  Schweinichen, 

—  Herr  Johann  Fridrich  v.  Sauerma  und 

—  Herr  Erdmann  v.  Wallspeck. 

Vom  Bürger-Stand: 

Herr  Christian  Rolcke,   Bürgermeister  von  hier, 

—  Frantz  Ignatz  Morawetz,  Burgermeister  von  Rat ti bor, 

—  George  Hailatsch,  Burgermeister  von  Sohrau, 

—  Johann  Frantz  Folteck,  Burgermeister  von  Gleiwitz,  und 

—  Caspar  Anton  Hoffmann,  Rathmann  von  Neustadt. 

Zugezogener  von  Städten. 

—  Leopold  Anton  Peissker,  Burgermeister  von  Kos  sei. 

Recapitulatio  vorigen  Landes-Ausschusses  ist  auss  erhöblichen  Ursachen  zu  dem 
nechstkommenden  ordinari  Landes -Ausschusse  differiret  worden. 

1  °  Wurde  eine  Relation  von  der  Löblichen  Cassae-Deputation  wegen  installirten 
neuen  Herrn  Ober -Steuer -Einnehmers  (Tit.)  Frantz  Joseph  v.  Schultzendorff 
pubUciret  und  dessen  abgegebene,  von  Einem  Hochlöblich-Königlichen  Landes-Ambte 
confirmirte  Caution  zur  Verwahrung  überreichet,  folglich  concludiret,  womit  sothanes 
Gautions-bistrumentum  von  der  Löblichen  Cassae-Deputation  in  das  Landes -Archiv 
eingeleget,  die  projectirte  Instruction  hingegen  sowohl  für  den  Herrn  Ober-Landes- 
Steüer- Einnehmer  alss  Buchhaltern  solle  alhir  verfertiget  und  von  gedachter  Löbli- 
chen Cassae-Deputation,  alss  auch  denen  hirzn  denominirt- gewesenen  Herren  Lan- 
des-Depntirten  nebst  dem  angedruckten  Landes -Innsigel  unterschrieben  und  besie- 
gelt werden. 

Folgen  die  von  Ihre  Excellenz   (pl.  tit.)  Herrn  Landes -Haubtmann  abgefaste 
Ausschnss-Puncta  und  Fropositiones,  nemblichen 

2^  Demnach  bey  gegenwärtigen  durch  Einruckung  der  Königlich  Preüssischen 
Trouppen  gefährlich  anscheinenden  Conjuncturen  die  höchste  Nothwendigkeit 
erfordert,  die  dem  Allerdurchlauchtigsten  Ertzhertzoglichen  Hausse  von 
0 esterreich  jederzeit  unverruckt  erwiesene  Trett  und  Devotion  der  nun- 
mehro  regirenden  Allerdurchlauchtigst- Grossmächtigsten  zu  Hungarn  und  Bo- 
heimb  Königin,  Unseren  Allergnädigsten  Landes -Fürstin  und  Frauen  Frauen, 
werckthätig  zu  erzeigen:    Alss  ist  unanimi  voto  von  denen  sammentlichen 

31* 
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Herren  Ständen  conclndiret  worden,  ein  solches  per  Memoriale  unter  aller- 
seithigen  UnterschrifFten  dnrch  eine  eigends  abfertigende  £staffet  an  Tag  zu 
legen  und  anbey  zu  contestiren:  Dass,  nachdeme  sie  Herren  Stände  wegen 
bekannten  allzugrossen  Landes  -  Calamitäten  yorjetzo  von  baaren  Mitteln  ent- 
blöset  sind,  sie  jedanrioch  Ihre  Königliche  Majestät  mit  Aufnehmung  eines 
Darlehn  Allergetreüest  zu  succurriren,  auch  auf  Befehl  Deroselbten  einem 
Landes -Aufboth  sich  so  willigst  alss  schuldigst  zu  unterziehen  und  vor  Ihre 
Majestät  ihr  Gutt  und  Blutt  zu  sacrificiren  einmüthig  resolviret;    Wie  dann 

3^^  Dieselbten  albereits  ihren  Pflicht  und  Gehorsamb  an  Tag  geleget,  nachdeme 
sie  sich  allen  deren  vermittelst  Eines  Hochlöblichen  Königlichen  Ober-Ambts 
von  hiesigem  Königlichem  Landes-Ambte  wegen  deren  denen  hiesigen  beyden 
Fttrstenthümbem  zugetheillten  Kömern  und  Fourage,  nemblichen  Korn 
16,000  Scheffel,  Haaber  30,000  Scheffel  Bresslauisch,  Heü  12,000  Centner 
und  Stroh  1600  Schock  gemachten  Vorkehrungen  gezihmend  unterwerffen. 
Nichtsdestoweniger  aber  BoU  in  dem  nach  Königlichen  Hoff  projectirenden 
Landes -Memorial  ratione  derer  Ober-Ambtlich  constituirten  Getreyde-Revi- 
sions-Commissarien,  womit  nemblichen  selbige  wegen  grossen  Geldkosten 
abgestellet  und  die  völlige  Disposition  Ihre  Excellenz  Herrn  Landes -Haubt- 
mann  überlassen  werden  möchte,  gebethen  werden. 

4^^  Ist  gleichergestalten  die  auf  Ihro  Excellenz  Herrn  Landes -Haubtmann  erlas- 
senen Befehl  gemachte  Repartition  nach  der  Rauchfang-Steüer  derer  zu  dem 
Bau  der  Vestung  Brieg  abzusenden  konunenden  2700  Mann  von  denen 
Herren  Ständen  approbiret,  und 

5to  wegen  dess  anhero  abgeschickten  Ober-Ambtlichen  Commissarij,  Georg  An- 
ton Gebel,  concludiret  worden,  womit  ihme  von  dem  Ober -Landes -Steüer- 
Ambte  die  abforderende  Auskunfil  zwar  gegeben,  die  Untersuchung  und  Ver- 
abfolgung einiger  Gelder  hmgegen  vor  diesmahl  depreciret  werden  solle. 
Wass  nun 

6^^  die  Bezahlung  oder  Legitimation  derer  dem  Universo  pro  anno  1736.  und 
1737.  ruckständig  seyn  sollenden  Flinten -Gelder  anbelanget,  solche  bleibet 
in  suspenso.     Wie  ingleichen 

7mo  d^r  Passus  wegen  der  bey  Ihro  Königlichen  Majestät  zu  suchen  habenden 
Manutenenz  dess  vermöge  hiesiger  Landes -Ordnung  erlangten  Rechtes  in 
Bestellung  der  landrechtlichen  Vormundschafften  Herren-  und  Ritter -Standes, 
alss  in  welchem  man  von  dem  Hochlöblich -Königlichen  Ober-Ambte  gehin- 
dert und  denen  hiesigen  Fürstenthümbern  eingegriffen  worden.     Nicht  minder 

8^0  soll  der  Vortrag,  ob  man  hiesigerseiths  gleich  dem  Trop panischen  Fürsten- 
thumb  umb  baldige  Introducirung  dess  neuen  Contributions- Systematis  bey 
Ihro  Königlichen  Majestät  supplicando  einkommen  solle,  weiterhin  snspendireC 
werden,  und  weillen 
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9»^  zu  gegenwärtigen  allerhand  unentbehrlichen  Landes -Ausgaaben  vielle  Gelder 
nöthig;  Alss  ist  concludiret  worden,  die  in  dem  Königlichen  Ambts-Deposi- 
torio  befindliche  3519  Floren  31  Kreutzer  auf  eine  Landes  -  Obligation  sub 
Interesse  anzunehmen  und  Ihre  Exceilenz  Herrn  Landes -Haubtmann  unter 
unbeschwerte  Verrechnung  zu  übergeben,  welches  dann  auch  befolget  und 
die  Obligation  gefertiget  worden. 

10<no  Haben  die  Hoch-  und  Löbliche  Herren  Stände  concludiret,  womit  auf  das 
laufende  I741ste  Jahr  pro  Domestico  nachfolgende  Annlaagen  ad  exemplum 
dess  1739sten  Jahres  ausgeschrieben  und  publiciret  werden  möchten  und 
zwar  nach  1'/^  doppelten  Rauchfang -Steuer -Termin 

pro  termino  Aschermittwoch 1 5,729  Floren  27  Kreutzer, 

pro  termino  SS.  Trinitatis  eben  . . .  15,729       „      27        „ 

pro  termino  Hedvigis  auch 15,729       „      27        „ 

und  pro  termino  Nicolai 15,729       „      27        „ 

Facit 62,917  Floren  48  Kreutzer. 

\l^^  ist  auf  Vorstellung  Sr.  Excellenz  Herrn  Landes  -  Haubtmann  concludiret 
worden,  dass  dem  Herrn  Leutnant,  so  von  dem  Löblichen  Lichtensteinischen 
Dragoner-Regiment  mit  30.  Mann  auf  die  Execution  anhero  beordert  worden, 
die  Pferd-Portion  für  seine  Person  passiret,  denen  Dragonern  hingegen  jeden 
ä  1  Floren  discretionis  nomine  gegeben  werden  solle. 

12.  Sollen  Ihro  Excellenz  (pleniss.  tit.)  Herrn  Landes -Haubtmann  die  alss  pars 
salarij  jährlich  ziehende  1500  Floren  für  das  neüangetrettene  1741.  Jahr  auss 
dem  Ober- Landes- Steuer- Ambte  in  die  Hände  ausgezahlet  werden. 

13.  Auf  Supplicatum  dess  gewesenen  Landes-Cassirers,  Thomas  Wen  trieb,  we- 
gen einiger  anderweitigen  Accommodation ;  Resolutum:  Bey  erfolgender 
Apertur  auf  ihn  zu  reflectiren. 

14.  Auf  Supplicatum  dess  hiesigen  Bfinoritten-Convents:  negativa. 

Schlüsslichen  sind  zur  Unterschrifft  und  CoUationirung  gegenwärtiger  Con- 
clusorum  deputiret  worden 

Von   Herren-Stand: 

(Tit.  pl.)   Herr  Johann  Bemard  Freyherr  v.  Welczeck  und 
—        Herr  Frantz  Wolifgang  Freyherr  v.  Stechow. 

Von  Prälaten-Stand: 

Ihro  Hochwttrden  Herr  Jeremias  Zange,  Dechant  von  hier,   und 

—       —       Herr  Graff  v.  Tentzin,  Dechant  von  Ober-Glogau. 
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Vom  jftitter- Stand: 

(Tit.)   Herr  Carl  Fridrich  v.  Blacha  und 

—  Herr  Frantz  Maximilian  v.  Görtz. 

Vom  Burger-Stand: 

Herr  Christian  Rolke,   Burgermeister  von  hier,   und 

—  Johann  Frantz  Folteck,  Burgermeister  von  Gleiwitz. 

Actum  0°^  Conclusum  MS^^  et  Subscriptum  ll">a  Mensis  Januarij  1741. 

(L.  S.)      (L.  S.)     (L.  S.)      (L.  S.)      (L.  S.)      (L.  S.)      (L  S,)      (L.  S.) 
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AnsMieliafiNSi  •  Propo«ltlone0 
0ab  dato  Oppeln  den  Oten  Janaarlj  1141. 

P  r  i  m  0. 

Demnach  bey  denen  so  gefährlich  anscheinenden  Conjuncturen  die  unumbgäng- 
liche  Nothwendigkeit  erfordern  will,  dass  die  gesambten  Herren  Ständen  und  Unter- 
thanern  des  dem  AUerdurchlauchtigsten  Ertzhauss  Oesterreich  jederzeit  mit  unuer- 
rackter  Treu  und  Devotion  verpflichtet  gewesenen  Erbhertzogthumb  bey  erheischen- 
den Nothfahl  dererselben  Trett  und  Pflicht  gegen  Ihro  Königliche  Majestät  unsere 
Allergnädigste  Erblandes -Fürstin  und  Frau  besonders  werckthätig  erzeuget  und  un- 
verbrüchlich beybehalten  werden  und  nun  Ein  Hochlöbliches  Königliches  Ober-Ambt 
die  Löblichen  Herren  Stände  zu  dessen  genauer  Beobachtung  unterm  22sten  und 
hiesigen  praesent.  den  24ten  Decembris  gleich  verstrichenen  I740sten  Jahres  ernstlich 
anzuerinnern  verordnet:  Alss  habe  ich  bey  diesen  bedencklichen  Weltlaüfften  einen 
grossen  Landes -Aussschuss  ausszuschreiben  vor  höchst  nöthig  befunden,  der  gesi- 
cherten Hoffnung  lebende,  die  versamblete  Löbliche  Herren  Landes -Stände  werden 
ihre  zeithero  bey  allen  Yorfallenheiten  erzeugte  unverbrüchliche  Treu  gegen  die 
Allerdurchlauchtigste,  Grossmächtigste  zu  Hu ug am  und  Böheimb  Königin,  unsere 
Allergnädigste  Landes -Fürstin  und  Frau,  fernerhin  werckthätig  zu  erzeugen  und 
beyzubehalten  sich  erfinden  lassen. 

S  e  c  u  n  d  0. 

Es  hat  Ein  Hochlöbliches  KönigUclies  Ober-Ambt  sub  dato  Bresslau  den 
lOten  und  praesent.  den  12ten  Decembris  verflossenen  Jahres  zu  verordnen  geruhet, 
dass  ex  nunc  die  hiesigen  Fürstentkämbem  Oppeln  und  Rattibor  zugeteilte  Kör- 
ner und  Fourage  und  zwar  an  Korn  16,000  Scheffel,  an  Haaber  30,000  Scheffel, 
Hey  12,000  Centner  und  Stroh  1600  Schock  unverzüglich  bey  jenen  Land -Ständen, 
wo  einiger  Vorrath  vorhanden,  sine  respectu  personarum  abgefordert  und  alsogleich 
Bacher  Brieg  in  das  angewiesene  Magazin  abgeführet  werden  solle.  Nun  hat 
man  xwar  von  Seithen  des  Königlichen  Ambts  bey  diesem  den  geringsten  Verzug 
nicht  leidenden  werde  die  mensciunöglichste  Veranstaitong  durch  eigents  abgeschOckte 
Ambts -Commissarios  gemacbet,  womit  das  alhiesigen  Förstenthömbem  zngetheilte 
Contingent  an  Körnern  und  Fourage  herbeygesdhaffet  und  in  das  Brigische  Ma- 
gaxin  abgeliefert  werden  möge,  von  welcher  gethanen  Vorkehrung  man  auch  den 
angewünschten  Effect  gesehen.  Es  hat  Hochwohlerwentem  Königlicben  Ober-Ambt 
aber  gefallen,  einige  Commissarios  und  zwar  in  Persohn  des  (tit.)  Benm  Carl' 
Wentssel  v.  Czelesta,  Teschnischen  Obristen  Landt- Richters  und  dasigen  Erbfür* 
stentbumbs-Deputirten,  dann  (tit.)  Herrn  Gustaw  Freyherm  v.  Skronsky,  Sagani- 
9Aen  Landes -Hauhtmanns  und  des  Glogauischen  Fflrstentfanmbs  Deputirten,  anhero 
abzusenden  und  sie  dahin  zu  instruiren,  auf  das  all  angetroffen  werdender  Vorrath 
an  Körnern  und  Fourage  (ausser  demjenigen,  wass  zu  Unterhaltung  eigener  Würt- 
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schafft  unambgänglich  erforderlich)  abgenohmeo  und  diesfäUige  Abfuhr  nacher  Neyss 
qyoYis  modo  bey  erfolgenden  executivischen  Zwangsmittehi  bewerckstelliget  werden 
solle; 

Wann  nun  nach  dem  von  mir  mit  besagten  Herren  Commissarien  gepflogenen 
Concerto  beschlossen  worden,  dass  auch  ein  Landes -Magazin  in  der  Königlichen 
Stadt  Rattibor  anzulegen  und  uon  denen  dahin  Ober- Ambtiich  angewiesenen  Stän- 
den ihr  Contingent  in  gleichbesagtes  Magazin  abzuliefern  seye,  dahingegen  dieselben 
mier  zumuthen  wollen,  damit  aller  befindender  Vorrath,  ohne  auf  kttnfftige  Zeithen  zu 
gedencken,  in  die  assignirte  Magazins -Oerthern  abgeführet  würde,  deme  ich  aber 
aus  höchst  wichtigen  Bedenckligkeiten  nicht  beytretten  können:  Alss  finde  mich 
genöthiget,  der  Sachen  Bewantnus  denen  Löblichen  Herren  Landes -Ständen  anzn- 
zeflgen  und  zu  gewertigen,  wass  dieselben  hierinnfalls  vor  einen  dem  Lande  dien- 
lichen Schluss  zu  fassen  belieben  werden.     Und  nachdeme 

Tertio 

mehr  Hochwohlbesagtes  Königliche  Ober-Ambt  dem  Königlichen  Ambt  unterm 
13ten  und  praes.  18.  elapsi  mensis  et  anni  die  Verordnung  zukommen  lassen,  so 
geschwind  alss  möglich  abseithen  dasiger  Fttrstenthttmber  zu  dem  Bau  der  Yestung 
Brieg  2700.  Mann  uon  denen  Unterthanem  unter  Anführung  eines  ambtiich  zu  con- 
stituirenden  Commissarij  abzuschücken :  Alss  habe  ich  wegen  Untereintheillong 
dieser  zu  gestellenden  Mannschafft  in  Ansehung  der  Kürtze  der  Zeith  und  Sachen 
Wichtigkeit  denen  Löblichen  Herren  Landes -Ständen  das  Behörige  nicht  vortragen 
können,  sondern  in  hoc  firangenti  mit  Zuziehung  des  Ober- Steuer -Ambts  befunden, 
dass,  weilen  die  Capitation  unzuverlässig  und  die  mit  grosser  Indiction  bebürdete 
Herren  Stände  nur  darmit  mehrers  graviret  würden,  sothane  Gestellung  besagter 
2700  Mann  Unterthaner  nach  der  Rauchfang -Steuer  einzuleithen  seye;  ich  versehe 
mich  dahero,  die  Löblichen  Herren  Landes -Stände  werden  den  genohmenen  Diviso- 
rem  zu  genehmigen  belieben.     Anbey  bleibet 

Q var to 

hiermit  nicht  zu  verbalten,  wassmassen  offtHochwohlmentionirtes  Königliche  Obei^ 
Ambt  sub  datis  den  19ten  und  2'2sten  Decembris  p.  a.  zu  erkennen  gegeben,  dass 
dasselbe  den  Executions-Commissarium,  Georg  Anton  Gebel,  zu  Untersuchung  derer 
bey  alhiesigen  t^ürstenthümbem  so  nahmhafft  stehenden  Steuer -Resten  jLn  verab- 
schücken  veranlasset  worden;  Wann  nun  die  Löblichen  Herren  Landes -Stände  ex 
contextu  derer  Ober-Ambtlichen  Verordnungen  entnehmen  werden,  dass  dieser  Exe- 
cutions-Commissarius  von  darumben  in  das  Steüer-Ambt  abgeferttiget  worden,  weilen 
bey  dem  Königlichen  Ober-Ambt  vorge^|^ommen,  dass  vor  das  l73Sste  und  1739ste 
Jahr  die  Particular- Stände  und  die  mehreste  Potentiores  ihre  Resten  entrichtet,  da- 
hingegen aber  die  Abführung  in  das  General -Steuer -Ambt  zurückgeblieben,  mithin 
es  auf  Constituirung  alhiesigen  Ober -Steuer -Ambts:  warumb  bey  derer  Potentionmi 
Partieularium  beschehenen  Abfuhr  die  Richtigkeits-Pflegung  dennoch  nicht  gmchehea? 
ankommet: 
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Alss  werden  die  Löblichen  Herren  Landes -Ständen  über  diesen»  so  wichtigen 
Passum  behArige  Deliberatian  zu  pflegen  belieben,  nnib  sich  allerhöchsten  Orthes 
ausser  allem  uHgldohen  Verdaiht  an  seteen. 

0  (v)  i  n  1 0. 

E&  werden  die  Löblichen  Herren  Landes -Stände  aus  der  an  das  Königliche 
Ambt  nnterm  7ten  verflossenen  Monaths  und  Jahres  ergangenen  Ober-Ambtlichen 
Verordnung  mit  mehrem  zu  ersehen  belieben,  wie  nach  ab  universo  die  Bezahlung 
oder  Ausweiss  einer  Haubt^Qvittung  über  die  pro  anno  1736.  et  1737.  ruck- 
stendige  Flinten -Gelder  verlanget  werde;  Wann  nun  abseithen  des  Köm'glichen 
Ambt  die  von  alhiesigem  Ober -Steuer -Ambt  abgeforderte  und  erstattete  Auskunfflt 
mehrers  Hochwohlberärtem  Königlichen  Ober-AidM  unteim  2ten  curr.  augeschücket 
worden:  So  belieben  die  Löblichra  Herren  Landes -Stände  sich  zu  vereinbahren, 
ob  dieser  Flinten -Gelder -Ruckstand  aus  der  Stetter-Ambts-Cassa  immediate  bezah- 
let, oder  aber  unter  die  Werbungs- Stände  subrepartiret  werden  solle. 

S  e  X 1 0. 

Es  hätten  zwar  die  Löblichen  Herren  Stände  gnugsambe  Ursachen,  Ihro  Kö- 
nigliche Majestät,  unssere  Allergnädigste  Frau,  Allernntwthänigst  anzugehen  ukid  zu 
imploriren,  womit  die  Löblichen  Herren  Stände  bey  dem  erlangten  jure  constituendi 
tntores  Herrn-  und  Ritter -Standes  indistincte  erhalten  und  ansdAen  des  Landes- 
Gouvemo  kein  Eingrieff  geschehen,  wie  nicht  minder  ein  und  das  andere  derer 
Privilegien  halber  gesuchet  werden  möge;  da  aber  dermahlen  sich  derley  müssliche 
Umbstände  eywffn,  des  AUerfaöchsten  Orthes  auf  die  Gedancken  verfallen  werden 
dörffte,  alss  wann  von  denen  treügehorsambsten  Ständen  bis  stantibus  etwas  erzwun- 
gen werden  wolte:  Alss  habe  ein  solches  denen  Löblichen  Herren  Ständen  zur 
Ueberlegung  lediglich  anheimbstellen  wollen.     Schlttssliehen  et  pro 

Septime, 

Da  mir  der  Trop panische  Landes -Haubtmann,  (tit.)  Herr  Frantz  Bernhard 
Graf  V.  Lichnowsky,  einen  Aufsatz  von  einem  Supplicato  wegen  des  neuen  Con- 
tributions-Systönatis  zugesehAcket,  worinnen  Allerhöchsten  Orthes  gebethen  wirde, 
womit  dasjenige,  wass  bey  der  in  dem  Closter  Henrichen  gehaltenen  Conferenz 
beschlossen  worden,  in  das  Werck  geselzet  und  vollzogen  werden  möge:  So  habe 
der  Notdurflft  erachtet,  hieruon  denen  Löblichen  Herren  Landes -Ständen  Nachricht 
zu  ertheillen. 
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IiAiide(i-AiM0elui00  anf  dem  SehloMie  so 

den  13.  IHonatlifltas  TSowembrim  anno  1141* 

In  Anweessenheit 

Ihro  ExceUenz  (pleniss.  tit.)  Herrn  Landes -«Hiubtmann  GraÜMi  v.  Henckel 
Freyherrn  v.  Donnersmarck  etc. 

Königliche    Landes-Eltestirn« 

Von  Herren-Standt: 

(PL  tit)  Hemi  Johann  Bernard  Freyherrn  v.  Weloxek,  - 

—  Herrn  Gotlieh  Freyberm  v,  Trach, 

—  Herrn  Frants  Albrecht  Grafen  v.  Tentsia, 

—  Herrn  Carl  Gostaw  Grafen  v.  Rödler ,  nnd 

—  Herrn  August  Ludwig  Grafen  v.  Pü ekler. 

Von  Prälaten -Standt: 

ihro  Hochwürden  Henm  Lndwig,  Abbten  von  Himmelwitz , 

•«^         — «        Herrn  Jeremiae  Ignetij  Zange,  DeohantM  Ton  Oppeln,  ond 
—        —        Herrn  Anton  Paul  v;.  Mazurek,   Caatas  "von  Rattibor. 

Von   Ritter-Standt: 

(Tit;pL)  Herrn  Johann  Samuel  v.  Sktonsky,  LMdes-Cantziem. 

(Tik)  Herm  &dmaHi  iaroslaw  v.  Lichnowsky, 

*^  Herrn  Ge6rge  Friedrich  y.  Rouzitz, 

—  lierra  Conrtanlin  v.  Ftagsteia, 

—  Herm  Carl  Joseph  v.  Schimonsky,   und 

—  Herm  Carl  Gotlieb  v.  Larisch. 

Von  Burger-Standt: 

Herrn  Frantz  Ignatz  von  Morawetz,  Bnrgenneistini  von  Rat  Über, 
—     Johann  Frantz  Foltek,   Burgernunstem  von  Gleiwitz,  und 
--*-     Caspar  Anton  Hoffmann,  Rathmann  von  Neustadt. 

Nctante  (tit.)  Herm  Johann  Christoph  v.  HoUy,  Landschreibem. 

Seqvuntur  Conclusa. 

1^  Haben  Ihro  Excellenz  (pleniss.  tit.)  Herr  Landes -Haubtmann  denen  ver* 
sambleten  vier  oberen  Herren  Landes -Ständen  nach  mehrerem  Inhalt  deren 
von  denen  Herren  Deputirten  geführt-  und  a  numero  1^  nsque  ad  10*^  in* 
clusive  zur  Publication  ansgehibidigt-  und  hiemit  in  Originali  beykommendea 
Prothocoll  und  Acten  zu  referiren  beliebet:  Wassgestalten  Se.  Excell^i 
der    Königlich   Preässische   (tit.  deb.)   Herr   General -Feldt- Marchall    Graf 
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y.  Schwerin  md  die  von  Seithen  sowohl  hiessigBr,  alss  anderer  Ober- 
Schlesischen  Fttrstenthtimber  per  depntationem  gethane  VorsrteHong  sich 
«itschlossen:  die  von  Deroselbten  begehrte  Wiedereinfühnmg  derer  Accisen 
dem  Gttttbefinden  derer  Herren  Stände  zu  Oberlassen:  Alss  ist  unanimi  voto 
oondndiret  worden,  die  Accisen-Gelder  von  darumben  nicht  mehr  einfordern 
zu  lassen,  weiUen  sothane  Accisen  schon  von  selbsten  aufgehöret  und  Ihre 
Majesttit  von  Hungern  und  Böheimb  auf  diesfählig-  von  Dero  hiesigen 
Königlichen  Ambte  gethane  AUeruntwthänigste  Anfrage  keine  Allergnädigste 
Resolution  ertheillet,  mithin  tacite  die  Einstellung  der  Accisen -Abgabe  ge- 
nehmiget haben,  folglich  auch  in  der  Macht  des  Ausschusses  nicht  stehet, 
solchen  wegen  viller  Inconvenienzien  wiedemmb  einzufahren ,  da  nehmblichen 
1<>  vielle  von  denen  Bedienten,  so  hievon  Kintnus  gehabt,    verstoriien  und 

sich  verloffen. 
2^^  keine  Accis- Zettel  mehr  vorhanden. 
3^0  die  Unterthanen,  welche  davor  den  grösten  Abschey  tragen,   von  Grund 

und  Boden  sich  flüchten  dörfften,  und 
4^  die  ersten  Monathe  die  Ausgaabe  bey  Salarirung  des  zahlreichen   Status 
officij  die  Einnahme  weit  übertreffen  vvUrde,  da  besonders  die  rationes  und 
portiones,  wie  billich,  von  Veraccisirung  frey  bleiben  selten,  welches  viel- 
leicht ebenfahls  von  denen  Consumptibllien,    so  in  diejenigen  Oehrter,   wo 
die  Preüssische  Miliz  bequartiret  ist,  wegen  wohlfeyleren  Einkauf  besche- 
hen  dörffte; 
Ess    soll    demnach  Ein  Hochlöblich -Königliches   Landes -^Ambt   memorialiter 
geziehmend    ersuchet  werden,    diesses    alles  im  Lande  nicht   nur  kund  zu 
machen,  sondern  aach  denen  magistratibus  emstgemessenst  anzubefehlen,  wo- 
mit selbige  ihre  Accis -Aembter  über  die  dieses  Jahres  erhobene  Accisen- 
Gelder  constituiren,  solche  von  denenselben  mit  denen  erforderlichen  Zwangs- 
Hitteln  abfordern  mid  in  das  Ober -Landes  «Steuer- Ambt  übersenden  sollen; 
und  nachdeme 
2^o  die  Oberes chlessische  Herren  Deputati  mit  Hocfagedachten  Sr.  Excellenz 
Herrn  General -Feld -Marchai  Graffen  v«  Schwerin  wegeti  Verpfleg-  und 
Unterhaltung  derer  in  Ober-Schlessien,  excepto  des  Pürstenthuitibs  Te- 
schen  und  der  Stadt  Neyss,  zu  bequartiren- kommenden  Königliöh  Preüssi- 
schen  Regimentern  auf  10,200.  Rationes  a  10.  Floren  und  17,150.  Portiones 
a  5.  Floren  aecordiret  haben,  wovon  denen  hiessigen  beyden  Fürstenthümbern 
vor  (fie  anhero  gewiesene  fünf  Regimenter  6477.  portion*  und  t3852.  ra- 
tiones zugetheillet  worden:     Alss    thuen    die   Hoch-   und   Löbliche    Herren 
Stände  sothane  Verrichtung    derer   hiessigen  Herren   Depulatorum   in  allem 
genehmigen  und  selbige  ersuchen,  womit  sie  erdeutteten  portion-  und  ratio- 
nes sowohl,  alss  auch  Holtz  und  andere  Nolhwendlgkeiten  alsobald  subrepar- 
tfaren,  einem  jeden  Regiment  oder  separirten  Compagnie  die  Creysse  anweys- 
sen,  entliehen  aber  die  Fonrage  und  portiones  vermittelst  derer  (tit.)  Herren 
Creyss-Haubtlettäie  exeeutive  eintreiben  lassen  möchten.     Zumahlen  aber 
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3tio  die  Yorhinnige  Ausscbickung  auf  Executioo  derer  Lasdes-Dragoner  und  Stadt- 
jttngsten  wenig  und  an  rillen  Ohrten  gar  nicfafs  gefruchtet:  Alss  ist  concln- 
diret  worden,  das  Königliche  Ambt  gehorsambst  zu  belangen,  Selbetes  belie- 
\  ben  wolte,  durch  die  Ausschreibung  der  portion-  und  rationum  constt- 
tairte  Herren  Deputates  bey  Sr.  Excellenz  (tit.  däb.)  Herrn  General -Feldt- 
Marchal  Grafen  v.  Schwerin  so  viel  auszuwürcken,  womit  bey  jedesohrti- 
gen  Commando  derer  (tit.)  Herren  Officirs  vero^lnet  werde,  auf  Reqvisition 
derer  Herren  Creyss-Haiü>tleüthe  so  viel  Mannschaffk,  alss  es  nöthig  sep 
würde,  an  detenninirende  Oehrter  verabschicken,  wobey  der  exeqvirende 
Stand  einem  Corpora!  täglich  zu  5.  Silbergroschen,*  einem  Gemeinen  aber 
4.  Silbergroschen  zu  zahlen  haben  wirdt,  und  nachdeme  zu  dato  noch  vielle 
Städte  mit  Quartir  nicht  beleget,  eimge  aber  überleget  worden,  so  ist  Hoch- 
gedachter Königliche  Herr  Feldt- Marchall  zu  bitten,  an  diese  Oehrter  und 
Städte,  alss  Sohrau,  Lublenetz,  Rossenberg  und  noch  andere,  wo  biess- 
hero  keine  Miliz  befindlich,  aus  denen  überlegten  Oehrtwn  einige  Com- 
pagnie  zu  verlegen. 

4^0  wurde  von  denen  Herren  Ständen  in  Erwögung  gezogen,  wassgestalten  bey 
jetzigen  grossen  erogationibus  und  LiefTerung  derer  für  die  Königliche  Preüs- 
sische  Trouppen  ausgeschriebenen  portion-  und  rationum  die  Domestical- 
und  andere  Ausgaaben  eingestellet,  die  arme  Contribuenten  aber  so  viel  alss 
möglich  subleviret  werden  müssen: 

Alss  ist  öoncludiret  worden,  aus  Absicht,  weil  durch  das  neue  Systema 
Schlessiens  der  zu  Bresslau  bestellt  gewesene  Conventus  puldicus  seine 
EndschaSt  erreichet  hat,  die  zeitherige  Besoldungen  der  Landes«-  und  Städti- 
schen Deputirten,  wie  auch  des  Bresslauischen  Agenten  au&uheben,  nicht 
weniger  die  erledigte  Unter -Cassir- Stelle  in  dem  Ober- Steuer -Ambte  bies 
weither  hin  unbesetzter  zu  lassen  und  dererselben  Gehalt  zum  Nutzen  des 
Publici  anzuwenden,  dabey  aber  wegen  Salarirung  des  beym  Landtag  anno 
1734.  eingeführten  Judicij  formati  mit  jährlichen  3000.  Floren  Ihro  Mayestät, 
Unser  Allergnädigsten  zu  Hungarn  und  Böheimb  Königin,  allemnterthä- 
.  nigst  vorzustellen:  Wie  bey  diessen  noch  niehmählen  erlittenen  Drangsaalen 
durch  vielle  Fouragimng,  Plünderung,  AblieiTerung  der  Fourage,  überhaflflften 
Durchmarchen  und  unerbräglicheiir  Winter-Bequartirungs-Last  den  Königlichen 
Preüssischen  Trouppen,  wo  monathlich  über  Siebenizig  Taussen  Gulden  erfor- 
derlieh seyn  und  durch  sechs  Monathe  tanern  soll,  ohnmöglich  mehr  falle, 
diesses  Qvantum  aufzubringen,  zumahlen  auch  ein  dergleichen  bestelltes  Kö- 
nigliche Ambt  in  keiner  Stadt  der  treügehorsambsten  Fflrstenthümbem  seine 
sedem  fixem  von  darumben  nicht  nehmen  könne,  weilien  alle  Winckel  mit 
Preüssischen  Trouppen  angefÜUet,  ja  sogar  des  Königlichen  Herrn  Landes- 
Haubtmanns,  Graffen  v.  Henckel,  besteltte  Wohnung  in  Oppeln  damit 
beleget  worden,  auch  die  Processualia  gar  sehr  in  Stecken  geratbea  müssen 
und  diejenige  Angelegenheiten,  so  keine  moram  leyden  uimI  in  uiatanti  abzu- 


Digitized  by 


Google 


i74i.     13.  Navemier.  253 

tkuen  seynd,  gleichwie  vormaUs  ante  erectionem  des  Jadicij  formati  gar 
leichte  abgeüiaii  werden  können,  mithin  eu  bitten  ist,  Ihre  Kdnigliche  Mqestät 
gemheten,  sie  Herren  Stände  von  sothanem  Beytra^  derer  jfthrlidien  drey 
tausend  Floren  AUergnädigst  zu  enthöben.  Damit  aber  obige  Subjeeta,  de- 
ren Saiaria  aus  obigen  motivis  aufgehoben  worden,  die  Wissenschafft  davon 
flbwkommen  könnten:  so  hat  die  Löbliche  Cassae- Deputation  ihnen  solches 
zu  notificiren  und  dem  Herrn  Landes -Deputirten  v.  Skronsky,  alss  welcher 
noch  in  Januario  zu  Bresslau  sich  wärcklich  bejfunden,  die  Besoldung  für 
ein  Vierteljahr  verabfolgen  zu  lassen,  und  weillen 

5^  die  Ober-Schlessischen  Fflrstenthümber  und  Stände  für  nöthig  erachtet, 
jemanden  zu  Ihre  Mayestät,  unser  AUergnädigsten  zu  Hungern  und 
B  ö  h  e  i  m  b  Königin ,  verabzuschicken  undt  Ihre  Selbten  den  jetzigen 
trostlosen  Zustandt  des  bedrängten  Landes  allerunterthänigst  vorzustellen, 
hirzu  aber  Ihre  Excellenz  den  hiessigen  Königlichen  Herrn  Landes -Haubt- 
mann  GralTen  v.  Henckel  allerseiths  erwählet:  Alss  haben  die  hiessige 
vier  obere  Herren  Landes -Stände  Ihro  Seibete  gehorsambst  gebethen,  der 
hiessigen  beeden  betrübten  Fürstenthümbern  nach  aller  Möglichkeit  sich  gnä- 
dig anzunehmen. 

6^  hat  (tit.)  Herr  Friedrich  Graff  v.  Fü ekler  tutorio  nomine  derer  Gräfflich- 
Burghanssischen  Pupillen  zu  Friedland  denen  Hoch-  und  Löblichen 
Herren  Ständen  wehmttthig  vorgestellet,  wassmassen  die  Friedländische 
Pupillar-Gütter  von  denen  Kriegs -Armeeen  dergestalten  ausfouragir-  und 
ruiniret  worden,  dass  selbige  zu  der  ausschreibenden  monatblichen  Fourage- 
Liefferung  und  anderen  Anlaagen  ohnmöglich  wass  beytragen  könnten,  mit 
Bitte:  selbige  davon  gerechtest  zu  enthöben;  WorauiF  concludiret  worden, 
wienach  derley  damnificirte  Herren  Stände  den  erlittenen  Schaden  vermöge 
vorigen  Conclusi  bey  der  Löblichen  Cassae- Deputation  zwar  liqvidiren  und 
jurato  justificiren  sollen,  nichtsdestoweniger  aber  werden  aus  besonderen  mo- 
tivis die  auf  die  Friedländische  Gütter  repartirte  Pferde -rationes  von 
denen  im  Ober- Landes -Stefler-Ambte  zu  bezahlen  kommenden  Restanzien, 
die  portiones  aber  dennoch  von  denen  damnificirten  Friedländischen 
Gflttem  zu  vergtttten  seyn.  Seite  aber  erhöllen,  dass  diesse  Gtttter  in  totum 
nicht  damnificiret  worden,  so  wird  denen  Herren  Ständen  diesfahls  der  Re- 
gress  allerdings  vorbehalten.     Gleichergestalten  haben 

70  Ihro  Excellenz  Herr  Landes-Haubtmann  denen  Herren  Ständen  proponiret,  wie- 
nach vermöge  erhaltener  Relation  von  (tit.)  Herrn  Joachim  v.  Näffe,  alss 
Ambtlich-constituirten  Seqvestore,  das  Gutt  Baranowitz  durch  die  allzu- 
grosse  Indictions-Last  in  eine  so  grosse  Verwüstung  gerathen,  dass,  wenn 
demselben  nicht  geholfen  werden  solte,  solches  zu  einem  non  ente  w^den 
mflste,  mithin  in  Erwögung  gestellet,  wass  mit  diessem  Gutte,  weillen  es  kein 
Käufer  noch  Pachter  bekommen  könne,  femer  vorgenommen  werden  solte. 
Nachdeme  aber  (tit.)  Herr  v.  Rouzitz  und  Herr  v.  Larisch,    Königliche 
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Landes -El  testen,  sicli  erklflhret,  einen  Pachter  mit  einer  nabmhafflten  Antici- 
pation  aufssasachen,  alss  seynd  Seibete  von  denen  Herren  Ständen  hiemm- 
ben  ersuchet  und  Ihre  Excellenz  Herrn  Landes -Haubtmann  überlassen  wor- 
den,  mit  sothanen  Mitt-Leüthen  aufs  Beste  su  accordiren  und  im  wiedrigen 
Fall  erdeüttetes  6utt  Baranowitz,  gleichwie  Friedland,  an  rationibas 
überhöben  zu  lassen,  die  portiones  aber  sotten  dennoch  aus  denen  befindtli- 
chen  Mitteln  und  durch  Concurrenz  der  Unterthaner  abgetragen,  oder,  da 
diesses  nicht  zu  erschwingen  wäre,  alle  Einkunfften  der  Löblichen  Cassae- 
Deputation  verrechnet  werden. 

S<>  Wurde  von  (tit.)  Herrn  Ober -Steuer- Einnehmern  v.  Schultzendorff  die 
Anfrage  gethan,  wie  hoch  nebmblich  jede  Sorte  von  denen  pro  Febmario, 
Martio   et  Aprili  restirenden   Pferdt-Rationibus   angeschlagen  werden  solle; 

Resolutum:  Ein  Bresslauer  Scheffel  Haaber,  a  46.  Kreutzer,  ein 
Scheffel  Siede  6.  Kreutzer,  1.  Gebund  Heü  a  8.  Pfund  per  3.  Kreutzer, 
und  ein  Gebund  Stroh  per  13.  Pfund  a  9.  Heller  anzunehmen  und 
Ein  Hochlöblich -Königliches  Landes-Ambt  umb  dessen  patentmässige 
Publication  gehorsambst  zu  belangen. 

Qo  Ist  auf  gleichmässige  Anfrage  gedachten  Herrn  Ober -Steuer -Einnehmers 
V.  Schultzendorff  concludiret  worden:  dass  denen  zu  Troppau  beym 
letztgehaltenen  Landes -Ausschus  gewessenen  Königlichen  Herren  Landes- 
Eltesten,  ohnerachtet  sie  auser  Landes  gereysset,  nur  doppelte  Lieffergelder, 
denenjenigen  Herren  Deputatis  aber,  so  auser  Landes  von  hier  zu  commis- 
sionibus  gebrauchet  worden,  täglichen  und  zwar  einem  von  Herren -Standt 
12.  Floren,  von  Ritter -Standt  9.  Floren  und  von  Burger -Standt  6.  Floren 
gezahlet  werden  sollen. 

10.  Auf  Supplicatum  dess  Oppli sehen  Magistrats,  womit  nehmblich  ihre  praenu- 
merationes  von  denen  pro  mense  Aprili  noch  restirenden  portionibus  und 
Hey-Liefferung  abgeschrieben  werden  möchten; 

Resolutum:  Wann  selbiger  sotbane  Erogata  bey  der  Löblichen  Cassae- 
Deputation  ordentlich  liqvid-  und  justificiret  haben  wird,  soll  dem  pe- 
tito  deferiret  werdejs. 

11<»  Auf  Supplicatum  des  Carl  Joseph  Fe  ebner,  gewessenen  Commissarij  von 
Selthen  des  Biessthumbs  Neyss  und  Ftirstehthumbs  Münsterberg,  umb 
eine  beliebige  Consolation  wegen  Uebemahm-  und  Auszahlung  der  Neyssi- 
schen  Schantz- Arbeither,  so  aus  hiessigen  Färstenthümbem  vor  Bestellung 
eines  dergleichen  Commissarij  dahin  geschicket  worden; 

Resolutum:  Nackdeme  die  hiessige  Herren  Stände  ihn  hirzu  nicht  be- 
stellet haben,  negative  zu  beschddeo. 
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12.  Anf  iMüiUhigts  Sspptioitim  dererjeidgea  Landes«^ Dragoner ,  so  m  dmiM 
Marohen  gabraaohet  und  ihnen  das  rauche  Futter  vwatatket  worden,  umb  eu 
Adjatm  ihres  ferneren  geringen  Gehalts^  ist  von  denen  Hodi-  und  Ldb«- 
liehen  Herren  Ständen  condudiret  worden:  Womit  die  erledigte  Stelle  des 
vienehendtens  Landes -Dragoner  nicht  mehr  beselMt  und  dessen  Besoldung 
miter  die  dreyzehen  mit  10.  Floren  auf  jeden  Mann  eingetheillet  werden  solle. 

Finaliter  haben  die  Herren  Stande  zu  Erspahrung  der  Zeit  und  Un- 
kosten sich  entschlossen^  gegenwärtige  Ausachus-CSoncIusa  anf  den  3len  De« 
cembris  z«r  UnterschriSt  und  Besiegelnng  der  Löblichen  Cassae -Deputation 
anzuvertrauen. 

Actum  GUssen  den  13ten  Novembris  1741. 

(L.  S.)  Carl  Cfraff  v.  Reder 

(L.  S.)  Anton  von  Mazurek,  Cust:  zu  Rattib:  manu  propria. 

(L.  8«)  George  Frieifarich  v.  Rousitz  und  Helm  Mann  propria. 

(L.  S.)  Caspar  Anton  Hoffmann   manu  propria. 


AUerdurchlauchtigst-  Grossmächtigste 

zu   Hungarn    und  Böheimb  Königin. 

AUergnädigste  Königin,    Erblandesfürstin  und  Frau  Frau. 

Euer  Königlichen  Majestät  wird  es  albereits  Allerunterthfinigst  vorgestellet  seyo 
worden,  in  wass  fttr  einen  desolablen  Stand  durch  zeitherige  Aushaltung  so  ansehn- 
licher zweyer  Kriegs- Armeeen  das  gantze  Land  Schlesien  verfallen  und  weicher- 
gestalten dasselbe,  besonders  aber  Dero  trettgehorsambste  £rb-Fürstenthümber  Op- 
peln  und  Rattibor,  durch  unbeschreibliche  harte  Fouragirung,  Ausplinderung  und 
Abliefferung  der  Körner,  Geld  und  Fourage  von  denen  allgemeinen  Geld -Mitteln 
entblöset  worden,  dass  also  wir  versamblet-gewesene  vier  Obere  Landes -Stände,  in 
Beb^achtung  derer  a  1^  Octobris  durch  gantze  sechs  Winter -Monathe  kostbar 
zu  erhalten  habenden  Königlichen  Preüssischen  Trouppen,  welchen  wir  auss  diesen 
Dero  Königlichen  ErbfÜrslenthümbem  Oppeln  und  Rattibor  monathlich  über  sie- 
bentzig  taui^end  Gulden  abzureichen  haben,  uns  genöthiget  gefunden,  auf  Mittel  und 
Weege  fOrzudencken,  wie  künStighin  der  ohnedem  durch  so  unerträgliche  Winter- 
Beqoartimngs-Last  schon  zu  Boden  gedruckte  Contribuent  mittelst  Einstellung  einiger 
Salarien  und  Domestical-Ausschreibungen  subleviret  werden  könnte,  und  ddhero  be- 
funden,   einige  vom  Lande  dependirende  functiones    bey  gegenwärtigen  Drangsaalen 
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abzustellea  und  Etter  Königlichen  Majestät  Allerdeyotest  zu  remonstriren,  wassmassen 
uns  Dero  treligehorsambsten  Unterthanen  nioht  möglich  fallen  will,  diejenigen  3000. 
Floren  jährlichen  abzutragen,  welche  wir  auss  tieffesten  Gehorsamb  amio  1734.  vor 
das  von  Dero  Hochgeehrtesten  Herrn  Vatter  Ihro  Kayser-  und  Königlichen  Majestät 
Glorwürdigsten  Andenckens  alhir  errichtete  Judicium  formatum  und  Cantzelley- Ver- 
wandte abzureichen  uns  AUerunterthänigst  erklähret,  und  da  ohnedem  die  zu  diesem 
Jndicio  AUergnädigst  resolvirte  Königliche  Räthe  und  Ambts-Assessores  in  keiner 
Stadt  dieser  Dero  beyden  Erbfürstenthümbem  ihre  sedem  fixam  von  dammben  nicht 
nehmen  können,  weillen  alle  Winckel  mit  Königlichen  Preässischen  Trouppen  ange- 
füUet  seynd,  ja  sogar  Dero  Königlichen  Landes -Haubtmanns,  Grafen  v.  He n ekel 
(tit.),  bestellte  Wohnung  in  Oppeln  mit  Qvartir  beschweret  worden,  die  Proces- 
sualia  hingegen  völlig  ins  Stecken  gerathen  und  diejenige  Angelegenheiten,  so  keine 
moram  leyden,  von  wohlgedachten  Dero  Königlichen  Landes -Haubtmann  gleichwie 
ante  erectionem  ermelten  Judicij  formati  gar  füglich  abgethan  werden  können,  also, 
dass  dem  ohnedeme  hart  beschwerten  Contribuenten  durch  Zuruckbleibung  dess  auf 
3000.  Floren  jährlich  verwilligten  Beytrags  in  etwas  geholffen  werden  möchte. 
Diesemnach  ergehet  an  Euer  Königliche  Majestät  unser  nomine  Dero  treügehor- 
sambsten  vier  Ober -Landes -Ständen  AUerunterthänigst  und  AUerdehmttthigstes  Bit- 
ten, AllerhöchstSelbete  geruhen,  dieser  Dero  höchstbeschwerten  Fürstenthümber  sich 
AUergnädigst  zu  behertzigen  und  selbige  bies  zu  Dero  femerweitigen  Allerhöchsten 
Königlichen  Entschlüssung  und  besserer  Einrichtung  von  diesem  Beytrag  derer 
3000.  Floren  für  das  nunmehro  zerrittete  Judicium  formatum  AUermildest  zu  ver- 
schonen. AUergnädigster  Erhörung  uns  vertröstende,  mit  AUertieffester  Devotion 
ersterben 


Etter  KönigUchen  Majestät 


exped.  Glasen 
den  13.  Novembr.  1741. 


Digitized  by 


Google 


1741.     25.  Oeiober.  2S7 

Ihro  Excellenz 

Hodtgebohrner  Reichs -Graff, 

Gnädig  Hochgebietender  Herr  Landes  «Haubtinanny 

Aus  Ihro  Excellenz  d.  d.  Troppau  den  20.  Octob.  datirten  undt  den  25.  ejus- 
dem   erhaltenen  Königlichen    Ambts  -  Verordnung   habe   mit  mehrerem  vemommen, 
wie  das  Ich  auf  Delm)   gnädigen  Befehl  zu   Troppau  pro   30sten  currentis  Mich 
einzufinden  nicht  ermangeln  möge.      Da  nun  Ich  jederzeit  Mir  sehr  angelegen  sein 
lassen,  sowohl  Ihro  Excellenz  gnädig  an  Mich  ergangene  Ambts-Intimata,  als  parti- 
ciiüere  Befehle  mit  yiehlem  Vergnügen  zu  befolgen  undt  so  wilb'g  als  schuldig  auch 
vor  diesesmahl  dieses  gerne  praestiren  wolte;  Alldieweilen  aber  beyliegendes  Origi- 
nal von   dem  Major  Wedel  Ihro  Excellenz   die  Mir  von  Ihme  gethane  Zumuthung 
besser  eröfnen  wirdt,    welche   dennoch  durch  keinen  anderen  Grundt,    als   das  Ich 
keine  Possession  im  Lande,  einfolglich  keine  Activität,   etwas  vorzukehren,  besitze, 
abgelehnet,  worauf  dieser  Major  mit  ^00«  Granadirem  allhier  in  Krappitz  einge- 
ruket  undt  die  Verfassung  in  dehnen  Fürstenthttmbem  dennoch  mit  Gewalt  als  Lan- 
des-Aeltesten  Mir  aufbürden  wollen,  Ich  aber  prioribus  inhaerendo  doch  aus  Gottes 
Gnade  von  der  Einrichtung  Mich  lossgemachet.     Nach  dessen  Abzug  ist  der  Obrist- 
Leutnant  Blankenburg  von  dem  General  la  Mottischem  Regiment  den  IS.  cur- 
rentis mit  6.  Compagnieen,  davon  bis  Dato  annoch  3.  allhier  verblieben,  eingetroffen 
undt  alles  dieses,  was  Major  Wedel  von  Mir  verlanget,  viehl  rigoreuser  exequiren 
wollen;    Ich  aber  dennoch  Meine  ünpossession,   wie  vorhin,    angeführet  undt  Mich 
hierdurch  von  allen  Operationibus  salviret.      Über  dieses  haben    die  letzteren  Mir 
4.  Leutnants  in  Mein  Haus  einquartiret^  welche  Ich  mit  nicht  wenigen  Unkosten  all- 
bereit 1 7.  Tage  defragiret,  das  also  nicht  im  Stande  bin,  wegen  Meiner  armen  alten 
Frauen   das  Haus  undt  Selbige  in  einem  solchen  Embarras  zu  verlassen;     worzu 
annoch   vorkommet,    das,    wann  Ich  auch  ein  Fuhrwerk,    weilen  ich  keine  Pferde 
halte,    nacher  Troppau  pro   15.  vnd  mehr  Thaler  Schlesisch  miethen  wolte,    so 
wurde  keine  bekommen,  weilen  erstlichen  alle  Pferde  in  dieser  Revier  annoch  von 
dem  Vorgespann  vnd  Lieferung  in  viehlen  Tagen,  ja  wohl  Wochen,  nicht  wiederumb 
zumkgekonunen ;    diejenigen  aber,  die  etwann  annoch  Pferde  übrig  haben,    selbige 
nicht  mssquiren  (sie)  wollen,  aus  Besorgung,  das  sie  unterweges  zu  der  Militz  Dien- 
sten nicht  möchten  weggenommen  werden.     Bitte  demnach  in  unterthänigster  Devo- 
tion, diese  Meine  triefftige  Entschuldigung  Meiner  Abwesenheit  in  gnädige  Erwegung 
zu  nehmen  undt  nach  Dehro   angebohrneu  hohen  Qualität  undt  Gerechtigkeit  hoch- 
geneigt   anzusehen,   auch  Mich  in  ungeenderter  hohen   Gnadt   zu  erhalten  geruhen, 
der  Ich  mit  unterthänigster  Veneration  geharre 

Ihro  Excellenz 

Hochgebohmer  Reichs -Graff 

Gnädig  Hochgebietender  Herr  Landes- Haubtmann, 

Krappitz  den  25.  Octobr*  1741.  Unterthänig-gehorsammster 

Diener  vnd  Knecht, 

Erdtmann  Jaroslau  von  Lichnovsky. 
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Hochwohlgabohrner  Herr 
Hochzuehrender  Herr  Landes -Aeltester! 

Da  alhier  eine  Preussische  Guarnison  eingerttcket,  aber  weder  Landes- Aeltesle, 
¥^eder  Magistrat  noch  Bürgers  alhier  gefunden,  auf  diese  Arth  die  Guarnison  also 
sehr  schlecht  und  unordentlich  verpfleget  werden  kan;  so  habe  Ew:  Ilochwohlge- 
bohrnen  ergebenst  ersuchen  wollen,  doch  sogleich  nach  Empfang  dieses  sich  au&u- 
machen  und  nacher  Oppeln  zu  kommen,  damit  sowohl  wegen  Verpflegung  der 
Guarnison,  wie  auch  einigen  andern  Ausschreibungen  mich  mit  Ihnen  besprechen  und 
es  reguliren  kan,  damit  ein  Dorff  vor  dass  andere  durch  Eintreibung  mit  militärischer 
Execution  nicht  gedrücket  werde,  welches  bey  Ausbleibung  der  ordentlichen  Ein- 
richtung von  den  Herrn  Landes -Aeltesten  nicht  wird  können  vermieden  werden. 
Ich  habe  dass  Zutrauen  zu  Ew:  Hochwohlgebohmen,  Sie  werden  mich  durch  Dero 
schleunige  Anherokunffl  sowohl  aus  diesem  Embaras  ziehen,  als  auch  dass  arme 
Fürstenthum  von  dem  gäntzlichen  Rouin  (welcher  bey  der  unordentlichen  Ausschrei- 
bung unausbleiblich  ist)  zu  befreyen.  Sowohl  Dero  Gewissen,  wie  auch  die  Pflicht, 
womit  Sie  Sich  dem  Lande  gewiedmet,  verbindet  Sie  hiezu,  wie  nicht  weniger  die 
Conservation  Ihrer  Gühter,  als  welche  bey  dergleichen  Fällen  nicht  werden  können 
verschonet  werden.  Unterdessen  aber  so  glaube,  dass  alles  dieses  wird  durch  Dero 
Anherokunffl  können  vermieden  werden.  Aisdan  ich  mit  mehrerm  zeigen  werde, 
dass  mit  aller  Estime  verbleibe 

Ew:  Hochwohlgebohmen 

Meines  Hochzuehrenden  Herrn  Landes -Aeltesten 

Oppeln  den  5ten  Octobr.  gantz  ergebener 

1T41,  Diener 

P:  S:  Morgen  gantz  frühe  G  S  Wedeil 

erwahrte  Ihrer  unfehlbahr.  Major  von  einem 


Monsieur 

Monsieur  de  Lignoffski 

Ancien  du  Pais  de  la  princi- 

pautä  d' Oppeln 

Cito  a 

Citissime  Krapitz 


Batail.  Grenadier. 
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An  (ttl;*)  Henm  d^afen  w.  BAder  UMlt  Merm  thtmUuat  w.  PteU«»* 

P.  P. 

Wir  haben  ob  dem  von  Eäer  Hoch-  und  Wohlgebohren  an  (tit.)  HeFrn 
V.  Schimonsky  unterm  hetintigen  Dato  erlassenen  Antwortschreiben  des  mehrern 
entnommen,  auss  wass  für  Beweg -Ursachen  Dieselbten  die  aufgetragene  Landes- 
Commission  wegen  Regulirung  der  Mundportionen  und  Rationum  mit  denen  Königlich 
PreUssischen  Trouppen  über  sich  zu  nehmen  anstehen; 

Da  Vnss  aber  von  denen  angeführten  leichtsinnigen  Urtheilen  und  Verdacht 
nichts  bekandt,  sondern  das  gantze  Landes -Collegium  das  feste  Vertrauen  gegen 
Integritaet  EOer  Hoch-  undt  Wohlgebohren  in  diessem  wichtigen  Verpflegungswerck 
gesetzet; 

So  ersuchen  wir  Dieselben,  Ihren  patriotischen  EyfTer  noch  fernershin  an  den 
Tag  zu  legen  undt  diesser  Landes -Commission  güttigst  Sich  zu  unterziehen,  zu  den 
Ende  aber  undt  umb  weithere  vnssere  Vorstellungen  zu  behertzigen,  geruhen  Euer 
Hoch-  undt  Wohlgebohmen  vnss  die  besondere  Freude  zu  erweissen  und  Sich  an- 
hero  ohnschwehr  baldigst  zu  verfügen,  die  wir  mit  sonderlicher  Hochachtung 
geharren 

Eäer  Hoch-  undt  Wohlgebohmen 
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AaMMhus-Condafla  der  Vfirstentliaiiiber  Oppeln  mid  Battibor 
de  acta  Troppan  den  aosten  Monathsta^  Octobrls  IV41. 

In  Anweesenheit 
Ihro  Excellenz  (pleniss.  tit.)  Herrn  Landes -Haubtroann  Grafen  v.  Henckel  etc. 

Königlichen    Landes  -Eltesten. 

Von  Herren- Stand: 

(PI.  tit.)  Herrn  Johann  Bemard  Freyherm  v*  Welczeck  etc. 

—  Herrn  Gotlieb  Freyherm  v.  Trach  etc. 

—  •    Herrn  Rudolph  Graffen  v.  Scheck, 

—  Herrn  Frantz  Albrecht  Graffen  v.  Tentzin,  nnd 

—  Herrn  Frantz  Joseph  Freyherm  v.  L arisch. 

Von  Prälaten-Stand: 

Ihro  Hochwürden  Herrn  Jeremiae  Ignatij  Zange,  Dechanten  von  Oppeln,  und 
Ihro  Hochwürden  Herrn  Anton  Paul  v.  Mazurek,    Cnstodis  von  Rattibor. 

Von  Ritter-Stand: 

(Tit.)  Herrn  George  Fridrich  v.  Rouzitz, 

—  Herrn  Constantin  v.  Fragstein, 

—  Herrn  Carl  Fridrich  v.  Blacha, 

—  Herrn  Carl  Joseph  v.  Schimonsky,  und 

—  Herrn  Carl  Gotlieb  v,  Larisch. 

Von  Burger-Stand: 

Herrn  Frantz  Ignatz  v.  Morawetz,  Burgermeistern  von  Rattibor, 

—  George  Hailatsch,   Burgermeistem  von  Sohrau, 

—  Johann  Frantz  Folteck,  Burgermeistem  von  Gleiwitz, 

—  Caspar  Anton  Hoffmann,  Rathmann  von  Neustadt. 
Notante  (Tit.)  Herrn  Johann  Christoph  v.  Holly,   Landschreibern. 

Seqvuntur  Conclusa. 

fo  Ihro  Excellenz  (pl.  tit.)  Herr  Landes -Haubtmann  haben  denen  versambieten 
Hoch-  und  Löblichen  Herren  Ständen  zu  eröflhen  beliebet,  wienach  Seibete 
gegenwärtigen  Landes -Ausschuss  anhero  haubtsächlich  von  daramben  aus- 
zuschreiben ftir  nöthig  befunden,  womit  sowohl  wegen  Bequartir-  und  Un- 
terhaltung derer  in  die  beyden  Fürstenthümber  Oppeln  und  Rattibor  ein- 
gerackt-  und  noch  einrackenden  Königlichen  Preüssischen  Trouppen  deliberiret, 
alss  auch  wegen  derer  von  Sr.  ExceUenz  dem  Königlichen  Preüssischen  Herrn 
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General- Feld -Hapohal  Grafen  v.  Schwerin  zu  publiciren  hegehrenden  Ac- 
cisen,  ZolUMauth  und  andrer  Anlangen  ein  wohlerwogener  Schluss  verab- 
fasset  werden  mdehte;  Wwaof  die  Hoch-  und  Löbliche  Herren  Stände  eine 
Landes -I>eputation  von  vier  Snbjectis,  benantlichen  (tit.  pl.)  Herrn  Carl 
Gustaw  Grafen  v.  Röder  und  Herrn  August  Ludwig  Grafen  v.  Ptt ekler, 
dann  (Ut.)  Herrn  Carl  Joseph  v.  Schimonsky  und  Herrn  Carl  Gotlieb 
V.  L arisch  constituiret,  welche  ohne  Zeit- Verlust  zu  Sr.  Excellenz  Hoch- 
gedachten Königlichen  Preüssischen  Herrn  General-Feld-Marchal  sich  verfligen 
und  Selbetem  anzeügen  solle:  Wie  dieselbe  von  denen  Herren  Ständen  der 
Fürstenthämber  Oppeln  und  Rattibor  ernennet  worden,  die  Verpflegung 
der  KöniglicheQ  Preüssischen  Trouppen  zu  besorgen,  mithin  vorzustellen,  womit 
gleich  wie  hefler  in  Februario  et  Martio  eine  Repartition  halb  nach  der  In- 
diction  und  halb  nach  der  Rauchfang -Steuer  auf  gantz  Ober-Schlesien 
gemacht  und  einem  jeden  das  Seinige  zugetheillet  werde.  Dann  haben  diese 
Herren  Deputati  gleichmässig  vorzutragen,  weichergestalten  gebethen  wird, 
die  Landes -Einnahm-  und  Ausgaabe  denen  Herren  Ständen  von  dammben  zu 
überlassen,  weillen  sie  zuförderst  nahmhaSte  Interessen  abzuführen  und  ver- 
schiedene unentbehrliche  Bezahlungen  an  Besoldungen,  Lieffergeldem  vor  die 
Deputirte  und  Commissarien,  dann  Unterhalt  derer  Landes -Dragoner,  ohne 
welchen  allen  nichts  bewürcket  werden  kau,  zu  besorgen  hätten,  messen  in 
Unterlassung  dessen  das  gantze  Systema  über  ein  Haufen  fallen  und  im 
Lande  grosse  Zerrittung  verursachen  dörffle. 

Wass  nun  die  verlangende  Wiedereinführung  der  Accisen  anbetriflfl,  so 
seynd  solche  nach  eysersten  Kräfften  abzuleihnen,  vornehmlich  da  das  Land 
durch  haüfBge  Erogationes  an  Naturalien  und  haaren  Gelde  vollkommen  ent- 
kräftet ist,  nicht  weniger  erst  die  Accis-OfBcianten,  welche  sich  theils  ver- 
lofen,  theils  abgestorben,  wieder  ersetzet,  Accis-Zetlel  und  andere  Nothwen- 
digkeiten  angeschaffet  werden  müsten.  Obbemelte  Herren  Deputirte  haben 
sodann  die  Creysse  unter  sich  einzutheillen  und  mit  Zuzihung  derer  Herren 
Creyss-Haubtlettthe  die  repartitiones  zu  publiciren,  das  Aussschreibende  ein- 
zutreiben und  auf  erforderenden  Fall  zu  exeqviren.  Im  Fall  aber  die  por- 
tion-  und  rationes  mit  Gelde  zu  reluiren  wären:  so  ist  sich  bey  denen 
ersteren  nicht  über  drey,  bey  denen  andern  über  sechs  Reichsthaler  einzu- 
lassen, ansonsten  aber  von  allen  diesen  Verrichtungen  aussfÜhrUche  relatio- 
nes  Ihre  Excellenz  Herrn  Landes -Haubtmann  zu  erstatten  und  auf  erforde- 
renden Fall  weitere  Belehrnungen  einzuheilen. 

Anlangend  die  begehrte  Versicherung  der  ernennten  Herren  Deputirten, 
lübernehmen  die  Herren  Stände  alles,  wass  ihnen  sowohl  personaliter  alss 
realiter  vi  ihres  diesfähligen  Of&cij  Wiedriges  begegnen  solte,  vollkommen 
schadloss  zu  halten  und  den  erleydenden  Unglücksfall  zu  ersetzen;  Die  übri- 
gen personas  publicas  aber  hangeten  von  Ihre  Königlichen  Majestät,  Unserer 
Allergnädigsten  zu  Hungarn  und  Böheimb  Königin,  Allerhöchsten  Willen 
ab.      Wogegen   dann  Ihre  Ezcellenz  Herr  Landes -Haubtmann  vor  sich  und 
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in  Nahmen  aller  Herren  Creyss-Haubüeäthe,  Ober- Steuer -Ambt  ond  allen 
andern  in  Pnblico  stehenden  Bedienten  feyerlichst  proteatiret,  alle  competentii 
und  beneficia  juris,  consvetudinis«  praejudicatorum  und  wass  deme  immermehr 
anhängig,  sich  kriStigst  vorenthalten,  diesfahls  bey  ein-  oder  anderer  sich 
ereignenden  Gelegenheit  vi  Officij  und  geleisteter  Dienste  dem  PoUico  la- 
längliche  Genugthuung  zu  suchen,  fortzufiihren  und  zu  erlangen. 

i^^  Soll  ein  Memorial  an  das  Königliche  Ambt  verabfasset  werden,  womit  die 
a  l™^  Febniarij  bies  ultima  Aprilis  c.  a.  zu  dato  restirende  und  albereits 
publicirte  Mund-portion  -  und  Pferde -rationes  durch  die  Creyss-Aembter  auf 
das  Schärffeste  exeqviret,  die  restantiarij  aber  zu  Bezahlung  derer  rationum 
a  5.  Reichsthaler  15.  Silbergroschen  angehalten  werden  sollen,  und  nachdeme 

3tio  0||f  die  ausgeschriebenen  acht  und  viertzig  tausend  Centner  Heil  das  einem 
jeden  Ortho  zugetheilte  Contingent  von  denen  sammentUchen  Herren  Ständen 
und  Oerthem  zu  dato  nicht  abgefäbret  worden:  Alss  soll  das  Königliche 
Ambt  gleichergestalten  gezihmend  belanget  werden,  durch  die  Creyss-Aembter 
publiciren  zu  lassen,  womit  ein  jeder  Stand,  Stadt  und  Orth  mit  denen  über 
sothane  Liefferung  erhaltenen  Qvittungen  in  dem  Ober -Landes- Steuer -Ambte 
(alss  welches  die  Prothocolla  von  diesfähligen  Herren  Commissarien  abzufor- 
dern hat)  sich  alsogleich  legitimiren,  folgsamb  den  Rest  sothanen  Heues,  jeden 
Centner  a  1.  Thaler  Schlesisch,  unter  bald  erfolgender  Execution  bezahlen 
solle.     Nicht  weniger 

4^  ist  Ein  Hochlöblich -Königliches  Landes -Ambt  mehrmahlen  zu  ersuchen,  im 
Lande  publiciren  zu  lassen,  womit  diejenigen  Herren  Stände,  welche  Hehl 
und  Haaber  auf  Verordnung  Ihre  Excellenz  Herrn  Landes -Haubtmann  zu 
Händen  derer  hirzu  eigends  ernennten  Commissarien  nach  Neustadt  in 
das  Magazin  lieffern  müssen,  sich  mit  denen  darob  erhaltenen  Qvittungen  bey 
der  Löblichen  Cassae- Deputation  legitimiren  sollen,  alss  welche  es  sodann 
bey  dem  künfftigen  Landes -Ausschuss  anzuzeigen  hat.     Zumahlen  aber 

5to  vielle  Herren  Stände  und  Oerther  durch  militärische  Futragir-  und  Plünde- 
rung allzuhart  damnificiret  und  zu  kflnffliger  Befolgung  derer  Aoaadireibun- 
gen  unfähig  gemachet  worden:  So  wird  gleiehergestalten  Hocbgedacht  Kö- 
nigliches Landes -Ambt  gezihmend  zu  ersuchen  seyn,  diesen  damnificirten 
Herren  Ständen  und  Oerthern  mitzugeben,  damit  sie  ihre  diesflAlige  liqvida- 
tiones  dergestalten  verabfaster  Einer  Löblichen  Cassae -Deputation  übergeben 
möchten,  bey  welcher  sie  es  auf  erforderenden  Fall  eydlich  bekräftigen 
könnten,  nach  deren  Untersuchung  dann  gedachte  Cassae -Deputation  beym 
küniftigen  landes- Ausschuss  ihre  Gemüthsmeinung  zu  «offnen  bat.  Wenn 
aber  sothane  liqvidationes  von  der  Stadt  Neustadt  vorkommen  werden: 
so  wird  Herr  Hoffmann  alss  Städtischer  Cassae -Deputatus  sieh  zu  obsen- 
tiren  und  seine  Stelle  dem  Buchhallter  Gör  lieh  mit  Bewilligung  im  Städti- 
schen Stimme  ad  hunc  actum  einzuraumben  haben. 
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6^  Bey  denen  pro  Domestico  fär  hetter  von  dem  Königlichen  Landes -Ambte 
ansgeschriebenen  zwey  Terminen  Hedvigis  et  Nicolai  hat  es  seine  Richtigkeit 
and  die  Herren  Stflnde  sollen  von  denen  vermöge  vorigen  Conclusi  beliebten 
zwey  ersteren  Terminen  AscherMittwoch  und  Trinitatis  zwar  verschonet, 
hingegen  zu  denen  letzteren  executive  angehalten  werden,  welches  die  Löb- 
liche Cassae -Deputation  besorgen  und  davon  die  Forderungen  an  Lieffergel- 
dem  abschreiben  lassen  solle. 

7°>o  Ist  dem  Herrn  Ober-Steüer-Einnehmer  v.  Schultzendorff  mitgegeben  wor- 
den, die  nach  Neustadt  verführte  Steuer -Ambts- Acta  abhollen  und  an 
vorigen  Orth  verwahren  zu  lassen. 

Entlichen  sind  zur  Unterschrifft  und  CoUationirung  gegenwärtiger  Conclusorum 
deputiret  worden: 

Von   Herren-Stand: 

(Tit.  pL)   Herr  Gotlieb  Freyherr  v.  Trach, 

Vom   Prälaten-Stand: 
Ihre  Hochwürden  Herr  Gustos  v.  Mazurek. 

Von  Ritter-Stand: 
(Tit.)    Herr  Carl  Fridrich  v.  Blacha,   und 

Von   Burger-Stand: 
Herr  Frantz  Ignatz  v.  Morawetz. 

Actum  et  Conclusum  die  ^Q^^  Subscriptum  31 »    Oclobris  anno  1741. 

(L*  S.)  Gottlieb  Freyherr  von  Trach   manu  propria. 

(L.  S.)  Anton  von  Mazurek,  Cust:  zu  Rattib:    manu  propria. 

(L.  S.)  Carl  Fridrich  von  Blacha  undt  Lnpp  manu  propria. 

(L.  S.)  Frantz  Ignatz  von  Morawetz  manu  propria. 
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III a.     Landes '  Au88chus8  von  Oppeln  und  Ratibor, 


Der  General- Major  v.  Möllendorff  wird  angewiessen  mit  seinem  Regiment 

und  Esquadron  Ulanen 


auf  die  Herrschaflft  Pless    . 
Beüthen 


?9 


9? 


9> 
5? 

?5 

99 
99 


Bieliz  

Freystadt   . . . . 

Loslow 

Roge    

Fridek    

Oderberg 

Reichwalde  . . . 
Deutsch -Leuten 


Regiment  von  La  lotte 

auf  das  Fürstenthumb  Oppeln  und  Rattibor  • . . 
Regiment  Prinz  Ditrich 

auf  das  Fürstenthumb  Oppeln  und  Rattibor  . . . 
Regiment  von  Schwerin 

auf  das  Fürstenthumb  Oppeln  und  Rattibor  . . . 
Das  Regiment  von  Voigt  bekombt 

aus  Losslan 496.  portion. 

Oderberg   128. 

dem  Troppanischen  1296. 

Rattibor    600.  Ration. 

Das  Regiment  Gens  d*  Armes 

auf  das  Fürstenthumb  Oppeln  und  Rattibor  • .  • 
Regiment  v.  Fosadosky 

aus  dem  Fürstenthumb  Troppan  und  denen  zu- 
gehörigen lihrischeB  Oehrtern 

Regiment  y.  Tmchses 
aus  dem  JigemdorfBschen  und  Troppanschen  und 
denen  zugezogenen  lährischen  Oehrtern  • . . 
Regiment  Carabiniers 
aus  dem  Troppauschen  und  JagemdorfBschen  und 
denen  zugezogenen  Uhrischen  Oehrtern  • . . 
4.  Esquadron  Ulanen 
aus  dem  Troppanschen  und  JagemdorfBschen  und 
denen  zugezogenen  lihrischen  Oehrtern . . . 
Die  ArtiUerie 

aus  dem  Heyssischen  Fürstenthumb 

3.  Esquadron  Ulanen 

aus  dem  Heysischen  220  portion.  75  rat. 

aus  dem  Iflnsterbergischen  206       ,,     122    ,, 


Portionep. 

972 
509 
441 

188 

92 
191 

•  •  •  t  • 

105 
179 


2677 
1850 
1850 
1850 


1920 

927 

1200 

2000 

1200 

450 
800 

426 


Rationes. 

578 

303 

262 

112 

295 

54 

113 

76 

63 

107 


1963 
600 
600 
600 


600 
1452 

1350 

500 

1143 

635 
560 

197 


I  17150  I  10200 
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Die  Fflrstenthttmber  und  HerrschaflFten  lieffern  folgendergestalt 


Das  Fürstenthumb  undt^Stadt  Troppaii,  Jigerndorff, 
die    flerrschaSk   Frefldenthal,    Gatt   Olbendorff, 

Steflbendorff.und  die  Uhrischen  Gütter 

an  das  Begiment  von  Voigt  1*296  Port. 

Pozadosky  1200    ,,     1350  Kai 
Trichaea     2000    ,,       500 
4.  Esquadron  Ulanen         450    ,,       635 
Regiment  Carnbiniers       1200     „     1143 


9J 
99 
99 


Die  Herrschaift  Pless,  Beflthen,  Bieliz,  Freystadt, 
Losslan,  Roge,  Fridek^  Oderberg,  Reichwalde  und 
Deutsch -LeHthen 

an  das  Regiment  y.  ■»Ilendorir  2llOPort.  1259  Rat. 
die  Ulanen    567     „      708 

an  das  Regiment  y.  Voigt. .     624 


99 


5? 
99 


Das  Fürstentluunb  Oppeln  und  Rattiber 

an  das  R^;iment  y.  Voigt 600  Rat. 

Schweris  1850  Port.    600 

La  Hotte ^"^50    ,,       600 

Prinz  Dietedch   ....   1850    ,,       600 
Gens  d' Armes 927     ,,      1452 


5J 
>5 


Uasterberg  u|i^d  Füjretenthumb  Reyaa  diesseiths  der 

Haiia 
an  die  Artillerie   ....   800  Portion.  560  Ration, 
an  3.  Esquadron  Ulanen  426       ,,        197 


» 


Portiones. 


6146 


3301 


6477 


1236 


Rationes. 


362S 


1963 


3852 


757 


I     17150  I   10260 


>'  Letzter  Accord. 

Rationes  10200. 

Portiones    17150. 


a  10  Floren, 
a    5  Floren. 


,  ,.   .      .Portiones  alle  im  Gelde 

v<MtI  10200.  RatitineB  seynd   8000.  in  Natara 

;  :     .  asd  in  Geldt 2200. 

Rationes    10200..  a  10  Floren  . . .   102000.  betragen 
Portiones  17150.  a    5  Floren  . . .     85750.      — 


betragen  monathlich   187750. 
ond  per  6.  Monath  1126500. 
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X  ■ 

.Ac4bii|^  lireyss  den  9ten  NToveinbr.  1941. 

Heünte  dato  erschienen  die  Löbliölie  Ober-Schlesische  Herren  Stände  auf 
Einladung  des  Herrn  General -Feld -Marchai  Grafen  v.  Schwerin  Excellenz,  alss 
aus  dem  Troppauischen  4er  Heri:  Barpu  v.  Reysswilz,  Herr  Baron  Barezko 
und  der  Cassirer         *)aus  Troppau. 

Aus  Jägerndorff  Herr  Baron  Hepneberg,  Herr  v«  Frobel  und  der  Steuer- 
Einnehmer  Schmidt.  .       .  i 

Aus  Oppeln  und  Raltibor  Herr  Graff  v.  Röder,  Herr  Oraff  v.  Pückler, 
Herr  v.  ii^Hsch,*  3[]ehr  v..SchinLOJLsky  und  der  Einnehmer         ^)aus  Kossei. 

Aus  dem  Neyssi sehen  der  Herr  Regferungs-Ralh  Gans  er  und  der  Herr 
V.  Maubege. 

Aus  der  Herrschafft  Plci89<i^r:  B[er)r  Landes -Haubiniann  v.  Fr  Eckstein  und 
der  Herr  v.  Scribensky.      ..  

Seine  Excellenz  in  Beystand  des  Herrn  Obristen  und  Königlichen  General -Ad- 
jutanten B«irän  y.  ^ohmettau.danckete  denen  Heeren  ..Ständen,  dass  sie  auf  seme 
Reqvisition  sich  alhir  eingefunden  hfttten  und  eröffnete  ihnen,  vrie'  er  von  Seiner 
Königlichen  Majestät  in  PrettS'sen  in  Ober -Schlesien  mit'  eincfm  Corps  d'armee 
die  Winter -Qvartire  zu  betiehen  angewiessen  wäre  und  zeigte*  ihnen  an,  wo  die 
Regimenter  nach  gegenwäifigen  Umbständen  verleget  und  wads  ihnen  von  Seiner 
Königlichen  Majestät  an  Ration-  und  Portionen  vermacht  wäre;  auch  wass  unter 
einer  Portion  und  Ration  vebtanden  würde,  und  bath,  die  Herren  Stände  mögten  nun- 
mehro,  um  ^älle  Desordres  ;zu  vermeiden^,  die  Rationes  und  Portiones  ferdersambst 
auf  die  0  b  e  r  -  S  c  h  1  e  s  i  s  e  h  e  Labde  reparliren ,  alss  woruirfer  das  Förstenthamb 
Oppeln  und  alle  diesseiths  der  Neyss  belegene  Fürstenthümber  und  Herrschafften, 
das  Teschensche  und  die^Hlarrschafft  Johännsthal  und  Heiinersdorff  ausge- 
nommen, »begriffen  wölken. 

Nachdeme  die  Herren  Stände  Dero  Devotion  vor  Seiner  Königlichen  Majestät 
Höchste  Perschon  und  Befehle  versichert  und  daneben  ihre  bereits  vielfältig  erlittene 
Drangsaale  und  das  Unvermögen  des  Landes  in  Erwegung  zu  ziehen  gebetten  hat- 
ten, stelleten  sie  vor,  wie  sie  nicht  im  Stande  wtfren,  so  ville  Rationes  und  Por- 
tiones in  natura  auPubringen  und  zu  lieffern. 

Nach  hinc  inde  gepflogenen  Deliberalionen  Wurden  die  Herren  Stände  mit  des 
Herrn  Feldt-Marchalls  Exceüenz  endtlich  datin  einig,  dass  das'  Lmdt  die  Portiones 
monathlich  durchgängig  mü;  5.  Floren,  die  Rationes  aber,  welche  nicht  in  natura  ge- 
lieffert  würden,  mit  l^i  Fleven  baar  .beaaUen  wolte. 

1)  Leerer  Raum. 

2)  Desgleichen. 
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Hierauf  zeigten  des  Herrn  Feld-Marchals  Excellenz  ferner  an,  dass  die  Winter- 
Qvartirs- Verpflegung  vom  1.  0<!M&.  i&rM>äbi£ai]f  nehme  und  (i.  Monathe  dauere. 
Und  da  der  Octobris  bereits  verflossen  sey,  so  würden  die  Herren  Stände  ihre  Aus- 
seMüniJigeb  mtd  Yerfit^oii^m  «rf^festalt  liniHMii;  dass  üfi  ftMihi^^ulid^PwitoiM 
pro  Octohft'dtii  ^atra.  diMß%  dW  pco  .Nmt«!^  dm  l-fc  .I)««nbrtsK  4^^  De- 
cembri  den  i.  Januar.,  die, pro  J^^pu^rao..^/»!^  16,  J/puar.,  die  pro  Februario  den 
1.  Februar,  und  die  pro  Martio  den  Isten  Martij  ordentlich  und  richtig  abgeführet 
würdra.  ■  Womit  diaaer  Actus  auf  hoüte  bascbloflsei^  >ut  supra,* 

V.   M  a  s  s  o  w. 


Continuat.  den  9ten  Novembris  1741/ 

Die  Öber-Schlesische  Herren  Stände  erschienen  heute  Vormittage  bey  des 
Herrn  Feldt- Marchals  Excell^nz  lind  überreichten  die  Repartition  ^ob  A..,  • ,. 

Seine  ExceUenz  nahmen  solche,  zwar  an,  um  selbige  altf  die  Regimenter  zu 
repartiren,  declarirea  aber  aucb.dabey,  dass,  Fahls  wiedffff. Verbdf en  in  der  Sub- 
repartition  soldie  Oerter  angewiessen  würden,  welche  zum. Beytittg  inicfat' gezogen 
werden  könnten,   die  Totalität  solche  alsdann. übernehmen  mA$to: 

Seine  Excellenz  liessen  darauff  die  Hdubt^lti^plartitioii  sulf  B;  üttd  G.  für  die 
Regimenter  verfertigen  und  ertheilten  davon  -ein  Exemplai'  deneii  Heften  Ständen, 
umb  ihre  assignationes  für  die  Regimenter  darnach  eiiisiurfchteh,  welches  die  Herren 
Stände  acceptirten  und  sich  danechst  beuhrlaubten;     Actum  ut  supra. 

C  de  Schwerin  manu  propria. 

V  Massow. 


34^ 
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nia,    Lande$^Au$9ckuBM  von  OppeU  und  Raiibar. 


MepiurtUiOM 

auf  aObOOO  Wioren,  w^dciie  wMmthgemetmte  WiktmmtMiAaAth 
StAdto  und  Sdrflier  nach  der  f^^pöhnli Aen  Indlctioii 
beyamtrfts^n  haben. 


Fürstenthumb  Troppau 

Stadt  Troppau 

Herrschafft  Freidenthali 

Losslaa 

Gatt  SefltaclL-Lelltlieii 

Fflrstenthumb  Jigemdorff   

Gott  Olbersdorff   : 

Bteabendorff  

Herrschafit  Pless    

BetthM 

Farstenthttmber  Oppeli  und  lUttibor    

Harrschafft  Oderberg    •  • 

Vüuterberg  diesseits  der  Heyes 

Gutt  und  Stadt  Frejstodt 

Roy 

Eeichwalde   

Herrschafft   Bielitz 

Friedeek 

Fürstenthumb  Heyss  diesseits  der  leyss,  exclu* 

sive  der  Stadt    

Die  ■ihrische  Gütter,  so  im  Ober-SeUesischen 
District  liegen 

Summa 


Floren. 

Krtar. 

4456 

28 

S66 

31 

293 

37 

86S 

59 

313 

36 

3065 

39 

100 

52 

62 

33 

1702 

16 

892 

17 

11,321 

l 

224 

58 

360 

58 

330 

31 

161 

44 

185 

59 

772 

43 

334 

3 

1871 

22 

1813 

48 

30,000 

— 

HeUer. 


2 
5 

3 

4 
3 
5 


3 
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JRepmrHHwn 

auf  IftOO  Floren,  irelelie  naol^pesietaCe  Fftrstenthftmber, 
and  Ohrter  nach  der  g^enröhnlichen  Indiction 
hejwsatragem  haben. 


StMte 


FarstMthumb  Troppaa 

Stadt  Troppan 

Herrschafft  Frelldentliai    

Losslan   

Gatt  Deutsch -LeAtheii 

Fdrstenthamb  Jigerndorff 

Gatt  Oibersdorff 

Steftbendorff 

'  Herrscbafft  FI688 ; 

„    „      Beftthen   

Farstenthttmber  Oppeln  and  Rattibor 

Herrdchaffl  Oderberg    

■ünsterberg  diesseits  des  Neyss-FIuss 

Gatt  und  Stadt  Freystadt 

Roy 

Reichwaldaa 

HerrsclLaift  Bielitz 

Friedeck   

Fürstenthamb  Heyss  diesseits,  exclusive  der  Stadt 

Die  UhrisebM  Gtttter,-   welehe  im  Ober-ScUe- 

dachen  District  liegen 

Summa 


Floren. 

Krter. 

177 

10 

34 

44 

11 

46 

34 

31 

12 

40 

122 

-^ 

4 

2 

2 

30 

68 

22 

35 

46 

453 

55 

9 

14 

28 

13 

15 

6 

28 

7 

26 

30 

58 

13 

24 

75 

1 

72 

34 

Heller. 


1200      —  !  — 
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derer  1900  Floren  Heysse-CteMer  ifor  Ihro  Excellens 
Herrn  liandes-Vaabtmann: 

Fürstenthümber  OjQieln  und  Rattibor 50D.  Florra^i 

Troppan : . . . .  300.      „ 

Jigerndorff  ..; ,  200.      ,, 

Heiss 100.      „ 

Pless  70.      „ 

Betlthen   .'...'.'.'...'..  30.      ,, 

^         1200.      „ 

Dann  über  die  30.  Species-Ducaten,    so  von  mir  Sc)iimonsky  inzwischen 
Yorg^eschossen  Worden, 

Fürstenthümber  Oppeln  und  Rattibor 12.  Ducaten. 

Troppan  6.       „ 

Jigemdorir 6.       ,, 

PlOflS    i . . .  6.        „ 

Thtat  <...  30.  Docaten. 
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Warn  n)Bidi«ielriBndviOUer#S<dUesto        Ifemte  jr*i«t«li»  fiMtade 

and  Oehrter  Tor  in  die  IVinter^^vavtfre  eing^emefete  Hönlg^lleh 

PreAsstoehe  Tronppen  an  Portionen  und  Rationen  monatlilleh 

lind  ««rar  die  erstere  a  &  Fiöi^en  nnd  die  letztere' 

a  lO  lioren  abasnrelclien  baiMn,  und  ztrar: 


I  D  d  i  c  t  i  0  n. 

.  Tkiüer.        |Gnch.|H«U«r. 

>6es«mbte 

Mundt-          Pferdt- 
-   PAiMoit.       -Rationes. 

Fürslenlhumb  Troppa« 

Stadt  "  roüvaa 

306,653 

'59,553 
20,181 
59,724 
21,628 

210,873 
6922 
4380 

116,984 
61,330 

779,381 
15,44.1 
'24,826 
22,730 
11,086 
12,758 
93,085 
22,970 

128,614 

124,400 

17 
15 
12 

3 
16 

6 
13 
29 
28 
31 
35 
11 
18 
17 
22 
31 

1 

4 

3 

1 

iii 

6| 

3 
11 

254S 
494 
167 
496 
179 

1762 

57 

85 

972 

509 

6477 
128 
206 
188 
92 
105 
441 
191 

1020 

1093 

1515 
289 

Herrschaflt  Frefldeiifhal   

Losslaa 

Gutt  Defltsch-Lefltheii 

Fürstenthümb  J&genidorir   

G«tt  Olbeisdorff    

99 

295 

'     107 

1042 

34 

StMbendorff 

•  H^iTscbaft  Plfttfi • .  . 

21 

578 

Betthen  

FttretenthUmber  Opp«ln  und  Battibor 

•Herrschafit  Odeiberg 

■aDtterborg 

Gutt  und  Stadt  FreysUit   . .    . 

Boy  

Belfibvalie  ... 
Herraohafft  BiAlitK  .....;.... 

303 

3852 

76 

122 

112 
54 
63 

262 

Frie4«k 

113 

FürsteDtbttittb  Heysa  dtesseiUis^  exclu- 

s^e  d^r  Stadt 

Die    Uhrischen   GlHter,    welche  in 
Ober-Schlesischen  District  liegen 

635 
628 

1 

Summa 

2,063,431 

24 

4 

17,150 

10,200 
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2t3  lila.    Landes- Au88chw88  van  Oppeln  und  Ratibar. 

llnToriprelffllche  Erinttemuigrf  WM»  begp  gngammenknnm;  derer 
Ober-Sehlesstoehen  Herren  Depatirten  in  lireyss  su  beobachten 
^   md  ÜLernt  JP«ldt-lEarehal  Qraffi&n  v.  Seh'oirevf n  BäDoettens 
f  voranstellen: 

|o  Eiae  Spfcification  derer  in  Ober-Schlessien  zu  bequartirenden  Oohrtern  and 
die  Nahmen  derer  Regimentern,  auch  die  Anzahl  der  Mennsehafft  in  jedem 
Orth  anzuverlangen. 

2dö  yf\ß  Yiel  an  Portion-  nnd  Rationen  und  in  wass  jede  bestehet,  obgedachten 
:  Trouppen  zn  reichen. 

3^^  Anzufragen?  wass  zu  obiger  Bequartirung  unter  den  Nahmen  Ober- Seh  las - 
sien  zugezogen  oder  ausgenommen  werden  solle.     Wo  sodann 

4^  die  Unmöglichkeit  diesser  Unterhaltung  vorzustellen  und  zu  bitten  ist,  sowohl 
solche  in  qvanto  zu  mündern  und,  wann  einige  Status  verschonet  werden 
wolten,  solche  doch  zu  einiger  Sublevirung  und  Verhüttung  des  ohnedem  vor 
Augen  liegenden  Ruin  nicht  zu  gestatten,  alss  auch  in  qvali,  da  ein  Orth 
von  dem  andern  an  Mannschafft  überleget  wäre,  nach  Guttbefinden  derer 
Herren  Deputirten  zu  verändern. 

5^«  Da  theils  Städten  bedeüttet  worden,  die  Accisen  wieder  einzuführen,  solches 
so  unmöglidi  gleich  höchst  nachtheilig  von  darumben,  indeme  schon  solche 
;  meistentheils  von  Isten  Januario  diesses  Jahres  unterbrochen  worden,  die 
Bedienten,  so  hiervon  Käntnus  gehabt,  sich  verloffen  ufid  abgestorben,  keine 
gedruckte  Accis -Zettel  mehr  vorhanden,  entlich  die  ersteren  Monathe  bey 
deren  Einrichtung  mehr  auf  Salaria  derer  Bedienten  wfgehen,  ab»  an  Ueber- 
schuss  verbleiben  wflrdt,  besonders  da  die  Rationes  und  Portiooes,  wie*l>il-, 
lieh,  von  Veraccisirung  frey  bleiben  selten,  welches  villeicht  ehenfahls  von 
denen  Consumptibilien ,  so  in  diejenige  Oehrter,  wo  die  Preüssdsche  Hilix 
bequartiret,  wegen  wohlfeyleren  EinkauiF  beschehen  dörffte,  zugeschweigen, 
wie  die  meisten  Unterthanen  sieh  alssdann  nach  Pohlen  flüchten  werden. 

gto  Wurdb  ersuchet,  die  an  die  Steüer-Aembter  erlasene  Verordnung,  kein  Geldt 
ohne  Vorweyssung  Herrn  Feldt- Marchals  auszuzahlen,  aufzuheben,  weillen 
zu  Verhaltung  des  Landes -Credits  die  versessene  und  laufende  Interessen 
derer  aufgenommenen  Ca^italien  ebzustossen  Commissarien,  Landdnagoner  und 
andere  Salaria  zu  befriedigen  unumb^änglich  erforderlich. 

7o  Wird  auch  gebetlen,  vollkommene  Sicherheit  vor  die  ausschickende  Landes- 
Dragoner^  ComniisMrien,  Magietfats -Perschonen  und  andere  Officianten,  da- 
mit solche  nicht  von  der  Miliz  insultiret  werden. 

8o  Weillen  bereiths  an  verschiedenen  Orthen  die  Knechte  und  jungen  Leüthe 
aus  Forcht  einer  gewaltigen  Werbung  sich  wegbegeben,  indeme  einige  Her- 
ren OfGcirs  schon  solche  zusammenberuffen  und  aufschreiben  lassen  wollen, 
solches  zu  verbitten. 
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90  Gewessene  (sie)  Ordre  m  stellen,  womit  die  beqiiartirende  Miliz  ein  Mehreres 
nicht,  alss  verabredet  werden  wird,  anbegehret,  auch  sonsten  an  Jagden, 
Tettchen  und  Wirtschaflts- Effecten  nicht,  wie  zeithero,  verwistet  werde. 

10.   Ob  die  Port-  und  Rationes  mit  Gelde  und  wie  hoch?   zu  reluiren. 

11^  Da  die  in  Sohle ssien  liegende  Mährische  Gütter  mit  Lahnen  und  Caminen 
zur  Contribution  gezogen  werden,  so  ist  die  Proportion  zu  treffen,  wie  viel 
Lahnen  gegen  1000.  Thaler  ausmachen. 

12.  Die  erforderliche  Portion-  und  Rationes,  welche  zu  Troppau  der  darinnen 
befindlichen  Garnizon  abzureichen  seyn,  an  dem  Contingent,  wass  das  Fürsten- 
thumb  Troppau  zu  Bequartirung  derer  Königlich  Preüssischen  Trouppen  zu 
lieffern  hat,  abzuziehen. 

13^0  Ist  zu  ersuchen,  womit  die  Yorgespann  zu  Wagen  und  Pferdt,  auch  Rotten 
entweder  gar  abgestellet,  oder  davor  ein  Aussatz  gemachet  werde* 

14.  Dahin  zu  praecaviren,  womit  die  reunirte  Status  minores  nach  T  es  eben  auf 
den  ärgsten  Fall,  da  solches  von  der  Bequartirungs-Rata  ausgeschlossen  blei- 
ben selten,  sich  nicht  dieses  beneficij  zu  Schaden  des  publici  zu  erfreuen 
hätten. 

15*0  Igt  zu  bitten,  womit  die  Saltz-,  Zoll-,  Post-  und  Cammeral- Gefälle  gleich- 
fahls  zu  der  Requartirungs  -  Last  angewendet  werden  möchten. 

Reantwortung  auf  derer  Herren  Ständen  Anfragen. 

ad  1^  et  2^^  In  Ober-Schlessien  ist  angewiessen  der  Feldt-Marchall  mit 
der  Helffte  des  General- Staabs,  der  Helfften  Artillerie,  Proviant -Weesens, 
10.  Ratallions  und  31.  Esqvadrons,  welche  Seiner  Königlichen  Majestät  selbst 
die  Gens  d' armes  ins  Oppelische  jenseiths  der  Oder,  das  MöUendorf- 
fische  Regiment  ins  Plessische,  die  Carabiniers,  Pozadosky  und  Ulanen 
diesseits  der  Oder,  die  Regimenter  Infanterie,  Schwerin  in  Nettstadt, 
Prinz  Dieterich  in  Oppeln,  Truchses  in  Jägerndorff,  La  Motte  im 
Ober-Glogauischen  und  Voigt  im  Rattiborischcn,  die  Artillerie  im 
Neyssischen,  den  General-Slaab  aber,  wie  es  der  Dienst  erfordern  würde, 
ad  Interim  angewiessen,  und  ist  dieses  Corps  mit  13,000.  Rationen  und 
19,000.  Portionen  zu  verpflegen.  Die  Ration  bestehet  in  6.  Scheffel  Haaber, 
12.  Scheffel  Siede,  360  Pfund  Hey,  220.  Pfund  Slreü-Stroh  Rresslauer 
Maass  und  Gewicht;  die  Portion  täglich  2.  Pfund  Rrodt,  |  Pfund  Fleisch, 
2.  Quart  Rier  R  erlin  er  Maass  und  Gewicht  und  Haussmanns -Kost. 

ad  3^^^™  Alles,  wass  diesseits  der  Neiss  lieget  und  zur  Verpflegung  gezogen 
werden  kann,  ausgenommen  die  Stadt  Neiss  und  das  Teschensche  Fttr- 
stenthumb. 

ad  4^u"i  In  diesen  Puncl  wird  mann  den  Ständen  so  viel  alss  möglich  favorisiren. 
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ad  5^"^  wird  dem  Guttbefinden  derer  Herren  Stände  tiierlassen. 

ad  6*™  wird  accordiret. 

ad  7^^  Ist  bülich. 

ad  8**™  wird  accordiret. 

ad  9"™  Ist  billich  und  wird  accordiret. 

ad  lO'^  Der  abweessenden  Generals  und  Officirs  Portiones  nnd  die  vacanten 
Portiones  haben  Seine  Königliche  Majestät  selbst  zu  6.  nnd  die  Ration  zu 
12.  Gulden  determiniret. 

ad  11^  Ja,  allens,  wass  in  Schlessien  inclaviret  ist,  die  Herrschaifk  Johan- 
nesberg und  Hennersdorff  aber  sind  eximiret. 

ad  12.  Wann  nur  mein  Corps  seine  Rationes  und  Portiones  bekommet,  so  mögen 
die  Herren  Stände  abziehen  von  dem  Troppauischen  Qvanto,  wass  sie 
wollen. 

ad  13^   Sollen  abgeschalTet  und  ohne  meinen  Pass  keinem  gereichet  werden. 

ad  14^^^  Können  die  Herren  Stände  selbige  zum  Beytrag  bringen,  wird  man  sich 
solches  gefallen  lassen  und  allens  Mögliche  cooperiren.  Vor  der  Hand  aber 
können  keine  assignationes  darauf  angenommen  werden. 

Femer  werden  die  Herren  Stände  auch  der  Generalität  und  dem  General-Staabe 
bequeme  Qvartire  anweyssen,  wo  ihnen  die  gebührende  Ustensilia,  dessgleichen  Saltz 
und  Saüem  (sie),  Holtz  und  Liecht  fourniret  werden  können. 

Entlich  dienet  den  Herren  Ständen  zur  Nachricht,  dass  sämbtliches  Corps  auf 
6.  Monathe  auf  diese  Quartire  angewiessen  sind  und  die  Verpflegung  vom  Isten 
Octobris  ihren  Anfang  nimbt,  dahero  selbigen  vor  den  verflossenen  Monath  Octobris 
die  Rationes  nnd  Portiones  sogleich  bezahlet,  ins  künfftige  aber  mit  Anfange  jeden 
Honaths  abgefKhret  werden  müssen.  ^  - 

Zu  mehrer  Bequemlichkeit  sowohl  der  Trouppen,  alss  der  Herren  Stände  und  zu 
AbheUFiing  vieler  Beschwerden  wird  nöthig  seyn,  dass  die  Repartition  der  Rationen 
und  Portionen  ungesaumbt  verfertiget,  auch  sodann  jemand  aus  ihren  Mitteln  depu- 
tiret  werde,  der  nebst  denen,  so  meinerseiths  darzu  verordnet  werden  sollen,  denen 
Regimentern  sowohl  ihre  alss  der  abweessenden  Generals  Rationes  nnd  Portiones  in 
denen  nechstbelegenen  Districten  anweisse. 

Neyss  den  8ten  November  1741. 

C  De  Schwerin  manu  propria. 
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CtohorsMübftte  Erklahmng^. 


Wass  den  Isten  Punct  anbetrifit,  so  kan 
von  der  Königlichen  Ordre  nicht  abge- 
gangen und  an  denen  Rationen  und  Por- 
tionen so  wenig  in  quantitate  als  qualitate 
etwas  nachgelassen  werden. 


Ad  t^^^  ist  man  zwar  zufrieden,  dass 
das  T  eschen  sehe  Färstenthumb,  nehmlich 
die  Status  minores,  mit  zu  Hälffe  gezogen 
werden,  allein  von  der  Execution  kan 
man  sich  nicht  Chargiren,  wass  aber  aus 
diessem  Fürstenthumb  einkombt,  gedeyet 
dem  Corpore  (sie)  zur  Erlettchterung. 


Ad  punctum  1"™  et  2  <*"">.  Bey  der  dem 
Lande  ohnedem  zugeschlagenen  allzugros- 
sen  Einquartirung  und  dahero  fast  ohn- 
möglich  aufzutreibender  Verpflegung  wie! 
man  jedennoch  sich  dahin  gehorsambst 
erklähren,  dass  die  Mund-portiones  gene- 
raliter  per  4.  Floren,  die  Pferdt-rationes 
hingegen  halb  in  natura  und  zwar  mit  so 
viel  Haaber,  Heü,  Hexel  und  Streich  (sie)- 
Stroh,  wie  vorm  Jahre,  die  andere  HelSle 
aber  am  Gelde,  jede  Ration  mit  5.  Reichs- 
thaler reiuiret  werden  wolle. 


Ad  3"°^  ist  man  der  ohngezweiffelten 
Meinung,  dass  bey  Befreyung  des  Für- 
stenthumbs  Te sehen  zum  wenigsten  die 
Status  reuniti  zu  dieser  Einquartirungs- 
Last  zugezogen  werden  können,  abson- 
derlich da  ein  jeder  Status  minor  beson- 
ders indictioniret  und  von  dem  Fürsten- 
thumb Teschen  völlig  separiret  ist. 


Ad  4*««tt 
et 
5tum  dancket  man  vor  die  gnädige 
Declaration, 
wie  auch 
ad  6tom 
et 

7um  ^ird  gleichfahls  gehorsambster 
Danck  erstattet. 

35* 
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Ad  8*^  wird  gleichergestalten  Ihro  Ex- 
cellenz gehorsambst  gedancket  und  dabey 
innständigst  gebethen,  dessentwegen  die 
gemessene  Order  an  die  sammentliche  Her- 
ren Commandeurs  erforderlich  gelangen 
zu  lassen. 

Ad  %^  wird  nebst  gehorsambster  Danck- 
sagung  gleichfahls  gebethen,  solches  wie 
den  vorgehenden  Punct  an  die  Gehörde 
gelangen  zu  lassen. 

Ad  10^1°  beruffet  man  sich  ad  punctum 
|um  et  ^d}im  und  hoffet,  dass  es  gleich- 
fahls solchergestalt,  wie  es  dorth  ange- 
ftthret,  gnädig  angenommen  werden  würde. 

Ad  11"™  unterwürffet  man  sich  der 
gnädigen  Declaration. 

Ad  13"">  erstattet  man  gantz  gehor- 
sambsten  Danck  und  bittet,  diesen  Punct 
an  die  Herren  Commandeurs  auch  gelan- 
gen zu  lassen. 

Ad  14°°^  giebt  sich  die  Sache  von  Selb- 
sten und  ist  durch  den  3ten  $.  schon  klar 
angezeiget,  wass  hier  nöthig  wäre. 

Wass  fibriegens  Seine  Excellenz  wegen 
bequemer  Bequartirung  und  Herbeyschaf- 
fung  der  Nothwendigkeiten  an  Saltz,  Holtz, 
Feäer  und  Licht  vor  die  hohe  Generalitaet 
und  General- Staaben  anzuverlangen  be- 
lieben, wird  man  nach  eysersten  KräSten 
das  Möglichste  einzurichten  und  zu  ver- 
schaffen ohnermanglen. 

Bey  denen  zu  Verpflegung  detenninir- 
ten  6.  Monathe  hingegen  hoffet  man,  dass 
dasjenige,  wass  durch  die  grosse  besche- 
hene  Hin-  und  Wieder-Marche  und  hierzu 
vom  Lande  geliefert  werden  müssen,  in 
gnädige  Consideration  gezogen  werden 
wird,  dass  es  denen  Ständen,  die  es  ge- 
lieffert  haben,  in  Abschlag  gebracht  wer- 
den könne.   Weither  wird  man  alsogleich 
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Wass  die  Regimenter  a  1^  Novembr. 
entweder  auf  dem  March  oder  in  dem 
Qvartir- Stand  bereits  genossen,  kombt 
denen  Ständen  zugutt. 

Dilation  aber  kann  nicht  weither  accor- 
diret  werden,  alss  dass  längstens  den 
20sten  dieses  der  October,  den  Islen  De- 
cembr.  der  November,  den  16.  Decembr. 
der  December  und  den  Isten  Januar,  der 
Januarius  und  so  alle  Monathe  mit  An- 
fang des  Monaths  abgeführet  werden,  bies 
die  6.  Monathe  abgetragen  sind,  weill  die 
Trouppen  davon  leben  müssen  und  die 
Ofiicirs  nicht  den  Yorschus  thun  können. 


zur  Subrepartition  schreitten,  dabey  aber 
Euer  Excellenz  bittende,  uns  wenigstens 
einen  Termin  von  6.  Wochen  zu  Eintrei- 
bung der  Portion-  und  Rationen,  in  An- 
sehung der  völlig  erschöpften  Geld -Gas- 
sen, gnädigst  angedeyen  zu  lassen.  Schlüss- 
lichen  stellet  man  Euer  Excellenz  noch- 
mahlen die  Ohnmöglichkeit  des  Landes  vor, 
wie  nehmlich  vor  diesses  grosse  Corps 
in  diesem  kleinem  und  fast  totaliter  rui- 
nirten  District  Landes  fast  ohnmöglich  die 
nöthige  Unterhaltung  herfliessen  könne,  und 
hoffet  man  dahero.  Euer  Excellenz  wer- 
den zu  dessen  Möglichmachung  und  eini- 
ger Sublevirung  das  Gnädige  beyzutragen 
geruhen. 
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Pro  Memoria. 

Wass  bey  dem  auf  dem  Schlosse  zu  Glossen  den  13ten  Novembris  1741. 
zu  denen  unentbehrlichen  Ausgaaben  von  denen  Hoch-  und  Löblichen  Herren  Stän- 
den aus  dem  Ober- Landes- Steuer- Ambte  angeschaifet  worden  und  zwar: 

lo  vermöge  Ck)nclu8i  derer  Ober-Schlesischen  Herren  Stände,  Fürstenthüm- 
bem  und  HerrschaSlen  sollen  zu  denen  wegen  accordirter  Königlichen  Preäs- 
sischen  Winter -Qvartiren  und  derer  portion-  auch  rationum  ver willigten 
30,000.  Gulden  Reinisch  aus  hiessiger  Landes  -  Cassa  gezahlet  werden 
11,321.  Floren    1.  Kreutzer  2.  Heller. 

2^^  seynd  Ihre  Excellenz  (pleniss.  tit.)  Herrn  Landes-Haubtmann  zu  denen  gleich- 
fahls  von  sammentiichen  Ober -Schiessischen  Herren  Ständen  auf  die  Reysse 
nach  Pressburg  offerirten  1200.  Floren  verabzufolgen  453.  Floren 
55.  Kreutzer. 

3^^^  kommen  respectu  hiessiger  Fttrstenthümber  zu  denen  von  Seithen  Ober- 
Schlessien  einem  gutten  Freunde  verehrten  30.  Ducaten  dem  (tit.)  Herrn 
Carl  Joseph  v.  Schimonsky  zu  restituiren  12.  Ducaten,  und  nachdeme 

4^  im  hiessigen  Ober-Landes- Steuer- Ambte  kein  Geldt  befindlich  ist,  obige 
Posten  hingegen  ohne  Yerschub  gezahlet  werden  müssen:  AIss  haben  die 
Hoch-  und  Löbliche  Herren  Stände  concludiret,  womit  (tit.)  Herr  Ober- 
Steuer -Einnehmer  v.  Schultzendorffumb  ein  Capital  von  12,000  Floren 
sich  bewerben,  die  Löbliche  Cassae- Deputation  aber  hierauiT  indessen  eine 
Landes -Obligation  exhibiren  solle. 

Actum  et  Conclusum  anno,  die  et  loco  ut  supra. 

(L.  S.)  Carl  Graff  von  Reder  manu  propria. 

(L.  S.)  Anton  v.  Mazurek  Cust:  zu  Ratt.   manu  propria. 

(L.  S.)  George  Friedrich  von  Rousitz  und  Helm   manu  propria. 

(L.  S.)  Caspar  Anton  Hoff  mann  manu  propria. 
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Ihro  ExcellensK 

Hoch-  und  Wohlgebohraer  Graf^ 

Gnädiger    Herr   Landes  -  Haubtmann. 

Hoch-  und  Wohlgebohrne  Grafen  und  Freyherren 

Hochwürdig  -  WohlEdelgebohme 

Hoch-Edelgebohme  Ritter 

Ehrenueste   und   Wohlweyse 

Hochgeehrtest-,   Hochgeehrt-  und  grossgünstige  Herren. 

Euer  Excellenz  und  Einem  Hochlöblichen  Königlichen  Landes -Auschus-Collegio 
habe  hiermit  wehemüthigst  vorzustellen,  dass  bey  diesen  fürgewesten  höchstverderb- 
lichen  Kriegs -Troublen  die  unter  meiner  YormundschaiFt  stehende  Friedländische 
Gütter  erstens  continuirliche  March-  und  Remarche  sowohl  Unsserer  Königlichen 
Böheimischen  alss  Preüsischen  Trouppen  aussgestanden,  letzlich  aber  von  beeden 
Armeen  dergestalt  aussfouragiret  und  geplindert  worden,  dass  die  sammentliche 
Gatter  totaliter  ruiniret,  folglich  weder  die  Herrschafft,  noch  die  Unterthaner  die 
Wirtschaflft  zu  besorgen  und  das  übrig  gebliebene  Viech  zu  unterhalten  vermögend, 
vielweniger  einige  LieSerungen  und  Contributiones  zu  praestiren  im  Stande  seyn. 
Da  nun  Ihro  Königlichen  Majestät,  Unserer  Allergnädigsten  Frauen,  und  dem  Publice 
Selbsten  viel  daran  gelegen,  womit  die  Gütter  in  einen  Gontributions- Stand  erhalten 
werden  möchten:  Alss  habe  auch  Euer  Excellenz  und  Ein  Hochlöbliches  Königli- 
ches Landes -Aussschus-CoUegium  hiermit  gehorsamb  ersuchen  sollen,  Hochdasselbe 
geruhe,  den  Nothstand  derer  völlig  ruinirten  Friedländischen  Güttern  zu  behertzi- 
gen  und  solche  von  der  vor  die  bewinter-qvartirende  Königlich  Preüsische  Troup- 
pen anssschreibenden  Fourage-LieiTeruug  und  anderen  Anlaagen  sowohl  gnädig  und 
hochgeneigtest  zu  übertragen,  alss  auch  solche  Damnificatos  mit  einer  gewöhnlichen 
CJonsolation  zu  bedencken,  welcher  gnädigen  Gewehrung  und  Sublevirung  mich  umb 
so  mehr  vertröste,  alss  ich  mich  in  erforderenden  Fahl  einer  Local-Gommission  zu 
Untersuchung  eines  diesfälligens  Angehens  unterziehe  und  erforderlichen  Hochachtung 
geharre 

Euer  Excellenz 

Eines  Hochlöblichen  Königlichen  Landes -Aussschus-CoUegij 

gehorsamber  und  Dinstschuldiger 
Friederich  Graff  von  Pü ekler  manu  propria. 
An 
Ein  Hochlöblich- Königliches 
Landes  -  Auschus  -  CoUegium 
derer  Fürstenthttmbem 
Oppeln   und   Rattibor 
Ihro  Excellenz 
praesent.  den  13.  Novemb.  1741. 
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Ewer  Excellenz 
Hochlöblich  Königlicher  Landes -Ausschus 

Hochgebohrne  Reychs-Graffen. 
Hoch-   undt  Wohlgebohrne  Freyherren. 
Hochwürdig-   HochEdlgebohrne   Prälaten. 

HochEdlgebohrne  Ritter. 

WohlEdIGestrenge,   Hochgelährt-  undt 

Wohlwaysse. 

Gnädig-  Hochgebittende,   wie  auch  HochzuEbrende  Herren,  Herren I 

Ewer  Excellenz  Einem  Hochlöblichen  Königlichen  Landes -Auschus  wirdt  an- 
noch  in  gnädigen  Andencken  beruhen,  weichergestallten  Wir  die  Miserabilität  der 
alhiesigen  Stadt-Commun  vorstellig  gemacht,  anerfolgsamb  suppliciret  haben,  auf  dass 
die  an  Seithen  der  alhiesigen  Stadt  pro  mense  Aprili  a.  c  restirende  Mundt-portiones 
wenigstens  an  denen  in  Landes -Angelegenheith  von  der  alhiesigen  Stadt -Cassa  be- 
schehenen  so  nahmhafften  praenumerationibus  (welche  Wir  Vnsserm  Supplicato  bey- 
geleget)  in  Gnaden  abgeschrieben  werden  möchten;  dazumahlen  aber  wiederholter 
diessfälligen  Richtigkeithspflegung  halber  sowohl,  als  auch  wegen  des  Heü-Qvanti 
gantz  neüverschärffte  CreyssAmbtliche  Patenten  ergangen;  dahingegen  nebst  denen 
in  Vnserm  Supplici  beschehenen  Vorstellung  jetzt  unterm  Isten  Octobris  a.  c.  be- 
schehenen  Einmarche  der  Königlich  Preüssischen  Frey-Partey  durch  die  vorgenoh- 
mene  Plienderung  ein  neuer  unverwündender  Stoss  der  armen  Burgerschafft  zuge- 
füget  worden. 

Imploriren  diessemnach  Ewer  Excellenz  Ein  Hochlöblich  Königlicher  Landes- 
Auschus  geruhe  in  conformitate  Vnsseres  diessfalls  eingereichten  Supplicis  die  arme 
Stadt  in  gerechtester  Erwegung  ihren  Verfalls  mit  gnädigen  fiat  zu  consoUren; 
Diesse  Hohe  Gnadt  werden  Wir  in  gehorsambster  Submission  deveneriren  undt  un- 
aufhörlich geharren 

Ewer  Excellenz  Eines  Hochlöblicben 

Königlichen  Landes- Auschusses  Ynterthänig  -  gehorsamste 

Christian  Rolcker 

Burgermeister  manu  propria. 
Andreas  Anton  Miklis  manu  propria. 
praes.  den  13  Novbr.  1741.  Wentzel  Czeppan  manu  propria. 

An 
Ein  HochLöblichen  Königlichen  LandesAuschus 
derer  Fürstenthümbern  Oppeln  und  Rattibor 
Ihre  Excellenz 
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Iiaiide0-An00clins  In  der  Creyss-Stadt  Kossel 
den  SOston  Janaarlj  anno  lV4!i. 

In  Anweesenbeit 

Ihro  Excellenz  (pleniss.  tit.)  Herrn  Herrn  Landes -Haubtanann  Graffen 

V.  Henckel  etc. 

Königlicbe    Herren    Landes-Eltesten. 

Von  Herren-Stand: 

(Tit.  pl.)  Herrn  Gotlieb  Preyberm  v.  Tracb, 

—  Herrn  Rudolpb  Graffen  v.  S  ob  eck, 

—  Herrn  Frantz  Albrecbt  Graffen  v.  Tentzin, 

—  Herrn  Carl  Gustaw  Graffen  y.  Röder,  und 

—  Herrn  Angust  Ludwig  Graffen  v.  Pü ekler. 

Von  Prälaten -Stand: 

Ihro  Hocbwürden  Herrn  Jeremiae  Ignatij  Zange,  Decbanten  von  Oppeln, 

—  —        Herrn  Anton  Paul  v.  Mazurek,   Custodis  von  Rattibor, 

—  —         Herrn  Ludwig,   Abbten  von  Himmelvritz. 

Vom  Ritter-Stand: 

(Tit.pl)  Herrn  Johann  Samuel  v.  Skronsky,  Landes -Cantzlem, 
(Tit.)     Herrn  Erdmann  Jaroslaw  v.  Licbnovirsky, 

—  Herrn  George  Fridrich  v.  Rouzitz, 

—  Herrn  Gonstantin  v.  Fragstein, 

—  Herrn  Carl  Joseph  v.  Schimonsky,   und 

—  Herrn  Carl  Gotlieb  v.  Lariscb. 

Von  Burger- Stand: 

Herrn  Christian  Rolke,  Bürgermeistern  von  Oppeln, 

—  Frantz  Ignatz  von  Morawetz,  Bürgermeistern  von  Rattibor, 

—  George  Hallatsch,   Bürgermeistern  von  Sohrau,  und 

—  Caspar  Anton  Hoffmann,  Rathmann  von  Neustadt. 
Notante  (tit.)  Herrn  Johann  Christoph  v.  Holly,  Land -Schreibern. 
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Seqvuntur  Conclusa. 

I»  Ist  von  Ihro  Excellenz  (pleniss.  tit.)  Herrn  Landes -Haubtmann  die  münd- 
liche Relation  über  die  von  hiesigen  Herren  Ständen  übernommene  Verrich- 
tung bey  Ihro  Königlichen  Hochheit  dem  Gross -Hertzogen  von  Florentz 
und  Sr.  Excellenz  Herrn  Obristen  Bö  heimbischen  Hoir-Cantz(l)em  Graffen 
Y.  Kinsky  erstaltet,  und  entlichen 

2<^o  die  Recognition  ad  Acta  gegeben  und  publiciret  worden,  so  seibete  über 
das  an  Ihro  Königliche  Majestät  zu  Hungarn  und  Böheimb  abgegebene 
Ständische  Supplicatum  wegen  Aufhebung  dess  für  das  Judicium  formatom 
per  3000.  Floren  jährlich  verwilligten  Landes- Bey trags  zu  erhöben  beliebet. 

3^^^  seynd  die  Entschuldigungen  wegen  Zuruckbleibung  vom  Ausschuss  dess  (tit. 
pl.)  Herrn  Johann  Bernard  Freyherm  v.  Welczek  und  Herrn  Frantz  Joseph 
Freyherrn  v.  L arisch  publiciret  und  angenommen, 

Folglich 

4^  diejenige  Beschwerden,  so  die  Freye  Standesherrschafft  Beüthen  wegen  der 
Preüssischen  Winter -Qvartire  und  ausgeschriebenen  portion-,  auch  ratio- 
num  bey  Ihro  Excellenz  Herrn  Feld -Marchai  Graffen  v.  Schwerin  ange- 
bracht, nebst  denen  darauff  erhaltenen  Resolutis  denen  hiesigen  Herren  Lan- 
des-Eltesten  pro  notitia  communiciret  worden.     Wobey 

5^  Meldung  geschehen,  dass  Ihro  Excellenz  Herr  Landes-Haubtmann  bey  Hoch- 
gedachten Herrn  Feld-Marchal  wegen  der  von  denen  Saltz-  und  Zoll-Aemb- 
tern  neu  vorgenommener  Contrabandirung  dess  Pohlnischen  Saltzes  nnd 
praetendirenden  Zoll-Aufschlag  von  denen  nach  Nieder-  aus  Ober-Schlesien 
abgehenden  Waaren  triefftige  Vorstellung  gethan  und  bey  Herrn  Saltz-Ambts- 
Administratore  von  Friedenthal  umb  Zurückstellung  dess  gemachten  Contra- 
bands, Pferd  und  Wagen,  vor  die  Damnificirte  sich  möglichst  interponiret 
haben.     Wass  sonsten 

6^^  Herr  v.  Wald  au  auss  dem  Gutte  Frohnau  bey  der  Königlich-Preässischen 
Militär  -  und  Domainen-Cammer,  samb  er  nunmebro  zu  hiesiger  Ober-Landes- 
Gassa  mit  dem  Contributionali  nicht  gezogen  werden  solte,  an-  und  vorge- 
bracht, dieses  ist  denen  Herren  Ständen  nebst  der  Beantworthung  commoni- 
ciret,  diese  Communicata  hingegen  Ihro  Excellenz  Herrn  Landes-Haubtmann 
zurückgegeben  worden,  und  da 

7°>o  das  Landes- Steuer -Ambt  von  allen  Geld -Mittel  entblöset  ist:  so  soU  das 
Königliche  Ambt  memorialiter  gebethen  werden,  die  ausgeschriebene  pressante 
Annlage  sowohl  alss  die  Termine  Hedvigis  et  Nicolai  und  die  noch  restirende 
portion-  und  rationes  auf  die  Winter -Monathe  pro  anno  1741.  durch  die 
Löblichen  Creyss-Aembter  auf  das  Schärffeste  exeqviren  zu  lassen.  Doch 
sollen 
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8^0  die  in  natura  gelieflTerte  Hond-portiones  bies  Ende  Augusti  1741.,  so  in 
2.  Pfand  Brod,  1.  Pfund  Fleisch,  schwer  Gewicht,  2.  Quart  Bier  und  2. 
Scheitten  Holtzes  bestanden,  dann  jede  Ration  in  3.  Motzen  Haaber,  8.  Pfund 
Heä,  S.  Motzen  Siede  und  -.  Gebund  Stroh,  von  denen  restirenden  Portion- 
und  Rationen  derer  Winter -Monathe  bies  Ende  April  1741.  dergestalten  vor- 
glittet  werden,  nemblichen  vor  2.  Pfund  Brodt  3.  Kreutzer,  2.  Qvart  Bier 
2.  Kreutzer,  L  Pfiind  Fleisch  3.  Kreutzer  und  2.  Scheitle  Holtz  I.  Kreutzer, 
die  rationes  aber  nach  dem  vorigen  Concluso.  Dabey  aber  wohl  zu  mercken 
ist,  dass  obgedachte  portion-  und  rationes  mit  Ambtlichen  Anschaffungen, 
Qvittungen  und  gültigen  attestatis  bescheiniget  werden  sollen,  auch  da  eines 
oder  dess  andern  Liefferung  höher,  alss  dessen  monathlicher  Rest  seyn  möchte, 
derselbe  mit  dem  Ueberschuss  sich  weiterhin  gedulden  müsse  und  sich  nichts 
mehres,  alss  wass  sein  restirendes  Qvantum  betraget,  abziehen  lassen  könne. 
9^0  Kommet  Herr  Johann  Fridrich  v.  Hohberg  supplicando  ein,  womit  ihme 
die  wegen  Ambtlich  vorgenommener  Revision  derer  Schüttböden  und  Scheuem 
im  Lublenetzer  Creysse  ins  Verdienen  gebrachte  Reyss-  und  Lieffergelder 
verabfolget  werden  möchten; 

Resolut  um:     Dieses  Gesuch  sowohl,   alss 

lOmo  dess  Herrn  Johann  Caspar  von  Soder  wegen  gleichmässiger  Revision  im 
Rosenberg  er  Creysse  und  Verabfolgung  seines  verdienten  Secretariats- 
Salarij  weiterhin  zu  suspendiren. 

llmo  Ist  auf  Memorial  dess  Herrn  v.  Oderfeld,  Prusskauischen  Ober-Haubt- 
manns,  concludiret  worden,  dass  die  praetendirende  Bonification  wegen  der 
gethanen  Natural -Lieff^erung  und  respective  Ausfouragirung  der  Herrschafft 
suspendiret,  von  ihme  aber  das  ausgeschriebene  Qvantum  auf  die  Landes- 
Annlagen  Iiezahlet  werden  solle. 

12.  Das  Gesuch  der  (tit:)  Frauen  Baronesse  v.  Larisch  auf  Gross -Stein 
wegen  Compensirung  der  gethanen  Natural -Liefferung  mit  denen  Landes- 
Annlagen  gleichmässig  zu  suspendiren. 

13.  Auf  Supplicatom  der  Stadt  Ober-Glogau  wegen  Refnndirung  derer  in 
LandeS'Angelegenheiten  praenumerirten  Bothen-Speesen  ist  resolviret  worden, 
zur  Löblichen  Cassae- Deputation  und  derselben  Erkantnus  zu  verweysen. 

14.  Auf  Memorial  Ihre  Hochwürden  Herrn  Abbten  von  Himmelwitz  wegen  Auf- 
hebung der  Execution  respectu  dess  nacher  Neyss  verführen  sollenden  und 
zu  Ottmuth  deponirten,  nachgehends  aber  von  denen  Hussaren  genommenen 
Heues: 

Resolutum:  Die  Entwendung  sothanen  Heues,  welches  anno  1741.  zu 
der  Königlichen  Armee  hat  sollen  gelieffert  werden  und  solches  ent- 
weder von  denen  Königlichen  Hussaren  oder  dem  Feünde  weggenom- 
men worden,  soll  bey  der  Löblichen  Cassae-Deputation  entweder  von 
dem  Proprietario  oder  dessen  Beambten  aydlich  erhörtert  und  von 
dort  weiterer  Bescheid  gewärtiget  werden. 
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15.  Auf  Snpplicatam  dess  Opplischen  Rathmanns,  Anton  DiamaBHertel,  ratione 
palmarij  respectu  der  auf  Befehl  Ihre  Excfellenz  Herrn  Landes -Haubtmaim 
bey  dem  in  Oppeln  gewesenen  Königlichen  Hungarischen  HagHzin  fiber- 
nommenen  laborum: 

Resolutum:  Nach  Abgabe  diesfähliger  Rechnung  xin^  dazu  gehörigen 
Qvittungen  ihme  solches  angedeyen  zu  lassen. 

16^  Auf  Remonstration  dess  Herrn  Anton  v.  Löwencron  zu  Turawa  wegen 
erlittener  Praegravation  respectu  derer  in  anno  1741.  denen  Güttem  Tn- 
rawa  mit  denen  Stiffts- Güttem  Tscharnowantz  cumulative  ausgeschrie- 
benen portion-  und  rationum: 

Resolutum:  Womit  die  Löbliche  Cassae- Deputation  diese  beyden  pos- 
sessores  vor  sich  citiren,  die  DiflTerentien  behöben  und  wegen  kttnfftiger 
Befriedigung  sie  mit  der  Steuer -Abgabe  separiren  möge. 

17.  Das  Anverlangen  (tit.)  Herrn  Grafen  v.  Mettich,  Creyss-Haubtmanns,  we- 
gen zur  Landes -Execnlion  begehrender  Miliz  ist  (tit.)  Herrn  Graffen  von 
Röder,  alss  diesfahls  verordneten  Landes -Deputirten,  coromuniciret,  die  Li- 
qvidation  der  Bothen-Speesen  aber  zur  Löblichen  Cassae- Deputation  ver- 
wiesen worden. 

IS^^'  Auf  Memorial  dess  Herrn  George  Fridrich  v.  Näffe,  administratoris  derer 
GQtter  Steinau,  womit  nemblichen  die  portion-  und  rationes  auf  sein  Heü- 
Contingent  pro  anno  1741.  von  denen  dieses  1741:  Jahres  schuldigen  Winter- 
Monathen  möchten  decortiret  werden: 

Resolutum:    Negativa.     Ittem 

19"^  Auf  gleichmässiges  Supplicatum  dess  Städtlein  Stein  au,  negativa. 

*lQmo  Auf  Memorial  derer  Herren  Landes -Stände  auss  dem  Tostischen  Creysse, 
womit  sie  bey  gegenwärtigen  schweren  Winter -Qvartiren  mit  Eintreibung 
der  ausgeschriebenen  Landes -Annlagen  verschonet  werden  möchten: 

Resolutum:  Sie  von  darumben  negative  zu  bescheiden,  weillen  zu  Be- 
zahlung derer  Interessen  sowohl,  alss  anderer  Domestical-Ausgaaben 
Geld  erforderlich  und  die  Steuer -Cassa  von  allen  Geld -Mitteln  ent- 
blöset  ist,  mithin  diesen  Gesuch  nicht  könnte  gewillfahret  werden,  zu- 
mahlen  auch  andere  Creysse  sich  glücklich  schätzen  würden,  wann  sie 
vorjetzo  nichts  contribuiren  dörfilen. 

21.  Auf  Memorial  dess  Ratt iberischen  Magistrats,  womit  der  dortigen  Stadt- 
Gemeinde  die  an  die  Königliche  Hungar-  und  Böh ei m bische  Miliz  gethane 
Praenumeration  von  denen  ausgeschriebenen  Landes  -  Anlaagen  decortiret 
werden  möchte: 

Resolutum:    Sich  mit  der  Bonification  bies  weiterhin  zu  gedulden. 

Digitized  by  VnOOQlC 


1742.     30.  Januar. 

22.  Auf  Memorial  der  Stadt  Ober-Glogau  umb  gleichmässige.  Bonifieation  und 
Abschreibung  von  denen  schuldigen  Landes -Annliagen  derer  der  durchpassi- 
erenden Miliz  gereichten  portion-  und  rationum: 

Resolutum:    Kflnfftighin  zu  bonificiren. 

23.  Auf  Memorial  dess  Opplischen  Magistrats,  womit  die  portion-  und  rationes, 
so  von  denen  dortigen  Land-Haflssern  zu  entrichten  kommen,  auss  der  Lan- 
des-Cassa  bezahlet  werden  möchten: 

Resolutum:  Solche  der  Stadt  Oppeln  von  denen  ausgeschriebenen 
Landes -Anlaagen  Termin  Hedvigis  et  Nicolai  zu  bonificiren. 

24.  Auf  Memorial  dess  Kosslischen  Magistrats,  umb  Avocirung  der  wegen  nicht 
bezahlen  könnenden  Landes -Anlaagen  eingelegten  Execution:   negativa. 

25.  Auf  Memorial  dess  Magistrats  von  Peisskretschamb  umb  Bonification  derer 
der  aldort  gewesenen  Königlichen  Prettssischen  Gvarnison  von  dem  Löblichen 
Gens  d'armes-Regiment  über  die  ausgesetzten  portion-  und  rationes  hergege- 
benen Naturalien  und  anderen  erlittenen  Expensen: 

Resolutum:  Dieses  Gesuch  zur  Löblichen  Militär -Commission  zu  ver- 
weysen. 

26.  Auf  Memorial  dess  Herrn  Carl  Leopold  v.  Altmann  umb  Ertheillung  dess 
von  der  abgegebenen  1739jährigen  Landes-Steüer-Rechnung  ihme  gehörigen 
absolutorij : 

Resolutum:  Nach  eingebrachter  diesfähligen  Relation  ihme  solches  ver- 
abzufolgen. 

27.  Auf  Memorial  dess  Tos  tischen  Ober-Haubtmanns,  womit  der  ihme  anver- 
trauten Herrschaffl  die  bey  dem  auf  dem  Tos  tischen  Schlosse  bequartirten 
Regiments -Staab  von  dem  Löblichen  Preüssischen  Garde -Regiment  der  Gens 
d'armes  erlittene  grosse  Expensen  und  andere  LieiTerungen  bonificiret  werden 
möchten: 

Resolutum:  Solche  bey  der  Löblichen  Cassae-Deputation  ordentlich  liqvid- 
und  zu  justificiren  und  diesfahls  ferneren  Bescheides  zu  gewärtigen. 

28.  Auf  Memorial  dess  Opplischen  Magistrats,  womit  denenjenigen,  so  durch 
die  dortige  Plünderung  damnificiret  worden,  einige  Consolation  geschehen 
möge: 

Resolutum:  Nachdeme  albereits  concludiret  worden,  dass  die  Bonifica- 
tion der  durch  die  Plünderung  erlittenen  Schadens  nur  in  oeconomicis, 
nicht  aber  praetiosis  geschehen  solle,  die  in  Oppeln  dergestalt  damni- 
ficirte  Individua  hingegen  wegen  ihrer  Wegreysse  sich  die  Ursach  ihres 
Schadens  Selbsten  zuzumuthen  haben:  Alss  kommen  Snpplicanten  ne- 
gative zu  bescheiden. 
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29,  Auf  Memorial  des  Opplischen  Postmeisters,  I^atz  Leopold -Friedr eich, 
mnb  Verg:üttung  derer  in  Landes-  und  March- Angelegenheiten  expedirten 
Estaifetten: 

Resolutum:  Ihme  diejenigen  za  bezahlen,  welche  auf  Anschaffung  dess 
Königlichen  Ambts,  Landes  *Deputirteu  und  Commissarien  verabsendet 
worden. 

Ingleichen  sollen 

30°^o  dem  Rattiborischen  Post -Beförderer,  Christoph  Fridrich  Köhler,  wie 
auch 

31mo  dem  Ober-Glogauischen  Post -Arafats -Verwaltern,  Christian  Valentin 
Glauer,  derley  praetendirende  Estaffetten- Gelder  nach  vorheriger  Untersu- 
chung ihrer  eingereichten  liqvidationum  auf  obige  Weysse  verabgefolget 
werden. 

32.  Auf  Memorial  der  Stadt  Gleiwitz,  womit  derselben  die  über  den  von  der 
Löblichen  Militär- Commission  gemachten  Aussatz  an  Holtz  und  Licht  bey 
denen  Königlich  Preüssischen  Winter -Qvartiren  praenumerirte  Expensen  bo- 
nificiret  werden  möchten: 

Resolutum :     negativa. 

33.  Auf  Supplicatum  dess  Kretschmers  von  der  Opplischen  Vorstadt,*  Frantz 
Pewner,  womit  ihme  die  an  dem  verstorbenen  Conrad  Johann  v.  Skall  zu 
fordern  gehabte  Schuld  von  denen  ihme  alss  gewesenen  Commissario  über 
die  von  hiesigen  Fürstenthümbern  zur  B riegischen  Schantz-Arbeith  abge- 
schickte Bauerschafft  annoch  ruckständig  gebliebenen  Lieffer-Geldern  bezahlet 
werden  möchte: 

Resolutum:     Darauf  künfftighin  zu  reflectiren. 

34.  Auf  Supplicatum  der  verwittibten  Maria  Jassingerin,  umb  Verabfolgnng 
zweyjähriger  Interessen  von  ihrem  denen  Hoch-  und  Löblichen  Herren  Stän- 
den gelehnten  Capital: 

Resolutum:    Ihr  solche  sobald  alss  möglich  verabzufolgen. 

35.  Auf  Supplicatum  dess  Opplischen  Rathmanns,  Andreae  Miklis,  ratione  seines 
alss  gewesenen  Deputati  ad  Conventum  Publicum  Silesiae  de  praeterito  zu 
fordern  habenden  Salarij: 

Resolutum:     Es  küniFtighin  zu  untersuchen. 

36.  Auf  Memorial  dess  (tit.)  Herrn  Frantz  Carl  v.  Wrochen,  womit  derselbe 
von  Bezahlung  dessjenigen  Heü-Qvanti  absolviret  werden  möchte,  welches 
bey  Abschickung  desselben  von  denen  Hussaren  weggenommen  und  zum 
Theil  von  denen  Pferden,  welche  darmit  weiter,  alss  es  assigniret  wäre,  ge- 
hen müssen,  verzehret  worden: 
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Resolutum:  Solches,  wie  diesfahls  schon  concludiret  worden,  bey  der 
Löblichen  Cassae- Deputation  zu  untersuchen,  hirüber  schweren  zu 
lassen  und  weiteren  Bescheid  zu  ertheiUen. 

37.  Auf  Memorial  dess  Oppli sehen  Magistrats  umb  Vergüttung  derjenigen  Un- 
kosten, so  selbiger  über  die  monathlich  ausgesetzte  30.  Floren  für  Holtz 
praenumeriret  hat: 

Resolutum:     negativa. 

38.  Auf  Memorial  dess  Magistrats  der  Königlichen  Neu -Stadt  umb  Condescen- 
dirung,  womit  das  von  der  Oesterreichischen  Cavallerie  und  Hussaren  auf 
denen  Stadt -Vorwergken  weggenommene  Heü  mit  der  von  der  Stadt  auif 
die  Neyss  nicht  abgeführten  Qvota  compensiret  werden  möchte: 

Resolutum:  Bey  der  Löblichen  Cassae -Deputation  sich  diesfahls  anzu- 
melden, die  Entwendung  sothanen  Hefles  vermittelst  eines  Aydes  zu 
justificiren,    folglich  den  Bescheid  zu  gewärtigen. 

39.  Auf  Memorial  dess  Gleiwitzer  Magistrats,  womit  die  ausgeschriebene  Lan- 
des-Anlaagen  respectu  der  Stadt  von  denen  praenumerirten  Malefiz-Speesen 
decortiret  werden  möchten: 

Resolutum:  negativa,  und  die  Malefiz-Speesen  selten  künfftighin  boni- 
ficiret  werden. 

40.  Auf  Memorial  dess  Ko sslischen  Magistrats  umb  Yergttttung  der  zu  fordern 
habenden  Malefiz  -  Speesen : 

Resolutum:    Künfftighin  zu  bonificiren. 

41.  Auf  Memorial  dess  Herrn  Joseph  v.  Donath  umb  Verwilligung,  womit  er 
wegen  erlittener  militärischen  Ausfouragirung  von  der  gemeinen  Landes-Cassa 
vor  die  letzten  zwey  Winter- Monathe  mit  denen  ration-  und  portionibus 
überhoben  werden  möchte: 

Resolutum:  negativa,  und  soll  wegen  dess  erlittenen  Schadens  künfftig- 
hin reflectiret  werden. 

42.  Auf  Memorial  dess  (tit.  pl.)  Herrn  Johann  Bemard  Freyherrn  v.  Welczeck, 
Gl  ei  witzischen  Creyss-Haubtmans,  umb  Refundirung  derer  in  Abgang  eines 
Land-Dragoners  praenumerirten  Bothen- Speesen: 

Resolutum:  Ihme  solche  ad  exemplum  anderer  Herren  Creyss-Haubt- 
leüthe  vermöge  ehemaligen  Conclusi  zu  bonificiren. 

43.  Auf  Memorial  des  Herrn  George  Wcntzel  von  Smesskall  wegen  ins  Ver- 
dienen gebrachter  Reyss-  und  Lieffer- Gelder  bey  Führung  verschiedener 
Miliz: 

Resolutum:  Dafem  in  das  Landes- Steuer- Ambt  ein  zulängliches  Geld 
einlauffen  wird^  sollen  ihme  sothane  Lieffer-Gelder  verabgefolget  werden. 
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44.  Dem  Minoritten-Coirvent  sollen  pro  subsidio  charifativo  an^gefolget  werden 
20,  Floren. 

45.  Dem  Gleiwitzer  Franciscaner-Convent  eleemosynae  nomine  10.  Floren. 

46.  Haben  die  vier  Obere  Herren  Landes-Sti&nde  in  Erwögnng  gezogen,  welcbei^ 
gestalten  die  sanimentliche  Jndenschafft  von  langer  Zeit  her  weder  Toleranz- 
noch  Personal -Accis  entrichtet  hat,  mithin  die  Billigkeit  erfordert,  dass  sel- 
bige zur  Beyhälffe  denen  armen  Contribuenten  gezogen  werden  möchte.  Ess 
soll  dahero  ein  Memorial  an  das  Königliche  Ambt  gefertiget  und  dasselbe 
gebethen  werden,  womit  alle  in  hiesigen  beyden  Fürstenthümbem  befindliche 
Juden  (alss  für  welche  das  Dominium  zu  haflften  schuldig)  auf  den  25sten 
Februarij  für  die  Löbliche  Cassae-Deputation  durch  öffentliche  Patentes  adci- 
tiret  und  dahin  angehalten  werden  möchten,  dass  selbige  ihre  letzteren  Qvit- 
langen  über  die  abgeführte  Personal-  und  Tolleranz -Gelder  zuförderst  pro- 
dnciren  und  alsdann  von  ihrer  letzten  Zahlung  den  Personal -Accis  und  Tol- 
leranz-Impost  vor  jedes  Jahr  in  duplo  alsogleich  bezahlen,  und  nachdeme 

47.  Ihre  Excellenz  Herr  Landes -Haubtmann  zum  Nutzen  dess  Lmdes  gar  öffters 
verreyssen  müssen  und  statt  Deroselben  (tit.  pl.)  Herrn  Norbert  Grafen 
V.  Colonna,  Königlichen  Ambts-Rath,  vorgestellet  haben,  alss  welcher  auf 
dem  Schlosse  zu  Glässen  beständig  zu  subsistiren  verbunden  seyn  solle: 
Alss  haben  die  Hoch-  und  Löbliche  Herren  Stände  concludiret:  diesem  Kö- 
niglichen Ambts- Assessor  die  vorhin  gehabte  600.  Floren  kttnfftighin  auss 
dem  Landes- Steuer -Ambte  passiren  zu  lassen.     Ingleichen  ist 

48^0  von  denen  Hoch-  und  Löblichen  Herren  Ständen  in  Erwögung  genommen 
worden,  dass  bey  dem  Königlichen  Ambte  wegen  der  vorfallenden  Publico- 
rum  vorjetzo  wenigstens  ein  Secretarius  verbleiben  muss,  dieser  hingegen  in 
Abgang  derer  ihme  sonst  zugeflossenen  Accidenzien  von  denen  ihme  jährlich 
salarij  nomine  zukommenden  175.  Floren  ohnmöglich  subsistiren  kan:  Alss 
haben  Seibete  dahin  y erwilliget,  dass  dem  Herrn  v.  Glommer,  alss  König- 
lichen Ambts -Secretario,  welcher  bey  dem  Königlichen  Ambte  verbleiben 
solle,  dess  Herrn  v.  So  der  seine  Besoldung  zufallen,  mithin  ihme  jährlichen 
auss  der  Landes -Cassa  350.  Floren  verabfolget  werden  möge. 

49.  Sollen  Ihre  Excellenz  (pleniss.  tit.)  Herrn  Landes -Haubtmann  die  in  partem 
salarij  ein  für  allemahl  resolvirte  1500.  Floren  auss  dem  Steuer -Ambte  aus- 
gezahlet  werden. 

50<»  Ist  zur  Untersehrifft  gegenwärtiger  Conclusorum  umb  Erspahrung  der  Unko- 
sten die  Löbliche  Cassae-Deputation  denominiret  worden. 

Actum  et  Gonclusum  anno,  die  et  loco  ut  supra. 

(L.  S.)  Carl  Graif  v.  Red  er 

(L.  S.)  Anton  von  Mazurek  Cust:  zu  Rattib:  manu  propria. 

(L.  S.)  George  Friedrich  von  Ron  sitz  und  Helm  manu  propiia. 

(L.  S.)  Caspar  Anton  Hoffmann  manu  propria. 
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Pro   Memoria 

Wass  bey  dem  zu  Kossei  den  30sten  Januar  1742.  gehaltenen  Hoch-  und 
Löblichen  Königlichen  Landes -Ausschusse  annoch  unter  anderen  beliebet  und  fest- 
zuhalten concludiret  worden  und  zwar: 

l^  Auf  gethane  Proposition  Ihre  Excellenz  (pleniss.  tit.)  Herrn  Landes -Haubt- 
mann,  wie  nehmblich  verlauthen  will,  dass  der  Ghur- Sachssische  Geheimbe 
Rath  (tit.  deb.)  Herr  y.  Bilau  nebst  noch  einem  andern  Minister  nacher 
Neysse  kommen  und  mit  denen  Königlichen  Preyssischen  Herren  Commis- 
sarijs  die  Gräntzen  zwischen  Ober-  und  Nieder-Schlessien  auszeichnen  und 
sodann  das  Erstere  in  Besitz  nehmen  solle,  westhalben  die  Herren  Stände 
hiessiger  beyden  Fürstenthümber  ad  praestandum  homagium  berufen  werden 
dörfften,  solches  aber  ohne  Wissen  und  Genehmigung  Unser  AUergnädigsten 
Frauen  nicht  geschehen  könnte  und  dahero  nöthig  wäre,  durch  jemandens 
Abschickung  nacher  Wienn  die  Allergnädigste  Yerhaltungs-Befehle  und  zwar 
von  darumben  mändlichen  einzuheilen,  weilten  auf  erlassene  schrifftliche  Be- 
richte keine  Antworth  erfolgen  thut.  Diessemnach  ist  sothanes  gnädiges  Ein- 
rathen  von  denen  Löblichen  vier  oberen  Herren  Landes-Ständen  billichermas- 
sen  genehmiget,  folglich  Se.  Excellenz  Herr  Landes -Haubtmann  geziehmend 
ersuchet  worden,  diesse  Commission  unschwer  über  sich  zu  nehmen  und  die 
Wohlfahrt  des  bedrängten  Landes  bestens  zu  besorgen,  wozu  die  erforder- 
liche Reysse-  und  Subsistenz- Gelder  aus  hiessiger  Landes-Cassa 
ausgezahlet  werden  sollen;  damit  aber  denen  hiessigen  Fttrstenthümbem  hierin- 
fahls  Erleichterung  geschehe,  wollen  Ihre  Excellenz  bey  dem  nechsthaltenden 
Ober-Schlesischen  Congress  es  gnädig  vorstellen  und  hirzu  einen  billichen 
Beytrag  besorgen.     Nicht  weniger 

'2^^  haben  Ihre  Excellenz  Herr  Landes -Haubtmann  vorgetragen,  wassmassen  es 
erforderlich  seyn  würde,  im  Fall  Ober-Schlessien  Ihre  Königlichen  Majestät 
in  Pohlen  und  Churfürstlichen  Durchlaucht  zu  Sachssen  zugetheillet  wer- 
den solte,  einige  Remonstrationes  des  ruinirten  Landes  zu  machen  und  umb 
Confirmation  ihrer  Privilegiorum  und  Landes -Systematis  zu  bitten,  auf  kom- 
menden Fall  aber  durch  eines  Subjecti  Abschickung  es  gehörig  zu  unter- 
stützen; worauff  die  Löbliche  Herren  Stände  Ihre  Excellenz  Herrn  Landeshaubt- 
mann  geziehmend  gebethen  haben,  hirzu  das  benöthigte  Supplicatum  verfer- 
tigen zu  lassen  und  ihnen  zu  communiciren,  wo  sie  alsdann  das  Weithere  in 
Erwögung  zu  ziehen  nicht  ermanglen  werden* 

3tio  Ist  von  denen  vier  Oberen  Herren  Ständen  concludiret  worden,  dem  (tit.) 
Herrn  Frantz  Joseph  v.  Schnitzender  ff  zum  Antritt  in  die  Activitat  eines 
Ober -Steuer -Einnehmers    50.   Ducaten   passiren    zu  lassen,    jedoch  hat  er 
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solche  ehender  nicht  zu  nehmen,  bies  mehr  Gelder  in  das  Steuer-  Ambt  ein- 
gebracht und  die  unentberliche  Ausgaaben  getilget  werden. 

Actum  et  conclusum  anno,  die  et  loco  ut  supra. 

(L.  S.)  Carl  Graff  von  Red  er 

(L.  8.)  Anton  von  Mazurek,  Cust:  zu  Rattib:    manu  propria. 

(L.  S.)  George  Friedrich  von  Rouzitz  und  Helm   manu  propria. 

(L.  8.)  Caspar  Anton  Hoff  mann   manu  propria. 
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firosfiier  liandes-Anfiifiiclinfii  in  der  Creyss-ittadt  Ko00el 
den  Uten  jHonathstag^  Aprili»  anno  IV49. 

In  Anweesenheit 
Ihro  £xcellenz  (pleniss.  tit.)  HeiTn  Herrn  Landes -Haubtmann  Graffen 

V.  Henckel  etc. 

Königliche    Herren    Landes  -Eltisten. 
Von  Herren-Stand: 

(PI.  til.)  Herr  Carl  Leonhard  Graff  v.  Colonna. 

—  Herr  Johann  Bemard  Freyherr  v.  Welczeck. 

—  Herr  Gotlieb  Freyherr  v.  Trach. 

—  Herr  Rudolph  Graff  v.  Sobeck. 

—  Herr  Frantz  Albrecht  Graff  y.  Tentzin. 

—  Herr  Carl  Gustaw  Graff  v.  Röder  und 

—  '    Herr  August  Ludwig  Graff  v.  Pü ekler. 

Zugezogene  Herren  Stände. 

—  Herr  Frantz  Carl  Graff  v.  Wengersky. 

—  Herr  Carl  Graff  v.  Sobeck. 

—  Herr  Anton  Leopold  Freyherr  v.  Kalckreüth. 

—  Herr  Carl  Joseph  Graff  v.  Hoditz. 

—  Herr  Frantz  Wolffgang  Freyherr  v.  Stechow  und 

—  Herr  Ludwig  Freyherr  v.  Gotschalckowsky. 

Von  Prälaten-Stand: 

Ihro  Hochwürden  Herr  Ludovicns,  Abbt  von  Himmelwitz. 
Herr  Jeremias  Zange,   Dechant  von  Oppeln. 
Herr  Anton  Paul  v.  Mazurek,  Custos  zu  Rattibor. 


5? 
99 


Zugezogene  Herren  Prälaten: 

„  „         Herr  Probst  von  Czarnowantz. 

„  „         Herr  Joachim  v.  Strachwitz,  ErlzPriester  zu  GrossStrelitz. 

,,  ,,         Herr  Joannes  Müntzer,  Ertzpriester  von  Schönau. 

Von   Ritter-Stand: 

(PI.  tit.)  Herr  Johann  Samuel  y.  Skronsky,  Landes -Cantzler. 

(Tit.)  Herr  Erdmann  Jaroslaw  v.  Lichnowsky. 

—  Herr  George  Fridrich  v.  Rouzitz. 

—  Herr  Constantin  v.  Fragstein. 

—  Herr  Carl  Fridrich  v.  Blacha. 

—  Herr  Carl  Joseph  v.  Sehimonsky  und 

—  Herr  Carl  Gotlieb  v.  Larisch. 

37* 
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Zugezogene  Herren -Stände. 

(Tit.)  Herr  Wentzel  Leopold  v.  Schypp. 

—  Herr  George  Frantz  v.  Schweinichen, 

—  Herr  Frantz  Maximilian  v.  Görtz   und 

—  Herr  v.  Salisch  auf  Palau. 

Von  BurgerStand: 

Herr  Christian  Roike,   Bürgermeister  von  Oppeln. 

—  Frantz  Ignatz  v.  Morawetz,  Burgermeister  von  Rattibor. 

—  Caspar  Anton  Hoffmann,   Ratbmann  von  Neustadt. 

Zugezogene  von  Städten. 

—  Leopold  Anton  Peissker,   Burgermeister  von  Kosel. 
Notante  (Tit.)  Herrn  Johann  Cliristoph  v.  Holly,   Landschreibern. 

Seqvuntur  Conclusa. 

\^  Haben  Ihre  Excellenz  Herr  Landes -Haubtmann  denen  versambleten  Herren 
Ständen  zu  wissen  gemacht  und  vorgestellet ,  wassgestalten  von  der  hier  in 
Ober  -  Schlesien  befindlichen  Generalität  Ihre  Majestät  dess  König  von 
Preüssen  eine  grosse  Qvantität  an  Korn,  Haaber,  Heü  und  Stroh  an  ver- 
langet, solche  hingegen  auf  Remonstration  der  constituirten  Löblichen  Landes- 
Deputation  wegen  augenscheinlicher  Unvermögenheit  und  zwar  pro  Interim 
auf  6000.  Scheflfel  Bresslauer  Maass  Korn,  30,000.  Scheffel  Haaber, 
16,000.  Centner  Heü  und  2000.  Schock  Stroh  respectu  Ober-Schlesien 
accordiret  worden,  wozu  alsogleich  Hand  angeleget  und  das  Versprochene 
entweder  an  denen  ausgesetzten  oder  in  Abgang  deren  anderen  Sorten  in 
die  angewiesene  Magaziner  nach  Troppau  und  Rattibor  gelieffert,  im 
wiedrigen  aber  die  schärffste  militärische  Execution  diesfahls  an  Seine  Ex- 
cellenz Herrn  Landes-Haublmann  und  die  Militär-Deputation  verabsendet  wer- 
den solle.  Da  aber  vielle  Herren  Stände  mit  sothaner  Liefferung  nicht  mehr 
werden  aufkommen  können  und  dahero  selbige  gegen  Ausstellung  einer  Lan- 
des-Obligation  von  denenjenigen,  so  noch  darmit  versehen,  auftreiben,  das 
Capitale  aber  verinteressiren  müssen:  Alss  ist  hirzu  (tit.)  Herr  Frantz  Maxi- 
milian V.  Görtz  zum  Commissario  denominirel  und  dahin  ersuchet  worden, 
womit  er  das  Korn  und  Haaber  ohne  Zeitverlust  aufsuchen,  darüber  gegen 
auswechsslende  Landes-Obligation  qvittiren  und  die  Fuhren  hirzu  auf  Landes- 
Unkosten  besorgen,  folglich  in  die  denominirte  Magazin -Haüsser  abführen 
lassen  solle;  wo  inzwischen  die  gefertigte  Subrepartition  respectu  dess  Heu 
und  Strohes  publiciret  werden  wird,  nach  welcher  ein  jeder  sein  Contingent 
davon  alsogleich  in  das  nechstgelegene  Magazin  abzulieffem  hat;  Zumahlen 
aber  mit  denen  ausfouragirten  Oerthern  ein  Mittleyden  getragen  werden 
muss,    welcher  zwar  die  übrige  Herren  Stände  vorjetzo  zu  überhöben  nicht 
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yermögen:  So  soll  es  zwar  bey  dem  diesfahls  zu  Troppau  verfasten  Aus- 
scbas-ConcIuso  sein  Bewenden  erhalten,  dafern  aber  sich  die  Miliz  an  die 
Individu«  nicht  weysen  lassen,  sondern  an  das  gantze  Corpus  Statuum  halten 
wolte,  die  ausfouragirten  Oertber  aber  weder  mit  Heü,  Stroh,  noch  allerhand 
Getreyde  ihre  Contingentia  ablieffem  könnten,  müssete  alsdann  selbigen  bey 
erfolgender  Extremität  aus  dem  Ständischen  Vorrath  geholfen  und  der  Ab- 
gang ersetzet  werden,  wobey  jedoch  die  Städte  Oppeln,  Neustadt,  Glo- 
gau,  Kosel  und  Krappitz,  somit  übermässigen  Durchmarch  und  Gvarnison 
beschweret  gewesen ,  von  dem  Beytrag  dess  Heü  und  Strohes  überhoben 
werden  sollen.     Damit  aber 

2<^o  der  constituirte  Proviant- Commissarius  wissen  möge,  wie  hoch  er  obige 
Sorten  Getreydes  pro  Publice  annehmen  und  darüber  bies  zu  Auswechsslung 
einer  Landes-Obligation  qvittiren  solle:  so  ist  von  denen  Hoch-  und  Löbli- 
chen Herren  Ständen  beliebet  worden,  nachfolgenden  Preyss  zu  Bezahlung 
sothanen  Getreydes,  auch  Heü  und  Stroh  auszusetzen,  alss: 

Korn       1.  Scheffel  Bresslauer  Maass   2:  Floren  24:  Kreutzer. 
Gersten  1.  Scheffel         „       „         „         1:       „      30:        „ 


Haaber  1.  Scheffel  „  „  „  1-  ?>  — 
Heü  1.  Centner  „  „  „  '•  jj  — 
Stroh       1.  Schock         „       „         „         2:       „      24: 


Die  nöthige  Fuhren  hingegen  wird  Herr  Commissarius  auf  das  Leichteste  zu 
besorgen  sich  angelegen  halten. 

3tio  Wurde  von  Ihre  Excellenz  Herrn  Landes -Haubtmann  ein  Schreiben  dess 
Herrn  General  v.  Wallrave  produciret,  Kraffl  welchen  von  Seithen  dess 
König  auss  Preüssen  zur  Fortificirung  der  Stadt  Neysse  700.  Schantz- 
Arbeither  verlanget  worden;  Nachdeme  aber  die  Herren  Militär -Deputirten 
auf  vier  hundert  tägliche  Personen,  welche  von  8.  zu  8  Tagen  nach  denen 
Creyssen  in  der  Neysse  abgewechsselt  werden  sollen,  accordiret  haben: 
Alss  ist  dem  Steuer -Ambts- Buchhalter  Görlich  alsogleich  mitgegeben  wor- 
den, die  diesfählige  Repartitiön  der  bekannten  Cynosur  gemäss  zu  verabfas- 
sen und  solche  zur  Publication  einzubringen,  womit  alsdann  ohne  Verzug  ein 
jeder  seinen  numerum  dahin  so  gewies  verabschicken,  alss  im  wiedrigen  Fall 
sich  versehen  möge,  dass  vermöge  gegebener  Instruction  denen  (tit.)  Herren 
Creyss-Haubtieüthen  wieder  selbigen  mit  Personal -Arrest  verfahren  werden 
müste. 

4*0  Ist  ein  anderweitiges  Schreiben  von  Seiner  Excellenz  Herrn  Feldt -Marchai 
Graffen  v.  Schwerin  wegen  von  Ihre  Majestät  dem  König  auss  Preüssen 
praetendirenden  2000.  Recroutten  pübliciret,  birauff  aber  die  von  der  Löb- 
lichen Militär -Commission  albereits  gegebene  Antworth  nicht  nur  genehmiget, 
sondern  auch  concludiret  worden,  diesfahls  auf  das  Eyserste  es  ankommen 
zu  lassen.     Und  nachdeme 
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5^  von  Hochgedacht  Herrn  General  v.  Schwerin  vermöge  eines  mehnnahlig- 
publicirten  Schreibens  verlanget  worden,  womit  von  Seithen  Ober -Schlesien 
die  freye  Herrschaffl  Losslau  respectu  der  restirenden  portion-  und  rationum 
übertragen  werden  möchte:  Alss  haben  die  Hoch-  und  Löbliche  Herren 
Stände  die  Löbliche  Militär-Deputation  dahin  ersuchet,  womit  selbige  sothanes 
Begehren  möglichst  abzuleihnen  suchen  und  denen  hiesigen  Fürstenthümbern 
neue  onera  nicht  zuwachssen  lassen  möge. 

6*<^  Ist  aufif  fernerweitige  Proposition  Sr.  Excellenz  Herrn  Landes -Haubtmann 
concludiret  worden,  der  Stadt  Troppau  und  Freydenthal  wegen  der  vor 
die  Königliche  Hungar-  und  Böheimbische  Trouppen  letztlich -gereichten  Fou- 
rage  die  auf  hiesige  Fürstenthümber  repartirte  1908.  Floren  6.  Kreutzer 
2.  Heller  ex  DomesUco  ohne  einige  neue  Anlaage  bonificiren  zu  lassen. 
Dann  haben 

Tino  Ihro  Excellenz  Herr  Landes-Haubtmann  ein  Sehreiben  von  dem  in  Teschen 
befindlichen  Königlichen  Hungarischen  Hussaren-Obristen  und  Commendeor 
(tit.)  Herrn  Desoffy  produciret,  welcher  verlanget,  womit  seibete  von 
denen  Freüssischen  Angelegenheiten  sich  abstrahiren  und  in  Sicherheit  setzen 
möchten,  west wegen  dann  auch  dieselben,  umb  sich  der  besorgenden  Gefahr 
zu  exponiren,  für  rathsamb  erachtet,  das  obhabende  Directorium  hiesiger 
beyden  Fürstenthümber  ad  tempus  einem  Andern  zu  überlassen.  Ess  haben 
aber  die  Hoch-  und  Löbliche  Herren  Stände  Ihro  Excellenz  gehorsambsl 
erbethen,  Sie  geruheten  alss  vorgesetzter  Landes-Valter  nach  Dero  angebohr- 
nen  hohen  Prudenz  der  bedrängten  Fürstenthümber  sich  noch  weiterhin  gnä- 
dig anzunehmen  und  versichert  zu  seyn,  dass  die  Herren  Stände  Hochseibete 
in  allem  schadloss  zu  halten  nicht  ermanglen  werden.     Ingleichen 

8^0  hat  die  Löbliche  Militär -Commission  benantlichen  (tit.  pl.)  Herr  Carl  Graff 
V.  Röder,  Herr  August  Ludwig  Graff  v.  Pü  ekler,  (tit.)  Herr  CarlJoseph 
V.  Schimonsky  und  Herr  Carl  Gotlieb  v.  L arisch  die  von  denen  Hoch- 
und  Löblichen  Herren  Ständen  überkommene  Activität  von  darumben  nieder- 
geleget,  weillen  dieselbe  dabey  grosser  Gefahr  sich  unterwerffen  und  nach 
angewandten  viellen  Strapazien  von  einigen  Particular- Herren  Ständen  noch 
eine  Unzufriedenheit  spühren  müste,  worauff  das  gantze  derzeit  versamblet 
gewesene  Ausschus-CoUegium  Ihro  Excellenz  Herrn  Landes-Haubtmann  ge- 
zihmend  ersuchet,  gedachte  Löbliche  Militar-Commission  zu  Fortsetzung  ihrer 
Operation  noch  weiter  zu  animiren,  welche  sodann  auf  Hohe  InterposiUon 
Sr.  Excellenz  amore  patriae  noch  weiter  zu  operiren  sich  entlichen  resolviret 
hat.     Und  nachdeme 

9°o  bey  der  zu  Troppau  befindlichen  Königlichen  Preflssischen  Generalität  ein 
Landes -Deputatus  nöthig,  in  welchem  charactere  albereits  (tit.)  Herr  Frantz 
V.  Görtz  auf  Grossgrauden  von  Ihro  Excellenz  Hwm  Landes-Haubt- 
mann dahin  verschicket  worden:  Alss  thuen  die  Hoch-  und  Löbliche  Herren 
Stände  auff  dessen  Person   wegen  bekannter  Capecttät   nicht  nur  beruhen, 
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sondern  auch  die  Vorkehrung  machen:  dass  ihme  die  Lieflfergelder  täglich 
a  9.  Floren  a  die  activitatis  auss  dem  hiesigen  Landes- Steuer- Ambte  ver- 
abfolget, aach  die  Post-  und  Bothen-  und  andere  Speesen  bonificiret  werden 
sollen. 

lOmo  Wurde  ein  Schreiben  von  (tit.  pl.)  Herrn  Baron  v.  Orlick  publiciret  und 
vermöge  dessen  angezeiget,  wassgestallen  von  der  Königlichen  Preüssischen 
Generalität  gemeldet  worden  wäre,  samb  denen  Herren  Ständen  dasjenige 
Qvanlum  an  der  neu  verwilligten  Fourage  gegen  sicheren  conditionibus  haar 
bezahlet  und  die  darüber  noch  praetendirende  Qvantität  nachgesehen  werden 
solle;  und  da  die  Herren  Stände  sothane  Fourage  meistentheils  bezahlen 
müssen:  so  haben  seibete  (tit.  pl.)  Herrn  Gotlieb  Freyherm  v.  Trach,  alss 
ansehnlichen  Miltstand,  gezihroend  eri>ethen,  diese  Angelegenheit  sich  bester- 
massen  angelegen  seyn  zu  lassen  und  zu  Effectuirung  dessen  zu  einer  hin- 
länglichen Discretion  zu  declariren,  welche  von  Seithen  Ober-Schlesien 
a  proportione  indictionis  denen  hiesigen  Fürstenthümbern  zugetheillet  werden 
möchte. 

l|mo  Ist  auf  Vorstellung  Sr.  Excellenz  Herrn  Landes-Haubtmann  dem  zur  König- 
lichen Neustadt  von  Seithen  hiesiger  Fürstenthümber  bestellten  Proviant- Ab- 
nehmern Weydinger  resolviret  worden,  auss  der  Landes-Cassa  pro  prae- 
terito  100.  Floren,  insKünflFlige  aber  jährlichen  zu  60.  Floren  passiren  zu 
lassen. 

13.  Wurde  angezeiget,  wienach  die  wenigsten  Herren  Stände  ihr  ruckständiges 
Heü-Contingent  pro  anno  1741.  patentmässig  bezahlet,  noch  auch  dem  vo- 
rigen Ausschus  -  Concluso  zufolge  sich  bey  der  Löblichen  Cassae -Deputation 
diesfahls  ausgeführet  haben;  Diesemnach  ist  von  dem  Hoch-  und  Löblichen 
Ausschus -Collegio  concludiret  und  von  Ihre  Excellenz  Herrn  Landes-Haubt- 
mann denen  sammentlichen  Herren  Creyss-Haubtleülhen  mitgegeben  worden: 
womit  ein  jeder  Stand,  Stadt  und  Orth  das  ihme  ausgesetzt-  und  nacher 
Neyss  nicht  abgeführtes  Contingent  binnen  14:  Tagen  a  die  publicati  ent- 
weder baar  bezahlen  oder  in  das  Rattiborische  Magazin  in  natura  abfüh- 
ren und  sich  im  Creyss-Ambte  mit  der  Qvittung  so  gewies  legitinriren  solle, 
alss  im  wiedrigen  contra  moroses  mit  der  Seqvestration  und  respective  Per- 
sonal-Arrest verfahren  werden  müste. 

13.  Auf  Memorial  dess  Rattiborischen  Magistrats,  umb  womit  der  dortigen 
Stadt  die  zu  der  erlittenen  schweren  Einqvartirung  auss  dem  Ständischen 
Magazin  genommene  46.  Schock  Stroh  indessen  und  bies  zu  erfolgender 
Ausgleichung  nachgesehen  werden  möchte: 

Resolutum:     Bies  weiterhin  nachzusehen. 

14.  Auf  Supplicatum  der  Stadt  Krappitz  wegen  der  sowohl  an  die  Königliche 
Hungar-  und  Böheimbische,  alss  auch  Preüssische  Trouppen  über  die  Gebühr 
gelielFerten  ration-  und  portionum,  auch  anderen  Naturalien: 
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Resolutum:  Die  Ubennass  in  ordentliche  Liqvidation  zu  bringen,  solche 
bey  der  Löblichen  Cassae- Deputation  einzureichen  und  gleich  anderen 
dergleichen  damnificirten  Herren  Ständen  die  Bonification  zu  gewärtigen. 

15.  Auf  zwey  Memorialia  dess  K ossiischen  Magistrats  wegen  der  unbestreittlichen 
öffleren  Durchmarchen  und  Verpflegung  der  Miliz,  dann  umb  Nachsicht  dess 
schuldigen  Heü  -  Contingents  und  Bonificirung  der  verwendeten  Bothen- 
Speesen: 

Resolutum:  Die  Bezahlung  des  Heü-Qvanti  zu  suspendiren  und  die 
Ubei'maass  der  gereichten  Verpflegung  liqvidiren,  folglich  solche  sowohl, 
alss  auch  die  Bothen-Speesen  gleich  anderen  Herren  Ständen  bonifi- 
ciren  zu  lassen. 

16*<>  Aufif  Supplicatum  der  Stadt  Tost,  womit  derselben  wegen  erlittenen  schwe- 
ren Qvartirs  und  versteüerenden  allzugrossen  Indiction  eine  Nachsicht  zu 
Bezahlung  dess  restirenden  Heü-Qvanti,  nicht  minder  derer  Terminen  pro 
Domestico  gnädig  verliehen  werden  möchte: 

Resolutum:  Das  Heü  -  Coutingent  mit  dem  Bedinge  weiterhin  nachzu- 
sehen, womit  die  Stadt  die  Terminen  pro  Domestico,  alss  auch  resti- 
rende  portiones  pro  anno  1741.  ohne  Anstand  in  Richtigkeit  setzen 
möge. 

17ino  Auf  Memorial  dess  Herrij  George  Adam  v.  Holly  proprio  und  dess  Näf fi- 
schen Pupillen  zu  Krzonowitz  tutorio  nomine,  umb  Bonificirung  sowohl 
dess  an  Heü  geliefferten  Superplus,  alss  auch  Bezahlung  der  zu  fordern  ha- 
benden Lieffergelder  und  Verabfolgung  der  vertagten  Interessen  von  denen 
Landes  -  Capitalien : 

Resolutum:  Womit  das  Superplus  bey  der  Löblichen  Cassae -Deputation 
zuförderst  erwiesen,  sodann  aber  dessen  Bonification  sowohl,  alss  auch 
die  Bezahlung  der  Lieffergelder  und  Interessen,  wovon  die  Ausschrei- 
bungen decortiret  werden  können,  gewärtiget  werden  möge. 

\9i^o  Auff  Gesuch  dess  (tit.  pl.)  Herrn  Ferdinand  Maximilian  Graffen  v.  Mettich, 
womit  ihme  alss  Creysshaubtmann  die  in  Angelegenheit  der  Herren  Stände 
verwendete  Unkosten  bonificiret  werden  möchten: 

Resolutum:  Diese  Expensen  und  sonderlich  die  ausgelegte  Bothen- 
Speesen  sollen  nach  vorheriger  Untersuch-  und  Genehmigung  der  Löb- 
lichen Cassae -Deputation  bonificiret  werden. 

19no  ^iif  Memorial  dess  Rattiborischen  Cassirers  Carl  Leopold  Thomeczeck 
umb  Vergüttung  der  auf  Veranlassung  dess  Herrn  Landes- Commissarij  von 
Hunter  für  die  Herren  Stände  in  das  Rattiborische  Magazin  gethanen 
Liefferung: 
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Resolutum:  Womit  der  Supplicant  mit  denen*  erhaltenen  Qvittnngen  bey 
der  Löblichen  Cassae-Deputation  sich  melden  nnd  daselbst  die  begeh- 
l*ende  Bezahlung  gewärtigen  möge. 

20<>  Auf  Supplicatum  dess  Gl eiwit zischen  Accis- Einnehmers  Johann  Christoph 
Nowack  nmb  Yergüttnng  der  auf  Hohe  Königliche  Ambts-Verordnung  aoss 
seiner  Scheuer  in  Kosel  für  die  Königliche  Hungarische  Trouppen  pro  Pa- 
blico  genommenen  137.  Centner  Heü: 

Resolutum:  Ihme  nach  Ausweyss  derer  Qvittungen  bey  der  Löblichen 
Cassae-Deputation  indessen  dem  Halbscheid  per  1.  Floren  den  Centner 
Heü  bezahlen  zu  lassen. 

21.  Anff  Supplicatum  dess  gewesenen  Landes -Cassirer,  Thomas  Wentrich,  ist 
bewilliget  worden,  womit  ihme  die  nölhigen  Documenta  mit  seinen  Rechnun- 
gen zu  combiniren  im  Steuer- Ambte  durch  acht  Tage  lang  vertrauet  werden 
sollen. 

22^  Auf  Memorial  dess  Herrn  Landes -Coiiamissarij  v.  Rogoysky,  womit  die 
über  empfangene  Landesgelder  gefertigte  Rechnungen  abgenommen  und  we- 
gen seiner  stetten  Unpässlichkeit  gegen  Hinlassung  eines  gewiessen  Qvanti 
ihme  ein  Substitutus  resolviret  werden  möchte: 

Resolutum:  Die  Rechnungen  Einer  Löblichen  Cassae-Deputation  zur 
Untersuchung  zu  übergeben  und  den  Substitutum  von  Seiner  Excellenz 
Herrn  Landes -Haubtmann  zu  gewartigen. 

23.  Auf  Memorial  dess  gewesenen  Herrn  Ober-Landes- Steuer-Einnehmers,  Carl 
Leopold  y.  Altmann,  dann  darauf  publicirte  Relation  derer  pro  anno  1731^ 
abgenommenen  Landes- Steuer -Ambts- Ray ttungen,  ist  concludiret  worden: 
ihme,  Herrn  v.  Alt  mann,  das  gewöhnliche  Absolutorium  zu  exhibiren.  Wie 
dann 

24.  zur  Abnahm  der  1740.  jährigen  Landes-Steüer-Ambts-Rechnung  von  gedach- 
ten Herrn  v.  Alt  mann  auf  den  8.  May  c:  a:  deputiret  worden: 

(Tit.  pl.)  Herr  Gotlieb  Freyherr  v.  Trach, 

—  Herr  Rudolph  Graff  v.  Scheck, 

Ihro  Hochwürden  Herr  Ludovicus,  Abbt  von  Himmelwitz, 

—  —        Herr  Zange,  Dechant  von  Oppeln, 

(PI.  tit.)  Herr  Johann  Samuel  v.  Skronsky,  Landes -Cantzler, 

(Tit.)     Herr  Constantin  v.  Fragstein, 
Herr  Frantz  Ignatz  v.  Morawetz  und 
Herr  Caspar  Anton  Hoff  mann. 

25.  Seynd  die  Entschuldigungen  wegen  nicht  könnender  Erscheinung  zu  gegen- 
wärtigen grossen  Landes-Ausschusse  von  nachfolgenden  Herren  Ständen  und 
Personen  publiciret  und  wegen  legaler  Absentirung  angenommen  worden, 
nemblichen 
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von  (tu.  pl.)  Herrn  Ferdinand  Grafen  v.  Mettich, 

—  —      Herrn  Ludwig  Grafen  v.  G aschin, 

—  —      Herrn  Frantz  Joseph  Freyherrn  v.  L arisch, 
Ihre  Hochwürden  Herrn  Bernard,  Abblen  von  Räuden, 
(Tit.)   Herrn  Peter  v.  Garnir, 

Herrn  George  Hai  latsch,  Burgermeistern  von  Sohrau,    und 
Herrn  Johann  Frantz  Fol t eck,  Bürgermeistern  von  Gleiwitz. 

Schlüsslichen  ist  concludiret  worden,  gegenwärtige  Ausschus-Conclusa  zu  £r- 
spahmng  der  Unkosten  der  Löblichen  Cassae-Deputation  zur  UnterschriffI,  Collationir- 
und  Besiegeiung  zu  übersenden. 

Actum  die  11%  Conclusum  12"i«  Aprilis  anno  Vl^^^^. 

(L.  S.)  Carl  Graf  von  Red  er  manu  propria. 

(L.  S.)  Anton  von  Mazurek  Gustos  manu  propria. 

(L.  S.)  George  Friedrich  vonRousitz  und  Helm   manu  propria. 

(L.  S.)  Caspar  Anton  Hoff  mann   manu  propria. 
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Iiande0-An00clin0  anf  dem  i(c]ilo0(»e  za  To0t 
den  Oten  nionathstag  Jalif  anno  1741i. 

In  Anweessenheit 
Ihro  Excellenz  (pleniss.  tit.)  Herrn  Herrn  Landes -Haubbnann 
Graffen  v.  Henckel  etc. 

Königliche    Herren    L  a  n  d  es  -  E  1 1  e  s  t  en 

Von  Herren-Standt. 

(PI.  tit.)  Herrn  Carl  Leonhard  Graffen  v.  Colonna, 

—  Herrn  Johann  Bemard  Freyherm  v.  Welczek, 

—  Herrn  Gotlieb  Freyherra  v.  Trach, 

—  Herrn  Rudolph  Graffen  v.  Sobeck, 

—  Herrn  Frantz  Albrecht  Graffen  v.  Tentzin, 

—  Herrn  Carl  Gustaw  Graffen  v.  Röder  nnd 

—  Herrn  Angost  Ludwig  Graffen  v.  Ftt ekler. 

Von  Prälaten-Standt: 

Ihro  Hochwürden  Herrn  Jeremiae  Zange,  Dechanten  von  Oppeln, 

—  —         Herrn  Anton  Paul  v.  Mazurek,  Custodis  zu  Rattibor  und 
—        Herrn  Ludovici,  Abbten  von  Himmelwitz. 

Von  Rilter-Standl. 

(PL  tit.)  Herrn  Jobann  Samuel  v.  Skronsky,  Landes -Cantzlem, 

(Tit.)  Herrn  Erdinann  Jaroslaw  v.  Lichnowsky^ 

—  Herrn  George  Friedrich  v.  Rouzitz, 

—  Herrn  Constantin  v.  Fragstein, 

—  Herrn  Carl  Friedrich  v.  El  ach a, 

—  Herrn  Carl  Joseph  v.  Schimonsky  und 

—  Herrn  Carl  Gottlieb  v.  Larisch. 

Von  Burger-Standt: 

Herrn  Christian  Rolke,  Bürgermeistern  von  Oppeln, 

—  Frantz  Ignatz  v.  Morawetz,  Bürgermeistern  von  Rattibor, 

—  Johann  Foltek,   Bürgermeistern  von  Gleiwitz  und 

—  Caspar  Anton  Hoffmann,  Ra^hmann  von  Neustadt. 

Notante  (tit.)  Herrn  Johann  Christoph  v.  Holly,   Landschreibern. 

38* 
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Seqvuntar  Conclusa. 

1^  Haben  Ihro  Excellenz  (pleniss.  tit.)  Herr  Landes-Haubtmann  denen  versamble- 
ten  Hoch-  und  Löblichen  Herren  Ständen  zu  vernehmen  gegeben,  welcher- 
gestalten  Seibete  nach  dem  anseithen  Sr.  Majestät  dem  König  aus  Preüssen 
verschiedener  Orthen  publicirten  Schiessischen  Frieden  für  nöthig  erachtet, 
bey  Ihro  Majestät  der  zu  Hungarn  und  Boheimb  Königin  eine^  grOndliche 
Auskunflft  und  Information  von  darumben  allerunterthänigst  einzuhoUen,   umb 
womit  himach  des  Landes  Beste  bey  Zeitten  besorget  und  denen  Hoch-  und 
Löblichen  Herren  Ständen  an  ihrer  Gerechtsambkeit  nicht  praejudiciret  wer- 
den möchte.      Worauff  dann  Seibete  ein  Schreiben  von  dem  Königlich  Bö- 
heimbischen  ObristHoff-Cantzler,  Herrn  Graffen  v.  Kinsky  Excellenz,  publi- 
ciren  lassen,   Krafft  welchen  berichtet  worden,    wie  dass  Ihro  Majestät  die 
Königin  das  Hertzogthumb  Ober-  und  Nieder-Schlessien  sambt  der  Graff- 
schafft  Gl  atz,    ausgenommen   das  Fttrstentbumb    Teschen   und    die    Stadt 
Troppau  bies  an  den  Fluss  Oppa  Ihro  Majestät  dem  König  aus  Preüssen 
alss  ein  abgesondertes  Antheil  von  der  Cron  Böheimb  mit  aller  Souverai- 
nität  cediret  und  diesfahls  die  Praeliminar-puncta  verabredet  und  geschlossen 
haben;  Da  es  nun  vorjetzo  haubtsächlich  an  deme  gelegen,  womit  Ihro  Ma- 
jestät dem  König  aus  Preüssen  alss  nunmehrigen  Hertzogen  in  Schlessien 
die   unverruckte  Treu  hiessiger  Herren  Stände,   so  sie  jederzeith  gegen  das 
Ertzhertzogliche  Hauss  von  Oesterreich   gehöget,    allerunterthänigst   con- 
testiret  und  das  arme  Land  hiessiger  bey  den  Fürstenthümber  Oppeln  und 
Rattibor,   alss  welches  bey  denen  fürgedauerten  Kriegs -Troubeln  und  an- 
deren Fatalitäten  in  die  eyserste  Ruin  und  Paupertät  verfallen,    submissest 
recommandiret,  folglich  umb  AUergnädigste  Bestättigung  hiessiger  titulo  one- 
roso  et  pretioso  erworbenen  Privilegien,  Statuten,  Freyheit  und  Immunitäten, 
nicht  minder  umb  Verleihung  einiger  Steüer-Freyheit  gebetben  werden  möchte, 
wozu  zwey  Herren  Deputirte,  catholisch-  und  evangelischer  Religion,  welche 
sich  zu  Ihro  Majestät  dem  Köm'g  zu  verfügen  hätten,  *  erwählet  werden  mäs- 
ten, wurde  solchemnach  denen  versambleten  Herren  Ständen  anheimbgestellet, 
wessen  Seibete  sich  in  Sachen  zu  entschlossen  belieben  weiten.      Worauff 
dann   der  einmüthige  Schluss  ausgefallen,    (tit.  pl.)  Herrn  Frantz  Albrecht 
Graffen  v.  Tentzin  und  Herrn  Carl  Gustaw  Graffen  v.  Röder,  alss  welche 
hierzu  von  denen  Herren  Ständen  mit  Fleiss  erbethen  worden,   an  Ihro  Ma- 
jestät dem  König  aus  Preüssen  zu  deputiren  und  sie   (jedoch  citra  praeju- 
dicium  und  zwar  wegen  Erspahrung  der  Unkosten  respectu  der  zurückblei- 
benden  übrigen   drey  Stimmen)  vermittelst   Ihro    Excellenz    Herrn    Landes- 
Haubtmann  mit  einem  Supplicalo  und  Vollmacht  zu  versehen;   Es  sind  also- 
gleich Ihro  Excellenz  geziehmend  gebetben  worden,    sie   diesfahls  nicht  nur 
zu  instruiren,    sondern  auch  dem  Archiv-Directori,  Herrn  v.  Trzenietzky, 
mitzugeben,  womit  er  die  ihme  anvertraute  Landes -Privilegia  alsogleich  ab- 
schreiben lassen  und  solche  Abschrifften  mit  denen  Originalien  obgedachten 
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Herren  Depntirten  ttbergeben  soDe,  alss  welche  die  Copiales  Hut  denen  Ori- 
ginalien  zu  Bresslau  behörig  vidimiren  und  in  die  Königliche  Cantzelley 
depoBiren,  die  Originalien  hingegen  zurückzunehmen  haben  werden,  und  nach- 
deme  die  Königlich  Preüssische  Kriegs-  und  Domainen-Canuner  Ihre  Ex- 
cellenz Herrn  Landes -Haubtmann  aufgetragen,   womit  führohin  keine  Anlaa- 
gen  mehr  ausgeschrieben,  die  per  40,000.   ausgeschriebene  aufgehoben  und 
alle  desthalb  eingelegte  Executiones  avociret  werden  sollen:    Alss  ist  mehr- 
gedachten zweyen  Herren  Deputirten  mitgegeben  worden,    diesfahls  bey  der 
Gehörde  die  trifftige  Remonstration  zu  machen,    womit  dieser  Verboth  von 
darumben  relaxiret  werden  möchte,  weiUen  das  exeqvirende  Qvantum  keine 
netle,  sondern  schon  anno  1741.  ausgeschriebene  Landes -Anlaage  seye  und 
solche  nicht  40,000.,  sondern  nur  31,000.  Floren  in  zweyen  terminis,  Hed- 
vigis   et  Nicolai,    betragen  thut,    wovon  die  Interessen  von  denen  Landes- 
Schulden,    Besoldungen  und  Lieffergelder,   so*meisteils  in  Angelegenheit  der 
Königlich  Preüssischen  Miliz  erogiret  worden,    gezahlet  werden  müssen  und 
sonsten  das  Uebrige,    so  exeqviret  wird,  an  ruckständigen  Portions -Geldern 
verschiedenen  Regimentern  an  nicht  geliefferten  Heü  auf  die  Neysse  und 
restirende  Accisen   pro  anno  1740.   bestehet,   wenn  also  der  morose  Stand 
nicht  exeqviret  werden  solte,  er  weith  glücklicher,  alss  der  willige  Contri- 
buent  sich  schätzen  müste.   Nicht  weniger  haben  oflFlerwehnte  nach  Perlini- 
schen  Hoff  denomipirte  zwey  Herren  Deputirte  geziehmend  anzuzeigen,    wie 
verschiedene  Miliz,  insonderheit  aber  das  Möllendorf  fische  Dragoner -Re- 
giment in  Ausfouragirung  der  Wiessen,    Einbrechung  in  die  Thier-  usdt  an- 
dere Gärthe,  auch  eigenmächtiger  Einquartirung  in  herrschafftliche  Hoffe  grosse 
Excessen  verübet,  mithin  zu  bitten,  womit  solche  eingestellet,  refimdiret,  die 
Stände  von  denen  haüffigen  Reith-  updt  Vorgespannspferden  bey  der  Erndte 
und  Saatbzeith  verschonet  und  entlichen  mit  einer  Cynosur  versehen  werden 
möchten,  wass  künStig  der  in  Ober-Schlessien  befindtlichen  Miliz  abzureichen 
schuldig  seyn  werden.      Zumahlen  aber  dieser  Löblichen  Deputation  zu  Be- 
streittung  solcher  weithen  Reysse  einiges  Geldtqvantum  praenumeriret  werden 
muss  und  in  der  Landes -Cassa  keine  Baarschaffl  befindlich  ist,    so  sind  mit 
Bewilligung  derer  Herren  Stände  zwey  Chartebiancken   zu  Landes -Obliga- 
tionibus  gefertiget  und  Ihro  Excellenz  Herrn  Landes -Haubtmann  übergeben 
worden,  womit  auf  die  eine  1000.  Reichslhaler  von  Herrn  George  Wentzel 
V.  Zmeschkal  in  Rattibor,  auf  die  andere  abcK*  3000.  Floren  auf  künff- 
tige  Berechnung  ausgeliehen  und  zugleich  die  Lieffergelder  derer  Herren  De- 
putirten bestritten  werden  könten,    alss  welchen  täglich  a   10.  Reichsthaler 
und  an  Reyssegeldem  vor  jede  Meille   a   2.  Reichsthaler  resolviret  und  ac- 
cordiret  worden. 

2do  Ist  von  denen  Herren  Ständen  (tit.  pL)  Herrn  August  Ludwig  Graff  von 
Pfickler  und  (tit.)  Herrn  Carl  Joseph  v.  Schimonsky  ersuchet  worden,  mit 
denen  übernommenen  Liefferungs-Qvittungen  sich  weither  nicht  aufzuhalten. 
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sondern  anmit  nacher  Neysse  zur  Richtigkeitspflegung  sich  zn  verfügen  und 
deren  Bonification  zu  besorgen. 

3*»<^  Kommet  (tit.  pl.)  Herr  Frantz  Carl  Graff  v.  Wengersky,  Rattiborischer 
Creyss-Haubtmann,  supplicando  ein,  womit  ibme  die  wegen  desRattiborischen 
Proviant -Magazins,  welches  bey  dem  Preflssischen  Ausmarch  in  Brand  ge* 
stecket  werden  sollen,  für  die  Herren  Stände  an  (tit.)  Herrn  General  de  la 
Mott  gezahlte  1000  Floren,  dann  bey  diesfähliger  Gefangenschaflft  und  Creyss- 
Ambts-Verrichtungen  665.  Floren  21.  Kreutzer  3.  Heller  aufgeloffene  Expen- 
sen  vergüttet  werden  möchten: 

Resolutum:  Ibme  die  1000  Floren  passiren,  jedoch  vermittelst  der  Löb- 
lichen Cassae- Deputation  inqviriren  zu  lassen,  ob  von  diesem  Ratti- 
borischen  Proviant -Magazin  einige  particulares  nicht  etwa  wass  er- 
kauffet,  oder  participiret  haben,  alss  wovon  das  Qvantum  auf  diesse 
1000  Floren  genommen,  das  Uebrige  aber  wegen  der  liqvidirenden 
665.  Floren  21.  Kreutzer  3.  Heller  von  gedachter  Löblichen  Cassae- 
Deputation  untersuchet  werden  solle. 

4^0  Auf  Gesuch  (tit.  pl.)  Herrn  Frantz  Joseph  Freyherrn  v.  Larisch  wegen 
dess  ibme  alss  Königlichen  Ambls-Rath  bies  anno  1741.  inclusive  rückstän- 
digen Salarij: 

Resolutum:  Solchen  Ruckstand  an  denen  Versessenheiten  abzuschreiben 
und  dafem  derselbte  nichts  schuldig  ist,  ibme  bey  eingehenden  Geldern 
baar  zu  bezahlen. 

5^  Auff  Memorial  des  (tit.)  Herrn  Carl  Leopoldt  v.  Alt  mann,  gewesenen  hie- 
sigen Ober -Landes -Steuer -Einnehmers,  womit  die  von  ibme  gefertigte  letzte 
Rechnung  ohne  Anstand  abgenommen  und  ihme  hierüber  das  gewöhnUche 
Absolutorium  ertheillet  werden  möchte,  ist  von  der  ehehin  hirzu  denominir- 
ten  Löblichen  Landes -Deputation  den  16ten  dieses  Monaths  Julij  nacher 
Kossei  praefigiret  und  von  dem  (tit.  pl.)  Herrn  Rudolph  Grafen  v.  Sobeck 
Herr  August  Ludwig  Graff  v.  Pflckler  alss  Deputatus  substitairet  worden. 

6^  Auf  Memorial  (tit.)  Herrn  Carl  Joseph  Freyherrn  v.  Sningenois  umb  Ver- 
helffung  derer  bey  der  auf  Creyss-Ambtliche  Verordnung  in  dem  Gross- 
Strelitz-  und  Slawentitzer  Creysse  an  verschiedenen  Orthen  bewürckten 
Seqveslration  zu  fordern  habenden  Reyss-  und  Lieffergeldern: 

Resolutum:  Womit  er  bey  dem  Königlichen  Ambte  die  wärcUiche 
Abfuhr  des  seqvestrirten  Qvanti  anzeigen  und  von  dort  ferneren  Be- 
scheid gewärtigen  solle. 

7^  Auf  Memorial  des  Herrn  Carl  Friedrich  v.  Rogoysky,  Landes-Conmiissarij, 
umb  gnädiges  Absolutorium  über  die  aus  dem  Landes-Stetter-Ambte  pro  Mi- 
litari empfangene  2450.  Floren: 
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Resolutum:  Dune  von  dem  hinter  seiner  gebliebenen  Ruckstand  das  ins 
Verdienen  gebrachte  Solarium  decortiren,  das  Uebrige  aber  bey  der 
Löblichen  Cassae-Deputation  untersuchen  zu  lassen,  wie  dann  er  schul- 
dig seyn  solle,  das  Superplus  in  das  Landes- Steuer -Ambt  abzufahren 
und  wegen  der  Expensen  von  Sächsischen  Märchen  a  Conventu  publico 
zu  gewärtigen. 

8<>  Auf  Memorial  des  Herrn  Caspar  Hunter  v.  Grandon,  Landes-Commissarij, 
umb  Verabfolgung  des  ruckständigen  Salarij  und  verdienten  Lieffergelder: 

Resolutum:     Bey  eingehenden  Geldern  ihme  solche  verabzufolgen. 

9<>  Auf  Memorial  des  Carl  Leopold  Thomeczek  von  Rattibor,  womit  ihme 
die  fttr  die  Herren  Stände  gethane  Lieflferung  an  Getreyde  und  Hett  bald  ver- 
güttet  werden  möchte: 

Resolutum:  Bey  der  Löblichen  Cassae- Deputation  umb  die  Bezahlung 
anzuhalten. 

10.  Auf  Supplicatum  des  Tostischen  Post -Beförderer,  wegen  der  von  dem 
Opplischen  und  Tarnowitzischen  Postmeister  beförderten  Estafetten 
und  zu  dato  nicht  erhalten  könnender  Bezahlung: 

Resolutum:  Die  Zahlung  von  obigen  Post-Stationen  behörig  zu  suchen. 

11^  Auf  Gesuch  des  Rossen  bergischen  Magistrats,  womit  das  seqvestrirende 
Steüer-Qvantum  mit  denen  zu  fordern  habenden  refusionibus  compensirt  oder 
decortiret  werden  möchte;  Wird  zur  Löblichen  Cassae-Deputation  remittiret. 

r2o  Auf  Supplicatum  des  Tostischen  Magistrats  umb  Bonificirung  der  Patenten- 
Speesen;  prioribus  inhaerendo  negativa. 

13^  Der  Magistrat  von  Guttentag  wird  mit  der  suchenden  Bonification  wegen 
des  Preiissischen  Durchmarch  zu  der  Löblichen  Cassae-Deputation  verwies- 
sen,  alwo  derselbe  die  eingereichte  Liqvidation  zu  justificiren  und  weitheren 
Bescheid  zu  gewärtigen  hat. 

Schlttsslichen  ist  beliebet  worden,  gegenwärtige  Conclusa  zur  gewöhnlichen 
Revidir-,  Collationir-  und  Authentisirung  der  Löblichen  Cassae-Deputation  zu  über- 
senden. 

Actum  et  Conclusum  anno,  die  et  loco  ut  supra. 

(L.  S.)    Carl  Graff  von  Red  er  manu  propria 

(L.  S.)     Anton  von  Mazurek,   Cust:  zu  Ratt:   manu  propria 

(L.  S.)     Caspar  Anton  Hoffmann   manu  propria 
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Iiande0-Aas0fii€liafii0  in  der  Crey0S«i(tadt  Kossel 
den  1t^:  Hohiiato-^ag  Angaisti  anno  1749. 

In  Anw.essenheit 

Ihro  Excellenz  (pleniss.  tit.)  Herrn  Herrn  Landes -Hanbtmann  Graffen 

y.  Henckel 

Königliche    Herren    LandesEltesten. 

Von  Herren-Standt: 

(PI.  tit.)  Herrn  Johann  Bernardt  Freyherm  v.  Welzek, 

—  Herrn  Frantz  Albrecht  Graffen  v.  Tentzin^ 

—  Herrn  Frantz  Joseph  Freyherm  v.  Larisch, 

—  Herrn  Carl  Gustaw  Graffen  v,  Röder   und 

—  Herrn  August  Ludwig  Graffen  v.  Pükler. 

Von  PrälatenStandt: 

Ihro  Hochwürden  Herrn  Ludovici,  Abbten  von  Himmelwitz, 

—  —        Herrn  Jeremiae  Ignatij  Zange,  Dechanten  von  Oppeln, 

—  —        Herrn  Anton  Paul  y.  Mazurek,   Custodis  zu  Rattibor. 

Von  RitterStandt: 

(PI.  tit.)  Herrn  Johann  Samuel  y.  Skronsky,  Landes --Cantzlem, 

(Tit.)  Herrn  Erdman  Jaroslaw  y.  Lichnowsky, 

—  Herrn  George  Fridrich  y.  Rouzitz, 

—  Herrn  Constantin  y.  Fragstein, 

—  Herrn  Carl  Joseph  y.  Schimonsky. 

Von  BurgerStandt: 

Herrn  Frantz  Ignatz  yon  Morawetz,  Burgermeister  yon  Rattibor, 

—  George  Halatsch,  Burgermeister  yon  Sohrau, 

—  Johann  Frantz  Foltek,  Burgermeister  yon  Gleywilz, 

—  Caspar  Anton  Hoffmann,  Rathmann  yon  Nettstadt. 
Notante  (tit.)  Herrn  Johann  Christoph  y.  Holy,  Landtschreibem. 

Seqyuntur  Conclusa. 

1"*»  Demnach  Eine  Hochlöbliche  Königliche  Kriegs-  und  Domainen-Cammer  Ihro 
Excellenz  Herrn  Landes-Haubtman  nebst  noch  andern  hiessigen  Herren  Stan- 
den nacher  Bresslau  zu  beruffen  belibet  und  sodann  yorgetragen,  welcher- 
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gestalten  es  Ihre  Königlichen  Majestät  allerhöchster  Wille  seye,  zu  Fortt- 
setzung  der  Fortification  zur  Neyss  und  Brieg  eine  nahmhaffte  Anzahl  von 
täglichen  Scbantzarbeilhern  und  Wagen  im  Land  Schlessien  ausschreiben 
zu  lassen,  wozu  Ober-Schi essien  nacher  Neyss  3000  und  nach  Brieg 
1000  tägliche  Personen,  dann  auf  den  ersten  Ohrt  50  und  den  andern  40 
mit  4  Pferden  bespante  Wagen  ohne  Anstandt  abzuschiken  hätte,  hierauf 
aber  gedachte  Seine  Excellenz  mit  denen  bey  sich '  gehabten  Herren  Depu- 
tirten  respectu  des  Ober-Schlesischen  Landes  in  Conferenz  getretten  und 
entlichen  für  rathsamb  erachtet,  bey  jetziger  höchst  nöthigen  Feldarbeith  und 
da  der  Landtman  wegen  Abgang  der  Leüthe  und  Roboth  -  Viechs  seine 
WürdtschaiFt  hindan  setzen  müsle,  sich  in  Accord  einzulassen  und  sothane 
Schantzarbeilher  und  Wagen  nebst  deme,  wass  vorigen  Jahres  an  der 
Natural- Gestellung  zurukgebliben  und  mit  Gelde  zu  reluiren,  westwegen 
sodann  ein  Qvantum  von  117,600  Reichsthalern  davor  zugestanden  und  sol- 
ches in  drey  ratis  zu  bezahlen  von  Hochgedachter  Königlichen  Kriegs-  und 
Domainen -Kammer  verwilliget  worden.  Da  nun  zu  Herbeyschaifung  disses 
Quanti  anseithen  Ober-Schi  essien  (lit.  pL)  Herr  Rudolph  Graff  v.  Sobek 
und  Herr  Johann  Ludwig  v.  Reysswitz,  Obrister  LandtRüchter  von  Trop- 
pau,  mit  der  Instruction  nacher  Bresslau  deputiret  worden,  womit  selbige 
aldort  ein  Dahrlehn  unter  Garantirung  der  Hochlöblichen  Königlichen  Kriegs- 
and Domainen -Cammer  aufnehmen  und  solchergestalt  besorgen  sollen,  dass 
davon  die  erste  Rata  mit  Ende  Decembris  cur.  a.,  die  andere  mit  Ende 
Martij  und  die  dritte  mit  Ende  May  1743:  zu  Ersparung  der  sonst  anschwel- 
lenden Interessen  richtig  bezahlet  werde:  Alss  haben  die  Hoch-  und  Löbli- 
chen Herren  Stände  für  disse  Landesvätterliche  Vorsorge  Ihre  Excellentz 
Herrn  Landes -Haubtmann  gehorsamb  und  gehorsambslen  Dank  abgestattet 
und  concludiret,  damit  dass  auf  hiessige  Fürstenthüraber  Oppeln  und  Rat- 
tibor  zugetheilte  Contingent  auf  eben  disse  Zeitten  und  zwar  1™^  Decem- 
bris c:  a:,  1«»*  Martij  und  1™*  Maij  künftigen  Jahres  subrepartiret  und  in 
dass  hiessige  Landes- Steuer -Ambt  durch  militärische  Execution  eingetriben 
werden  solle,  umb  wessen  Publication  Seine  Excellentz  Herr  Landes -Haubt- 
man  per  Memoriale  gezihmend  gebelten  worden.  Von  disser  Zusammenlage 
sollen  befreüet  sein  diejenigen  Oehrter,  so  in  der  sogenanten  Lysiere  auss 
denen  Fürstenthümbern  Oppeln  und  Rattibor  sich  befunden  und  die  acht 
Städte,  nemblich  Oppeln,  Rattibor,  Neustadt,  Gleywitz,  Sohrau, 
Oberglogau,  Kossei  und  Krappitz,  alss  worinnen  der  Accis  eingefüh- 
ret  wirdt. 

Nichts  desto  weniger  aber  sollen 

"2^0  drey  Repartiliones  und  zwar 

die  erste  auf  sämtliche  Herren  Stände  und  Städte  disser  Fttrstenthümer, 
keinen  anssgenohmen,  über  die  versessene  und  lauiTende  Interessen  bies  Ende 
May  1743.  entworffen  werden. 

39 
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Die  änderte  anf  gleiche  Weiss  über  die  Besoldungen,  Liefergelder  und 
alle  andere  Notbdurfften  bies  Ende  April  1742.  und  entlichen 

die  dritte  auf  gleichbesagte  Besoldungen,  Liefergelder  und  Landes -Noth- 
durflften  a  l^"^  Maij  1742:  bies  Ende  disses  Mohnats  Maij  1743:,  wozu  der 
Ujester  Halt  und  Kosenthai  gezogen,  denen  Lysiers  und  Städten  aber 
nur  bies  inclusiv.e  mensis  Julij  1742  ihr  Contingent  angesetzt  werden  solle, 
und  weilen 

^^^o  ])ey  (jem  gehaltenen  Ober  -  Schiessischen  Congress  zur  erfolgenden  Huldigung 
zwey  Oratores  und  zwar  in  Gegenwart  Ihre  Majestät  Allerhöchsten  Person 
Ihre  Excellenz  Herr  Landes -Haubtman,  bey  Einem  Königlichen  Comissario 
aber  (tit.  pl.)  Herr  Baron  v.  Stehe w  bestellet  worden:  Alss  haben  selbte 
die  hiessigen  Herren  Stände  gleichergestalten  dazu  erwöhlet  und  gebethen, 
dabey  auf  biessige  beyde  Filrstenthümber  besonders  zu  reflectiren. 

4*0  Seindt  Hochgedacht  Seine  Excellenz  Herr  Landes -Haubtman  gehorsamb  und 
gehorsambst  ersuchet  worden,  im  Lande  publiciren  zu  lassen,  womit  die 
Herren  Stände  und  Landes -Inwohner  ihre  praetensiones  an  Besoldungen  und 
Lieffergeldem  bey  der  auf  den  17.  Septembr.  c:  a:  angesetzten  Löblichen 
Cassae- Deputation  anzeigen  und  alle  Liquidationes,  wass  sie  a  1<"^  Decem- 
bris  1740:  bies  Ende  Junij  1742,  sowohl  an  die  Oestreichisch,  alss  Preys- 
sische  Trouppen  an  Portion-  und  Rationen,  Yorgespann,  Bothen  zn  Pferde 
und  zu  Fuss,  abgeheischtes,  auch  freyes  Speissen  und  Trank,  Proviant  und 
Fourage  vor  die  Armee  und  in  die  Magaziner  geliefert  und  an  Excessen, 
auch  wass  denen  Gorallen  gegeben  worden,  zu  vermerken  haben,  nebst 
denen  Original -Quittungen  gegen  Recognition,  so  gewiss  einsenden,  alss  in 
widrigen  mit  ihrer  Anforderung  nicht  mehr  gehöret,  sondern  praecludiret 
werden  sollen,  wass  sie  hingegen  mit  Quittungen  nicht  belegen  können,  sol- 
ches muss  dergestalten  angesetzt  werden,  dass  sie  es  im  Stande  sein,  jeder- 
zeith  zu  beschweren. 

5*^  Kommet  gleichergestalten  kundt  zu  machen,  womit  zufolge  ergangener  Ver- 
ordnung Einer  Hochlöblichen  Kriegs  -  und  Domainen-Caramer  diejenigen  Oehr- 
ter,  in  welche  die  Königlich  Preyssische  Trouppen  eingeruket,  ordentliche 
liquidationes  pro  Julio  et  Augusto  nach  Kossei  in  dass  Steür-Ambt  ein- 
bringen und  damit  fernerhin  continuiren  sollen,  zumahlen  in  Nachbleibung 
dessen  sie  der  Bonification  verlustiget  sein  würden. 

6^^  Haben  Ihre  Excelienz  Herr  Landes -Haubtman  angezeiget,  wienach  auf  die 
dem  (tit.  pl.)  Herrn  Rudolph  Grafen  v.  Sobek  bey  dem  Tester  Aussschass 
gegebene  Landes  -  Chartebianca  gar  nichts,  auf  die  andere  hingegen  nor 
1200  Floren  vom  (til.)  Herrn  George  v.  Zmeskal  entlehnet  worden,  wo- 
von selbte  die  Rechnung  der  Löblichen  Cassae-Deputation  zu  übergeben  sich 
erkläret,  die  lehre  Ghartabiancam  aber  in  Gegenwart  derer  Herren  Stände 
cassiret. 
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7»o  Ist  ein  Memorial  voo  dem  Opplischen  Krfitschmer  Pewner  publiciret  wor- 
den, kraffk  welchen  er  eine  Schuld!  von  39  Floren,  so  bey  ihme  der  ver- 
storbene Schante-Comissarius  v.  Skahl  contrahiret,  aoss  dessen  ins  Verdi- 
nen  gebrachten  Liefergeldern  bezahlter  zu  haben  begeret. 

Re  Solu  tum:    Wan  disser  Comissarius  v.  Skahl  an  Liefergeldem  etwass 
zu  fordern  hat,   dem  Pewner  sothane  39  Floren  verabzufolgen. 

8^^  Auf  Memorial  dess  Opplischen  Rathmans,  Anton  Hertel,  soll  wegen  ob- 
gehabter  Inspection  über  dass  Proviant -Magazin  pro  consolatione  verabfolget 
werden  100  Reichsthaler. 

9^^^  Dem  Opplischen  Rathman  Tscheppan,  so  einige  Zeith  dergleichen  In- 
spection gehabt,  soll  passiret  werden  20  Floren.  — 

IQmo  Dass  Gesuch  dess  Anton  Li  bor  umb  Vergttttung  dess  in  dass  Magazin  ge- 
lieferten Hey  wirdt  an  den  Opplischen  Magistrat  verwissen,  alss  welcher 
es  mit  der  Städtischen  Lieferung  zusammen  liquidiren  und  in  dass  Landes- 
Steür-Ambt  einzubringen  hat. 

llmo  Der  Mahler  Scholtz  wirdt  mit  der  suchenden  Zahlung  vor  gemahltes  Por- 
trait Ihre  Majestät  der  Königin  von  Hungarn  und  Boheimb  an  die  Löb- 
liche Cassae- Deputation  angewissen,  ingleichen 

12ino  haben  die  Opplischen  Handtwärker,  so  bey  dorttiger  Landtstuben  gearbei- 
thet,  ihre  Zahlung  bey  gedachter  Löblichen  Cassae -Deputation  den  17  Sep- 
tember in  Kosel  zu  begehren. 

13^^  Der  Opplische  Rathman  The  üb  er  hat  die  angezeigte  Ausslaagen  vor  die 
Hililz  mit  der  Stadt  Oppeln  zusammen  zu  liquidiren  und  in  dass  Landes- 
Steür-Ambt  einzubringen. 

14^  Auf  gezibmendes  Gesuch  dess  Opplischen  Curati  Zimmermann  seindt  die 
wegen  gehaltenen  Exequien  Ihre  Kayserlichen  Majestät  Seeligsten  Andenkens 
ihme  versprochene  10  Duccatten  alsogleich  verabfolget  worden. 

15^  Der  Opplische  Post-Meister  hat  die  specificirte  Post-  und  Estapheten-Gelder 
bey  der  Löblichen  Cassae -Deputation  den  17  September  zu  liquidiren  und 
davor  die  Zahlung  zu  begeren. 

16^  Die  Renata  Liborin  wirdt  mit  dem  Gesuch  wegen  rukständigen  Zünsses 
von  ihren  Hausse,  worrinen  Ihre  Excellenz  Herr  Landes -Haubtman  residiret 
haben,  an  die  Stadt  Oppeln  von  darumben  verwissen,  weilen  dieselbige 
deslhalben  an  Ihro  Kayserliche  Majestät  glorwürdigsten  Andenkens  sich  klag- 
bar gewendet  hat. 

l7mo  Der  Glogauer  Postmeister  wirdt  mit  denen  praetendirenden  Post-  und 
Estafetten  -  Geldern  zur  Löblichen  Cassae -Deputation  auf  den  17  September 
verwissen  y  woselbsten  ihme  die  Zahlung  nach  Befundt  assigniret  werden 
soll. 

39* 
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18v<»  Dass  Gesach  dess  Herrn  Landes  -  Comissarij  v.  Rogoisky  wirdt  gleicherge- 
stalten  zur  Löblichen  Cassae  *  Deputation  auf  den  17  September  verwissen, 
allwo  ihnie  alle  billiche  Aussrichtung  widerfahren  solle. 

19no  (Tit.)  Herr  George  v.  Zmeskahl  soll  ingleichen  seine  ins  Verdinen  ge- 
brachte Liefergelder  bey  der  Löblichen  Cassae- Deputation  liquidiren  und  der 
erfolgenden  Zahlung  gewärttigen.     Nicht  münder 

20^^  (tit.)  Herr  Carl  Gottlib  v.  Larisch,  Königlicher  Landes -Elteste,  die  wegen 
übernohmener  Besorgung  der  zelthero  im  Lande  bequartirten  KönigliöhPreys- 
sischen  Miliz  ins  Verdinen  gebrachte  Reyss-  und  Liefergelder  bey  wohlge- 
dachter Löblichen  Gassae-Deputation  anzuzeigen  und  die  Zahlung  zu  solicitiren. 

21mo  Der  Neüstädtische  Postmeister  wirdt  mit  seinem  Gesuch  wegen  Post-  und 
Estaifeten- Gelder  ebnermassen  auf  den  17  September  nacher  Kosel  zur 
Löblichen  Gassae-Deputation,  umb  seine  Bezahlung  zu  überkommen,  remittiret. 

22<^o  Dagg  Gesuch  des  Carl  Frantz  Thometzek  von  Rattibor  umb  Vergüttung 
der  vor  die  Herren  Stände  gethanen  Lieferung  wirdt  an  den  dorlligen  Ma- 
gistrat verwissen,  umb  mit  der  Stadt  es  zusammen  zu  liquidiren  und  die  Bo- 
nification  zu  gewärttigen. 

23^^*0  Ingleichen  werden  wegen  gleichmässiger  Lieferung  die  zwey  supplicirende 
Rattiborische  Rathmänner,  Elias  Schwantzer  und  Rudolph  Kolbe,  ihre 
Forderung  mit  der  Stadt  zusammen  liquidiren  und  die  erfolgende  Bezahlung 
zu  urgiren  haben. 

24^0  (Tit.  pl.)  Herr  August  Ludvig  Graff  v.  Pükler,  Königlicher  Landes -Eltesle, 
ist  mit  Dehro  Gesuch  wegen  ruckständiger  Liefergelder  an  die  Löbliche 
Cassae -Deputation  verwissen  worden,   umb  daselbst  befridiget  zu  werden. 

25*<>  Der  von  der  Herrschafft  Tost  angezeigte  Brandtschaden  soll  gleichergestallen 
bey  der  den  17  September  haltenden  Löblichen  Cassae-Deputation  untersuchet 
und  alssdann  dem  Ausssaatz  nach  vergüttet  werden. 

26*°  Der  Aussschuss-Expeditor  Molerus  hat  seine  specificirte  Liefergelder  und 
gedachte  labores  gleichergestalten  der  den  1 7  September  haltenden  Löblichen 
Cassae-Deputation  anzuzeigen  und  hierauf  die  Anschaffung  zu  solicitiren. 

27rao  Auf  Memorial  der  Frau  Lieutenant  Henkln  ist  pro  resolutione  gegeben  wor- 
den: wienach  derselben  dass  aufgekündigte  Capital  bey  dissen  Umbständen 
und  zwar  von  darumben  nicht  könne  verabfolget  werden,  weilen  es  mit 
Wissen  Einer  Hochlöblichen  Königlichen  Kriegs-  und  Domainen-Caminer 
geschehen  müsse. 

28^0  (Tit.)  Herr  Cristoph  Herman  v.  Näffe  wi^dt  die  ins  Verdinen  gebrachte 
Liefergelder  bey  der  Löblichen  Cassae-Deputation  den  17  September  za 
liquidiren  und  deren  befundenen  Betrag  zu  üherkommen  haben. 
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29>^o  Dem  gewessenen  Herrn  Landes-Deputirten  (tit.)  George  Leopold  v.  Skronsky 
wirdt  der  Gehalt  nebst  seinem  Amanuensi,  so  lang  der  Conventus  Publicus 
gewöhret,  passiret  und  pro  discretione  funiFtzig  Duccaten  resolviret,  dahinge* 
gen  sollen  die  zurukgeblibene  100  Ducatten  bey  der  Berechnung  restituiret 
werden. 

30.  Dem  neu  bestehen  Landes -Ajenten  zu  Bresslau,  Nahmens  Weidner, 
sollen  mobnatlich  vor  seine  labores  5  Reichsthaler  verabfolget  werden. 

31.  Der  substituirte  Landes -Comissarius  von  Neustadt,  Adam  Fridrich  Wey- 
ding  er,  dessen  Memorial  verlohren  gegangen,  wirdt  an  die  ofiTt  gedachte 
Löbliche  Cassae-Deputation  verwissen  und  ihme  zur  Belernung  ertheilet,  dass 
er  disses  Memorial  alda  repeliren  und  den  17  September  den  erforderlichen 
Bescheidt  gewärtigen  solle,  dem  von  ihme  aufgenohmeuen  Dragoner,  Ferdi- 
nand Braunauer,  soll  der  versprochene  Gehalt  pro  praeterilo  gegeben,  von 
dato  an  aber  des  Dinstes  lossgelassen  werden. 

32.  Auf  Memorial  dess  gewessenen  Ober-Landes-Steür -Einnehmers,  (tit.)  Herrn 
Carl  Leopold  v.  Altman,  womit  ihme  dass  sowohl  über  die  pro  anno 
1740  abgegebene  Landes -Steür-Ambls- Rechnungen  von  dissfähliger  Löbli- 
chen Landes -Deputation  zuerkante  Particular,  alss  auch  ehehin  schon  resol- 
virte  General -Absolutorium  verabfolget  werden  möchte. 

Re Solu  tum:  Sothane  Absolutoria  aussfertligen  und  Ihre  Excellenz  Herrn 
Landes -Haubtman  zu  übergeben,  wie  dann  Dehro  Befundt  überlassen 
worden,  solche  nach  erhaltener  diessfälliger  Recbnungs- Relation  dem 
Herrn  v,  Altman  zu  verabfolgen  oder  nicht,  welches  Seihte  dem 
künfftigen  Aussschuss  gnädig  anzuzeigen  sich  erkläret,  und  sodann  wirdt 
die  von  ihme  eingelegte  Caution  von  Selbsten  aufhören  und  nur  alss 
ein  Darlehn  anzusehen  sein,  welches  hingegen  bey  jetzigen  Umbstän- 
den  nicht  kann  gezahlet  werden. 

33.  Ist  auf  geschehene  Anfrage  wegen  Beybehaltung  dess  Wienerischen  Hoff- 
Ajenten  concludiret  worden,  solchen  wegen  haiffiger  liquidationum  derer  mi- 
litärischen Einquartirung  und  Märchen  bies  zu  erlangender  Bonification  noch 
weitherhin  beyzubehalten. 

34.  Dem  (tit.)  Herrn  v.  Scholtzendorff  sollen  wegen  übernohmenen  Tracta- 
ments  bey  dem  Ober-Schlessischen  Congress  passiret  werden. . .  .300  Floren. 

35.  Ihre  Excellenz  (p.  t.)  Herrn  Landes -Haubtman  die  in  partem  salarij  jährlich 
gewöhnliche   1500  Floren. 

36.  Auf  gethane  Vorstellung  der  constituirten  Landes -Deputation  zur  Separation 
der  Indiction  zwischen  dem  Dominio  et  Rusticali,  welche  auf  nachdruksa- 
men  Befehl  des  ehmahligen  Königlichen  Ober-Ambts  vorgenohmen  und  über 
6  Mohnate  sehr  mühesam  gelauert  und  desthalb  zu  fordern  habenden  Re- 
muneration. 
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Resolutum:     Dieeelbte  vor  die  gehabte  grosse  labores  mit  300  Dacca- 
ten  solchergestalten  zu  consoliren,  dass  dayon 

(tit.  pl.)  Herrn  Praesidi  Grafen  y.  Röder    100  Duccaten. 

dem  Praelaten-Standt    75       — 

dem  Riller-Standt   75       — 

dem  yom  Burger-Standt   37y     — 

und  endtlichen  dem  Actuario  die  Städtischen  Liefer- 
gelder und  auf  deren  Abscldag 12^    — 

300  Duccaten. 

37.   Auf  gezimendes  Bitten   dess  Steür-Ambts-Bucbalter  Görlich  umb  gnädige 
Consolation  wegen  der  ihme  voijetzo  auferlegten  haufBgen  Arbeith: 

Resolutum:    Nach  geendigter  disser  Arbeith  hiemmben  einsulcommen. 

Endtlichen  ist  concludiret  worden,  gegenwärttige  Aussschuss-Conclusa  Einer 
Löblichen  Cassae-Deputation  zur  Unterschrieffl;  und  Bessiglung  auf  den  17  September 
174*2  zu  ttberschiken. 

Actum  et  Conclusum  anno,   die  et  loco  ut  supra. 

(L.  S.)     Carl  Graff  yon  Red  er  manu  propria. 

(L.  S.)     Anton  yon  Mazurek,  Cust:  zu  Rattib:   manu  propria. 

(L.  S.)     Caspar  Anton  Hoff  mann  manu  propria. 
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Iiandes-Aos0^as  in   der  Creys«- Stadt  Mosel 
den  asten  nionathfiitaff  HToTembria  1749. 

In  Anwesenheit 
Ihro  Excellenz  (pleniss.  tit.)  Herrn  Landes -Haubtmann  Graffen 

y.  Henkel. 

Königliche    Herrn    Landes  -Eltesten. 

Von  Herm-Standt: 

(Plen.  tit.)  Herrn  Jobann  Bemard  Freyherm  v.  Welczek, 

—  Herrn  Frantz  Albrecht  GralTen  v.  Tenczin, 

—  Herrn  Carl  Gnstaw  Graffen  v.  Röder, 

—  Herrn  Aug:ust  Ludwig  Graffen  v.  Pflcklen 

Von  Prälaten-Stand: 

Ihro  Hochwürden  Herrn  Lndovici,  Abbten  von  Himmelwitz   undt 
—        —        Herrn  Anton  Panl  y.  Maznrek,  Custodis  zn  Rattibor. 

Von  Ritter-Stand: 

(Tit.  plen.)  Herrn  Johann  Samuel  y.  Sckronsky,  Lands -Cantzlern, 

(Tit.)  Herrn  Erdmann  Jaroslaw  v.  Lichnowsky, 

—  Herrn  Georg  Friedrich  v.  Rouziz, 

—  Herrn  Constantin  v.  Fragstein, 

—  Herrn  Carl  Fridrich  y.  Blacha   und 

—  Herrn  Carl  Joseph  y.  Schimonsky. 

Von  Burger- Standt: 

Herrn  Johann  Frantz  Folteck,  Bürgermeister  yon  Gleiwitz,   undt 
Herrn  Caspar  Anton  Hoffmann,   Rathmann  yon  Neustadt. 

Notante  (tit.)  Herrn  Johann  Christoph  y.  Holly,  Landschreibern. 

|mo  Auf  Proposition  Ihro  Excellenz  Herrn  Landes-Haubtmann,  ob  nemblichen  die 
Herrn  Stände  nicht  belieben  weiten,  yermöge  des  auf  dem  Schloss  zn  Tost 
yerfasten  Ausschus  -  Conclusi,  die  denominirten  Herrn  Deputates  mit  denen 
Landes -Priyilegien  zu  Ihro  Königlichen  Majestät  abzusenden  und  umb  deren 
AUergnädigsle  Confirmalion  allerunterlhänigst  zu  bitten. 

Resolutum:  Nachdeme  die  Erbhuldigung  mit  nächsten  geschehen  dörffle, 
wobey  umb  die  Confirmalion  gebethen  werden  kann:  Alss  soll  dieser 
Passus  bies  dahin  suspendiret,  nichts  desto  weniger  aber  yoijetzo  ein 
Memorial  yerfasset  und  zu  Begleitung  desselben  der  Hochlöblichen 
Kriegs-  und  Domainen-Cammer  nach  Br esslau  zugestellet  werden, 
nnd  da 
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"1^^  Eine  Hochlöbliche  Königliche  Oberamts-Regirung  anhero  rescribiret,  womit 
alle  ludicialia  dahin  gewiesen  werden  möchten,  solches  hingegen  von  darum- 
ben  nicht  füglich  sich  thuen  lasset,  weill  hierorths  viele  arme  Parthen  sich 
befinden,  welche  vielmahl  umb  zwantzig  und  dreyssig  Thaler,  auch  andere 
geringe  Sachen  Process  zu  führen  genöthiget  werden  und  dahero  selbe,  wan 
sie  deathalben  nach  Bresslau  reysen  und  sich  alldorthen  aufhalten  und  ein 
Advocaten  aufnehmen  sollten,  ein  mehreres  verliehren,  oder  gar  den  Process 
unterlassen  müsten,  derowegen  soll  ein  Memorial  an  Ihre  Majestät  den  König 
gemachet  und  andurch  allerunterthänigst  gebetben  werden,  das  hiesige  Land 
gleich  Nieder-Schlessien  entweder  mit  einer  Justiz -Cammer  zu  versehen, 
oder  aber  die  zeitherige  Instanzien  allerunterthänigst  zu  confirmiren. 

3^^^  Ist  conclndiret  worden,  Einer  Hochlöblichen  Krieges  *  und  Domainen-Cammer 
zu  remontriren,  wassmassen  die  samenilichen  Herrn  Stände  bey  dem  auf 
die  Fourage  gesetzten  Preyss  keinesweeges  bestehen,  auch  dabey  mit  denen 
conlributionibus  nicht  aufkommen  können,  mithin  Seibete  imploriren,  womit 
sämbtlichen  Ständen  ihre  Feilhafften  nach  Belieben  und  diesorthigen  Markt- 
Preyss  zu  verkauffen  gestattet  werden  möchte.     Ferner  und 

V^  soll  ein  Memorial  an  Hochgedachte  Königliche  Cammer  verfasset  und  darin- 
nen gebetten  werden,  womit  denen  Landständen  die  Abgabe  der  Betten  vor 
die  Gvarnizonen  weilherhin  nicht  zugemutlet,  sondern  der  arme  Bauersmann, 
als  welcher  derley  Betten  von  denen  vorigen  Wintermonathen  nicht  zurück- 
bekommen, auch  solche  meistentheils  nicht  mehr  hat,  verschonet  werden 
möchte.     Dann 

3*0  ist  Hochgedachte  Königliche  Cammer  mehrmahlen  zu  bitten,  bey  der  Löbli- 
chen Miliz  zu  verordnen,  womit  selbige  bey  dem  March  oder  abgehenden 
Commando  sich  in  herrschafft-  und  geistliche  Wohnungen  nicht  einqvartiren, 
sondern  in  denen  Dörffern  bey  Schultzen  und  Krätschmern  begnügen  möch- 
ten, wobey 

6^0  noch  vorstellig  zu  machen,  wie  es  dem  Lande  schwer  falle,  die  von  der 
Miliz  respectu  der  Desertion  verlangende  Feldwachten  zu  bestellen,  weillen 
vielle  Dorffschafften  in  so  schlechter  Ansässikeit  sich  beffinden,  auss  welchen 
alle  Leüthe  zu  sothanen  Feldwachten  gebrauchet,  die  Stände  oder  Herrschaff- 
ten hingegen  ihre  Feld-  und  andere  Roboth  hindansetzen  müsten. 

7"*^  Haben  Seiner  Excellenz,  Herr  Landes-Haubtmann,  denen  Herrn  Ständen  an- 
gezeiget,  wie  Seibete  auf  Verordnung  Einer  Hochlöblichen  Cammer,  alss 
welche  der  durch  Brand  damnificirten  Tarnowitzer  Burgerschafft  mit  einem 
subsidio  durch  eine  Subrepartition  beym  Universo  zu  succuriren  befunden,  eine 
Relation  abgestattet  und  das  die  Tarn o witzer  Brandstellen  nicht  indicüo- 
niret  seynd,  auch  niemahlen  zum  Publico  contribuiret  haben,  gebühreads  vor- 
gestället  und  da  hierauff  weither  nichts  rescribiret  worden:  Alss  bleibet 
dieser  Passus  auch  in  suspenso. 
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S'o  Ut  auf  Verordming  Hoebgettacbter  K^fDigliobeli  Krieg«-  iiad  Dtfmäiiiteii-CiiAi- 
mer  Herr  Oberlands -Steuer -Einnehmer  v.  BehiiltsendQrff  u«]  dor  Buch- 
balter  (xör  lieh  nacher  Bresslau  deputiret  worden,  als  welche  alldorten  die 
Berechnung  wegen  der  Winter -Qyarlire  und  getlianer  Pöurage  pAegen,  zu- 
gleich aber  auch  umb  baldige  Veranstaltung  wegen  rückständiger  Interessen, 
Salarien  und  LieiTergeldern  sollicitiren  sollen  ;i  Herr  v.  Schultzendorff  hin- 
gegen wird  obige  Memorialien  gehörigen  Örthes  einreichen  und  die  noth- 
wendige  Vorstellung  mündlich  zu  madhen  nicht  ermangten« 

Qno  Wurde  eine  Charta  bianca  auf  8370.  Reichsthaler  14.  Gutegroschen  ausgefer- 
tiget,  welche  zu  dem  abgängige»  QvaUto  deiner  bewilligten  Fortificfltionsgel- 
dern  abgefordert  worden. 

10n^«>  Hat  Herr  Ober -Steuer -Einnehmer  v.  Schulzendorff  den  von  9i>esslau 
anferlangten  monatlichen  Cassae-Extract  nach  denen  producirten  Entwürffen 
und  zwar  nach  demjenigen,  worinn^  alles  Bpe^MUt  anged!efigeV  wtlrd,  ohne 
Verzug  abzuscüüeken,  UBd  weilleÄ 

•  *  ■ 

\\mo  2.^1  bevorstehender  Huldigung  alle  Anstalll  zq  mieheii  näthig,  also  ist  Herr 
Graff  V.  Röder  und  Herr  Carl  Joseph  v.  Schimonsky  pro  ceremoniarijs 
constituiret  worden,  alss  We!che  mit  Seiher  fixc'eftenz  Herrn  General  v6n 
dier  Mar  Witz,  als  gefoimächligten  Königlichen  Conrissärio,  desthalben  con- 
certiren  und  das  Nöthige  in  Zeitten  zu  der  Huldigung  bestellen  sollen. 

12nio  Ist  die  Relation  wegen  abgenommenen  Rechnmügen*  ty)Ii  dem  vürigcfti  HeHit 
Ober -Landes -Steuer -Einnehmer  v.  Alt  mann  publiciret,  von  denen  Herrn 
Ständen  approbiret,  folglich  auch  die  vorhin  aebon  gefei*tigte  abrolutoria  von 
Ihre  E^cellenz  Herrn  Landes -Haubtmann  demaelben  exbibiret  werden. 

1 3^'^  Denmach  dass  Systema  hiesiger  Fürstentbümber  ohnzweiffentlich  geändert  wer- 
den wird  und  dahero  eine  Frage  entstanden,  wo  die  Acta  publica,  dass 
Landes -Siegel,  silberne  Crucifix  und  sammetene  Decken  hingeführet  und  auf- 
gehoben werden  sollen:  alss  ist  von  denen  Hoch-  und  Löblichen  Herrn 
Ständen  nach  dessen  langer  Ueberlegung  concludiret  worden,  besagte  Acta 
und  Zugehör  dem  Löblichen  Stifft  Räuden  anzuvertrauen  und  von  demselben 
hierauf  drey  Reverse  und  unterschriebenen  Inventaria  abzufordern,  wovon 
ein  Exemplare  dem  Hochlöblichen  Herrn -Standt  zu  Händen  Ihre  Excellenz 
Herrn  Landes -Haubtmann,  das  andere  vor  dem  Löblichen  Ritter- Stand  dem 
(tit.)  Herrn  Landes -Canczler  und  entlichen  das  dritte  dem  Rattiborischen 
Magistrat  übergeben  werden  solle.  Damit  es  aber  das  Löbliche  Convent 
unter  die  Obsorge  übernehmen  und  die  Reverse  exhibiren  möchte:  so  ist 
(tit.)  Herr  Custos  v,  Mazurek  und  Herr  Fraelat  von  Himmelwitz  erbe- 
then  worden,  dem  Herrn  Abbten  in  Räuden  Nahmens  derer  Herren  Stände 
hierzu  zu  disponiren. 

40 
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14^    Aaf  Memorial  Herrn  George  Adam  y.  Holly  wegen  liqvidirten  Revisions- 
and anderen  Lieffergeldem. 

Re  so  In  tum:     solche  sowohl  als  auch 

15^  die  jetzigen  Ausschuss-  und  Bresslanischen  Lieffergelder  denen  vorigen 
nachzutragen  und  hierumb  nachdrucksamb  zu  sollicitiren. 

16^  Die  Rosalia  Renata  Braunischin  wegen  aufkündigender  Ko Ibischen  Lan* 
desschuld  per  2000  Thaler,   dann 

17mo   der  Carl  Leopoldt  Tomeczek  wegen  vor  gethane  Fourage-Liefferung  für 

die  Herrn  Stände  zu  fordern  habenden —  —    1201  Floren 

48  Kreutzer  —  ,,  wird  zur  Hochlöblichen  Königlichen  Kriegs-  und  Domainen- 
Cammer  wegen  entblösten  hiesigen  Landes -Cassa  angewiesen. 

18^<>  Seynd  die  Entschuldigungen  derer  abwesenden  Königlichen  Herrn  Landes- 
Eltesten,  benantlichen  (tit  pL)  Herrn  Rudolph  Graffen  v.  Sobeck^  Herrn 
Frantz  Joseph  Freyherm  v.  Larisch,  Herrn  Burgermeister  v.  Morawetx 
und  Herrn  Hailatsch  publiciret  und  acceptiret  worden. 

19^0  Sollen  gegenwärtige  Ausschus-Conclusa  Einer  Löblichen  Cassae*  Deputation 
nach  Kosel  eingesendet,  von  selbiger  coUationiret  und  alsdan  unterschrieben 
und  die  Exemplaria  an  üire  Gehörde  zugestellet  werden. 

Actum  et  Conclusum  anno,  die  et  loco  ut  supra. 

(L.  S.)     Carl  Graff  von  Red  er  manu  propria 

(L.  S.)     Anton  von  Mazurek,  Custos  zu  Rattib:   manu  propria 

(L.  S.)     Caspar  Anton  Hoffmann  manu  propria 


Digitized  by 


Google 


1743.    11.  MStm.  815 


1943.    Hftrs. 

Ijandes-Ao«(i(i€lia(i0  in  K 00 sei  den  Uten  MartH  1748« 

Praesentibas  etc.     Herr  Graff  Ang^st  v.  Pikler, 

—  Baron  Willschek, 

—  Prälat  von  Hiuimelwitz, 

—  Dechant  von  Oppeln, 

—  Casios  von  Rattibor, 

—  Landes -Cantzler, 

—  V.  Blacha, 

—  V.  Fragstein, 

—  V.  Sehymonskj, 

—  Bnrgermeister  Rolke, 

—  Hoffmann, 

—  Foltek, 

—  Hallatsch  etc. 

Anff  Ibro  Excellenz  Proposilion  wurde  ein  Rescript  von  Ihre  Königlichen  Ma- 
jestät wegen  Confirmation  der  Privilegien, 

Das  andere  wegen  JustitzWessen  (vorgetragen). 

Man  solle  sich  bey  dem  zur  Abnahn  der  Huldigung  deputirten  Herrn  Generali 
von  der  Marwitz  deshalben  anmelden. 

Diese  beyde  Passus  sindt  denen  Herren  Ständen  ad  deliberandum  gegeben  wor- 
den, welchergestalt  sie  weiter  ihren  juribus  zu  invigiliren  gemeinet  wären,  worauIT 
sie  einmüttig  concludiret,  Ihre  Excellenz  zu  bitten,  Hochselbte  geruheten,  die  Mühe 
aber  Sich  nehmen  undt  das  Beste  des  Landes  gnädig  besorgen. 

Nach  gemachtem  Vortrag  haben  Ihre  Excellenz  zwar  nicht  recusiret,  solches 
denen  Herren  Ständen  zu  Gefallen  zu  thuen,  nachdeme  aber  doch  nicht  gewis,  ob 
Er  theils  wegen  vieler  wichtigen  EhehaSten,  auch  besonders  wegen  seines  podagri- 
sehen  Zustandes  werde  dahin  Sich  verfügen  können,  mithin  finden  doch  Hochselbte 
vor  nöthig,  dass  dennoch  par  Deputirte  möchten  darzu  denominirt  undt  instruiret 
werden,  welchen  Ihre  Excellenz,  wann  Sie  auch  dahin  kommen,  alle  möglichste 
Assistenz  laisten  woUen;   solchemnach  sindt  erwöhlt  worden,  nehmblich 

(tit.  pl.)   Herr  GraJf  v.  Röder  undt 
—    V.  Schymonskj. 

Darauf  haben  Ihre  Excellenz  denen  Herren  Ständen  eröflEhet,  die  projectirten 
rationes  undt  Motiva,  umb  derentwegen  das  Justizwessen  zu  erhalten,  welcljes 
alles  mit  schuldigsten  Danck  genehmiget  undt  Ihre  Excellenz  abermahl  recommendi- 
rel  worden. 

40* 
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Ferner  referiren  Ihro  Excellenz  wegen  der  andern  vorhin  wegen  Wachten  etc. 
an  Ihro  Majestät  eingereichten  Memorialien,  wienach  ohnedem  schon  alles  publiciret 
worden,  was  Ihro  Majestät  daciliff  resolviret. 

Dann  referiren  auch  Ihro  Excellenz,  was  vor  ein  Memorial  Hochselbte  wegen 
der  Juden,  die  sich  in  die  Städte  haben  begeben  sollen,  (erlassen),  worauff  zwar 
nichts  resolviret,  jedoch  aber  connivendo  zu  Dato  gestattet  worden,  dass  die  Pachter 
in  statu  quo  bleiben  könen. 

Mehres  haben  Ihro  Excellenz  denen  Herren  Ständen  proponirt,  ob  sie  nicht 
auch  wegen  der  Juden,  wie  atich  deren  Puttenträgern  Hausirung  memorialiter  ein- 
kommen  wolten,  et  conclusum  ita,  Ihro  Excellenz  wollen  auch  Selbsten  solch  Me- 
moriale  verfassen  lassen  etc. 

Dann  wegen  Recroutirung  sich  (ein)  General -M(aass)  (weni)gstens  umb  einen 
Zoll  kleiner  sich  memorialiter  ausszubitten^  dass  die  von  denen  Regimentern  gege- 
ben würde. 

Item  ein  Memorial,  darinnen  zu  bitten,  womit  die  von  denen  Ständen  einge- 
lieiTerten  Obligationes  nach  Bezahlung  der  Terminen  wiederumb  aussgelieifert  werden, 
dann  die  künfiftige  Contributiones  nach  dem  Versprechen  in  classes  reguliret  werden 
mögen.  '  Nicht  weniger,  womit  das  nach  beschehener  Repartition  deren  Fortifications- 
Geldem  von  dem  Katscherischen  District  eingehobene  Quantum  dem  gantzen 
Ober-Schlesien  zu  gutten  zu  kommen  lassen. 

Ihro  Excellenz  werden  Selbst  die  drey  Memorialia  machen  etc.  etc. 

Zur  ünterschriefft  Herr  Baron  Wiltschek, 

—  Gustos, 

—  von  Pragstein  undt 
Burgermeister  Foltek. 
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b. 

Olilaaisclie  Ijandes-Kaiiaiiiinenkanft. 

Speeial-Iiandes«  Znsamiiienkaiifft 
den  lOten  Febraar  Anno  1741. 

Bey  (tit.  pl)  Seiner  Hochwürden  Herrn  Baron  v.  Bergen  in  Bresslau  auf 
dem  Dohmb,  als  in  Dero  Praesens  und  Seiner  Hochwürden  (tit.)  Herrn  v.  Zinne- 
knrg  qva  Dohm-Capitularen,  dann  Seiner  Hoch  würden  Herrn  Praelaten  in  Arena, 
Herrn  Praelaten  ad  S.  Vincentium  nnd  Herrn  Praelaten  ad  S.  Matbiam^  (tit.)  Herrn 
Baron  v.  Langenthai,  als  Landes -Eltesten,  Herrn  v.  Fürst  auf  Rohran,  Herrn 
V,  Berg  auf  Ober-Dremling^  Herrn  v,  Brittwitz  auf  l^jjthmannsdorff  und 
von  Seithen  der  Stadt  0hl au  Herrn  Burgermeister  Ehingen 

Zuforderist  wurde  eröffnet  die  Ursache  zu  dieser  extra  angestelten  Landes- 
Zusammenkunfft,  welche  wegen  der  jetzo  vorwaltenden  Königlich  Preüsischen  Ein- 
qvartierungs-Conjuncturen  in  dem  Königlichen  Weichbilde  Ohiau,  umb  theils  die 
hierzu  erforderliche  nahmhaffte  Verpflegung  und  Fourage,  theils  auch  andere  unum- 
gängliche Weichbilds -Nothdurfflen  zu  behöriger  Deliberation  und  entliche  Endtschlüs- 
sung  zu  ziehen,  höchst  noth wendig  erforderet;  und  seynd  folgende  Passus  in  Vor- 
trag gekommen,   als: 

]mo  stellete  der  Ohlanische  Landes -Cassae- Buchhalter  vermöge  einer  besonde- 
ren Berechnung  vor,  waa  bereits  vor  die  Königlich  Preüsische  Trouppen  an 
Hundt-  und  Pferde  •^Portionen  gelieffieret  worden  und  wie  viell  noch  zu  Un- 
terhalt- und  Verpflegung  des  allda  in  die  Winther-Qvartier  eingelegten  Ar- 
tiglerie-Corpo  nebst  einer  sehr  reichen  Anzahl  derer  hierzu  benöthigten 
Dienst -Pferde  und  einer  Compi^nie  Grenadiers  sowohl  an  Mund-  als  Pferde- 
Portionian  ohngefehr  hies  ultimo  Martij  currentis  anni  unumgttnglich  erfordere. 

Resolv.:  Da  mann  aus  der  vorgebrachten  Berechnung  das  so  nahmhaffte 
Soperplasy  was  noch  an  Haaber  und  Heu  nebst  dem  benöthigten  Stroh 
zur  Siede  und  Streue  vor  eine  grosse  Qvantitaet  zu  liefferen  erfordere, 
desto  kümmerlicher  ersehen,  vereinbahrte  mann  sich  in  Betrachtung, 
dass  die  Dominia  sowohl,  als  der  arme  Landtmann  schon  vorhero  durch 
die  besohehene  Marob-  und  Remarche  sehr  hart  mittegenommen  und 
bies  auf  den  Gnindt  eraehöpffet  worden,  einfolglieh,  wie  mann  gerne 
nur  immer  weite  hiermit  vorzugehen  nicht  im  Stande  befindete,  dem 
KönigUch  Preüssiaeken  General  -  Feldt  -» Kriegs  -  Commissariat  sowohl 
als  auch  dem  en  cheff  commandirenden  Herrn  Generel-Feldt-BIarchal 
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Grafen  v.  S  wer  in  durch  einen  besonders  schriefftticben  Aufsatz  pro 
Memoria,  jedoch  ohne  derer  geist-  und  weltlichen  Herren  SUinde  Un- 
terschrieSt  und  Siegell  nebst  beygelegter  Aussrechnung  vermittelst 
besonderer  Absendung  zweyer  Herren  Landes-Ständen,  als  (tit)  Herrn 
y.  Brittwitz  und  Herrn  v,  Berg,  die  vorwaltende  Unmöglichkeit 
eines  so  kleinen  Weichbildes  auf  das  ergiebigste  zu  repraesentiren.  In 
fine  aber,  nachdeme  der  schriefflliche  Aufsatz  fast  verfertiget,  erachtete 
mann  nur  mttndlliche  Vorstellung  mit  blosser  Berechnung  durch  wohl- 
erwehnte  Status  zu  machen. 

'2<^o  Beliebete  mann  auch  an  die  in  mora  verbliebene  Herren  Stände  wegen  der 
ruckständigen  Fourage  und  Proviant -Lieferung,  solche  einzutreiben  ein  be- 
sonderes Monitoriale  ausszuferttigen,  repraesentando  was  vorley  militärische 
Executiones  wegen  der  ruckständigen  Fourage  ergrieffen  werden,  auch  weilen 
hierunter  jedermänniglich  Conservation  versiret,  Vielles  sich  ereignen  können- 
des Ungemach  abgelencket  werden  könte,  sich  desto  williger  zu  Absendung 
derer  vivres  erfinden  lassen  möchten;   sodann 

3^^  repraesentiret^ii  (tit.  pl.)  Herr  Baron  v.  Langenthai  und  Landes -Eltester, 
wassgestal(ten)  bey  jetzo  so  betrübten  rerum  statu,  da  gedachter  Herr  Landes- 
Eltester  wegen  der  von  Fürstenlhum  Wo  blau  und  Weichbildt  0  hl  an  be- 
dienenden Deputirten- Function  ad  Conventum  Publicum  Praesens  besonders 
anjetzo  erfordere,  noch  weniger  wegen  seines  podagraischen  Zustandes  zu 
verreisen  sich  im  Stande  befinde,  dann  der  andere  Herr  Landes -Eltester 
V.  Logau  mit  einem  schmerzthafften  Arrest  beleget,  umb  die  Cassa,  weilen 
der  Buchhalter  allenthalben  heiftig  occupiret,  keine  Gefahr  leiden  zu  lassen 
die  Nothwendigkeit  erfordere,  dem  Cassae-Buchhalter  zwey  andere  Deputirten 
ad  Interim  zu  adjungiren,  auch  zu  Consolirung  dererselben  sein  Landes -El- 
tisten-Salarium  gar  frey willfährig  cediret,  nicht  weniger  wegen  derer  March 
und  Remarchen  zwey  Commissarios  und  eben  so  viell  Dragoner,  umb  alle 
Confusiones  zu  verhütten,  unumgänglich  anzusetzen  nöthig  seyn  will,  auch 
derowegen  in  eventum  vor  die  ad  Interim  anzusetzen  kommende  Herren 
Cassae- Deputirten  eine  verferttigte  Instruction  wohlerwehnter  Herr  Baron 
V.  Langentbai  in  extenso  abgelesen  und  zu  weiterer  Deliberation  derer 
Herren  Ständen  überlassen. 

Resol.:  In  Betrachtung  dieser  erheblichen  Vorstellungen  haben  die  geist- 
und  weltliche  Herren  Stände  nicht  allein  solche  vor  billich  befunden, 
sondern  auch  beschlossen,  dass  bey  jetzo  ohnedem  sehr  hoch  auf(lauf)- 
fenden  Kosten  auf  alle  nur  mögliche  Menage  bedacht  zu  seyn  höchst 
nöthig  erfordere,  findete  mann  dahero  nicht  vor  rathsamb,  zweye  nefie 
Cassae- Deputates  anzustellen,  sonderen  denen  Herren  Lwdes-Commis- 
sarien,  als  dem  berefts  längstens  diese  Function  bedienenden  Herrn 
V.  Lindeiner  und  dem  neu  per  nnaniraia  vota  ad  Interim  resolvirten 
Herrn  v.  Berg  auf  Oberdremling  die  Obsorg  und  genaue  Inspection 
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der  Landes -Cassa  unter  oberwehnter  Instruction,  in  so  lange  die  Kö- 
niglich Briegische  Regierung  nicht  erö£Fnet  seyn  wird,  aufzutragen. 
Die  Aufnehmung  aber  des  einen,  hierzu  noch  höchst  nothwendigen  Dra- 
goners, ein  treu  und  fleissiges  Subjectum  aufzusuchen,  dem  Cassae- 
Buchhalter  lediglichen  zu  überlassen.     Undt  letztlich 

4^  auf  mehrmahUge  Aussweisung  des  Cassae- Buchhalters,  was  vor  baare  Geldt- 
Mittebi  zu  Bestreittung  der  Besoldungen  und  anderen  Weichbilds-Nothdurfften 
unumgänglichen  erforderlichen  seyn  wollen,  hat  mann  all-  und  jedes  in  ge- 
naue Consideration  gezogen,  hierzu  bey  so  gar  entblosseten  Geldt- Mitteln 
einen  Fundum  zu  erfinden,  aber  dahin  schlössig  worden,  weilen  mann  in  dem 
so  müheseeligen  Zustande  des  Weichbildes  nicht  erst  Capitalien  zu  mehrerer 
Last  aufzunehmen  gesonnen,  sondern  die  ab  anno  1735  bies  inclusive  1738 
verbliebene  Resten,  worüber  mann  einen  Individual-Restanten-Aussweiss 
gewärttiget,  einzumahnen.  Nicht  zweifflende,  dass  die  noch  abgängige  Herren 
Stände  diese  vorhergehende  Puncta  ob  proprium  subversans  bonum  gleich- 
stimmig zu  ratihabiren  kein  Bedencken  tragen  werden. 

Tantum. 

Alles  dieses  dem  ProthocoUo  confomi 
attestiret 


Thomas  Frantz  Sattenwolff  manu  propria, 

der  Hochlöblichen  geist-  und  weltlichen  Herren  Ständai 

im  Königlichen  Weichbilde  0hl au  bestelter 

Actuarius. 
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Ufa«  IntenUonirte  Pro  Hemorla. 

Nachdeme  auf  beschehene  Vorstellung  des  Ohlauischea  Landes -Cassae- Buch- 
halters wegen  des  in  selbige  Weichbildt  in  die  Winther-Qvartier  eingelegten  König- 
lich Preüssischen  Artiglerie-Corpo  nebst  einer  najimhafften  Anzahl  derer  hierzu  benö- 
thigten  Dienst- Pferde  und  einer  Compagnie  Grenadiers  an  Seithen  derer  getet-  und 
weltliehen  Herren  Ständen  des  Königlichen  Weichbildes  0hl au  mann  bey  heiinthiger 
specielen  Zusammentrettung  aus  der  producirten  Verpfleg-  und  UnterhaUs-Berechnung 
höchst  kümmerlichen  ersehen,  wassgestalten  über  die  bereits  unterm  grösten  Kummer 
und  Sorge  so  von  denen  Dominijs  als  Unterthanen  willfährigst  praestirte  Fourage- 
Lieiferungen  zu  Bestreittung  derer  noch  weither  hienaus  continuirenden.  Hundt-  und 
Pferde -Portionen  eine  noch  weith  grössere  Qvantitaet  an  Haaber,  Heä  und  Stroh 
erfordere^  welche  das  so  kleine  Weichbildt  und  armeste  Inwohnere,  sintemahlen 
diese  durch  so  oStmahlige  March-  und  Bemarche  sehr  hart  mtttegenohmen  und  bies 
in  den  Grundt  erschöpftet  worden,  ein  so  nahmhaiFtes  Superplus,  wie  gerne  mann 
auch  nur  immer  wolte,  am  wenigsten  sich  im  Stande  befinden: 

So  haben  demnach  habita  sufficienti  deliberatione  und  befundener  an  Tage 
liegenden  Ohnmöglichckeit  obgedachter  geist-  und  weltlicher  Herren  Stände  zu  Einem 
Hochlöblichen  Königlich  Preüssischen  General -Feldt- Krieges -Commissariat  das  volle 
Vertrauen  gesetzet,  es  werden  Dieselbte  in  mitleidiger  Beherlzigung  der  treflerwie- 
senen  Willfährigkeit  und  des  höchst  einreissenden  Armuths  Niemanden  über  sein 
Vermögen  zu  bedrucken  gesinnen,  sondern  viellmehr,  wie  lauth  anschlüssiger  Be- 
rechnung derer  führohin  benöthigten  Mundt-  und  Pferde -Portionen  das  armeste 
Weichbildt  mit  genungsammer  Fourage  auf  die  ein  oder  andere  Arth  gesecundiret 
machte  werden,  güttigste  Sorge  zu  tragen  belieben.  Als  warumben  Krafft  dieser 
Remonstration  von  gesambt-  geist-  und  weltlichen  Herren  Ständen  qvam  instantissime 
gebetten  wird.      Bresslau  den  10.  Februar'  1741. 
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Instruction  Tor  die  neu  angesetaste  Herren 
Cassae  -  Depatirten. 

Demnach  bey  der  den  lOten  currentis  in  Bresslau  auf  dem  Dohmb  allhier 
gehaltenen  Zusammenkunfft  von  geist-  und  weltlichen  Herren  Ständen  des  Weichbil- 
des Ohlau,  immassen  das  Ohlauische  Landes-Hauss  von  der  Königlich  Preüssi- 
sehen  Miliz  völlig  einqvarlieret  ist,  auf  beschehene  Vorstellung,  dass  der  dermahlige 
Landes -Eltiste  (tit.)  Herr  Baron  v.  Langenthai  wegen  seiner  obhabenden  ander- 
weitigen Bedienungen  in  Conventu  Publice  vor  das  Fürslenthumb  Wohlau  und  als 
Landes -EUister  im  Fürstenthumb  Bresslau  in  der  Stadt  Bresslau  wohnhafft  ist 
und  hierselbst  sich  aufhalten  niuss,  darbey  wegen  seinen  podagrischen  Zufällen  sich 
leicht  ereignen  möchte,  dass  seibter  vielle  Zeit  darnieder  liegen  mässte,  andertens 
der  (tit.)  Herr  v.  Logau,  gleichfalls  Landes-Eltister,  in  einem  unglücklichen  Arrest 
sich  befindet,  beschlossen  worden,  biess  wiederumb  die  Königlich  Briegische  Regie- 
rung eröffnet  und  derselben  jetzt  erwehnte  Vorstellungen  gemachet  werden  können, 
wormit  die  Ohlauische  Landes -Cassa  nicht  Gefahr  leiden  möchte,  zwey  Deputirte 
aus  denen  Ohlauischen  Herrn  Landes -Ständen  und  zwahr  ihn,  Herrn  v.  Berg, 
nebst  dem  (tit.)  Herrn  v.  Lindeiner  auf  Peltschitz  intermistice  dergestalt  und 
bies  zu  künfftiger  Genehmhabung  Einer  Hochlöblichen  Königlichen  Regierung  anzu- 
setzen, dass  die  zwey  Herren  nicht  alleine  die  vorfallende  Marche  und  Einqvartie- 
rungen  der  Miliz,  als  zwey  Landes-Commissarij  besorgen  und  mit  denen  angräntzen- 
den  Herren  Commissarijs  fleissig  correspondiren,  sondern  auch  mit  Concurrenz  und 
Rath  beeder  Herren  Landes -Eltisten,  wann  es  die  Zeit  leiden  thut,  oder  nur  des 
anwesenden  Herren  v.  Logau  die  Sicherheit  der  Cassae  sich  angelegen  seyn  lassen, 
ingleichen  alle  Verrichtungen  und  Reyssen,  so  hierbey  verlanget  würden,  über  sich 
nehmen,  sich  mehristentheils  in  Oh  lau  befinden  und  dem  Ohlauischen  Herrn  Buch- 
halter, so  viell  möglich,  auf  erforderenden  Fall  allen  Beystandt  leisten  und  sowohl 
die  baldige  Einbringung  der  Getrayde-  als  Stefler-Resten  mit  besorgen  helffen,  auch 
bey  sich  ereignenden  Einqvartierungen  und  DurchMarchen,  wie  auch  nöthigen  Auss- 
schreibungen solche  mit  der  Cassa  einrichten  und  anhero  denen  Herren  Ständen  zur 
Approbation  nebst  aussfflhrlicher  Relation,  so  viell  es  thunlich  seyn  wird,  einsenden 
sollen;  wie  dann  das  Uebrige  alles  ihrer  bekandten  Dexteritaet  und  patriotischen 
Liebe  gegen  das  Landt  überlassen  wird  mit  der  Versicherung,  dass  selbten  vor  des- 
sen Mühewaltung  jährlich  ein  Salarium  von  Ein  Hundert  Reichsthaler  ex  Cassa  ge- 
reichet werden  solle. 

Conclusum  bey  gehaltener  ^usammenkunfit 

Bresslau  den  10.  Februarij  1741. 

(L.  S.) 
An 
Se.  Hochwürden  nnd  Gnaden  (tit.  pleniss.) 
Herrn  Prälaten  ad  S.  Vbicentium 
in  Bresslau. 
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Hl  a  r  1 1  a  s. 


Den  Isten  dito 


bemüh^te  sich  der  (tit.)  Herr  v.  Berg  auf  Ober-Drembling  wegen  der  Oblauer 
Weichbildes -Angelegenheiten  expresse  nacher  Br  esslau  mit  erstattendem  Bericht, 
welchemnach  der  (tit.  pl.)  Herr  Baron  v.  Rheinhardt,  Königlich  Preussischer 
General -Feldt- Kriegs -Commissarius  und  Geheimbder  Rath,  bey  seiner  Anwesenheit, 
da  -es  Occasion  gegeben  hatte,  demselbten  die  grosse  und  haüffige  Calamitaeten  des 
gantz  niedergesuncken -  und  in  agone  liegenden  Weichbildes  Ohlau  auf  das  Ergie- 
bigste mündtlich  zu  Gemüthe  zu  führen  und  wohlerwehnter  Herr  General -Feldt- 
Kriegs-Commissarius  hierüber  eingestehen  müssen,  dass  ein  so  kleiner  Terrain  eine 
so  zahlreiche  Bequartiernng  in  Mannschaffl  und  Dienst -Pferden  wegen  der  vor  Au- 
gen liegend  und  unmöglich  aufzubringen  könnenden  Fourage-BedüriFlnus  gantz  tob 
Kräften  seye  und  eines  anderweithigen  Succurs  vonnöthen  habe,  dem  Hochlöblichen 
Landes -CoUegio  consuliret,  mann  möchte  ein  Gleiches  dem  eben  (tit.  pl.)  Herrn 
Baron  v.  Munhow,  gleichfalls  Königlich  Preüssischen  General -Feldt- Kriegs -Com- 
missario  und  geheimbden  Rath,  trieSligst  remonstriren  und  zugleich  ersuchen ,  dass 
Einem  Hochlöblichen  General -Feld- Kriegs -Commissariat  eine  Vorkehrung  machen 
wolle,  wormit  dem  gantz  und  gar  enervirten  Weichbilde  einige  Aushülffe  geschehen 
möge,  und  hat  demnach  sich  eingangsberührter  (tit.)  Herr  v.  Berg  mit  dem  Actuario 
Sattenwolff  zu  jetzt  bemeldtem  Feldt- Krieges -Commissariat  verfüget,  allda  alle 
nur  mögliche  Repraesentaliones  gemachet ^und  folgenden  Bescheid  erhalten:  mann 
erkännete  gar  wohl,  dass  das  Weichbildt  Ohlau  zu  fernerer  Sustentation  der  Kö- 
niglich Preüssischen  Winther-Bequartierung  vor  allen  Ständen  gantz  entkräfftet  und 
nicht  im  Stande  seye,  auch  hienlängliche  Ausshülff  bedürffe,  dahero  wttnschete  mann 
als  bereits  hierentwegen  von  offt  mentionirt- hohen  Instanz  an  Allerhöchstgedacbt 
Seiner  Königlichen  Majestät  von  Preussen  Selbsten  genugsamme  Remonstration 
beschehcn  wäre,  hierüber  aber  dato  keine  Gnädigste  Resolution  eingegangen,  auf 
ein-  oder  andere  Arth  diesem  Corpori  ausszuhelffen,  betle  derowegen,  an  die  Handt 
zu  geben,  was  vor  eine  Status  dem  Weichbilde  Ohlau  mit  der  Natural-Verpflcgung 
concurriren  könten  und  da  Seiner  Königlichen  Majestät  von  Preussen  die  Bloquade 
vor  Brieg  und  Neyss  ehistens  geformiret  haben  wollen,  so  wissete  mann  nicht, 
wie  dem  Weichbilde  eine  Sublevation  angedeyhen  könte,  jedoch  weilen  anheunte  die 
Zeit  schon  zu  kurtz,  will  mann  diese  Beschaffenheit  in  etwas  genauere  Deliberation 
ziehen,  mann  möchte  morgen  umb  9  Uhr  wieder  erscheinen  und  der  ferneren  Ent- 
schlüssung sich  vertrösten,  welchem  zufolge  dann  der  (tit.)  Herr  v.  Berg  eine 
Specification  über  die  bereits  beschehen  und  noch  ferner  aussgeschriebene  Foorage- 
Abfuhr,  umb  sich  hierinnen  ebenfalls  zu  ersehen,  überreichet. 
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Den  2ten  Mariij. 

Anheante  begäbe  sidi  (tit.)  Herr  v.  Berg  mit  dem  Actuario  SattenwoFff 
m  bestimbter  Zeit  die  General -Feldt- Kriegs -coinmissariatiscbe  Resolution  einzuhol* 
len,  wo  mehrmahlen  mann  bey  gehabter  Audienz  umb  an  Handtgebung,  welche  Di- 
strictns  diesem  so  hart  mittgenommenen  Weichbilde  0  hl  au  einigen  Bey  trag  leisten 
könten,    ersnchete.      So  kunte  (tit.)  Herr  v.  Berg  auff  dieses  so  offtraahh'ge  An- 
dringen sich  nicht  enthbrechen,    Geisse,    Bernstadt,    Fürstenthumb  Bresslau, 
Weichbildt  Nambsslau,    Niembtsch    und   Strehlen  in   Vorschlag  zu   bringen, 
worüber  diese  Declaration  geschehen,   dass  Nambsslau,   Geisse  und  Bern  Stadt 
von  dammben  ntcht  können  zugezogen  werden,    weilen  diese  Corpora  der  Durch- 
march  der  völlig  Königlich  Preussischen  nachkommenden  Cavallerie  betreffe,    aner- 
folgsamb  zu  derer  Sustentation  ein  sehr  nahmhaiFte  Fourage,    als  bereits  dahin  die 
Aussschreibung  expediret  worden,  herbeyzuschaffen  und  mit  sich  Selbsten  genug  zu 
thun  haben   werden;    Niembtsch  und   Strehlen   würde  aber  wegen  Belagerung 
Neysse  gleichfalls  starcke  Einquartierung  leiden  und  nicht  concurriren  können,  so 
wäre  nichts  mehr  übrig,    als  das  Fürstenthumb  Br esslau,    welches   mit  Naturalien 
einige   Ausshülffe   praestiren  könte  und   destwegen  an   das  daselbstige  Hochlöbliche 
Landes -Collegium    ehister    Tagen   ein  Intimatum    abgehen    werde,    hiernechst    aber 
repraesenlirle  (lit.)  Herr  v.  Berg  auf  Gberdrembling  vermöge  einer  bey  Händen 
gehabten  Berechnung,  wie  dass  nach  Aussruckung  aus  Ghlau  der  Königlich  H un- 
garischen und  Bö  heim  bischen  Besatzung  in  dem  dasiegen  Scliloss  eine  ansehnliche 
Quantitaet  an  Getreyde  vorrälhig  gewesen,  mit  welchem  sich  Ghlau  noch  ziehmlich 
beheliTen  können,    weilen   aber  Seine  Königliche  Majestät  von  Preussen  diesses 
Schloss  Sr.  Excellenz  (tit.  pl.)  Herrn  General  Kleist  geschencket,   nicht  wissende, 
ob  auch  hierunter  das  Contentum  mitbegrieifen  seye?  solches  sich  aber  kurtz  wohl- 
erwehnter  Herr  General  in  all  und  jedem  zugeeignet,    mithin  dem  Weichbilde  hier- 
durch, sintemahlen  dieses  Getrayde  unter  grosser  Mühe  und  Sorge  der  dasiegen  Her- 
ren Ständen  collectiret  worden,    ein  gewaltiger  Abbruch  geschehen,    wäre  es   aber 
eine  Sache,    dass  dasselbe  zu  Hülfe  könte  genommen  werden,   so  würde  auch  dem 
Weichbilde  ein  grosses  Soulagement  wiederfahren,  worüber  anseithen  des  Hochlöb- 
lichen General -Feldt- Kriegs -Commissariat  die  Besolution  aussgefallen,  dass,  obwoh- 
len  obmentionirter  Herr  General  Kleist   dieses  alles  sich  zugeeignet,    suo  tempore 
das  Getrayde  dannoch  verabfolgen  lassen  müsse;  ferners  aber  stellete  Herr  v.  Berg 
beweglich  vor,  wassgestalten  der  in  Ohlau  commendirende  Herr  Major  Mehrgatz 
wegen  seines  künfftigen  Aussmarches  bey   der    dasiegen  Landes -Cassa    umb    eine 
grössere  Aussschreibung  an  Heu  und  Fourage  vor  die  Arliglerie- Pferde  das  Ansin- 
nen gemachet,   mit  Bitte,    solches  Begiennen,  welches  unmöglich  zu  bewürcken   ist, 
zu  reddressiren,  schlüsslich  aber  ersuchende,    wegen   der  Ohlauischem  Weichbilde 
annoch  zn  stehen  kommenden  11  Regiementer,  umb  alle  Confusiones  bey  Zeiten  zu 
verhütten,    sowohl  respectu  des  Einmarch,    als  auch    der  Verpflegung  die  nöthige 
Etappen -EntwüriTe  ehistens  verabfolgen  zu  lassen;    wo  sodann  das  ultimate  conclu- 
0iim   aussgefolget,    dass  dem  Herrn  Major  Mehrgatz  über  das  Aussgesetzte  nicht 
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das  Mindeste  zu  geben,  noch  weniger,  was  ausser  dem  Weichbilde  zu  verführen; 
der  letzte  Passus  aber  solle  nachmittag  umb  5  Uhr  seine  Erledigung  erhalten,  mit 
Versicherung,  mann  möchte  nur  trachten,  noch  wenigstens  14  Tage  die  Verpflegung 
zu  praestiren,  mann  wolle  auch  gegentheils  bedacht  seyn,  das  Weichbildt  in  Vielen 
wieder  zu  überheben.     Worauf  dann 

ipsa  die 

durch  den  Actuarium  Sattenwolff  alles  dieses,  was  bey  dem  Hochlöblichen  Kö- 
niglich Preussischen  General -Feldt- Kriegs -Commissariat  vorgegangen,  nebst  denen 
hiemach  folgenden  Passibus  bey  denen  hier  anwesenden  Hochlöblichen  geist-  und 
weldtlichen  Herren  Ständen  (tit.  pl.)  Herrn  Baron  v.  Langenthai  zu  behöriger  De- 
liberation  circuliren  zu  lassen  befunden  und  zwar 

Imo  naeh  vorhergehender  Referirung  durch  den  Actuarium  Sattenwolff  derer 
Verrichtungen  beyra  General-Feldt-Kriegs-Commissariat  käme  in  eventum  von 
(tit.)  Herr  v.  Berg  auf  Ober-Drembling  an  Seiner  Königlichen  Majestät 
von  Preussen  concipirtes  Landes -Memorial  in  Vorschein  mit  Anfrage,  wei- 
len die  mündtlichen  Vorstellungen  nicht  genugsambes  Entr^e  findeten,  sondern 
meistentheils  als  pure  Complimenten  angesehen  wurden,  umb  die  vorwaltende 
Calamitaeten  des  Weichbildes  recht  notorisch  an  Tag  zu  legen,  ob  nicht  die 
gesambte  Hochlöbliche  geist-  und  weldtliche  Herren  Stände  sothanes  Concept 
nach  vorgängiger  Durchseh-  und  Ueberlegung  mundiren,  behörig  unterschrei- 
ben und  unter  Addresse  an  (tit.)  Herrn  Obristen  GraiTen  v.  Haack,  wormit 
dieser  das  Landes -Gesuch  Hochgedachter  Majestät  extradiren  möchte,  beför- 
dern zu  lassen  das  Belieben  tragen  wolte? 

Resolutum:  Ein  Hochwürdiges  Dohmb-Cnpitulum  wegen  des  competen- 
tis  tituli,  wie  auch  der  Cortesie  bey  der  Unterschriefift,  weilen  solche 
verfänglich  zu  seyn  scheinet,  tractiret  diesen  Passum  vor  heunt  dila- 
torie  und  will  hierüber  morgendts  von  dem  gantzen  Hochwürdigen 
Dohmb-Capitulo  die  Enthschlüssung  vorhero  einziehen,  die  Hochwürdi- 
gen Herren  Standes-Praelaten  aber  gedachten  zwar  schrießtlich,  jedoch 
etwas  subcinctius  und  nicht  so  weithschichtig,  auch  nicht  eher,  bies 
mann  vernehmen  wird,  was  die  Herren  Deputati  Eines  Hoch-  und  Löb- 
lichen Conventus  Publici  elTectuiret  und  hernachmahls  ein  und  andere 
Fürstenthümer  vornehmen  werden,  trieflligst  den  Weichbildes-Nothstandt 
und  zwar  bey  denen  Hochlöblichen  General-Feldt-Kriegs-Commissariat, 
damit  l'"^  Instantia  nicht  praestiret  werde,  solches  an  Seine  Königliche 
Majestät  zu  begleithen  recht  lebhalFt  vorzustellen  und  zu  ersuchen. 

2^0  Berichtet  der  Ohlauische  Cassae- Buchhalter,  wie  dass  auf  die  gethane 
Erinnerungen  wegen  der  angedroheten  Execution|  die  Commenda  Klein- 
Oellss  tU)er  300  Scheffel  Geträyde  abgeführet  und  diesem  zufolge  auch 
Lasshowitz  in  etlichen  Tagen  sich  mit  dessen  Contingent  ib zuführen  ver- 
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sprechen.  Hiemechst  aber  erklährete  sich  der  Herr  Major  Mehrgatz  eines- 
theils,  dass  selbter  sich  mit  denen  gewöhnlichen  nur  etliche  Tage  begnügen 
lassen  und  vor  seinen  Aussmarch  vor  die  Artiglerie- Pferde  einen  grösseren 
Ausssatz  an  Fourage  verlangen  müsse.  Andertentheils  machet  derselbe  vor- 
stellig,  dass  andere  Commandeurs  von  denen  Quartiers -Ständen  mit  einigem 
Wildpreth  versehen  würden,  mann  möchte  doch  vor  seine  Küchel  bessere 
Sorge  tragen. 

Resolutum:  Mann  vemihmbt  sehr  liebsamb,  dass  die  Erinnerungen  was 
gefruchtet,  und  wünschete,  dass  die  übrige  Getrayde,  sonderheitlich 
aber  die  eingemahnte  Steuer -Resten  pro  anno  1735.  bies  3S.  einge- 
hen thüten,  hiervon  die  Domestical-Nolhdurfflen  zu  bestreitten,  wegen 
des  ersteren  von  Herrn  Major  Mehrgatz  Anverlangten  aber  halt  mann 
sich  lediglich  an  das  Feldt- Kriegs -commissariatische  Resolutum,  nichts 
über  den  gewöhnlichen  Ausssaatz,  noch  weniger  anderwehrts  einige 
Fourage  zu  liefern,  und  ratione  des  letzteren  seye  dem  Herrn  M^jor 
gleich  anfänglichen  eine  Douceur  in  Wildpreth  geschehen,  und  da  das 
jus  venandi  das  Cammerale  allein  exerciret,  ist  mann  gantz  und  gar 
unvermögendt,  hiermit  zu  willfahren. 

3^^  Remittiret  jetzt  gleichberflhrter  Ruchhalter  eine  mehrmahlige  Aussschreibung 
auf  1000  Schaffe!  Haaber  und  eben  so  viell  Centner  Heu  pro  approbatione 
und  zur  Unterschriefft,  weilen  die  dasiegen  Herren  Deputat!  wegen  verschie- 
den beschehener  Redrohungen  sich  nicht  in  Veranthworlhung  ratione  derer 
Subscription  zu  setzen  gesonnen,  in  duplo  anhero,  westwegen  dann  auch 
solche  (tit.  pl.)  Herr  Raron  v.  Langenthai  zu  unterschreiben,  umb  Sich 
gleichfalls  ausser  Yeranthworthung  zu  setzen  ein  Redencken  getragen  und 
dahero  wegen  der  Unterschriefft  sowohl  als  auch  der  Einwilligung  bey  ge- 
sambten  Hohen  Statibus  die  Ansuchung  machen  lassen,  mit  dem  Redeuthen, 
dass,  wann  sich  hemacher  ein  Mangel  erfinden  lassen  solte,  er  hiervor  kei- 
nesweeges  responsable  seyn  wolle: 

Resol.:  Sientemahlen  enthz wischen  denen  Dominijs,  gleich  wie  bey  de- 
nen Unterthanen  einige  Natural -Liefferungen  zu  praestiren  die  pure 
Unmöglichkeit  ist,  so  gedenckete  mann  die  alte  Resten  desto  schärffer 
durch  die  Lauffzettuln  sowohl  als  auch  die  nach  der  unlängst  publicir- 
ten  Aussschreibung  von  1000  Schäffel  Haaber  hafftende  Ck>ntingentia, 
auf  welche  noch  gar  nichts  erfolget,  einzumahnen  und  mit  der  jetzigen 
annoch  zu  supersediren  sich  wünschende,  wormit  die  angekündigte 
Getrayde -Visitation  vor  sich  gehete,  so  würde  es  sich  zeigen,  dass 
nicht  einmahl  so  viel,  als  die  nöthigste  Rrodterey  erforderet,  gescbwei- 
gendts  erst  einige  Kömer  zu  der  jetzo  anfangenden  Sommer -Saat 
mehr  verbanden  und  das  meiste  Zug*  und  Nutz -Vieh  nothleyden 
muss« 
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4^  Berichtet  ebenfalls  der  Ohlauische  Buchhalter,  wie  dass  die  dasiege  Dorff- 
schafften  sowohl  von  0hl au  bies  Grottgau,  als  wieder  von  dorlhen  bies 
in  das  Bresslauische  unter  Obsiecht  vieler  Königlich  Preussiscken  Jägern 
die  Weege  repariren  müssen,  zu  welchem  viele  1000  Fachinen  erforderen, 
welche  durch  die  Gemeinden,  wo  es  nur  zu  haben  herbeygeschaifet  werden 
müssen. 

ResoL:  Siebet  diesen  Passum  schmertzlichen  an  und  will  solchen  pro 
notitia  anmercken. 

5^  Klaget  wehemüthigst  der  Br  ose  witzer  Schultz  nebst  noch  zwey  Baneren, 
wie  dass  diese  erst  abgewichenen  Monatb  Februar  durch  Verwahrlosung  einer 
Dienst -Magdt  in  Grundt  aussgebrennet  seye,  mit  inständigster  Bitte,  in  Be- 
hertzigung  ihres  so  gross  erlittenen  damni,  dasjenige  Getrayde,  welches  da- 
siege  Gemeinde  in  das  Ohlauische  Magazin  restiret,  ihnen  zur  Sommer-Saat 
zu  überlassen. 

ResoL:  Mann  traget  mit  denen  Beschädigten  ein  grosses  Mittloyden, 
weilen  aber  das  jetzig-  so  beschwerte  systema  bellicum  ein  grosse 
Quantitaet  an  Getrayde  erfordere^  fmdet  mann  nicht  denen  SupplicanteD 
in  ihres  petitum  zu  willfahren. 

6*^  Ersuchet  (tit.)  Herr  v.  Berg  auf  Oberdrembling,  weilen  selbter  sicli 
ohne  einiges  Entgeldt  ex  puro  et  puto  amore  patriae  durch  14  Tage  in  lan- 
des  -  commissaria tischen  Dienste  zum  Besten  des  Weichbildes  Ohlau  gebrau- 
chen lassen  und  derowegen,  wann  sich  ereignen  solte,  dass  ihme  wegen 
dessen  verrichteten  Weichbildes  Besorgnussen  ein  und  andere  Veranthwor- 
thungen  oder  imputationes  zugeschrieben  würden,  er  hierüber  niemahls  respon- 
sable seyn,  sondern  sich  von  Einem  Hochlöblichen  Landes-Gollegio  vor  seine 
14tägige  operationes  wieder  alle  hieraus  enthstehen  könnende  vexas  die  Ver- 
trettung,  wie  auch  hoch  und  viell  vermögende  Assistenz  mit  aller  Modestie 
solemnissime  aussgebethen  haben  wolle,  dem  Diario  mit  zu  inseriren,  welches 
hier  auch  gebettenermassen  pro  notitia  angemercket  worden. 

Den  3ten  Marlij 

repraesentirten  schrieffilich  (tit.  pl.)  Herr  Baron  v.  Langenthai  als  Landes-EItester 
Einem  Hochlöblichen  Landes  -  Coliegio ,  was  vor  eine  Aussschreibung  von  Seiner 
Königlichen  Majestät  in  Preussen  durch  die  in  Druck  Einem  jedem  Hochlöblichen 
Landes -Coliegio  zugeschickt-  und  publicirte  Placata  unter  dem  schärifestem  Gompelle 
auch  bedrohender  militärischer  Execution  eingetroffen,  Krafft  welchem  zu  der  Susten- 
tation  Höchstbesagter  Königlichen  Majestät  Arm^e  monathlich  von  dem  Weichbilde 
Ohlau  5571.  Floren  abgereichet  werden  sollen,  mit  Anheimstellung  und  Befehlig, 
nach  welchen  modis  collectandi  a  die  recepti  intra  octiduum  die  Aussschreibungen 
jedes  Orthes  geschehen,  unter  der  Schweresten  Veranthworthung  zu  berichten,  mit 
seinem  unvorgreifflichen  Guttachten,    diese  Aussschreibung  halb  nach  der  Indiction 
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und  halb  nach  der  Rauchfang -Steuer  einzarichteii,  weilen  aber  solche  wichtig  and 
importante  Verrichtungen  er  alleine  nicht  gern  in  Veranthworthnng  haben  wolte,  auch 
jedesmahlen  das  ganlze  Hochlöbliche  Landes -Collegium  zusammen  zu  beruffen  nicht 
Aanlich,  hiernechst  ja  gar  leicht  sich  ereignen  könte,  dass  selbter  wegen  seiner 
podagrischen  Zufällen  viele  Zeit  erliegen  und  das  Weichbild  0hl au  hüliFlooss  blei- 
ben müste:  Alss  ersuchete  er,  ihme  zwey  selbst  beliebige  Herren  Stände,  welche 
ibme  assi^tiren  und  mit  ihnen  in  nöthigen  Weichbildes  -  Yorfallenheiten  brevi  manu 
conferiren  könte,  zu  adjungiren,  wiedrigenfalls  er  Herr  Baron  sich  hülfHooss  sehen 
solte,  umb  bey  Zeiten  allen  üblen  Folgerungen  einen  Einbruch  zu  machen  genoth- 
dränget  würde,  seine  habende  Landes -Eltesten -Bedienung  mit  aller  Modestie  feüer- 
iichst  zu  resigniren,  mit  Bitte,  diesem  petito  eines  jedwederem  Hohen  Standes 
schöpffendes  Resolutum  hierüber  schrifftlich  beyzurucken. 

Resolutum:  Ein  Hochwürdiges  Dohmb-Capitulum  tractiret  diesen  passum 
bies  morgen  wegen  seiner  Wichtigkeit  dilatorie,  wessen  Hohes  Resolutum 
die  übrigen  Hochlöbliche  Status  zu  gewärtligen  gedencken. 

Den  4ten  dilo 

erhielte  mann  von  Einem.  Hochlöblichen  Königlich  Preussischen  General-Feldt-Kriegs- 
Gommissariat  wegen  der  Aussschreibung  pro  sustentatione  Seiner  Königlichen  Majestät 
von  Preussen  Arm^e  nebst  einer  Tabella  derer  militärischen  Rationen  und  Portio- 
nen, wo  deren  erslere  7  Floren  30  Kreutzer  und  die  letztere  4.  Floren  7.  Kreutzer 
3.  Heller  am  Gelde  betragen,  mit  Befehlich,  unter  der  schweresten  Veranthworlhung 
a  die  recepti  intra  octiduum  nach  was  vor  einen  modis  collectandi  die  Aussschrei- 
bungen geschehen,  zu  relationiren,  ein  gedrucktes  Placat,  westwegen  dann  solches 
nebst  noch  einem  weithwendigen  Berichts -Schreiben  von  dem  0  blau  er  Cassae- 
Buchhalter  bey  denen  hier  befindlichen  Hochlöblichen  Herren  Ständen  in  thumo 
roullireo  und  zugleich  auf  das  gestrige  schriefftliche  Begehren  die  geschöpffte  Reso- 
lution einziehen  zu  lassen  (tit.  pl.)  Herr  Baron  v.  Langenthai  befunden. 

Res  Ol.:  Ratione  des  schrieütlichen  Begehrens  erkännet  Ein  Hochwürdiges 
Dohmb-Capitulum  vor  billich,  dass  (tit.)  Herr  Baron  v.  Langenthai 
quam  maxime  in  moderne  rerum  statu  nicht  hülfflooss  könne  gelassen 
werden,  mann  würde  auch  derowegen  vermittelst  einer  specielen  Zusam- 
mentrettung  nicht  ermanglen,  einige  Herren  Stände  pro  assistentia  zu  er- 
wählen, die  hierinnen  aber  exprimirte  Resignation  der  Landes -Eltesten- 
Bedienung,  weilen  (tit.)  Herr  Baron  v.  Langenthai  Allerhöchsten  Or- 
thes  zu  diesem  officio  confirmiret  und  AUergnädigst  authorisiret  worden, 
känne  mann  keinesweeges,  umb  sich  nicht  in  die  schwereste  Veranthwor- 
thnng zu  setzen,  dermahlen  recipiren,  sondern  bies  die  Königlich  Briegische 
Regierung  wiederumb  in  sua  activitate  wie  vorhero  seyn  wierdt,  zu  ver- 
schieben und  gleichfalls  alle  übrige  passus  bies  zu  nechster  specielen 
Conferenz  dilatorie  zu  tractiren,  welchem  voto  die  andere  Hohe  Constatus 
in  allem  couform  accediret. 
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Special -Conferenz  des  Königlichen  Weichbildes  Oh  lau  ad  S.  Matthiam  su 
Bresslau,   den  6ten  Martij  Anno  1741. 

Praesentibus  Seiner  Hochwürden  Herrn  Praelaten  in  Arena,  Seiner  Hochwürden  Heim 
Praelaten  ad  S.  Malhiam,  (tit.)  Herrn  Baron  v.  Langenthai  qua  Landes- 
Eltisten  und  Herrn  v.  Fürst  auf  Rohr  au, 

Nachdeme  bey  heuntig  abgeredeten  Landes -Zusammenkunfft  bey  Seiner  Hodi- 
würden  Herrn  Praelaten  ad  S.  Mathiam  zu  bestimbter  Früh -Zeit  von  Seithen  Emes 
Hochwürdigen  Dohmb  -  Capituli  Niemandt  erschienen,  als  hat  mann  wegen  Kürtze  der 
Zeit  keinesweeges  nachfolgende  passus  in  deliberationem  zu  ziehen  nicht  unterlassen, 
und  zwar 

l"»o  käme  das  schrlefftliche  Begehren,  so  vorhero  bey  denen  Hochlöblichen  Her- 
ren Ständen  von  (tit.  pl.)  Herrn  Baron  v.  Langenthai  circuiiret,  wormit 
wegen  der  täglich  vorfallenden  Verrichtungen,  die  selbter  bey  jetzigen 
Zeiten  ob  periculum  in  mora  alleine  zu  vertretten  nicht  im  Stande,  auch 
wann  gedachter  Herr  Baron  v.  Langenthai  wegen  seiner  podagrischen 
Zufällen  erliegen  solle,  das  Weichbildt  0hl au  gantz  hülfflooss  seyn  müste, 
ihme  einige  Herren  Stände  von  jeglicher  Stimme,  umb  mit  seihten,  weilen 
das  Hochlöbliche  Landes -CoUegium  jedesmahlen  zusammen  zu  ziehen  nicht 
practicabel,  brevi  manu  zu  conferiren  können  zu  adjunjiren  mehrmalen  in 
Vorschein. 

Resol.:  Die  Hochwirdigen  Herren  Praelaten  enthschlüssen  sich,  2  aus 
ihnen,  gleichwie  die  adeliche  RitterschaSl,  und  zwar  Seiner  Hochvirür- 
den  Herrn  Praelaten  auf  dem  Sande  und  Seiner  Hochwürden  Herrn 
Praelaten  ad  S.  Malhiam,  zu  dem  Aussschuss  vom  Königlichen  Weich- 
bilde Ohlau  zu  denominiren  und  recommendiren,  die  gegenwärtige 
Herren  Stände  Seiner  Hochwürden  Herrn  Praelaten  auf  dem  Sande  die- 
sen importanten  passum  Einem  Hochwürdigen  Dohmb-Capitulo,  wormit 
einstweder  einige  von  denen  Hochwürdigen  Herren  Dohmb  -  Capitularen 
sich  mit  diessem  Aussschusse  conjungiren  oder  aber  die  beede  Hoch- 
würdigen  Herren  Praelaten  hierzu  bevollmächtigen  das  Belieben  tragen 
möchte  zu  repraesentiren,  welches  auch  Seiner  Hochwürden  Herr 
Praelat  gantz  willfährig  ad  referendum  übernehmen  und  über  die  nach- 
folgende passus  sich  mit  seihten  zu  vernehmen. 

2^0  Referirte  (tit.)  Herr  Baron  v.  Langenthai  vermöge  eines  Original -Patents 
vom  Hochlöblichen  Königlich  Preussischen  General-Feidt-Kriegs-Commissariat 
in  puncto  der  Aussschreibung  pro  snstentatione  der  Königlich  Preussischen 
Armee,  was  das  Weichbildt  monathlich  beyzutragen  habe,  mit  Anfrage,  wei- 
len intra  octiduum  a  die  recepti,  unter  was  vor  modis  coUectandi  die  Auss- 
schreibungen geschehen,  bey  schwerester  Veranthworthung  Bericht  erstattet 
werden  müste,  ob  mann  nicht  zwey  Drittel  nach  der  Indiction  und  ein  Drittel 
nach  der  Rauchfang -Steuer  den  Dividentem  zu  erwehlen  beliebig  wäre? 
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ResoL:  Verlanget  von  der  Landes -Cassa  schieinigst  zwey  projecta  an- 
liero  und  zwar  \^^  solununodo  secundum  indictionem,  secundo  aber 
naeli  der  Indiotion  swey  Drittel  und  ein  Drittel  nacli  der  Rauclifang- 
Steuer^   um  liieraus  den  besseren  modum  coUectandi  zu  elegiren. 

3^0  Bescbwerführet  sich  der  Ohlauische  Cassae-Buchhalter,  wie  dass  er  die  jetzige 
labores,  welche  sich  täglichen  vermehren,  nicht  alleine  mehr  bestreitten  könne 
und  bette  dahero,  ilune  ein  Subjectum  pro  sublevatione  ad  interim  zu  adyun- 
giren  und  dass  Ein  Hochlöbliches  Landes- CoIIegium  wegen  der  jetzo  odieu- 
sen  Verrichtungen,  weilen  er  alles  unterschreiben  müste,  ihn  jederzeit  vor 
unresponsable  halten  werde,   dem  diario  mit  beyzurucken. 

Resol.:  Ist  nicht  abgeneigt,  demselben,  so  lang  die  hattffige  labores  con- 
tinuiren,  einen  Adjunctum  anzusetzen;  es  solle  aber  vorhero  der  Buch- 
halter ein  hierzu  taugliches  Subjectum  und  wie  hoch  dieses  zu  solari- 
ren  wäre,   in  Vorschlag  bringen.     Und  endlichen 

4^  naohdeme  verschiedene  Landes -Officianten  und  Bedienten  zu  solariren  kom- 
men und  hierzu  haare  GeldMittel  erforderlich,  will  mann  künfftighin  in  zwey 
Exemplarien  alle  Monathe  eine  ordentliche  Berechnung  über  Empfang  und 
Aussgaabe  der  haaren  Gelder  nebst  denen  Steuer-  und  andern  Fourage-Lie- 
ferungs- Restanten,  dann  auch,  was  auf  ein  Vierteljahr  zu  Bestraittung  der 
Domestical-Ausslaagen  und  Weichbildes -Nothdurfiten  nötbig  wäre,  anbero 
gewärttigen. 

Dass  solches  alles  dem  Prothocollo  conform, 
attestiret 


Thomas  Frantz  Sattenwolff  manu  propria, 
Actuarius. 
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Den  I2ten  dito 

wurde  das  Original -Intimatüm  Eines  Hocblöblicheii  Gem^al -Feidt* Kriegs -Commis- 
sarial  nebst  einem  extrabtn  protbocoUi  derer  von  bier  anwesenden  Hocblöblicben 
geist-  und  weldtlicben  Herren  Ständen  des  Weichbildes  Oblau  wegen  der  provisorio 
modo  neu  in  Vorschlag  zu  bringenden  zweyen  Herren  Landes -Eltesten  geschöpfften 
YOtorum  an  die  ausswärltige  Hochlöbliche  Herren  Stände  im  Weichbilde  Ohlau 
beförderet  und,  weilen  der  terminus  nimis  angustus,  auch  ihre  vota  ehistens  beyzu- 
tragen  die  nochmahlige  Erinnerungen  gemachet. 

Den  15ten  Harty 

wurde  Ich  Actuarius  zu  Ihre  Hochwürden  (\\\,.  pl.)  Herrn  Baron  v.  Per  gen  beruf- 
fen,  da  in  Gegenwarth  Ihro  Hochwürden  (tit,  pl.)  Herrn  v.  Zünneburg  nomine 
Eines  Hochwürdigen  Dohmb  -  Capituli  diese  Proposilion  ad  referendum  geschähe. 
Mann  hätte  wegen  der  Ohiauischen  Landes -Eltislen- Wahl  diesen  passum  in  ge- 
nauere Deliberation  gezogen  und  befanden,  dass,  in  Ermangelung  eines  Praesidij  zur 
Cassae*  und  Rechnungs-Revision,  als  vor  welche  die  Herren  Landes -Eltisten  haf- 
ten und  responsable  seyn  müssen,  Herr  Baron  Langenthai  zwar  provisorio  modo 
einen  hierzu  tauglichen  Standt  substituiren,  hiengegen  aber  vor  seihten,  weilen  er 
sich  erklähret,  dass  er  bey  Wiedert)ehauptung  des  Landes  Seiner  Königlichen  Ma- 
jestät von  Hungarn  und  Böbeimb  in  die  vorrige  Activitaet  zu  trotten  gesonnen 
wäre,  vor  die  Landes -Cassa  hafften  und  responsable  mit  Anheimsteliung,  ob  mann 
die  (üesfällige  Repraesentation  oder  Vorstellung  zweyer  anderen  Herren  Landes -El- 
tisten  dem  General -Feldt- Kriegs -Commissariat  scbriefFtlich  oder  mündtlich  machen 
wolle,  und  sodann,  was  ein  oder  anderer  Herr  Landes-Standt  hierzu  sich  erklähret, 
wiederumb  Einem  Hochwürdigen  Dohmb  -  Capitulo  zu  berichten:  Als  habe  zu  pflicht- 
schuldigster Befolgung  Ihro  Hochwürden  (tit.)  Herrn  Praelaten  in  Arena  dieses  alles 
vorsteUig  gemachet  und  diesen  Endtschluss  erhalten:  Es  wäre  zwahr  eine  Sache,  in 
hoc  casu  ambiguo  auf  der  Cassae  Sicherheit  fürzudencken,  jedoch  accomodirete  er 
sich  denen  votis  m^joribus.  Seine  Hochwürden  Herr  Praelat  ad  S.  Matthiam  siebet 
diese  Sache  vor  weithlaüflflig  an  und,  weilen  in  moderne  statu  diese  Sache  nach  der 
alt^n  Observanz  sich  nicht  tractiren  Hesse,  auch  Seine  Königliche  Majestät  in 
Preussen  hierdurch  nur  irritiret  würden,  bleibe  er  bey  seinem  bereits  gegebenen 
voto,  in  Hoffnung,  dass  ein  jeder  neuer  Herr  Landes -Ellister,  weilen  ohnedies  die 
eingehende  Revenuen  aus  einer  Handt  in  die  andere  giengen  und  fast  kein  Bestand 
verbanden,  gar  leicht  responsable  seyn  könne,  welchem  voto  auch  das  Fürstliche 
Gestiefft  St.  Yincentij  gleichslimmig  beygetretten. 

(Tit.  pl.)  Herr  Baron  v.  Langentbai  erklährete  sich  hiengegen  ad  prothocol- 
lum,  dass  er  von  Zeit  der  letzt  abgegebenen  Raythung  in  Ohlau  bies  zum  Tag 
seiner  abgetrettenen  Landes  -  Eltis ten  -  Function  nebst  dem  Herrn  Landes  -  Eltisten 
V.  Logau    vor  die  Cassa   stehen    müssete,    weiterhin   kommete   es    aber  auff  die 
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Wahl  angesessener  netten  Landes -Eltisten  an  und  könte  keine  weithere  Vertrettung 
flbernehmen,  sondern  bittet,  dass  durch  eine  Deputation  von  dem  Ohlauischen 
Buchhalter  die  Raytbong  bies  daher  abgeforderet,  solche  mit  denen  Beylaagen  revi- 
diret  und  bies  zu  künfftig  ordentlicher  Abgaabe  sicher  auifbehalten  und  ihme  hier- 
aber  ein  Attestatum  gegeben  werde. 

Den  17ten  dito 

erhielte  mann  durch  speciele  Anherokunflft  des  (tit.)  Herrn  v.  Berg ') 

und  Herrn  v.  Haubt ^)  die  von  denen  im  Königlichen  Weichbilde  Ohlau 

hefindtlichen  Herren  Ständen  und  Ritterschaften  geschöpfte  vota  wegen  derer  nett  in 
Vorsclilfig  n  bringenden  vweyeii  Herren  Laqdes^Eltisten,  welche  mann  nebst  dem 
nachfolgenden  extra^tu  prothocolli  dem  Hochlöbliehen  Königlich  Preussiscben  Oe*- 
neral-Feldt^Kriegs-Commissariat  zu  weitherer  Vorkehrung  zu  flberreichen  befunden 
wordra. 

1)  Leerer  Raum. 

2)  Desgleichen: 
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Protbocollam 

bey  gehaltener  Zusamoienkunfft  in  Bresslan   den  Uten  Marlij 

Anno  1741. 

Auf  das  erfolgte  Intimatom  nnterm  lOten  MartQ  anni  cnrrentis  von  Einem  Hoch- 
löblichen General -Feldt- Kriegs -Commissariat,  vermöge  dessen  Allerhöchst  besägte 
Ihre  Königliche  Majestät  in  Preussen  etc.  AUergnädigst  befehlen:  Nachdeme  die 
jetzige  Umbstände  erforderten,  dass  die  Herren  Landes -Eltisten  in  ihren  FOrsten- 
thfimbern  oder  Crayssen  sich  beständig  gegenwärttig  halten  und  alle  ihnen  zukom- 
mende Ordres  schleunig  zum  Befolg  zu  bringen  hätten,  bey  dem  Weicbbildt  0hl au 
aber  sich  der  eine  Landes -Eltiste  im  Arrest,  der  andere  aber  in  Bresslau  befin- 
dete und  mit  anderen  Verrichtungen  occupiret  wäre,  dass  anstatt  des  (tit.  pl.}  Frey- 
herrn V.  Langen thal  ein  anderer  Landes -Eltister  erwehlet,  auch  befindenden  Falls 
vor  den  v.  Logau  ein  anderes  Subjectum  in  Vorschlag  gebracht  werden  solle, 
worüber  beym  Feldt-Commissariat  die  Königliche  Confirmation  einzuhohlen  seye, 
wiedrigenfalls  aber  zu  gewärttigen,  dass  nach  Verflttssung  dess  gesetzten  tefmini 
1.  oder  '2.  Landt- Stände  zu  Landes -Eltisten  ex  officio  ernennet  werben  selten: 
haben  sich  die  hier  in  Bresslau  befiendliche  0  hl  au  ische  Herren  Stände  folgender- 
massen  den  Uten  Martij  1741,  erUähret  und  zwar 

l^^  das  Hochwürdige  Dohmb-Capitul  allhier  durch  die  Hochwürdige  Herren  Ca- 
nonicos  Baron  v.  Bergen  und  v.  Zünnenburg,  wie  gerne  es  wolte,  so 
könte  dassselbte  sich  dieser  anbefohlener  Wähle  nicht  unterziehen,  aller- 
massen  es  nicht  in  ihrer  Macht  wäre.     Dahingegen 

2<io  Herr  Praelat  von  S.  Matthiae  dem  nachdrücklichen  Höchsten  Königlichen  Be- 
fehl zufolge  votiret  provisorio  modo  und  biss  auff  künißig  haltenden  yardent- 
lichen  Landt -Tage  zu  neuen  Landes -Eltisten  im  Ohlauischen  Weichbilde 
(tit.)  Herrn  Ernst  v.  Lindeiner  auff  Feltscbütz  und  Herrn  Hanss  Maxi- 
milian V.  Haupt  auff  Kau  er. 

3tio  Weil  Herr  Praelat  aufm  Sande  nicht  gegenwärttig  war,  erklährete  sich  con- 
form  mit  dem  Herrn  Praelaten  ad  Sanctum  Matthiam  durch  den  Actuarium 
Sattenwolff. 

4^  Stiefft  S.  Vincentij  ist  gleichfalls  conform  vor  Herrn  v.  Lindeiner  und 
Herrn  v.  Haupt. 
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5^  (Tit.  pl.)  Herr  Baron  v.  Langenthai  nach  seiner  ttbergebenen  Resignation 
ist  conform  mit  denen  Hochwärdigen  drey  Herren  Praelaten  vor  Herrn 
V.  Lindeiner  and  Berm  y.  Haupt. 

6^  Herr  v.  Fürst  anff  Rohran  etc.  will  sich  mit  denm  Majoribus  der  sämbt- 
lichen  geist-  und  weldtliehen  Ständen  conformiren,  mit  dem  reservato,  dass 
die  dermaUige  Ersetzung  nur  provisorio  modo  geschehe  und  ihnen  Herren 
Ständen  in  ihrer  Berechtsamhe  nicht  praejndicirlich  seyn  solle,  bey  künifligen 
ordentlichen  Landt- Tagen  eine  anderweithige  und  ordentliche  Wähle  ihrer 
Landes -Eltisten  vornehmen  zu  können. 

7^^  Herr  v.  Huhrig  auf  Marschwitz,  weil  er  kranck  ist,  erklähret  sich 
schrieStlich  vor  Herrn  v.  Lind  einer  und  Herrn  v.  Haupt. 
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Prothoeollonf  derer  WoUhrtum. 

Presentatam  den  ISten  Hartij  1741.  nadi  Uebeiiesung  dessen  gäbe  mein  Vohim 
statt  Baron  v.  Langenthai  ra  einem  Landes -Eltesten  (titul)  Herrn  v.  Wentzky 
auf  Kursanckwitz,  m  dem  andern  Landes- Eltesten  aber  (tttal)  Herrn  y.  Haupt 
auf  Kau  er. 

George  Friedrich  v.  Minckwitz. 

Den  13ten  Martij  1741.  provisorio  modo  gebe  mein  Votum  statt  Herrn  Baron 
▼•  Langenthai  zu  einem  Landes-* Eltesten  (tit.)  Herrn  v«  Wentzky  auf  Knr- 
sanckwitz;  wegen  Herrn  v.  Logau  will  mich  mit  den  folgenden  Hajoribos 
conformiren. 

Ernst  Willhelm  v.  Lindeiner. 

Den  14ten  Martij  geben  provisorio  modo  mein  Votum  anstadt  des  Herrn  Baron 
V.  Langenthall  zu  einem  Landes -Eltesten  dem  (titul)  Herrn  v.  Lindeiner  and 
anstadt  des  Herrn  v.  Logau  dem  (tit.)  Herrn  v.  Haupt  auf  Kauer. 

Johann  Jeltsch. 

Den  14ten  Martij  1741.  gebe  anstatt  Herrn  Baron  v.  Langenthai  mein  Vo- 
tum dem  Herrn  v.  Berge  auf  Deutschbreyle  und  dem  Herrn  v.  Engellhardf 
auf  Kuchern  auf  Dobergast  zu  Landes-Eltesten  anstatt  Herrn  v.  Logau. 

Hannss  Friedrich  y.  Wentzky. 

Den  14ten  Martij  1741.  gebe  anstatt  des  Herrn  Baron  v.  Langenthai  mein 
Votum  dem  Herrn  v.  Berg  auf  Deutschbreyle  und  dem  Herrn  v.  Hanbt  auf 
Kauer  anstatt  des  Herrn  v.  Logau  zu  Landes -Eltesten. 

Sylvius  Willhelm  v.  Engellhardt. 

Den  14ten  Martij  1741.  gebe  provisorio  modo  und  biss  kttnfftig  ein  ordentlicher 
Landt-  und  Wahl -Tag  gehalten  werden  han,  anstadt  des  Herrn  Baron  v.  Langen- 
thal  dem  Herrn  v.  Haubt  auf  Kauer  und  befindenden  Falls  anstatt  des  Herrn 
V.  Logau  dem  Herrn  v.  Engellhardt  auf  Dobergast  meine  Vota. 

Ernst  Friedrich  v.  Berge. 

Den  I4ten  Martij  1741.  gebe  provisorio  modo  und  biss  künflftig  ein  ordentli- 
cher Landt-  und  Wahl-Tag  gehalten  werden  kan,  anstatt  des  Herrn  Baron  v.  Lan- 
genthals mein  Votum  zu  einem  Landes-Eltesten  dem  Herrn  v.  Berg  auf  Deutsch- 
breyle und  befindenden  Falls  anstatt  des  Herrn  v.  Logau  dem  Herrn  v.  Kreck- 
witz  auf  Fopelwitz. 

Hannss  Maximilian  v.  Haubt. 
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Den  14.  Mertz  1741.  gebe  mein  Votam  provisorio  modo  und  bies  kttnffKghien 
ein  ordentlicber  Landt-Tag  und  Wahl  gehalten  werden  kan,  anstatt  (tit.  deb.)  Herrn 
Baron  v.  Langenthai  (tit.)  Herrn  v.  Berge  auf  Deutschbreile,  nnd  anstatt 
Herrn  v.  Logau  in  omnem  eventum  (tit.)  Herrn  y.  Hanpt  auf  Kauen 

Maximilian  B«nituu*d  y.  Kreckwita« 

Den  14ten  Martfj  gebe  proyisorio  modo  und  bies  ktinfflig  ein  ordentlicher  Landt- 
und  Wahl -Tag  gehalten  werden  kan,  anstatt  des  Herrn  Baron  y.  Langenthall 
mein  Votum  dem  Herrn  y.  Berg  aufDeutschbraile  und  befindenden  Falls  an- 
statt des  Herrn  y.  Logau  dem  Herrn  y.  Engellhardt  auf  Dobergast. 

Caspar  Bernhardt  y.  Prittwitz. 

Den  I4ten  Martij  1741.  gebe  proyisorio  modo  und  bies  künftig  ein  ordentii^ 
eher  Land-  und  Wahl-Tag  gehalten  werden  kan,  mit  besonderer  Reflexion  afiif  lange 
Possessionirang  im  Weichbilde  nnd  erforderliche  HabiHtaet,  wie  es  die  tthralte  Ob« 
seryanz  yon  Rechts  weegen  mit  sich  bringet,  anstatt  des  Herrn  Barons  y.  Langen^ 
thal  mein  Votum  meinem  Bruder,  Herrn  y.  Berg  auf  Deutschbraile  und  befin- 
denden Falls  anstadt  des  Herrn  y.  Logau  (tit.)  Herrn  y.  Haupt  auf  Kau  er. 

George  Siegmundt  y.  Berge. 

Den  14ten  Martij  1741.  Ich  gebe  als  constituirter  Curator  meines  Geschwi- 
sters  proyisorio  modo,  bies  ein  ordentlicher  Landt-  und  Wahl-Tag  gehalten  werden 
kan,  mein  Votum  anstatt  des  Herrn  Baron  y.  Langenthals  dem  Herrn  y.  Berge 
auf  Deutschbreile  und  befindenden  Falls  anstatt  des  Herrn  y.  Logau  dem  Herrn 
y.  Raubt   auf  Kauer. 

Balthasar  Donat  y.  Goldtbach, 
Königlich  Preussischer  Cammer- Juncker. 

In  Abwessenheit  nnd  aus  freundtnachbarlicher  Vollmacht  bezeuge  ich  zu  £nd* 
unta*9chriebeiier,  dass  (tit.)  Herr  Johann  George  y.  Kottulinsky  auff  Damraelwits 
sich  mit  meinen  beyden  Votis  confirmiret. 

Maximilian  Bernhard  y.  Kreokwitx. 

Den  15ten  Martij  1741.  geben  wir  proyisorio  modo  und  bies  künflftig  ein 
ordentlicher  Landt-  und  Wahl -Tag  gehalten  werden  kau,  anstatt  des  Herrn  Baron 
y.  Langenthall  unseres  Votum  zu  einem  Landes -Eltesten  den  Herrn  y.  Berg  auf 
Deutschbrayle  und  befindenden  Falls  anstatt  des  Herrn  y.  Logau  dem  Herrn 
y.  Haubt  auf  Kauer. 

Willhelm  Daniel  Ehinger, 
Burgermeister  nomine  des  Ohlauischen  Magistrats. 

Dass  solches  alles  dem  ProthocoUo  conform 
attestiret 

Thomas  Frantz  Sattenwolff  manu  propria^ 
Actuarins. 


Digitized  by 


Google 


396  III 6.     Ohiauüche  Lande»   Zvmimnienkunfl, 


Special  -  Ijandes  «  Zasamnieiifeuiifft   der  HochlAbUchen   Herren 
Ständen  des  KAni§rllchen  UTeichbildeei  Ohlan  ad  S.  Hattliiani. 

Den  27sten  Martij  Anno  1741. 

Praesentibus  Seiner  Hochwürden  Herrn  Praelaten  in  Arena,  Herrn  Praelaten  ad 
S.  Matthiam,  (tit.  pL)  Herrn  Baron  v.  Langenthai,  Herrn  v.  Fürst  auf  Rohrau, 
als  hier  in  Bresslau  befindtlichen  Herren  Ständen^  dann  nomine  der  adelichen  Rit- 
terschafft im  Weichbilde  Ohlau  (tit.)  Herrn  y.  Haupt  auf  Kau  er  (tit.) 
Herrn  v.  Engellhardt  auf  Dobergast  und  Herrn  Lehmanns,  in  Vollmacht  der 
Königlichen  Weichbildt- Stadt  Ohlau,  wie  aach  des  Landes -Cassae- Buchhalters. 

Hierbey  wurde  Primo  von  (tit.)  Herrn  v.  Haupt  auf  Kauer,  vermöge  eines 
beyhanden  gehabten  prothocoUi,  von  der  den  24sten  decurrentis  mensis  et  anni  in 
Ohlau  gehaltenen  Landeszusammenkunffl,  nachdeme  solches  in  extenso  abgelessen 
worden,  die  Uhrsach  der  heüntig-angestelten  Zusammentrettung  eröffnet  und  des  wei- 
theren  Innhalts  angebracht,  welchemnach  auf  das  producirte  Königliche  Preussische 
General -Feldt- Kriegs -commissariatische  Intimatum  derer  zu  Bestreittung  und  mo- 
nathlich  abzuführenden  Rationen  und  Portionen  per  5571.  Floren  per  vota  majora 
bewilliget  worden  wäre,  nicht  den  hier  in  Bresslau  beliebten  modum  collectandi 
derer  ytel  nach  der  Indiction  und  jtel  nach  der  Rauchfang -Steuer  zu  recipiren, 
sondern  solummodo  secundum  divisorem  indictionis  das  abzuführende  Quantum,  zo- 
mahlen  hierdurch  dem  Weichbilde  durch  ein  Jahr  14,000  Floren  weniger  zu  ent- 
richten kommeten,  zu  repartiren,  auch  unanimiter  concludiret  worden,  hierentgegen 
aber  repraesentirten  die  hier  in  Bresslau  befiendtliche  Hochlöbliche  Herren  Stände 
nach  näherer  Ersehung  in  denen  von  dem  Ohlauischen  Landes -Cassae -Buchhalter 
beygebrachten  zweyen  Aussschreibungs-Enthwürffen,  welche  Stände  in  der  Indiction 
praegraviret  und  andere  wieder  hierdurch  leicht  daran  kommen,  dass  hier  de  causa 
communi,  wormit  ein  jeder  gleiche  Beschwerde  trage,  zu  agiren  seye,  anerwogen, 
wann  der  modus  collectandi  blos  alleine  secundum  indlctionem  beliebet  werden  solle, 
die  Dominia  fast  alleine  das  onus  haben  und  die  Freystellen  gar  nichts  beytragen 
würden,  mann  derohalben  auch  jtel  nach  der  Rauchfang-Steuer  erwehlet  et  cuilibet 
Statui  anbey  freygestellet  worden,  die  Brauer,  Müller,  Schäffer  und  andere  Dienst- 
bothen  per  modum  capitationis^  weilen  diese  eher  etwas  beybringen  können,  gestal- 
ten mit  ultima  hujus  pro  Januario  et  Februario  die  Abfuhr  geschehen  solle,  zu  desto 
leichterer  Betreibung  des  benöthigten  Quanti  zuzuziehen,  da  aber  der  lerminus  niniis 
augustus  und  die  Publication  nunmehro  bey  Tag  und  Nacht  geschehen  müssete,  amb 
nidit  in  eine  moram  zu  verfallen,  würde  die  Zeit  wegen  Umbänderung  sotkanen 
divisoris  indictionalis,    wo  schon  die   paratesten  Zahlungen   geschehen    solle,    nur 
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fruchttoss  ablauffen,  als  haben  die  von  dem  Weichbilde  Oh  lau  anhero  deputirte 
hochansehnliche  Herren  RitlerStände  nach  verschieden  vorgegangenen  pro  et  contra 
Remonstrationen  nnd  in  Ansehnng  des  so  knrtxen  terroini  den  modnm  repartitionis 
der  jtel  nach  der  Indiction  nnd  j-tel  nach  der  Rauchfang*  Steuer  pobUciren  zu  las- 
sen beÜBuden,  jedoch  mit  diessem  reservato,  dass  seihte  sich  bey  kflnffliger  monath- 
lichen  Aussschreihung  ihre  fernere  Erklähmng  vorbehalten  haben  wollen,  quoad 
secundum  passum,  dass  die  dominia  bey  dero  richtig  gestelten  Contingentien  wegen 
ihrer  in  mora  verbliebenen  Unterthanen  vor  seihte  nicht  m  stehen  haben  würden, 
gebe  das  klahre  Ziehl  und  Maass  die  in  Druck  publicirte  Königlich  Preussische 
Placata  circa  0nem,  das  schärffeste  Compelle  contra  moroses  zu  ergreiffen,  wegen 
des  dritten  passus  habe  mann  die  zuverlässige  Nachricht,  wie  dass  von  Grottgau 
aus  nacher  Ohlau  zu  Transportirung  des  dorttigen  Magazins  nacher  Oppeln  oder 
Löwen  vielle  Wagen  und  Vorgespahn  versprochen  worden  wären  und  endtlich 
quoad  Quartum  die  dem  Hertzogen  von  Beul  Hon  zugehörige  Pferde  betreffendt, 
sich  des  juris  retentionis  zu  bedienen,  ist  mann  auch  hiesiger  Seiths  conform  bey*- 
getretten.  Uebrigens  aber  recommandierte  mann  denen  in  Ohlau  befiendtlichen 
Herren  Ständen,  sich  die  Betreibung  des  monathlichen  Quanti,  wormit  wenigstens 
nach  Ostern  SCMM).  Floren  geliefert  werden  könten,  angelegen  seyn  zu  lassen. 

2<io  aber  käme  in  Vortrag,  ob  mann  nicht  auch  die  rückständige  Accisen  pro 
Decembri  1740.  sowohl  zu  dieser  CoUecta,  als  zu  denen  Domestical-Noth- 
durfften  amploiren  wolte,  und  hat  mann  sich  dahin  vereinbahret,  dass,  weilen 
sich  verschiedene  Accis- Bestände  und  Accis^ZettuI,  als  vor  welche  die 
Dominia  haSten  müssen,  bey  denen  Dorffschafften  befiendeten,  vermittelst 
einer  besonderen  Accis-Deputation  mit  Beysietzung  des  (tit.)  Herrn  v.  Bergs 
auf  Deutschbreflle,  welcher  schon  von  der  Ober-Accis-Deputation  hierzu 
adjungiret  worden,  und  Herrn  Lehmanns  die  Special- Revision  vorzuneh- 
men und  die  vorhandene  Accis- Gelder  einzucassiren« 

3^^  Nachdeme  vermöge  der  netten  unterm  lOten  Martij  currentis  anni  publicirten 
Königlich  Preüssischen  Final -Resolution  die  March-,  Natural -Subsistenz-  und 
Excessen-Speesen-liquidationes  biennen  14  Tagen  sub  poena*  praeclusi  ad 
exaequandum  eingebracht  werden  sollen,  ist  mann  der  Gedancken,  durch 
besondere  Herren  Commissarios,  worzu  (tit.)  Herr  v.  Berg  auf  Ober- 
drembling  mit  in  Vorschlag  gekommen  und  besondere  Cassae-Lauff-Zet- 
tuln  bey  Tag  und  Nacht  sub  poena  praeclusi  von  denen  Dorffschafften  und 
Gerichten  einzumahnen,  auch  wegen  dieser  Bemühung  denen  Herren  Com- 
missarien  die  gebührende  Lieffer- Gelder  zu  passiren. 

4^  aber  auf  die  nacher  Oppeln  verlangte  Heü-  und  Stroh -Liefferung,  jedoch 
aber,  dass  dieses  Heü  und  Stroh  indessen  in  das  Ohlauische  Landes- 
Hagazin  deponiret  und  bies  auf  Benennung  des  Lieferungsorth  aufbehalten 
werden  solle.     Und  weilen 
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i^  hej  jelng  hailfflgw  Arbekh,  welche  der  Cadsa-BHchhaliiet  aDeine  m  b»- 
streitten  nicht  int  SlaBde  ist  nnd  selbter  wtA  eisen  Ad^avctam  gebetten,  als 
mmn  niobt  anslehM;  wollen^  ihaoe^  eine»  Ai^aBetaB,  io  ao  laag  diese  cmniH 
lirte  AriMithen  oontiBnilren^  unter  einem  aionatiriichen  Gehalt  von  8.  Floren 
anausetien.     Lelalioh  aber 

6^  beaiüiet  sich  der  Actnariua  Sattenwolff  umb  einen  Votsehnss  tob  10 
oder  15.  FknreB  bb  Bestraittnng  derer  ti^ch  habenden  Gantzeley-Ansslaagei« 
solche  feraers  zu  verrechnen. 

ResoL:  Ist  mann  an  Seithen  der  hier  in  Bresslau  befiendilichen  Herren 
Ständen  nicht  abwiedrig^  selbtem  zwöUF  Floren  zu  passiren,  welches 
aber  dennaUen  die  Ohlauische  Herren  Stände  ad  referendum  ange- 
nohiBmen. 

Tantum. 

Dass  solches  alles  dem  Protbocollo  confonn 

attestiret 

Thomas  Frantz  Sattenwolff  manu  propria. 
Actuarius. 
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Tom  ITrspmiig  and  AnfbrlBgniilf  der  Steaem  Im 
souTeralneii  MKermog^UMBCk  Ober-  und  Mieder- 
Schlesien« 

(Im    Jahre    1  743). 
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Die  Steuer  «Eänrichtmigy  welche  Addo  1743.  in  dem  soavcrainen  Herzo^thom 
Schlesien  unter  hoher  Direction  des  wflrklichen  Geheimen  Etats-,  Krieges-  nnd 
dirigirenden  Ministre,  auch  Cheff-Praesidents  derer  Krieges-  und  Domainen-Cammem 
EU  Giogau  und  Bresslau,  Herrn  Grafen  v.  Mttnchow  Excellenz,  mehrentheils 
in  Ende  gehracht  und  Anno  1748  rectificiret  worden,  gründet  sich  auf  die  Rechte 
der  vorherigen  Verfassung,  dahero  erachte  vor  nöthig,  dass,  heror  ich  die  Principia 
der  jetzigen  Einrichtung  zeige,  ich  die  vormahlige  etwas  berühre. 

S.  1. 

Dass  Schlesien  vor  alten  Zeiten  ein  freyes  Land  gewesen  und  unter  dem 
Schutze  der  Krone  Pohlen  gestanden,  ist  ohne  mein  Anftlhren  bekannt  Wfihrend 
dieser  Zeit  ist  auch  dasselbe  allemahl  steuerfrey  gewesen,  als  Anno  1327.  1329. 
1331  die  damahligen  Herzöge  zu  Teschen,  Oppeln,  Giogau,  Oels,  Sagen, 
Liegnitz,  Steinau,  Brieg  und  Grottkau,  wie  auch  nachhero  die  übrigen 
Fflrstenthümer  Schlesiens  wegen  der  ihnen  von  dem  damahligen  König  in  Pohlen 
angethanen  Verachtung,  Ausschlüssung  vom  Reichstage  und  andern  harten  Verfol- 
gungen sich  unter  den  Schutz  des  damaligen  in  Böhmen  regierenden  Königs  Joa- 
chim') Luceemburgio  freywillig  begeben:  Schaben  selbige  sich  ausdrüklich  da* 
bey  ausbedungen,  dass  sie  bey  allen  ihren  Gerechtigkeiten  und  Freyheiten  gelassen 
und  von  allen  Oneribus  befreyet  seyn  weiten,  so  ihnen  auch  von  dem  damahls  in 
Breslau  gewesenen  Könige  Joachim  Luceemburgio  accordiret  worden,  auch 
unter  nachfolgenden  Königen,  bis  auf  das  Absterben  Ladislai  Anno  1457.  unge- 
krankt  gehalten  worden  und  bis  Anno  1480  ruhig  gelassen.^) 

Als  aber  Anno  1483.  Mathias  Hunniades,  König  in  Ungarn,  zum  Herzog 
in  Schfesien  erwählet  worden,  haben  ihm  die  Fürsten  und  Stände  wegen  einer 
vom  Herzog  Casimir  zu  Teschen  an  das  Fürstenthum  Giogau  gehabten  grossen 
Praetension  und  zu  andern  Angelegenheiten  1483.  die  erste  Steuer,  jedoch  gegen 
Reversalien,  dass  sie  künfftig  zu  keiner  dergleichen  Abgaben  gedrungen  werden 
selten,  verwilliget  und  unter  sich  aufgebracht,  welche  freywiUige  Dari>iethung  nicht 
anders,  als  ein  unnachtheiliges  Donativ  genennet  ist.  Kurz  darauf  1490.  mussten 
die  Stände  gegen  gleichmässige  Reversalien  dem  Könige  Wladislao   Geld   vor- 

1}    Fflr  Joachim  moBS  sweimal  Johann  siehn. 

2>  Diese  knne  Daratellang  der  Verhfiltnisae,  unter  welchen  die  schlesischen  Herzoge  Vasallen  der 
Krone  Böhmen  geworden,  ist  sehr  ungenaa  and  mm  Theile  unrichtig,  was  jedoch  auf  die  fol- 
gende Entwickelung  keinen  wesentlichen  Binfluss  gehabt  hat. 
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Schüssen  und  als  Anno  1526.  Ferdinandus  der  Iste,  Herzog  zn  Oesterreich, 
sich  des  Königreichs  Ungarn  ernstlich  angenommen  und  auch  zum  Könige  in 
Böhmen  und  Herzoge  in  Schlesien  erwählet,  haben  die  Fdrsten  und  Stände 
Schlesiens  auf  dein  ersten  gehaltenen  Fürstentage  in  Breslau  den  Isten  Hay 
1527.  die  erste  Geld-Hülffe  von  100,000  Floren  Ungarisch  demselben  gegen  Kö- 
niglichen Revers  de  non  praejudicando  zn  dem  damahligen  Türkken -Kriege  und 
Uftgariscben  Utumlion  ge¥iiUigt^t  und  aufgebracht,  dass  also  nater  diesem  Könige 
eigientlich  die  Steuer  ihren  ÄB&ng  genommen  und  der  Ursprung  aus  einer  erstUch 
getiMMÄ  freywiUigen  Abgabe  herrühMt,  wie  dem  emt  der  Zeit  aUjÜuaicli,  nachdem 
die  Zeiten  bednfaigt  gewesen,  ein  Quantum  von  60i,  70  bis  lOO^M^  Floren  verwil- 
liget und  wohl  zuweilen  iH>ch  2  bis  3dW)  bewehrte  Mannsrchafft  ahgefifhret  W)erdei 
müssen,  und  ist  die  Kayserliche  VerwiUigung  schon  1703  so  hoch  gesliegeD^  dass 
1,390,277  Floren  au%ebmcht  worden,  ohne  der  andern  B^rdemiase  zn  erwehnen.') 

Zu  diesen  verwüligten  Steuen  haben  vonnahlen  Fürsten  und  Stände^  geistli- 
chen und  weltlichen.  Siaoides,  samt  ihren  Untertbanen  oontribuiren  iMissen,  jedtodi 
sind  die  unangesessenen  Geistlichen  und  Manche  daron  befreyel  gewesen.  Be  imben 
zwm  alle  (Seidtlicbea  eicii  dayon  cwsscUflssen  woHen  md  sind  deshalb  imter  den 
fieistlichen  und  Weltlichen  grosse  Streitigkeiten  gewesen,  bis  endlich  Anno  1504. 
dnrdi  einen  Vergleich,  welcher  der  OolowradSsohe  genemet  wird,  die  Sache  dabii 
abgethan  und  darin  die  Geistlichan,  genflssendnn  Sdnitnes  halber^  sum  Be(y)lrag 
angehalten  sind.^)  Diesen  Ver|^idi  ohnenchtet  hat  sieh  die  Geiatlicbkeit  unter 
Ferdinande  dem  Isten  idiermahls  geweigert,  mit  s»  centsibniran,  wodurch  wieder 
grosse  Unruhen  entstanden,  bis  endlidi  auf  Kayaerlsche  Approbaftion  die  fiaebe  noch- 
maUen  dahin  entschieden,  dass  die  angesessenen  GeisdidMDn  snm  allgieseinen  Bey* 
tirage  i^esogen  werden  solfto,  da  eelbige  bcynabe  ;j-tel  derer  Güter  im  Lande  he* 
siisen,  die  unangesesseaen  GeistJidben  nber  sind  fertaer  davon  freygespredwn  wor- 
den, wie  solches  alles  die  Färstentags-Schlflsse  de  AiM  1SS3.  IftSM.  159S.  et 
15^.  benagen,  woraus  denn  hinreichend  erbellet,  dass  die  Steuern  von  geistlichen 
md  weltliehen  Dominiis  sowohl  als  ihren  Uotcrläanen  an%ebradit  wenden.  Und  ob 
Bwnr  die  unangemessenen  OeistUcben,  nehmitoh  Pidner  und  Schuhneister  nndi  vor- 
beriibrten  Vergleichen  noch  atteerfrey  geliticihien:  so  ist  solches  doch  wbü  einer 
kunen  Dauer  gewesen,  messen  eiie  nachhero  nu  denen  IMrkkeiKSlenem  nicht  alleia 
beytragen,  eondem  auch  nachhere,  da  410  Aodsae  inttodudret,  alles  Protestiions 
ohogeachtet,  gleich  andern  Einwohnern  eokko  •entricfaien  mieacn,  fdglich  eind 
auch  diese  dadurch  steuerbar  geworden. 

1)  S.  voraaglich  K.  G.  Kries  historische  Eiitwicke|img,4er  StaHerv^orbsswig  m  S^iMpsicat     Bresba 
1842. 

2)  MehrlMh,    dooh  ZHeni  aus  den  Onifipde  ahfednickt  in  Slenz^eis  UriBundcfl  «ir  Ceschichte  da 
Bisthums  Breslaa  im  Mittelalter,  8.  iM5. 
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S.  3. 


NacbdeiD  nim  Anao  1929*  die  TttrkkeB-Geftlur  sich  so  sehr  vergrOssert,  dass 

Meh  sogar  die  Btedt  Wie»  von  denenselben  belagert  worden:  so  hat  es  die  hAehste 

Noth  erfordert,   bey  nicht  hinreicbendeo  Caminer- Mitteln  in  denen  JBrblindem  auf 

einen  hinlänglichen  Steuer-Beitrag  zu  gedenkken.  Dieserwegen  haben  auf  Königüchei 

Begehren  Anno   1527.    die  Fürsten  und  Stände  Schlesiens  auch  ihre  Hab  und 

Gather  willig   geschätzet,    gewisse    Schätz -Zettel   in    das  General -Steuer -Amt  zu 

Breslau  abgeliefert  und  nachdem  s<^che  vom  ganzen  Lande  zusammengetragm:  so 

ist  darnach  die  Repartition  der  verwilligten  Steuern  und  and^n  Landes -Nothdorffl^ 

gemacht,    welcher  Schätzung  hiernächst  der  Nähme  Indiction  beygeleget  worden^ 

wwaus  denn  erhellet,  dass  die  vormahlige  Steuer -Indiction  nichts  anders  sey,   ab 

eines  jeden  Standes  freywillige  Schätzung  seiws  Vermögens  und  solche  Anao  1527« 

wegen  damahliger  Kriegs -Gefahr  aufeubringender  Steuern  entstanden.     Nach  dieser 

Indiction  sind  nun  die  erforderlichen  Abgaben  lange  ganz  allein  angebracht,   als 

aber,   vde  hiemächst  folget,  darüber  häufige  Klagen  geführet  und  deshalb  von  der 

Indiction  hin  und  wieder  etwas  abgenommen  werden  müssen,  gleichwohl  aber  aufs 

Tausend  nicht  mehr,  als  vorhin,  angeleget  werden  sollen,   das  verwilligte  Quantum 

aber  nicht  aufgebracht  werden  können:   so  sund  verschiedene  Arten  von  Accisen 

introduciret,  dass  sowohl  auf  denen  Städten  als  Dörffem  alles,  was  consumiret,  ver^ 

kaufft  oder  sonsten  genutzet  worden,   ver-accisiret  werden  müssen.      Der  grösste 

Endzwek  bey  Introducirung  der  Accisen  ist  wohl  dieser  gewesen,  alle  Exemte  und 

Andere,  wekhe  keine  Güter  gehabt,   doch  aber  gleich  jenen  den  Schutz  genüssen, 

mit  zum  allgemeinen  Mitleiden  zu  ziehen,   um  dadurch  denen  durdb  die  Indiction 

theils  sehr  Praegravirten  zu  helffen,  welcher  Endzwek  aber  dadurch  nicht  erreichet 

worden,    indem  bey  den  Accisen  gar  viele  Unterschleife  geschehen,    folglich  die 

VerwiUigungen  dadurch  nicht  völlig  aufgebracht,  sondern  der  grösste  Theii  dennoch 

anf  die  Indiction  ausgeschrieben  werden  müssen. 

Gleichwie  nun,  wie  oben  erwehnet,  die  Indiction  durch  eine  Selbstschätzung 
entstanden  und  theils  Stände  zu  Bezeugung  einer  besondern  Devotion  gegen  die 
Hohe  Landes -Obrigkeit,  theils  auch  zu  Erhaltung  mehreren  Credits  sich  über  eigen 
Vermögen  und  Kräfte  angesetzet,  teils  aber  durch  die  Länge  der  Zeit  die  Vermö- 
gens* Umstände  sich  sehr  verändert,  überdem  auch  beym  Anfange  geglaubt  worden, 
dass  nach  erlangter  Ruhe  und  bey  Friedens -Zeiten  die  Indiction  wieder  cessiren 
würde,  solches  auch  versprochen,  aber  nicht  gehalten  worden:  so  hat  es  nicht 
anders  seyn  können,  als  dass  durch  dergleichen  ungleiche  Schätzungen  grosse  Prae- 
gravations  entstanden,  worüber  auch  schon  wflrklich  Anno  155&,  also  nicht  lange 
nach  der  Indiction  viele  lamentationes  angestellet  sind.  Hierzu  ist  gekommen,  dass 
die  erste  Gleichheit  nachgehends  noch  immer  mehr  und  mehr  vergrössert,  einestheils 
dadurch,  dass  viele  Nahrungen  sich  verringert,  in  denea  Städten  viele  Stellen  vrflste 
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geworden,  die  mithin  andere  übertragen  müssen^  andemtheils  aber  auch,  dass,  wenn 
Güter  getheilet,  die  Indiction  nicht  nach  Proportion  der  Güter  gerechnet,  sondern 
yie(l)mal  die  Indiction  auf  einem  Gnte  alleine  gelassen  ist,  welches  mithin  anch  die 
Yerstenrnng  allein  besorgen  müssen.  Bey  so  bewandten  Umständen  hat  also  woU 
nichts  ersprieslicher  vors  Land  seyn  können,  als  auf  eine  neue  Steuer -Eimichtong 
KU  denkken. 

Dieses  nun  zu  bewürkken  sind  auch  seit  Anno  16S0.  schon  so  verschiedene 
Vorschläge  zum  Vorschein  gekommen,  dass  selbige  hier  alle  anzumerkken  viel  zu 
weitlauftig  und  auch  von  keinem  Nutzen  seyn  würden;  hauptsächlich  haben  solche 
darinn  bestanden,  dass  mann  die  allte  Indiction  nicht  verwerffen,  sondern  beibehal- 
ten, solche  aber  durch  eine  Conunission  revidiren  und  rectificiren  lassen  solle;  zur 
andern  Zeit  aber  ist  resolviret  worden,  denen  Praegravirten  f  der  Indiction  zu  ent- 
hangen, wo  wieder  jedoch  andere  protestiret,  und  so  ist  die  Zeit  unter  vielen  Vor- 
schlägen und  gemachten  Einwendungen  verstrichen,  ohne  das  Geringste  zu  einer 
besseren  Steuer-Einrichtung  zu  Stande  zu  bringen.  Es  hat  auch,  wenn  gleich  einige 
gute  Vorschläge  approbiret  worden,  solche  nicht  mit  Nutzen  zu  Stande  kommen 
können, ')  massen  allemal  diejenigen  Stände,  welche  es  ihrer  Interesse  nicht  conve- 
nable  gefunden,  dass  die  alte  Indiction  geändert  werde,  solches  durch  beständiges 
Quaeruliren  verhindert  haben  ;^)  endlich  aber  ist  dennoch  nach  langen  Deliberiren 
einiger  Praegravirten  von  ihrer  Indiction  ein  Gewisses  entlassen  worden,  damit  aber 
deshalb  nach  Proportion  nicht  ein  Mehreres  aufs  Tausend  ausgeschrieben  werden 
durfte:  so  sind,  wie  oben  erwehnet,  die  Accisen  introduciret,  um  dadurch  sowohl 
den  Abgang  zu  ersetzen,  als  auch  die  Gleichheit  besser  zu  erreichen,  indem  von 
denen  Accisen  niemand  befreyet  bleiben  können,  sondern  ein  jeder  zu  dem  yerwil- 
ligten  Quanto  etwas  beitragen  müssen.  Ob  nun  zwar  auch  hierwieder  sehr  viele 
Einwendungen  gemacht  und  hauptsächlich  die  Geistlichkeil,  sowohl  angesessene  als 
unangesessene,  sich  heftig  darwieder  gesetzet  und  sich  auf  die  canonische  Rechte 
berufen  hat:  so  ist  doch  endlich  dieses  zu  Stande  kommen  und  die  Accise  von 
allen  vermahlenen,  verbrauten  und  verkaufen  Getreide,  wie  auch  andere  consu- 
mirte  Sachen,  ingleichen  Personal -Accise  eingehoben  worden  und  nachgehends  erst- 

1)  S.  Kries  a.  a.  0.    S.  50. 

2)  Wie  ungleich  die  BesleueruDg  nach  der  alten  Indiction  war,  bezeugt  C.  G.  v.  Thile  in  seiner 
Nachricht  von  der  churmärkischen  Contributions-  und  Schoss- Einrichtung,  2te  Auflage,  1768.  in 
der^, Vorrede.  Es  gaben  liegende  Gründe  von  1000  Thir.  Ertrag  800  Tbir.  Steuer,  andere  mit 
2000  Thir.  Ertrag  nur  2  —  3  —  400  Thaler;  manche  GAter  mussten  mehr  an  Steuern  zahlen,  als 
sie  tragen.  Die  Güter  des  Grafen  von  Carolath- Beatken  tragen  20,000  Tbaler  und  standen  vor 
mit  3245  Thir.  in  der  Indiction;  ein  anderes  Gut,  das  4500  Thir.  brachte,  stand  mit  4(HN»  llilr. 
in  der  Indiction,  ein  anderes  mit  4000  TbIr.  Ertrag  stand  mit  4412  Thalem,  andere,  die  3000 
Thalertrugen,  nur  mit  540  Thalern  in  der  Indiction.  Thile,  v.  Aussen  und  v.  Jagow  erhiel- 
ten unterm  29.  December  1741  vom  Könige  den  Auftrag,  das  in  Schlesien  einznriehtende  neoe 
Steuer -Gatasler  zu  verfertigen. 
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lieh,  was  dem  Quanto  nach  gefehlet,  ausgeschrieben  ist.  Da  aber  auch  hierdurch 
die  Gldchheit  nicht  erreichet  worden,  sondern  vidbnehr  dadurch  mehrere  Klagen  ent- 
standen: so  haben  Anno  1720.  Fürsten  und  Stände  mit  Approbation  des  lürjverli- 
chen  Hofes  resolviret,  das  ganze  Land  von  Grund  aus  zu  revidiren  und  die  Indiction 
nach  eines  jeden  mehrten  Nutzen  anzulegen.      Ohngeachtet  nun  auch  darwieder 

hefilig  protestiret  worden,   so  ist  solches  doch  wfirkfich  vorgenommen  worden. 

> 

$.  6. 

Diesemnach  ist,  wie  oben  erwehnet.  Anno  1720.  der  Anfang  gemacht,,  an  dem 
flonmehro  zu  Stande  gebrachten  modo  contribuendi  zu  arbeiten,  zu  welchem  Ende 
unter  Durection  des  damaligen  Ober -Amts  zu  Breslau 

1)  eine  Haupt -Commission, 

2)  in  jedem  Fürstenthum  eine  sobdelegirte  und 

3)  in  jedem  Weichbilde  oder  Creisse  eine  Revisions-Conunission  etabliret, 

Yorhero  aber  und  zwar  unter  dem  Isten  Decembr.  1721.  sind  gewisse  Directiv- 
Reguln  vom  Hofe  aus  publiciret,  nach  welcher  jader  seine  habende  Realitaeten  an 
Aussaat,  Garten -Einfall,  Yieh-I^utzung,  Mühl -Nutzung,  Brau-  und  Brandwein- 
ürbar,  Fischerey,  steigend  und  fallende  Nutzungen,  ingleichen  Holtznutzung  ange- 
schlagen und  in  einer  Specification  vennerkken,  daraus  als  die  sogenannte  Bekänt- 
niss-Tabella  verfertigen  und  an  eines  jeden  Fürstenthums  subdelegirte  Commission 
abgeben  müssen. 

Diese  Commission  hat  solche  darauf  durchgesehen,  nach  denen  Accise-Regi- 
siern  und  andern  Nachrichten  revidiret  und  schon  hin  und  wieder  Abänderungen 
and  Anmerkkungen,  worauf  die  Revisores  zu  attendiren,  gemacht,  und  darauf  sind 
sie  der  Revisions- Commission  zugefertiget,  welche  folglich  die  Revision  in  loco 
vorgenommen,  die  Aokker  allenfalls  vermässen  lassen  und  die  übrige  Realitaeten 
nach  den  Rechnungen  genau  untersuchet  hat,  bey  welcher  alle  bey  der  eingegebenen 
Fassion  gemachte  Abänderungen  notiret  sind  und  woraus  hiemächst  die  sogenanten 
Befunds -Tabellen  ausgefüllet  und  endlich  die  Revision  eines  Ortes  geendiget,  dlle 
Sachen  der  subdelegirlen,  von  dieser  aber  der  Haupt-Commission  eingesandt  worden. 
Die  HaupC- Commission  hat  daraus  sodann  eine  sogenante  Proportions -Tabelle  von 
jedem  Dorffe  angefertiget  und  aus  diesen  wieder  eine  vom  ganzen  Creisse  und  end- 
h'ch  eine  vom  ganzen  Fürstenthum,  wie  auch  vermutlich  vom  ganzen  Lande  machen 
lassen,  worin  alle  Realitaeten  derer  Nutzungen  nach  denen  regulis  directivis  zu 
finden,    womach  mutmasslich  die  neue  Indiction  reguliret  werden  sollen. 

Nachdem  aber  in  obigen  Acten,  wie  vorhin  erwehnet,  nur  allein  die  Realitaeten, 
als  Akkerbau,  Viehzucht,  Brau-  und  Brandwein -Urbar,  Holtznutzen,  Fischerey  und 
dergleichen,  nicht  aber  die  haaren  Geld- Gefälle  und  andere  Praestationes  vorhanden 
und  angeschlagen  sind,  hingegen  gleich  nach  geendigter  ersten  Revisions-Commission 
angemerkket  worden:  dass  die  so  lange  obwaltende  Ungleichheiten  noch  femer 
bleiben  würden,    wenn  dergleichen  Praestationes,    als  Grund- Zinssen  an  Gelde  und 
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Getreide^  Robo&eD  in  natnra,  Roboth-ffiimeii  an  Gelde  und  Cteb>eide,  Geapinste 
umsonst,  EhruDgett^  Sohank-  und  Gewerks-Zinsaen  etc.  nicht  mit  Bur  Stenor  ge- 
zogen werden  aolten,  massen  bey  vielen  Gfttbern^  haaptsäoUich  im  Gebflrge,  d^r 
grösste  Nutsen  in  diesen  Hebungen  bestehe:  so  ist  aach  unterm  17ten  August  1733. 
abermahlen  ein  Patent  publieiret,  kraß  welchen  alle  dergleichen  Hebungra,  insbe- 
sondere daza  communicirte  Formalaria  und  zwar  zu  dem  Ende  fassionirt  werden 
sollen,  damit  darnach  die  Ausgleichung  desto  besser  gemacht  und  die  Gleichheit  un 
so  mehr  zur  grössten  Wohlfarth  des  Landes  hergestellet  werden  könne.  Diesem 
Patente  zufolge  sind  darauf  Anno  1734.  1735.  1736.  1737.  et  1738.  dergleichen 
Praestationes  von  sämtlichen  Ständen^  Geist-  und  Weltliche  fassicmiret  und  in  denen 
dazu  communicirten  gedrukten  Tabellen  eingetragen.  D«nit  nun  aber  auch  dabey 
die  Unterschleife  verhütet  werden  können^  ist  abermalen  eine  Haupt -CommissioD 
und  in  jedem  Creisse  eine  subdelegirte  Commission  angesetzet^  von  welchen  die 
eingereichten  Fassiones  nach  der  ihnen  unterm  5ten  Januar  1734.  ertheilten  Instruction 
revidiret,  rectlficiret  und  denen  Eigenthümem  zum  mundiren  und  unterschreiben  re- 
mittiret,  demnächst  aber  sammt  dem  dabey  gehaltenen  ProtocoU  zur  Haupt- Ck>nmiis- 
sion  eingesand. 

Die  Principia  und  Satze,  womach  dergleichen  Hebungen  angeschlagen  werden 
sollen,  sind  zwar  einigermassen  aus  der  Instruction  zu  ersehen,  weilen  aber  dieses 
letztere  Weik  noch  nicht  völlig  zu  Stande  gebracht,  obgleich  von  allen  Dörffeni 
Fassiones  eingekommen,  untersucht  und  rectificirt  sind:  so  sind  auch  diese  Nutzun- 
gen noch  in  keinen  Anschlag  genommen,  welches  mithin  erstlich  nach  gänzlicher 
Beendigung  der  Sache  vermutlich  hat  geschehen  sollen,  worüber  aber  die  Zeiten 
sich  verändert  und  Anno  1740.  die  Krieges- Unruhen  entstanden.  In  diesen  Um- 
ständen wurde  also  die  Steuer -Verfassung  des  Herzogthums  Schlesien  bey  der 
von  Sr.  Königlichen  Majestädt  in  Preussen,  nnsers  allergnädigsten  Herrn,  gesche- 
henen siegreichen  Eroberung  Anno  1740.  angetroffen  und  würde  unter  voriger  Re- 
gierung wohl  schwerlich  eine  neue  Steuer -Einrichtung  zu  Stande  komm^i  seyn, 
massen  schon  viele  Einwendungen  darwieder  gemacht  und  Klagen  angestellt  worden, 
welches  noch  häufiger  würde  geworden  seyn,  wenn  die  Befunds-Tabellen  und  über- 
haupt die  sämtlichen  Acten  erstlich  bekannt  worden. 

Zu  Bestreitung  der  Kayserlichen  Verwilligungen  wurden  die  aller  Orten  in 
Städten  und  Dörfern  introducirte  Accisen  angewand,  weilen  aber  diese,  da  die  Un- 
terschleife dabey  nicht  zu  verhüten  gewesen  und  lange  nicht  hinreichend  waren,  die 
v<m  Jahr  zu  Jahr  sich  mehrende  Verwilligungen  davon  zu  bestreiten,  so  wurde  das 
Fehlende,  oder  das  sogenannte  Accise-Supplementum  nach  der  Indiction  generaliter 
vom  General-Steuer-Amte,  oder  vielmehr  vom  Convento  (I)  publice  auf  die  Fürsten- 
thümer  repartiret,  diesen  aber  hat  freygestanden^  solches  auch  allenfalls  nach  der 
Hubenzahl,  Capitation  oder  den  Rauchfängen  auszuschreiben. 

Ueber  denen  Kayserlichen  Verwilligungen  wurden  allgemeine  Landes-Nothdurfik^ 
vom  Universo  ausgeschrieben,  femer  waren  Fürstenthums-Nothdurfflen  vor  jeden 
Creiss  erforderlich,  dass  mithin,  wenn  diese  Einrichtung  noch  länger  hätte  dauroi 
sollen,  in  denen  Calendern  nothwendig  mehrere  Tage  mit  rothen.  Buchataben  würden 
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erforderlich  gewesen  seyn,  massen  in  einigen  Creissem  die  Tage  schon  nicht  mehr 
hinreichend  waren,   die  vielen  Termine  damit  zu  bemerkken. 

Nun  solten  zmn  Beschlnss  dieser  Steuer-* Verfassung  die  jährlieh  annfgebrachten 
Sommen  zwar  erwehnet  werden,  glrichwie  solche  aber  ein  Jite  gegen  das  andere 
gar  sehr  unterschieden  und,  wie  berwts  oben  erwehnet,  auch  jedes  FttrstenthuB 
und  jeder  Creiss  vor  sich  Ausschreibungen  gemacht:  so  ist  nicht  möglich,  etwas 
Zuverlasiges  anzuzeigen,  damit  aber  doch  einigermassen  von  der  Grösse  der  vorigen 
Abgaben  geurtheilet  werden  könne,  so  kau  zuverlässig  angefShret  werden,  dass 
Anno  nUK  vom  Universo  ausgesehrieben  1,563,305.  Floren  und  an  Accisen  sind 
eing^oben  1,2S5,651  Floren,  machet  eine  Summe  von  2,868,936  Floren;  liberdem 
sind  23,680  Floren  Wein  und  praeterpropter  23,000  Floren  Tabaks -Gelder  erhoben. 

8.  7. 

Aus  vorangefflhrten  und  anderen  Ursachen  haben  dahero  Sr.  Königlichen  Ma- 
jestädt,  unser  allergnädigster  Herr,  gleich  nach  glüklich  angenommener  Landeshul- 
digung Dero  allergnädigste  Willensmeinung  per  ProtocoUom ')  sub  dato  Breslau 
den  I9ten  Decembr.  1741.  denen  Stünden  dahin  allergnädigst  zu  erkennen  gegeben 
und  intimiren  zu  lassen  geruhet,  das  so  lange  verfallene  Contributions- Wesen,  an 
dessen  Verbesserung  seit  etlichen  hundert  Jahren  fruchtlos  gearbeitet  worden,  im 
ganzen  Lande  durch  (Tommissarien,  so  viel  nur  Menschenmöglich,  genau  untersuchen 
und  in  einer  erspriesslichen  Gleichheit  feststellen  zu  lassen,  da  sodann  auch  sofort 
zu  desto  besserer  Bewürkkung  desselben  unterm  Praesidio  Dero  würklichen  Gehei- 
men Etats-,  Krieges-  und  dirigirenden  Mintetre,  Herrn  Grafen  v.  Munchow  Ex- 
cellenz, als  Chef  -  Praesidenten  bey  den  Krieges-  und  Domainen-Cammem  Breslau 
und  Glogau  eine  besondere  Haupt -Commission  m  Breslau  constituiret  und  dazu 
Dero  Geheimde  Räthe  v«  Austen  und  Z leg  1er,  ingleichen  den  Landes -Director 
der  Alltmarkt,  Herrn  v  Jagou  auf  Anlosen  und  dem  damaligen  Krieges-,  nun- 
mehro  Geheimden-Rath  v.  Thiele  ernennet  sind,  mit  dem  allergnädigsten  Befehl, 
dass  zu  Beschleunigung  dieses  weitlfiuftigen  Werkkes  selbiges  an  verschiedenen  Or- 
ten angegriffen  und  zu  dem  Ende  einige  subdelegirte  Commissiones  angesetzet  wer- 
den sollen.  Hiernächst  wurde  von  obiger  Haupt -CommissiiHi,  nachdem  vorhero  mit 
Zuziehung  beider  Krieges*  und  Domainen-Cammern  am  16ten  Januar  1742.  die 
hierauf  folgende  Principia  regulativa  festgesetzet;  zur  Probe  wurde  der  Schwie- 
bussische  und  hiemächst  der  Frankensteinsche  Creiss  classificirt,  und,  nachdem 
diese  Probe  von  Sr.  Königlichen  Majestädt  allergnädigst  approbiret,  so  wurden  vor 
der  Hand  5  und  hierauf  noch  10  subdelegirte  Commissiones  unter  Direction  der 
Haupt -Comroission  ausgesandt,  auch  mit  der  von  Sr.  Königlichen  Majestädt  unterm 
27sten  Julii  1742.^)  vollzogenen  Instruction  versehen,  da  denn  dieses  wichtige 
Werk  nach  folgenden  Principiis  bearbeitet  wurde. 

1)  S.  oben  S.  195  —  207. 

2)  Ronke  in  seinen  neoen  Bfichern  prenssisdier  Geschichte  Tb.  IL  S.  473.   giebl  als  Datum  1.  Jnli 
1742  für  die  geheimen  Kriegsrilthe  ▼.  Ziegler  «id  t.  Thile. 

44* 


Digitized  by 


Google 


348  ir.     Steuer -Emrichtung. 

8.  8. 

Vorläufig  wird  ratione  dieses  Werks  zur  Nachrieht  angemeriket,  dass,  weil  die 
Abstellung  der  bisherigen  Steuer*Disproportion  der  Endzwek  desselben  gewesen, 
so  ist  solches  auf  folgende  4  Stüke  faauptsftchlich  angekommen: 

1)  nach  welchem  Modo  die  zur  Versteuerung  ziehende  Objecta  ad  com- 
putum  zu  bringen, 

2)  ob  und  welchen  eine  Steuer- Immunität  zu  lassen  oder  zu  erkennen, 

3)  ob  und  was  Weise   der  RitterschaK  ein  Praecipium  bey    der  Steuer 
anzudringen  sey? 

4)  wodurch  die  Contributions -Last  nebst  der  zu  bewürkenden  Proportion 
sonst  auch  zu  erleichtern? 

Ad  1  ist  anzufahren,  dass,  als  Sr.  Königlichen  Majestädt  die  Einrichtung  des  Ca- 
tastri  in  Nieder- Schlesien  und  auf  eine  gründliche  Classification  sich  pro- 
portionirende  Steuer- Anlagen  dieser  Lande  zu  verfertigen  gnädigst  befohlen, 
zugleich  verordnet  worden,  dass  mann  hierbei  die  Churmärkische  Moda- 
lität treffen  solte  und,  nachdem  solches  geschehen,  so  ruhet  das  Fundamentum 
der  Schlesischen  Contributions- Verfassung  auf  folgenden  Sätzen: 

Nehmlich  gleichwie  die  Churmärkische  Contribuenten  nach  gewissen, 
auf  dem  per  Edictum  de  dato  Donnerstags  nach  Mathaei  1573.  anbefohlenen 
Steuer -Anschlages  sich  gründenden  Catastris  dergestallt  coUigirt  worden,  dass 
nicht  nur  derselben  Aussaat  in  quanto  et  quali,  sondern  auf  die  zu  denen 
contribualen  fundis  gehörigen  Pachte,  Zehenden,  Geldzinssen,  Mühlen,  Dienst- 
leistungen und  andere  Nutzungen  bey  der  Versteuerung  ad  computom  ge- 
kommen, dahero  zu  Befolgung  dieses  heilsamen  Endzweks  nach  Maassgebung 
des  Steuer -Patents  vom  ISten  Januar  1619.  das  auf  die  Hube  gelegte  Con- 
tributions-Contingent  nach  derselben  fructibus  praesentibus  fundi  dergestallt 
eingetheilet  worden,  dass  wenigstens,  wo  nicht  eine  ganze,  doch  ziemliche 
Gleichheit  erreichet  worden,  und  nach  diesen  Sätzen  ist  das  Churmärkische 
Landes  -  Catastrum  1624.  eingerichtet  und  verfertiget,  auch  darauf  den 
ISten  Junii  1643.  die  Quotisation  unter  die  Churmärkische  Creisser  fest- 
gesetzet  und  hierauf  in  verschiedenen  Creissem  das  Catastrum  revidiret  und 
von  Zett  zu  Zeit  emendiret  worden. 

Eben  so  ist  dahero  auch  das  Schlesische  Contributions-Werk  darnach 
abgemässen  worden,  messen  nicht  nur  quantitatem  et  qualitatem  eines  jeden 
Fundi  eruiret  und  desselben  Ertrag  nach  Proportion  der  Ausssaat,  des  Wiese- 
wachss,  der  Hutung,  des  Viehstandes  ausgerechnet,  sondern  auch  alle  bey 
denen  Güthern  vorhandene  übrige  Nutzungs-Stükke,  als  nehmlich  Mast  und 
Holtzung,  Fischerey,  Bohrung,  Brau -Gerechtigkeit,  Mühlen  von  allerhand 
Arten,    Steinbrüche,    Tbongruben,    Ziegelhüten,    Eisen-   und  Kupferhammer, 
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Bleichen,  ferner  alle  zn  denen  Gathem  gehörige  Intraden  an  Erb-  nnd  Gnind- 
Zinssen,  Robothen,  sowohl  an  Gelde  als  Getreide  und  naturellen  Dienstlei- 
stungen, Ehrungen,  Zehenden,  Schank-,  Schmiede-,  Gewerbe  und  andere 
Silberzinssen  erforschet  und  nach  ihrem  Unterschiede  wegen  derselben  Be- 
schaffenheit zum  Anschlag  und  Catastro  gebracht  hat. 

Es  ist  also  kein  Zweifel  übrig,  dass,  weil  die  Sätze,  womach  der  Geld- 
Ertrag  von  dem  Zuwachss  bei  denen  Gütern  und  derselben  dazu  gehörigen 
Abrigen  Nutzung  gerechnet  worden,  sehr  moderat,  nach  Beschaffenheit  auch 
Situation  der  Creisser  eingerichtet  sind,  dahero  der  wahre  Ertrag  eines  jeden 
steuerbdiren  Objecti,  nehmlich  wie  solches  m  mittelmassigen  Jahren  zu  hoffen 
stehet,  nicht  solte  eruiret  und  also  ein  guter  Grund  zu  einer  darauf  bauenden 
Steuer -Anlage  geleget  worden  seyn. 

Ad  2<^"<° .  Das  2te  Hauptstflkke,  so  bey  Anfertigung  einer  Steuer-Anlage  zu  beob- 
achten ist,  nehmlich,  dass  niemand  bey  seinem  justo  titulo  zu  genössen  ha- 
benden Immunität  gekränkt,  sondern  nur  derjenige  Vasall  und  Unterthan  ge- 
zogen werde,  welcher  solche  Last  zu  tragen  schuldig  sey:  so  ist  dieserwe- 
gen  bey  der  Classification  die  Schi  esi  sehe  Steuer -Verfassung  in  diesem 
Stük  auf  das  genaueste  beobachtet  worden,  indem  man  sich  nach  denen 
Landes -Constitutionibus  und  Steuer -Edicten  gerichtet,  als  nehmlich  wegen 
der  Geistlichen  ist  der  sogenante  Colowradische  Vergleich  de  Anno 
1504.  und  sodann  sind  die  Fflrstentags-Schlflsse  de  Anno  1553.  1554.  1556. 
et  1558.  wie  auch  die  zum  Besten  des  Publici  erfolgte  Landesherrliche  De- 
cision  de  Anno  1610.  zum  Fundament  genommen  worden.  Ratione  des  Bi- 
schofs hat  der  General -Fiscal  Gloxin  unterm  Slsten  Januar  1743.  aus 
vorhandenen  Documenten  hinreichend  erwiesen,  dass  dessen  Gttther  mit  ad 
Catastrum  zu  ziehen.  Die  geistlichen  Contribuenten  anlangend,  so  ist  nach 
Maasgebung  der  Landes -Steuer -Patente  und  insonderheit  desselben  Yom 
19ten  August  1695.  ingleichen  in  Conformitaet  der  eingeführt  gewesenen 
Universal- Landes -Accise- Ordnung,  als  bei  welcher  durchgängig  keine  Steuer- 
Exemtion  statuiret  worden  und  deren  Verfassung  nach  denen  Pfarr-Wied- 
muthen  selbsten  steuerbar  seyn  und  davon  derselben  Denr6es  versteuert  wer- 
den mttssen,  weil  die  Contribution  der  {Accise  surrogiret  wird,  also  auch 
bei  dem  neuen  Catastro  alles  dasjenige  classificationsmässig  zugezogen  wor- 
den, was  dem  Accise -onere  und  andern  nebenher  üblich  gewesenen,  mithin 
aber  niemand  neuerlich  hierzu  gezogen  worden. 

Ad  "A^^^.  Das  3te  Hauptstükke,  worauf  sich  nehmlich  eine  gerechte  Steuer- 
Anlage  und  also  solide  Classification  gründen  muss,  betreffend,  so  ist  es  nicht 
zu  leugnen,  dass  mann,  zufolge  der  Ordnung  dieser  Welt,  dem  Adel  einen 
Vorzug  gegen  den  gemeinen  Mann  und  Bauerstande  bey  den  Steuern  lassen 
müsse,  zumalen  auf  der  bisherigen  Steuer -Gewohnheit  nach  die  Ritterschafft 
in  Schlesien  nicht  so  viel  als  der  Bauer  contribuiret  hat. 
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Es  gründet  dahero  auch  ferner  der  Schleeische  Adel  sein  praetendi- 
reodes  Praecipuam  wegen  der  Steoer  anf  die  deshalb  bekommenen  vormali- 
gen Landesherrlichen  Versichemngen  mit  dem  Vorgeben,  dass  ilm  verspro- 
chen worden,  wie  die  Dominia  mit  \  und  das  Rnsticale  f  zur  Steuer  bei- 
tragen sollen,  nemlich  wenn  von  100  Thaler  £u  versteuern  angeschlagene 
Nutzungen  der  Bauer  20  Thaler  entrichten  müssen,  der  Adel  nur  10  Thaler 
geben  dürffen.  ^ 

Es  sey  nun  diese  Quotisation  festgesetzt  gewesen  oder  nicht,  so  hat  den- 
noch die  Ritterschafft  niemalen  so  viel  gegeben,  als  der  Bauerstand,  weilen 
erstere  von  vielen  Anlagen  frei  gewesen;  folglich  hat  die  Gerechtigkeit 
erfordert,  derselben  auch  femer  ein  Praecipunm  zu  lassen,  dahero  die  Sache 
darauf  angekommen,  quo  modo  solches  geschehen  können?  und  da  sind 
3  Wege  vorhanden,  nemlich: 

1.  Dass  entweder,  wann  von  100  Thalern  zur  Versteuerung  angeschla- 
genen Ertrage  der  contribuablen  Objectorum  der  Bauer  20  Thaler  Contribn- 
tion,  der  Edelmann  nur  10  Thaler  entrichten  dürffe,  in  diesem  Falle  aber 
würde  von  dem  Ertrage  der  Bauer- Höfe  alle  derselben  Pflichten  und  Ab- 
giften,  als  nehmlich  die  Dienstleistungen,  Geld*Zinssen,  Zehenden,  Ehrungen, 
Getreide -Pachte  abzuziehen  seyn,  weilen  anderer  Gestallt,  da  die  Dominia 
regulariter  mit  dergleichen  Oneribus  nicht  belästiget  sind,  die  vorerwehnte 
Proportion  nicht  herauskommen  würde,  massen  die  Praestationes  der  Unter- 
thanen  gewöhnlich  wenigstens  die  Helffte  des  Rusticals -Ertrages  ausmachen 
und  also  der  nach  Abzug  derselben  nur  noch  50  Thaler  von  100  übrig  blei- 
ben, die  Bauern  40  von  100,  die  Dominia  aber  nur  10  von  100  entrichteo, 
zu  geschweigen,  dass,  wenn  das  Schlesische  Contributions- Quantum  auf 
solche  Weise  unter  die  Dominia  und  Rusticalia  repartiret  werden  solte,  das 
Rustical- Contributions -Coutingent  über  die  Helffte  mehr,  als  der  Rustical- 
Ertrag  ausmacht,  betragen  würde. 

Der  2te  Weg  ist,  wie  denen  Dominus  ein  Steuer -Praecipuum  zustatten- 
kommen  zu  lassen  sey,  bestehet  darinnen,  dass  mann  die  Realitaeten  und 
was  dazu  gehöret,  bei  der  Ritterschafft  sowohl  als  bei  denen  Bauern  ohne 
Unterschied  und  nach  gleichen  Principiis   ohne  Abzug  der  davon  zu  praesti- 

1)  Die  Rilterscbafl  von  Jauer,  Glogau,  Sagaa,  LiegniU  und  Woblaa  wendete  sich  in  April  1742  an 
den  König  mit  der  Bitte,  da  ihnen  das  GlQck  zu  Theil  geworden,  unter  seinem  glorreidien  Scep- 
ter  zn  stehen  und  keiner  seiner  Vasallen  es  ihnen  an  Treue  und  Eifer  znvorthun  werde,  sie  nim 
auch  in  Hinsicht  der  Contribntion  diesen  (den  märkischen  VasoIIen)  gleichznstdlen  und  sie  tob 
der  Steuer  lu  befreien,  wie  sie  vor  Alters  von  derselben  befireiet  gewesen.  —  Weder  der  Kteig 
noeh  der  Minister  gingen  darauf  ein.  Der  König  sprach  in  einem  fidicte  vom  28.  April  1743 
den  Grundsatz  aus,  dass  in  einem  Staate,  in  welchem  alle  eines  gleichen  Schutzes  gemessen,  andi 
alle  zu  den  Abgaben,  welche  darauf  verwendet  werden,  ihren  Beitrag  zu  geben  schuldig  seyen, 
ein  Jeder  nach  Beschaffenheit  seiner  Einkflnfte.  Er,  der  König,  unterwerfe  selbst  seine  DoBainea 
der  Contribution.     Ranke  e.  a.  0.  S.  477.     Der  Adel  erbieit  dennoch  einige  BegQnstiguagea. 
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rmden  UnirfUchten  sEom  Anschlag  bringe  und  sodann  gleichlUls  oline  Unter- 
schied jedes  znr  Verstearung  angeschlagene  100  egal  belästige ,  weil  auf 
solche  Weise  die  Dominia  nnr  halb  so  viel,  als  die  Baoren  zur  Contribution 
beitragen.  Denn  exempli  gratia,  wenn  von  100  Thalem  Ertrag  20  Thaler 
Contribution  zu  entrichten,  so  giebt  dar  Bauer  effective  40  Thaler  Contribu- 
tion und  also  noch  einmal  so  viel,  als  der  Adel,  inmassen  bei  dem  Rustical- 
Ertrag^  nach  Abzug  der  unterthänigen  Praestationen^  von  100  Thalem  nicht 
mehr  als  50  Thaler  übrig  bleiben.  Dieser  Weg  ist  in  Betracht  des  dabey 
verhütenden  weitläuftigen  Abrechnens,  womit  das  Classifications-Werk  nur 
schwerer  gemacht  seyn  würde,  wenn  mann  sich  in  solche  unendliche  weit- 
lAufUge  Abrechnungen  einlassen  wollen,  der  leichteste  Modus,  wobei  die  Do- 
minia auch  das  ihnen  zukommende  Praecipuum  eben  so  behalten,  als  sie  sol- 
ches vorhin  gehabt  und  deshalb  der  Instruction  nach  von  der  Classifications- 
Commission  befolget  und  womit  der  Adel  um  so  weniger  Ursache  zu  klagen 
habe:  so  sind  hiernächst  auf  100  Thaler  Adelicher  Ertrag  nur  28j  Reichs- 
thaler und  auf  eben  so  viel  Bauer -Ertrag  34  Beichsthaler  geleget  worden. 

Ad  4^  anlangend  das  4te  Hauptstük,  so  bey  einer  billigen  Steuer -Anlage  zu 
beobachten,  so  wird  die  Aufbringung  der  Contribution  nebst  der  bey  dersel- 
ben getroffenen  Proportion  dadurch  erträglicher  gemacht,  wenn  man  die 
Mittel  erfindet,  wodurch  das  Contributions-Quantum  durch  eine  so  viel  mög- 
liche Sublevation  dergestalt  erleichtert  und  nicht  alles  auf  die  liegende 
Gründe  und  dazu  gehörige  Stüke,  mithin  auf  den  Adel  allein,  sondern  auch 
auf  andere  sich  im  Lande  emehrende  Einwohner  und  also  auch  auf  den 
Verdienst  von  den  vorhandenen  Gewerben  geleget  würde,  massen  es  auch 
billig  ist,  dass  alle  Einwohner  nach  Art  ihrer  Profession  und  Handthierung 
nach  einem  erleidlichen  Nabrungs-Gelde  dem  Publice  zu  Hülfe  zu  kommen. 

Es  ist  dahero  von   der  Classifications-Commission  jedem  Creiss-Catastro 
eine  Nahrungs- Gelder -Rolle  nach  denen  vorgeschriebenen  Sätzen  beigefüget. 

S.  9. 

Nach  diesen  Grundsätzen  ist  die  Instruction  vom  27sten  July  1742  entworffen 
und  sind  darin  folgende  Principia  festgesetzt: 

Principia  generalia. 

1)  Die  oben  bemerkte,  unter  voriger  Regierung  in  annis  1722.  1723.  1724. 
et  1725.  angefertigte  Acta  Bekäntniss-  und  Befnnds-Tabellen,  worinnen  Aus- 
saat, Yidizudit,  Garten- Einfall,  Mühlen,  Brüche,  Holtzung,  steigend  und  fd- 
lende  Nutzungen  bemerket,  ingleichen  die  in  annis  1734.  1735.  et  1736. 
vermittelst  eines  legalen  Modi  von  denen  Commissariis  untersuchten  soge- 
nannten Bectifications- Tabellen,  worinnen  die  Zinsen  der  Unterthanen,  deren 
zu  praestirenden  Bobothen,  Ehrungen,  Gewerbe -Zinsen,  Schenk -Zinssen  etc. 
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mfgefüihret  sind.  Das  Fundament  aus  diesen  Tabellen  sind  die  Realitaeten 
und  Praestationes  von  denen  Classifications-Commissarien  zusammengetragen; 
die  übrigen,  darin  nicht  befindlichen  steuerbaren  Objecta,  als  Pfarr-Wied- 
muthen,  des  Pfarres  und  Kirchschreibers  andere  Hebungen,  so  sie  ausser  der 
Taxae  Stolae  genttssen,  Handdienste,  Wiesenwachss  etc.  sind  von  der  Com- 
mission  eruiret  und  jenem  beigefäget. 

2<^^  Diese  vorangezeigte  Acta  sind  dergestallt  zum  Grunde  genommen,  dass  man, 
afler  angewanten  Mühe  ohngeachtet,  ein  mehreres,  als  darin  wegen  der  Vieh- 
zucht, Aussaat  und  andere  Nutzungen,  wie  auch  wegen  der  Praestationen 
derer  Unterthanen  annotiret  worden,  sowohl  in  Qualitate  als  Quantitate  nicht 
ausfindig  gemacht  werden  können,  man  sich  stricte  darnach  richten  müssen, 
es  sey  denn,  dass  Contribuens  darthun  und  erweisslich  machen  könne,  wie 
ihm  dabey  unrecht  geschehen  und  die  annectirte  Stükke  weder  in  totum  noch 
in  tantum  in  der  damaligen  Quantitaet  und  Qualitaet  nicht  vorhanden,  als  in 
welchem  Fall  sodann  auf  vorheriges  Ansuchen  dergleichen  Güter  in  loco 
gänzlich  von  neuem  revidiret  und  veranschlaget  worden. 

3^^^^  Die  Königlichen  Domainen  sind  unter  der  vorherigen  Regierung  nicht  fassio- 
niret,  weilen  die  damalige  Königliehe  Cammer  sich  beständig  darwieder  ge- 
setzet und  dahero  sind  auch  von  denen  dazu  gehörigen  kleine  Leuthen  keine 
Fassions  vorhanden,  weswegen  die  Classifications-Commission  die  Königlichen 
Aemter  nach  denen  Pacht -Anschlägen,  die  dazu  gehörigen  kleinen  Leute 
aber  nach  ihren  eigenen,  vor  der  Commission  gethanen  Profession  classificirt 
hat.  Eben  so  ist  es  auch  mit  denen  Güthern  gehalten,  wovon  vorhin  keine 
Fassiones  angefertiget  worden  und  sind  exempli  gratia  von  sämtlichen  Dörf- 
fem  des  Amts  Neusaltz  aus  diesen  Ursachen  keine  Fassiones  vorhanden. 

4^^  Die  Städtische  Güter  sind  gleich  denen  Adelichen  classificiret,  deren  intra 
moenia  belegene  Realitaeten  und  Hebungen  aber  sind  ausser  Anschlag. 

5^  wird  nachrichtlich  angemerket,  dass  die  hier  nachfolgende  Principia  nicht 
allein  nach  der  Instruction  de  anno  1743.,  sondern  auch  der  zu  Rectificirong 
derer  Catastrorum  1748  erfolgten  Instruction,  welche  als  eine  Declaration 
von  obigen  anzusehen,  examiniret  werden  müssen,  als  aus  welcher  die  Prifl- 
cipia  zusammengetragen  sind. 

S.  10. 

Principia  specialia. 

1)   Die  Quantitaet  und  Qualitaet  der  Aussaat. 
Diese    ist    in    denen    Befunds -Tabellen   sub   Rubrica   S^*   nach    Breslaaer 
Maltern  und  Scheffehi  in  folgenden  Classen  und  SätzM  befindlich,  nehmlich 
über  Winter  Ite  Classe  das  Malter  zu  8  Reichsthaler. 

9*        99       ^'te      „       „         „      „  4  „ 

5>         y?        ^te       „       „         „       „   o  „ 
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Die  SonimeniDg  ist  in  jeder  Classe  halb  so  hoch,  also  in  der  Istm  Classe 
4  Reichsthaler,  der  2ten  3  Reichsthaler,  der  3ten  2  Reichstbaler  und  in  der  4ten 
Classe  \\  Reichsthaler  angesetzet.  Die  in  jeder  C9asse  bemerkte  Malter-  und  Schef- 
felzahl ist.  beibehalten,  die  Qualitaet  derselben  oder  der  Körner -Ertrag  aber  ist  fol- 
gendermassen  eruiret  und  zwar: 

ein  Malter  in  der  Befunds -Tabelle  a  8  Thaler  tragen  6  Korn, 

ein  dito     „  „         „             „       „  6       „  „5      „ 

ein  dito     „  „         „            „       „  4      „  „      4      „ 

ein  dito     „  „         „             „      „  3      „  „3      „ 

über  Sommer  aber 

ein  Malter,  so  zu  4  Thaler  trägt  6  Korn, 

ein     dito  „  „    3       „        „  5      „ 

ein     dito  „  „    2       „         „ 4      „ 

ein     dito  „  „    H    j>        ^,  3      „ 

wobey  zu  merkken,  dass  kein  höherer  Ertrag  als  6  Korn  angenommen  worden; 
nun  würde  es  zwar  besser  und  zuverlässiger  gewesen  seyn,  wenn  diese  Aussaat, 
so  wie  sie  in  denen  Classen  lociret,  auch  separatim  wäre  veranschlaget  worden, 
gleichwie  solches  bey  denen  öconomischen  Anschlägen  geschiehet;  gleichwie  aber 
dieses  weitläuftige  Werk  dadurch  ganz  ungemein  weitläufiger  geworden  seyn  dürffle, 
da  bei  theils  Dominia  alsdenn  8  Anschläge  formiret  werden  müssen,  statt  dass  ge- 
genwärtig nur  einer  vorhanden:  so  ist  aus  diesen  Ursachen  und  um  die  Sache 
kürzer  zu  fassen,  sämtlicher  bey  einem  Dominio  etc.  vorhandener  Aker  durch  die 
Fraction  nach  egalen  Kömer -Ertrag  angeschlagen  und  zwar  nacbstehendermassen: 

Gesetzt  beym  Dominio  sind  in  der  Befunds -Tabelle  vermerkket  und  lociret 

4  Malter  a  8  Thaler  tragen  6  Korn,  thut    24  Malter. 
6      „      a  6      „  „5      „        „      30      „ 

10      „      a  4     „  „      4      „         „      40       „ 

4       ??      a  o      „  „      o       „ 9?      *'^       V 

24       „  Aussaat,  wovon  Zuwachss  in  Summa  106  Malter, 
komt  aufs  Malter  Aussaat  4"',^  Malter  Zuwachss. 

Da  nun  bey  Ansetzung  des  Körner -Ertrags  der  Bruch,  so  unter  \  ist,  weg- 
fällt und  hingegen  über  \  voll  angenommen  werden  müssen:  so  ist  ein  dergleichen 
Dominium  ratione  der  Winterung  zu  4^  Korn  anzusetzen  und,  wenn  die  Sommerung 
in  gleichen  Classen  stehet,  wird  sie  eben  so  hoch  angenommen. 

2)   Bey  Verteilung  der  Aussaat  in  denen  Sorten  ist  beobachtet: 

a)    Wenn  der  Akker  nach  der  Fraction  das  3te  bis  ^  Korn  traget,  ist  über 
Winter  kein  Weitzen,  sondern  nur  Korn  angeschlagen,  von  der  Somme- 
mg  aber  werden  -Ar  zu  Gerste  und  -^^  zu  Haaber  gerechnet. 
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b>  Wenn  der  Akker  auf  gleicihe  Weise  3|  bis  4|  Korn  traget^  ist  von  der 
WiBtening  \  zu  Weiteen,    \  zm  Korn,   von  der>  Sommerung  aber  |  za 
'  Gerste  und  f  %\k  Haaber  angenommen. 

c)  Dafeme  die  Aussaat  nach  obigen  Principiis  4-  bis  3~  Korn  traget,  ist 
von  der  Winterung  \  zu  Weitzen,  \  zu  Korn,  von  der  Sommerung  aber- 
mahlen \  zu  Gerste  und  \  zu  Haaber  gerechnet. 

d)  Traget  endlich  der  Akker  5^  bis  6  Korn,  ist  die  Winterung  halb  zu 
Weitzen  und  halb  zu  Korn,  die  Sommerung  ebenfalls  \  zu  Gerste  und 
\  zu  Haaber  angeschlagen. 

Hierbey  ist  aber  noch  anzumerkken,  dass  an  teils  Orten  von  die- 
ser vorgeschriebenen  Einteilung  abgegangen  werden  mögen,  wenn  hin- 
reichend dargethan  werden  können,  dass  entweder  ganz  kein  Weitzen 
und  Gerste  gesäet  werde,  wie  sich  dergleichen  im  Gebürge  verschiedene 
Oerter  finden. 

Die  Qnantitaet  der  Aussat,  so  in  der  Befunds-Tabelle  bemerkket,  soll 
nach  Abzug  \  zur  Braache  seyn;  da  aber  dieses  nicht  durchgehends 
beobachtet,  so  ist,  wenn  sich  dergleichen  gefunden,  annoch  die  Braache 
abgezogen,  wogegen  der  Akker  aber  in  der  Qualitaet  höher  gerechnet, 
als  solcher  nach  der  Fraction  angenonmien  werden  können. 

e>  Und  da  auf  denen  Ackern  neben  vorgenanten  Sorten  an  Getreide  an 
theils  Orten  auch  viel  Hierse  und  Lein  gesäet  wird,  so  haben  die  Con- 
tribuenten  bey  der  Glassifications*Commission  anno  1743.  die  Quantitael 
davon  selbst  profitiren  müssen  und  ist  sowohl  Hierse-  als  Leinsaamen 
von  der  Gerste -Aussaat  abgezogen;  Jedoch  wird  solche  durchgehends 
und  zwar  Hierse  zum  6ten  und  Lein  zum  3ten  Korn  gerechnet,  wenn 
gleich  der  Aker  sonst  nicht  zu  hoch  zu  rechnen. 

3)   Die  Veranschlagung  der  Aussaat« 

Wenn  nun  solchergestallt  die  Quantitaet  und  Qualitaet  der  Aussaat  eruiret  und 
die  Proportion  davon  in  denen  Sorten  festgestellet,  so  ist  wegen  Veranschlagung 
derselben  beobachtet: 

a)  Der  Preiss  ist  mit  Reflection  auf  die  Anwehre  dergestallt  festgestellet, 
dass  im  ganzen  Lande  4.  Classen  gemachet  und  zwar: 

Ite  Classe  der  Scheifel  Weitzen  1  TUr.  Schlesisch  —  Sgr. 

„         „      Korn      —      „  „  22    „ 

„        „      Gerste  —      „  „  19    „ 

„         „       Haaber  —      „  „  16    „ 

Lein  und  Hierse     1      99  „  16    „ 
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10. 

2te  Classe  der  Scheffel  Weitsen  —  Thlr.  ScUesisoh  23 

Sgr. 

55 

55 

Korn        •—    9^ 

55 

m 

55 

55 

55 

Gipste     —     „ 

55 

18 

55 

55 

55 

Haaber     —    yy 

55 

15 

55 

Lein  and  Hierse     1     yy 

55 

16 

55 

3te  Classe  der  Scheffel  Weitsen  -—  Thlr. 

Schlesisch  21 

Sgr. 

55 

55 

Korn    •   —    99 

18 

55 

55 

55 

Gerste     —    ,, 

16 

55 

55 

55 

Haaber    —     99 

14 

5? 

55 

55 

Lein           1     95 

12 

55 

55 

55 

Hierse        1     9, 

10 

„  lOi- Heller. 

4te  Classe  der  Scheffel  Weitzen  —  Thh-.  Schlesisch  19 

Sgr. 

55 

55 

Korn        —    95 

55 

16 

55 

J9 

55 

Gerste      —    ,9 

55 

14 

55 

J5 

55 

Haaber    —    99 

55 

U 

55 

•5 

55 

Hierse        1     ,9 

55 

6 

99  14|HeUer. 

55 

55 

Lein           1     99 

55 

8 

55    ■ 

355 


b)  Diese  Sätze  verändern  sich  nach  der  Qnalitaet  des  Akkers  und  wird, 
wenn  der  Akker  das  3^  Korn  traget,  |  von  dem  wahren  Preiss  zuge- 
setzet 

Exempli  gratia.  Da  in  der  Iten  Classe  der  Weitzen-Preiss  1  Thaler 
ist,  so  ist  er,  wenn  3^  enüret,  1  Thlr.  3  Sgr.,  und  so  steigen  die  Sätze 
dergestallt,  dass,  wenn  der  Aker  j  steiget,  obigen  Sätzen  j  zugesetzet 
wird,  als  Viertel  dem  Ertrage  zugerechnet  werden.  Der  Grund  dieser 
Erhöhung  der  Sätze  liegt  darinn:  Gleichwie  die  Steuer -Anschläge,  so 
wie  andere  öconomische  Anschläge  formiret  werden  sollen  und  dabey 
gewöhnlichermaassen  derZuwachss  von  der  Aussaat  dergestallt  vertheilet 
wird,  dass  nach  Abzug  der  Saat  die  Helfflte  zur  Wirthschafft  und  die 
andere  HelSte  zur  Nutzung  gerechnet,  diese  Ausrechnung  aber  bey  jedem 
Steuer -Anschlage  zu  machen  zu  weitläuftig  seyn  würde:  so  würden 
dergleichen  Anschläge  in  mente  gemacht  und  dasjenige,  so  mehr  zur 
Nutzung  zu  rechnen,  wird  dem  Preisse  zugesetzet.  Durch  Exempel  wird 
diese  Sache  deutlicher: 

1)  Der  Akker  traget  3  Korn,  kommt  zur  Nutzung   1  Scheffel  als 
Weitzen  gerechnet  1  Thaler, 

2)  trägt  der  Akker  ^  Korn,  sind  3  Scheffel  4  Mezen, 
kommt  zur  Saat 1  Scheffel, 

„    Wirthschafft  . .   1  —  2  Motzen, 

9,    Nutzung 1  —  2  Motzen. 

letzteres  a  1  Thaler,  thut  1  Thlr.  3  Sgr. 
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traget  der  Akker  ^  Kom^  ihut  von  1  Scheffel  3  Scheffel  8  Metsen, 

davon  zur  Saat 1  Scheffel, 

Wirthschafft  ..   l — 4  MetMn, 

Nutzung 1—4      ,,    a  1  Thlr.  thut  1  Thlr.  6  Sgr. 


9y 


99 


Da  nun,  wie  oben  erwehnet,  dergleichen  Ausrechnungen  zu  machen  zu  wmt- 
läuftig,  so  wird  deshalb  1  Scheffel  Weitzen,  der  in  der  ersten  Classe  das  3^  Korn 
traget,  mit  1  Thlr.  3  Sgr.,  der  ^  Korn  traget,  mit  1  Thlr.  6  Sgr.,  zu  3|  Kom 
1  Thlr.  9  Sgr.,  4  Korn  1  Thlr.  12  Sgr.  und  so  ferner  angeschlagen,  und  ist  sowohl 
dieses,  als  die  Eruirung  des  Körner-Ertrages  und  Verteilung  der  Aussaat  aus  denen 
hier  nachfolgenden  Tabellen  mit  mehrerem  zu  ersehen. 

Tabelle 

von  Eruirung  und  Vertheilung  der  Aussaat. 


Akker, 

so  in  der  Befunds- Tabelle 
angesetzet. 


wird  im 
Steuer- 
Catastro 
ange- 
nommen. 


wenn  nach 
der  Frac- 
tion  der 
Akker  so 
viel  Kom 
trägt. 


wird  die  Aussaat  verteilet. 


Winterung. 

Wettaen.  1     Kom. 


Sommerung. 

Gerste.    1  Haaber. 


Winterung. 


Das  Malter  a  8  Thhr. 
a  6 
a  4 
a  3 


n 


Sommerung. 

Das  Halter  a  4  Thlr. 
a  3 
a  2 


a  ly  „ 


Nota  wird  sodann  nach  der 
Fraction  angenommen. 


6  Kom 
5    - 
4    — 

3    — 


G  Kom 
5    — 
4    — 
3    — 


3 

H 

4 

4 

4 

5 

H 

6 


1 
f 

6 

t 


8 
J. 
3 
X 
2 
J_ 

± 
•1 


1  0 


5 
2. 

6 
3, 
5 

S 
T 


7 

1  0 
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Tabelle 

von  denen  Getreide -Preissen  nach  der  QoalUaet  der  Aekker. 


Ite 

Cl 

a  s  8  e. 

Wenn  der 

Weitzen. 

Korn. 

Gerste. 

H 

aaber. 

Akker  trägt. 

Thlr. 

Sgr.   IHeUer. 

Thlr. 

Sgr.    HeUer. 

Thlr.      Sgr.  IHeUer. 

Thlr. 

Sgr.  1  Beller. 

3 

^ 

. 

22 

«_ 

.- 

19 

16 

H 

3 

^^ 

^^ 

I3i 

— — 

21 

6| 

18 



4 

6 

3 

9 



23 

l4 

— 

20 

— . 

9 



6 

^ 

2 

4 

— 

22 



4 

12 

9 

« 

4 

9 

....... 

it 

15 

11 

131 

6 

'% 

2 

_^ 

18 

-_ 

14 

9 

9 

4 

_^ 

21 



17 

^ 

11 

lll 

6 

5 

2 



— — 

20 

» 

14 

8 

...i- 

5 

2 

3 



22 

131 

16 

13i 

10 

2 

6 

— 

2 

1 

9 

18 

12 

2 

9 



2 

4 

H 

21 

4 

14 

^— 

6 

2 

12 

2 

7 

1 

23 

9 

16 



Der  Hiene  und  Lein  bleibet  bestandig  a  Scheffel  Anssaat  ersterer  4  Thlr.  4  Sgr* 

letzterer  1     ^^    16 


55 


2  t  e    C  1  a  s  8  e. 


23 

20 

9 

__^ 

18 

^.^^ 

^.^ 

15 

] 

151 

— 

23 

— . 

20 

H 



16 

4 

l4 

1 

— — 

22 

9 

— . 

18 

7 

»H 

4 

^— 

131 

— . 

20 

10 

9 

6 

»4 

4 

3 

— 

22 

13 

»l 

9 

5 

"iy 

16 

4 

11 

7 

9 

2 

19 

4 

14 

4 

9 

131 

4 

22 

17 

12 

6 

.— 

151 

19 

101 

14 

H 

7 

3 

i4 

22 

i4 

16 

9 

9 

6 

»4 

2 

18 

131 

11 

9 

9 

2 

3 

21 

13 

3       — 

4 

4^^ 

4 

6 


'5* 

131 

»4 
9 


-       6i 


^ 

H 


151 
131 

9 


Hierse  and  Lein  ersterer  4  Thlr. 


letzterer  1 


n 


16  Sgr. 
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3  t  e    €  1  a  s  s  e. 


Wenn  der 

Weitzen.      | 

Korn. 

Gerste. 

H 

aaber. 

Akker  trägt. 

Thlr.      Sgr. 

UeUer.j 

Thlr.      Sgr.     UeUer. 

Thlr.      Sgr.    Heller. 

Thlr. 

Sp.    Helkr. 

3 

^ 

21 

j 

18 

9 

, 

16 

9 

_ 

14 

1 

H 

..... 

•23 

iH 

20 

in 

— - 

18 

lOi 

_ 

15 

131 

4 

2 

4 

— 

23 

n 

... 

20 

i4 

13i 

17 

9 

4 

4 

isi 

1 

7| 

— 

22 



19 

H 

* 
4 

7 

9 

3 

i4 

__ 

21 

H 

10 

H 

6 

ei 

2 

IH 

— _- 

22 

läi 

4 

12 

i4 

8 

4 

i4 

9 

4 

15 

4 

10 

I2i 

6 

m 

2 

H 

5 

18 

13 

9 

4 

H 

20 

I't 

15 

11 

~^T 

5 

131 

n 

23 

4 

17 

13 

4 

3f 

7 

9 

1 

19 

i4 

15 

9 

^ 

6 

2 

4 

9 

22 

H 

17 

H 

11 

Hierse  besttodig  der  Scheffel  3  Thlr.  14  Sgr.  9  Denar. 

Lein   1     .,     12 


99 


99 


4te     Classe. 


3 

.^^ 

19 

...i.. 

„ 

16 

^_^. 

14 

^m^^ 

- 

12 

H 

». 

21 

lai 

— - 

18 



— 

15 

13i 

13 

n 

.— . 

23 

..— 

20 

17 

9 

_ 

15 

2 

4 

— - 

22 

19 

n 

16 

4 

4 

9 

...- 

— ^ 

21 

^-^ 

18 

H 

6 

15| 

2 

— 

22 

13| 

-^ 

19 

4 

9 

4 

4 

.— 

9 

^.^ 

21 

4 

11 

i4 

6 



2 

*T 

~.~^ 

22 

5 

U 

8 

4 

H 

16 

~«i 

10 



5 

1»! 

1 

18 

13| 

12 



7 

9 

3 

21 

4 

14 

9 

H 

4 

6 

23 

9 

16 



11 

6 

Hierse   a   3  Thlr.   5  Sgr. 


Lein      a   1 


8 


9 
9 
9 
9 
9 


» 
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Die  Creisser  sind  folgendergestallt  in  vorbemeldte  4  Classen  vertheilet: 
Zur     Iten     Classe    gehören 

L  Bolkenhain  et  Landeshat. 

2.  Breslau. 

3.  Brieg. 

4.  Fankenstein. 

5.  Goidberg. 

6.  Grottkau. 

7.  Hirschberg. 

8.  Jauer. 

9.  Liegnitz. 

10.  Loewenberg  and  Bunzlau. 

11.  Münsterberg. 

12.  Neisse. 

13.  Ohlau. 

14.  Reichenbach. 

15.  Schweidnitz. 

16.  Strahlen. 

17.  Striegau. 

Zur     2ten     Classe     gehören 

18.  Cosel. 

19.  Creuzburg. 

20.  Falkenberg. 

21.  Freistadt. 

22.  Glogau. 

23.  Grtinberg. 

24.  Guhrau. 

25.  Lttben. 

26.  Leobschütz. 

27.  Namslau. 

28.  Neumarkt. 

29.  Neustadt. 

30.  Nimtsch  samt  Zttiz. 

31.  Oels. 

32.  Oppeln,  so  weit  die  Dörffer  auf  deutscher  Seite  liegen. 

33.  Sagan. 

34.  Schwiebus. 

35.  Sprottau. 

36.  Steinau. 

37.  Trebnitz. 

38.  Wartenberg. 

39.  Wohlau,  ferner  Trachenberg. 
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Zur    3ten     Classe    gehören 

40.  Rattibor. 

41.  Militsch;    ferner  die  HerrschaSt  Loslau,   Oderberg  und 

ein  Theil  von  Tost  und  Streblitz,  so  4  Meilen  von  der 
Oder  liegen. 

Zur    4ten     Classe    gehören 

42.  Beuthen  und  Klein -Glogao. 

43.  Lublintz. 

44.  Plesse. 

45.  Rosenberg. 
40.  Strehlitz 


j,y      rp      .  i  ein  Theil  dieser  Creisser 

47.     lost 

4tens  Garten -Einfall. 

Der  Einfall  in  die  Obst-,  Taz-  und  Hofegärten,  wie  auch  in  Weinbergen  und 
mit  fruchtbaren  Bäumen  besetzte  Werder  ist  in  der  Iten  Rubrica  der  Befunds -Ta- 
bella  zu  finden;  aus  diesen  sind  die  darinn  bemerkte  Scheffel -Zahlen  im  Classifica- 
tions-ProtocoIl  übertragen  und  nach  dem  jeden  Ortes  verhandenen  Weitzen-Preiss 
als  in  der  Iten  Classe  zu     1  Thlr. 

2len      „       „   —     „     23  Sgr. 

3ten      „       „   —     „     21     „ 

4ten      ,,       „  —     yy     19     yy    angeschlagen. 

5tens  das  Wiesewachss  zu  eigener  NothdurSt  ist  von  der  vormaligen 
Revisions-Commission  nicht  besonders  zum  Anschlag  gebracht,  sondern  es  ist  die- 
serwegen  bey  Veranschlagung  des  Viehes  darauf  reflectiret  und  dahero  ist  solches 
in  keiner  Fassion  zu  finden.  Weilen  es  aber  zu  desto  besserer  Einrichtung  der 
Gleichheit  vor  nöthig  erachtet  worden,  das  Wiesewachss  mit  zum  Anschlag  zu  brin- 
gen: so  haben  die  Contribuenten  solches  Yor  der  Classifications-Commission  Anno 
1743.  profitiren  müssen  und  ist  in  der  Iten  und  2ten  Classe  das  zweyspännige  Fa- 
der Heu  zu  16  Silbergroschen,  in  der  3ten  Classe  zu  14  Silbergroschen  8  Denar 
und  in  der  4teu  und  letzten  Classe  zu  12  Silbergroschen  16  Heller  veranschlaget. 
Dahingegen  ist  das  Wiesewachss  über  eigene  Nothdurfft  oder  zum  Verkauf  von  der 
Revisions-Commission  in  der  oft  allegirten  Befunds -Tabelle  sub  Rubrica  5  nach 
dem  Werth  angemerkket.  Dieses  ist,  woferne  bey  der  Classification  nicht  bat 
erweisslich  gemacht  werden  können,  dass  es  mit  unter  dem  Wiesewachss  zn  eigner 
Nothdurfft  angegeben  worden,  mit  so  viel,  als  es  in  der  Befunds -Tabella  aufgefdh- 
ret,   im  Catastro  veranschlaget  worden. 

6tens.  Der  Viehstand  ist  von  vormaliger  Revisions-Commission  nach  einer 
Fraction  aus  denen  Accise- Registern  in  der  Befunds -Tabelle  sub  Rubrica  7.  be- 
merkket,  aus  welcher  solcher  von  der  Classifications-Commission  ohne  Abweichung 
ins  Catastrum  übertragen  worden. 
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Die  Schäafe  ond  Ziegen  siod  darauf  ohne  l^tnsdned  d«  Weide  in  der  Itea, 
2teo  und  3ten  Classe  das  Hundert  za  12%  Thaler,  hi  der  4ten  Claaae  aber  m 
10  y,  Thaler  angeschlagen^  Dahingegen  bey  denen  Kühen  ratione  Taxe  auf  die 
Bonitaet  der  Weide  gesehen,  welche  durch  nachstehende  Princi^  bcwiheilet  wor^^ 
den,  als: 

a)  wenn  bey  gutten  Akker,  der  das  5te  bis  6te  Korn  trfiget,  ausser  der  Braache 
und  Stoppeln  aber  sonst  noch  andere  Huttungen  entweder  im  Walde  oder  an 
denen  Teichen  und  abgemäheten  Wiesen,  sey  so  geringe,  wie  sie  wolle, 
vorhanden. 

b)  wenn  bey  einem  Guthe  grosse  Heiden  und  lebendig  Holtz  anzutreffen,  Mch 
ausserdem  gleichfalls  noch  andere  Hutung  auf  denen  abgemäheten  Wiesen 
und  an  Teichen  genutzt  werden  kan,  obgleich  der  Akker  nur  von  mittelmässi«- 
ger  und  schlechter  Güte  wäre,  ist  die  Huttung  und  Weide  für  gut  und  in  dem 
einzigen  casu,  wenn  der  Akker  nur  das  3te  bis  4te  Korn  trüget,  msBer  der 
Braache  und  Stoppeln  aber  sonst  gar  keine  Huttung  vorhanden  ist,  für 
schlecht,  alle  übrige  Weide  aber  für  mittelmfissig  geachtet,  woraus  also  von 
selbst  folget,  dass  ratione  der  Kühe  in  jeder  Haupt -Glasse  wiedw  3  Special-* 
Glassen  gemacht  sind.  Die  Veranschlagung  derselben  aber  ist  nadi  folgen-^ 
den  Sätzen  geschehen. 

Ite  Special- Classe  bey  guter  Weide 

in  der  Iten  und  2ten  Haupt- Classe  3  Thlr. 

in  der  3ten     „      „  „  2      ,,      18  Sgr. 

in  der  4ten     „      „  „  2      „        6     „ 

2te  SpedaU  Ciasee  bey  mittehnässiger  Weide 

Ite  und  2te  fiaupt-Classe     2  Thhr,  12  Sgr. 
3te    „      „       „        „         2    „     16    „ 
4te    „      „       „        „  1     „      lo    „ 

3te  dito  schlecht  Ite  und  2te        2     „     —    ,, 
3te    „      „  1     „      18    „ 

4te    „      „         1     „      16    „ 

wobey  anzumerkken,  dass,  wenn  von  denen  Unterthanen  an  ihrer  oder  frem- 
der Herrschafft  Weide -Geld  entrichtet  wird,  solches  von  dem  Erträge  der 
Kühe  abgezogen  worden,  eben  so  ist  es  auch  gehalten,  wenn  ein  Dominium 
dem  andern  dergleichen  entrichtet. 

7.     Steigend  und  fallende  Nutzung. 

In  der  5ten  Rubrique  der  Befunds -Tabelle  sind  verschiedene  steigend  und  fal- 
lende Nutzungen,  als  Wiesewachss  über  eigene  Nothdurft,  Vieh-Hntung  über  eigene 
Nothdurft,  Stein -Kohlen -Nutzung,  Gallmei-Nutzung  und  Brettmühlen-Nutzung  aufge- 
führet,  welche,  so  wie  sie  aldorten  angemerkket,  auch  zum  Catastro  gebracht  sind, 
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«B  sey  denn,  das»  die  Poseessores  hinlängKch  dargethan,  wie  derfkichen  Nntsnng 
füniUch  oessiret.  Die  Mühlen- Nutzungen  sind  ans  der  2ten  Rnbrique  der  Befiinds- 
Tabelle  angenommen,  wenn  jedoch  eine  Verhesserang  der  Mahle  nnd  daher  ent- 
etandener  mehrerer  Nutzen  von  denen  Classifications-Commisaonen  enwet  werden 
können,  ist  selcher  mit  anzusetzen  gewesen ;  in  andern  Fällen  hat  von  der  Befunds- 
Tabelle  nicht  abgegangen  werden  sollen,  wenn  gleich  durch  vorgenommene  Yer- 
kauffung  oder  andere  Vermietung  der  Mühle  sich  die  Pacht  derselben  verringert, 
inmassen  dem  Publice  durch  dergleichen  Veränderungen  kein  Nachtheil  zuwachssen 
muss.  Hiernächst  findet  sich  in  der  Uten  et  12ten  Rubrique  der  Rectifications- 
Tabeile  sehr  oft  einige  Mühlnutzung  an  Gelde  und  Getreide  bemerkket,  welches  die 
Conmission  Anno  1734.  aufgefunden.  Dieses  ist  gleichfalls  zum  Catastro  gebracht, 
wie  sich  denn  auch  bey  verschiedenen  Dörffem  noch  einige  Nachtrags  •  Bogen  be- 
finden, worauf  dergleichen  Mühlnntzung  notiret.  Wenn  nun  zuförderst  die  Mühl- 
■vtzung  aus  allen  vorbemerkten  Acten  zusammengesucht  und  die  Quanta  an  Gelde, 
Getreide,  Spek-  und  Kuchel-Sch weinen,  Menge-Korn,  Kleyn  und  dergleichen  eruiret 
worden:  so  ist  noch  nachzusehen,  ob  auch  unter  demselben  und  zwar  bey  denen 
erblichen  Mühlen  des  Müllers  eigene  Nutzung  befindlich,  messen  die  Revisions-Com- 
miasion  Anno  1724.  sequ.  instruiret  gewesen,  den  wahren  Nutzen  der  Mühlen  za 
emiren  und  in  die  Befunds -Tabelle  anzusetzen,  ohne  darauf  zu  sehen,  wer  den 
Nutzen  davon  habe.  Wenn  sich  nun  dergleichien  aus  dem  Revisions-Protocolle  ge- 
zeiget, ist  der  herrschaftliche  Pacht  nur  allein  dem  DominiaU  Anschlage  inseriret, 
des  Müllers  eigene  Nutzung  der  eruireten  Mühlen -Nutzungen  selbst  entweder  unter 
den  Bauern,  oder  auch  kleinen  Leuten  geschlagen,  die  Veranschlagung  der  emirten 
Mühlen -Nutzungen  selbst  aber  ist  nach  folgenden  Sätzen  geschehen: 

a)  Der  Weitzen  ist  nach  jeden  Orts  Getreide-Preiss  angeeetzet,  ohne  darauf  za 
sehen,  in  welcher  Classe  er  in  der  Befunds- Tabelle  angesetzet. 

b)  Dahingegen  zwischen  dem  Mez- Getreide  oder  Roggen  ein  Unterschied  ge- 
macht und  nur  dasjenige,  was  in  der  ersten  Classe  der  Befunds -Tabelle 
stehet,  als  Roggen,  nach  den  jeden  Orts  vorhandenen  Roggen -Preissen,  das 
übrige  aber  als  Menge -Korn  halb  als  Roggen  und  halb  als  Gerste  ange- 
setzet und  von  diesen  beyden  Preissern  die  Hälffte  genommen  und  zusammen 
geschlagen  ist. 

c)  Ein  Spek-Schwein,  welches  von  dem  Müller  gezinsset  wird,  ist  angeschlagen 

in  der  Iten  et  2ten  Classe   4  Thlr. 

„    „    3ten   „     „         „       3     „      12  Sgr. 

„    „    4ten   „     „         „       o     „  ,, 

jd)  Ein  Kuchel- Schwein,  so  ebenfalls  von  denen  Müllern  gezinsset  wird,  ist 

in  der  Iten  und  2ton  Classe  zu   2  Thlr. 

„   „     3ten    „       „        „       „    I     „      16  Sgr. 

„   ,^     4fen    „      „        „       „    I     „        4    ,, 
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IfaliiiBg  angeeeteet,  alle  tibrige  HebMgpen  yoa  denen  MaUen^.  «h  Shber, 
£yer^  Hflhner  und  CappMn«r  samt  dergleieben  Ehrai^en:  sind  naoh  den  an 
jedem  Orte  reeipirten  und  hiernttchst  folgenden  Preissera  angeselseL 

Brnnerey. 

Die  Brauer -Nutzung  ist  nach  Anzahl  der  zu  debitirenden  Achteln  in  der  3ten 
Rubrique  der  Befunds -Tabelle  bemerkket  und  daraus  in  der  Iten  und  iten  Classe 
das  Achtel  zu  20  Silbergroschen,  in  der  3ten  zu  18  Silbergroschen  und  ifa  der  4ten 
zu  16  Silbergroschen  im  Steuer -Catastro  zum  Anschlag  gebracht. 

Brandweinbrennerey. 

Gleichergestallt  ist  in  dieser  Rubrique  der  zu  debitirende  Brandwein  nach  der 
Eymer-Zahl  angemerket,  daraus  im  Classifications-Protocoll  übertragen  und  in  der 
Iten  und  2ten  Classe  zu  3  Tbaler  8  Silbergroschen,  in  der  3ten  zu  3  Tbaler  und 
in  der  4ten  Classe  zu  2  Thaler  16  Silbergroseben  pro  Eymer  angesehlagen. 

Da  aber  an  vielen  Orten  der  Brandwein -Urbar  von  denen  Dominus  zur  Zeit 
der  Revision  vermiethet  gewesen,  so.  ist  der  davor  eingehobene  Miethungs-Zinss, 
welcher  ebenfalls  in  oben  berührter  Rubrique  bemerkket  worden,  aupb  nur  bedung- 
lich  zum  Anschlage  genommen:  und  weilen  sich  an  verschiedenen  Orten  zugetragen, 
dass  die  Dominia  die  Gerechtigkeit  Brandwein  zu  brennen  an  einige  Unterthanen 
nach  Anfertigung  der  Befunds -Tabelle  erblich  verkaufet,  sich  aber  dabey  einen  ge- 
wissen Zinss  ausbedungen  h^ben,  als  ist  auch  ganz  billig  der  in  der  Dominial -Be- 
funds-Tabelle  bemerkte  Brand  wein -Debit  demjenigen,  welcher  ihm  nach  der  vor 
der  Classifications-Commission  geschehenen  Anzeige  exerciret,  angeschlagen  und 
dagegen  der  zu  entrichtende  Zinss  abgezogen  und  d^m  Dominiö  zugesetzet. 

Hierbey  und  bey  dem  Brau -Urbar  ist  jedoch  zu  bemerkken  nöthig,  dass,  ob- 
zwar  die  Befunds-Tabelle  sonsten  stricte  zum  Fundament  genommen  worden,  solche 
doch  bey  dieser  Rubrique  davon  einen  Abfall  leiden  mOgen,  dass,  da 

a)  vormalen  an  sehr  vielen  Orten  grosse  Kirchfarthen  gewesen  und  die  isich 
der  Kirche  bedienenden  Leute  sowohl  in  dem  Dorife,  wo  die  Kirche  stehlet, 
als  auch  in  denen  DöriFern,  welche  sie  im  Hin  -  und  Zurtftreisen  berühret, 
viel  Bier  und  Brandwein  debitiret,  dieser  Debit,  als  welcher  damahlen  mit 
in  Anschlag  und  zur  Befunds -Tabella  gebracht  ist,  aber  durch  die  vielen 
angelegten  Beth- Häuser  nunmehro  cessiret,  wenn  diese  Umstände  erwiesen, 
eine  gewisse  Anzahl  Achtel  mit  Approbation  der  Haupt  «Commission  abge- 
schrieben werden  können. 

b^  wenn  erwiesen  worden,  dass  vormahlen  eine  Strasse  oder  grosse  Passage 
durch  das  Dorff  gegangen,  solche  aber  nunmehro  verbothen,  mithin  der  dar- 
auf gerechnete  Debit  cessiret,  hat  gUAehüih  nnt  Approbation,  obiger  Com- 
mission  ein  Proportionirliches  von  der  Befunds -Tabelle  enthangen  werden 
können,  und  letzlichen 
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c)  wenn  erweisslioh  g enaeht  worden,  dasd  von  doem  Dofffie  vormdüen,  da 
die  Städte  ant^  anter  Contribution  gestanden,  vieles'  Bier  in  die  Stfidte  ge- 
bracht worden,  s'olches  aber  nanmehüi  wegen  der  daraaf  gelegten  hohen 
Accise  aafhören  müssen,  hat  gleichfalls  von  erwehuter  Befunds -Tabelle  mit 
Approbation  der  Haupt -Conunission  abgegangen  werden  können. 

Teichnutzung. 

Die  Teichnutzung  ist  in  der  4ten  Rubrique  der  Befunds-Tabelle  bemerkket  und 
aus  dieser  im  Catastro  übertragen,  die  Veranschlagung  aber  ist  folgendennassen 
geschehen: 

1  Streich -Karpfe  ist  in  der  1.  et  2.  Classe  zu  5  Silbergr. 

99       »        ^*      »      ?>  99  W      ^  99 

>?       »>        ^*      »       »  >>  >>       ^  5? 

angesetzet,   dahingegen  1  Schock  Sjfihriger  Karpfen -Saamen 
in  der  Iten  und  2ten  Classe  zu     12    Silbergr. 

„       ),       Oten      „  „  „  yy  10^  „ 

„    „    4ten    „       „        ,9       9,       ct^  ^     „ 
angeschlagen. 

Das  Rohr,  welches  auf  denen  Teichen  befindlich,  ist  von  vormaliger  Revisions- 
Commission  in  keine  Fassion  gebracht,    sondern  anjezo  allererst  von  denen  Contri- 
buenten  profitiret  und  nach  Anzahl  der  angegebenen  Schokke  Schoben 
in  der  Iten  et  2ten  Classe  zu   10  Sgr. 
in  der  3ten  zu   9  Sgr.    und 
in  der  4ten  zu  8  Sgr. 
zum  Ertrage  gebracht. 

H  0  1  t  z  n  n  g. 

Die  Holtzung  ist  in  der  6ten  Rubrique  der  Befunds -Tabelle  vormahlen  nach 
Stallungen  und  Netze  bemerkket  und  hielt  eine  Stallung  30  Netze,  ein  Netse 
aber  50  Klaftern,  in  D  eine  Klafter  6  Fuss.  Sttmmtliches  Holtz  ist  in  3  Sorten, 
nemlich  harten,  lebendigen  und  weichen  eingerichtet,  von  dem  harten  sind  wieder 
3,  von  dem  lebendigen  nur  2,  von  dem  weichen  aber  5  Special -Classen  gemacht. 
Unter  dem  harten  Holtze  verstehet  man  Buchen,  Eichen,  weissbüchen,  Rüstern  und 
dergleichen,  unter  dem  lebendigen,  Elsen  und  BOrkken  und  unter  dem  weichen  Holtze 
aber  Kiefern,  Tannen,  Fichten  und  diesen  ähnlichen  Holtze.  Nach  eben  diesen 
Sorten  nnd  Classen  ist  das  Holtz  aus  der  Befunds -Tabelle  im  Classifications- Proto- 
koll übertragen  und  nachstehendermassen  zum  Ertrage  gebracht,  als: 

In  der  Iten  und  2ten  Classe 
ist  das  harte  Holtz  in  der  Iten  Special -Classe   9  Thaier, 
„     „    2ten         99         „        b       ,, 


3ten        „         „        3 
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ist  das  lebeadtge  Holtas  in  der  Iten  Special- 

-Classe 

6  Thaler, 

„    „    2ten 

j> 

5? 

3           ,5 

ist  das  weiclie  Holte     in  der  Iten 

Special  < 

-Classe 

6  Thaler, 

„    „    2ten 

?> 

99 

H        5, 

„    „    3ten 

J5 

» 

3      „ 

„    „    4ten 

J> 

?J 

H        55 

nnd  „    „    5ten 

JJ 

» 

1            5, 

angeschlagen. 

In  der  3ten  Haupt-Classe 

ist  das  harte  Holtz         in  der  Iten 

Special 

-Classe 

8  Thaler, 

„    „    2ten 

j> 

j? 

H        55 

„     „    3ten 

5? 

5> 

2|        5, 

ist  das  lebendigre  Holtz  ,,    ,,    Iten 

99 

» 

5       „ 

„     „    2ten 

>> 

»J 

2       „ 

ist  das  weiche  Holtz      ,,     „    Iten 

JJ 

5J 

5            55 

„     „    2len 

)5 

5> 

4            55 

„     „    3ten 

99 

>5 

H        5, 

„     5,    4ten 

>J 

J> 

'i  " 

T      » 

„     „    5ten 

>? 

?> 

angeschlagen. 

Letztlich  in  der  4ten  Hau 

pt-Cli 

Bsse 

ist  das  harte  Holte         in  der  Iten 

Special - 

-Classe 

7  Thaler, 

„     „    2ten 

M 

» 

4       „ 

„     „    3ten 

jj 

55 

ist  das  lebendige  Holte  ,,    ,,    Iten 

a  Stallung 

„    „    2ten 

j> 

» 

ist  das  weiche  Holte      ^^     ,,    Iten 

jj 

59 

4  „ 

„     „    2ten 

5) 

55 

H  « 

99    «    3ten 

)5 

55 

2      « 

„     „   4ten 

J> 

55 

1    « 

und  in  der  5ten 

)> 

55 

] 

T        55 

angeseteet.  Solcbergestallt  sind  alle  Realitaeten  aus  der  Befunds -Tabelle  vörge- 
zeigtermassen  veranschlaget  worden  und  darauf  die  sogenannte  Rectifications-,  sonst 
aber  rubricirte  herrschafflliche  Bekanntniss-Tabelle  aller  zu  leistenden  Praestandorum 
zur  Hand  genommen  und  die  sub  rubrica  prima  darin  profitirete  Abgaben  sind  nach 
folgender  Hodalitaet  in  Anschlag  gebracht. 

Grundzinsen  an  Gelde. 

Es  findet  sich  nemmlich,  dass  darin  nicht  durchgehends  alle,  sondern  mehren- 
theils  nur  der  robothsamen  Bauern  und  Gftrtnem  Gmndzinss  intra  lineas  vor  voll 
angesetzet,  vor  der  Freyleute  Grundzinssen  hingegen,  obwohl  derselben  intc^grales 
quantum  ante  lineam  angemerkket  ist,   wenn  gedachte  Freyleute  sich  Selbsten  bey 
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der  Gemeine  versteuret,  nicht  mehr  als  nur  die  Hälffle,  wemt  sie  aber  YOrmalen 
von  der  Herrscbafft  an  Steuren  übertragen  werden  müssen,  sogar  nur  J/,  intra  lineas 
ausgeworfen  worden.  Dieses  ist  nun  denen  damaligen  Prineipiie  ganz  gemäss  ge- 
wesen, indem,  da  keine  Handdienste  mit  zum  Anschlage  gebracht  werden  sollen, 
die  Freileute  aber  vor  Befreuung  der  Handdienste  mit  einem  Zinss  beleget,  welcher 
in  ihren  Kaufbriefen  nicht  separatim,  sondern  mit  denen  Grund-Zinssen  meliret  ist, 
bemerkket  worden :  so  ist  nichts  billiger  gewesen,  als  dass  auch  der  Zinss,  welcher 
vor  BeCreuung  der  Handdienste  erleget  wurde,  ausser  Anschlag  bliebe,  am  diese 
Dominia  nicht  vor  jenen  zu  praegraviren  und  desthalb  ist  nur  die  Helfte  von  der- 
gleichen Freyleuten  ante  lineam  bemerkter  Zinss  ausgewarfen  und  von  denjenigen, 
welche  die  Herrschafft  noch  dazu  an  Steuern  übertragen  müssen,  ist  solcher  wegen 
noch  Vg  weniger,  alss  nur  %  von  ihrem  völligen  Zinss  intra  lineas  ausgeworfen  und 
mithin  von  allen  dergleichen  Zinssen  Y2  ^^^  der  erlassene  Handdienste,  %  auf  den 
Uebertrag  der  Steuren  und  das  übrige   y,  als  wahrer  Grundzinss  gerechnet  worden. 

Nachdem  aber  nun  die  erwünschte  Gleichheit,  so  viel  nur  Menschmöglich,  her- 
vorzubringen generaliter  festgesetzet,  dass  alle  Handdienste  annoch  profitiret  und  zum 
Anschlag  gebracht  werden  sollen:  so  würden  diejenigen  Dominia,  welchen  derglei- 
chen Handdienste  geleistet  werden,  gar  sehr  von  denjenigen  praegraviret  worden 
seyn,  die  davor  obige  Zinssen  erhalten,  wenn  solche  nicht  auch  zum  Anschlage  ge- 
bracht werden  sollen  und  dahero  sind  alle  in  rubrica  prima  angemerkte  Zinssen  bis 
auf  diejenigen,  welche  von  denen  Unterthanen  entrichtet  werden,  so  vormalen  in 
Steuren  übertragen  worden,  völlig  zuni  Anschlag  gebracht,  von  letzteren  aber  \ 
decourtiret,  dahingegen  von  denen  hier  und  da  angemerkten  Kretschmer-,  Bäkker-, 
Schlachter-  und  andern  Handwerkker -Zinssen  nur  der  vor  der  Linie  ausgeworfene 
Frey-  und  in  der  Linie  stehender  Grundzinss  zum  Ertrage  gebracht  werden,  weil 
das  übrige,  was  in  dieser  Rubric  von  dergleichen  Leuten  ante  lineam  bemerkket,  in 
die  hier  nächstfolgende  Rubriquen  als  Gewerb-  und  Scbankzinssen  fibertragen  und 
anjezo  wieder  unter  dergleichen  Tituln  zum  Ertrage  gebracht  ist. 

Wann  im  übrigen  von  denen  Commissarien  der  Classification  bemerkket  wor- 
den, dass  hin  und  wieder  von  denen  Frei-Leuthen,  welche  einen  ausgeworffenen 
Grundzinss  in  ihren  Kaufbriefen  haben,  der  Zinss,  welchen  sie  vor  Befreiung  der 
Handdienste  an  die  Obrigkeit  entrichten,  vormahlen  nicht  fassioniret  ist:  so  hat  sol- 
cher annoch  profitiret  und  unter  denen  Robothzinssen  zum  Anschlag  gebracht  wer^ 
den  müssen. 

Robothzinsen  an  Gelde. 

Die  Robothzinssen  an  Gelde,  welche  einiger  Orten  die  Bauren  vor  Befreunng 
der  Gespanndienste  erlegen,  stehen  in  der  3ten  Rubric  der  sub  Nro.  6  allegirten 
Bekantniss- Tabelle  und  sind  daraus  ohne  Abzug  zum  Ertrage  gebracht,  wenn  nick*, 
etwa  statt  des  vorhin  angelegten  Geldes  anjetzo  die  Robotben  wieder  in  natura  ver- 
richtet werden.  Nebst  diesen  und  obigen  allererst  profitirten  Frei -Zinssen  sind  un- 
ter dieser  Rubric  auch  die  zu  eruiren  gewesene  Jagd -Gelder  und  dergleichen 
Anschlag  genommen,  indem  selbige  auch  als  Roboth -Zinssen  ansnsehen. 
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Grund-  und  Robothzinssen  an  Getreide. 

Die  denen  Dominus  von  ihren  Unterthanen  im  Getreide  zu  entrichtende  Grund- 
mid  Robothzinssen  sind  in  der  2ten  und  4ten  Rubric  mehrerwehnter  Rekentniss- 
Specification  vormahlen  fassionirt,  aus  welcher  sie  in  Ansehung  der  Getreide-Sorten 
und  deren  Scheffel -Zahl  ad  Catastrum  angenommen  und  nach  denen  in  der  Classe, 
worin  der  Creiss  f  elegen,  festgesetzten  wahren  Getreide-Preissern  ausgerechnet  sind. 

Gespan-Dienste  in  natura. 

Die  Gespanndienste  in  natura,  deren  Resehaffenheit  und  auf  was  Art  solche 
entrichtet  werden,  davon  ist  in  der  5ten  Rubric  oftgedachter  Rekäntniss-Specification, 
zum  Theil  aber  auch  auf  den  dabey  befindlichen  Einschiebe -Rogen  und  besonders 
davon  gehaltenen  Protocoll  sichere  Nachricht  befindlich,  solche  sind  von  verschie- 
dener Art  gemässen  und  ungemässen  4.  3.  2  und  1  spännig  mit  Pferden  und  eben 
also  mit  Ochssen  mehrentheils  umsonst,  zum  Theil  aber  auch  um  Lohn  oder  einige 
Vergütigung.  Die  zu  Revidirung  solcher  Fassion  unter  voriger  Regierung  bestellte 
Commissarii  sind  dahin  instruiret  gewesen,  aus  denen  Kaufbriefen  und  Urbariis  zu 
eruiren,  wozu  eigentlich  die  Unterthanen  verbunden  und  in  Ansehung  der  ungemäs- 
senen  Dienste  zugleich  nach  Proportion  jeder  Orts-Wirthschaft  gewisse  Tage  aus* 
zuwerfen;  Aus  diesen  Actra  und,  wenn  selbige  nicht  vorhanden  gewesen,  aus  der 
eigenen  Angabe  sind  die  Gespann -Dienste  ad  Catastrum  gebracht  und  nach  dem 
dabey  oder  in  teils  Creissern  besonders  vorhandenen  Roboth -Protocoll  ist  die  Re- 
sehaffenheit derselben  im  Classifications- Protocoll  beschrieben.  Unter  ungemässenen 
Diensten  werden  diejenigen  verstanden,  welche  Unterthanen  alltäglich  zu  dienen  ver* 
bunden,  diejenigen  Dienste,  als  e.  g.  Klappelfuhren,  Vorspann  vor  die  Herrscbaffl, 
Raufuhren  und  dergleichen  sind  zwar  auch  ungemässen,  aber  diese  sind  nicht  mit 
dem  vor  die  ungemässene  Dienste  hiernächst  folgenden  Satze  beleget,  sondern  davon 
ist  ein  proportionurliches  Quantum  von  Tagen  auageworffen  und  auch  also  ange- 
schlagen. Die  Taxe  der  Dienste  variiret  nach  dem  Unterseheid  des  Angespanns  und 
nachdem  soklie  ohne  Entgeld  oder  einige  Rezahlung  praestiret  werden  und  zwar 
folgendergestallt: 

In  der  Iten  und   2ten  Classe. 

Gemässene  Dienste  mit   1  Pferd  umsonst  täglich  2  Silbergr. 

mit   l  Pferd  um  Lohn ]|  Silbergr. 

ungemässen  mit  1  Pferd  indistincte  4  Thaler. 

In  der  3ten  Classe. 

Gemässen  mit  1  Pferd  umsonst  täglich   1  Silbergr.   13|  Heller. 
.    um  Lohn      „       I  Silbergr.     6    Heller, 
ungemässen  mit  I  Pferd   ....   3  Thir.   1*2  Sgr. 
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In  der  4teii  Clasae, 

Gemässen  mit  l  Pferd  umsonst  täglich     l  Silbergr.   9  Heller. 

um  Lohn      „         1  Silbergr.   3  Heller, 
ungemässen  indistincte 3  Thaler. 

Wenn  mit  2  Pferden  gedienet  wird,  sind  natürlicherweise  diese  Sätse  verdop- 
pelt, folglich,  wenn  die  Dienste  mit  3  Pferden  verrichtet  werden,  ist  der  Sats  3. 
und  vor  4  Pferde  sowohl  umsonst,  um  Lohn,  als  ungemässen  in  allen  Classen  vier- 
fach genommen  und  von  denen  Ochssendiensten  durchgehends  \  abgezogen  worden, 
wobey  annoch  dieses  Principium  generale  anzumerkken  ist,  dass,  wenn  in  der  ver- 
schiedentlich erwehnten  Bekentniss-Specification  so  viele  gemässene  Tage  angemerk- 
ket,  dass  durch  die  Ausrechnung  derselben  nach  obigen  Sätzen  von  gemässenen 
Diensten  so  viel  herausgebracht  worden,  dass  selbiges  den  Satz  von  ungemässenen 
überstiegen,  so  sind  solche  Dienste  als  ungemässen  angesehlagen. 

Die  ungemässenen  aber  sind  in  Ansehung  der  gemässenen  aus  der  Ursache  nur 
so  geringe  angeschlagen,  weil  doch  keine  Herrschaft  ihre  Unterthanen,  weldie 
auch  täglich  zu  dienen  schuldig,  das  ganze  Jahr  hindurch  ohne  ihren  Ruin  täglich 
zum  Dienste  nehmen  kan,  auch  der  Dienst,  welcher  von  einem  Unferthan  täglich 
praestiret  wird,  nicht  von  dem  Nutzen  ist,  als  welchen  derjenige  vwrichtet,  so  die 
Woche  etwa  1  oder  2  Tage  zu  verrichten  hat,  denn  wenn  der  ungemäasene  Dienst 
so  zu  verstehen  sey  und  angeschlagen  werden  soll,  dass  der  Unterthan  täglich  die- 
nen müsste,  so  hätte  e.  g.  ein  ungemässener  Dienst  in  der  Iten  Classe  mit  1  Pferd 
nur  wöchentlich  zu  4  Tagen  gerechnet  mit  17  Thalem  8  Silbergroschen  angeschla- 
gen werden  müssen,  welcher  anjetzo  nur  zu  4  Thalem  angescUagen  ist,  oder  es 
wäre  der  Satz  von  gemässenen  Diensten  mit  1  Pferd  umsonst  statt  2  Silbergr.  nur 
8'/^  Heller  anzuschlagen  gewesen. 

Hand-Dienste  in   natura. 

Die  Handdienste  derer  Unterthanen  sind,  wie  bereits  oben  bey  den  Grundzins- 
sen  angemerkket,  nach  denen  vormaUgen  Directiv-Reguln  nicht  mit  fassioniret,  son- 
dern erstlich  bey  der  letzten  Classifications-Commission  von  denen  Herrschafftea 
und  Unterthanen  profitiret  und  von  denen  Commissariis  untersuchet  und  davon  die 
Nutzung  nachstehendermassen  ausgerechnet  worden: 

In  der  Iten  und  2ten  Classe. 

Ein  ungemässener  von  Männern  umsonst   6  Thaler. 

„    Weibern       „         3  Thaler. 

Ein  gemässener  ohne  Unterschied  täglich  l  Silbergr. 

In  der  3ten  Classe. 

Ein  ungemässener  von  Männern  umsonst Sy  Thaler. 

„    Weibern       „        21  Thaler. 

Ein  gemässener  ohne  Unterschied  täglich —       „       16  Heiler. 
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In  der  4ten  blasse. 

Ein  ungemässener  von  Männern  umsonst 4|  Thaler.  ^  , 

„    Weibern        „      . . . .  2|  Jhaler.        \     ' 

.Ein  gemessener  ohne  Unter^hied  täglich     14  Heller.       -      ,     ,_.  ,^   - 

Wenn  Kost,  Lohn  oder  andere  Vergütigung  gereichet  wird,  Jöt  von  oBigen 
Sätzen  die  Hälfte  genommen  worden,  und  wenli  die  Bauren  ^tinoöli  über  ffe  Ge- 
spann-Dienste Handdienste  verrichten,  sind  solche,  falls  sie  vorheromit-'ungeniässe- 
nen  Handdiensten  angeschlagen,  nicht  zum  Ertrage  gebracht, .  wie  detm  auieh'  von 
denen  Handdiensten,  welche  diejenigen  Dominia  profitiret,  so  Oder4ämm.e  zu  erhalten 
und  dazu  viele  Handdienste  aufwenden  müssen,  nur  die  Hälfte  des  abgegebenen 
Quanti  angeschlagen  ist;  ferner  ist  bey  denen  Hand^ensten  auch  dasjenige  beob- 
achtet, was  wegen  der  gemässenen  und  ungemässenen  Dienste.  angemerU^et,  dass, 
wenn  nemlich  die  Summa  von  gemässenen  Tagen  den  Satz  der  ungemässenen  über- 
stiegen,  dieselbe  als  ungemäss^n  angeschlagen  sind.     ,  , 

.       G  e  s  p  in  st  «•     .  * 

Das  Gespinste  umsonst  hat  in  der  Tten  Rubric  der  B'ekentniss-Specifiöatiön  vor- 
malen profitiret  werden  müssen,  das  Garn  aber^  so  um  Lohn  oder  %tg€ti  einige 
Vergütigung  gesponnen  wird,  ist  von  der  Classifications-Goimnission  allererst  ange- 
geben, beides  aber  ohne  Unterschied  der  Classen  das  Stück  Garn  umsonst  zu 
\\  Sgr.,   um  Lohn  zu  1  Sgr.  im  Catastro  angeschlagen. 

....  ;    .^b.r  u.n  g«^n« 

Die  filhruiigen  sind  aus  der  6ten  tlubric  der  Bekentniss-Specificatioii  zum  E!r- 
trage  gebracht  und  nachstehendermassen  angeschlagen: 


1  et  2!  Clasae.  '   '  3te  Classe. 

4te 

Classe. 

■thk      '6gr.      Heller.    Thlr..      Sgr.'     Heller. 

Thir. 

8gr.     Heiler. 

Ein  Kalb  ..... 

12      -                10 

•^ 

8      —  ■ 

Ein  Hammel    

,  1                            » 

8      — 

Eine  Ganss    

_  .     5      ^             ■  ,  4-      - 

— 

3      — 

Ein,  Hfiller-Cappanner 

-  .  .■■^.'    -      -       .^      - 

,  W  1 

3            -r- 

Ein  fmderer  dito  .... 

:    ...■.•3                -         n    -., 

,"2    '  —  , 

Ein«  alt»  H^Bse  . . . 

.-r.    -    .3..     .-r       .         .      -li'.    .-    • 

i^-^p 

'.•'    1    .  —  ' 

Eise  jmif»  dito...... 

.^.          1         _.      ^           _     ,.ie, 

— 1 

—       12 

Eine  üttureliEy^  ; . 

.  _^         ..  .2'     '•    — t:-         •^-,        .     l^-        -^.■ 

•^"*    , 

.,   1-...  — 

Eine  Rindsschalter  . . 

16               —       14      ^ 
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1  et  2.  Clause.       3te  Classe.        4te  Classe. 

Thir.       Sgr.      HeUer.    Thlr.       Sgr.      Heller.    Thir.       Sgr.     Heller. 

Eine  Schweins-dito       —  9  —      —  8      —      —  7  — 

Ein  Scheffel  Saltz    ..      2  16  _2  8—        2  —  — 

Ein  Stein  Inselt 2  —  _         I  18      —        1  12  — 

Eine  Rind^-Zui^g^  ••—  2  —      —  l|—      —  I-- 

E»  Scbweinö-Kopf       -^  4-^-^  3__  2  ^ 

Eui  Kalbe** dito    ....—  2  —      ---  i|_,_  \  ^ 

Ein  Rindsftiss    ^_  6      —  —      ^      — -  --  3 

Ein  Kalbs -dito    ^  —  3       —  —      2        —  —  1 

AUe  übrig«  Ehrungen,  weldie  sich  in  einten  Specifi^ationen  etv^a  noch  gefunden 
haben,  skd  nach  Proportion  des  Wertha  angeschlagen  worden, 

Schenk-  und  Hiethungs-Zinssen. 

Ex  Rubrica  octava  sind  die  Schenk -Zinsen  integraliter,  die  Miethungs-Zinssen 
aber,  welche  ante  lineam  vennerkket,  sind  als  eine  steigend  und  fallende  Nutsung 
dedpcta  terlia  angeschlagen  und  flberdem  ist  dasjenige,  was  etwa  you  der  Classi- 
fications-Commi^aion  erqiret  worden»  angeschlagen,  wogegen  aber  auch,  wenn  we- 
n^er  beMliob  gewesen,  von  der  Fasiion  abgowicben  werden  können. 

Gewerhe  -Zinssen. 

Gleichergestallt  sind  aus  der  9ten  Rubric  die  Gewerbe -Zinssen  genonunen  und 
bey  denen  Land-Creissern  integralite^,  bey  denen  Gebürgs-Creissern  aber  deducta 
tertia  zum  Ertrage  gebracht,  wobey  ebenfalls  einige  Veränderungen  yorgenommen 
werden  können. 

Wilde  Fischerei^  Steinbrüche,  Xhon- Gruben,   Mästung. 

Die  wilde  Fischerey^  Steinbrüche,  Thon- Gruben  und  Mast -Nutzung  sind  ans 
der  oft  allegirten  Bekentniss-Specification  sub  Hubrica  10.  13.  et  14.,  so  wie  sie 
allda  ausgeworffen,   zum  Ertrage  gebracht. 

Nachtrag  von  Mühlen. 

Was  sub  Rubricis  11  et  12.  wegen  der  Mühlen  nachgetragen^  solches  ist,  ^ie 
bey  denen  Mühlen  erwehnet,  zum  Anschlag  genommen,  dahingegen  Ruhr.  15.,  worin 
der  Schäfer  VorSchafe  und  lOtel,  welche  bey  der  ersten  Revision  nicht  profltiret 
werden  dürfen,  nachgetragen,  im  Catastro  gar  keinen  Einfiuss  hat,  weilen  soihane 
Schafe  nicht  ad  Computom  gebracht  werden  dürfen,  da  statt  fbran  JSabning8**Geld 
Yon  der  ganzen  Herde  entrichtet  wird. 
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Untertlianer  Bekan^en« 

Hieven  ist  eine  besondere  ßekentnisä- Tabelle,  worin  diejenigen  l^raestationes 
von  vormaliger  Commission  unter  gehörige  Bubriquen  angemerkket^  welche  die  Un- 
terthanen  erheben,  diese  sind  nach  eben  den  ISodalitaeten,  wie  hey  denen  Dominiis 
gezeiget,  ad  Cataslrum  gezogen. 

dnera  bey  denen  Güthern. 

Davon  sind  absttnderiiche  Bekettnias*»  oder  aogenante  FainT-TabettHi  völi 
fim^cbaft  und  Untertkanm  vorhanden^  werimi  die  Abgdteii  an  die  Gedstliehih^ 
Pfarrer,  Kiroken  und  Schnieii  aneh  fremden  welüicben  Harrsokaftan  bemerkket;  disae 
md  im  läeuer-*AnacUag»  nad  vorimnerkten  Sätsen  angehftnget  und  ist  von  deaM 
aoswärtigra  eine  BOgenante^  Exbrneti- Tabelle  angsfertiget  Dter  Pfarrer  mid  Sohnl«- 
iseiater  Hebnngten  und  Nutgungen  sind,  änaacr  dem  Deeem  und  Geldain^aca,  Bob(y- 
tben,  Bhrangmi,  als  welche  in  vüiiiero  bemerkter  Tabelle  enthalten,  alierenrt  bdy 
der  ClassifiM^tiöBS-Conuniaeimi  erahnet  imd  naeh  denen  Prtiidpüa  eetaatriret^  Glei«- 
chergeetaUt  smd  die  Güthiar  der  Kön^gUchen  Aemtär  mehreniheila  erstliefa  Vor  cto^ 
Claarificalions-Colnmiasion  «nfgenommen  und  die  Revenita  profitiret  wordaa« 

Contribuable  Städte. 

Die  zum  platten  Lande  gehörige  Städte  sind  Unfalls  als  DorffisdiaSten  mfjfi^ 
sehen  und  ibro  steaeirbare  Realitaete«  auf  gleicbe  Art  catastriret,  wobey  jedoch  auf 
dasjenige,  was  in  denen  davon  au^enommenen  Beftinds- Tabellen  unter  besonder^ 
Rubriquen  wegen  der  Haus -Nutzung,  Weingerechtjgkeit^  geachlossene  MÜltel  efax 
angesetzet  worden,  mit  ad  Computum  gezogen  und  zum  Ertrage  gebracht  worden. 

Anmerkkungen  von  den  Wüstungen. 

Diejenigen  Bauer-  und  Gärtner -Höfe,  wovon  in  der  bey  der  Befunds -Tabelle 
vorhandenen  Bekentniss-Specification  anno  1724.  et  17i5.  kein  Wirth  mehr  aufge- 
führet  und  noch  nicht  besetzt  gewesen,  sind  fernerhin  als  wtlste  consideriret  und 
davon  alle  Nutzungen  an  Akker,  Vieh,  Wiesen  etc.  dem  Dominio  angeschlagen, 
dahingegen  aber  auch  die  sonsten  darauf  vor  das  Dominium  haftende  Onera  nicht 
femer  zum  Ertrage  gebracht,  alie  übrigen  nach  Anfertigung  der  Befunds -Tabelle 
1725.  wüste  gewordene  Stellen  aber  ohne  Ausnahme  als  besetzte  unter  der  Unter- 
thanen  Erträge  aufgeführet  und  davon  die  Praestationes  dem  Dominio  angeschlagen 
sind. 

%.  11. 

Dieses  sind  sämtliche  Principia,  womach  die  Steuer -Catastra  Schlesiens  an- 
gefertiget  worden  und  sind  sämtUche  zu  diesem  weitläufligen  und  in  der  That  wich- 
tigen Werkke  gebrauchte  Arbeiter,  hohe  und  niedrige,  durch  einen  Eid  verbunden 
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worden,  alle  erforderliche  Mlihe  aneaw^nden,  Womit  dieselbe  nach  vorgeschriebenen 
Principiis  egal  und  accorat  zum  Stande  gebracht  werden  mö^e. 

Ob  nun  zwar  aller  Fleiss  angewandt  worden,  das  Werk  accurat  zu  bearbeiten, 
so  wurde  doch  gleich  nach  Publication  derer  Catastrorum  und  der  sich  darauf  grün- 
denden Steuer -Anlage  angemerket,  dass  aller  Aufmerksamkeit  ohngeachtet  dennoch 
aus  menschlicher  Schwachheit  Fehler  untergelaufen/  Diese  zu  redressiren  wurde  in 
jedem  Departement  eine  Rectifications-Commission  auf  1  Jahr  etabliret,  welche  mit 
Zuziehung  der  Krieges-  und  Domainen-Cammern  die  von  Zeit  zu  Zeit  einkommende 
Beschwerden  nach  denen  Prinoipiis  examiniret  und  die  gegritaidet  befondene  Klagen 
jdigestellet.  Und  weilen  theils  Classifications  -  (Kommissionen  die  Principia  nicht 
Hberal  nach  dem  wahren  Sinn  appliciret,  die  Weide  meht  recht  taxiret  und  auch 
Simsten  hin  und  wieder  von  denen  Actis  abgewichen:  so  sind  anno  1748.  onler 
hohen  IHrection  der  Königlichen  Kriegs-  und  Domainen-CaBimem  die  Catastra  von 
174S.  nach  denen  Prindpiis  genau  revidiret  und  völlig  neu  angefertiget  worden. 
Bey  wacher  Umfertigung  oder  vielmehr  Rectifidning  die  einzige  Verändemng  gegen 
die  erst^e  Sätze  vorgenommen,  dass  nemlich  bey-  denen  Körner -Erträgen  voriun 
keine  Viertel-^  sondern  nur  halbe  Körner,  bey  der  Rectification  aber  auch  Viertel- 
Körner  zum  Ertrage  gebracht  seyn.  Damit  aber  nicht  wiederum  FoUlw  ond  hmpt- 
sächlich  errores  calculi  bey  dieser  Rectification  einschleichen  können:  so  ist  gegen 
das  Catastrum  de  anno  1743.  specialiter  balanciret  und  nachgewiesen,  woher  plus 
und  minus  entstanden,  dass  mithin  so  viel  möglich  alle  Fehler  vermieden  und  die 
Catastra  zu  Stande  gebracht  sind. 

Uebrigens  sind  die  bishero  beschriebene  Principia  um  mehrerer  Bequemlichkeit 
willen  iü  dem  hier  folgenden  Extract  kttrzlich  vermerkket,  woraus  alle  Sätze  ohne 
viele  Mähe  anzuwenden  zu  ersehen  sind. 
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Prineipia  wie  die  üf^alltaetei 


Anschlag     von    Kühen. 


Schaafe 

und 

Ziegen. 


Special- 
Classen. 


Haupt- Classen. 


Ite  et  2te 

Thlr.  f  Sgr.    [HeUcr. 


3te 

Thlr.  I    Sgr.  1  Heller. 


4te 

Thlp.  I  Sgr.   I  HeUcr. 


1  gutte 

2  mittle 
3  schlechte 


3 

^^M 

^^^^ 

2 

18 

^_^^ 

2 

6 

2 

12 

^_ 

2 

6 

— 

l 

IS 

2 

— 

— 

1 

IS 

— 

1 

6 

o 

s* 

•3 


o 

J-* 

<D 

0 
CD 

M 

«3 

S 

9 

D 

Nri 

a 

<>>? 

O 

0 

s-s 

P 

0 

03 

ob: 

s 

If 

S-o 

O. 

s 

S  o. 

kd 

H 

1 

1 

1 

Q 

n 
0 

9 

O) 

f 

• 

Taxe  der  Weide. 


h3    g.M?- 


1  gutte' 

2  mittle 
3  schlechte 


Wann  beym  Akker,  der  das  5te  bis  6te  Korn  trägt, 
noch  andere  Huttung  vorhanden,  wann  grosse  Wal- 
dungen vorhanden  und  behütet  werden. 
Wann  ausser  Braache  und  Stoppeln  noch  Wiesen 

vorhanden  und  der  Akker  nicht  gar  geringe. 

Wann  der  Akker  nur  3   bis  4.  Korn  trägt  und 

sonst  nichts  behütet  wird. 


Ferner. 


h3 

fi 

excl 


^  o 


desSchäfers  Geoei 


Holtz- 

Hartes  Holtz. 

Lebendig. 

l  Haapt- 
Classe. 

2  Haupt- 
Classe. 

3  Haupt- 
Classe. 

4  Haupt- 
Classe. 

1. 

2. 

3. 

i 

1  et2     3  1 

Special -Gassen. 
1.2      3  1  1.2     3  1 

1.2  1  3    1   1 

Special -Classen. 
2    1    l        2    i    1    1   2   1 

21 

Stauung. 

Stallung. 

Nota.    Wie  Schlesien  Oberhaupt  in  4.  Classen  eingetheilet,  also  sind  auch  bey  der  Holtzung  4.  Haopt-CliffffiJ 
funds- Tabelle  befindlich,  welches  auch  im  Catastro  beybehalten  worden,  nur  mit  dem  Unterscheid,  dass  «e 
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Kühlen -Nateiuig. 


ftrau-  Hnd  Braadwein« 
Urbar. 


Teich -Nutzung. 


iwein. 


Schwein. 


Achtel 
Bier. 


Eymer 
Brandwein. 


Strich^ 
Karpfen. 


3jäbriger 
Saamen. 


Röhrung. 


ssen. 


Classen. 


Classen. 


Classen. 


Classen. 


Classen. 


Classen. 


te 


4te 


Ite 

und 
2te 


3te 


4te 


Ite 

und 
2te 


3te 


4te 


Ite 

und 
2te 


3te^ 


4te 


Ite 

und 
2te 


3te 


4te 


Ite 
und 
2te 


3te 


4te 


Ite 

und 
2te 


3. 


Thaier 

ibrige  Mühl-Nutzun- 
als  Weitzen,  Korn, 
r,  Eleyen,  Hühner, 
werden  nach  dem 
nlichen  Satze  ange- 


I  20  {  18 

Silbergr. 

Wann  in  dieser  Rubric  von 
vermietheten  Brandwein- 
Urbar  etwas  ausgeworffen, 
wird  solches  zum  Ertrage 
gebracht,  ohne  Eymerzahl 
ausgeworifen. 

Ferner. 


|10|9|8 


Silbergroschen. 

Bey  grossen  Seen  wird  von  Die  Röh- 

einem  Zuge  a  50Klaft.  lan-  rnngistvon 

ges  Netze  1  Thlr.  gerech-  dem  Con- 

net;    von  kleinen  wilden  tribuenten 

Fischereien  wird  das  Quan-  erstlich  an- 
tum  aus  der  Rectifications-      gegeben 

Tabelle  genommen.  worden. 


]f  n  t  z  a  n  g. 

und  weiches  Holtz. 

1.  Hiwpt-CIesse. 

^.  ^aapt-Classe. 

3.  Haupt- Classe. 

4.  Haupt- Classe. 

1  1        2       3  j    4 

5|1     2     3      4     5|13     3     4      5|1      2|3    4J5 
Special- Classen. 

Stallung. 

Stallung. 

hjeraächst  mnd  folffende  Special- Classeo/  nehmlich  HarthoRz  3,  lebendig  Holtz  2.  und  Weichholtz  5  in  der  Be- 
»aa  erhöhet  seyn,   1  Stallung  hat  30  Netz  und  I  Netz  50  Klaftern. 
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fr.     Stfuer-Efnrfchiung 


Praestationefl  hej 





fiedp  Ann  -  nienflte 


I  ■iiii 


Ungemäsene  umsonst. 


Ite  und  '2te  Classe. 


3te  Classe. 


4te  Classe. 


Iteo^ 


mit 

1     I     2    1     3    I     4 

Pferden  jährlich 

4    I     8    {     12  I    16 
Thaler 


mit 

1    I     2    j     3    1     4 

Pferden  jährlich 

I     7  •  I   I0|  I    14 

Tbaler 


H 


mit 
I    j    .2    I     3    i     4 

Pferden  jährlich 

3    I     6    I     9    t  12 

Thaler 


Femer  Praestatlone» 


Hand  -  Dienste. 


UngemHssene. 

GemässejLC 
ohne  Unterschied. 

Ges^ 

Von  Männern 
umsonst. 

Von  Weibern 
umsonst. 

Von  Männern 
um  Lohn. 

Voii^Weibefn 
•  um  Lbhn:' 

.,,  umsonst. 

um  Lohn. 

ioi 
Qu 

Classen.          Cla^seA.          '  Classen. 

i     ^     1 
Classen^     j    Cl^sseni ' 

Classen. 

um- 
sonst; 

1.2 

3 

4 

1.2 

3 

4 

1.2 

3 

4;LÄ,a     4    1.2    3      4    1.2    3 

4 

Stick 

jährlich.  jährlich. 


99 


6     5|    4f  I  3     2| 

Thaler  m 


19    I    >> 


211  3 

er. 


jäh]:lioh. 


2^ 


»     I     99 


Tbaler. 


jährlich 


HIH 


täglich. 


täglich. 


l||li|  1  I  I6|  Uf  9  I  8 

aler.  Sgr^       Heuer.  Heller. 


li 


sr- 
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ilenen  Dörffem. 


mit  PferdMi. 

nmsonst. 

Gemäsdtoe  um  Lohn. 

3te  Classe. 

4te  Classe. 

1  u.  2  Classe. 

3te  Classe. 

4te  Qasse. 

mit 

1(2  I  3  14 
Pferden  jährlich. 
1||3||5||7 
Silbergroschen. 


mit 

l  !2|  3  |4 

Pferden  jährl. 

H13|4i|6 

Silbergroschen. 


mit 

l  j  2  I  3  f 4 

Pferden  j«hrl. 

H13|4il6 

Silbergroschen. 


mit 

1  I  2  I  3  I  4 

Pferden  jährlich. 

Silbergroschen. 


mit 
1   I    2    I  3  I  4 
Pferden  jährlich. 

Hl  H  \H\H 

Silbergroschen. 


von  denen  Dörfern« 


Anmerbknngen 

wegen  der 


Dienste. 


im  die  Dienste  mit  Ochssen  verrichtet 
den,  wird  j  weniger  angeschlagen. 

m  die  gemässene  den  Satz  der  un- 
ässen<)  übersteigen,  werden  solche 
1  dem  Satz  von  ungemässenen  an- 
klagen. 


Getreide-Zinsen. 


Sowohl  Weitzen,  Roggen,  Gerste  und 
Haber,  als  alle  übrige  Getreide -Zinssen, 
werden  nach  dem  jeden  Orts  angenommenen 
Getreide -Preissem  angeschlagen. 


48 
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Femer  Praestattones 

Ehrungen. 

Hammel. 

Cappanner. 

H  A  n  e  r. 

Eyer. 

1 

K«b«r. 

MAUer" 

oHüurire. 

Alte. 

Jnnge. 

Maodeln. 

Rinden.    I 

ClassM.    1    Classen. 

Classeii.    1    ClasseD.    |    Gassen. 

Classen. 

Gassen. 

Classen. 

Classei. 

1.2 
S 

3    4 
•ek. 

1.2  3    4 
SMck. 

1.2   3    4 
Stock. 

1.2  3    4 

Stack. 

1.2  3    4 

Stadt. 

1.2  3 

stad 

4 

1.2   3    4 

OKICK. 

1.2   3    4 
ÜMdelo. 

Slick. 

la 


lolftl  laliolsl  5  Ulsl  5  Ulsl  3  s^jal  2  |h 

Sgr.  Sgr.  Sgr.  Sgr.  Sgr.  Sgr. 


1     16 


IS 


2i|H|l|l6il4|l^ 
S|pr.        Sgr.HII.Hn.        Sgr.  S^r.     | 


Ausser  diesen  vorbenanten  EhmngeD  dnd  nMhrere  Stacke  teib  in  der  RecüM 
diese  sind  nach  denen  in  jeden  Orte  üblichen  mittlem  Preissen  angeschlagen.  Alle  rf 
fenheit  der  Umstände  von  der  Classifications-Commission  jeden  Ortes  angeschlagen  uid^ 
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bey  denen  Dörfern. 


Ehrungen. 


Saltz. 


Innselt. 


Rinds-Zangen. 


K  d  p  f  e* 


Schwein^ 


Kälber- 


P  ü  s  s  e. 


Rinder- 


Kllber- 


Ciassen. 


Classen. 


Glassen. 


Classen. 


Glassen. 


Glassen. 


Glassen. 


1.2 


4     1 


Schelfe] . 


Stein. 


4    1.2 


Stack. 


4     1.2 


Stach. 


|l.2     3  U|l.2     3     4| 


41  1.2 


Stück. 


Stack. 


Stück. 


n 


2^1   2  I 


Thaler. 


H 


Thaler. 


Hl  ä  |H 

SgT. 


4       3      3  1    2      1^ 
Sgr.  S«T, 


'N 


H 


Heller. 


3|    3 


Heller. 


Anmerlckaiig. 

I  befindlich,  teils  aber  auch  bey  der  Classifications-Commission  erstlich  aufgefunden; 
Bten  und  Praestationes,  welche  in  diesem  Extract  nicht  bemerket,  sind  nach  Beschaf- 
th  in  dergleichen  Fällen  lediglich  nach  denen  Catastris  richten. 


48  ♦ 
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8.  12. 

Wann  nun  von  jedem  Guthe  die  Anschläge  mit  Beobachtung  alier  Principionun 
angefertiget,  so  ist  darüber  eine  General -Ertrags -Tabelle  von  jedem  Creisse  und 
eine  Haupt-Tabelle  von  ganz  Schlesien  formiret  und  sind  die  Erträge  folgender- 
gestallt separiret: 

1.  Ertrag  der  Bischoflichen  Dominiorum. 

2.  ,,  ,9  geistlichen  Stifter  Dominiorum. 

3.  „  „  Pfarrer. 

4.  yj  jj  Schulmeister  und  Kirchschreiber. 

5.  yj  ,,  Ritterliche  Commenden. 

6.  ,,  yj  welltlichen  Dominiorum. 

7.  j,  j,  Bauren. 

8.  yj  jy  kleinen  Akkerleute. 

9.  ,,  ,y  eximirten  Kirchen-,  Schulen-,  Hospital -Hebungen  et€. 

8.  13. 

Die  Principia,  womach  hiemächst  die  Steuer-Anlage  angefertiget,  sind  Anfangs 
der  Veränderung  unter worffen.  gewesen  und  wurden  anno  1742.  die  Divisores  fol- 
gendermassen  angenommen. 

1.  vom  Bischöflichen  Ertrag 33|  pro  Cento. 

2.  „  geistlichen  Stiftern  65  „  ,, 

3.  ,,  ritterlichen  Commenden    65  ,,  ,, 

4.  „  weltlichen  Dominus    28J-  ,,  ,, 

5.  ,,  Pfarrer,  Kirchschreiber  und  Schulmeister  65  „  „ 

6.  „     Bauren  und  kleinen  Akker- Leute 28j    „  »     „ 

* 

Ob  nun  zwar  die  Anlagen  hiemach  angefertiget  und  die  Steuren  vom  1.  Junii 
1742.  bis  1743.  darnach  zum  erstenmal  ausgeschrieben  wurden:  so  haben  doch  die 
Pfarrer  und  Schulmeister  niemalen  65  pro  Cent  entrichtet,  sondern  nachdem  diesel- 
ben die  Ohnmöglichkeit  beweglichst  und  verschiedentlich  vorgestellet,  so  sind  nar 
28y  pro  Cent  von  ihnen  eingehoben,  das  pehlende  aber  aus  den  Accisse- lieber- 
schössen  zur  Contribution  bezahlt  worden,  womit  das  Etats-Quantum  dennoch  erfiUlel 
werden  können.  Und  nachdem  die  geistlichen  Stifter  sich  gleichfalls  aber  den  hohen 
Divisol*em  beschweret: ')   so  sind  auf  Sr.  Königlichen  HajestSt  allergnädigsten  Befehl 

1)  S.  was  darttber  Ranke  a.  a.  0.  Th.  II.  S.  479.  mittheOt.  Der  Bischof  ron  Breslao  war  scfaoa 
anflnglich  weit  niedriger,  als  die  anderen  Geistiichen  angesetol,  doch  würde  er  auch  dann  aodk 
Yon  80,000  Thalem  EinkOnflen  haben  21,000  Thaler  an  den  Staat  abgeben  mftssen.  Er  schrieb 
an  den  König,  das  Consistorium  und  die  Oeconomie- Verwaltung  koste  ihm  allein  44,000  Thaler 
und  sein  Einkommen  aus  dem  preussischen  Gebiete  betrage  nur  60,000  Thaler.  Hfinchow  hesli- 
tigte,    dass  der  Bischof  damit  nicht  wArde  bestehen  können  und  erwflikte  nodi  eiaea  Nachlass 
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die  Divisorea   vom    l.  Janii   1744.   anfolgefidergesfallt   vor  beständig  fesigeaetset, 
nemlich: 

1.  von  den  Erträgen  der  Bischöflichen  Doniiniomm  ferner 33j  pro  Cent. 

2.  jy  yy  yy  jy  Rittorlichen  Commenden  .^..r 40|^  ,,  ,, 

3.  ,,  9,  yy  ,9  Geistlichen  Stifts -Dominiomm 50  ,,  ,, 

4.  yy  ^y  jy  yy  WoltUchen  DMpiniomm    2S|  ,,  ,, 

5.  ,9  9,  jy  ,)  Pfarrer,  Schulmeister  und  Kirchschreiber  28-|>  ,,  ,, 

6.  yy  ^,  ,,  „  Bauren  und  kleinen  Akkerleute 34  „  ,, 

Die  Dominia  der  Königlichen  Aemter  wurden  bey' dieser  Gelegenheit  a»s  denen 
Creiss- Anlagen  gelassen  und  solcherwegen  ein  Pauseh-Quantom  aus  der  Land^ 
Renthei  an  die  Ober- Steuer -Casse  zu  bezahlen  angesetzet. 

Von  den  Bischöflichen  Gäthem  ist,  so  lange  der  Cardinal  v.  Sinzendorff 
gelebet,  auch  keine  Steuer  zu  den  Creiss- Cassen,  sondern  ebenfalls  ein  Pausch- 
Quantum  zur  Bresslauischen  Ober- Steuer -Casse,  das  Fehlende  aber  aus  denen  Ac- 
cise-Ueberschassen  zu  denen  Creiss -Cassen  zu  Completirung  des  Etats  bezahlet 
worden.  Seit  dessen  Ableben  aber  werden  die  Steuern  nach  obigen  Bischöflichen 
Divisörem  richtig  abgefOhret. 

8.  14. 

Da  nun  bey  einer  billigen  Steuer -Anlage  es  auch  darauf  ankommt,  dass,  yne 
bereits  Anfangs  ^rwehnet,  die  Aufbringung  der  Contribution  erträglicher  gemacht 
werde,  wenn  man  die  Mittel  erfände,  dass  das  aufzubringende  Quantum  nicht  ledig- 
lich auf  die  liegenden  Gründe  und  Hebungen  ropartiret,  sondern  auch  auf  solche 
Personen  geleget  Werde,  die  da  zwar  keine  liegende  Gründe  oder  sonstige  Reve- 
nttes,  doch  aber  ihre  Nahrnng  im  Lande  haben:  so  ist  in  sothaner  Betrachtung  ein 
Sogenantes  Nahrungs-Geld  angeleget.  Alljährig  müssen  Scholz  und  Gerichte  Aus- 
gangs April  eine  Designation,  so  zugleich  von  den  Geistlichen  des  Orts  attestiret 
seyn  mijss,  von  sämtlichen  kleinen  Akker-Leuthen,  Häuslern  und  Professionisten 
beym  Landrath  jeden  Creisses  einreichen,  woraus  sodann  die  Nahrungs-Geld-Anlage 
oder  Rolle  formiret  wird. 

Es  sind  die  dabey  adhibirte  Sätze  teils  1744.,  zum  Theil  aber  auch  1747. 
ratione  der  kleinen  Akkerleuten  und  Häusslem  aber  allererst  unterm  7ten  May  1 75 1 . 
regoliret  worden  und  bestehen  in  Folgenden: 

1}  Die  kleinen  Akkerleute,    so  6  Thaler  und  darüber  jährlich  Contribution  ent- 
richten, geben  kein  Nahrungs-Geld. 

Yon  13,000  Thalern,  so  dass  er  non  nicht  viel  mehr  als  zur  öslerreichiscben  Zeit  zn  zahlen  hatte. 
Httoehow  bemerkte,  das  Breslaner  Domcapitel  habe  zwar  ttber  28^000  Thaler  nach  Wien  geschickt, 
gesteht  aber,  dass  bei  der  allen  Geistlichen  ordinairen  schlechten  Wirthschaft  und  weil  sie  in 
starken  Schulden  stecken,  ihre  Umstfinde  allerdings  schlecht  wären  und  er  alle  Höhe  von  der 
Weil  babe^  mit  Erinnern,  Bitten,  Drohen  und  überfaftuflen  Klagen  die  monaUicbe  Contribution  zu 
erhalten. 
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i)  Ein  Drescbgärtner  zahlet  8  Groschen  jährlich,    hat  derselbe  eiste  Professioi 
fallen  diese  8  Gutegroschen  weg. 

3)  Freyleute,  Freyhäussler,  Kutschner,  Callttpner,  wenn  sie  aber  Ij-  Thaler  Con- 
tribution  entrichten,   nur  8  Groschen. 

4)  Diese  Leute,  wenn  sie  unter  ly  Thaler  contribuiren,  zahlen  18  Gntegroschen. 

5)  Wenn  solche  gar  keine  Contribution  geben,  zahlen  sie  1  Thaler. 
(>)  Ein  Haussier,  so  nur  ein  leeres  HSussel  hat,  zahlet  1  Thaler. 

7)  Ein  dito,    so  nur   Akker  und  Vieh  versteuret  und  davon  unter   1|^  Thaler 
giebet,   entrichtet  IS  Groschen. 

8)  Ein  dito,  so  Vieh  und  wenig  Aussaat  allein  hat,  giebet  1  Reichsthaler. 

9)  Wenn  ein  Haussier  oder  Kutschner  eine  Profession  treibet,  zahlet  er  ausser 
obigen  auch  noch  den  Satz  von  der  Profession. 

10)  Wenn  ein  Windmüller  weiter  nichts,  als  das  Mühlhauss  hat,  giebet  er  nur 
von  der  Mühle  und  nicht  von  der  Possession,  wohnet  er  aber  im  Dorffe  und 
hat  Akker  und  Vieh,  so  muss  er  auch  von  der  Possession  zahlen. 

11)  Die  Haussier  in  dem  äussersten  Gebürge  entrichten  statt  des  Satzes  von 
1  Thaler  und  18  Groschen  nur  12  Groschen.  Im  Gebürge,  so  schon  tiefer 
im  Lande,   zahlen  wie  die  leeren  Haussier 18  Groschen. 

Der  Haussier  mit  Akker  und  Vieh  aber    12         „ 

Derselbe  mit  Vieh  allein    18 

Alle  übrigen  Sätze  sind  mit  denen  vom  platten  Lande  gleich. 

12)  Die  Wassermühlen  entrichten  nach  pflichtmässiger  Beurteilung  des  Landratiis 
und  nach  Proportion  ihres  Verdienstes  2^.  3.  4.  5.  6.  7.  8.  9.  bis  12. 
Reichsthaler,  kleine  Platscher -Mühlen  auch  unter  2^  Reichsthaler. 

13)  Die  Windmühlen  geben  vom  Malter  Getreide,  so  sie  pachten  oder  sinssen, 
1  Thaler  und  von  Thaler  Geld -Pacht  2  Gutegroschen. 

14)  Ein  beweibter  Einlieger  entrichtet  12  Groschen,  wenn  er  aber  eine  Profes- 
sion treibet,  vergiebet  er  solche  und  obige  12  Groschen  fallen  weg. 

15)  Haussweiber  entrichten  6  Gutegroschen. 

16)  Auszügler,  wenn  sie  ihr  Brodt  noch  verdienen  können,  entrichten  so  viel 
wie  ein  Einlieger,    wenn  sie  aber  alt  und  schwach,  sind  solche  frey. 

17)  Die  Kretschmer  oder  Bier -Schenken  geben  pro  Achtel  monatlich  -^  Deoar, 
jährlich  6  Denar,  von  einem  Eymer  Brandwein  jährlich  1  Groschen  und  wird 
der  Debit  alle  Jahr  nach  denen  Körbestökken  revidiret. 

Wenn  der  Brauer  Fässel-  oder  Kannenweise  Bier  schenkket,  entrichtet  er 
gleichfalls  obige  Sätze. 

18)  Ein  Schäfer  zahlet  pro  100  Stück  Heerde-Schaafe  12  Groschen. 

19)  Ein  Schmidt  zahlet  ordinair  18  Gutegroschen,  wenn  aber  das  Dorff  nach  dem 
Catastro  über  600  Scheffel  Aussaat  hat,  so  wird  pro  100  Scheffel  gezaUet 
3  Groschen. 
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20)  Ein  Leinweber,  der  bestfindig  würkket,  giebet  18  Oro^cben^  ein  dito,  so  nur 
selten  würkket,    12  Groschen. 

21)  Tnch-,  Zeug«,  Raseh-  nnd  dergleichen  WoU-Arbeiter  geben  18  Groschen. 

22)  Ein  Schuster,  der  ans  neuem  Leder  arbeitet,  giebt  I  Tbaler  12  Groschen. 

23)  Verschiedene  Handwerkker,   als 

Schneider, 

Glassschneider, 

Zinunerlente, 

Maurer, 

Rademacher, 

Körbemacher, 

Stellmacher, 

Bleicher  und 

Oehlschläger  geben  jährlich  IS  Gutegroschen. 

24)  Ein  Ertndweinbrenner  giebt  jährlich  IS  Groschen. 

25)  Ein  Bader  oder  Baibier  entrichtet  1  bis  2  Thaler. 

26)  Ein  I>istellateur   2  Tbaler. 

27)  Die  Bekker  geben  nach  Beurteilung  des  Landraths  IS  Groschen,  tj  Thaler 
bis  1|  Thaler. 

2S)  Die  Fleischer  gleichfalls  nach  Beurlheilung  des  Landraths  2  bis  6  Thaler. 

Die  Fleischer,  Brandweinbrenner  und  Bekker,  so  unter  der  Meile  von 
einer  Stadt  gelegen,  entrichten  das  Nahrungs-Geld  nach  den  Accise-  und 
Servis- Sätzen,  welches  alljährlich  von  den  Land-  und  Steuerräthen  un- 
tersucht werden  muss. 

29)  Gleichergestallt  werden  sämtliche  Kaufleute  und  Krämer  nach  den  Accise- 
und  Servis -Sätzen  alljährlich  zum  Nahrungs-Gelde  gezogen  und  davon  die 
ganzen  Onera,  welche  ein  dergleichen  Gewerbe  in  der  Stadt  entrichten  muss, 
zusammengezogen  und  davon  die  Hälffle  zum  Nahrungs-Gelde  genommen 
wird. 

30)  Ein  Garnhändler,  so  ausser  Landes  damit  handelt,  entrichtet  jährlich  12 
Reichsthaler. 

Ein  Garnhändler,  so  im  Lande  damit  handelt,   1  Thaler. 

31)  Die  Eisen*  und  Kupfer- Hammermeister,  ingleichen  die  Meister  bey  denen 
Glashüten  geben  jährlieh  6  —  8.  bis  12  Thaler.  Dagegen  alle  Leute,  so  zur 
Fabrique  gehören,  frey  bleiben.  Wenn  dergleichen  Werkke  nicht  verpach- 
tet, wird  von  jeder  daran  arbeitenden  Person  entrichtet  18  Gutegroschen. 

32)  Fappier-  und  Walk-Milhlen  entrichten  jährlich  3  Thaler. 

33)  Die  SchilTer  geben  jährlich  vom  Schüfe  H  Thaler. 

34)  Btry  denen  Scharfricbteni,  so  mf  dem  Lande  wohnen,  bleibt  das  Nahnings- 
Geld,  so  mmo  1747.  die  CkssIfcatio&s^Coinmisiion  einem  jeden  ausgeworffen. 
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35)  Alle  übrige  Professionisten,  so  nicht  besonders  bemerkket,  geben  nach  Benr- 
^  theilung  des  Landratbs  18  Groschen  bis  2  Thaler  12  Groschen. 

36)  Doctores  medicine,  so  auf  dem  Lande  wohnen  nnd  gehörig  examiniret  seyn, 
entrichten  nach  einer  besondern  Verordnung  2.  4  bis  6  Reichsthaler. 

37)  Pechbrenner  und  Pechhändler  entrichten  nach  einer  besondem  Verordnong 
18  Gutegroschen. 

38)  Korn-  und  Tabakshändler  geben  nach  Beurtheilung  des  Landratbs  2  bis  3  Thh*. 

39)  Die  Handwerkker  in  denen  Landstädten  sind  ratione  der  darinn  vorkommeoden 
Jahrmärkten  etwas  höher,  als  die  in  denen  DörfTern  gesetzet. 

40)  Wer  mehr  als  eine  Profession  treibet,  zahlet  nur  von  einer,  jedoch  von  der, 
welche  den  höchsten  Satz  hat.  Wann  aber  eine  Profession  ohne  grosse 
Verhinderung  der  anderen  getrieben  wird,  als  e.  g.  Bäkker  und  Fleischer, 
Krämer  und  Schneider  etc.:  so  wird  von  beiden  das  satzmässige  Nahmngs- 
Geld  entrichtet. 

41)  Hirten  und  Flur-Schtttzen  geben  vom  ScheiTel  Deputat  oder  Lohn  1  Groschen. 

42)  Die  Kirchschreiber  auf  denen  Dörffern,  wenn  sie  zugleich  Schulhalter  seyn, 
zahlen  nach  der  Verordnung  vom  16.  July  1754.  nur  die  Hälffte  des  satz- 
mässigen  Nahrungs- Geldes,  die  blossen  Schulhalter  sind  nach  eben  dieser 
Verordnung  frey. 

43)  Hadersammler  sind  frey. 

So  viel  von  denen  Sätzen  des  Nahrungs-Geldes,  welche  nach  denen  Umständen 
öfters  durch  Verordnungen  abgeändert  werden  können. 

8.  15. 

Wegen  Berechnung  dieser  Gelder  ist  unterm  23ten  November  1752.  fesige- 
setMf,  dass  in  currenten  Jahren  plus  und  minus  verrechnet  werden  sollen,  und  un- 
term 3ten  May  1753.  ist  vorgeschrieben,  was  bey  ^rechnung  des  Ab-  oder  Zu- 
gangs zu  beobachten  und  in  welchen  Fällen  beides  zu  beobachten. 

A«     als  Abgang  wird  dahero  nur  angenommen 

1)  Wenn  ein  Professionist  stirbet  und    das  Handwerk   nicht   weiter  getrieben 
wird. 

2)  Wenn   ein  Professionist   oder    ander   Nahrungs  -  Gelder -Contribuent  in  eine 
accisbare  Stadt  ziehet. 

3)  Wenn  ein  Gärtner  oder  Haussier  stirbet  oder  sonst  die  Stelle  wttste  bleibet. 

4)  Wenn  ein  Haussmann  oder  Einlieger  stirbet,  oder  sich  auf  eine  vorhin  bereits 
angesetzte  Stelle  possessionis  macht. 

5)  Wenn  ein  Professionist  dergestallt  verarmet,   oder  auch  sonsten  krank  oad 
elend  ¥ird,  dass  er  seine  Profession  nicht  fener  bleiben  kan. 
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B.     Dagegen  wird  nicht  als  Abgang  angenommen. 

1)  Wann  jemand  sein  Gewerbe  oder  sonstige  Profession  niederleget,  so  findet, 
wenn  ^eses  im  laufenden  Jahre  geschiehet,  kein  Abgang  statte  es  sey  denn, 
dass  wie  oben  Nro.  5.  bemerkte  Umstftnde  dabey  obwalten. 

2)  Wenn  ein  Contribuent  aus  einem  Dorffe  ins  andere  ziehet  und  in  der  Quali- 
taet  bleibet,  findet  keine  Veränderung  statt.  Dahingegen,  wenn  die  Quaiitaet 
verändert  wird,  dass  e.  g.  ein  Müller,  der  vorhero  sich  nur  als  Haussmann 
vergeben,  am  andern  Orte  aber  eine  Mühle  angenommen  und  davon  dorten 
das  Nahrungs-Geld  entrichtet,  fällt  derselbe  als  Einlieger  ab. 

3)  Wenn  ein  Haussmann  deshalb  abgehet,  weilen  er  eine  Stelle  an  sich  gekauft« 
so  muss  allemal  angezeiget  werden,  wo  der  vorherige  Besitzer  geblieben. 

4)  Der  Satz,  womit  ein  Contribuent  bey  Aufiiahme  der  Anlage  angesetzet  ist, 
kann  im  laufenden  Jahre  nicht  erniedriget  werden,  wenn  sich  auch  die  Nah- 
rung verringert  habe. 

5)  Wenn  ein  Nahrungs- Contribuent  abbrennet,  findet  kein  Abgang  statt,  weil 
das  Nahrungs-Geld  remittirt  wird. 

C.    Bey  Annehmnng  des  Zugangs  mnss  beobachtet  werden. 

1)  Wenn  ein  Contribuent  im  laufenden  Jahre  zutrit,  wird  untersuchet,  ob  er 
nicht  vorhero  schon  da  gewesen  und  das  Gewerbe  so  lange  heimlich  betrie- 
ben habe,  in  welchen  Fall  er  von  vorheriger  Zeit  nachzahlen  muss. 

2)  Wenn  aus  der  accisbaren  Stadt  ein  Einwohner  zutrit,  muss  solches  besonders 
angezeiget  werden,  damit  derselbe  eben  so  hoch,  als  er  in  der  Stadt  mit 
Accise  und  Servis  beschweret  gewesen,  angesetzet  werden  könne. 

D.  Endlich  wird  über  dergleichen  Ab-  und  Zugang  monatliche  Approbation 
zum  Belage  der  Contributions- Rechnung  gesucht  und  ertheilet. 

8.  16. 

Wann  nun  aus  denen  bis  daher  beschriebenen  Principiis  überzeugend  zu  erken- 
nen, dass  das  Schlesische  Steuer- Wesen  auf  einem  unumstösslichen  Fundament 
ruhe,  denn,  wenn  erwogen  wird,  dass  die  zur  Versteurung  im  Anschlag  gebrachte 
Realitaeten  und  Nutzungs-Stükke  der  Güther  und  Höfe  gröstentheils  aus  den  einmal 
festgesetzten  actis,  resolutionibus,  protocollis,  Befund-  und  Rectifications- Tabellen 
de  anno  1724.  1725.  1734.  et  sequentibus  gehaltenen  Steuer -Local-Commissionen 
eruiret  und  zum  neuen  Classifications-Anschlag  nach  wohlbedächligen  und  mit  grosser 
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Ueberlegung  vorgeschriebenen  Directly -Reguln  und  principiis  genommen  worden; 
diese  Urkunden  und  Instrumenta  publica  aber  unter  gedoppelten  Direction  und  Auf- 
sicht einer  aus  denen  yomehmsten  Patrioten  des  Landes  bestandenen  Haupt- Com- 
mission  und  andern  derselben  subordiniret  gewesenen  subdelegirten  Commissionen 
von  besondern  revisoribus,  wozu  mann,  so  viel  nur  möglich,  angesessene  Land-Stände 
und  Landkundige  gute  Wirthe  genommen  und  überdem,  ob  sie  gleich  ex  com- 
mune praesumtione  vor  gewissenhaffle  Männer  schon  passiren  müssen,  doch  auch  mit 
sehr  schweren  und  theuren  Eyde  zu  Beobachtung  der  Gleichheit  gegen  jedermann 
verpQichtet  gewesen,  in  loco  selbst  und  in  Beisein  der  Contribuenten  abgefasset 
und  worin  folglich  nichts  anders  notirt  worden,  als  was  ocularis  inspectio  cum  ju- 
dicio  oeconomico  conjoncta  an  die  Hand  gegeben:  so  wird  wohl  von  niemanden 
die  Richtigkeit  und  Gründlichkeit  des  zur  Schlesischen  Classification  genommenen 
Fundaments  in  Zweifel  gezogen  werden.  Da  aber  gleichwohl  sich  Leute  finden, 
welche  durch  das  Misvergnügen,  so  durch  die  etwa  mehr  als  vorhin  abzugebende 
Contribution  erwaehssen,  verleitet  werden,  generaliter  wieder  die  Principia  zu  kla- 
gen: so  würden  solche  völlig  abzuweisen,  oder  ihnen  aufzulegen  seyn,  den  Un- 
grund  des  Fundaments  darzuthun,  welches  aber  ohne  die  Ehrlichkeit  und  das  Ge- 
wissen derer  unter  voriger  Regierung  gewesenen  Commission  in  Zweifei  zu  ziehen 
nicht  geschehen  kan. 

Die  mehresten  Klagen  sind  zeithero  wieder  die  im  Catastro  angeschlagene  Aus- 
saat und  den  angenommenen  Kömer  «Ertrag  gerichtet  gewesen,  dabey  verschiedene 
Contribuenten  vorgestellet,  dass  mehr  Aussaat  angenommen,  als  nach  denen  Registern 
jährlich  ausgesäet  würde,  und  dass  ferner  der  Körner -Ertrag  weit  höher  gesetzet, 
als  der  Akker  alljährlich  bringe. 

Diesem  nun  zu  begegnen  dienet  zur  Nachricht,  dass,  wenn  die  Aussaat  vor- 
malen in  die  Befunds -Tabelle  zum  Anschlag  gebracht,  die  Commission  den  Einfall 
der  ganzen  Feld-Markt  untersuchen  müssen,  davon  sodann  y  zur  Braachhaltung  ab- 
gezogen und  die  übrigen  j  sind  auch  in  den  schlechtesten  Aehkern  halb  zur  Win- 
terung und  halb  zur  Sommerung  zur  Befunds -Tabelle  gebracht  worden. 

Weilen  nun  aber  in  beiden  Feldern  und  hauptsächlich  im  Sommerfelde,  ausser 
der  Brache,  viele  Aekker  wegen  ihrer  schlechten  Qualitaet  liegen  bleiben  müssen 
und  nicht  alljährlich,  sondern  öfters  nur  ins  3te  und  6te  Jahr  besäet  werden  kön- 
nen, so  rühret  es  daher,  dass,  wenn  gleich  mancher  Contribuente  die  ihm  ange- 
schlagene Aussaat  nicht  voll  besässe,  demselben  dennoch  niebt  zu  nahe  geschehen 
ist,  ob  ihm  die  liegen  bleibende  Aekker  und  Linder  schon  nicht  abgezogen  worden 
wären,  massen  ihm  dieserhalb  die  Yergütignng  auf  andere  Weise,  nemlich  durch 
die  von  denen  Aekkem  und  desselben  Qualitaet  gemachten  Claesen  zustatten 
kommt,  dahero  die  Feld-Markken,  worin  wegen  Geringheit  der  Aekker,  so  nur  ins 
3te,  6te,  auch  9te  Jahr  besMet  werden  und  also  vieles  liegen  bleiben  muss,  indie 
respective  geringen  Classen  gebracht  worden  sind,  massen  der  gutte  Akker,  so  nach 
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Abzug  der  Braacbe  alljährlich  genatzet  wird,  5  Classen  hat,  so  nemlicb  zam  6ten, 
^jj  5|,  5|  und  5ten  Korn;  der  Mittel -Al^er  hat  4  Classen,  so  zum  4|,  4^,  4^ 
und  4ten  Korn;  der  schlechte  Akker  aber,  der  in  6  und  9  Jahren  besäet  wird, 
ebenfalls  4  Classen,  worin  das  3j,  3j,  3j  und  3te  Korn  angeschlagen 'wird. 

Wann  nun  die  Contribuenten  eines  Dorffes   vielen  Akker  von  der  schlechten 
Classe  haben,   welchen  sie  nur  in  3,   6  und  9  Jahren  besäen  können  und  also  im 
Winterfelde  etwas,  im  Sommerfelde  aber  noch  mehr  unbesäet  liegen  lassen  müssen, 
mithin  gegen  dem  Catastro  einen  Ausfall  an  Aussaat  haben,    so  ist  ihnen  dieselbe 
auch  in  geringen  Classen  angeseUet  worden,  welches  nicht  geschehen  sein  würde, 
wenn  der  Akker  alle  Jahr  gebraucht  werden  könte,  e.  g.  das  Dorff  Freudenberg 
hat  nach  Abzug  der  Brache  9S  Malter  oder  1176  Scheffel  Aussaat;     wenn  solcher 
Akker  nun  alljährlich  besäet  werden  könnte,  so  würde  der  Ertrag  zu  i\  Korn  zu 
rechnen  sein,  thut  4731  Scheffel;    weilen  aber   15  Malter  oder   180  Scheffel  jähr- 
lich liegen  bleiben:    so  hat  mann  die  Aussaat  nur  zum  4ten  Korn  angeschlagen, 
thut  4704  Scheffel,  und  solchergestallt  würde  dem  klagenden  Contribuenten  nachge- 
wiesen werden  können,    dass  er  allerdings  weniger  Aussaat  haben  könne,    als  die 
Befunds -Tabelle  besaget  und  demselben  dennoch,  kein  Unrecht  geschehen  sey.      In 
dem   folgenden  Problemate  ist  dieses  näher  demonstriret,    dass,    wenn  bey  einem 
Dorffe  von  240  Scheffel  Aussaat  37|  Scheffel  Winterung  und  60  Scheffel  Somme- 
rung jährlich  unbesäet  liegen  bleiben,  dem  Contribuenten  dach  nicht  zu  viel  gesche- 
hen,  denn  es  wird  zwar  zugestanden,  dass  durchgängig  alle  Classen  y  bis  1  Korn 
höher  angeschlagen  worden,   als  der  Akker  einbringen  kan,  indem  die  Classification 
deshalb  einen  hohem  Körner- Ertrag  einbringen  müssen,  um  auf  solche  Weise  die 
Güte  des  Akkers  desto  besser  durch  die  Vielheit  der  gemachten  Classen  treffen  zu 
können,   es  ist  aber  den  Contribuenten  dieser  hohe  Kömer -Ertrag  durch  den  ge- 
linden 6eld-Preiss  doch  wieder  gutgethan  worden.      Wann  nun  die  höchste  Classe, 
8o  den  Classifications-principiis  nach  zum  6ten  Koro  gerechnet  worden,  nur  das  5te, 

die  2te  Classe  statt  des  5ten  nur  das  4te, 
die  3te  Classe  „  „  4ten  „  „  3te, 
die  4le  Classe     „      „    3ten     „     „    2te 

Korn  traget  und  der  Geld-Preiss,  woraach  die  Aussaat  angeschlagen  worden,  nach 
dem  wahren  und  nicht  fingirten  Körner -Ertrag  proportioniret  Worden,  weilen  mann 
e.  g*  den  Scheffel  Roggen  in  der  2ten  Classe  zum  3ten  Koro  zu  20  Silbergroschen 
9  Heller  Nutzung  gerechnet  hat,  da  ein  Scheffel  Korn  doch  dem  ordinairen  Preiss 
nach  30  Silbergroschen  anzuschlagen  wäre:  so  ergiebet  sich  daraus,  dass  effective 
nur  2  Körner  angeschlagen,  daraus  dann  die  Raison  folget,  waram  bey  der  Clas- 
sification die  wirklich  fehlende  Aussaat  und  ein  allzuhoher  Körner -Ertrag  ange- 
schlagen und  dennoch  den .  Contribuenten  nicht  zu  nahe  geschehen  sey,  so  sich  aas 
folgenden  Anschlag  und  Problema  noch  näher  erläutert. 
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B  a  1  a  n  c  e. 

Wie  di^  Aussaat  in  Schlesien  nach   den  oeconomischen  Anschlägen  den 
Classifications- Anschlag  zum  Ertrag  zu  hringen. 

Pro  principio  wird  dabey  festgesetzet,  dass,  wenn  der  Classifications -Anschlag 
besaget  das  6te  Koni,   so  ist  der  oeconomische  das  5te. 

beym  5ten  Kom  dito  das  4t6. 
jj      4ten     9,       ,9    das  3te. 
„      3ten     „       „    I  oder  |  nur, 
zum  3ten  Kom  zu  rechnen. 

Das  übrige  aber  wird  gar  ausgelassen,  dagegen  aber  wird  der  Getreide-Preiss, 
womach  die  Aussaat  angeschlagen,  geändert  und,  wann  nach  dem  Classifications- 
Anschlage  der  Scheffel  Weitzen  angeschlagen  wird  mit  23  Silbergroschen,  so  wird 
nach  dem  oeconomischen 

der  Weitzen  angeschlagen  ...  *  zu  36  Sgr. 
der  Scheffel  Roggen  a  ^0{  Sgr.  zu  30  Sgr. 
der  Scheffel  Gerste  a  18  Sgr.  zu  24  Sgr. 
der  Scheffel  Haber    a  15    Sgr.  zu  18  Sgr. 


Oeconomischer    Nutzungs-Anschlag 

des  Dorffes  Freudenberg. 

Hat  in  der  Iten  Classe  gut  Land   90  Scheffel, 

„    „    „    2ten       „      mittel-Land 90      „ 

„    „    „    4ten       „      schlecht-  3  und  6jährig  Land  180      „ 


Summa    360      „ 


davon  -1^  zur  Braache 1  iO      ,, 


bleiben 240  Scheffel. 
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Aussaat 


Sckl.    Mtx. 


Felder. 


Znwachss. 


Kör- 
ner. 


Summa. 


Seht.   Mtl. 


Davon  zur 


Saat. 


sdti.  mtx. 


Wfrlh- 
schafft. 

Seht.    HU. 


Nutzung 


ScbLlHti. 


a 
Schfl. 

8r. 


Summa. 


Thlr.  ISgr.  iDn. 


30 
30 
15 

7 

7 


30 
30 
60 


l.  Winterfeld. 

Weitzen 

Roggen  mittel-Land 
dito  3j8hrigLand 
dito    SjahrigLand 

bleiben  liegen,  weil 

sie  schlecht. 

Sommerfeld. 

Gerste 

Haaber 

bleiben  gänzlich  aus- 
ser Anschlag,  weilen 
sie  geringe. 


5 
4 

3 
3 


150 

120 

45 

22 


165 
135 


8 


30  — 

30 

15 

7 


8 


30 
30  — 


60 
45 
15 

7 


8 


67 
52 


60 
45 
15 

7 


67 
52 


8 


36 
30 
30 
30 


90 

56 

18 

9 


24 

18 


67 

38 


18 

18 

9 


I 


12 
22 


240 


Summa 


m  8  142 


8 


247 


8 


247 


8 


281 


Classificationg- Anschlag. 

Von  vorstehender  Aussaat  der  240  Scheffel  thun  nach  den«i  Classifications- 
Principiis 

Ite  Qasse  60  Scheffel  das  6te  Korn  facit  360  Scheffel. 
2te      „      60       „        „    5te     „       „     300       „ 
4te      „    120       „        „    3te     „       „     360      „ 

Summa    240  Scheffel    thun 1020  Scheffel. 

einfolglich  trügt  der  Akker  nach  der  Fraction  das  4te  Korn  und  wird  folgender- 
massen  angeschlagen: 

48  Scheffel  Weitzen  a   1  Thlr.  9  Sgr. 66  Thlr.  —  Sgr. 

72        „      Korn       a   I      „     6    „  92    „       6    „ 

48       „      Gerste     a  l      „     3    „  54    „     —    „ 

72        „      Haber      a-     „   22    „ 66    „     —    „ 

240  Scheffel.  Summa    278  Thlr.    6  Sgr. 
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Balance. 


Der  oeconomische  Anschlag  ist    281  Thlr.  7  Sgr. 

,,    Classifications-Aasdiilag  ist    278     ,^    6    ,, 


Plus  bey  erstem    3  Thlr.  1  Sgr. 

Bey  denen  übrigen  Tituln  des  Catastri  können  nach  nnnmehro  vollführter  Recü- 
ficirung  keine  gegründete  Klagen  mehr  angebracht  werden,  es  sey  denn,  dass  wie- 
der Yermuthen  etwas  gegen  die  zum  Fundament  genommene  Acten  angeschlagen 
worden,  in  welchen  einzigen  Fall  nur  eine  gegründete  Klage  statthaben  könle,  denn 
was  etwa  sonsten  hin  und  wieder  angebracht  werden  will,  als  würden  die  Robothen 
nicht  so  hoch  genntzet,  die  Zinssen  nicht  völlig  erhoben,  die  angeschlagenen  Achtel 
Bier  nicht  debitiret  und  so  femer  findet  nicht  anders  statt,  als  wenn  der  Contri- 
buente,  der  über  eine  dergleichen  Rubrique  klaget,  sich  gefallen  lasset,  dass  sämt- 
liche Rubriquen  des  Anschlages  untersuchet  und  auf  seine  Kosten  eine  neue  Classi- 
fication seines  Guthes  vorgenommen  werden  möge,  messen  sonsten  das  Catastnim 
gar  sehr  daranter  leiden  würde,  wenn  nur  dasjenige  abgeschrieben,  was  etwa  er- 
weisslich  bey  einer  Rubrique  zuviel  angesetzet,  nicht  aber  das  zuwenig  in  Anschlag 
gebrachte  wieder  zugeschrieben  werden  solte.  Und  da  die  Contribuenten  nunmehro 
vollkommene  Zeit  gehabt,  ihre  Beschwerde  gehörigen  Orts  anzubringen:  so  würde 
es  gar  nicht  unrecht  seyn,  wann  die  Catastra  vor  völlig  abgeschlossen  declariret 
und  darwieder  nichts  angebracht,   oder  angenommen  werden  dürfte. 
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V. 
ARS      ET      MARS 

SEU 

ACTA  &  FACTA 

Dum 

FRIDERICUS      SECUNDUS 

Rex   Borussorum 

copias  snas  in  terram  induceret  Silesioram. 

Ad  Mandatum  Superiorum 

Wratislaviae  in  Conventu  F.  F.  Minor.  Reformat:  ad  S:  Anton -Paduan: 

Calculo  lugubratiori  iiotata  O 

(Vom  October  1740  bis  Juli  1742). 


a)    Unten  auf  dem  Titel  der  Handsehrift  steht:    Spectat  ad  Archivum  Wratislaviense. 
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lilBER  PRiniUlS. 

1740. 

Gapat  primam. 
^    '  De   insperata   morte   Caesaris. 

Dens  Omtiipotens,  omniscius  et  providentissimus  in  omnibus  operibus  snis^  di- 
versis  temporibus  diverses  in  hunc  mundum  inducit  Regentes,  Monarchas  ac  Prin- 
cipes,  qui  principentur  populo  suo,  cumque  statutis  legibus  stringant  ac  dirigant,  nt 
declinet  a  male  et  faciat  bonom;  aiios  vero,  acta  potestate  gubernij  sai,  pro  velle 
suo  providentissime  e  tempore  ad  aetemitatem  vocat  temporibus  suis. 

Experta  hoc  est  infelix  Germania,  dum  depositis  vestibns  jucunditatis  induit 
liabitum  luctus  ob  fatalem  casum,  quo  cecidit  Corona  capitis  sai,  videlicet  Augu- 
stissimus  et  Invictissimus  Romanorum  Imperator  Eiectus,  Carolus  VL^ 
Hisptiniae,  Ungariae,  Bohemiae  Rex,  Superioris  et  Inferioris  Silesiae 
Dux  etc.  etc.  Qui  20.  Octobris  Anno  1740  circa  horam  primam  mane,  nimis 
manel  debitnm  naturae  solvens  ad  viscerosum  dolorem  omnium  fidelium  Vasallomm, 
omniumque  Regnorum  ac  Provinciarum  suarum  moerorem  summum  ingressus  est 
viam  aetemitatis.  « 

Occultabatur  ictus  iste  Lybitinae  inexorabilis  pro  viribus,  non  tamen  tarn  caute, 
quin  22.  ejusdem  nuntius  mortis  hujus  versus  vesperum  haberetnr  Wratislaviae. 
Judaeis  enim  projectum  Schediasma  a  Cursore  transeunte  et  directo  ad  regem  Po* 
loniarum,  AugustumllL,  notitiam  exhibebat,  quam  tarnen  mox  palam  facere  nolue- 
runt,  sed  solum  transeuntes  sdrvos  Dominiorum  rogarunt,  an  verum  sit:  Caesarem 
esse  mortuum?    Die  23  rumor  major  excitatus,  sed  nuUus  certus  usquequaque. 

^  24.  October. 

Itaque  24  certum,  sed  invisum  tulit  nuntium,  dum  hora  nona  matutina  Illustrissi- 
mus  et  Excellentissimus  D.D.  S.  R.  I.  Comes  de  Schaffgotscb,  Aurei 
Velleris  Eqves  ac  in  utraque  Silesia  Supremi  Officij  Director,  cives 
omnes  vocavit  ad  Curiam,  ipsis  dolent^  obitum  Augustissimi  Imperatoris  nuntiavit, 
Mariam  Theresiam  Primogenitam  Arcbi-Ducissam  legittimam  baeredem^  conse- 
qventef  supremam  Duciasam  S-ilesiae  declaravit  ac  ab  omnibus  novum  fidelitatis 
juramentum  acceptavit. 

Ad  haec  inaudita,  indicibile  est,  quanta  tristitia  perfusa  fuerint  corda  bona,  alia 
vero  mussitando  mussitabant:  nunc  melius  fiet,  nunc  accipiemus  novum  Dominum, 
nunc  dejiciemus  jugum  Papisticom  etc.  aegre  ferentes,  se  hucusque  stetisse  sub  gu- 
bemio  Orthodoxorum. 
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25.  October. 

Die  25.  commendata  est  Anima  pie  Defuncti  jugi  memento  omnium  Ecclesiasti- 
coruni  ac  Religiosonim  et  demandatus  pulsus  funebris  per  continuas  sex  hebdoma- 
das,  quotidie  boris  tribus^  videlicet  ab  bora  7^^  matutina  usque  ad  8^^,  ab  hora 
12™^  meridiana  asque  ad  Imam^  et  ab  hora  4^  vespertina  usque  ad  5^°^,  et  hoc  tarn 
in  Ecclesijs  Ortho  —  quam  hetorodoxis  (sie).  Sonus  hie  pulsabat  non  tarn  aures^  quam 
mentes,  et  hoc  ob  amissum  Patrem  Patriae  Defensoremque  acerrimum  omoium  Pro- 
vinciarum  sibi  subjectarum. 

In  Signum  cordialis  doloris  erigebatur  in  Ecclesia  Cathedraii  S.  Joannis  funebre 
Peristylium  et  solemnes  celebrabantur  Exequiae  die  15.  16.  et  17.  Decembris,  ad 
quas  die  prima  in  praesentia  totius  Reverendissimi  et  Illustrissimi  Capituli  Wratisla- 
viensis  ac  universalis  Cleri,  totius  supremi  Officij,  aliorumque  Dicasteriorum,  ac 
innumerabilis  pene  multitudinis  Populi  pro  funere  dixit  Reverendissimus  et  lUa- 
strissimus  D.D.  Carolus  Mauritius  Baro  de  Franckenberg,  ad  S.  Joan- 
nem  Wratislaviae  Praelalus,  Archi-Diaconus  et  Canonicus  Capitula- 
ris,  Eminentissiml  Principis  et  Episcopi  Wratislaviensis  Consiliaris 
(sie)  et  Officialis,  proposito  Themate:  Non  ignoratis,  quoniam  Princeps  et  Ha- 
ximus  cecidit  hodie  in  Israel.  2.  Reg.  cap.  3.  v.  38.  Sed  et  Supremus  Inspector 
ad  S.  Elisabeth  Magister  Bourg  prima  Dominica  post  triste  nuncium  suam  egit  de- 
votionem  sub  themate:  Cecidit  corona  capitis  nostri:  vae  nobis,  quia  peccavirnos 
Ihren.  5.  v.  16. 

Lamentabatur  quivis  Benignissimum  Principem,  sed  lamenta  haec  augebant  dive^ 
sorum  diversa  sentimina,  plus  nixa  vacuae  imaginationi,  quam  rerum  comprobatioiii: 
Yolebat  hie  Polen iam  brevi  irruituram,  praetensuramque  Silesiam  ultra*Via- 
drensem,  utpote,  quae  olim  coronae  Poloniae  famulabatur;  at  volebat  ille,  haec 
omnia  per  Tractatus  diverses  esse  pacificata.  Unus  timebat  Saxoniam,  metuebat 
alter  Bavariam,  tertius  omnia  componebat  in  pace;  nee  tamen  uUus  rem  acu  teti- 
git,   prottt  infaustus  subseqvus  probavit  eventus. 

Caput  secundum. 
De  incursu  hostili  in  Silesiam  inferiorem. 

Nondum  detersit  Silesia  de  genis  lacrymas,  nondum  deposuit  Signa  moerorb, 
nondum  cessavit  moestas  tonus  campanarum  permultarum,  et  ecce!  nova  materia 
non  tam  doloris,  quam  horroris;  audiebat  enim  ad  confinia  sua  sonum  tympanoroiD, 
clangorem  tubarum,  et  Universum  strepitum  bellorum.  Yix  Pater  sepelitur,  et  jao 
Haeres  impugnatur.  Mensis  nondum  erat  elapsus  a  morte  Caroli,  et  novum  Pos- 
sessorem  se  jactat  Fridericus,  Serenissimus  videlicet  Rex  Borussiae,  Eledor 
Brandeburgiae. 

1.  December. 

Dies  erat  1°^^  Decembris  Anni  ejusdem,  qua  jamjam  convocatis  Copijs  militom 
versus  Silesiam,  edebatur  Berolinij  Manifestum,  manifestandnm  cunctis  Silesijs, 
quod  continebatur  norma,  ut  sequitur. 
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Wir  Friedrich  von  Gottes  Gnaden  König  in  Preflssen,  Marg-Graff  zu 
Brandenburg  9  des  Heyligen  Römischen  Reichs  Ertz-Cämmerer  und  Chur- 
Fürst;  Souverainer  Frintz  von  Oranien,  Neüfchatel  und  Yalengin,  in  Geldern, 
zu  Magdeburg,  Clewe,  Jülich,  Berge,  Stettin,  Fonunern,  der  Cassuben  und 
Wenden,  zu  Mecklenburg,  auch  in  Schlesien  zu  Crossen  Hertzog;  Burg* 
Graff  zu  Nürnnberg,  Fürst  zu  Halber-Statt,  Minden,  Camin,  Wenden,  Schwerin, 
Ralzeburg,  Ostfriessland  und  Meurs,  Graff  zu  Hohen -Zollem,  Ruppin,  der 
Marck,  Rauenssberg,  Hohenstein,  Tecklenburg,  Lingen,  Schwerin,  Rühren 
und  Leerdam,  Herr  zu  Rawenstein,  der  Lande  Rostock,  Stargard,  Lauenburg, 
Bütau,  Arley  und  Breda  etc. 

Endbieten  denen  sämbtlichen  Einwohnern  des  Hertzogthumbs  Schlessien  und  des- 
sen incorporirter  Fürstenthümer  und  Landen,  wess  Standes  oder  Würden  sie  seyn, 
unsem  Gnädigen  Gruss  und  geneigten  Willen  zuvor.  Demnach  es  dem  Allerhöch- 
sten gefallen,  Wayland  seine  Kayserliche  Majestät  auss  dieser  Zeitligkeit  abzufor- 
dern, und  dadurch  dass  Reich  sowohl,  alss  das  Durchlauchtigste  Ertz-Hauss  0 ester- 
reich, seines  Oberhaubts  zu  berauben,  mithin  letzteres,  wegen  der  an  denselben 
Soccession,  bey  nunmehro  gäntzlicher  Erlöschung  des  Manns  -  Stammes,  geschehenen 
Ansprüche,  vielen  gefährlichen  Weiterungen  zu  exponiren,  welche  sich  zum  Thdl 
schon  geäussert,  theils  auch  in  voller  Flamme  ausszubrechen  in  Begrieff  zu  seyn 
scheinen,  solches  aber  unter  andern  dass  Hertzogthum  Schlessien,  an  dessen  Con- 
servation  und  Wohlstande  Wier  bisshero  umb  so  viel  mehr  Theil  genommen,  alss 
selbiges  unss  und  unsem  Reichs -Landen  zur  Sicherheit  und  Vormauer  dienen  muss, 
leicht  mit  ergreiffen,  und  von  denjenigen,  so  an  die  Erb -Lande  dess  Ertzhanses 
Oest erreich  einige  Praetension  zu  haben  vermeinen,  darin  zu  unserm  und  unserer 
angräntzenden  Lande  aüssersten  Praejuditz  und  Nachtheil  eigenmächtige  und  gewalt- 
ssame  Fossession  genommen,  mithin  dass  hiernächst  diesserhalb  aussbrechende  Krie- 
gesfeaer  unssere  Gräntzen  mit  ergreiffen  undt  unss  selbst  nicht  in  geringe  Gefahr 
setzen  könnte:  so  haben  wier,  zu  Abwendung  aller  solchen  besorglichen  Suiten  und 
sur  nöthigen  Defension  der  von  Gott  uns  anvertrauten  Lande  und  Leüthe,  bey  der 
bevorstehenden  grossen  Gefahr  eines  Allgemeinen  Krieges,  nach  denen  in  allen  Yöl- 
ckerrechten  erlaubten  principijs  einer  nothwendigen  Yertheydigung  und  um  verschie- 
denen, theils  verborgenen,  theils  auch  genugsam  sich  bereits  geäusserten,  uns  aber 
zum  höchsten  praejudicirUchen  Absichten  vorzukommen,  wie  auch  auss  anderen 
triffligen  und  wichtigen  Ursachen,  welche  wier  zu  seiner  Zeith  zu  manifestiren  nicht 
unterlassen  werden,  unss  genölhiget  gessehen,  unssere  Trouppen  in  dass  Hertzog- 
thumb  Schlessien  einrücken  zu  lassen,  mithin  dadurch  selbiges  vor  allem  besorg- 
lichen anderweitigen  An-  und  Einfall  zu  decken.  Und  gleichwie  dieses  keineswe- 
ges  in  der  Intention  geschehen,  um  Ihre  Königliche  Majestät  von  Ungarn  zu 
beleydigen,  alss  mit  welcher  und  den  Durchlauchtigsten  Ertz- Hausse  Oesterreich 
wier  viehnehr  alle  genaue  Freindschafft  zu  unterhalten  und  desselben  wahres  Beste 
und  Conservation  zu  befördern,  nach  dem  Exempl  unsser  Glorwürdigsten  Yorfahrem 
an  der  Cron  und  Chur,  eyferigst  wüntschen,  auch,  welchergestaldt  solches  unssere 
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emtzige  Absicht  bey  dieser  Sache  sey,  mit  der  Zeith  sich  von  selbst  genugsam  zeigen 
wirdt,  wie  wir  den  darüber  mit  höchstgemelter  Ihro  Königlichen  Majestät  uoss  zu 
expliciren  und  zu  vereinständigen  würcklich  im  Begriff  sind.  Aisd  können  alle  und 
jede  des  Hertzogthumbs  Schlessien  und  dessen  incorporirter  Provintzien  und  Lan- 
den Einwohner  y  wes  Standes  oder  Würden  sie  seyn,  sich  versichert  halten ,  dass 
dieselben  von  unss  oder  äusseren  Trouppen  nichts  feindtliches  zu  besorgen,  sondern 
vielmehr  bey  allen  und  jeden  ihren  wohlhergebrachten  Recht  und  Gerechtigkeiten, 
Freyheiten  und  Privilegien,  in  publicis  et  privatis,  in  Ecclesiasticis  et  politicis,  wel- 
cher Religion,  Standes  oder  Würden  diesselben  seyn  können  oder  mögen,  unsserer 
Königlichen  Protection  und  mächtigen  Schutzes  sich,  wie  sie  es  nur  immer  wünschen 
und  verlangen  können,  zu  erfreuen  haben  sollen.  Wie  wier  dann  auch  bey  unse- 
ren Trouppen  solche  gutte  Disciplin  und  Manns -Zucht  halten  zu  lassen  gessonnen, 
dass  Niemand  durch  dieselben  molestiret  und  beunruhiget,  noch  weniger  aber  in  dem 
Besitz  dess  seinigen  gestöhret  werden  soll.  Dagegen  wier  aber  auch  zu  ihnen  des 
Allergnädigsten  Vertrauens  leben,  dass,  gleichwie, wier  auss  keinem  feindtlichen  Gemöth 
und  Absehen,  sondern  vielmehr  zu  ihrem  eigenen  Besten  und  Erhaltung  dess  Ihnen 
sowohl,  alss  unss,  so  nöthigen«  Ruhestandes  ihres  Vatterlandes,  uns  Ihnen  genähert, 
dieselben  sich  nicht  beyfallen  lassen,  oder  unterstehen  werden,  bey  solchen  von 
unss  so  gnädigst^  geschehenen  Äusserungen  und  freund -Nachbarlichem  Betragen  sich 
gegen  unss,  oder  die  unsserige  auf  einige  Arth  zu  vergreifen,  oder  etwas  vorzu- 
nehmen, welches  unss  hiernächst  wieder  unsern  Willen,  zu  anderen  Messures  zb 
schreitten,  zwingen  und  nöthigen  dörSte,  alss  welches  dieselben,  nebst  allen  daraus 
entstehenden  übelen  Suiten  und  Folgerungen  sich  lediglich  sodann  beyznmQssen  ha- 
ben würden«  Uhrkundiich  unter  unsserer  Eigenhändigen  Unterschriefft  und  vorge- 
druckten  Königlichen  Insigl.  Gegeben  in  unsserer  Residentz  zu  Berlin,  den 
1.  Decembris  1740.') 

(L.  S.)  F  r  i^  d  e  r  i  c  L 

H.  V.  Podewils. 

Fistula  duice  canit,  volucrem  dum  decipit  auceps.  Cat.  1.  Moral,  sie  est:  non 
fustibus,  sed  fistula  et  retibus  capiuntur  pennates,  sapidisque  promissis  et  persrvasio- 
nibus  alliciuntur  mundani.  Ratio  formalis  motiva  adductionis  Mtlitis  numergsissimi 
jactitabatur,  sola  protectio  Silesiae,  ut  Ante-muralis  Ditionum  propriarum,  exclude- 
balurqne  omnis,  vel  snspicio  hostilitatis,  imo  palam  obtrudebatur  intelligentia  optima 
cum  Regina  Ungariae  et  Bohemiae.  AstI  Pelle  sub  agnina,  latitat  mens  saepe 
lupina!   quam  veritatem  docuit  experientis,   verbis  et  promissis  cohtrarijssima. 

Congregato  itaque  Marte  universo  in  Ducatu  Crossen   ad  confinia  Silesiae, 
in  Vigilia  S:  Thomae  Apostoli,  id  est  20.  Decembris,  intravit  Terram  nostram  nex  ^) 

1)  VoIlsUiiMli;  in  den  Gesammelten  Nachrichten  und  Docomenten  den  gegenwärtigen  Znstand  des  Her* 
loglhoros  Schlesien  betreffend,    Th.  1.  S.  8. 

2)  Der  König  rftckte  bereite  16.  December  in  SoUesien  ein. 
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et  asseclae  ejus.  Sed  hunc  introitum,  quamvis  noo  nnntiasset  homo,  palam  fedt 
Silesiae,  Bohemiae,  Moraviae  etc:  Coelum  ipsum;  dam  suborta  tempestas 
horrida,  diem  claram  vertit  quasi  in  noctem,  aärque  teter  spiravit  per  corruscationes 
continuas  conlinuos  ignes,  grandines,  tnrbines  et  alia  hnjosmodi  terriculamenta  To- 
nantis.  Dies  subsequae  narrabant  homm  infaustos  effectus:  hie  confractae  et  con* 
cussae  fenestrae,  ibi  decidua  tecta;  hie  eradicatae  arbores,  ibi  transgressi  aggeres; 
alibi  prorsus  fulgur^  tactae  domus,  in  cineres  abierunt.  Nullus  non  praesagiebat 
mala  Ventura,  et  omnis  inter  spem  et  metum  trahebat  moras  suas. 

Auxere  metum  adventantes  et  remeantes  nuncij,  nuncium  portantes,  Principa- 
tam  Saganensem  et  praeseftim  Civitatem  Grünberg,  plenum  esse  Brandebur-* 
gis;  nuncia  haec  illico  diyersis  vicibus  per  hujus  Supremum  Officium  communicata 
sunt  ad  Aulam  Viennensem,  quae  tarnen,  nesDio,  quo  deliramento  fidem  nullam 
adhibuit«  nee  adhibendam  esse  fortiter  ingessit.  Opponens  semper:  Regem  Bo- 
ra ssiae  nunquam  moliturum  vel  minimum  hostilitatis  contra  Domum  Auslriacam 
imo  inter  hanc  et  Illum  optimam  firmatam  esse  vicinitatem;  Silesios  ergo  timidos 
esse  lepores,  qui  futilibus  et  solum  excogitatis  vanorum  hominum  terreantur  com- 
mentis. 

Sed  aestimatarum  harum  fabularum  veritatem  probavit  historia:  in  omnibus  enim 
locis  specificatis  illico  deponebantur ')  insignia  Aquilae  Bicipitis,  et  hujus  loco  erige- 
batur  monoceps,  nigra  videlicet  Aquila  in  campo  rubro,  Insigne  Regis  Bo-* 
russorum.  Hie  campus  ruber  post  menses  aliquot  mutalus  in  album  per  totam 
Silesiam,  cujus  ratio  fertur:  ut  esset  distinctio  lajor  ab  Insigni  Saxonico.  ^) 
AcUgebantur  praeterea  Incolae  ad  comportanda,  convehendaque  necessaria  tum  pe« 
cori^   tum  homini,   adjungendosque  equos  tot  centenos,  quot  necessarij  videbantur. 

Haec  et  similia  magis  firmabant  fidem,   imo  ocularem  exhibebant  experientiam, 

vemm  esse,    quod  priu^  ferebat  fama,  videlicet  non  amicum,  sed  hostem,  non  pro- 

tegere,    sed    violenter   occupare   terram   nostram.       Insuper    Auhi    Wiennensis, 

toi    ponderosissimis   victa    argumentis,  ,  mediant^  Supremo    Officio    Silesiae    pro- 

testabatur^)  per  instrumentum  publicum  contra  omnem  incnrsum  hostilem,    maxime, 

cum    (ut  omnibus  gentibus  est   consvetum)   bellum  nunquam  sit  indictum,    imo  per 

Ministmm*  Aulae  Borns sicae,  Legatum  ad  Aulam  Austriacam,    simulata  ami- 

citia  arctissima.      Ordinavit  praeterea  Archiva,  Protocolla,   et  alia  hujusmodi  scripta 

cel^ritate  posisibUi  Wratislayia  Iransmortare  ad  locum  tutiorem.    Interim  extende- 

bantur  copiae  militares   versus  Mega-Glogoviam,    quae  tarnen  non  oppugnata, 

sed  copioso  Harte  mansit  obsessa.    Ante  hanc  obsidionem  per  Conunendantem  Glo- 

govenum,  Excellentissimum  D.D.  Comitem  lY^n^^^^^^^i^  ^^  Vallis,  etlSupremum 

terrae "Gsipitaneum,    Excellentissimum  D.D.  Comit^n  Franciscum  Carolnm   Kouto- 

linaky,  convo6atus  Cierus,  eique  demandatns  abitns  Religiosorom,  facta  licentia  ad 

1)  Das  ist  nach  andern  Nachrichten  erst  spfiter  geschehen. 

2}   Das  ist  eine  Fabel,   denn  der  prenssische  schwarte  Adler  im  weissen  Felde  ist  immer  das  Wap-^ 

pen  des  Königreichs  Prenssen  gewesen. 
3)   Am  18.  December.     Gesmnmelte  Nacfarie|teD  Th.  1.  S.  14. 
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remanendum  solum  numerum,  qui  sufGciat  ad  retinendam  loci  possessionem.  Itaqoe 
Religiös!  nostri  ad  diversos  Bohemiae  et  Moraviae  abiere  Conventus,  Patres 
Societatis  Jesu,  et  Dominicani  quoque  dtstributi  inter  suos;  Moniales  Yen 
S:  Clara e  15  numero  ad  sua  concessere  bona,  sita  in  Poionia,  adhibito  comila 
viae,  Patreque  spirituali  M.  Y.  Patre  Evsebio  Frömichen,  Franciscano  et  actuali 
Vicario  Conventus  Glogoviensis. 

Incipiebat  desertio  militum  satis  multa,  maxiffle  olim  violente  raptomm  aat 
inique  venditorum,  sed  horum  numerum  facile  replevit  conscriptio  novi  militis  nbiqae 
iocorum:  indicibile  enim  est,  quanlo  cum  desiderio  copiosissimi  etiam  Status  Nobi- 
litatis  altioris  gestiebant  servire  Regi  novo,  pauci  tarnen  de  ortho  —  sed  pla> 
rimi  de  heterodoxis.  Volebant  quidam  factum  hoc  notare  calculo  nigro,  explicantes, 
esse  saitem  infidelitatem  indirectam  erga  Principem  propriam  et  iegittimam.  Ad  quam 
notam  delendam  Anonymus  quidam  hanc  posuit  purgationem. 


Vertheidigungs -Schreiben  vor  einige  Schlessier,  welche  König- 
liche Preflsissche  Dienste  angenommen  haben. 

Sogleich  vernehme  ich  mit  dem  grosten  Erstannen,  wasmassen  im  meinem  Vat- 
terlande  allerhand  ungebührliche  und  höchst  nachtheilige  Reden  zur  Verkleinenuig 
einiger  Schlessier  verlauten,  welche  an  dem  Hoffe  zu  Berlin  Dienste  angenom- 
men haben.  Mann  wirffl  ihnen  vor,  als  hätten  sie  hierdurch  ihre  Schuldigkeit  gäntz- 
lieh  auss  der  Acht  gelassen:  ja  mann  will  sogar  Andere  bereden,  wie  sie  sich  eben 
dadurch  dess  höchst  «straff baren  Verbrechens  des  Hoch-Verraths  schuldig  gemacht 
Ich  dörSte  freylich  diese  ungegründete  Beschuldigungen,  deren  Unbilligkeit  jeden 
unpartheyischen  Menschen  von  selbst  in  die  Augen  leuchtet,  nicht  allererst  wieder- 
legen, in  Betrachtung  aber,  dass  sie  unsere  Ehre  angreiffen  und  so  beschaffen  seyn, 
das  unssere  Gütter  und  Vermögen  dadurch  Gefahr  lauffet,  alss  erachte  meiner  Schul- 
digkeit zu  seyn,  unsere  Unschuld  jedermänniglich  vor  Augen  zu  legen.  Sie  werden 
meine  Sache  genau  zu  untersuchen,  auch  nach  Dero  Gutbefinden  solche  zu  verlhei- 
digen  gültigst  geruhen.  Und  da  die  Billigkeit  vor  mich  dass  Wort  redet,  so  kan 
ich  um  so  sicherer  auf  l^ero  Beystand  mich  verlassen.  Um  nunn  die  Sache  etwas 
klärer  zu  machen,  muss  ich  anfänglich  alle  Umbslände  weitleüfQger  berühren.  Ess 
beruhet  Ihnen  sonder  Zweifel  noch  in  frischer  Gedächtnus,  wie  mich  einige  Faoiilien- 
Angelegenheiten  veranlasset  haben,  vorigen  May-Monath  eine  Reisse  nach  Sachsn 
vorzunehmen,  ich  wahr  allerdings  willens,  von  da  bald  wieder  zurückzukommen, 
allein  das  Verhängnus  hatte  wass  anders  beschlossen.  Ich  bekam  auf  einmahl  Last, 
die  Vermählungs-Ceremonien  des  Printz  Friedrich  von  Hessen- Cassel  raitan- 
zusehen.  Jedermann  weiss,  dass  sie  auf  eine  zimliche  Zeit  verschoben  wnrd^. 
Ich  blieb  demnach  einige  Wochen  in  Cassel,  und  da  ich  schon  auf  der  Reisse 
begriffen  wahr,  halte  ich  dass  besondere  Vergnügen,  einen  Freund  anzutreffen,  in 
dessen  Gesellschafft  ich  einen  Thell  von  Nieder-Sachssen  durchgeheo  kunte, 
den  ich  auf  meinen  ersten  Reissen  nicht  gesehen  hatte.     Ich  ging  nach  Pirmont. 
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Hannover,  Braonschweig  and  Wolffenbüttel.  Wehrender  Zeit  war  der 
König  von  Prettssen  verstorben,  und  mann  redete  überall  mit  den  grösten  Lo* 
bungs-erhebnngen  von  den  aussnehmenden  Eigenschafften  seines  würdigen  Nachfol- 
gers. Ich  wolte  selbst  davon  Zenge  seyn  und  reisete  eilfertig  nach  Berlin,  Seiner 
Majestät  meine  allerunterthänigste  Dienste  anzutragen,  £inem  Könige,  der  durch 
seine  eigene  Verdienste,  die  alles  nur  ersünnliche  Lob  weit  übersteigen,  allein  gross 
ist,  und  dessen  Hoheit  viel  vortrelHicher  zu  preyssen,  als  der  Glantz  seines  Thrones, 
darauf  Ersitzet.  Ess  ist  keinem  Schlessier  jemahls  verbothen  gewessen,  an  auss- 
wartigen  Hoffen  Dienste  zu  suchen.  Die  Protestanten  haben  es  gezwungen  thuen 
müssen,  indem  sie  keine  Gelegenheit  gefunden,  in  ihrem  Vatterlande  anzukommen. 
Ihre  Kayseriiche  Majestät  lebten  damahls  in  einem  recht  vollkommenen  Gesundheits- 
zustände, und  niemand  hätte  sich  einfallen  lassen,  dass  das  Ende  Ihres  Leebens  so 
gar  nahe  sey.  Ess  war  im  August,  wie  ich  in  Berlin  anlangte  und  der  König 
eben  nach  Westphalen  verreiste,  westwegen  ich  nur  suchte  an  dem  Orte  bekandt 
zu  werden;  ich  leebte  alss  ein  Frembder,  ohne  ein  Ambt  zu  suchen.  Der  Graff 
Bathiani,  so  von  dem  Kaysser  nach  Berlin  alss  Gessandter  geschickt  worden 
war,  dem  König  zu  Besteigung  des  Thrones  Glück  zu  wintschen,  kann  mir  wegen 
meiner  damahligen  Aussführung  Zeügnus  geben. 

Der  König  kam  entlich  zurucke  und  reissete  baldt  wieder  nach  Reinsperg. 
Ich  fuhr  in  meiner  bissheriger  Leebens-Arth  unverrückt  fort,  in  geduldiger  Erwar- 
tung der  Zeit,  mein  Glücke  zu  machen.  Der  25.  October  war  der  unglückseelige 
Tag,  an  welchem  ein  Courier  unss  die  betrübte  Nachricht  von  dem  frühzeitigen 
Ableeben  unssers  grossmächtigsten  Monarchens  überbrachte.  Ess  können  diejenigen, 
die  mit  mir  umbgiengen,  Zeugen  seyn,  dass  ich  durch  diesse  unglückliche  Zeitung 
wie  vom  Blitz  gerühret  worden.  Mein  Schmertz,  den  ich  darob  empfand,  war  gantz 
aussnehmend,  wovon  die  Brieffe,  die  ich  bey  der  Gelegenheit  in  mein  Vatlerland 
geschrieben,  überzeugende  Proben  abgeben  können.  Der  König  liess  an  seine 
Trouppen  die  Order  ergehen,  sich  marschfertig  zu  halten.  Jeder  Mann  glaubte,  sie 
solten  unsserer  Königin  wieder  einige  wiedrig- gesinnte  Nachbahrn  zu  Hülffe  kom- 
men. Die  wiederhollten  Nachrichten  von  Wien  bestättigten  diesses  Gericht,  selbst 
die  Ankämpft  des  Marquis  de  Botta  liess  diesses  alss  eine  gewisse  Wahrheit  Schlüs- 
sen. Der  König  erklärte  sich,  wie  Er  das  Interesse  des  Hauses  Oesterreich  tief 
zu  Hertzen  nehmen  und  auf  das  Kräffligste  unterstützen  würde.  Eben  zu  der  Zeit 
liess  uns  der  König,  auss  sonst  besonderer  Gnade,  Dienste  anbiethen.  Mann  erlaubte 
ans,  Aembter  zu  begehren,  worzu  wir  unss  am  geschicktesten  erachteten.  Wir 
wurden  dem  König  vorgestelt  und  von  Ihm  recht  gnädig  empfangen.  Ess  wäre 
gewiss  die  gröste  Tummheit  von  der  Welt  gewessen,  wofern  wir  einer  so  vor- 
theilhaffter  Gelegenheit  nicht  wahrnehmen  wollen.  Zudeme  schiene  dass  Yerständt- 
nus  zwischen  dem  Wiennerschen  und  hiessigem  Hoffe  auff  einem  sicherem  Grunde  zu 
beruhen. 

Westwegen  hätten  wir  Bedencken  tragen  sollen,  an  dem  Hoffe  eines  so  hohen 
Bundts- Genossen,  von  unsser  allergnädigsten  Königin  Dienste  anzunehmen?  wir 
iieasen  demnach  einen  von  unsseren  Landes  -  Leuten  unssere  allerunterthänigste  Bfltt- 
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schreiben  an  Ihre  Majestät  bebändigen.  Die  meinige  hatte  die  Bedienung  eines  ge- 
heimen Justitzien-Raths  zum  Entzweck.  Diesse  Ehren -stelle  konte  meiner  natorii- 
eben  Ruhm -Begierde  nicht  anders,  als  höchst  gefällig  seyn.  Der  König  verreissete 
hinwiederum,  ehe  Er  mir  seine  Entschliessung  zurückmelden  Hess.  Die  Ankumpft 
der  Preüssischen  Trduppen  in  Schlessien  verursachte  inzwisdien  grosses  Lermen, 
ein  jeder  glaubte,  dass  es  doch  gantz  freündtschatfUich  und  mit  Genehmhaltung  uns- 
serer  Königin  geschähe.  Dess  Königs  Manifest  beweisset  ein  Gleiches  und  der  Ba- 
ron V.  Demrath,  ausser  Resident,  hat  zu  dem  Grafen  H.  öffentlich  gesprochen, 
das  nichts  Gewissers,  alss  dieses,  wäre.  Wie  ist  es  also  möglich,  dass  mann  an 
unsserer  Aufführung  etwas  ausszussetzen  findet.  Mann  kann  nicht  in  Abrede  seyn, 
dass  Sich  der  König  vernehmen  lassen,  wie  Er  auff  unsser  Yatterlandt  einige  Anfor- 
derungen habe.  Unss  aber  geziehmet  nicht,  diesse  Materien  zu  erörtern.  Gennng, 
dass  noch  kein  würcklicher  Krieg  zwisschen  besagten  Hoffen  obhanden  ist,  und  dass 
an  unss  noch  keine  Advocatorien  ergangen  sind.  Ess  ist  auch  noch  biss  dato  ein 
ausserordentlicher  Gesandter  des  Königes  an  unsserm  Hoff  zn  Wienn.  Wie  kann 
mann  uns  zur  Last  legen,  dass  wir  noch  allhier  verbleiben  nnd  den  Aussgang 
diesser  seltsammen  Verwürrung  von  Stats*  Sachen,  die  wir  doch  bey  dem  tieffsten 
Nachsinnen  schwerlich  ausseinanderwücklen  würden,  geruhig  erwarten.  Sie  nrthei- 
len  selbst,  mein  Herr,  ob  die  zu  unsserm  Nachtheil  aussgestretteten  Reden  einigen 
Grund  haben  mögen.  Unssere  Allergnädigste  Königin  ist  allzn  gerecht,  alss  dass 
Sie  unss  wegen  eines  zu  allen  Zeiten  erlaubt  gewessenen  Verfahrens  bestraffen  sollte. 
Ihr  durchdringender  Verstand  stärcket  unsser  Hoffen,  Sie  werde  nnss  vielmehr  Ge- 
rechtigkeit wiederfahren  lassen,  auch  den  verleumderischen  Einblassungen  kein  Gehör 
geben.  Mein  Hertz  hat  natürlicherweisse  einen  rechten  Abscheu  vor  der  Prewel- 
that,  deren  mann  unss  beschuldigen  will.  Ja,  ich  kann  ohn  Entsetzen  nicht  ein- 
mahl darann  gedencken. 

Wie  ist  es  möglich,  einen  ehrlichen  Mann  mit  einer  so  harten  Beschnldigong 
zu  belegen?  will  mann  mir  diesse  Haubt-Eigenschaifl  stretttig  machen?  ich  habe, 
glaube  ich^  zu  dato  nichts  darwieder  gehandelt;  vielmehr  sage  ich,  znr  Stefier  der 
Wahrheit,  dass  diesse  Reden  nur  auff  einigen  unbesonnenen  Vorurtheilen  beruhen, 
und  dass  der  Hass,  welchen  mann  wieder  unssere  Religion  heget,  die  Haubtorsache 
aussmache.  Mann  will  unss  nur  dadurch  schaden,  wann  mann  unss  alss  offenbahre 
Verräther  überall  aussschreüet.  Ich  aber  lasse  alle  diejenigen,  die  Verstand  und 
Aufrichtigkeit  besitzen,  davon  urtheilen  und  fürchte  niemahls  meine  Sache  »i  ver- 
liehren.  War  ist  es,  wasmassen  mann,  um  unssere  Schuld  noch  zu  vergrOss^n, 
öffentlich  aussstreüet,  ob  hätten  wir  den  König  zu  seinem  gegenwärtigen  Vornehmen 
aussdrücklich  veranlasset.  Ich  kann  aber  nicht  begreiffen,  mit  was  vor  Keckheit 
mann  ein  so  unwahrscheinliches  Vorgeben  sich  zu  behaubten  getrauet.  Allzu  viel 
Ehre  vor  unss,  dass  mann  von  unss  glaubet,  wflr  ständen  bey  dem  Könige  in  so 
überauss  grossen  Credit!  so  junge  Leute,  alss  wir  dermahlen  noch  sind,  dringen 
in  die  Cabinetter  grosser  Printzen  nicht  so  tieff  hinnein.  Wären  wir  alss  alte  er- 
fahrene Männer,  die  in  ihrem  Lande  eine  ansehnliche  Bedienung  bekleiden,  aussdriick- 
lich  hieher  nach  dem  Tode   des  Kaysers  kommen,    so  hätte  mann  wenigstens  eioen 
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Rf^obto-^Scbeiii,  -iim  vnss.  ib  dieeBäti  ^  verwfirteni  HandieL  eiuia|rfledktett.  Abcnr  auf 
solche  Wei&se  ist  äs  ein  ireöhter  Unvarstandt^  WMn<:inajQt  Oato  wegen  emr  Südbe 
WC  YerittkwortQBgi  sieheiv  will,  devoo^anM  demahlea  noeh)  kei»e  vrafirfaaße  UiHkt 
Stünden  tokamit  deyau  In  der  Th«l  mttfis  deijenige  den  lieiiw  *  Geist  dil(se»<klo9aR 
Regeqten  wenig  <»der  gar  iidit  kennen^  welcher  sich  Waden  kann,  alto  olr  es  bey 
einer  sn  böiebst  wiehtigelLUnterAehBinng  miMfep.AlHreitattng  bedirft  hätie;  derfiömg 
darff  hiebey  mv  seinen  grossen  YerMaadk  gebrattcbeai  und  seitte  tieffe  Einsicht  gefacR 
weit  ilber  alle  Rathschläge^ 

Hiemächst  ^ist  es  dennaUe«  nocii  -niiiht'  iraäigeinaeht;  zu  W aas  Eüdeder  K<Hug 

seine  Yöleker  nac^ ^Scbles sie n.  ziehet*      Seih  Mantfest. zeuget  klärlichy   dasr  Ev 

kein  wder  Abiseben  heget,  .ab»  :die  effentli^be'  Hohe:  zu  erhaitett.      Gtoetzt^  avdbi^ 

der  Köndig  habe  gantz  andere  Absichtesy   wtie  idi  es  keineaWeges  glaid^en  Will^  Ini 

ist  doch  leicht  zu  erweisseli,  dacts  wirUeau  nichts  beygetragen  bliben.    Hbdam  (tarff 

nur  bey  unserm  Residenten  anfragen^    oh  Ihm  jemahlen;  etwas  ver  Ohreii  kdnBneB 

sey,   darinnen  wir  unsserer  schuldigen  Obliegenheit  znwieder  gehandeldt.      Er  wird 

uns  mit  gutten  Gewissen  nichts  dart|mefi,  kö|uienv     Wir  haben  lediglich  nur  an  den 

Lustbahrkeilen,  die  mann  uns  allhier  angebo(hen,  Theil  genommen  und  unss  die  Zeit 

auff  alle  mögliche  Weisse  zu  vei^kürlzen  gesucht,  was  üst  nun  ^dieses  vor  eine  straflf- 

fftllige  Sache?    Diesses  ist  gewöhnlicher  Weisse  die  Leebens -Arth,    die  jeglichen 

Frembden  überall^  wo  Et;  sich  aufihäldf,  zu  führen  pfleget.  .   Sie  sehen  alsso,  mein 

Herr,    dass   nichts  Wabrhaißers..  alss  unssere   Ünscliuldl    könne   dargethan   werden. 

Ich  schtneichle  mir  auch  billig,    es  werde  ein  jedweder,    wenn   er  nur   mit   einigen 

Nachsinnen  auff  das  Angeführte  Acht  haben 'will,   hiervon  liberzeiget  seyn,      Haben 

Sie    die  Gültigkeit  vor  mich  und  nehmen   sich  meiner  an;    belieben  Sie    auch,   bey 

Gelegenheit  diejenigen  auss  dem  Irrthumb   zu  bringen,    darinnen  sie   iptwan   stecken 

möchten.     Erzehlen  Sie  ihnen  (^en   casum,   wie  er  an  und  vor  sich  selbst  ist/  ich 

wette,    sie  sollen  mich  vor  allen  andern  rechtfertigen.* 

Nur  noch  Einss  und  damit  will  ich  schliessen.'  Unter  allen  andern  Landes* 
Leuten  bin  ich  der  einige,  der  wegen  seines  Schicksaals  in' llngewissheit  steckeC 
Ess  ist  war,  die»  offen llichen  Zeitungen' haben  mir  die  Ehre  golbau  und  mir  eine 
wichtige  Bedienung  gegeben,  aber.  es.  finden  sich  noch  weit'  grössere  Unwahrheiten 
darinnen«  Die  Nachrichten  von  dem  Herrn  Naude  bedürfflen  öiners  einer  gar 
grossen  Bekraffli^ng.  Ich  verssichere  euch,  dass  mir  noch  iein  Patent  aussffefar- 
tiget  worden.  Ich  bin  auch  jetzo  gleich  im  Begriff,  eine  kleine  Reisse  nach 
Sachssen  vorzunehmen  und  allda  die  Endtschafft  gegenwärtiger  Angelegenheiten 
zu  erwarteiv.  Büß  leeben  wohl)  wdurtealer  ErpiiM?  icfii,  v^fipse  mi^  auf  iDero 
Frettii4tschafft,  la»^n  Sie .  Sich. ;  mein  Interes^ie  besternass^fi . ,  (anbefohlen  seyn  >  iwd 
gedencken  Sie  anbey,  dass  me^n  Ehre  und  Vei:mögen  hiefunt^  leydeiL  Ja  ls^vel^- 
sichtiicbep  iVertrauen  ^nff  Derp  Dienstf^UlTer  veirsipherpi  s^^^ens  mit  JEIeirtzew  mAs 
Mond  zu  heissen  Dero  gehorsambster  und  gantz  ergebenster 

Berlin,  den  19.  December  1740.  Diener^ und  Freund.  *) 


1)    Bereits  abgednickl  in  der  Schlesischen  Kriegs -Fama  Th.  V.  Beilage  6. 
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Sed  qumnTJs  epistola  haec  tota  scripta  et  ficta^  solom  excasare  videatar  qoae^ 
rentes  aervitia  pure  civilia,  ob  paritatem  tarnen  rationis  inleHigi  debet  de  aervienti- 
bua  ense  et  pulvere.  Insnper  „noB  petita  excusatio  est  sni  ineusatio^^  qais  ex  in- 
aoriptioiie  litterae  prognosticare  poterat  dilttitionem  sospicionis,  fuod  fors  hi  Tel  ilH 
tentasaent  inducere  Regem  ad  occapandam  terram  Silesiorum?  dicam,  quod  novi, 
ita  est:  nunquam  Rex  Borussiae  (srilem  stne  insiottalioiie  birili)  in  Silesiam 
duxisset  populum  sunm,  nisi  jam  a  tempore  nnilto,  praesertim  vero  iliico  post  resci- 
tnm  obitom  Augustissimi  Imperatoris  a  Silesijs  (maxime  a  capite  Wratislavia) 
saepins  repetitis  precibus,  imo  promismonibus  omnigeni  anxilij  stimulatns,  allectos  et 
qnasi  coactus  füisset.  Narrant  hoc  ipsl  majores  Borussia  fatentar  patriotae  qni- 
dam  et  palam  faciunt  binae  litterae  Wratislaviae  datae  et  Regi  jamjam  stanti 
ad  confinia  Silesiae  immanuatae  adhortantes:  ntid,  quod  facit  Rex,  faciat  citios. 
Imo  certitudinem  bnjns  palpare  licet  ex  mettiodo,  qua  prioiipiiares  et  exercitns  totos 
exoeptus  fuit  ab  nrbe  Wratislavena.     De  qua: 

Caput  Tertiam. 
De  adventu  exercitus  Borussici  Wratislaviam. 

Steterat  exercitus  bic  per  dies  aliquot  immobilis,  ipso  Rege  subsistente  in 
Herrn dorff/)  bono  Excellentissimi  D.D.  Comitis  de  Berg,  sed  Interim  ad  defen- 
sionem  fortissimam  omnia  possibilia  parabat  Wratislavia:  Cives  omnes  cum  socijs 
maechanicis  et  omnibus  valentibus  in  dies  dexterrime  exercebantur  in  armis,  bis* 
que  numerosissime  augebantur  vigiliae  in  portis  et  maenijs,  evacuatis  armamentarijs 
tormenta  videbantur  in  vallis,  et  denique  animus  generosissimus  bellandi  monstraba- 
tur  verbis  et  factis.  Supremum  quoque  Officium  Silesiae,  ablegatis  duobus  com- 
missarijs  ad  Regem  bestem,  videlicet  Illustrissimo  Domino  Libero  Barone  de 
Schwörtz,  et  Domino  de  Rödiger,  protestaibatur  instrumento  publice  nomine 
totius  Provinciae  contra  omnem  incursionem  bostilem,  ^)  Ast!  bis  non  attentis  cita- 
bantur  undique  ad  Regem  ipsum  Seniores  Principatuum,  vulgo:  Landts-Aeltisten, 
eisque  demandabatur  facienda  provisio  sufliciens  tam  bomini,  quam  pecori;  atque 
constitutio  equi  (certe  numerosissimi)  necessarij,  tum  devebendis  curribus,  tum  pro- 
movendis  tormentis,  mortarijs,  bombis,  globis,  malleolis  et  alio  bujusmodi  beUico 
apparalui. 

28.  Deoember. 

Dies  erat  28  Decembris,  dum,  relicto  snfficiente  milite  ad  Glogoviam,  clan- 
gente  tuba  ac  personante  tympano  versus  Wratislaviam  iter  dirigeret  Rex  et 
exerdtus  ejus,  et  viam,  nulla  interposita  mora,  accefleraret,  ita,  ut  jam  29  admo- 
dum  Reverendus  ac.  Venerabilis  Dominus  paroehus,  in  semitertio  miliiari  Wratis- 

1)  Der  KObif  befand  sich  vom  22.  bis  27.  December  in  Berreadorf,  «tne  llefle  to«  Glogw. 

2)  Die  Herren  von  Schweerz  ond  Rhediger  fibergaben  die  ProtesUtion  dem  Könige  19.  December  ia 
Milkau.    Kriegs -Fama  V.   p.  19. 
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lavia  distmite  pngo  Leuten  hospites  pernoeUmtes  (praeter  nostnim  Venerabilem 
Palrem  Tertulianum  Richter^  et  Reverendum  Fratrem  RolandiBittm  Graff, 
collectores  fnUnenti)  habuerit  Borussicos  ofBciales,  qui  tarnen  fratvftus  nostris 
onmigena  monstrarant  signa  hunianitatis;  imo  Bionaerunt:  ut  frument«!  eidlecta  secom 
non  veherent^  non  enün  secunun  esse  ob  hussaros  Borussicos;  considuemntque, 
at  viderent  saltem  8^^  matatina  esse  Wratislaviae,  cnm  sibi  notum  sit,  portas 
civitatis  eaden  die  (saltem  ad  vltaDdam  sinistram  sospicionem)  esse  occludendas. 

Adfüerunt  dicti  fratres  hora  dicta^  vemm  eqni  cum  currn  prohibiti  intrare  ur- 
bem,  unde  pro  interim  depositi  sunt  ad  Dominum  Joannem  Altvatter;  nuncio 
hoc  audito,  M.  Y.  P.  Gvardianus  Wratislaviae,  Franciscus  Zeibig,  tum  ad 
salvandos  equos  cum  curru,  tum  ad  salvandum  fratrem  Rolandinum,  statura  altnm, 
Borns sis  accommodatissima,  formalis  obedientialibus,  fratrem  Michaelem  Pohl, 
senem  et  miserum,  Consequenter  ad  sustinendam  obsidionem  ineptum,  cum  dicto  fratre 
Rolandino  direxit  ad  conventum  nostrnm  Oppaviensem.  Hi  equi  conventui 
Nissensi  multum  obsequio  fuere,  cum  emeudicata  frumenta  convexerint  quasi  plu- 
rima.  Reliqui  interim  Fratres  se  paratos  habebant,  nescientes,  quande  audituri  man* 
datum  de  evacuando  Conventu;  quod  roandatum  tarnen  et  tunc  et  postea  avertft 
benignitas  Omnipotentis. 

Militem  ad  Glogoviam  cingendam  remanentem  commendavit  Princeps  Leo- 
poldus  Anhaltinus  Dessau,  qui  pro  se  suisque  septimanalim  petijt  et  habere 
debuit,   ut  sequitur. 

Specification 

Was   alle  8  Tage  vor  dess  bey  Glogau  commandirenden  Printzens  von  Dessau 
von  denen  herumliegenden  Fürstenthümern  erfordert  und  verlanget  wirdt: 

Rindt-Fleisch 150  Pfund. 

Fette  Kölber    2  Stuck. 

Ein  halbes  Schvirein. 

Fette  Hammeln 2  Stuck. 

Wildt-prälh. 

Schmahlthier 1  Stuck. 

Rehe    2  Stuck. 

Wilde  Schwein 1   Stuck. 

Haassen    6  Stuck. 

Rebhüner 12  Stuck. 

Fassanen    « 4  Stuck. 

Zahme  Hänner 20  Stuck. 

Türkische  Hdnner    8  Stuck. 

Aendten iO  Stuck. 

Fette  Gänsse    6  Stuck. 
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Rechte  gatte  frissohe  Butter . .  1 ..4   <  fiO  Pfimd. 

Nieren-Talck 4  • . .  • 6  Pfimd. 

Frissches  Schweinfctt    •  • . . . • . .     Oft  Pftmd. 

Friscbgerancherten  Schweinspeek  .  * •  •     30  Pfand. 

Geräucherte  oder  frische  Rindt- Zangen    4  Stock. 

Frische  Fisch,  bestehende  in  Forellen,  Hechten^  Karpfen, 

Karschen  und  Perschken    «     60  Pfind. 

Weisse  Wachs-Lieohter,  wo  6  oder  8  auf  ein  Pfund 

gehen 12  Pfand. 

Taick-Liechter,  wo  6  auf  ein  Pfund  gehen 14  Pfand. 

Rier  .  * 4  Tennen. 

Nieder -Ungarischen  Wein  ...«.* l  Einuner. 

SeüFen • 8  Pfimd. 

Weisse  Stärcke   1  Pfund. 

Alssdann  allerhandt  Gewürtze,  alss  Zucker  und  dergleichen,  item  Gährtenge- 
wächsse  von  Sauer-,  Weiss-,  Braun-  und  Savoyer-Kohl,  Zellerie,  weisse  and 
Mshr- Rüben  etc.,    Petersillwurtzeln,    ZwiiTeln  und  dergleichen. 

Theebou,  so  gutt  seyn  muss   j  Pfund. 

Levantische  Coffe- Bohnen     i  Pfund. 

31.  December. 

Ultima  itaque  Decembris  Anno  1740  a  prandijs  hora  2^^  occiusum  fuit  invin- 
cibile  propugnaculum,  terror  mundf  et  securum  refugium  patriae,  Wratislavia,  et 
enl  post  unam  circiter  herum  jam  spectavimus  adesse  hostis  primipilares,  fui  non 
ultra  ictum  tormenti  a  moenijs,  sed  sub  tormentis  ad  moenia,  prdine  optimo  et  pace 
assecurata  diversoria  sibi  designata  capiebant  in  suburbijs  et  adjacentibus  pagis. 
Tunc  videre  erat  animum  et  resolutionem  incolarum,  qui  etiam  sangvine  suo  toio 
defendere  volebant  patriam  dileclam,  dum,  pyrotechnls  cum  igniarys  fomitibus  suis 
domi  remanentibus,  mariti  cum  uxoribus  suis,  ac  nutrices  cum  prpUbus,  concito  cursa 
accurrerant  ad  moenia,  et  silentlbus  armis,  illorum  in  aere  sonabant  voces,  ubi  ad- 
ventantes  et  remote  ad  paucos  gressus  transeuntes  bestes,  detecto  capite,  et  inclinata 
cervice,  audacter  aggressi  sunt  aggressores,  saepius  inclamantes:  Schön  willkonmieD, 
ihr  Herrn!  ihr  seyd  mir  schön  willkommen,  ihr  liebe  Herrn!  etc.  Milites  praesi- 
diarij  suis  in  stationibus  locati,   ordinaria  militiae  non  intermittebant  homagia. 

1741.     1.  Januar. 

Mansit  civitas  occlusa  etiam  prima  die  anni  1741,  sed. pro  hoc  aoTO  anno 
recti  corde,  non  sibi  gratulabantur,  verum  ob  visas  circumstanUas  qaehdabantur  ac 
ex  Omnibus  prognosticabant  infaustos  eventus.  Et  non  abs  re:.  quia  Luthero  devoti 
incipiebant  diversis  dicterijs,  opprobrijs^  imo  injurijs  impetene  Romanos,  ita  ut  vix 
tute  per  plateam  esset  ambulari.  Eadem  die  tota  pedites,  eq[ttiteS'  et  hiOlos  tracto 
continuo  sequebantur  et  suburbia  omnia  hospite,  multis  adhuc.  gratisaimo^  auperimple- 
bantur,  nee  tarnen  uUus  meditabatur  obsistere  vel  in  minimo. 
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3.  hvmr.  .  , 

Ejnsdem  die  3^*  continuabat  successio  redminum  et  cii^ea  horam  9^^^^  mätxt* 
linam  adMit  Rex  cAm  mnUe  suo  p^aesidiario  dascenditqiie  in  horhrni  ctijosdaiii  mer- 
£atOTi9,'^ti  S^cttltetuS)  qili  hortos  aitas  est  ante  portam  Scbwidnicensem, 
soletqoe  esse  ordinariom  dfversorium  transeuntis  Serenissimi  Regis  Poloniarum. 
Ad  adTentom  Regis  ilÜeo  oommissarij  a  Magistrata  depntati  simt>  tum  ad  Regem 
salataiidüm,  htm  ad  cina  eo  «udondmn  traetatmn  neatralitatis,  qui  seqfuentibus  conti-k 
nebantur  punctis. ") 

Sed  qnotnodo  hoc  ir^itm  Regiatto^  quod  alias  sanctom,  conseqneater  firmimi, 
multa  habuerit  subintellecta,  nisi  hodienius  infeliciter  mutatus  Status  urbis  Wratis«- 
lavenae  facite  docet,  ubi,  si  ex  omnibus  punctum  quaesieris  unom,  reperies  nullum. 
Et  sero  nimis  Senatus  Populusque  Wratislaviensis  factum  suum  angustiatis 
deplorat  mentIbuS. 

Gftpnt  Ctuaxtaiik. 

De    ingressu    Hegis    in   urbem    et    alijs    gestis    per 
mensem  Januarium« 

Pacto  et  signato  sacro  foedere  tractatus  neutralitatis  urbs  ab  ultima  Decembris 
hucusque  ocolusa,  3^^^  Januarij  inlra  10.  et  11.  matutinam  removit  repagula,  portas 
aperuit  et  Regi  novo  inter  concursum  et  jubilum  populi  electt  (scilicet)  apertum 
reliquit  iter  ad  domum  jam  regio  ornatu  superbientem,  dictam:  Schlögenbergiana^ 
sitam  in  piatea  S:  Adalberti^  e  regione  coemeterij  ad  S:  Mariam  Magdalenam. 
Aderat  cum  Rege  armatus  miles,  juxta  conventionem  factam  numero  30.  Sed  prae- 
ter hunc,  quanquam  sine  armis  superioribuS;  tota  civitas  replebatur  Borussis,  qui 
tarnen  ad  noctem  communius  exibant  ad  suburbia,  licet  etiam  copiosi  remanserint 
intra  moenia.  Vix  vidlt  Wratislavia  faclem  diu  desiderati  principis,  Regis  novi, 
et  benigttissimi  patriae  patris^  et  jam  tota  turbabatur  in  filijs^  et  quasi  tota  confunde- 
batur  admiratione  et  stupore  in  dycasteri^s:  Mox  enim  die  2.  praesentiae  Regis,  id 
est  4  Januarij,  mandatum  est  universo  Supremo  Officio^  intra  spatium  ^4  horarum 
exesse  Wratislavia.  Itaque  iste  amico  remanenti  inter  lacrymas  valedicebat  ille 
ob  amicum  abeuntem  amare  flebat,  iste  creditoribus  cumulalim  accurrentibus  debita 
solvebat,  ille  ut  creditorem  inveniret,  anxie  satagebat;  iste  suis,  susque  deque  dis« 
jectis,  plaustra  onerabat^  ille  onmibus  relictis,  se  suosque  quasi  nudos  salvabat.  Et 
una  eademque  die  Ö^^  Januarij  abivit  caput  cum  membris,  supremus  Director  cum 
Assessoribus ,  lllustrissimus  et  Excellentissimus  Dominus  D:  Joannes  Antonius 
S.  R.  I.  Comes  de  Schaf fgot seh  cum  omnibus  Supremi  Officij  Consiliarijs.  Tristis 
erat  hie  discessus  tot  pupillis  et  viduis,    tot  servis  et  famulis,  tot  pauperibus  et  men- 

1)  Es  folgt  nun  der  Neulralitä tsvertrag  vom  2.  Januar  1741,  wie  er  bereits  oben  S.  45.  Lit.  N. 
mitgetheiU,  daher  hier  weggelassen  worden  ist.  2u  den '  Unterschriften  sind  die  Vornamen  mit 
angef&hrt:  Karl  Friedrieh  Posadowsky  Freiherr  von  Postelwitz.  Felix  von  Borg  (Borke).  Hanns 
Christian  von  Roth.     Alberl  von  Sftbisch.     Johinn  Heinrich  von  Gaitmar« 
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dicis,    tot  denique  mendicantibus  Religiomsy    qui  omnes  sustentationis  saae  portione 
{M^tftore  privab^otur  insperate. 

Ad  haec  viaitabatur  Camera  Regia,  TehniHim  et  Offioiom  Sftayrarom  am  Garnen 
sa]\3j  et  nuauni  reperti  (uon  pauci)  ad  aerarium  novi  Regis  ;coaiportabantar,  obagii- 
latis  ubique  Ofißcij3  et  milite  custode  munitia«  Hie  memoraaduni»  quod  etiam  ad 
ppeces  ofGcialium,  jam  promerita  aalaria  ante  adventqm  hoatis  soluta  non  siot,  sad 
potitts  relicto  aere,  bene  volaeruiit  iaimioia  quidam,  quoa  fors  aliquaado  responao 
districta  manebit.  Nondum  hi  ofiiciales  omnes  cassati,  sed  suspensi,  senaim  tarnen 
omnes  Ortho -doxi  absoluti  et  vel  calvino-vel  luthero^kMii  aubatitiiti,  permanente 
sotum  magistratu. 

5.  Januar. 

Eadem  die  5  Januarij  inter  aliorum  lamenta,  alij  gustarunt  de  fonte  gratiarom 
regianim,  dum  ad  tabulam  regiam  tracta  est  pars  nobilior  totius  urbis;  inter  alios 
aderat  hospes  Excellentissimus  D.D.  Otto  Wenceslaus  S.  R.  I.  Comes  de  Nostitz, 
Reverendissimi  Domini  Praepositus  Cathedralis,  Baro  de  Stingelheim,  praelatus 
crucigerorum  Daniel  Schlecht  (qni  prae  caeteris  distingvebatur)  ac  etiam  Domi- 
nos Magister  Bourg,  Inspector  ad  S:  Elisabeth,  multi  tarnen,  quibns  haec  gratia  non 
grata,  potius  mensula  domestica  contenti  vixissent.  Ad  noctem  convocata  est  uni- 
versa  nobilitas  ad  Baal,  sed  quia  Rex,  post  saltum  cum  varijs  comitissis,  ad  accep- 
tas  litteras  circa  horam  lO'"^"^  abivit,  et  nobilitas  sensim  evannit,  ita,  quod  ex 
diversis  domibus  convocatae  abrae  et  ancillae,  qui  saltim  cum  musicis  festo  laetiliae 
facerent  complementum. 

6.  Januar. 

Die  6^  hujus  Commendantius,  Dominus  de  Rampusch,  summo  mane  ad  S: 
Elisabeth  suae  deposuit  vota  devotionis,  dum  confessione  generali  (non  auricnlari) 
praecedente,  publice  ad  summam  aedificationem  suorum  refectus  est  pane  (non  cae- 
lesti)  scelesti.  Eten!  dum  proprios  repetit  lares,  ad  calcem  sequitur  nuntius  Regis, 
qui  defert  ordinem  de  la  Generosita.  Gratiam  hanc  plurimi  adscripsere  latriae  ante- 
cedenti,  dicentes:  Er  hat  sich  diese  Königliche  Gnad  recht  bey  Gott  erbetten.  Ast 
gratia  haec  gratificato  grata  non  erat,  ut  inclaret  ex  dictis  saepe  repetitis:  Diesses 
Band  kann  mir  mit  der  Zeit  den  Strick  zuwegen  bringen.  Inter  haec,  quiescente 
Rege  per  dies  aliquot  Wratislayiae,  non  quievit  miles  Borussiae,  verum  sub- 
sequente  Principe  Wilhelme,  fratre  Serenissimi  Regis,  et  alijs  Principibus  cum  di- 
versis copijs,  alij  labara  sua  duxerunt  versus  Silesiam  superiorem.  Hiles  quidam 
Austriacus  cum  Generali  Braun,  sed  paucus,  volens  injicere  remoram  accelerato 
progressui  hos  tili,  juxta  generosum  animum  suum,  defendere  volebat  01a  via  m  ex- 
pensis  ad  20,000  Floren,  non  nihil  fortificatam;  videns  autem  praepotentiam,  recedere 
est  coactus,  relinquendo  stationem  suam  hospitium  inimicorum.  Ad  haec  andita  ipse 
secütus  est  Rex,  ac  Micro-Oelsnae'}  per  dies  aliquot  meditatus  ulteriora. 

1)   Friedrich  hielt  sich  10.  Januar  in  Klein  «Gel«  auf. 
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Non  solum  continuis  sequelis  se  sequebantnr  adventantia  Regimina  eis  et  trans 
Oderam,  circa  Wratislaviam,  sed  et  aliae  partes  Silesiae,  et  ciyitates  di* 
yersae  repetitis  invisebantur  hospitibus.  Singularis  copia  demandata  est  Wartham, 
videlicet  ad  Austriacorum  ingressum  ex  Bohemia  soUicite  impediendum.  Ipse 
Rex  advenit')  et  visitavit  ecclesiam  beatissimae  virginis  Maria e,  et  dum  accessis- 
set  statuam  miraculosam,  ex  praesentibus  Admodum  Reverendis  Patribus  Cistercien* 
sibus  quaesiyit:  an  haec  statua  faceret  miracala?  cui  dum  fuisset  affirmative  respon- 
som,  quaesivit  porro:  qaod  fuisset  miraculum  ultimum?  audivit:  puella  a  nativitate 
caeca  protinus  fuit  fliuminata.  Quaesivit  ulterius:  Ob  sie  gutt  Oesterreichisch 
seye?  Respondit:  Sie  ist  eine  Hellferin  aller,  die  ihre  Zupflucht  zu  ihr  nehmen. 
Quaesivit  adhuc:  Ist  sie  auch  gutt  Freys sichss?  Respondit:  Auch  denen  Frey s- 
sen  kombt  sie  zu  Hülf,  wann  sie  mit  Vertrauen  angeruffet  wirdt.  Conclusit  tan- 
dem:  Sie  wirdt  auch  gutt  Freyssisch  bleiben.  Fost  haec  narratur  casus  factus 
ad  Wartham,^)   qui  coUigi  potest  ex  litteris  Iiic  subjectis. 

Ess  ist  bey  uns  ein  so  grosser  Tumult  wegen  Glatz,  dass  wir  nicht  ein  Au- 
gen-Blück  sicher  gewesen,  von  der  Brandeburgischen  feindtlichen  Macht  über- 
fallen zu  werden,  doch  hat  zu  dato  Gott  gnädigst  solches  von  uns  abgewendet. 
Den  Sonntag  nach  Heyligen  3  Königen  ist  der  Feind  von  Wartha  nacher  61  atz 
in  fflnsterer  Nacht  mit  einer  grossen  Macht  in  aller  Still  und  schon  ungefehr 
2  Mussqueten-schuss  vor  Gl  atz  (in  willens,  dass  Franciscaner- Kloster,  sambt  den 
Spithal  und  die  Vor- Stadt  in  Brand  zu  stecken,  die  Stadt  einzuräumen  und  sein 
Volck  sowohl  umb  die  Festung,  alss  im  gantzen  Landel  einzulegen)  angelanget.  So 
hat  es  sich  aber  ereignet,  alss  die  feindseelige  Macht  sich  ordentlich  versammlen 
wpUen,  ist  selbe  in  ein  solche  Unordnung  und  Confusion  verfallen,  indeme  ein  Fetter 
unter  ihnen  selbst  erstanden,  dass  sie  vermeinet,  der  Himmel  falle  über  sie  herab, 
und  seynd  ein  grosse  Menge  todtgeschossen,  sehr  Viele  plessiert  und  die  Uebrige 
sich  in  die  Flucht  begeben,  auch  in  voller  Angst  nicht  ehender  still  gestanden,  biss 
auff  Franckstein.     Stuck  und  Wagen  alles  in  Stich  gelassen.') 

Wünschelburg,   den  16.  Januarij  1741. 

Hie  nota,  quod  quidam  Stephanus  Ficker,  filius  cujusdam  pictoris.  Gla- 
ce nsis,  et  actualis  Studiosus,  Borussis  monstraverit  viam,  durch  den  sogenandten 
Wahrtengrundt. 

Multum  esset  referre,  quanta  muUitudo  militum  hocce  tempore  sensim  invaserit 
diversa  territoria  Silesiorum:  unum  enim  alterum  continuo  motu  de  statione  sua 
propellebat  regimen;    numemm  luculentius  monstrat  lista  bic  subjecta. 

1)  Dass  Friedrich  II.  im  Januar  1741  in  Wartha  gewesen^  war  bisher  nicht  bekannt.  Es  mttsste 
zwischen  dem  18ten  und  eisten  Januar  geschehen  seyn,  an  welchen  Tagen  er  in  Otmachau  war, 
wenn  die  Sadie  ttberfaaupl  richtig  seyn  sollte. 

2)  Am  7.  Januar  hatten  die  Preussen  Wartha  besetzt.     Köglers  Chronik  von  Glatz  S'.  114. 

3)  A»  8*  Jamiar  reeogDomrte  Camas  von  Warlha  aus  Glatz.  Kögler  a.  a.  0.  Vergleiche  noch,  was 
derselbe  Ober  diesen  Vorfall  mittheilt. 
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Speeifieatioii. 

Der  Königlich  Preyssischen  Armee^.  so  von  8  D^p^oib^r  1740  biss  den 
2  Ja^uar  ^741  in  4a«ß  H^Uagthuipb  Scbl^L^ai^nniari^iiret; 

Infanteria. 

1.  General -PeMt- Marchall  von  Schwerin   ; .  j .  .V. .  1600 

2.  Regiment  von  Sy db w  • ^ . . ; . . .  .V  • . . .  '  1600 

3.  Regiment  von  Kleist ..:..  \ . .'. . ; . . .  1600 

4.  Regfmeht  von  Bredow '•/. ....  •  1600 

5.  Regiment  Prinl«  Heinrich  ......;......;.....  1600 

6.  Regiment  von  Borg ;  1600 

7.  Regiment  von  Greffnil« 1606 

9.  Regiment  von  La  Motte    ; 166Ö 

9.   Regiment  von  Götue ........;  1600 

10.  Regiment  Marggraff  Carl .      . .  1600 

11.  40  Compagnien  Granadiörs    ... . . . . . . . .  4000 

Summa  20,0007' 

Cavalltrie.     '  •     " 

.    1.  ßi^I^uleubiirg  Granadiers  CbeTal.ilbjGsqvsML   ..^^  1000 

,  .2.  Qarayth  10  £^ad:. Dragoner   <,,  ^ «  vi  •*••••• «.;  1600 

3.  Ptu^  Fr^^  d^ich  5  £^quad,  Gura^a:  >....... ..... .  800 

.  4.  I4eib-Reg[imeqt  CayftU.  5  Esqü^d; ,. . ,  i . .  • ^^  80O 

5«  6>  Esqmi;  Hus^firep  ........ ^... , . . .  960 

6.  1  Esqv^d:  Gen9 4' Anneea 160 

7.  Platen:   5  Esquad:  Dragoner    800 


Mi 


Summa    6720. 
Die  gotM  ArtoUerfe  bestehet  mit  Ober*  mtd^  Unter^OIG^rt     360. 

Werden  noch  bis  zum  ersten  April  hereinmarchiren 

>   .  Inlanlerle.  »  .       \  -: 

1.  Sr.  KOnigÜchen  Majestät  3  GVardes  d  600  Mann  . .  3400 

2.  Regiment  Truchses  von  Wallenbur^ 1600 

3.  Regiment  von  Glasenas '. .  1600 

4.  Regiment  von  Kai ckstein ^.  1600 

5.  Regiment  von  Wiedel 1600 

6.  R^egiment  von  Anhalt -Zerbst 1600 

Utas     10,400 
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Transport  10,400 

7.  Regiment  von  Lebscb  •    1600 

8.  Regiment  Printz  Leopold   1600 

9.  Regiment  Printz  Dittrich    1600 

10.  Regiment  Printz  Moritz 1600 

11.  Regiment  des  alten  Fürsten  von  Dessau    1600 

12.  Regiment  von  Dohnan    1600 

13.  Regiment  von  Cammas 1600 

14.  Regiment  von  Münchow    1600 

15.  Regiment  Printz  Ferdinand  v.  Rraunschweig- 

Revern    1600 

16.  Regiment  Printz  Heinrich  von.Preüssen    1600 

17.  Regiment  Printz  Ferdinand  vofe  Preflssen    ..,    /  1600 

Summa    27,200.») 
Cavallerie. 

1 .   Leib-Regiment  Curasi^:  5  Esqvad: 800 

i.  Printz  Evgenius  Curass.  5  Esqvad:    800 

3.  Printz  Wilbelm  Curass.  5  Esqnad: 800 

4.  Regiment  von  Sons  fei  dt  10  Esqvad:  Dragoner  ..  1600 

5.  10  Esqvadron  Hussaren 1600^ 

6.  4  Esqvadron  Gens  d'  Armees   640 ' 

7.  2  Esqvadron  Gvardicors 320 

Summa     6590 
Die  gantze  ArtoUerie  bestehet  in  allen  ... .       570 

Itaque  Summa  Summarum     6 1,340. 

In  armada  ergo  Rorussorum  facit: 

1  Gompagn.  Granad.  et  reliq.  Infant 100  M. 

1  Esqvad.  Infant,  et  Cavall 160  M. 

i  Gvarde-Infanter 800  M. 

1  Regiment  Infant,  et  Cavall 1600  M. 

10  Esqvad:  faciunt  1  Regimen  seu   1600  M. 

l  Bataillon 750  M. 

Praeter  hos  quotidie  et  alij  advenere,  qui  diversorum  dicebantur  Of&ciorum  ad- 
ministratores,  qui  tamen  omnes  Signa  et  rem  habebant  mililiae.  Cum  ergo  jam  tarn 
firme  in  Silesia  fixerit  pedem  Borussus,  Silesij  se  tandem  liberatos  jactitabant 
a  jugo  intolerabili  domus  Austriacae;  unde  etiam  renuebant  praestare  gabellas, 
telonia,  accisas  et  similia;  imo  laniones  convocati  ad  curiam  in  faciem  Magistratus 
obstiteruAt  dationi  accisarum. 


1)   Richtiger  28,000. 
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18.  Januar. 

Verum  18.  Januarij  emanatam  Placat  a  Serecissimo  Rege  facile  cervices  resi- 
stentes subjagavit,  et  quidem  accisae  et  omnes  aliae  dationes  auctae  sunt  in  duplam, 
vel  altius,  nt  vel  sie  alleviaretur  An  Stria  cum  jugum  importabile.  Titulus  inscriptus 
erat  iste: 

Königlich    Preussisches    Placat. 

Dass  alle  und  jede  Eingessessene  und  Unterthanen  in  Schlesien,  sie  seyn 
geist-  oder  weltlichen  Standes,  die  Steuern,  Accisen  und  andere  Landes- 
Abgaben,  biss  auff  nähere  Verordnung,  auff  den  Fuss  von  Anno  1740  nach 
wie  Yorhero  gehörig  abtragen  und  zu  denen  Landes-Cassen  lieffem  sollen. 
Datum  Ottmach  au  den  18.  Januar.  1741. 

Friedrich.  *) 

Haec  ulterior  dispositio  nee  in  principio,  nee  nunc  IncoHs  placere  vult,  cum 
(ut  dictum)  plura  in  duplum,  alia  altius  sint  aucta.  Hoc  Placatum  26:  Januarij  ad 
valvas  curiae  Wratislavenae  publice  fuit  appensum:  in  hoc  ipso  habentor  ter- 
mini  comminatorij :  auch  die  wiederspenstigen  und  säumigen  dem  Be- 
finden nach  mit  militärischer  Execution  ansehen  und  heimsuchen 
werden. 

14.  Januar. 

Ottmachovium  arx  est  episcopo  Wratislaviensi  subjecta,  haec  cessit  in 
manus  inimici  per  Accord,^)  qui  tamen  servatus  non  fuit,  cum  milites  exeuntes. 
contra  fidem  datam,  omnes  sint  captivati.  Sub  oppugnatione  Arcis  hujus  alij  Bo- 
russi  jam  aderant  ad  Nissam,  eamque  igne  et  ferro  aggressi,  sed  incassum,  u( 
relatio  nobis  communicata  atque  hie  subjecta  amplius  explicare  valet: 

8.  Januar. 

Nachdeme  den  8ten  January  zwischen  den  Königlich  Ungarisch -Böheimischen 
General -Feldt- Marchall -Leutenant  Graff  Braune  und  denen  Preüsischen  Trouppen 
unter  dem  Ottmachauer  Schlosse  zu  Waffligkeiten  gekommen  und  der  dreymabi 
so  starcke  Feindt  von  denen  Unssrigen,  welche  3  gantzer  Stunden  im  Feuer  ge- 
standen, mit  nicht  geringem  Verlust  3mahl  repousiret  worden,  so  hat  doch  obge- 
dachter  General  der  Macht  weichen  müssen  undt  sich  fechtender  reteriret,  in  dass 
Ottmachauer  Schloss  aber  300  Granadiers  hinneingeworffen,  welches  Schloss  nor 
mit  einer  dicken  Mauer  und  sogenandten  Zwinger  umbgeben  ist.  Und  solches  haben 
die  Preüssen   noch  selbigen  Tages  mit  4  Stücken  zu  beschtissen  angefangen;    da 

1)  S.  Kundmann's  HeimsuchuDgen  Gottes,   S.  598. 

2)  Schwerin  forderte  Otmachau  8.  Januar  auf,  bemächtigte  sich  9ten  der  Stadt,  am  iOten  erbot  sieb 
die  Bosatsung  des  Schlosses  ku  kapituliren,  am  12ten  kam  die  Genehmigung  des  Königs  daza 
an,  am  14ten  räumte  die  Besatzung  das  Schloss.  Gesammelte  Nachrichten  1.  S.  141,  Kriegs- 
Fama  VII.   Beilagen  S.  63. 
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sich  den  9ten  Janaarij  die  Preäsische  Vor-Trouppen  bey  Neyss  haben  blicken 
lassen,  so  hat  selbigen  Orths  und  des  Löblichen  Braunischen  Regiments -Commen- 
dant,  Herr  Obrister  Baron  Rott,  ein  gebohrner  Schlessinger  nnd  Augsspnrgi- 
sehen  Confessions Verwandter,  die  gantze  Neysser  BurgerschaflFl  unser  Allergnä- 
digsten  Frauen  auf  ein  Nettes  den  Eyd  der  Trett  ablegen  lassen. 

10.  Janaar. 

Den  lOten  ist  die  Stadt  gesperret  worden  und  alle  Brücken  aber  den  Neyss- 
FIuss  abgeworffen. 

12.  Januar. 

Den  12.  Januarij  haben  die  Prettsische  Trouppen  auff  den  sogenandten  Karnickel- 
Berg  Posto  gefasset,  bey  deren  Ankunfil  der  Herr  Commendant  mit  gegebener  Los» 
suDg  eines  Stuckschuss  alle  Vorstädte  auf  einmahl  in  Brandt  stecken  lassen,  welches 
unter  vielen  Krachen  entsetzlich  anzusehen  wäre.  Ess  seyn  diesser  Tagen  bey 
diessem  Feuer  zugleich  in  die  Asschen  geleget  worden  die  Kirch  und  das  Kloster 
deren  P.  P.  Franciscanern,  wie  nicht  mttnder  die  grosse  Bisschöfliche  Mühle. 

13.  Janaar. 

Den  13.  Januarij  hat  der  Feind  mit  mehren,  und  nähender  bey  der  Statt,  doch 
ohne  allen  Effect  zu  canoniren  angestanden.  Diessen  Tag  hat  mann  Nachricht  be- 
kommen, dass  vor  den  Ottmachauer  Schloss  der  beste  Königlich  Preysische  In- 
genier todtgeschossen  worden. 

14.  Jannar. 

Den  14.  haben  sich  die  in  dem  Ottmachauer  Schloss  gelegene  und  annoch 
in  245  bestandene  Grenadier  auss  Abgang  der  Vivres  alss  Kriegs -gefangene  erge- 
ben, nachdem  sich  selbige  hinter  einer  blossen  Mauer,  ohne  groben  Geschütz,  gegen 
einem  mit  groben  Geschütz  versehenen,  in  6000  Mann  bestandenen  Corpo  6  Tage 
lang  mit  grossen  Schaden  des  Feindes  tapffer  gewähret.  Selbigen  Abendts  haben 
die  übrige  Vor -Städte  gebrennet  und  der  schöne  Bischöfliche  Garthen  von  denen 
Unssrigen  ruiniret  worden.  Diessen  Tag  hat  Ihre  Majestät  der  König  zu  Bila, 
einem  dem  Graffen  Frauttmansdorf,  einem  Schwager  dess  General  Braune, 
zugehörigen  und  von  Neyss  nur  1  Meil  abgelegenen  Dorff  gespeisset. 

16.  — 17.  Januar. 
Den  15:  16:  ITden  hat  der  Feind  zwar  canoniret,  aber  ohne  allen  Effect. 

18.  Januar. 

Den  18:  hat  der  Feind  von  dem  Kirch-Hoff  des  Jerusalems -Kircheis  auss 
2  Stucken  zu  canoniren  angefangen,  welchem  auss  der  Stadt  mit  10  Stucken  geant- 
wortet worden.  Abendts  seynd  die  entfernte  Vor -Stadt  abgebrennet  worden,  dar- 
unter dass  Kloster  deren  Kloster -Frauen  S.  Mariae  Magdalenae  de  Poenitentia,  de- 
ren  Crefltz- Herren  Lust -Hoff,    deren  Patrum   Societatis  grosser  Wihrtschafts-Hoff. 
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E8  haben  die  Preüssen  zwar  in  dem  sogenandten  Carl  au,  welches  ein  Bischöfliches 
OesUttt-Hof  ist,  näheren  und  vortheilhaffteren  Posto  gefasset,  ess  ist  ihnen  aber 
selbiger  Hoff  auf  gutte  Veranstalltung  des  Herren  Commendanten  durch  einen  aoss 
der  Stadt  sich  heraussgewagten  Fleischhacker  über  dem  Kopf  angezündet  wordeiL 
solchen  Posto  zu  verlassen. 

19.  Janaar. 

Den  \%  hat  der  Feind  angefangen,  umb  8  Uhr  mit  glüenden  Kugeln  zu  schüs-^ 
sen,  worauf  umb  10  Uhr  die  würckliche  Bombardirung  erfolget.  Die  erste  Bombe 
ist  in  ein  Tuchhandlers-Hauss  gefallen,  mit  Nahmen  Haubitz,  so  zwar  angezündet, 
aber  alssballt  gelösschet.  Selbigen  Tages  hat  dass  Hauss  des  Herrn  Praesidenten, 
die  Stallungen  deren  Herrn  Creützherrn  und  daran  stossende  Heysser  gebrennet, 
aber  alles  auf  guttes  Veranstalllen  des  Herrn  Commendanten  (welcher  einen  Aus- 
schuss  auss  der  Militz  und  Burgerschafft  gemacht,  so  zu  nichts  anders,  alss  Lös- 
schung  des  Peiiers  emploiret  worden)  ohne  Schaden  gelösschet  worden.  Die  au- 
genscheinliche Hülff  Gottes  hat  mann  gesehen,  dass,  da  selbigen  Tages  462  Bomben 
und  212  Kugeln  unter  die  Lösschende  geschossen  worden,  dannoch  nicht  ein  eintzi- 
ger  beschädiget  worden. 

20.  Jenaar. 

Den  20.  hat  der  Feind  umb  halber  4  Uhr  Nachmittag  wiederumb  zu  schassen, 
angefangen  und  500  Bomben  sambt  150  glüenden  Kugeln  in  die  Stadt  geschossen, 
dass  Feuer  hat  gegen  7  Stunden  gedauert,  aber  ohne  Schaden,  Selbigen  Tag  ist 
ein  Tambour  in  Nahmen  der  Königlich  Preysischen  Majestät  vor  dem  Stadt -thor 
ankommen  und  den  Commendanten  aufgefordert,  welcher  aber  zur  Antwort  ertheilet, 
er  hätte  keine  andere  Ordre,  "alss  sich  zu  wehren;  ess  befremble  ihn  aber,  dass 
Ihre  Majestät  in  diesser  Attaqve  sich  glüender  Kugeln  gebrauchte,  deren  sich  doch 
die  Barbarn  enthielten.  Der  Tambour  hat  gedrohet,  wie  dass  das  vorhergehende 
Fetter  nur  ein  Kinder-spiehl  währe  gewessen  und  wie  folgenden  Tages  die  Stadt  zu 
einem  Steinhauffen  solte  geschossen  werden.     Wie  dann 

21.  Januar. 

den  21.  dgr  Feind  sein  Worth  gehalten  und  gleicher  NachlS  nach  12  Uhr,  sowohl 
zu  Schüssen,  alss  bombardiren  angefangen,  und  hat  diesses  Feuer  9  gantzer  Stun- 
den gedauert  und  ohne  den  glüenden  Kugeln  160  Bomben  hienneingeworffen,  welche 
meistentheils  gegen  die  Kirche,  Seminarium  und  Jesuiter -Coliegium  gefallen,  so  ist 
doch,  Gott  sey  Danck,  kein  sonderlicher  Schaden  entstanden  und^^hat  der  Feind  auf- 
gehöret  zu  canoniren,  umb  4  Uhr  aber  Nachmittag  die  letzten  lu^äfften  angesirecket 
und  das  Feuer  wiederholet,  welches  biss  nach  10  Uhr  Nachts  gedauret,  wo  er  zu 
7.  8.  9.  Bomben  auf  einmahl  geworffen;  alssdann  hat  diesser  ungebettene  Gast 
nebst  Hinterlassung  2  Stack,  1  Rist -wagen,  vieles  Schantz-Zeiges  und  Schantz- 
körbe  seinen  Abmarch  genommen.  Die  Kugeln,  so  geschossen,  waren  von  6  biss 
14  Pfund  schwer.     Zu  gutter  Letzt  hat  er  das  Schloss  vor  dem  Jerusalem -Kirchel 
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in  die  Stadt  gesckossen,    welches  der  Herr  Commendant   zum  ewigen  Andencken 
bebalten.      NB:   }ioc  ultimum  non  confirmatur.  0 

Summarie:     Bomben  hat  der  Feind  eingeworfen    ....    1060. 

Glüende  Kugeln    512. 

Stuck-Kugeln  und  Pech-Kräntze 1828. 


Ictus  ergo  universim   . . .   3400. 

Inter  tantam  cfopitantium  ictuum  muUitudinem  divina  singulariter  affulsit  benigni- 
tas^  ut  non  nisi  tres  homines  manserint,  nee  domus  nimium  ruinatae  et  ignis  aliquo- 
ties  ortus  feliciter  sit  extinclus.  Projecti  malleoli  erant  absque  effectu,  utpote  qui  ob 
debilitatem  ictus  civitatem  non  attigerunt,  sed  in  vallis  aquis  praefocati  mansere.  Cives 
parati  erant  ad  ultimum  potentiae  se  defendere;  et  revera  monstravit  locus  hie  pro 
tuBC  exigue  munitus,  quid  valeat  fiducia  in  Deum,  quid  possit  fidelitas  erga  legitti- 
mum  supremum  caput  et  quid  prosit  discreta  dispositio  prudentis  Commendantis. 

Sit  Nomen  Domini  benedictum. 

Sub   hac  ipsa   fortissima,    incassum  tarnen  elaborata  oppugnatione  civitatis  Nis- 

senae,  Wratislaviae  oppugnabatur  in  capitibus  congregata  Silesia  tota,  imo  in 

Silesiar  inferiori  ipsa  catholica  ecclesia:    1""^  quidem:   quia  ab  hujati  commissariatu 

bellico  sub  dato   20.  Januarij  per  citatorias  publicas  pro  die  24.  citabatur  totus  con- 

ventus  publicus  Silesiae  cum  principalioribus  membris  Of&cij  Stayrarum,  ad  domum 

Officij  dicti  et  quidem  ad  locum  alias  solitum  sessionis  conventus  public!.     Compare- 

bant  citati  die  signata,    comparebant   et  commissarij  Borussici,    videlicet  Dominus 

de  Reinhardt   et  Dominus  de  Münchow^    qui  commissionem  sibi  factam  a  Sere- 

nissimo    Rege   sub  18.  Januarij   proponebant   seqventibus :  ^)    quod  licet  nihil  obstet, 

quin  Serenissimus   Rex  totum  ducatum  superioris   et  inferioris  Silesiae  juxta  con- 

svetudinem  belli,  contributionibus  extraordinarijs  onerare  valeat,  nihilominus  pensando 

diversa  jam  perpessa  damna,  promissam  protectionem,  ac  benignitatem  innatam  Domui 

Brandeburgicae,    Regem  resolutum  esse,    nullum  gravare   subdilum   cujuscunque 

Status  aut  religionis;  imo  mentis  suae  esse  Silesiam  oneribus  levare,  omnium  jura, 

privilegia  et  libertatem  fortiter  tueri  et  manutenere,    ac  omnino  totius  provinciae  se 

amicum  et  palrem  monstrare.     In  hujus  majorem  firmitatem  resolverit  Sua  Regia  Ma- 

jestas,  modum  contribuendi  et  coUectandi  hucusque  practicatum,  ac  a  conventu  publice 

administratum,   in  nuUo  immutare;    imo,  omnia  membra  conventus  publici,  totum  Ge* 

nerale  Officium  Stayrarum,  cum  omnibus  oßicialibus  necessarijs,  sine  respectu  ad  reli- 

gionem,    de  novo  authorizare,   stabilire  et  in  pristinam   activitatem  restituere.      Non 

immerito  autem  etiam  velle  Suam  Majestatem,  ut  omnes  deputati   ad  conventum  pu- 

blicum,   universi  officiales  stayrarum  juramento  se  obstringant:   Dass  Sie  vor  Höchst- 

dererselben  Interesse  hierunter   entlich  arbeiten,    nichts  verschweigen,    noch  unter- 

1)  Vergleiche  Gesammeke  Nachrichten  I.  S.  149.  and  Kriegs-Fama  VII.   Beil.  67. 

2)  Vergleiche  oben  S.  50  ff.   und  S.  53. 
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schlagen,  sondern  überall  treti,  redlich  heraussgehen,   in  unverhofften  wiedrigen  Fall 
aber  sich  davor  mit  Ehr  und  Gutt  responsabel  erklähren  wollten. 

Ulterius  velle  Suam  Majestatem,  ut  post  depositum  coram  commissariata  bellico 
juramentum  omnes  alij,  in  diversis  civitatibus,  oppidis  et  pagis  existentes,  ac  a  sa- 
premo  Officio  Stayrarum  dependentes  ofBciales  de  gratia  regia  informentur,  ad  officia 
et  functiones  suas  de  novo  authorizentur,  rehabilitentur  et  confirmentnr,  qni  omnes, 
juxta  conclusum  Diaetae  Anno  1740.  contributiones,  Accisas  et  alias  praestationes 
sollicite  conquirant  ac  ad  supremum  Officium  Stayrarum  fideliler  extradant;  usque 
dum  pro  ducatus  meliori  de  novo  modo  contribuendi  aliter  et  utilius  fuerit  provisum. 

Denique  intentionem  et  mandatum  esse  Suae  Majestatis,  ut  generale  Stayrarom 
Officium,  a  conventu  publice  attestatam  extradat  specificam  sequentium  punctomm 
designationem: 

1  ^^ :  Wer  eigentlich  die  Creditores  derer  auf  des  Landes  Credit  bisshero  nego- 
tijrten  Capitalien  seyn? 

2^0 :     Von  welcher  Zeith  die  Obligationes  lautheten? 

gtio;     Wer  diesse  Obligation  von  sich  gestellet  und  unterschrieben? 

4to:    w^ie  hoch  die  Interessen  in  denen  aussgestellten  Obligationen  stipuliret? 

5^ :     Ob  und  was  vor  tempora  solutionis  derer  Capitalien  darinnen  aussgesetzet? 

6^:  Ob  und  wie  viell  etwann  im  Fall  die  Capitals  bezahlet,  oder  jährlich  za 
zahlen  versprochen? 

7timo.   Ob  und  wie  weitb  die  Interessen  davon  bezahlet? 

S^'^:     Ob  und  wie  viell  derselben  etwann  anjetzo  zu  bezahlen  gefällig?     und 

9"^:  Ob  und  welcher  gestallten  diesses  Alles  unverwürfflich  documentiret  wer- 
den könne? 

Post  extraditionem  hujus  assecurat  Commissariatus  Bellicus  nomine  suae  Majesta- 
tis, nullum  vel  in  minimo  laedendum,  sed  quemlibet  sua  rite  recepturum.  Formula 
juramenti  quoque  proponebatur  et  erat  haec: 

Demnach  Sr.  Majestät  in  Preyssen  etc.  etc.  in  Gnaden  gefallen,  dass  sambt- 
liche  Steuer -Ambt-,  Accis-  und  CoUecten-Weessen  in  Schlessien,  sambt  dea 
biss  hierzu  verordnet  gewessenen  Conventnm  Publicmn  und  General- Steuer -Ambt 
durchgehendts  bey  dem  hergebrachten  von  Hoch-  und  Löblichen  Fürsten  und  Stän- 
den beliebten  und  eingeführten  Verfassungen  zu  lassen,  unss  aber,  alss  bieshero 
dabey  gestandenen  und  bestellten  Bedienten  die  fernere  Administration  ermeldten 
General- Steuer -Ambts  allergnädigst  aufgetragen  und  zu  vertrauen.  Alss  verspre- 
chen, geloben  und  schwähren  wir  hiemit  ungedrungen  und  ungezwungen  zu  Gott 
dem  AUmächtigen  einen  cörperlichen  Eyd,  dass  wir  vor  Höchstgedachte  Seiner 
Königlichen  Majestät  hierbey  versirenden  Interesse  trett  und  redlich  sorgen  undt 
arbeiten,    von  allen  und  jeden  bissher  haar  eingegangenen   Geldern  und  Geßillen« 
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alss  diejenigen,  so  noch  eingehen  sollen,  nichts  verschweigen,  verstecken,  noch  un- 
terschlagen, alle  liquide  Activ-  und  Passiv-Schulden  des  Landes  aufstehende  Retar- 
daten  und  Gassen -Reste  richtig  anzeigen,  niemandt,  er  seye,  wer  er  seye,  ohne 
Königliche  Ordre,  oder  Assignation  und  Quittung  Sr.  Königlichen  Majestät  Feldt- 
Conunissariats  einige  Gelder  ausszahlen,  sondern  darunter  getrefl,  redlich  und  auf- 
richtig heraussgeben,  alle  und  jede  unter  uns  stehende  OfQcianten  und  Bedienten 
gleichfalls  darzu  instruiren  und  anhalten.  Wiedrigenfalls  aber  wir  des  Gegentheils, 
auch  nur  im  Geringsten  (iberzettget  werden  sollten,  wovor  einer  vor  alle  und  alle 
vor  einen  mit  Ehr  und  GuttschaSlen  responsable  seyn  und  bleiben  wollen.  So  wahr 
unss  Gott  helfe  und  alle  seine  Heylige,   durch  Jesum  Christum,   Amen. 

Subscriptio  post  juramentum  (si  praestitum  fuerit)  exigebatur:  Dass  wir  dato 
vorstehenden  Eyd  in  Praesentz  des  Königlich  Preüsischen  General -Feldt-Kriegs- 
Commissariats  cörperlich  abgeschworen,  solches  thuen  wir  hiermit  bescheinigen  und 
durch  unsere  eigenbändige  Unterschrieih  bestärcken. 

Ex  bis  habetur,  quomodo  contra  fidem  toties  datam,  nihil  videlicet  nee  in  pu- 
blicis  nee  privatis  immutandi,  laedi  incipiant  jura  et  privilegia  statuum  Silesiae, 
apud  quos  per  immemorabile  tempus  mansit  jus  collectandi,  nunqvam  extradita  notitia, 
quid,  quomodo  aut  qualiter  se  habeat  Officium  Stayrarum.  Itaque  conventus  publicus 
27.  Januarij  post  uberiorem  rei  discussionem,  ad  puncto  haec  proposita  rescriptum 
dedit  negativum  deprecatusque  est  ulteriores  propositiones,  cum  solemnissima  pro- 
testatione  nomine  principalium  suorum  contra  omne  id,  quod  principalibus  suis  vel 
in  minimo  posset  esse  praejudiciosum. ')  Super  haec  suspensa  mansit  pro  Interim 
omnis  activitas  tum  conventus  publici,  tum  Officii  Stayrarum,  nee  ulla  amplius  facta 
reflexio  super  jura  Sil esiorum,  a  saeculis  acquisita  et  pacifice  possessa.  Oppugna- 
batur,  ut  dixi,  in  Silesia  inferiori  ipsa  ecclesia  catholica:  qoae  hucusque  labore  et 
sudore  ministrorum  suorum  soUicite  quaerebant  oves  errantes,  ab  errore  haeresis  re- 
vocare,  ac  in  verum  ovile  Christi  inducere  felicissime«  Ast  fatum  deflendumi  loco 
pastorum  vigilantissimorum  intrarunt  lupi  rapaces,  quaerentes,  qvem  devorent  et 
infelici  ansu  in  tenebris  et  umbra  mortis  sedentes  student  in  errore  firmare,  duo- 
decim  nimirum  Pseudo-Apostoli  et  Satanae  Emissarij,  haeretici  Praedicantes,  qiii 
omnes  in  Principatu  Mega-Glogoviensi  intentant  virus  nequitiae  suae  evomere, 
non  solum  in  baedos,  sed  et  in  oviculas  innocentes.  Seriem  clariorem  hujus  infausti 
successus  exhibent  Wratislaviam  perscripta: 

Sichere  Brieffe  auss  dem  Preüsischen  Haubt-Qvartir  von 
Rauschwitz  im  Glogauischen. 

Ich  hoffe  keine  unangenehme  Nachricht  zu  schreiben,  wann  ich  melde,  dass 
auff  allergnädigsten  Befehl  Sr.  Königlichen  Majestät  von  Preüssen  folgende  12  neu 
ordinirte  Prediger  in  hiessiger  Gegendt  vertheilet  worden:-)    nehmblich  Herr  Pitz- 

1)  S.  oben  S.  58. 

2)  S.  Hensels  schlesische  Ktrchengeschichte  S.  704,  wo  die  12  (hier  nur  11)  Namea  etwas  «bwei- 
cheod  mityeUieilt  sind. 
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schitzkyO  nach  Schönau,  einem  Dorff  l-|- Meiil  von  Glogan.  Herr  Frisck 
nach  Grttnbergf.  Herr  Weinreich  nach  Sprottaii.  Herr  CarUtatt  nadi 
Schreppau,^  einem  Dorff  unweit  61  ogau.  Herr  Brassun  nach  Brnstan,  eise 
y  Meile  von  Glogau.  Herr  Steinbahrth  nach  Zerb,  nahe  an  Glogau.  Herr 
Schnitze  nach  Pulckwitz.  Herr  Gräntzl  nach  Neflstätl.  Herr  Kegel  nach 
Ouarltz.')  Herr  Kunowsky  nach  Beülhen.  HerrWiegarth  ebendahin.  Der 
in  Beflthen  hat  folgende  Ordre  von  commandirenden  General  Printzen  von  Anhalt 
vor  Glogau  mitgebracht  und  vorgezeiget:  Auf  Sr.  Königlichen  Majestät  von  Prefis- 
sen  allergnädigsten  Befehl  soll  der  Prediger  Kunowsky  zu  Bettthen  und  denen 
da  herumb  liegenden  Dörffem  in  grossen  Saalen  oder  Gemächern  den  Gottes-Dienst 
halten,  auch  alle  actus  ministeriales  verrichten,  übrigens  aber  denen  Catholischen 
keinen  Eingriff  thuen.  Wornach  sich  ein  jeder,  wess  Standes  er  seye,  zu  achten 
haben  wirdt.     Gegeben  im  Haubt - Quarlir  zu  Rauschwitz  den  22.  Januarij  1741. 

Leopold  v:  Anhalt.^) 

Quanto  cum  jubilo  hos  duces  caecorum  receperint  caeci,  coUigere  licet  ex  lit- 
tera  de  dato  Grüneberg,   4.  Februarij  1741:  hujus  tenoris: 

Von  hierauss  fallet  zu  berichten  nichts  sonderbahres  vor,  ausser,  dass  wir 
ewangelische  SchäffU  durch  die  Gnad  Ihre  Königlichen  Majestät  von  Prettssen  einen 
recht  erseüftzeten  Hirten,  den  Herrn  Pastorem  Frisch,  einen  feinen  Mann,  erlanget, 
welcher  in  Dominica  Septuagesimae,  nach  denen  ihnen  wohl  auch  zugekommenen 
gedruckten  Versen,  dass  erstemahl  auff  dem  Rathhauss-Saal,  nachdeme  die  catho- 
lische  Wiederssacher  unss  keine  von  ihren  catholischen  Kirchen  einräumen  wollen, 
unter  angemeinen  Zulauff  dass  reine  Opfer  verrichtet.  Wegen  ungemeiner  Menge 
des  bussfertigen  Volcks  aber  sodann  von  dem  Frontispitio  des  Rath-Hausses  hiemn- 
ter  auff  den  Marck  feine  trostreiche  Anrede  und  Predig  gehalten,  auch  damit  die 
Sontag  hindurch  unter  Frolocken  unsser  Gemeine  continuiret^  hettnt  aber  sitzet  Er 
Beichte.  Wir  leben  auch  der  Zuversicht,  durch  fernere  Ihre  Königlichen  Migestät 
Gnad  entweder  eine  von  denen  catholischen  Kirchen  zu  erlangen,  oder  aber  nnss 
eine  auffbauen  zu  dörffen.  Sed  ab  inimicis  Silesiae  inferioris  regrediamur  ad 
bestes  Silesiae  siqierioris. 

Post  operam  perditam  ad  Nissam,  Generalis  Commendans  in  capite,  comes  de 
Schwerin  cum  copijs  sibi  concreditis,  totam  peragravit  Silesiam  superiorem  et 
quidem  progressu  libero;  non  enim  erat,  qui  obicem  poneret  generöse  a^imo  suo. 
Remoram  tamen  aliquantulum  studebat  injicere  Generalis  ^de  Braune  cum  exiguo 
numero  militum  suorum:  dum  enim  audivisset  Borussos  advenisse  in  Kunau, 
situm  inier  Tropplovitz   et  Carnioviam,    oneravit  montem   quendam   (ad  cujus 

1)  PUschky. 

2)  Chorstfidt  nach  (framschitz. 

3)  Thiele  nach  Ooarits,   Kegel  nach  Primkenan. 

4)  Auch  bei  Hensel  a.  a.  0.   S.  705. 
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radiees  transire  debebat  hostiB)  multis  trabibus  maltum  gravibus  stHnnque  militom 
iocavit  occulte  eis  sylvulam.  Dom  itaque  die  altera  intrepidns,  quia  sibi  securus 
montem  ilium  transiret  miles  inimicus,  insperate  dejecti  trabes,  aUos  occiderunt,  alios 
graviter  laeserunt,  alios  vero,  erumpens  e  latebris  miles  Austriacus,  aut  prostravit^ 
aut  fugaviU  Spolia  mansere  victori:  4  trahae  onostae  flinetis  et  tbecis  bombarda- 
rijs,  et  4  onustae  alijs  necessarljs.  Ex  post  dictas  commendans  Generalis  de  Braune^ 
advertens  praepotentiam  partis  adversae,  cum  suis  se  retraxit  Preüdenthalium. 
Haec  Freüdenthalio  notificata  sunt  per  litteras  d.d.  31.  Januarij  Anno  1741.') 

Hac  velitatione  cautior  factus  Generalis  de  Schwerin,  dextram  tenuit  versus 
Oppaviam  haeque  gioriosis  signis  suis  vicla,  quia  non  defensa,  putabat  gloriam 
suam  angustis  Silesiae  spatijs  intercludi  neqvire.  Cogitabat  igitur  regiones  adja- 
centes  suo  subjugare  imperio^  ut  Vel  sie  non  contentus  una,  sed  plures  optans  regio- 
nes in  tanto  Alexandrinam  imitaretur  generositatem.  In  cujus  rei  finem  ad  con- 
finia  Marcomannorum  nonnuUas  deslinavit  copias  ac  duos  Capitaneos  districtuum, 
videlicet  Illustrissimum  D.D.  Comitem  de  Salm  et  Illustrissimum  D.D.  Baronem  de 
Schubirz,  vel  in  personis,  vel  in  deputatis  citavit  sequentibus: 

Ess  wirdt  sämbtlichen  geist-  und  weltlichen  Stönden  des  Fürstenthumbs  Mäh- 
ren kund  gethan,  dass  Sie  a  dato  14  Tagen  sich  bey  der  hiessigen  Königlich  Preäs- 
sischen  Generalität  per  Deputates,  so  mit  genugsammer  Vollmacht  versehen  seyn 
müssen,  zu  stellen  haben  und  mit  derselben  die  zu  erlangenden  Contribution  sich  zu 
vergleichen.  In  Ermanglung  dessen,  wann  diesser  Citation  in  gesetzter  Zeith  keine 
Parition  geleistet  wirdt,  haben  Sie  zu  gewärtigen,  dass  Sie  nach  Krieges -Gebrauch 
durch  Feuer  undt  Schwerdt  darzu  angehalten  werden  sollen.  Troppau  den 
29.  Januarij  1741. 

Sr.  Königlichen  Majestät  in  Preflssen    über  Dero  Armee   Bestellter 

General -Feld -Marchall,  Ritter  des  schwartzen  Adler- Ordens, 

Gouverneur  der  Festung  Peitz, 

De  Schwerin  zu  Schwerinss- Berg -Massow.  ^) 

Hae  salutationes  Moravis  sapere  nolebant,  unde  parati  erant  in  montanis  suis 
omnem  lapidem  movere  potius,  quam  inviserentur  ab  hospite  inviso.  Hie  animus 
resolutus  mullos  a  ßorussis  coactos  ac  diversis  in  partibus  modis  et  temporibus 
diversis  venditos,  captos  et  raptos,  resolvit  ab  onere,  quibus  vin  aperta  aperlum  reli- 
quit  iter  ad  patrias  suas.  Alij  vero,  flrmius  adhaerentes  sacramento  suo  jam  hie, 
jam  ibi  fidem  suam  signarunt  sangvine  suo  et  nimium  verificabatur:  quod  Moravi 
non  sint  Silesij.  De  bis  certior  factus  Generalis  commendans  volens  rusticos  tum 
Silesiae  superioris,    tum  Montanorum  Moraviae  gratijs  et  privilegijs  demulcere; 

1)   Von  diesem  angeblichen  Vorfalle  ist  sonst  nichts  bekannt.     Von  einem  Ueberfalle,  der  60  preus- 
sische  Husaren  am  4.  Februar  bei  Freudenthal  traf,  s.  Kriegs-Fama  Tb.  VH.  Beilage  43. 

2^   Gesammelte  Nachrichten  HI.   S.  114. 
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pnblicavit  itaqae  decretom  nomine  regis,  in  quo  concedebatar  onmibns  Ubera  invectio 
salis,  videlicet:  Denen  sämbtllchen  Unterthanen  in  Schlessien  sowohl,  alss  M ih- 
ren. Praeter  haec  promissae  fueront  (ut  solitum)  diversae  aliae  gratiae  et  fortis 
protectio  snbditorom.  Cum  forti  tarnen  comminatione:  Dass,  wo  Einer  von  ihnen 
sich  gelttsten  Hesse,  die  Waffen  gegen  die  Königliche  Prettssische  Trouppen  zu  er» 
greiffen,  so  sollten  solche,  nach  Kriegs -Gebrauch,  mit  Fetter  und  Schwerdt  verfol- 
get, die  Schuldigen  sowohl,  alss  die  Unschuldigen  verheeret,  und  diejenige,  so  mann 
mit  Gewehr  findet,  ohne  Ansehen  der  Person  auffgehencket  werden.  Gegeben 
Troppau  den  30.  Januarij  1741. 

Graff  v:  Schwerin. ') 

Hac  comminatione  non  concussi  inconcussi  animi  Moravorum  concusseront 
bestes  in  omni  commoda  occasione,  maxime,  ubi  viderunt  militem  Austriae  in  dies 
augeri,  tum  suo,  tumUngarico.  Nihil  ergo  profuerunt  gratiae,  nihil  minae  et  pro 
tunc  cessavit  orexis  ulterius  progrediendi  in  Moraviam. 

Caput  quintom. 
De  mense  Februario  Anni    1741. 

Prius  quaedam  particulariora  urbis  Wratislavenae  tangeudo  sciendum  est, 
urbem  haue  hucusque  semper  inviolate  servasse  strictam  clausuram,  ita  ut  porlae 
semel  occlusae  etiam  principibus  magnis  adventantibus  non  aperirentur  usque  ad  prae- 
finitum  tempus.  Ast!  inter  arma  silent  leges;  tractalus  quidem  neutralitatis  promi- 
serat  integritatem  privilegiorum  et  aliarum  consvetudinum  hucusque  practicataruro, 
nihUominus  die  2.  Februarij  hora  9°^  matutina,  dum  omnes  portae  essent  clausae,  ob 
actualiter  in  omnibus  ecclesijs  habita  divina,  nitro  apertae  sunt  et  transmissum  regi- 
men  praesidiariiim  regis,  vulgo  Leib-Gvarde,  et  ubi  alias,  etiam  miies  Caesareanus. 
tanquam  miles  principis  terrae,  non  nisi  per  compagnias  per  praesidiarium  militem 
urbis  fuit  deductus,  nunc  integrum  regimen  equitum,  absque  omni  tergiversatione 
liberum  habet  passum.  Ludis  virgo  Wrat  isla  via  cum  virginitate  tua,  sed  fide. 
cui,  vide! 

Omnibus  optimo  ordine  constitutis  in  superiori  Silesia  huc  advenit  Excellen- 
tissimus  Belli Dux,  Comes  de  Schwerin,  6.  hujus,  qui  9^^  nostrum  patrem  circalo- 
rem  civitatensem  ad  se  pro  eleemosyna  accedentem  sie  est  allocutus :  Ich  höre,  dass 
die  catholische  Geistlichen  denen  Deserteurs  Hilff  und  Beystand  leisten,  werde  ich 
dass  erfahren,  so  wirdt  nur  nicht  euer  Kloster  in  Gefahr  stehen,  sondern  der  Strick 
wirdt  euer  Lohn  seyn.  Hanc  suspicionem  de  religiosis  moverunt  ex  innata  benigni- 
täte  sua  erga  religiöses  adversarij  fidei;  sed  quomodo  hoc,  maxime  intra  urbem. 
implicet,  cuilibet  prudenti  est  in  meridie.  Eadem  die  9"^  captus  est  dominus  de 
Grossa,  deputatus  prineipatus  Carnoviensis;    altera  die  abductus  versus  Bran- 

1)   Kriegs -Fama  Th.  VIII.  Beil.  S.  34. 
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deburgiam.      Ratio  bujas  arresti  noUi  innotuit,  quia  probabilios  praeter  falsas  dela- 
tiones  nulla  fuit. ') 

Hisce  diebus  cessit  in  manus  inimici  post  longam  juxta  vires  suas  defensionem 
arx  Nambslaviensis:^)  die  10.  comedit  apud  Excellentissimuin  et  Illustrissimnm 
D.D.  Comitem  de  Nostitz  inibi  captus  et  nunc  adlres  menses  licentiatus,  quidam 
capitaneus  Hu  ff  na  gel,  qui  sequentia  recensuit: 

Imo:   Quod  arx  dicta  nullo  tormento  aut  mortario  fuerit  provisa. 

2^^:   QüoA  hostis  continue  injecerit  globos  tormentarios,  bombas  et  globos  ignitos, 
pice  illitos,  qui  intollerabileni  cansabant  foetorem. 

3^^^:   Quod  ipse  et  alius  inferior  ofBcialis  emissns  sit  ex  arce  ad  formandam  capi- 
tulationem  et  hoc  quidem  auff  Gavalierparole. 

Sed  haec  videtur  paryipendi  apnd  BoroBSOS,  quia  dicti  duo  ofQciaies  illico 
detenti  et  fortiter  sunt  custoditi.  Arx  tandem  necessitata  inijt  cessionem  sub  clausula, 
ut  omnes  praesidiarij  abitum  habeant  liberum.  Dum  vero  exivissent  ultra  pontem, 
slatim  demandata  est  depositio  armorum  et  omnes  ad  unum  sunt  captivati.  Eadem 
die  evacuari  debuit  aula  episcopalis,  quae  dein  cessit  in  domum  annonariam. 

Die  15.  et  16.  hinc  inde  cursitantes  cum  P:  P:  Capucinis  sollicitavimus  intro- 
missionem  cerevisiae  fundationis  exPrausse:  data  fuit  facultas  a  Vicariatu  Borus- 
sia e  ac  etiam  a  senatu;  dum  autem  sigillatam  ante  portam  Schwidnicensem 
levare  voluissemus,  adfuere  duo  zythopeptae  ^)  negantes  authoritatem  senatui,  ut  in- 
veheretur  cerevisia  extranea.  Duobus  octantibus  jam  exhaustis  reliquos  sex  deduxi- 
mus  ad  fratres  Misericordes/)  qui  se  cum  tempore  compensaturos  spoponderunt; 
quod  et  fecerunt.  Priori  mense  die  30.  similis  erat  miseria  cum  uno  octante  trans- 
misso  ab  Illustrissimo  D:  D:  Comite  de  Sternberg,  qui  tamen  ad  multas  preces 
tandem  est  intromissus.  Alia  quoque  vice  donatus  est  unus  octans  ab  Illustrissimo 
D:  Barone  Friderico  de  Sauermann,  qui  ad  portam  illico  raptus  et  ad  hospitale 
haereticomm  deportatus  est  cum  insinuatione:  Die  Spittal-Lettlh  werden  so  gutt 
betten,  wie  die  München.  Hi  excessus  facti  sunt,  quia  tribus  zylhopeptarum  ad 
quamlibet  portam  duos  de  suis  statuit,  volens  inhibere  omnem  invectionem  cerevisiae 
alienae;  unde  etiam  epocillatio  est  interdicta  A.  R.  Patribus  Dominicanis,  Minoritis 
et  denique  Omnibus  religiosis.  Eadem  16.  rapta  fiiit  tumba  pro  defuncto  Yen.  Palre 
Getulio  Tenscher,  eo  quod  non  esset  parata  per  magistrum  tribui  incorporatum ; 
nee  extradita,  quousque  solveretur  pretium,  48  Kreutzer.     Sed  hie  raptor  jam  poe- 

1)  S.  oben  S.  63.  und  Kriegs -Fama  Th.  VIH.  S.  88«  Er  wurde  nach  Hundsfeld,  dann  nach  Oels 
gebrachl  nnd  im  November  1741   freigelassen. 

2)  Am  11.  Januar  tibergab  der  Commandant  die  Stadt  Namslau  und  zog  sich  auf  das  Schloss,  wel- 
ches seit  26.  Januar  beschossen  wurde  und  31.  Januar  capitulirte.  S.  die  Relation  in  der  Kriegs- 
Fama  Th.  VII.  Beilage  Nro.  5.  In  der  österreichischen  militairischen  Zeitschrift  vom  Jahre  1827 
I.  S.  152  wird  irrig  der  22.  Februar  als  Tag  der  Capitulation  angegeben. 

3)  Kretscbmer. 

4)  Barmherzige  Brfider. 
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nas  Iiiit:  post  factum  enim  istud  concessit  Olaviam  inibique  contraxit  infirmitatem 
lethalem  ac  sie  injurians  injuriatum  brevi  est  secutus. 

Hisce  et  sequentibus  diebus  continuus  videbatur  motos  tum  uavlum  tum  corruum 
onnstorum  copiosa  et  maxima  attolleria  * ;  et  alia  necessaria  munitione. 

Licet  puhlicatum  fuerit  decretum:  ut,  quicunque  reduxerit  militem  desertorein, 
in  praemium  habeat  12  imperiales,  aut,  qui  huic  adjutorio  fuerit,  gravisaimas  infalK- 
biliter  expectet  poenas,  tot  tarnen  milites  desertione  evaserunt,  ut  non  sit,  qui  na- 
merare valeat.  Reducti  etiam  sunt  nonnuUi,  horum  tarnen  solum  duo,  natione  Galiu 
22.  hujus  sunt  suspensi.  Reliqui  omnes  virgis  caesi  ex  ratione  dicta  ab  officialibus: 
wir  brauchen  Leüth. 

25^  advecti  sunt  2  parochi,  dominus  sylvarum  praefectus  Trebnicio,  cum 
una  piscatrice  et  duabus  villicissis,  quae  raptae  sunt  loco  maritorum  fugitivomm.  Hi 
omnes  suspecti  erant  de  promotione  deserteurs.  Hi  duo  parochi  post  aliquot  hebdo- 
madarum  sat  gravem  carcerem  sunt  tandem  dimissi,  prius  tarnen  deposito  juramento: 
non  manifestandi,  quomodo  sibi  cessisset,  aut  quandam  mulctam  deponere  deboissent. 
Alij  quoque  evaserunt  sed  virgines  Trebnicenses  pro  officiali  suo  et  quod  iiigien- 
tibus  donaverint  indusia,  deponere  debuerunt:    18,000  Florenos. 

Abacto  in  ingressu  regis  toto  supremo  officio  nunc  in  progressu  devenitur  ad 
dycasteria  alia:  hodie  enim,  id  est  23:  ad  noctem  intimatum  est  praeceptum  Regis 
Illustrissimo  ac  Excellentissimo  D:  D:  Comiti  de  Pros  kau,  a^uali  Camerae  Directori, 
de  accelerando  intra  24  horas  abitu  com  conthorali  sua  et  onmibus  apperlinentibus; 
ad  preces  tarnen  additae  sunt  aliae  24  horae.  Abivit  ergo  die  26.  hora  1"^  pome* 
ridiana.  ^) 

Nunc  tangendo  qnaedam  universaliora  notum  sit,  cum  incipiente  Februario  etiam 
uudique  incepisse  novellas  optimas  pro  Domo  Austriaca:  Litterae  Dresdnae  datae 
d:  d:  1.  Februarij  tulemnt  irrevocabiiem  resolutionem  aulae  Russicae,  quodhaecob 
susceptam  garantiam  sanctionis  pragmaticae  nicht  zu  gestatten  sich  entschlossen, 
dass  nur  ein  Daumen  gross  von  denen  Oesterreichischen  Erblanden  abgegliedert 
werde.  ^)  Haec  eadem  nova  dicebantur  communicata  legato  Russico  ad  aulam 
Saxonicam,  Baroni  de  Kayserling.  HoUandiam  quoque  per  litteras  ad  Re- 
gem Borussiae  datas  se  declarasse  pro  Austriaca  domo.  At  haec  omnia  verba 
sunt,  opus  desideranter  expectatur. 

Exercitus  hostilis  jam  per  inferiorem  et  superiorem  Silesiam  diffusus  in  pace 
agebat  dies  suos,  nondum  enim  sufficiens  erat  pusillus  grex  militis  Au  Stria  ei,  qiii 
turbaret  pacificam  possessionem.  Sed  tamen  erat  tunc  Silesiae  in  pace  amaritudo 
amarissima,  quia  putabant  provinciae  proximae  ob  hospitem  invisum  penitus  eam  de- 
relinquendam ;  unde  sua  servabant  suis  et  Silesiae  de  mercibus,  frumentis,  canii- 
bus  et  alijs  yictualibus  invehere  volebant  nihil.      Haec    causa  erant,    ut  Generalis 

1)  Artillerie. 

2)  Vergleiche  Kriegs -Fama  Th.  YHI.  S.  24. 

3)  Vergleiche  das  Schreiben  Kaiser  Iwans,    d.  h.   der   russischen  Regierung,   im   Hel<lenleben  Frie- 
drichs U.  Th.  I.  8.  750.     Doch  lautet  das  anders. 
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Schwerin  publicaret  decretum,  assecurans  omnes:  Alle  die  Personen,  so  mit 
Waaren  und  Victualien  etc.,  von  was  Arth  diesselben  seyn,  oder  sonsten  mit  gilti- 
gen Pässen  versehen,  hin >  und  wieder  inSchlessien  reissen,  nirgendt  auffzuhalten, 
noch  weniger  denenselben,  unter  was  vor  einem  Vorwandt  es  auch  geschehen  möge, 
etwas  abzufodern,  am  allerwenigsten  aber  dieselben  zu  spoliren,  oder  ihnen  etwas 
auf  diebische  Arth  abzunehmen,  sondern  vielmehr  sämblich  freu  und  ungehflndert 
und  unangehalten  allenthalben  pass-  und  repassiren  zu  lassen.  Moti  hac  promissione 
pauci  et  sola  Polonia  pro  necessitate  carnes  subministrabat«  Insuper  decretum 
isthoc  continebat  mandatum  Regis  ad  omnes  Silesiae  Status:  Dass  dieselben  von 
Selbsten  ihr  Getrayde  und  Fonrage  zu  denen  Königlichen  Magazinen  zu  Bresslau, 
Oppeln,  Grottkau,  Ottmachau  oder  Jägendorff  umb  so  ehender  freywillig 
bringen  werden,  alss  ihnen  solches  an  jeden  Orth  dess  Magazins  haar  bezahlet  wirdt; 
sollte  dem  ohngeachtet  aber  darmit  zurückgehalten  werden  und  bey  der  nach  Ostern 
veranlasten  Untersuchung  ess  sich  wärcklich  dergestaldt  befinden,  so  haben  diejeni* 
gen,  welche  diessen  allergnädigsten  Königlichen  Befehl  und  Intention  zuwiedergele- 
bet,  sich  der  Confiscation  ihres  gantzen  VorraUis  ohnfelbahr  zu  gewärtigen.  Gege* 
ben  Troppau  den  4.  Februarij:   1741. 

Graff  v:   Schwerin. 

Ad  haec  tanta  invehebatur  multitudo  frumentorum,  ut  clare  sequatur,  rationem 
illam  elumbem  füisse,  quae  data  fuit  a  Supremo  Officio  Anno  1740,  cur  Silesia 
non  posset  aliquot  recipere  Caesareana  Regimina,  quia  videlicet:  mann  nicht  ge- 
nugssamme  Fourage  vor  sie  habe.  Solvebantur  haec  frumenta  poecunia  numerata, 
sed  hoc  pretium  paulopost  redivit  eo,  unde  exivit.  Nam  sub  dato  Berlin  den 
r2.  Februarij  1741.  editum  fuit  decretum  regium,  quo  exigebantur  contributiones  et 
omnes  aliae  dationes  a  1.  Januarij  anni  currentis  et  quidem  absque  omni  tergiver- 
satione  et  temporis  dilatione,  ni  quis  experiri  velit  strictissimam  executionem  milita- 
rem.  Promiltebatur  tamen  decreto  eodem:  quod  ad  debitam  legitimationem  cuilibet 
omne  damnum  emergens,  vel  per  commeatus,  vel  obsessiones,  vel  oppugnationes 
pro  rata  sit  compensandum ;  itemque,  quod  jam  deposita  victualia,  materialia  et  alia 
pretio  aestunabilia  ad  ultimum  sint  exsolvenda;  item,  quod  ex  massa  congregända 
per  prestationes  contributionales  Interesse  capitalium  ad  Supremum  Officium  Stayra- 
rum  depositorom  creditoribus  (quorum  plurimi  unice  inde  victitaront)  s^  praeslandum 
etc. ')     Sed,  dum  haec  scribo,  dies  est  Aprilis  4.  anni  1742.  et  quis  est,  qui  acce- 

ptiim  monstret  obulum  vel  unicom?    et  hoc  est,    quod  hucusque  multorum ^) 

meduUas  ossium,  sed,  qui  hujus  infelicitatis  causa  infidelitate  sua  non  alteri,  sed  sibi 
ipsis  adscribere  debent,  quidquid  infidelitas  parturivit. 

Feliciori  certe  foenore  operatur  fidelitas  erga  principem  legittimum,  ut  claro 
demonstrant  exemplo  facta  verba  gratiosissima  Reginae  Ungariae  et  Bohemiae 
ad  civitatem  Nissam  calculo  hie  exarato. 

1)  Vollständig  im  Heldenleben  I.  S.  724.     Vergl.  Gesammelte  Nachrichten  Th.  I.   S.  210.      Kuiid- 
mann  S.  575. 

2)  Hier  ist  eine  Lücke  nsr  ein  fehlendes  Wort  gelassen. 
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Maria  Theresia  von  Gottes  Gnaden  zu  Hungarn  und  Böheimb  Königin. 
Würdig,   Andächtige,    Hoch-  und  Wohlgebohrene ,   Ehren -Yeste,   Liebe    Getrefie. 

Wier  haben  auss  der  von  dem  Obrist  Freyherm  v.  Roth,  dermahligen  Com- 
mendanten  der  Stadt  Neyss,  anhero  erstatteten  Relation  mit  mehrerern  ersehen, 
wie  embssig  ihr  euch  bey  Gelegenheit  der  fttrgewesten  dortigen  Bloquimng  und 
Bombardirung  erfinden  lassen  und  was  mit  besondern  Eyffer  und  Willfährigkeit  sich 
auch  die  gesambte  Burgerschafft  sambt  dem  Magistrat  gegen  Ihme  Conunendanten, 
mit  was  für  einer  aussnehmender  Treu  und  Tapferkeit  aber  gegen  den  Feindt  Selb- 
sten auffgefiihret  habe;  wie  nun  sothanes  der  gesambten  Burgerschafft  rOhmliches 
Bezeigen  derselben  zu  einen  besondern  Lob,  unss  aber  zum  höchsten  Wohlgefallen 
gereichet,  alss  versehen  unss  Mir  gnädigst,  dass  Sie  Burgerschafft  in  sothaoer  rfim- 
licher  Treu  und  Devotion  nicht  ermüden,  sondern  darinnen  fortzufahren  umb  so  meh- 
reres  beeyffert  seyn  werden,  alss  wier  nicht  nur  der  gedachter  Stadt  durch  die  er- 
folgte Bombardirung  zugefügten  Schaden  zu  seiner  Zeith  auf  alle  mögliche  Weysse 
zu  erssetzen,  sondern  auch  diesse  getreue  Stadt  auf  andere  thunliche  Arth  mit  be- 
sonderen Königlichen  Gnaden  anzusehen  unvergessen  seyn  werden;  von  nun  an  aber 
auch  allermündest  fürdencken,  solche  Dispositiones  machen  zu  lassen,  womit  der- 
selben noch  zu  rechter  Zeith  von  unsseren  Trouppen  mit  einen  hinlänglichen  Snccurs 
an  die  Hand  gegangen  und  aufgeholffen  werden  möge,  welches  Ihr  also  der  ge- 
sambten treuen  Burgerschafft  zu  ihrer  Consolation  also  gleich  beyzubringen  habt 
Geben  in  unsserer  Stadt  Wien  den  II.  Februarij  1741.') 

Maria    Theresia 

Philippus  Comes  Kinsky 
Germann   Martin  Launer. 

Sic  honorabitur,  quem  voluerit  rex  honorare:  fecisset  mater  Wratislavia,  quod 
fecit  filia  Nissa,   non  fuisset,   cur  vidisset  lineas  seqventes: 

Copia  dess  Schreibens  von  Ihre  Excellentz  dem  Königlich  Böbeimbischen  Obri- 
sten  Cantzler,  Herrn  Graffen  v.  Kinsky,  an  den  Bresslauischeu  Kauffmann  und 
Gommercien-Rath  v.  Förster,  vom  15.  Februarij  1741. 

Niemanden  kann  die  gutte  Neigung,  welche  ich  jederzeit  der  Stadt  Bresslau 
zugewendet,  und  die  Sorgfalt,  so  ich  vor  dass  Aufiiehmen  der  dortigen  Gemeinden 
beständig  getragen,  besser  bekandt  seyn,  alss  der  gessambten  Kauffmannschafft;  dies- 
ser  niuss  noch  in  frischen  Andencken  schweben,  wass  ich  zu  Emporbringung  Ihres 
Handels  und  Wandels  sowohl  bey  denen  Königlichen  alss  Privat -Zöllen  nnd  in 
viellfältige  andere  Wege  Nutzliches  fUrgekehret  habe,  und  ich  bin  noch  allemabls 
des  Dafirhaltens,  hoffe  auch  darüber  des  ehestens  von  dem  Herren  die  Versichemng 


1)   Vergleiche  Gesammelte  Nachrichten  Th.  L  8.  237. 
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2U  erhalten,  dass  Sie  solches  bey  jetzigen  misslichen  Conjnnctaren  mnb  so  weniger 
in  Vergessung  stellen  werden,  alss  Sie  Sich  künftig  die  zuverlässige  Hoffnung  machen 
können,  dass  ich  nach  wiederhergestelter  Rnhe  allemahl  ein  bessonderes  Augenmerck 
anf  dass  Schlessische  Commercium  richten  werde.  Dassjenige  aber^  so  mir  der- 
maUen  bey  der  Stadt  Bresslau  die  meiste  Bessorgung  machet,  seynd  die  jüngsthin 
von  dem  Preüsischen  Feld -Marchall  Schwerin  der  Stadt  gethane  propositiones, 
welchen  vielleicht  von  Einigen  auss  Forcht,  von  Anderen  aber  in  Ansehung  ge- 
wisser Versprechen  Gehör  gegeben,  mithin  dardurch  die  Wohlfart  der  Stadt  in  die 
Schantz  gessetzet  werden  dörfile.  Wann  jedoch  die  Burgerschafft  den  bissherigen 
Betrag  des  Königs  in  Pretissen  und  den  gantzen  Hergang  seines  Verfahrens  recht 
in  Erwegung  ziehet,  so  sollte  ich  fast  sicher  glauben,  dass  Sie  desto  ehender  wie* 
derumb  in  sich  gehen,  sich  ihrer  Pflichten  und  der  sampffteu  Oesterreichischen 
Regimng  errinneren,  mithin  dassjenige,  was  auch  bisshero  übersehen,  mit  Verdop- 
pelung ihrer  alten  Treu  und  Devotion  ersetzet  werden. 

Die  Kauflmannschafft  soll  dem  Vernehmen  nach  bey  Anruckung  des  Feindes  zu 
ihrem  bessonderem  Ruhm  für  die  Einnehmung  der  Trouppen  Ihrer  Majestät  der  Kö- 
nigin und  rechtmässigen  Landes-Frauen  indiniret  haben;  und  wann  dieses  geschehen 
währe,    würde  mann  allen  weiteren  Uebell  leicht  vorgebeiget  haben;    da  aber  die 
Uebelgesünte  die  Oberhandt  gewonnen,    so  ist  es  leyder  so  weith  gekommen,    dass 
diesser  gutte  Gedancken  zernichtet  und  denen  feindtlichen  Progressen  dadurch  Thür 
und  Thor  geöffnet  worden.      Die  Burgerschafft  machte  sich  zwar  bey  verweigerter 
Einnehmung  unsserer  Trouppen  auff  dass  Verbündtlichste  anheischig:    für  ihr  recht- 
mässige Königin  Gutt  und  Blulh  aufzuopfern,  auf  denen  Wällen  ausszuhalten  und  die 
Stadt  biss  auf  das  Eysserste  zu  defendiren.     Kaum  aber  ruckte  der  König  in  Preü- 
s  e  n  mit  seinem  Volck  vor  die  Stadt,  so  Hesse  sich  selbte  theils  durch  schmeichlende, 
theils  durch  drohende  Worthe   verleiten,    wieder   das  kurtz  vcrhero  gethane   eigene 
Erbitten,  einen  sogenandten  Neutralität -Tractat  zu  schliessen.     Wie  wenig  nun   der 
König   in  Preüssen  diesen   Tractat   gebalten,    offenbahrte  sich  gleich  den  ersten 
Tag,    da  dersselbe,  wieder  alle  Regul  einer  Neutralität,  dass  Landes -Gouvemo  auss 
der  Stadt  vertrieben,    Sich  der  in   denen  Königlichen  Gassen  befündlichen  Geldern 
gewaltthätig  angemasset,   die  Cameral-OfBcianten   suspendiret,    auch  dem  Conventui 
publico   der  Fürsten  und  Stände  für  sein  Interesse  zu   arbeiten  und  diessfals  eine 
eygene  Eydes- Pflicht  abzulegen  zugemuthet  hat;    und   hierbey  wird  es  noch  nicht 
bleiben,  da  dem  Herrn  am  besten  bekannt,  dass  Feld -Marchall  Schwerin  in  Nah- 
men des  Königs  jüngsthin  solche  Propositiones  der  Stadt  gemacht,  welche  derselben 
den  gäntzlichen  Umbsturtz  vorausssagen. 

Diesser  Betrag  des  Königs  solte  allein  hinlänglich  seyn,  die  Stadt,  wann  sie 
sich  auch  der,  Ihrer  Königin  schuldigen  teüem  Pflicht  nicht  errinnerte,  zur  Erkänt- 
nuss  zu  bringen:  wass  eigentlich  der  König  in  Preüssen  in  Sünn  führe?  Wie 
wenig  sich  auf  dessen  Zusagen  zu  verlassen  und  wass  Sie  kümpftig  noch  femer 
von  Ibme  zu  gewärtigen  haben  werde?  wohingegen  die  Samflmuth  der  jetzt  regi- 
renden,  rechtmässigen  AUergnädigsten  Landes -FraiT  allemahl  eine  milde,  gutte  und 
glückseelige  Regirung  anhoffen  lasset. 
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Ess  hat  zwar  der  Magistrat  in  zweyen  anhero  gesebickteji  MemoriaUen  vor* 
schützen  wollen:  wie  dass  die  Stadt  dassjenige,  so  geschehen,  auas  Noth,  und  wei- 
len sie  sich  von  allen  Succurs  entfernet  gesehen,  gethan  habe;  diesser  Vorwaadt 
aber  icann  derselben  nunmehro  weiter  zu  keinem  Schute  dienen,  da  unsaer  König- 
liche Trouppen  sich  würcklich  zusammenziehen,  auch  mit  der  Hilfe  Gottes  des  ehe- 
sten in  Schlessien  einrucken  und  dass  arme  Landt,  mithin  auch  die  Stadt  Br ess- 
lau, von  denen  feindlichen  Beängstigungen  befreüen  werden. 

Ich  hab  gleich  Anfangs  den  Herrn  von  meiner  bisshero  vor  die  Stadt  gehabtea 
bessonderen  Consideration  eine  Meldung  gemacht  und  idi  möchte  soldbe  derselben 
auch  kümpftig  gerne  wüdmen,  wenn  sie  nur  bey  jetzigen  Umbstinden  ihre  alte 
Treue  hinwiederumb  werckthätig  bezeigen  und  denen  weiteren  feindlichen  Insinuatio- 
nen kein  Gehör  mehr  geben  wolte.  Solte  aber  die  Burgersehafft  sich  noch  weiter 
vergehen  und  vielleicht  gar  feindliche  Bessatzung  einnehmen,  so  hat  sie  ihr  Unglück 
und  wann  ihr  hernach  weiter  nicht  zu  helfen  seyn  würde,  sich  selbst  zuznschreiben. 

Der  Herr  hat  bisshero  durch  seine  gutte  Auiftthrung  nicht  alldn  bey  denen  Hand- 
lungs- Genossen,  sondern  auch  bey  der  gantzra  Bargerschafft  sieh  in  sonderen  Cre- 
dit gesetzet  und  wird  alsso  demselben  nicht  schwer  fallen,  denen  Mitbürgern  sowohl 
das  Vergangene,  alss  das  Kümftige  zu  Gemüthe  zu  führen,  selbige  hierdurch  auf 
bessere  Wege  zu  leitben  und  für  fernerem  Unglücke  zu  warnigen.  Ich  werde  mich 
über  ein  und  anderes  kümpftig  weiter  heransslassen,  indessen  beharre 

Graff  V.  Kinsky. 

Haec  erant,  quibus  penna  incolas  Silesiae,  maxime  Wratislaviae,  in  spem 
metumque  erigebat,  volens  vel  hac  methodo,  propulsa  infidelitate,  eosdem  sanctiori 
nexu  ligare  principi  proprio;  sed  nee  Paulus  incredulis  persvasit  Judaeis.  Au- 
diebatur  quoque  de  notabili  concursu  militis  Austriaci,  parati  ad  vindicandam  pro- 
vinciam  ab  alienis  inique  occupatam,  sie  referebatur,  adOlomucium  adesse  15,000, 
ad  Glacium  GOOO,  praeter  900  hussaros  et  regimen  Bathyany.  Duo  regimina 
hussarorum  adhuc  expectantur.  Et  denique  ex  alijs  quoque  locis  litterae  transcriptae 
non  nisi  de  adventu  loqvebantur  exercitus  sufficientissimi.  Insuper  ad  propositionem 
factam  a  Palatino  Ungariae,  Comite  de  Palffy  ad  Status  Ungariae,  nimimm: 
panis,  caro,  foenum  dabitur  vobis,  caeteraque  in  praedam  cadent. 
10,000  libere  se  resolverunt,  cum  alijs  invisere  Silesiam.  Apud  malevolos  autem 
haec  omnia  somnia  putabantur;  imo  ad  interiora  sua  pandenda,  dicebaat:  Die  Theresa 
(sie  appellabatur  regina  coronata,  titulos  turpiores  non  refero)  hat  etliche  Schleiffer* 
Jungen  zusammengejagt  und  will  mit  unsserem  König  Krieg  führen. 

Yerumtamen  certum  videtur,  quod  res  hucusque  non  correspondeat  adaequate 
relatis. 
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Oapvt  Sextm. 
De  mense  Martio   1741. 

].  Mftrz. 

Iterqm  tuidique  bona  nova:  et  singulmter  Olomucio  d:  d:  1.  Martij  perscri« 
ptuiQ  habebatar,  inibi  jam  congregata  esse  24  regimina  marticolarum  Ao^lriaoo-| 
rum,  inter  qaos  equites  praeconio  referebantur  specialiori,  videlicet:  non  e^se,  quod 
illis  deesset.  Animus  pmnium  dictitabatur  paratissimus:  veniendi,  videndi,  vincendi. 
Inter  hos  non  numerabantur  labara  expansa  in  comitatu  Glacensi.  Devotiones 
extraordinariae  ubiqoe  freqventabantur  zelo  extraordinario,  et  denique  caepti  operis 
promittebatnr  finis  optatissimns.  Fugientibus  Borussis  liber  dabatur  transitus,  capti- 
vis  Brnna  erat  in  custodiam.  Inter  hos  princeps  unas,  videlicet  de  Beyern,  re- 
ginae  Borussiae  germanus,  ductos  est  Glacium,  pro  cujus  eliberatione  affinis 
Rex  Commendanti  dicti  loci  offerebat  4000  Luidors. 

Ast  baec  omnia  principi  Silesiae  atqiie  capiti  malitiae,  Wratislaviae,  fa- 
bulae  videbantur;  ob  quod  minae  intentabantur  graves  nimis,  ut  vel  sie  deterreretuc 
a  male  eaeptis.  Minas  has  leges  ex  punctis  litterarum  Viennae  datarum  3  Marty 
Anno   1741.  quae  sunt: 

1""^:  In  Zuhumpfk  werden  die  Rathleäthe  alle  Steuern  und  Contributiones  mit 
tragen  müssen. 

2^^:     Die  freOe  Ratbs-Wahi  soll  ihnen  pro  poena  genommen  werden 

'i^^:     Aller  Privilegien  sollen  sie  verlnstiget  seyn. 

4^^:  Dass  Königliche  Ober-Anibt,  Cammer  uniT  andere  Dycasteria  sollen  aus- 
ser der  Stadt  Bresslau  seyn. 

5^0:  Die  Stadt  Bresslau  aber  unter  dass  Bresslau ische  Königliche  Ambt 
gezogen  werden. 

6^^:  Die  Neümarckische  Gatter  sollen  sie  ohne  Entgeldt  abtrotten  und 
restituiren. 

ytimo;  Diesse  Gütler  sollen  zu  etwelcher  Salarinmg  dess  Bresslauischen  Kö- 
niglichen Ambts  eingeraumet  und  zugeschlagen  werden. 

8^^:  Die  Stadt  Bresslau  soll  eine  ewige  Gvarnison  haben  und  zu  dero  Be- 
quartirung  Baraqven  gebauet  werden. 

9^'^:  Diejenigen  Herrschaften,  so  zum  Neutralitäts-Tractai  ihren  Willen  nicht 
mit  beygetragen,  noeh  darüber  befragt  worden,  sollen  vom  poenali  ^o 
chidirt  seyn,  wellen  sie  keinen  Willen  darzugegeben  haben,  sondern  die 
Zumpften,   Zechen  und  Rath  solches  vor  sich  gethan  haben. 

Balio   herum:     Dann  hätte   die  Stadt  Bresslau  sich   defendiret,    Königlich 
Bömiscbe  Völcker  eingenommen  und  sich  ihrer  Schuldi^eit  nach  gewähret,  so  wür- 
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den  die  General- Steuer -Ambts-ExtraGte,  die  Arcana  der  Bancalität,  der  Köni§flich 
Schiessischen  Cammer  EinkümpGfle,  die  Müntz-  und  Saltz-Ambts- Sachen  an  den 
König  von  Preüssen  nicht  verrathen  tind  die  Gelder  darauss  zum  Tbeil  wegge- 
nommen seyn. 

Ad  haec  nihilo  melior  facta  Wratislavia,  imo  crescebat  aversio  a  regina, 
augebantur  improperia,  quae  audire  taceo  loqui  dedecent  hominem  honestatis  amato- 
rem  et  sie  nee  quidem  propria  fecere  pericula  cautam.  Haec  planam  reliquere  viam 
inimico  faciendi  quaecunque  sibi  placuerunt:  hinc  insontes  per  falsas  delationes 
sontes  reputati  captivati  et  abdncti  fuere.  Inter  hos  sors  haec  tetigit  3.  hojus  Diu- 
strissimum  et  Excellentissimum  D:  D:  de  Berg,  comitem,  qui  ob  infirmitatem  iecti- 
cam  propriam  comitem  habuit. 

6.  Man. 

6^  ejusdem  matrimonium  contraxit  Illustrissimus  D:  D:  Comes  Hossanville 
atque  indutus  vestibus  jucunditatis  suae  eadem  die  inter  gaudia  miscebat  lamenta; 
inter  alios  enim  hospites  acceptissimos  vidit  quoque  invisos,  qui  eum  a  sponsa  abdu- 
cerent  captivum;  lacrymabatur  sponsus  compassione  sponsae,  pene  dissolvebalur 
sponsa  separatione  sponsi.  Causa  obtrudebatur  hujns  abductionis:  sponsum  esse 
actualem  officialem  militiae  Austriacae,  e  contra  demonstrabatur,  enndem  ad  du- 
plicem  citationem  non  comparuisse  et  sie  eo  ipso  resignasse.  Sed  incassum  haec 
omnia.  Itaque  post  elota  colla,  post  infarcinata  viscera,  post  impleta  marsupia,  post 
prece  frequentata  flexa  praecordia  induciae  datae  sunt  noctis  unius  et  hoc,  ut  ratum 
consummaretur.  Ductus  ergo  captivus  iste  versus  Glogoviam,  inde  Wratisla- 
viam;  habitatio  sua  in  canonicatu  sibi  designata  6  satrapis  fortiter  fuit  eustodita. 
Steterat  promissis  fidelis  sponsa,  videlicet  non  derelinqvendi  sponsum  etiam  in  ad- 
versis,  cum  eundem  secuta  fiierit,  nee  discesserit  a  domo  captivitatls. 

Ad  eundem  canonicatum  adductus  fuit  Illustrissimus  D:  L:  B:  de  Chambere, 
inspector  Josephinae  Academiae  Lignicensis,  cum  praenobili  domino  Gabriele 
Kaüser,  posta  Javoriensis  praefecto,  ac  conventus  Javoriensis  Prancisca- 
noruH  syndico  apostolico;  item  Perillustris  dominus  de  Logau,  oommissarius  bei- 
licus  in  principatu  Brigensi.  Hi  tres  idem  inhabitantes  hospitium  eandem  habuere 
mensam.  Et  licet  districto  custodirentur  ense,  admissus  tamen  M.  V.  P.  Gvardiaous 
Wratislaviensis  eosdem  visilavit,  praesente  tamen  milile,  teste  bcutorum.  Nee 
impediebatur  aliquoties  die  jejunij  transmissa  salpa. 

14.  April. 

Numero  captivomm  adjunctus  est  Praenobilis  dominus  Joannes  Alt-Yatter 
die  14.  Aprilis  ordine  tali:  Versus  vesperum  venit  quidam  servus  cujusdam  officialis 
Major,  nomine  Hilsen,  commendantis  copias  positas  ad  canonicatum,  nomine  prin- 
cipalis  sui  orans,  velit  dominus  Alt-Vatter  venire  et  mederi  equo,  ab  aliquot  jam 
diebus  male  habenti;  excusavit  se  ille  ob  inclinatam  jam  diem  et  designavit  onoin 
de  suis  aeque  intelligentem.  Repetijt  nuncius  preces  suas,  quod  D:  Major  rogaret. 
tit  Dominus  ipse  venire  velit.      Deferens  tandem  postulatis   praecinxit  se  et  cnm 
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ountio  eqvitante  peditavit.  Dum  venirent  ad  urbem  per  portam  s:  Nicolai,  ecce 
prosiliunt  e  latebris  quataor  annati,  cinguDt  improvisum,  ducunt  per  totam  ciyitatem 
captivuin  et  deponunt  viDculatain  io  canonicatu.  Non  est  admissa  consors  dilectn 
ad  videndmn  dilectum,  sed  hie  in  compedibus  post  dies  quatuor  abductus  Glogo- 
viam  inibique  detentus  per  hebdomadas  27.  In  feste  visitationis  beatissiroae  vir- 
ginis  Mariae  prima  vice  licentiatus  est  audire  missam,  quam  audivit  in  ecciesia 
nostra  Glogoviensi,  semper  tarnen  milite  comitatus.  Delicta  praecedentia  hanc 
captivitatem  erant  enormia. 

Imo;    procnrayit  tres  cistas  refertas   cnltris  minacissimis,    ad  cum   adventantibus 
Ungaris  jugolandos  Borussos. 

i^^z  pensuit  de  multis  modijs  panes. 

3tio:  Mactavit  20  boves. 

4^^  :  braxavit  aliquot  braxas  cerevisiae;   et  haec  omnia  pro  hussaris. 

5^0  :  Correspondentias  suspectas  habuit  cum  Aus  tri  a  eis  etc. 

Haec  erant,  quae  amici  optimi,  quos  conciliaverat  beneficijs  optimis  et  plurimis, 
in  gratitudinis  yicem,  postposita  humanitate  tota,  injuriose  et  methodo  haereticis  plane 
solita,  garrivemnt  detulemntque.  Sed  licet  nihil  herum  probatum  fiierit,  nee  probari 
potuerit,  innocens  tamen  pati  debuit;  nee  ad  multas  preces,  cursitationes,  soUicitatio- 
nes,  promissiones,  imo  munerum  exhibitiones  examinatus,  minus  dimissus  fuit;  donec 
tandem  et  snpra  specificati  tres  caplivi  ad  examen  vecli  fuissent  Glogoviam,  ubi 
quivis  singillatim  auditus  fuit.  In  nullo  ergo  causam  invenientes  judices  sensim 
dimiserunt  omnes,  facta  tamen  prius  singulorum  promissione:  se  nunqvam  volle  suspi- 
cari  de  hoc  vel  illo  forte  delatore,  nee  se  unqvam  a  quocunque  quaesituros  vindi- 
ctam.  Aliam  rationem  harum  captivitatum  dixit  quidem:  Mann  muss  solche  auss 
dem  Weeg  räumen,   die  unss  schaden  können. 

Non  solum  infausta  haec  sors  cecidit  super  saeculares,  sed  et  religiös!  erant 
in  eadem  damnatione:  Ex  bonis  enim,  Garniriensibus  dictis,  spectantibus  ad 
coUegium  Wratislaviense,  est  abductus  Krater  Procuralor  Socielatis  Jesu  tractus 
hinc  inde,  in  pane  arcto  et  aqua  brevi  et  absque  ullo  calido  per  dies  14  tandem 
depositis  100  aureis  abire  permissus.  Perdidit  insuper  equos  16.  Praetensa  ratio 
fuit:    quia  militibus  de  vacca  morbida  apposuit  carnes. 

In  superiori  Silesia  hocce  tempore  abductus  est  R.  P.  Supprior,  ord.  Prae- 
dicat:  et  Y.  P.  Ludovicus  Vogt,  lector  philosoph.,  ord.  Minor.  Praetextus:  quia 
ad  professionem  fid^  unus  monachos  Rattiboriae  suscepit  militem  Borussum 
eundemque  instmxit,  joramentum  suum  esse  coactum  et  sie  nuUum,  conseqventer  tuta 
coDscientia  fagere  posse;  debuit  itaque  esse  vel  Dominicanus,  vel  Franciscanus,  ergo. 
Pro  eliberatione  horum  petiti  sunt  1000  imperiales,  sed  hoc  non  volentes  inteUigere 
superiores,  tandem  libere  ad  suos  redire  sunt  permissi.  Diverses  alios  captos  ex 
similibus  causis  diversis   hie  adducere  non  duxi. 
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10.  Mii«. 

Iterum  ad  armaif  Die  10.  urbs  plena  rumore  de  Glogovia  ocoupata  ab  bosti- 
bas  per  insultum:  alij  negabant,  affirmabant  alij  et  alij  loco  majoris  dicebant  Glo- 
govia m  minorem. 

13.  März. 

13.  tandem  relatio  certa  dubium  sustulit  et  rerum  successus  bisce  agebatar. 

Die  7.  iiojus  advenit  Schwidnicio^  Rege  missus  Baro  de  Goltz,  ad  cod- 
mendantem  copias  ad  Glogoviam,  Principem  Leopoldum  Anbaltinum,  cum 
mandato,   ut  tentaretar  insoltus. 

Princeps  iste  die  8^^  post  9^^^  vespertinam  cum  co|n^  suis,  videlicet  8  Ba- 
taillon Infanterie  et  1  Esqvadron  Cavallerie  in  summo  silentio  movit  versus  Glo- 
goviam,  cum  ordine,  ut  ad  sonitum  Jiorae  12°>^®  ex  tribus  partibus  fieret  insultus, 
qui  tanta  dexteritate,  celeritate  et  prosperitate  successit,  ut  media  prima  jam  copio- 
sus  hostis  staret  in  vallis,  cujus  vi  apertae  portae  civitatis  patulum  habebatur^ter  ad 
eandem.  Restitit  fortiter  huic  violentiae  fortis  Generalis  de  Reise ke,  qui  tamen 
infeliciter  globis  duobus  et  pugione  uno  lethaliter  vulneratus  post  multas  sectionas 
et  alias  gravissimas  curas  ictu  mortis  nesciae  flecti,  auras  hausit  extremas.  Primas 
Commendans  fortalitij  bujus,  comes  de  Vallis,  duceutos  suos  c^mmendavit  in  foro, 
ad  visam  autem  praepotentiam  bostis  irrueutis,  arma  deposuit,  claves  extradidit  et 
consequenter  a  Victore  gloriose  una  cum  suis  sub  juga  missus.  Et  sie  factum  est, 
ut  clavis  prima  ducatus  Silesiae  labore  et  sudore,  auro  et  genio,  arte  et  Marte 
parata  in  manus  eorum,  quibus  aditus  bucusque  praecludebatur,  turpiter  injiceretur. 
Generaiis  Wallis  in  domo  sua  mansit  custoditus,  alij  alibi,  collegium  et  monasteria 
hospitia  erant  laesorum  et  infirmorum. 

Miles  praesidiarius,  nunc  captivus,  numerabatur:  855  Milites,  torroenta  150.  Vi- 
ctualia  et  alia  necessaria  in  abundantia,  quae  quidem  indigenis  indigentibus  et  cnn 
lachrymis  orantibus  fuere  negata,  alienigenis  autem  ultro  extradita.  Relatio  im- 
pressa  civium  despoliationem  referebat  nullam,  sed  narrent  hi,  qui  sentiunt  et  ex 
alia  clavi  cantabunt.  Relatio  haec  bisce  finiebatur:  Ihre  Durcblauchtigkeit  der  Printz 
Leopold  von  Anhalt  sindt  über  diesse  glorreiche« Bestürmung  von  unzehlbahren 
Standes -Personen  mit  Glück  wttntschen  recht  überhaüffet  worden.  Sie  haben  aber 
hierbey  vomemblich  Sorge  getragen,  die  sich  so  tapfer  gehalten  und  unterschiedli- 
cher Religion  bezeigte  Officiers  undt  Soldaten  ihre  Hertzhafftigkeit  Ihre  Königh'chen 
Majestät  zu  Gnaden  empfehlen.  Welche  auch  zweiffelsfreü  von  der  weldt-bekannten 
Generosität  dieses  Monarchen  nach  Verdienst  begnadiget  werden  dörOlen. ')  An  plus 
Marte,  plus  vero  arte,  quis  novit? 

Horum  fatalium  gestoram  praeambulum  erat  ausm  ille  furiaiis,  tentatus  in  coe- 
nobio  ordinis  Cisterciensis,  dicto  Paradeyss,  die  21.  Martlj  Anno  1740.^)  Dum 
*^ 

1)  Vergleiche  Kandmann   S.  479. 

2)  Das  ist  noch  unter  Friedrich  Wilhelm  I.  geschehen.     S.  Mauvilion  histoire  de  Frede'ric  Goillaiimp 
roi  de  Prasse  T.  H.  p.  417. 
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enim  ante  qaataor  facile  hdidomadas  eoracr^tores  Brandeburgici  scnttebmi  ex 
pago  Wiachen^  in  Polonia  sito,  atqae  ad  dictiim  coenobium  pertmente^  noota  yio- 
lente  a  latere  consortis  rapaissent  neque  hunc  ad  iteratam  instantiam  Reverendiasioi] 
domioi  Praelati  restituere  voluissent,    voloit  hie  RevereDdissimus  praesul,   jure  certo 
debito,  uti  repressalibus,  quapropter  duos  Brand eburgicos  Züllkavienses  cives, 
in  oppidom  Er  ätz  ad  nundinas  tendentes,  ex  pago  Oppelvitz   sibi  subjecto,   cum 
mercibus,  cumi  et  equis  ad  suum  monasterium  deduci  fecit,  nee  liberandi,  quousque 
restitueretur  scultetus  abreptus.      Hi  tarnen  honeste  et  de  condignitate  victu  et  potu 
provisi  fdemnt.      Interim  Brandeburgi  suam   vicinitatem  generositatemque  osten- 
dere  volentes^    irraerunt  in  Paradays    die  dicta^    primo  quadrante  ad  ii^^  matuti- 
nam,  1  compagnia  hussarorum  et  2  compagnüs  peditum  cum  22  onerandis  plaustris, 
quibtts  insuper  plurima  plebs  et  lurida  foex  jungebatur;    inibi  praelaturam  et  priora- 
tum  totaliter  despoliaverunt,    noviter  erectam  apothecam   devastaverunt,    ex  sacristta 
casulas,    albas,   calices  et  alia  pretiosa  abstulerunt,    in  ecclesia  candelas  in  altaribus 
consecueri^nt,    ex  calicibus  et  alijs  vasis  sanctis  crematnm   hauserunt,    agnos,    oves, 
vitulos  ete*  securo  acceperunt,  religiöses  aliquot  ligaverunt,  alios  vulneraverunt^  prio- 
rem   occultatum  ad   secum  vel  vivwn  vel  mortdhm,    abducendum  quaesierunt,    non 
tarnen  invenerunt,   aestinMtionem  condonati  incendij  cum  effectu  aliquot   1000  Impe- 
riales exegerunt,  captivos  duos  cives  secum  avexerunt,  nee  tamen  captum  scultetum 
restitueruut  et  denique   tautam  tyrannidem  exercuerunt,    quantam  in  belle  nulla,    in 
bostili   imqptioDe  nuUa,    nee  populi,    nee  saeeula  unquam  yiderunt.     Situm  est  hoo, 
monasterium  in  regno  Poloniarum,  sed,  quamvis  quaerelae  ad  senatum  Grodnen- 
sem  faetae  sint,  satisfaetio  tamen  nulla  facta  fuit,  vel  parti  laesae  non  obvenit.   Haee 
inqaam  erant  praeambula  eorum,  quae  jam  hodie  millia  millium  in  Bohemia,  Sile- 
sia,    Moravia    tristi  methamorphosi  deflent  et  haec  sunt,   quae  vicinae  partes   a 
Brandeburgia  expeetare  habent. 

Inter  haeq  et  similia  penetrantia  usque  ad  intimas  medullas  ossium  volens  pa- 
ter  misericordiarum  et  deus  totius  eonsolalionis  sibi  deTOtos  atque  a  se  dilectos 
maltaai  quidem  pressos  sed  non  suppressos  cousolari  ae  in  apem  non  nihü  erigere 
meliorem,  monstravit  iiütium  parati  auxilij  sui  Augustissimae  et  nunc  anxiatae  Domui 
Austriaeae,  dum  13.  Martij,  intra  2<^^  et  ^^^^  matutiuam  natus  est  novus  haeres 
masculus,  Arebi-dux  Austriae,  qui  eadem  die  hora  7^"^^  vespertina'baptizatus  est 
a  Reverendissimo  et  lUustrissimo  Domino  Paloucei,  nuntio  apostolieo,  sub  nomini- 
bas  bis:  Josephus,  Benedietus,  Augustus,  Joannes,  Antonius,  Miehaäl, 
Adamus.  Patrinos  agere  dignati  sunt:  Sanctissimns  dominus  noster  Benedietus  XIV. 
et  Seremsflimus  rex  Polen iarum  Augustus  III.  Herum  absentium  vices  egerunt: 
Eminentissirnns  prineeps  Cardinalis  de  Kolonitsch,  arehi-episeopus  Wiennensis 
et  SereniawBns  prineeps  Hildesburghauaen.  Dens,  qui  hanc  principeni  deside- 
ratnm  benigne  cooceasit,  benignissime  eonbenrare  dignetur.  Feeit  pater  principis, 
Serenianmus  öax  Lotharingiae  et  magnns  dax  Florentiae,  conthoralis  «atris 
retinae,  Fraaeiscns,  qaod  debuit  (licet  fors  non  potnit)  et  neo-natom  illice  post 
baptismum  condecoravit  decore  gloriae,  aureo  vellere.  Notitia  bujus  perlata  debi- 
tiun    servitutis    erga  prineipem    legitimum    sanete  observantes   indicibili  replebantur 
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gaodio,  sed  degener  omnis  sedale  studebat  scurriloqoio:  tanta  emm  dicteria  in  pu- 
blicis  sonabant  vicis  et  compilis,  quae  caslae  aures  abborrent  et  sie  calaniam  a 
deseriptione  prohibent. 

Caput  Septimam. 
De  mense  Aprili  Anno    1741. 

Natura  sua  turbulentus  mensis  iste,  turbulentias  prius  excitatas,  turbulentias  est 
prosecutus:  denuo  enini  de  diversis  audiebatur  caplivis,  inter  quos  nobiliores  erant: 
Eminentissimus  princeps  Philippus,  Cardinalis  de  Sinzendorff,  episcopus  Wra- 
tislaviensis,  *)  qui  abductus  est  Freüwalda;  et  idem  obvenisset  Reverendissimo 
et  Illustrissimo  Domino  Domino  de  Stingelheim^  praeposito  capituli  catbedralis 
Wratislaviensisy  Reverendissimo  et  Illustrissimo  Domino  Domino  Baroni  de  Oexle, 
episcopi  Wratisiaviensis  in  spiritualibus  vicario  generali  et  Reverendissimo  et 
perillustri  Domino  Friderico  Heissig,  collegiatae  ecclesiae  Oppolij  praeposito 
meritissimo,  ac  Reverendissimi  officij  Wratisiaviensis  secretario,  ni  rem  praesen- 
tientes  prius  temonem  verlissent  versus  Moraviam. 

Item  captivati  sunt  Excellentissimi  D:  D:  Comites  de  Proskau,  Henckel  et 
Oppersdorff,   omnes  in  Silesia  superiori;    alios  hie  non  adduco. 

Tempore  boc  diversus  adhuc  erat  exercitus  Borussorum  per  Silesiam  to- 
tam,  magis  tamen  onerabatur  superior,  ubi  comportationes  et  convectiones  ad  statio- 
nes  determinatas,  urgebantur  validissime.  Sed  et  bicce  loci  appensum  est  mandatum 
regis  seqventis  tenoris: 

Nahmens  Sr.  Königlicben  Majestät  in  Preüssen,  unssers  AUergnädigsten  Herrn, 
wirt  dem  Löblichen  Landes-CoUegio  dess  FUrstenthumbs  Bresslau  hierdurch  noch- 
mahlen anbefohlen,  sofort  und  ohne  den  geringsten  Zeithverlust  dass  aussgeschriebene 
Quantum  an  Heü  undt  Stroh  zu  den  Königlichen  Magazin  nach  0hl au  abzulieffern, 
wiedrigenfalls  der  militärischen  Execution  ohnfehlbahr  zu  gewärtigen.  Wie  den 
Falls  den  20.  hujus  die  würckliche  Abliefferung  durch  die  Magazin-Quittungen  nicht 
wirdt  documentiret  werden  können,  bereits  die  Verfügung  gemacht  worden,  dass  die 
würckliche  Execution  ohne  weiteres  Errinnern  abgehen  solle.  Bresslau  den 
2.  April  1741. 

Königlich  Preüssisches  General -Feldt- Kriegs -Commissariat. 

M  fl  n  c  h  a  n. 

Itaqae  juxta  factam  repartitionem  principatns  Wratislavieasis  ouin  apperti- 
nente  districtu  Neo-forensi,  habet  dare  (de)foeno:  3509  Centener:  40  naai 
de  Stramine  280  Schock  55  Schütten.  Quae  repartitio  facta  est  juxta  ifidictioBem  alias 
solitam,      Sed  excipitur  commenda    Corporis    Christi^    norem  regia    boaa  feadalia, 

1>   Es  greschah  das  26.  VAn  1741. 
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Grosburgam  et  civitas  Neo-forum^  quae  particolariter  dare  habent  de  foeno: 
460  Centeoer  IGPfund,  de  Stramine:  37  Schock  3  Schütten.  Erectis  et  auctis  domi- 
bas  annonarijs  augebantor  et  domus  armornm: 

3.  April. 

Die  enim  3^'»  Aprilis  artiUeriam  cum  munitione  requisita  attulerunt  naves  50. 
Post  aliquot  dies  similes  naves  secutae  sunt  62.  Et  denuo  post  dies  aliquas  naves 
aliquae,  ita  quod  jam  numerentur  ad   150. 

Tandem  videbantur  in  confinijs  imo  in  ipsa  Silesia  copiae  nonnullae  Au* 
striacae,  quae  ratio  fiiit  celeris  retractionis  militis  Borussici  ex  Silesia  supe- 
riori  et  contradictionis  ad  stativam  inter  01a  vi  am  et  Brigam.  Major  numerus 
Austriacorum  congregabatur  ad  Nissam  et  successive  prolendebat  labara  sua 
versus  Grotgoviam.  Omnium  erat  cor  unum  et  anima  una  ac  resolutio  fortis: 
agendi,  quae  sunt  viri  militis,  pugnandique  cum  aggressore  injusto  ad  ultimum  po- 
tentiae. 

9.  April. 

Retrocessit  die  9.  Aprilis  nonnihil  versus  01a  vi  am  armada  Borussica,  sed 
ad  pedem  secuta  est  Austriaca. 

10.  April. 

Erat  antem  dies  nefastus  10.  Aprilis,  ubi  media  2<^^  pomeridiana  ambae  de  solo  con- 
tendentes  ense  et  pulvere,  stragem  fatalem  agere  ceperunt,  utrinque  vis  fortis,  animus 
fortior,  atque  post  ignem  primum  illico  Austriacus  occupabat  tormenta  hostilia. 
Tema  vice  fugam  meditabatur  Borussus,  sed  toties  novo  succursn  animos  resurop- 
Sit.  Ipse  rex  in  persona  propria  commendabat  suos,  sed  ad  primum  aggressum 
monitus  a  Generali  de  Schwerin:  „Diesser  Orth  gehöret  nicht  vor  Ihre  Majestät, 
sondern  vor  mich,  Euer  Majestät  belieben  Sich  zu  retiriren^^  illico  concessit  versus 
Oppolium.  Ignis  Interim  erat  continuus,  sed  hussari  praesentes  loco  pugnae  in- 
hiabant  praedae;  nee  statim  aderat  generalissimus  Commendans  comes  de  Neüberg, 
utpote,  qui  ad  repetitas  relationes  bestem  appropinquare  credere  nolebat,  sed  sedens 
super  oUas  camiiHn  sumebat  prandium  suum;  donec  tandem  fragore  armorum  certior 
factus  equum  conscendisset  et  lenta  celeritate  suos  secutus  fuisset.  Commendabant 
Interim  officiales  alij,  inter  quos  distinctior  Generalis  Römer,  qui  etiam  testimonium 
invicti  animi  sui  globo  ictus  morte  sigillavit  gloriosa.  Aderat  etiam  subinde  Com- 
mendans primus,  sed  paulo  post  (nescio,  quo  genio)  manus  dedit  inimicis  palmam- 
que  victoriae  cessit  immeritis,  dum  suos  retrocedere  tuba  et  tympano  monuisset.  Et 
sie,   dum  esset  primus  ictus,  comes  Neüberg  fuit  victus. 

Nova  haec  eadem  die  accepit  Wratislavia,  quae  rectis  corde  erant  morte 
amariora,  alijs  vero  solatiosiora;  tripudia  audiebantur  per  urbem  totam  et  ad  haec 
eo  altius  intonanda,  altera  die  prodivit  relatio  inpressa,  quam  bibliopola  Korn  vena- 
lem  exposuit;  et  tanta  erat  aviditas  populi  concurrentis,  ut  sufBcientes  non  essent, 
qui  ex  tabema  libraria  ementibus  ad  placitum  extradere  possent.  Hanc  relationem 
ob   suam  legalitatem,  aut  potius  falsitatem  bic  apponere  placuit. 
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Vorläufige  Relation  eine$  vornebmeii  Preüssischen  Officiers  von 

der  den  10.  April  1741  ohnweit  dem  Dorffe  Herm3.- dorff 

vorgegangenen  Treffen. 

Dass  Treffen  hat  seinen  Anfang  genommen  den  10«  April  Nackmittags  halb 
*2  Uhr  ohnweit  den  Dörffern  Herms-  dorff  und  Mollwitz,  anderthatbeii  Meäen 
jenseit  Brieg.  Die  Feinde  sind  biss  30,000  Mann  starck  ge wessen^  worunter  o 
Cavallerie  14  Regimenter;  wohingegen  die  Preflssische  Armee  nur  auiss  11  Battaiilons 
und  21  Esqvadrons  bestanden,  inmassen  der  Fttrst  von  H^l Istein  mit  dero  unter- 
habenden Corps  allererst  heünte  den  11.  April  früh  umb  4  Uhr  zur  Armee  geatossen. 
Unser  Artillerie  hat  vor  dem  Treffen  dreymahl  gefeuert,  und  jedesmahl  hat  die 
feindliche  Armee  sich  in  etwas  zuräcke  gezogen,  biss  sie  plötelich  auff  unsserea 
rechten  Fliegel  lossgegangen,  da  es  dann  geschehen,  dass  sie  in  der  ersten  Furie 
zwey  Canons  weggenommen,  auss  welchen  sie  auch  würcklich  auf  die  Unssrigen 
einmahl  gefeuert,  durch  die  Mousqveterie  aber  sind  sie  bald  wieder  zum  Weichen 
und  in  Confiision  gebracht  worden.  Die  feindliche  Huasaren  haben  ihrerseiths  sich 
wohl  gehalten,  die  gantze  Infanterie  aber  desto  schlechter,  wie  sie  den  Oberhaubt 
nur  auss  schiechten  Yolck  bestanden.  Unsserseiths  sind  geblieben,  to  viel  mann  in 
der  Eyl  erfahren,  etwann  400:  Mann,  und  weiss  mann  noch  nicht  eigentlich,  was 
für  Officiers  darunter  begrieffen;  von  feindlicher  Seitbe  aber  schStst  mann  den  Ver- 
lust an  Todten  auf  12,0n0O  Mann,  6000  werden  eingeschlossen  gebalten,  von  dero 
Scbicksaal  mami  alle  Stunden  nähere  Zeitung  erwartet.  Der  übrige  Rest  ihrer  Armee 
hat  sich  theils  nacher  Grottkau  geflichtet,  tbeiis  nach  Brieg,  ingleiehen  hat  ein 
Theil  sich  nach  Neysse  reteriret,  von  dar  der  Commendant,  der  Genaral  v.  Roth, 
mit  in  der  Battaille  gewessen,  die  fraidliche  vDliige  Artillerie  und  Pagage  ist 
darbey.  Dass  Desertiren  unter  ihnen  dauert  bestandig  fort,  so  dass  heünte  frühe  nur 
allein  zn  Ohlau  ihrer  an  300  gezehlet  worden.  Se.  Königliche  Majestät,  unsser 
AUergnüdigster  Herr,  haben  in  höchster  Person,  und  unter  Ihnen  der  Herr  General 
Schwerin  commandiret. 

Haec  sunt  mendacia,  quae  Evangelici  pro  eyangello  habebant:  palpa^  si  non 
vides:  ex  nna  parte  cadunt  400,  et  ex  altera  .iä^OOO,  et  adhuc  (iOOO  servantor 
inclusi;  caecis  canatur  fabula  ista!  Non  quideas  poterat  determinatns  numerus  eae- 
sorum  Borussorum  resciri,  coi\)6Ctucari  taaien  potest  ex  caeäis  officialibus,;  inter 
quos  cecidit  princeps  de  Svett,  qni  13^*  advectns  fuit  et  transvectus  ad  sepulchrum 
patrum  isnormn;  Cecidit  quoque  Generalis  Schuilenburg,  Stechau,  Bourg, 
1 3  Majors  et  alij  copiosi  officiales  minores.  Yerior  ergo  mlatie .  caesorom  et  laeao* 
rum  Austriacorum  (de  0000  inclusis  prorsns  falsum)  habetur  ex  Hsta,  manu  et 
sigillo  consilij  bellici  authentizata,    et  est  haec: 
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Königlich  Böhmischer  Seite  seynd  den    10.  April    1741    bey    der  Action    za 
Mollwitz  todt^   blessirt  und  verlohren  worden,  wie  folget: 


Von  Frantz  Lothringen 
Von  Carl  Lothringen 
Von  Alt- Dann 
J^on  Harrach    • . 
Von  Schmettau 
Von  Ogilvi  ... 
Von  Thüngen  . . 
Von  Botta    ... 
Von  Baaden  Baaden 
Von  Bronne  . . 
Von  Grüne  ... 
Von  Kollowrath 


Todt. 

Bleuirt. 

ffen  

52 
15 
24 
83 
40 

8 
65 

9 
79 
11 
34 
17 

130 

129 

119 

179 

117 

62 

81 

88 

220 

65 

140 

193 

148 

n  

100 

108 

162 

71 

104 

95 

131 

n  

220 

264 

162 

243 

Summa: 

392 

1523 

1808 

Summa  smnmarum  caesorum,  laesorum  et  perditorum  3723  Mann. 


Post  factam  stragem  non  sufiiciebant  homines  et  jumenta,  quae  auxilium  ferrent 
laesis  Borussis  et  ijsdem  Ol a via  jam  superimpleta,  alij  devehebantur  Wratis- 
laviam^  deponebanturque  ad  fratres  misericordiae,  -  ad  canoniam  Arenensem  et  ad 
suburbia  omnia,  quae  tamen  vix,  quamvis  ex  multis  domibus  exierint  incolae,4  copiam 
capere  poterant,  licet  Interim  Olaviae  nuUa  adverteretur  minuitio.  Civitas^  nondum 
occapata,  pro  bac  vice  mansit  libera  excepto,  quod  ad  S:  Matthiam,  absque  insinua- 
tione  et  nil  praesciente  toto  hospitali,  advecti  et  depositi  sint  100.  Coenobium  ad 
S:  Vincentium  habuisset  idem,  ni  Reverendissimus  et  Amplissimus  Dominus  Praelatus, 
Vincentius  Scholtz,  revocans  se  ad  tractatum  neutralitatis  et  interpellans  assisten- 
tiam  magistratus,  fortem  mumm  se  opposuisset.  Chyrurgi  totius  Wratislaviae 
mederi  debebant,  adhibitis  proprijs  emplastris  et  medicamentis,  qui  tamen  (licet  pro- 
missionibus  allecti)  exigue  sunt  contentati.  Juxta  computationem  factam  numera- 
bantur  tantum  hicce  loci   ultra  50U0. 

Jacentes  in  agro  occupatitio  per  aliquot  dies,  ob  non  factam  dispositionem,  in- 
sepulti  manserunt,  quorum  aliqui,  erigendo  manum  vel  pedem,  vitam  signabant,  non 
taoien  erat,  qui  auxiliaretur;  ac  sie  multi  in  nive  misere  perierunt,  qui  ex  arena 
absque  lethali  yulnere  evaserunt.     Tandem  adducti  rustici  fossas  iugentes  effoderunt, 
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cadavera  injecerunt  et  sine  crax  sine  lux  sepelierunt.      Tumulo  hoic  fünereo  sepnl- 
chrale  marmor  superimposuit  ipse  rex  Fridericus,   sequenti  oraatum  Epitaphio: 

Schlaffet  wohl,   Ihr  meine  Söhne, 
Eure  Seele  ruht  bey  Gott, 
Bey  der  Engeln  Lob- Gethöne; 
Bin  ich  Schuldt  an  euren  Todt, 
Straff  mich  der  gerechte  Gott. 
Ist  ein  Andrer  Schuldt  daran, 
Ist  ein  Gott,   der  straffen  kan. 

Congregabatur  magis  post  pugnam  et  fixit  stativam  ad  Brigam  exercitos  Bo- 
russicus,  advehebantur  arma  majora  cum  necessarijs  suis  et  denique  ex  omnibos 
apparebat  animus  necessitandi  Brigam  ad  sui  deditionem.  Crevit  in  dies  numerus 
hominis  et  pecoris,  sed  et  in  dies  decrevit  pro  bis  alimentum;  fuit  ergo  sub 
17.  Aprilis  publicatum  mandatum  regis,  ut  ad  eandem  stativam  omnes  incolae  duca- 
tuum  Silesiae  superflua  sua  victualia,  bessonders,  wass  zur  Kost  dienet,  alss  But- 
ter, Käss,  Speck,  Erbssen,  Graupe,  Grütze,  gebacken  Obst;  ingleichen  Bier,  Brandt- 
wein etc.  venalia  deferrent,  sub  assecuratione,  quod  omnis  secure  et  libere  adire  et 
redire  habebit.     Paruenint  multi  et  quidam  cum  lucro,  quidam  cum  danmo  rediverunl. 

13.  April. 

Die  13^^:  a  prandijs  advectus  fiiit  Eminentissimus  dominus  Cardinalis  de  Sin- 
zendorff,  hujas  episcopus,  stipatus  et  comitatus  50  satrapis,  qui  in  transitu  civi- 
tatis, id  est  a  porta  Olaviensi  usque  ad  canonicatum,  a  confluente  faece  populi 
tanta  ludibria,  opprobria,  scommata  proprijs  audivit  auribus,  ut  non  nisi  signent, 
diabolum  obsedisse  mentes  et  rexisse  lingvas;  caeteris,  ob  reverentiam  tanti  princi- 
pis  et  S.  Romanae  ecclesiae  Cardinalis,  suppressis,  unum  erat:  ecce,  nunc  ferunt 
proditorum,  lurconum  etc.  principeml  bene  est,  quod  ipsum  habeant,  brevi  paratum 
habebit  patibuium.  Si  non  ut  cardinalis  episcopus,  saltem  ut  princeps,  majori  dignus 
est  humanitate. ') 

Crescebat  in  dies,  maxime  ob  prociamatam  victoriam  unssers  Aüergnädigsten 
Königs,  venenum  haereticum  et  magis  ac  magis  virus  hucusque  latitans,  non  solum 
erga  innocentem  reginam  Bohemiae  et  Ungariae,  consequenler  supremam  ducis- 
sam  Silesiae,  sed  vel  maxime  erga  religiosos  et  universim  catholicos  omnes,  con- 
tigit,  ut  religiosi  exeuntes,  non  solum  mordacibus  verbis,  sed  et  sordidis  sputis  et 
alia  spurcitie,  saepe  impetirentur,  contigit  quoque,  ut  non  solum  personae  serviles« 
sed  et  honestiores  cives  et  verbis  et  verberibus,  diversas  suas  defenderenl  senten- 
tias,  ita,  ut  non  multum  abfuerit,  insperatam  aliquando  videre  seditionem.  Ad  haec 
impedienda,  inijt  consultissimus  senatus  consilium  bonum,  ac 

1)   Er  wurde  18.  April  in  Freiheit  gesetzt  und  ging  auf  einige  Zeit  nach  Wien.    Heldenleben  I.  S.  908. 
Gesammelte  Nachrichten  I.  S.  531. 
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17.  April. 

die  17.  vocavit  ad  curiam  cives  universos,  inhibens  strictissime  et  sub  gravissbna 
poena,  dicteria  omnia,  tarn  contra  principes  quoscunque,  tum  ecclesiasticos,  tum  sae- 
ciliares,  quam  et  vel  maxime,  contra  religionem.  Fructificavit  prohibitio  haec  tan^ 
tum,  quantum  pro  tunc  aestimabatur  authoritas  magistratus. 

27.  April. 

Idem  magistratus  die  27.  lustravit  et  perquisivit  totum  monasterium  patrum  Prae- 
dicatorum,  una  cum  appertinentibus  domibus,  cubiculis,  cameris  etc.  sed  nihil  inve- 
nientes,  dixerunt:  bene  est,  quod  nihil  suspecti  habeatis.  Haec  eadem  visitatio  facta 
est  in  conventu  patrum  Conventualium,  in  hospitali  ad  S:  Matthiam,  in  coUegio  ac 
scholis  societatis  Jesu  ter  vel  quater,  ubi  et  armaria  et  cistae  aperiri  debebant;  sed 
nunquam  invenemnt,  quod  quaesiverunt.  Quid  autem,  novit  nemo;  probabilius  arma, 
pulveres  et  plumbum. 

30.  April. 

Die  30.  sub  caena  conventum  nostrum  Antonianum  intrarunt  tresBorussi,  qui 
dicebantur  officiales  ad  commissariatum  bellicum,  quos  deduxit  hujas  quidam  merca- 
tor,  qui  quoque  fratribus  sedentibus  ad  mensam,  intrarunt  refectorium  et  hinc  inde 
aspicientes,  dixerunt:  Essen  die  Herren  Geistlichen,  wir  werden  sie  nicht  turbiren; 
ac  sie  cum  magna  humanitate  abiverunt. 

Fuga  a  vexillo  et  desertio  officij  militis  etiam  post  victoriam  non  minuebatur, 
sed  augebatur  magis,  quae  occasio  fiiit  quibusdam,  fingendi  schedas,  mandantes  civi- 
tatibus,  oppidis  et  pagis,  hos  fugientes  inseqvendi,  capiendi  et  reducendi  et  quidem 
sub  forma,  quasi  hae  schedae  mandata  essent  conmiissariatus  bellici.  Per  has  sehe- 
das  multa  molestia  facta  est:  quandoque  enim  una  nocte  bis,  ter,  quater  surgere 
debuit  scultetus,  rusticos  excitare,  ac  inseqventes  ordinäre.  Ad  has  molestias  tem* 
perandas,  ipse  commissariatus  bellicus  declarationem  fecit,  sub  titnlo:  Königlich 
Freüsische  Declaration,  dass  die  Inwohner  inSchlessien  durch  die  fälschlich  auss- 
gestreflte  Zettel,  alss  ob  täglich  so  viele  Deserteurs  auffgessuchet  werden  müsten, 
ferner  nicht  beunruhiget,  solchen  Ausstreäungen  kein  Glauben  beygemessen  und  die 
Urheber  und  Erfinder  solcher  Belrügereyen  zur  wohlverdienten  Straffe  angezeiget 
werden  sollen.     d:d:  Bresslau  den  20.  Aprilis  1741* 

In  hac  declaratione  ordinabatur,  ut  nulli  schedae  fides  adhiberetur,  nisi  haec 
subscripta  et  sigillata  fuerit  ab  officiali  commendante  copagniam  illam,  de  qua  dice« 
retur  miles  fugiens.  Ordinabatur  praeterea,  ut,  quod  si  quis  impostenim  similes  fal- 
sas  schedas  divulgare  ausus  fuerit,  ac  in  hoc  deprehensus,  gravi  poenae  se  obno- 
xium  sciret.  Promittebatur  deniqve  remuneratio  magna  ei,  qui  similem  falsificatorem 
poterit  denuntiare  ac  demonstrare. ')  Sed  et  similis  normae,  alterius  tamen  fonnae^ 
falsificatores  habebantur  in  Silesia'  superiori  et  maxime  in  pryncipatibus  Oppo* 
liensi  et  Rattiboriensi,  ubi  diversae  bandae  et  eonspirata  lurida  plebs,    vulgor 


1)   Vergleiche  Gesammelte  Nachricblen  T.  I.   S.  534. 
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Frett-Beatter  oder  Corallen,  sub  praetextu,  quasi  missi  essent  ad  incolas  lutheranae 
sectae,  depopulandos  et  poene  extirpaodos  homüies  absque  delecta,  imo  quoscunqae 
obvios  habuerunt,  spoliare,  depraedari  et  expilare  praesumpseniot  Ad  boc  malam  in 
Acre  suffocandum,  Excellentissimus  dominus  Generalis,  comes  deNeypperg  per  decre- 
tum  ubique  vulgatum  declaravit:  Suam  Regiam  Majestatem,  reginam  Bobemiae  et  Hunga- 
riae,  nuUatenus  intendere,  ulium  ex  fidis  vasallis  et  subditis  suis,  sive  catholicae,  sive 
Ltttberanae  religionis,  gravare  vel  in  minimo;  illos  tarnen,  tanquam  rebelies  ag:no- 
scere,  conseqventer  poenarum  convenientium  reos,  qui  ausi  fuerint,  vel  dictae  Ma- 
jestati  se  opponere,  vel  contra  suos  arma  sumere,  vel  plane  bosti  servire.  Unde 
potestas  facta  est  omnibus  Silesiae  incolis,  omnes  hujus  farinae  socios,  seu  Frey- 
Beütter  oder  Corallen,  juxta  vires  persequendi,  occidendi,  capiendi,  ac  ad  eundem 
commendantem  Generalem  deducendi,  ut  vel  sie  exemplum  statui  valeat  et  monstrari 
mundo  universo,  quomodo  Sua  Majestas  satagat,  omnes  fideles  subditos  a  talibus 
damnis  liberare  et  indemnes  servare,  sint  ij  religionis  cujuscunque.  d.  d.  Neyss. 
den  27.  Aprilis  1741J) 

Per  decursum  bujus  mensis  vidit  Wratislavia,  quod  nunquam  vidil,  diversis 
scilicet  diebus  diversis  ab  aulis  diverses  adventare  ministros  legatos,  qui  omnes  di- 
versis vicibus  a  rege  vocati  sunt  ad  audientiam  babendam  in  stativa.  Negotia  eoram 
latebant  omnes  et  sequentia  docent,  vei  nullum  stetisse  pro  Austria,  vel  null  um  finem 
suuni  obtinuisse.     Nomina  eorum  et  patriae  aularum   sunt  hae: 

^  „        \  Bell  Isle.  Bavariae:    comes  Thöring. 

Galliae:.^  ^ 

r  Vallori.  Sveciae:  comes  Rudenscbiöldt. 

Britanniae:   Miiord  Hindtfort.      Saxoniae:    Baro  Bilow. 

Hanno V.     Baro  Günckel.  Daniae:    Comes  Praetorius. 


Caput  OctoTim. 
De  mense   Majo  Anno    1741. 

Copiae  Austriacae  ob  passam  repulsam  ad  Mollwitz  se  ad  Nissam  ali- 
quantulum  recolligere  magisque  augere  volentes  libertatem  Interim  reliquerunt  hostibus 
faciendi  quaecunque  voluerunt:  bi  moram  non  negligentes,  mensis  prioris  die  28. 
bora  2^^  pomeridiana  oppugnare  ceperunt  multis  expensis  multoque  labore  et  sudore 
festinanter  fortificatam  Brigam.  Aggressio  fuit  terribilis,  sed  hac  non  territns  im- 
perterritus  Generalis  Commendans,  Comes  Piccol -buomini  pro  posse  suo  vun  vi 
repulit  et  ad  durissimam  quaestionem  duriter  respondit.  Ruinata  est  arx  quasi  tota, 
passa  quoque  residentia  Jesuitarum,  minus  tarnen  domus  civiles.  Duravit  infestatio 
haec  per  octo  continuos  dies,  usque  dum  cives  ipsi,  civilem  animum  exeuntes  et 
novum  regem  affectantes,    apud  dictum  Commendantem  traditionem  civitatis  sollicita- 

1)   S.  GeMDimeUe  Nachrichlen  I.    S.  539.     Kriegs -Fama  VI.   S.  50. 
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roDL  Itaqne  facta  oapitulatione  die  6.  Maji  Commeiidans  cum  suis  (de  qnlbus  tarnen 
rnnlti  transivenint  ad  alienos)  cmn  solitis  hoaoris  signis  exivit  a^ae  locam  cesdt 
yictori  inimico. ')  Post  occnpatienem  illico  nova  inchoata  fortificatio  ordinante  novo 
Conunendante,  Generale  de  Wallrave.  Ad  hanc  non  solom  Brigensis,  sed  et 
circumjacentes  concnrrere  debuemnt  principatns,  ita  ut  in  dies  munitores  adessent 
ultra  1000. 

Aderant  Interim  dies  Pentecostes  atque  appropinqnabat  solemnitas  sanctissimi 
corporis  Christi:  voluit  ergo  Commendans  Wallrave,  utpote  verus  et  zelosus  Chri- 
stiane-catholicas,  agere  hanc  solemnitatem,  solemni  processione  et  alijs  consvetis,  ne 
fors  tumultns  fieret  in  popnlo,  sed  cuncta  fierent  ordine  optimo,  super  hoc  quaesivit 
Yoluntatem  majorem,  Serenissimi  videlicet  regis.  Petitis  oratoris  iubens  deferebat 
rogatus,  hisce  datis  responsorialibus. 

Mein  lieber  General -Major  von  Wallrave,  ich  gebe  Eäch  auf  Eäer  Schrei- 
ben von  21.  dieses  in  Antworth:  dass,  wie  ich  die  Römisch -Catholischen  in  denen 
Gebreüchen  und  Uebung  ihrer  Religion  im  Geringsten  nicht  kräncken  wolle,  alsso 
ess  ihnen  frettstehet,  an  bevorstehenden  Fronleichnahmbs-Tag  ihre  gewöhnliche  Pro- 
cession  zu  halten;  und  habet  Ihr  dahin  zussehen,  dass  Alles  ordentlich  und  ruhig 
dabey  zugehe.     Ich  bin: 

Im  Lager  bey  Mollwitz, 
den  23.  Maji  1741. 

Euer  wohl-Affectionirter  König 

Friedrich. 
Superscriptio: 

An  den  General-Migor  von  Wallrave 

In  Brieg. 

Facta  hac  potestate,  omnia  parabantur  necessaria,  et  quia  per  oppugnationem 
dejectae  fiierunt  campanae  Jesuitarom,  pulsus  fiendus  quoque  demandatus  est  in  ec- 
clesia  Lutheranorum.  Petierunt  hi  saepius  hujus  mandati  dispensationem,  sed  semper 
absque  effectu.  Itaque  solemnitas  solemnizata  fuit  ad  consolationem  omnium  tunc 
multum  desolatorum  catholicorum. 

28.  Mtl. 

Inter  alios  de  novo  adventantes  milites  advenerunt  die  28.  saltem  nomine  lales 
Ulani  numero  600.  Praeter  alia  arma,  immites  gestantes  hastas  in  manibus.  Jacti- 
tabantur  hi  lingvam  loqui  plane  inauditam  atque  homines  ferocissimi  et  non  nisi  san- 
gvinem  spirare  humauum.  Concurrebat  maxima  multitudo  populi,  tum  ad  eos  viden- 
dos,  tum  maxime  ad  eos  audiendos.  Unus  ex  illis,  inclamans  alterum,  lingvam, 
quam  nemo  noverat,    protulit  dicens:      Du  Girge,   wirdt  insser  Woyn  ball  a  noch 

1)  Vergleiche  GeMmmelte  Nachrichten  Tb.  I.  S.  478,  528,  537  and  569. 

'  Digitized  by  VnOOQlC 


438  ^.     Ars  et  Mars. 

kamma?  Videntes  ergo  accuirentes,  se  esse  deceptos,  male  tnlenint  et  quasi  in  vita* 
sperium  eorum  locutus  est  onus  Olearius,  dicens:  I  noi  die  warn  sella  's  Kraut 
mache!  ass  seien  wühl  schine  Loith,  ess  dirffe  loicht  noch  a  holb  schillig  Johr  ver- 
streiche, SU  warn  ihnen  ohnfanga  die  Barte  zu  wochse.  His  dictis  abivit  ipse  et 
asseclae  ejus.  Ipsi  Ulani  per  aliquot  dies  snbsistentes  in  suburbys  exercitati  sunt  in 
igne,  gladio  et  hasta,  sed  jam  hie  amisit  gladium,  jam  ille  hastam;  jam  hie  non 
Valens  regere  equum,  excessit  ordinem,  jam  ille  plane  cecidit  de  cavaUo. 

1.  Juni. 

Die  1.  Junij  abiverunt,  sed  ad  Ulmdorff')  male  beneventati  ab  Hnssaris,  qui 
vitam  salvarunt,  reversi  sunt  ad  Fratres  misericordes.  Nunc  jam  nihil  de  Ulanis 
Borussicis,  sed  abjectis  hastis,  non  jam  amplius  dicuntur:  Ulaner,  sed:  „leichte 
Reüterey." 

Caput  Decimum. 
De   mense  Junio   Anno    1741. 

Inter  arma  leges  silent,  sed  etiam,  sUentibus  arrois,  leges  vigent:  per  decursum 
hujus  mensis  immotus  stetit  miles  nterque,  Borussicus  quidem  in  stativa  ad  Moll- 
Witz,  quam  tarnen  ad  finem  ejusdem  translocavit  ad  Grottkoviam,  Austriacus 
vero  ad  Nissam.  Atque  praeter  quasdam  velitationes  mitiores  operationes  bellicae 
nullae.  Interim  per  totam  Silesiam  inferiorem  publicabatur  lex  nova  regis  novi, 
formae  hujus: 

Demnach  Sr.  Königlichen  Majestät  in  Prettssen,  unsser  Allergnädigster  Herr« 
Sich  allermildest  entschlossen,  bloss  zur  Consolation  der  Landes -Einwohner,  und 
damit  aller  Zwietracht  und  Schein  der  Partheyligkeit  in  den  Städten  vermiden  werde, 
in  denen  Raths-CoUegijs,  welche  bisshero  bloss  auss  Römisch-Catholischen  Snbjectis 
bestanden  — ,  auch  zwey  der  Augspurgischen  Confession  beygethane  Mitglieder,  alss 
Supemumerarios  cum  voto,  honore  et  spe  succedendi  beyzusetzen:  So  wirdt  Nah- 
mens  Sr.  Königlichen  Majestät  dem  Magistrat  in  N:  N:  bey  Straffe  der  Remotion 
aufgegeben,  solches  der  evangelischen  Burgerschafft  alssogleich  vorzutragen  und  der 
Selben  anzufühgen,  dass  Sie  einige  Subjecta,  welche  Sie  dazu  am  tüchtigsten,  fried- 
fertigsten und  zum  Besten  der  Stadt  gesinnet  zu  seyn  vermeinen  und  hiesiges  Kö- 
nigliche Feldt-Kriges-Commissariat  binnen  14  Tagen  schrießtlich  benennen  und 
darauf  der  Königlichen  Allergnädigsten  Entschliessung  erwarten  mögen.  ^) 

Signatum  Bresslau  den  2$.  Junij   1741. 
Königlich  PreUsisches  General  -  Feld  - Kriges  -  Commissarial. 

1)  S.  aber  den  VorÜR»  bei  UUersdorf,  8.  Juli  1741,  Kaodmann   S.  561. 
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De  mense  Julio  Anno   1741. 

Non  videbatur  jam  locus  sat  tatus  exercitui  hosti  ad  Grottgoviam^  denuo 
hac  relicta  castra  mutavit  et  castra  metatus  est  ad  St  rein  am,  relieto  nitülommus 
fort!  praesidio  Grottgoviae,  Brigae,  Olaviae  etc.  Atl  licet  aditus  omnis  ¥► 
deretar  interclosQS  milite  Borusso,  Hassaro  tarnen  patebat  accessns  nsque  ad  snburbia 
Wratislaviensia. 

1.  Jali. 

Die  namque  l'"^  hujus  summo  mane  aderat  in  pascuis  canonicatui  hujati  conti- 
guiSy  ex  eisque  abegit  boves  ad  700,  quorum  ad  400  spectabant  regi,  alq  lanioni- 
bus  diversisy  tum  pro  civitate,  tum  pro  exercitu.  Rumore  facto  ac  tumultuante  urbe 
tota  ordinati  sunt  milites,  adjunctis  lanionibus,  qui  praedam  eriperent.  Semitertium 
est  ab  hinc  milliare,  ubi  videbantur  boves  intrare  sylvas  et  enl  animosi  nimis  lanio- 
nes  aggressi  sunt  ductores  eorum;  verum  aliqui  purpurati  proprio  cruore  infecta  re 
redieruttt,  unus  aut  alter  reditum  plane  nescivit«  ^) 

24.  Juli. 
Rediverunt  tarnen  Hussari  24.  ejusdem  et  secundo  secunde  spolio  potiti,  dum 
denuo  praeter  quasdam  oves  (porci  difficilius  abiguntur,  ideo  relicti)  abegerunt  boves, 
numero  quasi  1'25.  Praeter  hos  abacti  erant  boves  quinque  et  oves  ultra  centum, 
spectantes  Reverendissimo  Domino  Praelato  ad  S.  Vincentium,  qui  tarnen  remonstra- 
tione  facta  omnes  sunt  restituti.  Caetera  per  mensem  islum  silebat  strepitus  belle- 
rum  et  Wratislavienses  non  nisi  soliicitabantur,  quomodo  sufficientia  et  pecori 
et  homitti  comportarent  conveherentque;  exinde  aliqui  rediverunt  cum  foenore,  sed 
et  aliqui  despoliati  a  circumvagantibus  Hussaris  perdiderunl  aut  mercem,  aut  merce- 
dem.  Non  erat,  qui  decorem  stativae  extolleret  encomijs  condigne,  quae  res  causa 
fuit,  ut  nobiles  et  cives  et  tota  pene  urbs  pedes  eiferrent  versus  Strelnam;  maxime 
vero  elucebat  humam'tas  foeminini  generis,  dum  geniceum  certatim  visitaret  dilectos 
atque  apud  eos  copiosa  coemeret  cornua  pro  ornandis  delusis  maritis  suis;  uti  qui- 
dam,   sed  sero  nimis,   proprijs  hucusque  lamentis  contestantur. 

Caput  ündecimnm. 
De  mense  Auguste  Anno    I74K 

Hucusque  nesciebatur  determinate  animus  utriusque  partis  litigantis:  agebantur 
alia,  quae  bellum  signabant,  sed  spargebantur  et  alia,  quae  pacem  propinquiorem 
promittebant. 

4,  August. 

Die  4^  mensis  hujus  advenit  extraordinarius  legalus  Angliae  Wienna,  no- 
mine Robinson,  qui  dicebatur  ultimum  lapidem  moturus  ad  pacem  promulgandam;  ac 
bocce  fine 

1)   S.  Kundmtnn  S.  565. 
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6.  Aogost. 

6^  summo  mane  concessit  ad  regem,  nee  tarnen 

7.  August. 

7^^  a  prandijs  adhuc  anditns  fuit,  Interim 

8.  August. 

8^*  ad  noctem  jam  reversus  re  nihilominus  infecta.  *) 

Pro  9°^  omnes  caeteri  legati  (sicut  et  dno  syndici  hnjates)  citabantor  ad  aa- 
dientiam. 

Eadem  8^^  advenerunt  militares  copiae  ultra  6000  dicentes,  se  nescire  {nturam 
circa  se  dispositionem,  quapropter  alij  judicabant,  hos  milites  ordinandos  ad  custo- 
diendam  Oderam,   alij  Lubam,  alij  Glogoviam  etc. 

9.  Aogost. 

Nona  singularis  motus  in  ijs  non  advertebatur,  nisi,  qnod  fora  arbis  et  plateae 
omnes  refertae  essent  milite  numerosissimo,  absque  tarnen  armis  altioribus.  Eadem 
die  tres  cives  mechanici  sensa  sna  in  publica  platea  promebant  forma  tali:  Last  nur 
unsser  Soldaten  in  die  Stadt  kommen,  wir  werden  baldt  mit  dem  Münnich-Gesindl 
fertig  seyn;  entlich  die  baarfüssigen  und  die  barthigen  München  seyn  noch  gutte 
Leüth,  sie  kommen  betteln,  gibt  mann  ihnen  was,  so  ist  es  gutt,  gibt  mann  ihnen 
nichts,  so  ist  es  auch  gutt;  allein  die  schwartzen  (intellige  Jesuitas),  die  mflssen 
wohl  forth. 

Imo  puer  trivialis  7.  hujus  veniens  ad  pedagogum  suum  in  pago  Gabitz,  sie 
eum  affatus  est:  Herr  Schulmeister,  wist  Ihr  was  Neues?  Respondit:  Nein.  Subjunxit 
puer:     Auf  den  Donnerstag  werden  unssere  Soldaten  in  die  Stadt  einziehen. 

10.  Aagnst. 

Itaque  die  10"»^  ante  5^^  matutinam  tympanotribae  pulsu  continuo  omnes  suos 
convocarunt  ante  portam  Schwidnicensem,  ac  circa  mediam  6^^  regimina  quasi 
contigua  sequela  tendere  caepere  versus  Czepin,^  situm  videlicet  suburbinm  ante 
portam  S:  Nicolai;  at,  in  silentio,  nee  tuba,  uec  tympanum  audiebatur  uUum.  Adbuc 
tunc  multi  putabant  hospites  abituros ;  sed  pulare  est  errare.  Commendabantur  copiae 
hae  per  principem  Leopoldum  Dessau  et  Generalem  Majors  de  Seichan,  qai 
ad  portam  dictam  S.  Nicolai  peliverunt  transitum  per  civitatem,  sub  tarnen  ordinario 
comitatu  militis  civitatensis.  Dum  postulatis  deferretur  ac  miles  tfansiens  attingeret 
plateam  ejusdem  portae,  dictam  S.  Nicolai,  illico  concito  gressu  diffundebatur  per 
urbem  universam;  hi  pervolabant  moenia,  illi  urbis  compita,  hi  stationes  fixenint  in 
curia,  illi  ad  armamentaria,  ac  omnibus  militibus  praesidiarijs  dearmatis,  illi  vigilias 
tenuere  ubique.     Sed  et  ad  portas,  Olaviensem  et  Arenensem  ludebatnr  idem, 

1)  Vergleiche  Ranke  Preussische  Geschichte  Th.  U.  S.  3il. 
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tot  enim  carrus  se  qaflsi  contingentes  ordmati  sunt  ad  pODtes,  ^ut  pendnii  nnIlatenuB 
(licet  nemo  cogitaverit)  levari  valerent;  unde  per  Olaviensem  intravit  Battailloa 
du  Moullin  et  per  ArenenBem  Battaillon  de  Mttnchow.  Continuus  eques  cirouibat 
vicos  et  plateas,  ac  ubi  invenit  cives  aliquot  congregatos,  dispellebat  et  dommn  ire 
compellebat. 

Notum*erat  Borussis,  heterodoxos  hnjates  sinistre  cogitare  de  monaaterijs, 
caenobys  et  vel  maxime  de  Jesuitis;  pro  cautela  ergo  illico  ad  coUegium  ordinati 
sunt  50  viri  equites  cum  of&ciali  commendante,  quem  accedens  eximius  pater  Rector 
rogare  caepit,  ut  desceuderet  et  secum  refectionem  sumeret;  at  j^aetendit  inhibftio- 
nem  strictissimam.  Petijt  ergo  fruslum  panis  et  haustum  vini  ad  equum  et  sie  con- 
tentabatnr,  usque  dum  hora  1°>«  vocanilur  ad  tabulam  commendantis  Generalis.  Alij 
milites  omnes,  tum  pedites,  tum  equites,  diu  noctuqne  stationes  suas  habuerunt  in 
publicis  foris  plateisque. 

Post  horam  7"^"^  malutinam  aderat  ad  portam  conventua  nostri  Antoniani 
ofBcialis  cum  12  gregarijs  et  pulsu  facto  ad  portam,  illico  aderat  superior  ejiisdem 
coaventus,  videlicet  M:  Y:  P:  Gvardianus  Franciscus  Zeibig,  quem  alloquens 
dictus  of&cialis  quaesivit:  Ist  nicht  hier  in  dem  Kloster  ein  Posto?  Resp.  Nein, 
mein  Herr,  hier  ist  keines.  Quaesivit:  Ess  muss  doch  eltwann  hier  ein  Posto  seyn. 
Resp.  der  Herr  kann.dass  Kloster  Selbsten  in  Augenschein  nehmen,  doch  aber  bitte 
ich  mir  auss,  weilen  der  ZulauiF  der  Lettthen  zu  gross  ist  (concurrerunt  plaudentes 
multi,  putantes  jam  jam  futurum,  ut  depilarelnr  conventus),  der  Herr  wolle  einige  von 
seinen  Leüthen  zu  sich  nehmen,  damit  ich  kann  lassen  die  Pforten  zuschliessen,  da- 
mit nicht  eltwann  ein  Unordnung  im  Kloster  geschehe.  Assumpsit  ergo  secum  qua- 
tuor  et  ducttts  ad  hortum,  hinc  inde  circumspiciens  quaesivit:  Ist  nicht  ettwann  ein 
Aussgang  dahier?  Resp.  Nein,  mein  Herr,  in  denen  Klöstern  wirdt  solches  nicht 
gestattet,  sondern  die  Geistlichen  müssen  eingeschlossen  seyn;  ja  die  Stadt  möchte 
auch  unss  solches  nicht  verwilligen.  Abivit  ergo,  sed  petijt  sibi  aperiri  portam  ma- 
jorem, ad  quam  rogavit  Pater  Gvardianus:  Mein  Herr  Officier,  ich  bitte  mich  zu 
bericbten,  ob  wir  wegen  unsserm  Kloster  wass  zu  befürchten  haben,  und  folglich, 
ob  ich  mich  ettwann  addressiren  sollte  an  einen  commandirenden  Generalen?  repo- 
suit  officialis:  Habe  ich  mich  etfwann  schlim  aufgeführet?  ad  quod  Gvardianus: 
Nein,  mein  Herr,  sondern  ich  bitte  nur  umb  einen  Rath,  was  ettwann  bey  jetzigen 
Conjuncturen  zu  Ihnen  seye?  Conclusit  officialis:  Meine  Heiren  Geistliche,  Sie 
haben  sich  nicht  zu  fürchten,  es  wirdt  Ihnen  nichts  Leydts  geschehen.  Et  sie  abivit. 
Quia  vero  ob  nimium  coneursum  populi  non  poterat  formari  ordo  consvetus,  unus 
militum,  religione  bonus,  saltando  baculo  per  capita,  viam  fecit  dicens:  Ihr  ver- 
fluchten Lutheraner,   wolt  ihr  euch  nicht  zu  Hauss  scheren? 

Quid  sibi  voluerit  posto  quaesitum  in  conventu  nostro,  certo  non  constat,  con- 
jectura  tarnen  est,  hunc  oiiGcialem  cum  suis  ordinatum  fdlsse  ad  custodiendam  tnrrim 
piüveritiam  hinter  denen  Franciscanem;  quae  etiam  brevi  post,  alia  via  accessa, 
fortrter  custodiebatnr.  Et  denique  jam  non  erat  locus  in  tota  "sat  vasta  Wr  at  is- 
la vii^  qui  non  esset  sub  manu  Borussorum.  Faotum  itaque  est  die  ista,  quod 
a  saeculo  auditum  non  erat,  ubi  videlicet  urbs  virgo,  inviolata  per  annos  983,  per 
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hon»  miam)  imo  oitiu9,  foede  prostituta,  et  qaideni  absqiie  sangvine,  imo  absque 
Miiiirenitentia,  cum  nee  ictas  minatas,  minus  explosnis,  nee  per  totam  nrbem  Signum 
factum  adventus  prooi  suspeeli,  qui  procaretur  clancole  virgini  hucnsque  iUibatae. 
Sed  sie  aolent,   qui  virginitatem  proaoripserel 

Verum,  quid  narro?  errol  injuriam  loquor,  dum  victam  pono  invincibilem  Wra- 
tislaviara  absque  sangvine,  absque  renitentia:  jocus  est,  quem  refero:  posl  dies 
aliquot  ad  tabulam  Reverendissimi  domini  praelati  Vincentini  reiatnm  est,  absque  san- 
grine  urbem  occupatam  fuisse,  negavit  assidens  of&cialis  Borussus,  dicens:  dun 
inaudijssem  nostroa  intrare  civitatem,  accurri  et  ego,  volens  videre  processum,  atqae 
ad  melius  videndum  ascendi  locum  sublimen,  ex  quo  insperate  ceoidi  featucamque 
pedi  meo  infixi  et  en:  sangvineae  manant  oalido  de  vulnere  gattae:  ergo  non  sine 
sangyine.  Nee  sine  renitentia:  ad  portam  Olaviensem  miles  civis,  vulgo  Quargl- 
wächter,  irruenti  hosti  restitit  ad  ultimum  potenliae,  non  ense  sed  ore,  qui,  quia 
peecavit  per  os,  in  eodem  est  punitus;    dum  duabos  alapis  delicti  poenas  luit. 

Accepta  ergo  modo  narrato  possessione,  illico  intimabatur  mandatum  magistratai 
et  senioribus  tribuum,  nempe  hora  nona  in  curia  comparendi;  quo  facto,  comparuit 
in  sala  principum  ExceUentissimus  Dominus  Comes  de  Schwerin  cum  commissariatu 
beilieo,  atque  magistratui,  alijsque  congregatis  aperuit  motiva,  ob  quae  Serenissimus 
rex  militem  suum  intrare  fecerit  civitatem,  assecuravit  incolas  omnes  de  infallibili 
favore,  gratia  et  favoris  protectione  Suae  Majestatis;  e  contra  vero  expetijt  pro 
nunc  homagium  et  juramentum  fidelitatis.  Huic  propositioni  lubens  se  accommodans 
magistratus  cum  civibus  fecit,  quod  jussum  erat,  concludens  actum  hunc  solemnem 
terna  acclamatione:  Vivat  Friderichl  König  in  Prettssen,  Hertzog  in  Schlessien! 
Post  hoc  dictus  ExceUentissimus  cum  tota  Generalitate  descendit  ad  forum  saiis 
inibique  suscepit  juramentum  militis  urbis  praesidiarij  cum  ofBcialibus  suis.  Desuper 
portae  omnes  reseratae. ') 

11.  August. 

Altere  die,  id  est  ll'"^  mensis  vocabantur  cives  ad  salam  principum  ad  depo- 
nendum  juramentum  fidelitatis,  quod  primo  praestiterunt  die  Gelahrten,  id  est  cao- 
sidici,  praedicantes  (hi  stipulata  manu  fidem  dederunt),  diaconi,  rectores  etc.  post 
hos  mercatores  et  demum  tribus  juxta  ordines  suos. 

Eadem  quoque  die  vocatus  est  derus  ad  deponendum  homagium  et  quidem  ad 
residentlam  Reverendissimi  et  Illustrissimi  D.  D.  praepositi  capituli  W  rat  isla  vi  en- 
81  a:  oomparuerunt  ergo  praesentes  Reverendissimi  et  Illustrissimi  D:  D:  canonici 
ecelesiae  cathedralis  (Reverendissimus  et  Illustrissimns  Dominus  praepositus  capitafi 
D:  de  Stingelheim,  item  vioarius  generalis,  Baro  de  Oexle,  ob  rationes  pon- 
derosas,  ante  adventum  regis  abire  debuerunt)  Venerabiles  ac  Exinüj  D:  D:  Priores: 
oanonicus  regularis  D.  Joannes  Prote,  Praemonstratensis,  D:  Bemardus  Reiche, 
Onoiger,  D:  Ghristophorus  Hellmann,  superiores  ordinum  mendicantium  (ego  a 
superiore  nostro  socius  adscitus),  ex  universitate  vero  hujati  Clarisaimiis  ac  Eximias 

1)   Vergleiche  Gesammelle  Naohricbteo  I.  S.  913.     Kantaann  S.  515. 
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pater  oaDoeliariiis ,  Laurentius  Theeal  et  tandeili  oancellarij  aanott-^niMialiiuft. 
Bora  constituta  erat  9"^  matatina^  ded  prope  erat  12°^»:  dum  advenisset  Exoelleii« 
tissimos  Dominaa  Ck)aied  de  Schwerin^  cum  commissariatu  bellico.  Omnei»  reoeiH 
siti  vooati  attnt  aimul  et  dmi  dictud  ExcellentisBimus  de  aede  dibi  praeparata  aaeui^ 
rexisset,  fecit  propositionem :  Hochwlirdige^  Ehrwürdige  und  Hochgelehrte  Herrn 
Geistliche:  Nachdeiue  Ihre  Königliche  Majestät  von  Preyaaen,  alas  aaeili  Aller- 
gnädigster  Herr,  auss  erheblichen  Ursachen  seine  Trouppen  in  die  allhiessige  Stadt 
hat  lassen  einrücken,  ist  Ihre  Majestät  Allergnädigster  Will,  gleich  wie  ess  von  de- 
nen evangelischen  Geistlichen  schon  geschehen,  auch  von  denen  Römisch-catholischen 
Herrn  Geistlichen  die  gewöhnliche  Huldigung  durch  mich  anzunehmen ;  werden  alaao 
alle  Herrn  Geistliche  gehallen  seyn,  mir  durch  einen  Handt- Strich  die  Trett  und 
Pflicht  gegen  Ihre  Majestät  in  Prettssen  zu  versprechen,  umb  dardurch  die  Pro-* 
tection  Ihre  Majestät  zu  erwerben,  welches  der  gegenwärtige  Kriegs- Feldts- Com- 
missariats-Rath  weiter  und  mit  mehreren  erklären  wirdt. 

Hie  se  posuit  et  tremula  voce  loqui  caepit  dictus  Consiliarius ,  Dominus  de 
Reinhardt;  sed  loco  declarationis  eandem  prorsus  recitavit  formulam.  Responaum 
dixit  nomine  omnium  Reverendissimus  et  Ulostrissimus  Dominus  deRummerskirch, 
decanus  capituli  Wratislaviensis,  sed  quia  ob  rationes  praegnantes  poatulatis 
haud  deferebatnr,  alterata  in  pallorem  facie  Comitis  Schwerin,  advertebatur  alte- 
ratio  menlis.  Dixit  ergo:  Ich  habe  helffen  gantz  Er  ab  an  t  einnehmen,  allwo  auch 
hohe  und  vornehme  Dohm-Stieffter  seyn,  und  habe  solche  abschlägige  Andtworth 
niemahlen  gehöret;  schauen  Sie,  wass  Sie  thuen.  Ad  haec  petijt  dictus  Reveren- 
dissimus morulam  conferentiae  cum  suis,  quae  etiam  concessa  et  Comes  cum  suis 
ad  exterius  se  recepit  cubiculum.  Erant  plurimi  tenentes  affirmativam,  sed  resiste- 
bant  fortissime  nominatus  Reverendissimus  Dominus  Decanus,  cum  Reverendissimo  et 
lUustrissimo  Domino  de  Sommerfeld,  scbolastico  capituli  et  suffraganeo  episoopi 
Wratislaviensis;  atque  inter  has  diversitates  incidit  consilium  Optimum  domino 
cancellario  monasterij  sancti-monialium  S:  Clarae,  Francisco  Leopolde  Karger,  vi- 
delicet  hos  praeseutes  plurimos  esse  delegalos  suorum  principalium,  adeoque  opus 
esse  dilatione,  ut  mens  superiorum  investigari  possit,  maxime,  cum  non  fuerit  facta 
insinuatio,  ob  quam  causam  clerus  sit  convocatus.  Ablegati  sunt  duo,  videlicet  Exi- 
mius  D:  prior  Vincentinus  et  dictus  cancellarius  ad  comitem  Schwerin,  in  ante- 
riori  cubiculo  cum  suis  adhuc  praesentem  et  facta  est  dilatio  ad  horas  24.     IJnde: 

12.  AagrQst. 

Die  V2"^^  denuo  convenerunt  vocati  (die  priori  a  prandijs  religiosi  consilium 
ioienmt  ad  S:  Yincentium)  ac  circa  horam,  quam  cum  commiasariatu  advenit,  non 
jam  coineB  Schwerin,  qui  hodie  hora  3^^  inaperate  voeatus  ad  «Regem,  aed  Ex*» 
cellentisaiBMis  D:  Generalis  Leuten:  de  Marwitz,  actualis  gubernator  Wratiala- 
viae  ac  propositione  facta,  quaadam  in  seriptia  allegavit  rationea  in  eontrarium;  aed 
ad  has  legeadas  ^x^se  debebant  omnes  religiosi.  Post  paululum  exivit  et  abivit 
totmD  eapitttliim,  atipolatione  tarnen  non  facta.  Vocati  et  ingressi  religiosi,  habuerunt 
repetitan  j^ropositionem,   sub  tenninis  tamen  mitioribus,  nimirum:    Ihre  Majestät  die 
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DevoGon  unter  priesterlicher  Treue  durch  einen  Handt- Streich  zu  versprechen.  Se 
et  omnes  protefttioni  Suae  Majestatis  recommendavit  Eximius  Dominm  Prior  Cnigi- 
ger,  atque  per  porrectionem  manus  ipsi  Generali  de  Marwitz  stipnlatus  est,  quod 
^  et  reliqui  juxta  ordinem  continuo  sunt  prosecuti.  Facta  stipulatione  demandabatur 
decantandum  Te  Deum  Laudamu^,  et  preces  fundendae  pro  Rege,  sub  versu:  Do- 
mine salvum  fac  Regem.     Ac  sie  omnes  recesserunt  in  pace. 

* 

13.  Angust. 

Itaque  die  13.  .(erat  dies  dominica)  in  omnibus  ecclesijs  solenniter  decantatus 
fuit  bymnus  Ambros'anus,  apud  nos  vero  mane  oratae  fuerunt  tres  horae,  post  ho- 
ram  8^^  vero  orata  fuit  Nona  Canonipa,  post  hanc  mox  cum  organo:  Salve  ^. 
Pater;  hoc  finito:  Te  Deum,  et  subjecta  oratio  consveta  sub  versu:  Benedicamus 
Patrem.  Dein  statim  intonatum :  Asperges  me ;  Sub  Te  \>eum  fuit  ter  pulsatum  pro 
missa  cantata.  Et  haec  ideo:  tum^  quia  post  missam  erant  consvetae  preces,  ad 
.  quas  ^on  quadrat  cantus  jubilationis,  tum,  ne  populus  desolatus,  qui  post  missam 
copiosior,  magis  turbaretur.  Post  divina  in  turribus  urbis  audiebantur  tympana  et 
tubae  acclamationesque  piebis:  Vivat  Rex  Fridericus!  et  demum  actum  totum 
finiebat  terna  expiosio  tormentorum  in  vallis  civitatis. 

Nunc  jam,  utpote  finita  neutrah'tate,  liberius  et  copiosius  invehebantur  laesi  et 
infirmi :  bis  ergo  implebantur  Universitatis  scholae  omnes  (Aula  Leopoldina  vere  im- 
perialis,  ad  preces  mansit  illaesa)  cum  collegio  novo  et  novo  convictu,  hospitale  ad 
S:  Matthiam  prioribus  habuit  plures  adjunctos;  item  deponebantur  in  aedificijs  exte- 
rioribus  ad  S:  Ciaram  et  S:  Catharinam,  item  in  domibus  officialium  et  inferiori  am- 
bitu  monasterij  ad  S.  Vincentium,  item  in  conventu  et  domibus  appertinentibus  R:  R: 
P:  P:  Dominicanorum  et  Minoritarum.  Sed  et  conventus  noster  Antonianus  visttabatar 
a  duobus  medicis  Borussis  et  spatia  deligebantur,  ubi  advehendi  deponerentur. 

14.  August. 

Imo  14.  post  datam  s.  benedictionem  per  medicorum  unum  intimati  sunt  Supe- 
riori  locali  advehendi  laesi,  cum  comminatione:  quod,  si  cubicula  evacuata  et  parata 
non  fuerint,  infirmi  deponentur  ad  portam  et  relinquenlur  nobis  ipsis  importandi. 
Necessitate  ergo  acti  evacuavimus  infirmarias  et  hospitarias  cum  tribus  adjacentibus 
cellis,  volentes  hunc  ambilum  per  interjectas  portas  a  Fratribus  separare.  Sed  die 
hac  nullus  advenit. 

15.  August. 

Die  15:  Accessit  M.  V.  P.  Gvardianus  Excellentissimum  Dominum  Gubematorem, 
D.  de  Marwitz,  proponens:  nos  non  habere  locum  pro  recipiendis  hospitibns,  nisi 
arctum  conventum,  consequenter  nos  in  nostris  ordinarijs  exercitijs  clausuraqoe  tnr- 
baremur  et  infirmi  continuo  nostro  choro  die  ac  nocte  molestarentur;  praeterea  nol- 
lam  adesse  pro  ipsis  adesse  culinam,  nee  locum,  ubi  necessaria  elui  aat  lavari  pos* 
sent;  denique,  nos  esse  pauperes  religiosos,  atque  a  pura  vivere  menticatioiie,  con- 
sequenter nos  non  esse  in  statu,    ut  ipsis  providere  possenus  de  candelis,   sale. 
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lignis  et  hiqusmodi  solitis.  His  aaditis  reposuit  dictus  ExcellentissiniQS,  suam  men- 
tem  non  es3e,  religiosos  turbare  in  sais  clausuris:  non  ergo  infirmos  deponendos 
esse  in  monaäterio,  sed  in  domibus  appertinentibus.  Sed  facta  remonstratione :  Hos 
similes  domos  nullas  habere,  nee  habere  posse,  utpote  quia  vetat  institutum  nostrum 
(et  idiDm  esse  de  Patribus  Capucinis),  dixit,  se  locutnrum  dominis  medicis.  Interim 
Superior  localis  snpplex  quoque  accessit  medicorum  nnum,  ut  velit  benigne  reflectere 
super  reUgiosos  panperculos. 

16.  Aagosl. 

Die  16.  gratiose  resolntom  foit,  ut  pro  hac  vice  Patres  Franciscani  et  Capuciiii 
(hi  in  similibus  negotijs  semper  egerunt  causam  commnnem)  maneant  indemnes; 
nihilominns  intimatum:  quod,  si  necessitas  urserit  et  hi  hospites,  licet  invisos,  reci- 
pere  adigentur.  Nulla  tarnen  amplius  de  hoc  facta  mentio,  indubie  forti  tutela  tnte- 
laris  nostri,  S:  Antonij  Paduani,  ad  cujus  patrocinium  implorandum  ordinavit  Supe- 
rior quotidie  decantandum  Responsorium:     Si  quaeris  miracula: 

Dicasterialibus  alijs  jam  pridem  depositis  hucusque  cum  tolo  Regio  Officio  suo 
immotus  stetil  lUustrissimus  ac  Excellentissimus  D.  D.  Otto  Wenceslaus 'S.  R.  I. 
Comes  de  Nostitz,  principatus  Wratislaviensis  ac  appertinentium  districtuum 
terrae  capitaneus  meritissimus  et  hoc  ob  prudentissimum,  laudatissimum  omnibus  pla- 
citum,  adeoque  nee  ab  inimicis  reprehensibilem  modum  suum  agendi;  ast  nunc  jam 
fidelitatis  satis,  finis  putationis  advenit,  alijs  agricolis  locabitur  vinea  ista. 

23.  August. 

Die  enim  23.  bujus,  dimidia  7™^  vesp(K*tina  a  commissariatu  bellico  per:  NB: 
servum  ordinarium  (,,Laquey^O  transmissum  est  decretum,  non  tarn  deponens,  quam 
suspendens  officium  sequentis  tenoris: 

Demnach  Sr.  Königlichen  Majestät  in  Preüssen,  unsser  AUergnttdigster  Herr, 
in  Gnaden  befunden,  dass  bieshero  hier  gestandene  Königlich  Römische  Ambt  des 
Fttrstenthumbs  Bresslau  zu  licitiren  und  dessen  Activitit  zu  sistiren;  alss  hat  mann 
solches  wohlbemeldtem  Ambte  hierdurch  nachrichtlich  insinuiren  sollen,  unss  ver- 
sehende, dass  Sie  hiemach  Sich  zu  verhalten  und  aller  sonst  gewöhnlichen  Actuum 
Sich  gäntzlich  zu  enthalten  bedacht  seyn,  auch  die  Cancelley  und  Archiv  angesichts 
dessen  in  statu  quo  lassen  werden. 

Bresslau  den  23.  Augusti  1741. 

Königlich  Pretisisches  General  -  Feldt  -  Kriegs  -  Commissariat. 

Reinhardt,     Münchow. 

Superscriptio:    An  des  Herrn  GraiFen  von  Nostitz  Hochgebohmen. 

Borussus  non  favet  Excellentiam,  nisi  equitibus  suae  nigrae  aquilae.  Eadem 
die  resumptae  sunt  Accisae  et  quidem  fwtiores,  quam  fuerint  unquam,  quia  instractae 
ad   normam  aliarum  Regiarum  ditionuro. 
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39.  Aafpnt 

Die  26:  suum  absolatorinm  accepit  totnm  Officram  Stayrwum,  adfancto  rnan- 
dato:    ut  nullus  Officialinm  Officij  hujus  pedem  moveret  extra  urbein. 

Promittebant  sibi  semper  pseudo-Chrisliani  quasdam  ecciesias  catholicorum,  tum 
pro  Lttthero,  tarn  pro  Calvino,  imo  in  diversis  locis,  tnodis  diversis^  rogabant,  solli- 
citabant,  urgebant,  sed  incassum ;  quin  imo  ipsi  Luthero  devoti  inciderunt  in  foveam, 
quam  fecerunt : .  nam  die  27.  hora  nona  in  ecciesia  S.  Barbarae,  alias  ritus  Lutherani, 
prima  vice  Calvinus  praedicans  cum  suis  ritu  suo  divina  habuil  continualque  omnia 
moneris  sui  in  dicta  ecciesia  peragendo. 

28.  Aagost. 

,Die  2S.  tristitia  implevit  pectora  multorum  corde- bonorum,  dum  conformiter  ad 
emanatum  mandatum  die  26:  viderunt  hora  8^^  matutina  portionem  nobiliorem  status 
ecclesiastici,  videlicet  Reverendissimos  et  Illustrissimos  dominos  canonicos  metropo- 
litanos,  omnes  insimul  valedicere,  excutientes  pulverem  pedum  suorum  super  eos, 
qui  se  ob  negatum  bomagium,  Regi  non  suo,  recipere  noiuerunt.  Ecciesia  admini- 
stranda  interim  relicta  est  (tit:  plen:)  dominis  Vicarijs.  Ad  obeundum  Officium  Yi- 
cariatus  et  Officialatus  in  Spiritualibus  delegatus  est  Reverendissimus  et  Perillustris 
D:  de  Högen,  canonicus  collegiatae  ecclesiae  ad  S:  Crucem,  qui  ad  praestandum 
homagium  non  comparuit,  consequenter,  ut  ignotus,  nee  coactus,  nee  amandatus  fuit. 


Caput  Düodecimnm. 
De     mense    Septetnbri. 

9.  September. 

Nalla  dies  sine  linea,  quam  non  jam  hie,  jam  ibi  formassent  Hnsaari  drcom- 
volitantes;  mide  etiam  9°*  hujus  svniiEio  mane  apparadnmt  ante  porlam  Odrensem, 
ad  quos  repellendos  expeditum  fuit  Coinmando  duarmn  compagniamm;  sed  ab  üfis 
male  salntatam,  illico  regredi  coactom,  coniitatam  nihilominua  Qsqae  snb  tonnenta. 
Militibus  adjunxerant  sese  quidam  generosiores  Wratialavittae,  quomm  allqai 
regredi  sunt  obliti.  Eodem  mane  exspatiantes  doo  Norbertini  a  S:  Viocentio  ad 
hortum  suum,  videlicet  Domini  Henricus  SchöUendorff  et  Leopoldus  Dittrich, 
capti  sunt  et  abreptis  baculis  ducti  sunt  ad  Aulam  Episcopalem  (ibi  erat  primos 
locus  capti  verum)  eo,  quod  suspecti  haberentur  de  correspondentia  cum  Ungaris; 
facta  autem  remonstratione,  post  horas  pauculas  ad  suos  regredi  sunt  permissi. 

Saepius  supplicatum  fuit  apud  instantias  diversas,  ut  necessaria  pro  sustentatione 
nostra,  quae  omnia  mendicando  conquiruntur,  etiam  gratiose  absque  Accisis  inlromit- 
terentur  in  urbem. 

37.  SeiMBaber. 
Tandem  27.  hujus  benigna  secuta  est  resolutio  baee: 
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Dem  Patri  Fmcisoo  Zeibig  wirdt  auf  dessen  Anssoolien  wegen  der  Accise- 
ImmuBiUlt  der  unter  ihm  stehenden  Congregation  hiemit  zur  Resolution  ertheilet: 
Dass  die  von  denen  sämbtiioheu  Francisoanern  gessammelte  Alimossen  und  Con«* 
somptibilia,  so  in  Bier,  Brodt  und  dergleichen  bestehen,  von  der  Abgabe  der  Acoise 
frey  seyn  sollen.  Doch  haben  sie  solche  in  den  Thorn  allemahl  anzumelden  und 
darauf  einen  Frefl*  Zettel  zu  nehmen,  wass  aber  dassjenige  Getreüde,  so  sie  in  die 
Mühle  schicken,  und  dass  Vieh,  so  sie  ettwan  schlachten  lassen,  betrifft:  so  m«ss 
davon  zwar  die  Accise  gehörig  erlegt  werden,  sie  haben  aber  selbige  nach  einm« 
geblicher  erweisslicher  IJquidation  allmonatlich  baar  beym  Accise -Ambte,  alss  an 
welches  wegen  diesses  Alles  dato  Verordnung  ergangen,  wieder  zu  erhalten. 
Bresslau  den  27.  September  1741. 

Königlich  Prettssisches  General -Feldt- Krieges -Commissariat. 

Reinhard,     Münchow. 

Inscriptio:     An  den  Gvardian  der  Franciscaner  P:  Zeibig. 

Caput  Decimum  tertium. 
De     mense     Octobri. 

11.  13.  October. 

Mensis  hujus  die  II.  ex  Brandeburgia  huc  advenit  senex  princeps  Anhal- 
tin us -Des  sau,  ac  13.  concessit  ad  castra,  commendaturus  Interim,  cum  serenissinras 
Bex  personaliter  homagium  suscepturus  sit  ab  Omnibus  statibus  inferioris  Silesiae 
usque  ad  fluvium  Neflss,  inclusive  Grottgau  et  Miinsterberg,  et  quidem  hicce 
loci  die  31.  Octobris.  Quamvis  hie  actus  ob  tardiorero  adventum  Regia  etiam  tardius 
habitus  fuerit,   ut  patebit. 

11.  October. 

Eadem  II.  erecta  .est  aquila  Borussiea  in  praepositura  cathedrali,  cum  in- 
scriptione  hac:  Königlich  Prettssisches  Dohm-Adrainistrations^Ambt.  Omnia  ergo 
bona  in  absentia  capituli  administrabantur  a  quodam  eavsidice  heterodoxo  nomine 
Schickfuss,  cui  omnia  nota,  etiam  secretissima,  utpote,  qui  mrte  annos  aliquot  ad- 
hibitus  fuerat  ad  ordinandum  novum  modum  contribuendi.  Etiam  mandatum  est  (tit*) 
dominis  Vicarijs  specificare  omnes  omnino  proventus,  tum  ex  bonis,  tum  aliunde; 
«nde  eorum  bona  probabilius  etiam  administrabantur  ab  alijs. 

21.  October. 

Die  2 1 .  missum  est  decretum  ex  oommissariatu  per  omnes  parochos,  curatos  et 
religiöses,  deroandans  concionem  homagialem,  preces  pro  rege,  aliasque  in  simili 
conavetas  solennitatea  et  hoc  pro  29.  Quia  vero  in  illo  decreto  specificabatur: 
,^Uen  Prälaten,  Abtismpen  undt  Pfarr-Herm'^  noster  superior  non  subscripsit,  cum 


Digitized  by 


Google 


448  r.     jira  et  Mara. 

nos  nihil  tioram.  Continebatur  praeterea  in  eodem,  concionem  fiendam  911b  diemate 
proximis  diebus  transmittendo,  qaod  transmiasam  est,  non  proximis  sed  diebos  niti- 
mis,  videlicet  die  27.  ad  noctem  bora  media  nona,  nimirum:  Ich  halte  dass  Worth 
des  Königs  und  den  Eyd  Gottes.  EccK  S.  v:  3.  Sed  quia  hie  toxtus  falsos,  atpote 
ex  adulteratis  desnmptus  biblijs,  praedicatores  orthodox!  dixerant  thema  transmissnm, 
repetentes  simul  textom  genuinum,  qui  est:  „Ich  mercke  auff  des  Königs  Mund  und 
auff  die  Gebotb,  dabey  Gott  geschworen  bat^^  adjicieutes:  alsso  lautet  der  unver- 
fälschte Text  der  heyligen  ScbrieSt.     Eccl.  S.  v.  2. 

Ad  banc  concionem  audiendam  in  qualibet  ecclesia  Romana  comparuerunt  et 
cives  Lutberani  et  of&ciales  Borussici.  V 

24.  October. 

Die  24.  novum  vulgatum  est  mandatum,  ut  scilicet  die  2S.  ab  bora  5^  pomeri- 
diana  usque  ad  6^^  in  tota  urbe  sonarent  campanae;  interim  tota  civitas  pro  in- 
stanti  solemnitate  erat  in  motu,  faciendo  praeparatoria  consveta.  Concurrebat  simi- 
liter  totius  Silesiae  inferioris  nobilitas,  itemque  Reverendissimum  capitulum  Mega- 
Glogoviense,  monasteria,  coenobia,  principatus,  dynastiae  et  civitates  omnes  in 
deputatis  suis,  ita.ut  bospitia  non  sufGcerent  in  urbe;  conventus  noster  Antonianus 
gratiosos  hospites  babuit  deputatos  capituli  Glogoviensis,  videlicet  Reverendissi- 
mum et  Illustrissimum  D:  praepositum  Baronem  de  Lange  et  Reverendissimum  ac 
Perilloatrem  D:  de  Hörn,  qui  advenerunt  27.  expectaturi  tamen  ultra  diem  de- 
signatum. 

Interjectio  de  occupatione  civitatis  Nissae.  Steterat  bucttsque  exerc^s  Bo- 
russicus  ad  Reicbenbacb,  a  quo  non  longe  stetit  quoque  oxercitus  Austriacus, 
sed  uterque  absque  operatione,  quamvis  (ut  relatio  tuUt  universalis)  potissima  com- 
moda  fuissent  Austriacis.  Tandem  simul  uterque  mqyil  versus  Nissam  et  iterum 
Austriact  castrametati  sunt  Iocq  commodiori.  Animus  bucusque  generosis  Nis- 
sensibus  non  defecit  defendendi  patriam  ad  ultimum  potentiae.  JSed,  en  sortem 
lamentabileml  deseritur  sponsa  a  sponso  bucusque  foederato  et  relinquitur  proco 
alienO)  qui,  si  non  lenocinio,  certo  corrumpat  virginem  stupro.  Dum  tormenta  plo- 
rima^  milites  praesidiarij  cum  armada  tota  abeunt  una  die.  .Triste  erat  Vale  isthoc: 
fleverunt  incolae  desoiati,  sed  nee  lachrymas  continuit  strenuus  bucusque  ac  gene- 
rosus  defensor  sibi  concreditorum,  Generalis  Rotthe,  dicens:  Liebe  Kinder,  ich 
kann  ettch  nicht  mehr  belffen*  Exposita  itaque  infelix  Nissa  furori  illius,  qui  jam 
pluries  gratis  venei^t,  oppugnari  inc^it  18.  Octobris  duravitque  oppugnatio  usque 
ad  diem  30:  qua  die  ad  noctem  facta  est  capitulatio.  Jactabatur  oppugnatio,  tantum 
apparens,  sed,  quia  missi  Officiales,  qui  traditionem  sollicitarent,  negalivam  retule- 
runt,  appar^ntia  transijt  in  rem  ipsam,  ita  ut  in  feste  S:  S:  Simonis  et  Judae  a 
media  8^  matutina  usque  ad  4kxtraditionem  jacti  fuerint  globi  tormentarij  285&, 
Bombae  5^8.  Voluit  quidem  Serenissimus  Rex,  ut  pro  possibili  parceretur  ecciesijs. 
monasterijs,  imo  ipsi  civitati  et  4antum  moenia  bene  putarentur,  tamen  platea  una 
dicta  Zobl-gassen  paucas  illaesas  numerabat  domus.  Porta  civitatis  ejusdem  nonunis 
cum   tempello    S:   S:    Corporis  Christi    objectum   fuisse  videtur  ictuum  plurimoruoi« 
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quarovis  et  acholae  et  coUeginm  Sodetatis  Jesu  maltos  acceperit,  paacieres  domna 
Cracigerorum,  abi  nibiJofliinod  (rontispicium  domos  ReyereDdlnsüni  D.  Praelati  eJQS- 
demque  cobiculum  ac  habitatio  musicorom  ictibaa  bombamm  paasum  est  niinam. 
Domus  Obergiana,  pro  tiinc  inhabitata  a  fratribus  mmoribus»  orbicolum  vel  unicum 
laesum  non  habuit,  licet  ex  parte  omni  bombae  ceciderint  copiosae,  quod  singolari 
tutelae  beatissimae  virginis  Mariae  in  Rosis  rite  adscribendum.  ') 

30«  Oeftober. 

Die  itaque  30.  intravit  Victor  Rex  et  asseclae  ejus,  qoi,  dum  assedimet  tabnlae, 
quaesivit  de  Ulis  religiosis,  quoram  monasterium  dirutam,  nbi  e^sent?  et  unde  victi- 
tarent?  ad  qnae  respondit  Reyerendissimus  D:  praelatus  Crucigerorum,  quod  videli- 
cet  kihabitarent  quaudam  domam  in  civitate  et  viverent  pure  de  benefleentia  bene- 
factorum;  ad  quod  Rex  contrahens  humeros^  nibil  reposuit.  Ob  pulsum  eampanarum 
tempore  oppugnationis  civitas  deponere  debuit  3500  Imperiales.  Praestatio  poecu- 
niaria  imposita  est  capitulo  Nissensi  cum  Crucigeris  et  Jesuitis  ISi^OiO  Floren, 
quod,  cum  praestare  nequissent,  gravati  sunt  executione,  quaelibet  pars  30  militibus  et 
15^  cuilibet  superadditi  sunt  10.  Tandem  ad  multas  preces  et  remonstrationes 
dimidiatio  fiiit  impetrata. 

Capitulatio  hujus  civitatis  hisce  complectebatur  punctis. 

Capitalatton  Aber  die  Uehergah  der  Stadt  Breflss  durch  die  der- 

mahlen  9r«  MdniMfUchen  Hajestftt  in   ITngpam  nnd  Bdiieimb 

allliier  sicii  befandliciie  Ovamison  an  Sr.  MdniffUehen 

Hajeatat  in  Preflaaen. 

k™^:  Ess  wirdt  die  Stadt  und  Festung  Neflss  Sr.  Königlichen  Majestät  in 
Prettssen  mit  aller  darinnen  befindllichen  Artillerie,  Kriegs -Munition  und 
Proviant  übergeben  werden,  von  aller  zurücklassender  Artillerie,  Munition 
und  allen  fibrigen  Zeägs- Requisiten  aber  wirdt  ein  wohlentschiedenes  bi- 
ventarium  mit  ordentlicher  Anmerckung  verfertiget  über  die  Anzahl  jedweder 
Gattung  und  übergeben  werden  und  solle  der  zu  Uebernehmung  bestellte 
Königlich  Freüsische  Artillerie  -  Officier  über  die  gantze  Uebemahm  authen- 
tisch quittiren. 

*2d<>:  Hingegen  solle  die  sammentliche  Gvamison,  nebst  denen  unter  dersselben 
dependirenden  Personen,  Artilleristen,  Ingenieurs  und  Invaliden  mit  allen 
militärischen  Ehren  -  Bezeugungen,  Ober-  und  Untei^ewehr,  klingenden 
Spiehl,  brennenden  Lunten,  jeder  Kopff  mit  36  scbarffen  Patronen  versehen, 
Sack  und  Pack  hinnausszühen.     Ingleichen  solle: 

1)  Bekanollich  wurde  Neisse  gemäss  des  am  9.  October  zu  Kleiiiscbnellendorf  zwischen  Friedrich  und 
Maria  Theresia  abgeschlossenen  Vertrags  nur  zum  Scheine  belagert  und  dann  fibergeben.  Das 
hal  denn  Viele  geUuscht,  welche  das  starke,  aber  aar  blinde  Peveni  der  tiesehtttse  Ar  ernst 
nahaten.  wie  Kondmann  S.  408.  n.  A. 

57 


Digitized  by 


Google 


4S0  V.     Ars  et  Mars. 

Z^^:  Alle  der  sammentlichen  Gvarnison  und  der  Königlich  Ungarisch  undt  Bd- 
heimbischen  Armee  in  der  Stadt  annoch  befündtlichen  Bagage,  Franen,  Be- 
diente, Knechte  und  Pferde  Irey,  sicher  und  ungehUndert  zugleich  mit  der 
Gvarnison  aussmarchiren  können. 

4^0:  Zu  Fortbringung  obgedachter  Pagage  und  allen  übrigen  sollen  alle  hierzu 
benöthigte  Pferde  und  Vorgespans-Wägen,  wie  imgleichen  vor  alle  Kranclie 
und  Plessirte  biss  in  Mähren  gratis  verschaffet  werden. 

5^:  Ess  solle  dem  Commendanten  und  der  Gvarnison  erlaubet  seyn,  1  Eehen- 
pfündige  und  4  sechspfündige  Falcaunen,  jedes  mit  100  scharffen  Schfissen 
verssehen,  mit  sich  auss  hiessiger  Festung  zu  nehmen  und  zu  führen  und 
zn  Fortbringnng  dersselben  die  benöthigte  Vorspahn  durch  gantz  Schlessien 
biss  in  Mtthren  gratis  verschaffet  werden. 

6^^:  Die  Gvarnison  mit  allem,  was  von  selber  dependiret,  Artillerie,  Bagage 
und  allem  dem  Obigem  solle  biss  dahin  in  Mähren  in  vollkommener  Sicher- 
heit escordiret  und  verschaffen  werden. 

7tiiii<>.  Pdf  ||{^  gantze  Gvarnison  und  allen  Obigen  davon  dependirenden  Personen 
solle  auff  8  Tage  Brodt  und  für  ihr  eigene  Pferde  hart  und  rauhes  Futter 
mitzunehmen  erlaubet  seyn;  gleichmässig  zu  Fortbringung  solches  die  benö- 
thigte Vorspahn  herbey  verschaffet  werden. 

8^0 :  Kein  Mensch,  er  seye  Soldat,  Bedienter  oder  anderer,  solle  zu  Annehmung 
Königlich  Preflssischer  Kriegsdienste  weder  veranlasset,  noch  geawungen 
werden;  da  aber  ein  solches  durch  ein  oder  andern  geschehen  sollte,  so 
sollte  durch  Autborität  der  hohen  Generalität  alsso  gleich  dieser  abgenom- 
mene Mensch  zurückgegeben  und  ttberantwohrtet  werden. 

9no.  Wann  Einer  oder  Andere  von  Sr.  Königlichen  Majestät  in  Ungarn  und 
Böheimb  dependirende  Militär-  oder  Civil -Personen  wegen  Kranckheit 
oder  anderen  in  seinen  eigenen  Angelegenheiten  erheblichen  Urssadien  all- 
hier  zu  verbleiben  genöthiget  werden  sollte,  so  solle  ihm  innerhalb  6  Wo- 
chen-Zeith  frey,  sicher  und  ungehflndert  allhier  zu  verbleiben  und  nach 
verflossener  oder  währender  Zeit  abzugehen  gestattet  und  erlaubet  seyn. 

10.:  Allen  Sr.  Königlichen  Majestät  in  Ungarn  und  Böheimb  aussländischen 
Unterthanen  sollen  annoch  alle  ihre  allhier  befündtliche  Weine  und  äbrige 
Effecten  in  3  Monath-Zeit  frett  zu  verkauffen  gestattet  seyn. 

11"«'':  Dass  Zohlthor  wirdt  nach  beyderseithig  untergezeichneten  Capitulation  denen 
Königlich  Preässischen  Trouppen  übergeben  und  zur  Bessatzung  eingerau- 
mel  werden. 

I*2"i<>:  Hingegen  solle  niemanden  von  denen  Königlich  PreQssischen  Trouppen,  alss 
alleinig  denen  zur  Uebernahm  und  Consignation  destinirten  Of&ciren,  biss 
zum  Aussmarch  der  Königlich  Ungarischen  und  Bömischen  Gvarnison,  in 
die  Stadt  hereinzugehn,    gestattet  und  erlaubet  werden.      Derohaiben  alle 
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ttbnge  Thöre  und  der  völlige  Wahl  mit  Königlich  HungarischeD  Trouppen 
bessetzet  verbleiben  und  wirdt  innerhalb  des  Zohl-Thores  bey  dem  nöobst 
dabey  stehenden  Hausse  ein  Piquet  von  Königlich  Hungarischen  Trouppen 
gehalten  werden. 

Ißtio.  Während  vollständiger  Aussmachung  der  Capitnlations-Puncten  biss  zu  deren 
Unterzeichnung  sollen  alle  Hostilitäten  und  Arbeith  von  allen  Seithen  auf- 
hören und  mit  derselben  inne  gehalten  werden. 

\X^^i  Den  Tag  des  Aussmarches  der  Gvamison,  da  alle  benöthigte  Vorspahn 
(welche  sobald  möglich  herbeygescbaffen  werden  wirdt)  verbanden  ist,  wirdt 
dieselbe  alle  ihre  Posten  an  sich  ziehen  und  sodann  aussmarchiren. 

15^:  Solle  dem  Commendanten  gleich  nach  geschlossener  CapitulaUon  einen 
Officier  zu  den  Herrn  commandirenden  Generalen  der  Königlich  Hungari- 
schen und  Böheimschen  Armee  in  Mähren  abzuschicken  erlaubet  seyn  und 
derohalben  ihme  sicheres  Geleithe  und  Gelegenheit  biss  auf  die  Mährische 
Gräntze  zu  kommen  gegeben  werden. 

16^:  Die  Römische  Catholische  Religion  soll  in  allen  ihrigen  bissherigen  Uebun- 
gen,  Exercitien  und  olTentlichen  Ceremonien  unturbiret  und  ungehündert  in 
allen  vollkonunen  gelassen  werden. 

]7mo.  ^iie  und  jede  geistliche  Stieffter,  Piae  causae  und  sammentliche  Geistligkeit 
soll  in  allem  bissherigen  ihren  von  Sr.  Königlichen  Majestät  in  Hnngarn  und 
Böheimb  gehabten  Privilegien,  Immunitäten  und  Freüheiten  confirmirel  und 
bestättiget  werden.     Wie  ingleichen: 

18^^:  Die  sammentliche  Regirung,  Cammeral -Administration,  Landes-Haubt-Mann- 
schaflt,  Stadt -Magistrat,  nebst  der  gantzen  BurgerschaSt  und  Innwohnern 
bey  der  bissherigen  Verfassung  erhalten  und  suttiniret  werden;  niemandt 
auch  weeder  an  Haab  und  Gutt,  noch  sonsten  in  geringsten  gekräncket 
werden. 

I9n<>:  Alle  Glocken  und  Gelefithe,  Kupfer  und  Blech  auf  denen  Kirchen  und  Thfir- 
men  sollen  von  allen  Exactionen  befreyet  seyn. 

20<no:  Dass  Landes -CoUegium,  Landes -Zeüghauss  und  Ober- Steuer- Ambt  sollen, 
wie  biss  anhero,  auch  kümpflig  confirmiret,  bestättiget,  auch  ungekränckt 
beybehalten  werden. 

2|ino.  Denenjenigen  Innwohnern,  so  sich  von  hier  zu  retiriren  gedencketen,  solle 
der  Ausszug  mit  ihrem  Haab  undt  Gutt  in  aller  Sicherheit  verstattet 
werden. 

Alle  diesse  obige  Puncta,  welche  mit  dem  Sr.  Königlichen  Majestät  in  Hungarn 
und  Böheimb  dess  Wentzel  Wallischen  Infanterie-Regiments  Obrist-Leutenanten  und 
allhiessiger  Festung  Commendanten,  Maximilian  Baron  Krottendorff,  nach  com- 
muDicirter  Vollmacht  von  Sr.  Königlichen  Majestät  in  Preüssen  an  Dero  Qbriaten 
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ondt  General -AiljnUiüten  v.  Borck,  aossgemaehet  worden,  sollen  aaff  idlerkriStigste 
Arth  von  beyderseits  gehalten  und  fefierlichst  observiret  werden. 

Uhrknndt  dessen  ist  gegenwährtige  Capitulation  von  beyden  Theilen  eigenhän- 
dig unterschrieben,  bessiegelt  und  zwey  gleichlautende  gegen  einander  aussgewech- 
selt  worden.     So  geschehen  Neuss  den  f3l.  Octobris  Anno  1741. 

(L.  S.)     Baron  Krottendorff,  (L.  S.)  F.  L.  F.  Borcke. 

Obrist  -  Leutnant  nnd  Conunendant.  Obrister  und  General -Adjutant 

Sr.  Königlichen  Majestät   in   Preusen 
hierzu  Bevollmächtigter. 

(L.  S.)     CRH:  von  Holclie, 
Obrist-  wach  *  Meister. 


Caput  Decimnm  quartum. 
De      mense      Novenibri. 

4.  November. 

Multis  suspirijs  ab  universa  nobilitate  et  deputatis  jam  per  plures  dies  expecta- 
tus  Rex,  tandem  4^  hujus  circa  mediam  4*^  pomeridianam  in  silenlio  adivit  resi- 
dentiam  suam,  domum  videlicet  Schlegenbergianam. 

5.  Motenber. 

Die  sequenti  nobiles  miyores  admissi  sunt  ad  mensam  Regiam,  inter  qnos  nn- 
niera  tres  htyates,  aliosque  adventantes  Reverendissimos  Dominos  Praelatos,  nulluni 
tarnen  hodie,  nee  imposterum  nnquam,  praedicantem;  quod  factum  mniti  fatun  malum 
putavere.  Singulariter  distingvebatnr  Excellentissimus  Dominus  Comes  de  Nimptsch, 
qui  pauciilis  ahhinc  diebus  advenit  a  Regina  Hungariae,  cui  ooUoquens  Rex  ad 
1  quadrantem  investigavit  varia  de  Regina  dicta;  inter  reliqoa:  an  libenter  naviga* 
ret?  et  an  Danubius  allu«*et  Posonium?  cui  respondit  comes  affirmative  et  qui- 
dem,  quod  semel  passa  fuerit  periculum  naufragy;  reposuit  Rex:  ergone  omnia 
elementa  ipsi  adversantur?  subjecit  Comes:  tamen  ipsius  persona  mereretur  meliorem 
sortem!  conclusit  Rex:  forsan  annus  quadragesimus  secundus  erit  favorabilior. 

6.  November. 

Die  6^  circa  horam  9°^'"  matutinam  Rex  perrexit  post  portam  Schwidni- 
censem,  inibique  ipse  armi-lustrium  habuit  cum  neo-conscriptis.  Post  horaa 
l^mam  ^Aviii  noster  M.  V.  P.  Gvardianus  (me  socio)  residentiam  Regiam,  volens 
suam  deponere  venerationem  seqne  cum  suis  recommendare  Regiae  protectioni,  com- 
paruit  ex  eodem  moHvo  admodnm  Rev«  pater  Gvardianus  Gapncinoram  et  rel.  fralef 
prior  Fratrum  Miserieordiae:    stetimus  in  ante-camera  faeile  media  hora  et  redienfa' 
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Kep  debitam  fedmos  iiicliiiationeiD  (genoflexionem  non  vult).  h  pore  truMiaM 
dizit:  Das8  seyn  die  Capuciiier.  Ejqiectayimiis  adbnc  bona  hora,  aa  fors  aKqaa 
noBtri  foret  mentio,   sed  re  infecta  abivimus  omnes. 

8.  NoTember. 

Die  8^^  denao  carsitavimus  ab  hoc  ad  illnm,  volentes  porrigere  libellum  suppli- 
eem,  sopplicando  pro  48  orgijs  lignonun,  prout  prius  benignissima  domus  Austriaca 
gratiosissime  quotannis  dare  dignata  est;  item  pro  aliqua  quantitate  salis,  nihil  spe- 
cificando,  com  nee  prius  quidquam  babnerimas  determinativ  ast,  non  fiiit,  qui  susci- 
peret  Memoriale.  Adivimus  itaqae  residentiam  regiam  et  iterum  convenientes  P. 
Gvardianum  Capucinorum,  ob  inexplicabilem  multitndinem  bominum  et;  consequenter 
cursitationem  continuam  nos  recepimus  ad  pergulam  sat  segregatam,  quae  ducit  ad 
cancellariam ;  paaculo  confabulati  tempore,  ecce !  insperate  fit  rumor  et  Rex  propere 
descendit  per  gradus  angustissimos  et  extraordinarios  gressusque  dirigit  versus  can- 
cellariam; in  transitu  autem  aKocutus  nostrum  M.  V.  Patrem  Gyardianum:  Pater!  wass 
will  Er?  Is  illico  porrexit  memoriale  et  Rex  proprijs  assnmpsit  manibus  ac  sie 
abivit.  Post  morulam  egressus  Baro  Pelnitz  resolutionem  tnlit:  Ihro  Majestät 
haben  dass  Memorial  mit  einem  fiat  resolviret,  Sie  haben  Sich  alsso  in  2  oder  3 
Tagen  bey  dem  Grafen  von  Mfinchow  und  Reinhardt  zu  melden  und  da  wirdt 
die  Resolution  aussgefertiget  werden.  Quid  tandem  effeetus  fuerit,  videbitur  infra. 
Simili  conatu  cum  P:  P:  Capucinis  sollicitavimus  liberam  postam,  sed  hucusque 
tantum  spe  lactamur  et  gratiosa  resolutio  de  die  in  diem  expectatur;  nullae  ergo 
litterae  advenientes  exsolvimtnr,  nee  ullae  mittunlur  et  necessarijssimae  per  bonos 
patronos  expediuntur. 

7.  November« 

Tandem  die  1^^  hujus  erat  hora  longe  expectata,  qua  petitum  praestitum  est 
homagium.  Itaque  Omnibus  statibus  et  deputatis  in  curia  praesentibus,  post  boram 
Sviun  advenit  Rex,  comitatus  principe  Wilhelme  fratre  suo;  item  marchionibus : 
principe  Henrico,  Carole  et  Wilhelme;  item  principe  regente  Anbaltino- 
D  es  sau  alijsque  principibus,  Generalibus  etc«  seque  collocavit  ad  sibi  praeparatum 
thronum  holosserico  rubre  et  auro  vestitum  copiosissime.  Illico  ab  Excellentisslmo 
Domino  Comite  de  Podewilts  statibus  congregatis  numero  ultra  400  facta  propo- 
sitior  qnaliter  Sua  Majestas  praetensiones  suas  justissimas,  ab  uno  jam  saeculo,  ad 
diversos  Silesiae  principatus,  tandem  opitulante  divina  gratia  per  victoriosa  sua 
arma  effecerit  et  proprium  Domus  Electoralis  Brandeburgicae,  quod  una  cum 
intradis,  ab  uno  jam  saeculo,  ab  alijs  detinebatur,  juste  vindicaverit;  quapropter  ex- 
pectet  juramentum  fidelitatis,  nee  aliud  in  votis  habeat,  quam  bonum  herum  novorum 
fidelium  vasallorum  onmi  modo  promovere  etc.  Responsum  nomine  omnium  princi- 
pum  et  statuum  dixit  supremus  terrae  capitaneus  principatus  Oelsnensis,  Dominus 
de  Prittwitz,  annuens  singulare  gaudium  omnium,  posse  sub  dominio  Suae  Majesta- 
Gs^  ut  obsequiosissimos  obedientissimosque  vivere  vasallos,  interserens  spem  et  votum 
onftirium,  ut  privilegia  hucusque  Silesiae  tam  in  communi  quam  in  particulari  con- 
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cessa,  gratiosissiiDe  confirmarentur«      Ad  baec  ab  aclaali  inttmo  Comiliario,  Domino 
de  Arnoldt,   praelectus  fuit  ordo  deponendi  homagij:    ut  videlicet 

l™ö  Nomine  Eminenlissimi  Domini  Cardinalis  et  Episcopi  Wratislaviensis, 
Reverendissimi  el  lilustrissimi  Domini  praepositus  Capituli,  Baro  de  Stin- 
gelheim  et  Decanus  ejasdem  Capituli,  Dominus  de  Rummerskirch,  ap- 
propinqvarent  throne,  manum  pectori  imponerent  et  genuflectendo  dicerent 
juramentum. 

2^^   Deputat!  principum  etiam  genuflectendo. 

3tio   Dynastae  stände. 

4^«^  Capitulum  Wratislaviense,  alieni  capitulares,  praelati  et  deputati  diver* 
sorum  coenobiorum  et  ordinum  (non  habentes  bona  non  fuerunt  coacti) 
genuflectendo. 

9^    Tandem  reliqui  Status  et  deputati  civilatum,  stände, 

Clausulam  tarnen  juramenti  subjungerent  juxta  modum  suae  religionis;  onde 
accatholici  olauserunt:  so  wahr  mir  Gott  helffe  und  dass  heilige  Evangelium,  caüiolici 
vero:  so  wahr  mir  Gott  helffe  und  die  unbefleckte  Mutter  Gottes  und  alle  liebe 
Heyligen.  Hie  solemnis  actus  intra  duas  horas  ordine  optimo  est  absolutus;  nbi 
animadversum  est,  quod  dum  jurantes  genuflecterent,  rex  apposito  sederit  galero, 
rex  quoque  capite  steterit  aperto,  dum  alij  jurantes  starent.  Ratio  hujus  narratur, 
quod  olim,  dum  Domus  Austriaca  suscepisset  homaginm  a  diversis  principatibas 
Silesiae,  modus  idem  fuerit  servatus. 

Post  haec  descendens  rex  de  curia,  ascendit  equum  (ad  curiam  venit  in  curm, 
adjunctis  S  equis  diversi  coloris)  et  regio  stipatus  comitatu  visitavit  moenia  nrbis  ac 
reversus  nobiliores  deputatos  vocavit  ad  tabulam  suam,  alij  autem  accommodati  sunt 
in  diversis  alijs  domibos.  Solemnitates  extemae  omnes  sunt  intermissae;  unde  tor- 
mentum  nuUum  auditum,  tubae  et  tympana  silebant,  chorus  musicus  suspendit  Organa 
sua,  nee  poecunia  uUa  ejecta,  sed  loco  hujus  dominis  deputatis  pro  dignitate  suorom 
principalium  distributi  sunt  nummi  anrei  et  argentei,  in  quorum  una  parte  videbator 
imago  regis,  cum  inscriptione :  Fridericus  Borussorum  Rex,  Supremus  Silesiae 
Inferioris  Dux.  In  altera  parte:  Regnum  Borussjae,  adumbratum  in  fignra  stantia 
et  coronalae  mulieris,  ac  sub  regio  Borussicis  Aquilis  ornato  paUio  in  manu 
sceptrum  gestantis;  alia  similis  figura  figurabat  ducatum  Silesiae,  quae  genuflexa 
sttscipiebat  pileum  ducalem  cum  inscriptione:  Justo  Victori.  Subscriptio  vero  erat: 
Fides  Silesiae  inferioris:  Wratislaviae  31.  Octobris  MDCGXLI.  Donum  gra- 
tuitum,  quod  Silesia  offerre  volebat,  videlicet  100,000  imperiales,  Sua  Majestas 
suscipere  renuebat  ob  multa  aliunde  perpessa  damna. 

In  gratificationem  praestiti  homagij  promotiones  factae  sunt  sequenles:  In  prin- 
cipes  elevati  sunt:  Illustrissimus  Dominus  Franciscus  de  Hatzfeldt,  Dominus  dy* 
nastiae  Trachenbergensis,  catholicus;  item  Comes  Schöneicb,  Dominus  dyna- 
stiae  Befiten- Carola th,  Galvinus;    in  Comites:    Dominus  de  Budelwils,  coin 
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suis  duobns  fratribus  et  fratruele  hicce  praesenti  D:  de  Hflncbow  et  duobm  fra- 
tribus,  Baro  de  Falckenbann,  Baro  de  Scbweinitss,  Baro  de  Zedlitz;  in 
actualem  intimüm  consiliarium :  Comes  de  Bees;  in  supremum  yenattonum  magi- 
strutn:  Comes  de  Reichenbach;  in  supremum  praefectum  aedilem:  Baro  de 
Modracb;  in  camerarios:  Baro  de  Scbweinitz,  Junior  Comes  de  Bees,  Baro 
de  Scbwerts,  Comes  Antonius  Almesloö,  Comes  de  Logau,  Baro  de  Trach 
in  Segewitz. 

Ordine  Borussico  Nigrae  Aquilae  condecorati  sunt:  Princeps  Scböneich, 
Comes  Budevils,  Comes  de  Bees^  Comes  Röder,  Comes  Henckel,  qui  et 
Supremus  Regius  Pincema  et  Excellentissimus  Dominus  Otho  Wenceslaus  S.  R. 
Imp.  Comes  de  Nostitz,  de  quo  proditam  est  dictum  Regis:  Er  ist  seiner  Koni«* 
gin  getrey  gewessen  und  mir  nicht  contraer,  ess  ist  alsso  billig,  dass  ich  ihm  die 
Königliche  Gnad  thue.  Adhuc  singulare,  quod  comes  iste,  ab  erectione  hujus  ordinis, 
primus  sit  orthodoxus  eques  nigrae  aquilae.  Sperabant  eandem  gratiam  et  alij,  sed 
spes  fefellit. 

Eadem  die  7™<^:  illuminata  fuit  tota  urbs,  ubi  plurimi  acutis  suis  conceptibus 
pupugere  aquilam  bicipitem.  Singulariter  portae  thriumphales  erectae  fnerunt  ex 
utraque  curiae  parte,  ad  domum  commissariatus,  ad  collegium  societatis  Jesu,  ad 
praelaturam  S.  Matthiae  et  ad  convenlum  patram  Dominicanorum.  Nos  nihil  habui- 
mus,  quia  nulla  fenestra  respicit  publicam  plateam.  *) 

9.  November. 

Die  9°A,  hora  7«  matutina  rex,  prius  suscepfo  juramento  fidelitatis  ab  hujati 
Gubematore,  Generali  de  Harwitz,  et  a  Commendante  Brigensi,  Colonello  de 
Hautcharmoy,  abivit  per  Glogoviam  Berolinium.  Prior  Commendans  Brin- 
ge nsis,  Generalis  deWalrave  catholicus  translatus  est  Nissam,  ut  similis  simiH 
gauderet. 

16.  November. 

16^:  Redivit  Reverendissimus  et  Illustrissimus  Dominus  de  Sommerfeldt, 
Suffraganeus;   et  conseqventer  sensim  redivere  et  alij  D:  D:  capitulares. 

17.  November. 

17™^:  Secuta  est  resolutio  ad  petitiones  frequentissimas  liberae  postae  et  ex- 
tradita  A.  Rev.  Patri  Gvardiano  Capucinorum:  sed  occlusa  deferri  debebat  ad  officium 
postae;   quapropter  tenor  ejus  latet. 

Juxta  gratiosissimam  resolutionem  Suae  Majestatis  apud  commissariatum  bellicum 
se  insinuandi,  ratione  petitae  eleemosynae  ligni  et  salis,  fecit  localis  superior,  sed 
loco  petiti  non  nisi  diversas  et  plures  obtinebat  Chartas:  haec  referebat:  modo  nihil 
posse  resolvi,  ,,biss  zu  erfolgter  Einrichtung  des  Finantz-wesens^^;  illa:  quod  prius 
anzuzeigen,  von  wem  das  Kloster  die  S  Stösse  Holtz  und  wie  viell  Saltz,  auch  von 

1^   S.  aber  die  Huldigongsfeierlichkeiten  besonders  Kondmann  S.  538.     Gesammelte  Nachrichten  T.  II. 
S.  315. 
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wie  langer  Zeith  her  bekommen,  imd  ob  eine  Verschreibiing,  weldie  so  ^odaciren, 
darOber  verbanden?  Hoc  instrumentom  nobis  deest,  quia  non  fiindatio,  sed  pura  elee« 
raoayna  et  ad  triennalem  supplicam  ab  aula  Wiennensi  non  nobis  aed  camerae 
Silesiae  tranamissa  est  resolutio.  Tertia  tandem:  qnod  Pater  Gvardianas  die  vom 
Wiennerischen  Hoffe  erhaltene  Resolution,  dass  dem  Kloster  derer  Franciscaner  vor 
jeden  Winter  8  Stoss  Holtz  auss  dem  Schiessischen  Cammer*HoItze  verabfolget 
worden,  ein  Copie  einschücken  müste;  wegen  des  Saltzes  aber  soll  dem  Kloster 
dassjenige,  wass  man  sonst  in  der  Rechnung  ausgebracht  fünden  wirdt,  vom  Januario 
174*2  an  gereichet  werden.  Haue  copiam  ob  defectnm  originalis,  quod  jam  erat 
in  manibus  Borussorum^  mittere  non  potuimus,  et  sie  nee  de  lignis  aliquid  repor- 
tavimus.      Una  Cuffa  salis  20.  Decembris  anni  bojus  fuit  resoiata  et  ittico  extradita. 

Caput  Decimum  Quintum. 
De     niense     Decembri. 

Occupnbantur  hoc  ultimo  mense  anni  hujus  nniversi  majores  in  ordinandis  debite 
Omnibus  dycasterys,  ut  cum  initio  anni  futuri  principietur  Borussorum  lectos  mo- 
dus regendi.  Inter  alia  non  ultimum  erat  expedire  voluntatom  benignisaimam  et 
singularem  patemum  affectum  Serenissimi  regis,  quo  ordinäre  placuit,  monadioa,  reli- 
giöses, sancti-moniales  (exceptis  Capucinis  et  Fratribus  Misericordiae)  manutenere  ia 
observantia  sancta  regularum  suarum.  Punctum  unum  magis  cordi  fuit,  ut  videlicet 
corda  devotorum  ab  effectu  terrenorum  pene  abstraherentur,  ac  in  pauperiate  summa, 
voto  promissa  (etiam  necessarijs  carendo)  abtissimo  faanularentttr.  Factom  itaqae 
est,  ut  a  relatis  expeterentur  summae  poeconiariae,  non  juxta,  sed  longo  ultra  vires 
et  eoenobio  Antociano 

22.  December. 

die  '2*2^^  Decembris  seqventibus  insinuabatur  gratiosissima  voluntas  regis  Serenissimi: 
ad  litteram: 

Ess  haben  Sr.  Königlichen  Majestät  in  Preässen,  unsser  Allergnädigsler  Herr, 
in  allergnädigster  Betrachtung,  dass  Dero  in  Schlessien  gestandene  Regimenter 
Infanterie  und  Cavallerie  in  der  abgewichenen  Campagne  gar  ungemein  vatigiret 
worden  und  ein  gar  Vieles  gelitten,  resolviret,  denen  in  Nieder-Schlessienia 
denen  Winter -Quartieren  anitzo  stehenden  8  Regimentern,  nahmentlich  dass  Regi- 
ment Infanterie  dess  General -Leutn.  v.  Kleist,  dass  von  Printz  von  Bebern,  das 
Regiment  Cavallerie  von  Printz  Friderich,  dass  von  Bredow,  dass  von  Möl- 
lendorff,  dass  von  Bissing,  dass  von  Nassau  und  dass  von  Ziethen  derge- 
staldt  hinlänglich  verflogen  zu  lassen,  dass  die  Regimenter  sich  wiederumb  etwas 
erhohlen  und  zum  Dienst  Sr.  Königlichen  Majestät  vollkommen  wieder  hergestellet 
werden  mögen.  Alldieweil  nun  dazu  eine  erkläckliche  Summe  Geldes  erfordert 
wirdt,  Se.  Majestät  aber  wohl  ermessen,  dass  dem  Lande  seine  ordinaire  Onera  auf- 
zubringen umb  so  viel  scbwehrer  falle,  da  ein  solches  durch  die  bissberige  Krieges- 
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laülfteii  auch  sehr  mitgenommen  und  zurückgekommen,    einfolglich  demselben  niokt 
angemuthet  werden  könne,    diesse  kostbahre  Winter -Qvartiers- Verpflegung  zugleich 
mit  zu   übernehmen  und  zu  präsiiren,  Allerhöchstgedachte  Se.   Königliche  Majesttt 
hingegen,    sowohl  alss  jedermSnniglich   bekandt,    dass^die   geistlichen  Stieffter   in 
Nieder*Sch]essien  bey  ihren  Gtttbem  und  Fonds  überall  gehandhabet  und   ge» 
schützet,  auch  selbige  bekanntlich  mit  sonst  zu  Krieges -Zeithea  nach  aller  Völcker- 
Rechten  erlaubten  und  gebräuchlichen  Brandtschatzungen  und  Contributionen  verscho« 
net  worden,  da  es  inzwischen  Se.  Königliche  Majestät  viele  Millionen  gekostet,  Dero 
Armee  auss  ihren  eigenen  Gassen  subsistence  zu  yerschaffen   und  des  ^ndes  allmo- 
naHilieh  grosse  Geld -Summen  auss  Dero  Erblanden  kommen  zu  lassen,  ess  dannen** 
hero  nicht  unbillig,  dass  diesse  ihre  Gassen  nunmehro  einigermassen  geschonet  wer* 
den  und  aber  vorermeldte  geistliche  Süefiler  in  Nieder-Schlessien  ihrer  vori- 
gen Ober -Herrschaft  zu  Krieges -Zeithen  mehr  dann  einmahl  alss  getreue  Untertha- 
nen   und    Landes -Eingesessene  auff   eine  löbliche    und    erbauliche  Weisse  mit  gar 
erkläcklichen  haaren  Geld-Subsidien  an  banden  gegangen,  mehr  Allerhöchstgedacbte 
Se.  Königliche  Majestät  dannenhero  des  Allergnädigsten  Vertrauens  leeben,  es  wer- 
den sämbtlicbe  geistliche  Stieffter  zur  Bezeigung  ihrer  AUerunterthänigster  Devotion 
gegen  Sr.  Königlichen  Majestät  als  ihren  nunmehro  gehuldigten  Ober-  und  Landes- 
Herrn   sich   ebenmässig  nicht  entbrechen,    Dero  Gassen   zu  Bestreittung   derer  zum 
Unterhalt  in  Nieder-Schlessien  obbenamten  stehenden  Regimentern   mit  einem 
mittelmässigen  Geldt-Zuschub  und  zwar  nur  ein  für  allemahl  dergestaldt  an  banden 
zu  gehn,  alss  es  dieselben  Behufs  gemachte  Repartition  auff  die  sambtliche  geistliche 
Gestieffter  mit  sich  bringet   und  jeden  derselben   nach  Proportion  ihrer  Gütter  und 
Zuslandes    darauss  zugeschrieben    ist:    solchemnach   haben  Allerhöchstgedacbte  Se. 
Königliche  Majestät  Dero  Feldt- Krieges -Gommissariat  unterm  25ten  November  aller- 
gnadigst    befohlen,    von    denen    Patribus    Franciscanis    hieselbst    eine  Summe    von 
930   Thaler    dergestaldt  zu   verlangen  und   zu  fordern,    dass   sothane   Summe   der 
Feldt -Krieges -Gasse  allhir  zwisschen  dato  und  den  letzten  Aprill  1742  gegen  Quit- 
tung dergestalt  gelieffert  werde,  dass  gleich  mit  Aussgang  dieses  1741ten  Jahrs  da- 
von   310  Thaler,    dann  aber  zu  Aussgang  Januarij  biss  Aussgang  Aprilis  jedesmahl 
155  Thaler,   in  denen  drey  darauff  folgenden  Monathen  Februarij,   Martij   et  Aprilis 
jedesmahl  wieder  so  viel,    einfolglich   wie  gedacht  ultimo  Aprilis   1742:   die   gantze 
Summa    der  930  Thaler  zur  Krieges -Gassa  getilget,    abgeführet  und  bezahlet  seyn 
mögen.     Gleichwie  nun  hierbey  Sr.  Königlichen  Majestät  Wille  und  Befehl  ist,  dass 
die   Stieffts-lmmediat-Unterthanen    zu    diessem  extraordinairen   Adjuto  keines weges 
gezogen,  sondern  selbige  zu  weither  nichts,   alss  Abtragung  ihrer  ordinairen  Gontri- 
butionen  und    Accisen   zu   denen  Landes -Gassen   angehalten  werden   sollen:     Alsso 
wollen   hingegen  Se.  Königliche  Majestät  geschehen  lassen,  dass  die  löblichen  geist- 
lichen Stierer  und  nahmentlich  die  Patribus  Franciscanis  diese  Summe  der  930  Thaler 
entweder    auss    ihren    aussstehenden   Gapitalien  oder  sonst  bereitesten  Mitteln  her- 
schiessen,   oder  auch  auf  seinen  Gredit  negotijre  und  zinnsbaar  auffnehme,   hingegen 
aber   dtosses  Gapital  nach  und  nach  durch  gutte  Menage  undt  WihrtschafR  wieder 
erspahre  und  abtrage.      Dass  Feldt -Kriegs  •Gommissariat  hat  der  allegirten  Königli- 
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eken  AUergnädigsten  Ordre  genäss  den  Patribus  Francisceiiis  dieases  Alles 
freündtdieastllich  bekandt  machen  nndt  an  selbiges  zugleich  gesinnen  sollen,  »  Be- 
wercksteil*  und  Abtragung  diesser  930  Thaler  zur  Feldt- Kriegs -Cassa  die  for- 
derssambste  undt  ernstliche  Veranstaltung  zu  machen,  dass  Feldt-Kriegs*Commiasariat 
aber  dadurch  in  Standt  zu  setzen,  Sr.  Königlichen  Majestät  von  der  bezeigten  aller- 
uiiterthänigsten  Deyotion  dess  Stiefftes  und  desselben  Gehorssam  allerunterAünigst 
und  um  desto  ehender  zu  referiren^  aiss  Se.  Königliche  Miyestät  dem  Feld -Kriegs- 
Commissariat  expresse  anbefohlen,  Ihre  anzuzeigen,  welche  Dero  löbliche  Stießer 
sich  mit  prompter  Abtragung  diesser  zugeschriebenen  Geldt*  Summe  am  meisten  di- 
stingviren  und  Allerhöchstgedachte  Se.  Königliche  Majestät  darauss  Anlass  nehmen 
möchten,  denselben  bey  vorfallender  Gelegenheit  Dero  Gnade  und  PropensiOD  von 
Netten  zu  erkennen  zu  geben  und  wiederfahren  zu  lassen.  Anderergestalt  und  da 
wieder  Yermnthen  dieser  Bezahlung  halber  Anstandt  genommen  und  Schwierigkeiten 
gemachet  werden  sollten,  dem  Commissariat  leid  thun  sollte,  zur  Erhaltung  dieser 
Gelder  diejenige  Mittel  employret  zu  seheo,  welche  Se.  Königliche  Majestät  even- 
tualiter  schon  aussgessetzet  und  Dero  Generalität  solchen  Behufs  bereiths  instruiret 
haben. 

Signatum  Bresslau  den  12.  Decembris  1741. 

Königlich  Preüsisches  General -Feld -Krieges -Commissariat. 

Superscriptio: 
An    das   Löbliche   Gestieflt  derer  Reinhard. 

Herrn  P:  P:  Franciscanorum.  M  ün  c  h  o  w. 


lilBER  ÜKCIJIVDUÜ. 

Acta   et  Facta   Addo    1742« 

Caput  primum 

Referens  processum  in  negotio  conventus  Wratislaviensis. 

Inter  reliquas^  quas  terror  bellicus  generare  seiet,  miserias  erat  novi  anni  au- 
spicium  novae  miseriae  principium,  dum  terminus  primus  solvendae  petitae  poecuniae 
finiretur  cum  anno  finiente:  nulla  dies,  nulla  hora  erat,  qua  non  timebatiir  execotio 
militaris;  imo  per  totam  urbem  divulgabantur  verba  haec  et  rumor  erat  ubique,  Fran- 
ciscanos  habere  executionem  50  virorum.  Non  intermittebat  interim  superior  localis 
movere  omnem  lapidem ,  jam  qaaerendo  bonos  amicos,  jam  rogando  verbo,  jam  sup- 
plicando  scripto.  Facta  fuit  itaque  sufficiens  remonstratio  domino  de  Reinhard? 
videlicet  nos  et  nostrum  totum  sacrum  ordinem  nihil  habere,  nee  habere  posse  pro- 
prij,  imo  nos  pure,  maxime  hicce  Wratislaviae,  uU  nulla  est  fundatio,  vivere  ex 
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deenMyiiis  et  iMoignitato  beAefactonm,  adeoqoe  nee  iios  esse  in  statu,  {Mraestare 
id,  qood  petitar.  Reposuit  dictas  dominus  de  Reinhard:  Icli  bin  ein  Diener  mei^ 
nes  Königs,  ich  muss  seinen  Willen  und  Befehl  erföllen ;  recurriren  Sie  sum  König, 
werden  Sie  Sich  köwien  dessen  entschlagen,  ich  werde  flmen  gratuliren.  Ad  haec 
fait  transmissns  libellus  sapplex  ad  qisufli  serenissimnm  regem,  quem,  an  rex  viderit, 
an  non,  est  ignotum. 

1742.     28.  Januar. 

Ad  eundem  tarnen  die  28.  Januarij  haec  venit  resolutio:  Dass  dass  Francis- 
caner*Kloster,  da  es  Capitalia  ausstehen  hat,  sich  nicht  entbrechen  könne,  auch  sein 
Tbeil  zu  denen  Landes -Oneribus  mit  beyzutragen.  Capitalia  haec  sunt  200U  Floreni 
in  supremo  officio  stayrarum,  depositi  a  pie  defuncta  domina  Lucia  Schrottman* 
nin,  tum,  ut  certae  quotannis  persolverentur  missae,  tum,  ut  linteamina  necessaria 
procnrarentur  pro  sacristia.  An  autem  summa  talis  dici  possit:  capitale  Franciscano- 
rum:  judicet  ille,    qui  vel  minimam  habet  notitiam  sacrae  regulae  Fratrum  Minorum. 

Fuit  per  scriptum  aliud  commissariatui  bellico  satis  clarificatum,  quomodo  summa 
talis  nullo  modo  spectet  nobis,  sed  eandem  esse  depositam  pro  bono  ecclesiae  et,  si 
haec  rapta  fuerit,  rapietur  ecclesiae;  ad  quod  reponebatur:  wir  wollen  nicht  dass 
Geldt  auss  dem  Steüer-Ambt  (NB:  quia  ipsi  totum  rapuerunt),  sondern  dass  Kloster 
soll  es  erlegen.  Cum  ergo  Conventus  ob  impotentiam  deposuerit  nihil,  sed  nova 
supplica  adiverit  Regem,  venit  resolutio 

11.  Februar. 

die  11.  Februarij,  in  qua  habebantur  hl  termini:  Dass  Se.  Majestät  das  Francisca- 
ner- Kloster,  zum  Praejuditz  und  Nachtheil  derer  andern  Gestieffter  und  Klöster,  dass 
ihnen  zugeschriebene  Quantum  nicht  erlassen,  noch  selbige  von  Abtragung  dessselben 
dispensiren  können;  wesshalb  sie  mit  prompter  Bezahlung  ihren  schuldigen  Gehörs* 
samb  BU  bezeigen,  wiedrigenfalls  und  bey  nicht  zu  erfolgendep  anderweitigen  Aller- 
gnädigster  Entschliessung  und  Decision  die  militärische  £xecuition  zu  gewärtigen 
haben  werden. 

Quo  magis  urgebatur  soiutio,  eo  magis  rogabatur  remissio :  unde  ad  novam  sup- 
plicam  haec  die  20.  Februarij  nova  resolutio:  dass  des  Klosters  Petito  hierunter 
nicht  deferiret  werden  können,  und  wird  dasselbe  seinen  Gehorsamb  nicht  besser, 
alss  durch  prompte  Bezahlung  der  zu  entrichtenden  obbemeldten  Summa  beweissen 
und  dadurch  die  sonst  denen  Regimentern  demandirte  Abforderung  evitiren  können. 

Hisce  monitorijs  angusliati  non  expectavimus,  nisi  executionem,  quaerentes  nihi- 
lominus,  qni  patrocinerentur  in  causa  ista :  inter  bonos  alios  meliorem  se  monstravit 
lUustrissima  et  Excellentissima  D:  D:  Maria  Renata,  Comitiasa  de  Nostitz,  nata 
Comitissa  de  Franckenberg,  quae  notitia  contracta  cum  Praeside  Camerae  Domino 
de  Reinhardt,  ac  conthorali  ejus,  saepius  exposuift  pauperem  statum  nostrum,  con* 
seqventer  impoteotiam  petita  solvendi.  Reposuit  semper  dictus  D:  de  Reinhard,  se 
in  hoc  puncto  nihil  posse;  donec  tandem  ppecibus  victus,  dixisaet  eidem  Dominae 
Excellentissonae :    Die  Patres  sollen  keine  Meldung  mehr  macbra,  ja  sie  sollen  auch 
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nicht  mehr  zn  wir  kommen,  and  wann  sie  auch  werden  mehr  Monitoria  bekommen, 
aoUen  sie  solche  nicht  achten.  Venemnt  ab  eodem  domino  adhuc  monitoria  dno, 
sed  ob  assecurationem  (Ucet  terrore  plena)  non  terrnerunt. 

Accidit,  ut  ordinatione  Serenissimi  regis  vir  bonus  et  omnibus  laudatns  D:  de 
Reinhardt,  moveretur  Wratisiavia  (fors  ob  benignitatem),  in  cajas  locom  snc* 
cessit  Illustrissimus  D:  Comes  de  Münchow,  qni  hucusque  praefoit  Camerae  61  o* 
govenae:  et  en!  novus  dominus,  nova  mandatal  denuo  enim  moniti  snmus  sub  bis 
expressivis  terminis: 

Unsseren  Gnädigen  Grass  zuvor,  Liebe  Getreue  I 

Da  Ihr,  allen  geschehenen  Errinnerungen  und  Nachsichten  ohnerachtet,  sämllicbe 
Termine  verfliessen  lassen,  ohne  dass  Euch  zugeschriebene  Quantum  zur  Winter- 
Quartier-Casse  abzuführen,  so  können  wir  diesse  Saumseeligkeit  in  Erfüllung  unssern 
Allergnädigsten  Ordres  nicht  anders,  alss  mit  dem  grösten  Missfallen  und  alss  eine 
vorssetzliche  Renitentz  aussehen.  Wir  wollen  Euch  Euerer  Schuldigkeit  hiermit 
zum  Ueberfluss  nochmahls  errinneren,  dabey  aber  zugleich  andeüthen,  dass,  im  Fall 
Ihr  diesse  zur  Winter*  Quartier -Gasse  abzuführende  Gelder  nicht  nächstkommenden 
15.  Junij  gezahlet,  wir  hierinn  mehreren  Ernst  brauchen  und  Euch  näher  zeigen 
werden,  wie  wir  dassjenige  zu  ahnden  wissen,  wenn  Einige  die  schuldige  Erfüllung 
unsserer  Allerhöchsten  Ordres  unterlassen,  oder  gar  zu  bewürcken  renitiren,  wobey 
wir  zugleich  die  Regimenter  directe  'auf  Euch  assigniren  und  ihnen  zu  Beytreflbung 
des  Ruckständiges  völlige  freue  Hand  lassen  werden.  Wornach  Ihr  Euch  zu  achten 
und  seynd  Euch  mit  Gnaden  gewogen. 

Ad  haec  snperior  localis  bis  accessit  Comitem  de  Münchow,  sed  nunquam 
admissus;  sed  et  corde  boni  pro  nobis  supplicarunt  nostramque  impotentiam  obsistente 
paupertate  exposuemnt,  inter  quos  Illustrissimus  et  Excellentissimns  D:  D:  Comes 
de  Nostitz,  Reverendissimns  et  Illnstrissimus  D:  de  Stingelheim,  praepositus 
capituli  Wratislaviensis  etc.  Et  Excellentissima  D:  Comitissa  de  Nostitz  nobis 
retulit,  Dominum  Baronem  de  Leben,  primum  assessorem  camerae,  sentire,  in  hoc 
puncto  qnoad  Franciscanos  errorem  commissum  esse  a  qvo  tempore  usque  hodie, 
id  est  l^^  Julij,  nihil  amplius  mentionatum  et  conseqventer  ultimus  finis  negotlj  hujns 
adhuc  ignoratur. 

Oapat  seeudui. 
De  progressu  armorum  Borussorum  per  annum  174*2. 

Fuit  terra  Silesiorum  anno  hoc  non  nihil  relevata,  sedi^nus  belli  eo  gra?ios 
sensit  terra  Marco -Mannorum:  fortis  enim  armada  eam  intravit,  nomine  amica,  re 
pessime  inimica,  qnod  narrent  Uli,  qui  experti  et  hucusque  stillantibus  iacryrois  de- 
plorant  expilati;  Nos  Silesij  per  hyemem  totam  non  habuimus,  nisi  nova  copiosis- 
sima,  nee  dies  erat,  qua  alia  et  alia  non  narrarentur  et  certe  penna  haec  omnia 
referens  multa  scriberet  volumiBa,  non  tam  veritate,  quam  mendacija  referla.    Con- 
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flcribebatar  Interim  miles  in  omni  loco  et  aptns  omnis,  volens  nolens,  sclopeto  one- 
rabatar.  Etiam  augebatur  miles  praesidiarius  civitatis  Wratislavenae  et  neo- 
Gonscripti  ob  extraordinariom  babitum  tum  Murmel- Thierfanger^  tarn  Ninivitae  vo- 
citabantar:  Et  bene:  qoia  vere  in  ciiicio  et  sacco  videbantur  agero  poenitentiam. 
Nee  bi  socios  quaerebant  ad  mensuram,   sed  pueri  etiam  valebant. 

Zelabat  gens  Lutherana  laudem  domini,  dum  saltem  ore  si  non  re  volebat 
ecciesiam  aliquam  catholicis  eripi  et  tradi  Calvinistis  pro  ritu  sno,  sed  a^rem  verbe- 
ramnt:  Die  enim  paschatis  princeps  Schöneich,  director  supremi  officij,  prima 
vice  in  atrio  suae  domus  ritu  suo  divina  habuit  afque  ad  summam  aedificationem 
suorum  coenam  sumpsit  devotissime.  Ex  post  ordinabantur  omnia  necessaria^  ut 
sedilia,  Organum,  cathedra,  ac  mensa  praetereaque  nihil  et  sie  parata  habetur  domus 
domini  hodiedum.  Nunquam  ergo  mens  fuit  aut  est  Serenissimi  regis,  catholicos  in 
sua  religione  turbare,  quamvis  jam  multi  sint,  qui  voluntarie  et  ob  fines  diverses 
catholicismo  foede  vale  dederunt.  Verum  est,  quod  quasi  quivis  pagus  desideret  ac  etiam 
acqvirat  operarium  proprium,  der  dass  reine  Worth  vortragen  soll,  tamen  ordinatum 
est,  ut  bi  psevdo-pastores  a  suis  alanlur  ita,  ut,  ubi  habetur  pastor  catholicns,  huic 
nuUo  modo  sint  in  praejudicium.  Super  hoc  placet  dictum  D:  magistri  Burg,  in- 
spectoris  ad  s:  Elisabetham:  Ich  muss  sehr  viele  Priester  weyhen  und  wan^  die 
Königen  sollte  dass  Landt  behalten,  so  werden  diesse  alle  verjagt,  und  wo  wirdt 
alssdann  dass  Hohe- Priester -thumb  hinkommen? 

Non  voluit  Borti*sso  conducere  aura  Morava,  forte  ob  asperiores  influxus,  con- 
sultum  itaque  erat  eam  mutare  cum  Bohemica;  totus  itaque  exercitns  relicta  Ho- 
ravia  regressus  est  in  Bohemiam,  sed  et  hunc  soqvebatur  Austriacus  cum 
milite  Ungarico,   volens  disputare  pacificam  possessionem  terrae  Czechorum. 

17.  Mai. 

Descensus  in  arenam  habebatur  mensis  Maji  die  \1^^\  sed  sorte  tam  infeliei, 
ut  fugiente  haerede  alieni  tenerent  locum  atque  devietis  Austriacis  Borussi  laeti 
canerent  triomphos. 

20.  Mai.  * 

Venit  fama  haec  20.  ejusdem  Wratislaviam,  alijs  credentibus,  non  credratibus 
alijs«  ast,   ob  confirmationes  multas  aliaque  signa  veritatis  nova  haec  credibilia  facta 

sunt  nimis. 

27.  Mai. 

Ob  haue  victoriam  *27.  in  omnibus  ecclesijs  TE  DEUM  deeantabatur:  conciones 
tamen  tantum  habebantur  in  ecclesijs  lutheranorum  et  calvinista  dixit  suam  in  vallis; 
catholicis  non  est  demandata  concio,  quia  hac  die  publica  habebatur  processio  theo- 
phorica  in  Arena,  quae  certe,  si  aliquando,  hac  vice  solemnissima,  cum  in  actuali 
egressu  ex  ecclesia  inceperint  explodi  tormenta,  quae  exploao  facta  ter  circa  totam 
arbem.  Ad  prandium  jucundabatur  potior  portio  nobilitatis  apud  principem  Schöneich 
et  aanitates  fiebant  sub  fragore  tormentorum  minorum,  sitorum  in  foro  salis. 

'Non  obstante  victoria  (ut  ferebatur)  gloriosissima  non  deerant  novalia  summe 
diiatantia'phylacteria   Austriacorum   et  Ungarorum^   jam  ad  Tescbnam  oon« 
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gregabantar  SO^M^O,  jam  montana  occupabant  Moraviae  40,600,  jam  ad  Glaciom 
aderant  15,000,  jam  hie  et  ibi  mactabaot,  capiebant,  fugabast  Borussos^  jam  iune, 
jam  illum  recuperabant  locum,  iino  in  dies  magis  et  ttagis  Silesiae  in  feriori 
approximabant;  et  tarnen  post  omnia:  partariont  montes,  prodibit  etc.  ut  daresdt 
ex  insperato  effectn,  de  quo  sit: 

Caput  tertiaa. 

De   pace    Reginam    Ungariae    et    Bohemiae    inter,    ac 
Regem  Borussorum. 

Pacem  esse  prirnnm  in  intentione  et  ultimum  in  executione,  cur  soleant  reges 
armis  concnrrere  campo,  nulli  non  notum  esse  potest:  quod  et  novo  facto  probatum 
in  belle,  de  quo  nobis  sermo.  Saepius  quidem  rumor  ferebat  de  ineundo  foedere 
pacis,  sed  hucusque  subsequae  operationes  aliud  monstrabant.  Post  proxime  nomi- 
natam  cladem  otiosa  ingenia  novam  germinavere  methodmn,  qua  cito  credentes  facile 
deciperent,  videlicet  Regem  Borussorum  in  Bohemia  illapsum  manibus  Anstria- 
coram  atque  captivum  abductum:  füerunt  aliqui  persvasionis  tam  solidae,  ut  pignora 
excellentissima  ad  minima  offerrent  liberrime,  atque  hanc  fabulam  verificabant  per 
diversas  certas  et  falli  nescias  relationes  tum  verbo,  tum  scripto. 

24.  Juni. 

Durabat  fama  haec  usque  circa  24.  Junij  et  enl  insperate  fabula  versa  est  in 
historiam,  sed  longe  diversam:  tota  etenim  urbs  personabat  initam  pacem  Reginam 
Ungariae  et  Bohemiae  inter,  ac  Regem  Borussorum.  Non  erant  de  facto 
aequalia  omnium  sensa:  alij  hanc  pacem  plane  dicebant  impossibilem,  alij  saltem  de 
ea  fortiter  dubitabant.     Sed! 

28.  Juni. 

Dubium  omne  sustulit  dies  28^%  qua  vocati  fuere  ad  domum  gubernatoris  nobi- 
les  distinctiores,  tres  hujates  Praelati  et  unus,  isque  primns  magister  praedicans,  D: 
Burg,  inspector  ad  s:  Elisabeth,  in  foro  sfatuebantur  milites,  numero  facile  3000, 
ac  circa  horam  10.  matutinam  sub  tubis  et  tympanis  promulgabatur  pax  in  terminis 
istis : 

Nachdeme  durch  dess  Allerhöchsten  Gnade,  hräCftfgen  Beystand  und  Seegen  und 
durch  Vermittelung  Ihre  Majestät  von  Gross-Brittannien  zwischen  Sr.  Hajestit 
in  Preüssen,  unserm  AUergnädigsten  König  und  Herrn,  an  einem  —  und  der  Kö- 
nigin von  Hungarn  und  Böheimb  Majest&t  am  andern  Theile,  von  beyderseits 
Majestäten  sämbtlichen  Reiche,  Lande  und  Unterthanen  ein  erwünschter  Friede  ^tlck* 
lieh  getroffen  und  geschlossen  worden,  so  wirdt  solches  männiglich  hiermit  öffentlich 
kundgethan  und  publiciret,  damit  Sr.  Königlichen  Majestät  in  Preässen,  unssers 
AUergnädigsten  Herrn,  sämbtliche  Reiche  und  Lande,  absonderlich  aber  Dero  Armeen 
und  Trouppen,  dieselbige  commandirende  Generalität,  Gouverneurs  und  Commendan- 
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ten  ia  denen  ProYineien^  Yestuogen  «nd  SUdten,  oder  anff  dmn  Lande,  Qiefti  und 
Gomfliendeiirs  derer  Re^menter,  Staabs-Officierer  and  Subalternen,  Unter -Oflicierer 
und  Gemeine,  wie  audi  alle  andere  und  jede  Sr.  Königlichen  Hajerttt  Uftt^thaten, 
wess  Standes,  Würden  oder  Condition  diesselben  seyn  mögen,  darnach  3ich  eigent- 
lich and  genau  aditen  und  richten  können,  auch  hinfahre  wieder  Sr.  Königlichen 
Majestttt,  der  Königin  in  Ungarn  und  Bö  heim  b  Reiche  und  Lande,  Deroselhen 
Armeen  und  Trouppen,  auch  sämbtlichen  Unterthanen,  sie  mögen  seyn,  wess  StMdes 
oder  Würde  sie  wollen,  bey  unaussbleiblicher  schwerer  Straff,  nichts  Peindtliches 
zu  unternehmen,  oder  durch  die  Ihrige  unternehmen  lassen  sollen;  hierann  gescluehet 
Sr.  Königlichen  Majestät,  unssers  Allergnädigsten  Herrn,  ernster  Wille  und  Befehl. 
Der  grosse  Gott  aber  seegne  Se,  Königliche  Majestät  und  Dero  gantzes  Königliche 
Hauss  und  gebe,  dass  diesser  Friede  auf  ewige  Zefthen  unverruckt  fortdaureu  möge. 

Nulla  ergo  conditio  vulgatae  pacis  nominabatur,  sed  illico  post  promulgatronem 
edita  novalia  referebant:  Regi  victori  obvenire  Silesiam  inferiorem  et  superiorem, 
usque  ad  fluvium  Oppavam  (excipitur  ergo  civitas  Oppavia  cum  appertineittibus 
trans  Oppavam  et  principatus  Teschninensis)  itemque  comitatum  Glacensem, 
cum  civitate  Gl  atz  ad  adjacente  Castro.  Haec  sunt,  quibus  pietas  Austriaca, 
eliam  inimicls,  benefacere  consvevit.  Erant  haec  hucusque  sperantibus  redemptionem 
Israel  jacula  morte  amariora,  praesertim  diversorum  dycasteriorum  depositis  oTTicia- 
libus;  qui  officio  dudum,  nunc  insuper  spe  privati,  qui,  deplorantes  inielicem  sortem 
suam,  quotidie  nova  parabant  balnea  lacrymarum. 


Caput  quartum. 
De  reditu   regis   et   actis  in   praesentia  ejusdem. 

Gloriose  per  pacem  initam  sedatis  belli  tumnltibus  ipse  serenissimns  Rex  iauris 
victorlarum  ornatus,  ad  suos  remeare  putabat:  itinere  ergo  directo  per  Glacium, 
Nissam,  Brigam, 

3.  Juli. 

die  3^'^  Julij  advenit  Wratislaviam  inhabitavitque  hortum  Eminentissimi  DD:  Car- 
dinalis, situm  post  portam  Olaviensem.  Aderat  jam  in  eodem  horto  Eminentissi- 
mus  cum  pluribus  canonicis  ac  ob  impotentiam  suam  sedens  in  sella  gestatoria  salu- 
tavit  regem,  qui  stände  coram  sedente  discursus  gallicos  laetanter  protraxit  ad  ho- 
ram  mediam.  Aderant  et  alij  nobiliores  homagia  sna  facturi,  interquos  gratia  regis 
disting-vi  videbatur  Reverendissimus  et  Illustrissimus  D:  Joannes  Nepomucenus  Comes 
de  Schaffgotsch,   eques  Melitensis. 

Die  4^  ejusdem  eodem  fineaccessit  superior  noster,    quem  videus   rex   dixit: 
Dass    seyn  die  Franciscaner. 

Die  5^  invitata  est  nobüitas  uiuversa  ad  Baal,  rex  autem  iion  saltaviL 
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Negotium  conventus  nostri,  prout  ante,  ita  hucusque  p^ndolam,  Interim  tarnen 
nihil  omissum,  quo  soliicitaretur  eliberatio;  fortiorem  se  iteram  osteodit  lilustriaaima 
et  Excellentissima  D:  D:  Comitissa  de  Nostitz,  quae  saepe  saepias  preces  suas  in- 
terposuit  apud  Illustrissimum  D:  Baronem  de  Leben,  secundarium  commissarinm 
camerae,  qui  tandem:  Ich  erkenne  ess  selbsten,  dass  ein  Fehler  vorbeygangen: 
dann  was  sollen  die  arme  Geistliche  geben,  welche  selber  nichts  haben;  allein  ess 
ist  des  Königs  Befehl,  wir  können  es  nicht  vor  unss  nachlassen.  Sie  sollen  alsso 
beym  König  selbsten  memorialiter  einkommen,  ess  wirdt  wohl  die  Cammer  darttber 
befragt  werden  und  alssdann  wollen  wir  dass  Beste  thuen. 

Itaque  die  6^  Pater  Gvardianus  (me  socio)  adivit  hortum  cardinalitium,  at  jam 
rex  assederat  tabulae;  nos  Interim  aestu  praepotente  toti  accensi  per  pincennam  (sie) 
regium  aliquot  poculis  de  vino  Regio  refocillati  sumus.  Mensa  finita  nulla  dabatur 
occasio  accedendi  regem,  svasum  ergo  habuimus,  memoriale  porrigendi  Excellentis- 
simo  D:  Comiti  de  Haag,  Generali  et  actuali  intimo  consiliario  regis.  Hie  por- 
rectum  gratanter  acceptavit  promittendo  pro  interim  relicem  eventum. 

Cum  juxta  gratiosissimam  resolutionem  Suae  Majestatis  promissam  habuerimus 
eleemosynam  lignorum  (supra  L:  I:  cap.  14:)  nee  tamen  hucusque  viderimus  effectum, 
coacti  fuimus  denuo  supplicare.  Die  ergo  8^»  Julij,  prius  reverentiam  deposituri, 
accessimus  Excellentissimum  D:  Generalem  de  Walrave,  actualem  Commendantem 
Nissensem,  qui  cum  rege  advenerat  habitavitque  ad  S.  Vincentium.  Huic  nego- 
tium nostrum  exposuimus,  qui  cum  sui  recommendatione  ac  causae  commendatione 
nos  direxit  ad  D:  de  Eichel,  intimum  cubicularium  secretarium  regis,  qui  quoque 
libellum  supplicem  acceptavit,  dicens:   Ich  werde  nur  ess  lassen  recommendiret  seyn. 

7.  Joli. 

Die  7^°'^  ejusdem  inclyta  (scilicet)  Societas  Framasonum  (Freu -Maurer)  actum 
solemnem  habuit,  dum  in  sortem  suam  acceptavit  quendam  Dominum  de  Nostitz, 
natione  Saxonem;  debuit  autem  (jpraeter  solitum)  hie  actus  inchoari  hora  li^^  po* 
meridiana,  quia  hoc  finito  ipse  rex  et  omnes  Majores  convenerunt  ad  Eminentissi- 
mum  D:  Gardinalem  ibique  diversis  laetitiae  modis  jucundabantur  usque  ad  noctis 
medium,  post  quod  apponebantur  cibi  carnium  ad  omnium  praesentium  plenam  satis- 
factionem. 

8.  Juli. 

Verum,  quamvis  dies  haec  in  principio  suo  soll  serviverit  corpori,  quia  tamen 
oportebat  diem  sabbathi  (erat  dies  Dominicus)  sanctificare,  fuit  sanctificatio  haec  ha- 
bita  sequentl  celebritate:  voluit  episcopus  hanc  solemuitatem  facere  in  ecclesia  cathe- 
drall,  at  Illustrissimum  et  Reverendissimum  Capitulum  (stans  actu  cum  episcopo  in 
quibusdam,  Bone  DEUSI  sat  magnis  jurgijs),  protestabatur  contra  pontificantem  de- 
signatum;  medium  ergo  melius  inventum  et  omnia  necessaria  praeparata  in  ecclesia 
B.  V.  Mariae  in  coelos  assumptae  in  Arena.  Inter  reliqua  erigebatur  thronus  duo- 
rum  graduum  pro  Serenissimo  Rege,    sed  hie  pridie  solemnitatis  per  speciale  man- 
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datiim  ipsins  regia  prohibebatur  cum  antiexo:    Ich  bin  ein  Mensch,  wie  ein  anderer, 
ich  will  aisso  nur  ein  ordinary  Bang  haben. 

Hora  erat  circiter  media  11°^^,  qua  advenit  rex  cum  universa  aula  sua,  quem 
ad  portam  principem  ecciesiae  excepit  Reverendissimus  et  Perillustris  D:  Praelatus 
cum  canonia  sua  deduxitque  ad  praeparatam  sedem  suam  in  presbyterio  ex  parte 
evangelij.  Principes  quoque  et  aly  Majores  juxta  dignitatem  sedilia  habebant  de- 
signata.  Jam  aderat  in  ecclesia  Eminentissimus  Dominus  Cardinalis,  qui  post  ingres- 
sum  regis  sedens  in  sella  sua  gestatoria  incepit  dictionem  suam  sub  themate: 
Venit  hora  et  nunc  est,  quando  veri  adoratores  adorabunt  patrem  in  spiritu  et  veri- 
tate.  Joann.  4.  v.  23.  Duravit  haec  dictio  bono  quadrante  borae,  qua  finita  rex, 
principes  et  alij  omnes  annutu  suo  comprobarunt  eandero.  Illico  desuper  incepit 
missa  pontificalis  pontificante  Rererendissimo  et  niustrissimo  D:  D:  Philippo  comite 
de  Schaffgotsch,  praeposito  infulato  collegiatae  ecciesiae  ad  S.  Crucem.  Anim- 
adversa  est  singularis  attentio  regis  omniumque  aliorum,  cum  per  tota  divina 
confabulatio  nulla,  nee  per  ecciesiam  extravagans  circumspectio.  Aliter  ergo  hie, 
quam  in  ecclesia  Lutheranorum  ad  S:  Elisabeth,  quam  in  prima  sua  praesentia  visi- 
tavit  rex  et  optimates  ejus,  ubi  tamen  praeter  lectiones  litterarum,  confabulationes 
et  mansionem  per  qvadrantem  horae,  alia  devotio  nulla.  Sedit  rex  et  alij  usque 
ad  elevationem,  ad  hanc  assurrexit  stetitque  usque  ad  finem  missae.  Aderat  quoque 
Excellentissimus  D:  Generalis  et  Commendans  Nissensis  de  Walrave,  qui  ad 
elevationem  exivit  ad  medium  ac  genuflexus  elevando  manus  percutiendoque  pectus 
monstra(vit)  zelum  fidei  catholicae.  Erat  res  haec  causa  et  indignationis  et  mur- 
muris  Lutheranis,  quorum  aliqui:  Ja!  ja!  die  verpfluchta  Müncha  höhn  unsern  Aller- 
gnädigste  Künig  scho  wiedr  verhöxt!  Finitis  omnibus  accessit  rex  Eminentissimum 
sedentem  et  paucuHs  locutis  abivit,  denuo  comitatus  a  canonia  Arenensi  ac  sie  redi- 
vit  ad  hortum  habitationis  suae. 

0.  Jnli. 

Die  9»^  hora  media  quarta  matutina  rex  iter  suum  prosecutus  per  Glogo* 
viam,  Pranckfurth  ad  Oderam,  tandem  post  tot  molestias  et  incommoda  belli 
gloriosus  Victor  redivit  ad  residentialem  urbem  suam,  Berolinium. 


Caput  quintum. 
De    alijs    actis    diebus    istis. 

Hulta  dicteria  habuimus  de  adventuris  commissarijs  aulae  Austriacae,  qui 
tandem  finaliter  regniarent  firmarentque  pacem  cusam  reginam  Ungariae  inter,  ac 
Borussornm  regem,  inter  alios  promiltebatur  suprenns  cancellarius  Bohemiae, 
Excellentissimus  Dominus  Comes  de  Kinsky,  at  4^^  Julij  advenerunt  duo  nohiles, 
sortis  communioris,  videlicet  Perillustres  Domini  Kannengttsser  et  Dorst.  Hie 
solnm  itineris  comes,  ille  non  tam  commissarius,   quam  consiliarins  adjonctus  Excel-» 
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lentiscdmo  D:  de  Hflndlforth,  leghto  Britanniae,  qui  plempotentiarias  reginae 
fecit^  quae  genti  suae  alijsque  protestantibus  arriderent  magis^  quaeque  vires  aoge- 
rent  eorum,  qui  communi  yoto  ayent  depressionem  gloriae  Romanae,  ac  sie  sab- 
jeeit  tiosti  praepotentein  Sil  est  am,  adjnncto  ante-murali  castello  eom  toto  Comitatn 
Glacensi.  Secutus  est  Hündtforth  cum  Kannengüsser  regem  12.  ejusdem, 
Bed  Bero)inij  juxta  vulgarem  certamque  famam  ipse  Kannengüsser  non  venit 
ad  conspectum  regis  redivitque  Wiennam,  dum  omnia  juxta  proprium  velle  regis 
fnissent  ordinata.  En  sortem  infellcem!  non  habuit  Wienna  virum,  qui  puncta 
tractaret,   alienigenas  opem  ferre  erat  necesse. 

12.  jQli. 

Eadem  die  12^^  Julij  laborabant  quidam  in  pulvere  nitrato  in  domo,  dicta 
Schreibvogliana,  in  platea  S:  Adalberti,  conficientes  diversa  necessaria  viris, 
qui  castra  sequuntur.  Insperate  injicitur  ignis  (causa  ignoratur},  aceenditur  pulvis, 
fomix  rumpit,  fenestrae  concutiuntur  omnes,  globf  evolant  et  circumjacentes  domus 
fumo  igneque  perfusae  exlremam  metuunt  rninam.  Umnipotentis  tamen  assistrice 
manu  extra  domum  nominatam  infortunia  nulla.  Laboratores  omnes  adusti  plene, 
quorum  tres  vel  qvatuor  pauIo  post  pulsarunt  portas  aetemitatis.  Fuisset  domus 
haec  et  fors  nonnullae  circumjacentes  disjectae  totaliter,  si  duo  vascula  residua  pul- 
vere referta  quoque  in  ignem  abivissent.  Numeravit  dominus  domus  damna  ad 
1000  Imperiales  recurritque  ad  gubematorem  urbis  rogans  restitutionem  in  inte- 
grum, sed  responsum  habuit:  Es  geschehen  in  Berlin  auch  solche  Casus,  und 
wen  dass  Unglück  trifft,  der  muss  es  tragen.  Haec  aegre  ferentes  cives  nniversi 
institerunt  fortiter  et  nunc  omnes  similes  labores  fiunt  in  armamentarijs. 

8.  JuK. 

Adhuc  in  praesentia  regis,  videlicet  8^^  Julij,  ad  noctem  Eximijs  Patribus  Je- 
suitis  intimatum  est  Mandatum  regis,  scilicet,  ut  illico  deponerent  aquilas  bicipites 
ex  Omnibus  fenestris,  imo  ex  toto  collegio.  Fuerunt  hae  opposifae  in  Signum  fün- 
dationis  Universitatis  Leopoldinae  et  praeter  aquilas  habebantur  hae  duae  litterae: 
L:  I.  Leopoldus  primus;  depositae  itaque  sunt  aquilae,  sed  litterae  praefatae  staut 
hodiedum,  nuUo  hucusque  contradicente. 

Diebus  istis  intimatum  est  mandatum  Eminentissimi  D:  Cardinalis,  Episcopi 
Wratistaviensis,  istboc  tenore: 

Demnach  Ihre  Hoch -Fürstliche  Eminentz,  ansser  gnädigster  Fürst  und  Herr, 
auf  allermildestes  Ansinnen  Ihre  Köiriglichen  Majestät  zn  Prefisaen^  wegen  den 
dwch  göttliche  Httlff  und  Beystand  erhaltenen  Frieden,  auf  den  mit  nächsten  an- 
nM>kendefi  15.  Julij^  in  denen  catboMsehen  Kirchen  ein  öffentliches  Danek-Fest  an- 
zustellen, nach  den  von  Höchst-gedadit  Sr.  Hochfürstlichen  Eminentz  aussgemesse- 
neii  und  in  AnscUnss  zu  Ende  angesetzten  schrieffth'chen  Text  eine  Danck-Predig 
zn  halten »   nach  der  Predig  aber  die  Publication  des  Friedens  nach  beygelegtem 


Digitized  by 


Google 


Liber  11,  c.  5.     1742.  9.  Juli— 27.  Jugusi.  467 

Formular  (erat  fonnula  eadem,  ut  supra  Cap.  3:)  öffentlich  vorzulessen  und  sodann 
dass  Te  DEUM  Laudamus  anzustimmen,  gnädigst  anbefohlen  haben,  alss  haben  wir 
ein  solches  allen  Predigern  allhir  zu  Br esslau  zu  behöriger  Nachricht  hiermit  be- 
deäthen  wollen,  wormit  Seihte  diesses  alles  an  bessagtem  Tage  genau  zu  befolgen 
bedacht  seyn  sollen.     Bresslau  den  1.  Julij  1742. 

Conformiter  ad  haec  habita  sunt  omnia  demandata  et  textus  assignatus  erat: 
Rogate,  quae  ad  pacem  sunt  Jerusalem  et  abundantia  diligentibus  te. 
Psah  1*21.  Quanto  cum  tripndio  laeta  haec  celebraverint  festa  Silesij  corde-boni, 
facile  est  cogitare,  maxime  cum  spes  tota,  hucusque  tenta,  uno  ictu  praecisa  vide« 
retur:  et  dum  plurimi  a  domino  novo,  sed  inviso,  in  dies  expectabant  eliberationem, 
illis  jam  dominam  antiquam  spes  nulla  videndi. 

Sic  separat  amara  pax! 

Denique,  cum  pupilli  facti  essent  Silesij  absque  matre,  silentiosi  sedebant,  non 
tarn  in  domibus,  quam  angulis  ac  plorantes  plorabant  super  derelictione  sui  inexpe- 
ctatissima,  recogitantes  pristinos  dies  et  annos,  quibus  jucundabantur  sub  gloriosis- 
simo,  simul  et  clementissimo  regimine  Augustissimae  Domus  Austriacae.  Et  en! 
Super  dolorem  vulnerum  herum  addidit  dies  26^  Augusti,  in  qua  cecidit  corona 
gloriae  orthodoxorum,  dum  nimirum  circa  horam  primam  matutinam  crudelis  libitinae 
falce  succisus  ingressus  est  viam  universae  carnis  is,  cujus  vita  dedit  alijs  vitam, 
mors  immedicabile  inflixit  Yulnus,  scilicet:  Reverendissimus  et  Illustrissimus  D:  D: 
Elias  Daniel  de  Sommer feldt,  cathedralis  ecclesiae  ad  S:  Joannem  baptistam 
Praelatus  Scholasticus,  Episcopus  Leontopolitanus,  Eminentissimi  Cardinalis  de 
Sinzendorff,  Episcopi  Wratislaviensis,  Suffi*aganeus  meritissimus.  Consecratus 
fuit  episcopus  Anno  1714.  d:  27.  Aug.  Wiennae  in  ecciesia  s:  Hieronymi  Fratrum 
Hinonim  Reformatorum  et  eadem  27.  sepultus  ad  altare  singularis  sui  patroni, 
s:  Caroli  Borromaei. 
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Anno  1139. 

Januarins. 

6. 

Mane  media  7™*  mortnus  est  ex  hydropisi  reverendissimi  domini  praelati  Fran- 
cisci')  cammerarius  Antonius  Lovitz. 

Eodem  primitias  habuit  Pater  Petrus  Wal  dinge  r  confrater  nost^r. 

7. 

Vesperi  media  S^<^  sepultus  est  ad  coemeterium   sL  Vincentii   pridie  defünctus 
cameraritts. 

8 

Mortnus  est  in  parochia  Eibingen si  hora  2.  matutina  P.  Gotthardus  Pinekas, 
parochns  ibidem. 

Hora  4^»  post  meridiem  depositus  est  in  ecciesia  nostra  ad  cryptam  fratrnm. 

20. 

Servata  est  processio  ex  canonicatu  ad  Aren  am  pro  avertenda  peste  in  Po- 
lo nia  jam  grassante. 

Febmarins. 

15. 
Mortuns  est  Wratislaviae  comes  Carolns  Josephus  de  Lichnovsky. 

Reveresdas  Dominas   Albertus  Tescbauer,    ecelesiasttcns^    nunc  sub  nomine 
Patris  Evstachij  professus  Vincentinus^  celebravit  primitias  ad  s.  Vincentium. 

1>    Des  Ahi8  der  Premonstrateoser  zu  St.  VkieeBa  in  Breslau,  welcher,   1739  gewählt,    3.  October 
1740  slarb. 
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■artiu. 

19. 

Obiit  Wratislaviae  excellentissimus  et  illustrissimus  dominus  comes  de  Wil- 
tzecky  Generalis  Silesiae  et  locnm  tenens,  vulgo  Commendant  Majoris  Glogoviae. 

25.  26.  27. 

Cantavit  reverendiss.  dominus  praelatus  Franciscus  primas  lectiones  in  ma- 
tntinis  sacrae  hebdomadae  vulgo:     Pomper- Metten. 

29. 
Primitiavit  Pater  Alanus  Suira,  confrater  noster. 

Aprilis. 


Mortuus  est  Czarnovantij   reverendiss.  dominus  Evstachius  F ritsch,    prae- 
positus  et   I.  abbas  Czarnovancensis,  hectica  consumptus  et  viribus  exhaustus. 

21. 

Celebratae  sunt  ibidem  pro  eodem  solennes  exequiae.  Breve  ipsins  composuit 
reverendiss.  dominus  praelatus  Franciscus  P.  abbas  Czarnovancensis.  Exe- 
quiae celebratae  sunt  in  praesentia  excellentissimi  ac  illnstrissimi  domini  domini  Ca- 
roli  Josephi  Erdmanni  comitis  ab  Henckel  etc.  etc.,  ducatuum  Oppoliensis  et 
Rattiboriensis  capitanei,  ejusdemque  totius  illustrissimae  familiae  nee  non  plurium 
illustrissimarum,  praenobilium  nobiliumque  personarum.  Requiem  decantabat  reve- 
rendiss. dominus  Franciscus  Binder,  praelatus  Yincentinus  et  P.  abbas  Czarno- 
vancensis.  Concionem  funebrem  habuit  reverendiss.  ac  Ulustriss.  dominus  dominus 
Franciscus  S:  R.  I.  comes  de  Tentzin,  coUegiatae  ecclesiae  S:  Bartholomaei  Su- 
perioris  Glogoviae  infulatus  decanus,  super  verba  Lucae  23.  v.  28.  Votivum 
sacrum  post  concionem  habuit  reverendiss.  ac  praenobilis  dominus  dominus  Godefridus 
Ferdinandus  Zim^erman,  coUegiatae  ecclesiae  ad  s.  Crucem  Oppolii  canonicus 
curatus  et  archi-presbyter.  Castrum  doloris  a  P.  Francisco  Binder  pro  tempore 
portario  et  amanuensi  reverendiss.  domini  praelati  confectum  in  publicis  novalibus 
Silesiticis  sequentem  in  modum  describebatur: 

Oppeln  den  26.  Aprih's.  Am  letztabgewichenen  Dienstage  wurden  in  dem  nahe 
bey  dieser  Stadt  liegenden  freyen  fürsth'chen  jungfräulichen  Stiefft  Czarnovantz 
vor  den  Hochwttrdigen,  HochEdelgebohrnen  undt  Hochgelährten  Herren  Evstachiam 
Fritsch,  des  heyligen  schneeweissen  undt  hochbefreyten  Prämonstratensser  Ordens 
canonicorum  regularium  Prälaten,  des  hochbefreyten  jungfräulichen  Closters  Czar- 
novantz infiilierten  Probsten,  der  heyligen  Schriefft  Doctorem,  wie  auch  beyder 
Fürstenthamer  Oppeln  undt  Rattibor  Landes- Aeltesten,    welcher  am  4.   dieses 
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Monatbs  daselbst  seelig  verschieden  ist,  die  solennen  Exequien  in  Hober  Gegenwarth 
derer  FOrstenthflmer  Oppeln  undt  Rattibor  Königlicben  Landies-Hauptmains^  Herrn 
Grafens  von  Henckel  undt  Donnersmarck  Excellentz,  Dero  Hocbgrfifflicbeii  Fa- 
milie, dann  derer  Königlichen  Herren  Ambts- Assessoren  undt  anderer  Herrschafflen 
beyderley  Geschlechtes  etc.  gehalten.  Das  Seelen-Ambt  verrichtete  der  Hochwflrdige, 
HochEdelgebohrne  undt  Hochgeiährte  Herr,  Herr  Pranciscus,  des  heyligen  schnee- 
weissen  undt  hochbefreyten  canonischen  Prämonstratensser  Ordens  canonicorum  rega- 
iarinm Fraelatus  etc.,  beyder  jungfräulichen  Stieffter  Czarnovantz')  undt  Strzelno^) 
Pater  immediatus  undt  visitator  Ordinarius,  der  heyUgen  SchrieiFt  Doctor  undt  notarius 
apostolicus,  wie  auch  des  Fttrstenthumbs  Brieg  Landes -Aellester.  Nach  dessen 
Vollendung  hat  der  Hochwürdige,  Hoch-  undt  Wohlgebohme  Herr,  Herr  Franciscus 
des  heyligen  Römischen  Reichs  Graff  von  Tentzin,  der  Collegiat- Kirche  S.  Bar- 
tholomaei  in  Ober-Glogau  infulatus  decanus  über  die  Worte  Lucae  23.  v.  28. 
die  Leich*  undt  Lob* Rede  zu  seinem  Ruhme  undt  zu  besonderem  Vergnügen  des 
gesambten  Hohen  Auditorii  abgeleget.  Worauf  der  Hochwürdige,  WohlEdelgebohme 
undt  Hochgeldhrte  Herr  Godefridus  Ferdinandus  Zimmermann,  der  Collegiat -Kir- 
chen heym  heyligen  Creutz  in  Oppeln  Canonicus,  Curatus  undt  durch  den  Oppeli- 
schen  Crayss  Ertz- Priester,  das  Lob-Ambt  unter  Trompeten-  undl  Paucken- Schall 
abgesungen  hat. 

Das  errichtete  castrum  doloris  ruhete  auf  4:  Säulen,  bey  welchem  4:  abge- 
schielderte  Statuen,  so  die  4:  Haupt -Tugenden,  als  die  Starckmüthigkeit,  Vemunfft, 
Gerechtigkeit  undt  Mässuigkeit  vorstelleten,  postieret  waren,  uftdt  zwischen  .deiiensel- 
ben  war  auf  erköheten  Staffeln  der  mit  denen  Pontifical  -  In  wgnien,  Epomide  undt 
Wappw  gezierte  Sarg  zu  sehen.  Das  gantze  Castrum  war  mit  hftuf&g- brennenden 
Lichtem  undt  Lampen  illuminieret  undt  die  dabey  aufgeführten  Sinn-Bitder  bestun- 
den mit  ihren  Inn-  undt  lieber -Schriefften  in  folgenden: 

I. 
Unter  der  statua,   so  die  Vernunfft  vorbildete,   waren 

1.  auf  dem  Postament  gemahlt  die  '2:  Säulen  Herculis  im  Meer;  diese  waren 
mit  einem  Bogen  zusammengefllget,  mit  der  Innschrieflt:  Plus  ultra.  Hinter 
dem  Meer  praesentierte  sich  ein  Berg,  auf  demselben  war  der  Tempel  der 
Ehren  zu  sehen  undt  auf  den  Berg  stieg  ein  weissgekleydeter  Genius  mit 
denen  Bey -Worten: 

Nullaa  recipit   Prudentia   metas.     Claud:  de  Cons:  Theod: 

*2.  Ein  Genius,  welcher  als  ein  Gärttner  Orangen -Bäume  beschnitte  undt  zum 
Wachsthume  beförderte,  mit  der  Ueberscbriefft: 

QVae   CogllaVIt,   prVDentlssIMe   eXeCVtVs   est. 

1)  Das  im  Anfrage  des  13ten  JahrhoDderts  von  der  Herao^no  Lodmille  tod  Oppeln  in  Rybnik  ge- 
stIIMe,  dann  1228  nach  Ccarnowans  rerlegte  Kloster  der  Frinonslnitenser-floimen  war  im  Jahre 
t391  dem  VinceMstifle  In  Breslau  umeigeben  wordvn.  S.  Gdrlipk  Ciesch.  der  Primonsiratenser 
zn  St.  Vincens  vor  Breslau.     S.  92. 

2)  Die  Aebte  des  Yincenzklosters  waren  angeblich  schon  seit  dem  13ten  Jahrhunderte  Visitatoren  des 
Kloster»  M  GJtnelno. 
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2. 

Unter  dam  Sinnbfldt  der  Gerechtigkeit  war  au  sehen: 

1.  Die  Sonne  undt  unter  derselben  ein  in  der  LuflFt  gegen  selbige  schwebender 
Adler  mit  der  caballistischen  Innschrieflt: 

Juatitia  bene  apparebo   Conspectui  tuo.     Psal:  16. 
518.     52.        259.  560.       350. 

2.  Ein  Palm -Baum,  um  welchen  eine  Sonnenblume  gewunden  undt  welcher 
oben  von  dem  Auge  Gottes  bestrahlet  war,   mit  der  Bey-Schriefft: 

Et    ocali    Domini    Super    Justos.     Psal.  39. 
105.  282.      142.      435.      539.      201.  35. 

NB. 

Der  Hochseelige  hat  in  seinem  Wappen  nebst  dem  Cs&arBovantzer 
Stieflfls-Insigni,  welches  nebst  anderen  eine  Monstrantse  führet,  eine  gegen 
die  Sonne  gewendete  Sonnenblumen  angenoomien  mU  folgenden  Denck- 
Worten:    Ad  nutom  DEI. 

3. 
Unter  dem  Sinnbilde  der  Starckmüthigkeit: 

1.  Eine  Pyramide,  worüber  anstatt  des  Knopffb  die  Monstrantz  zu  sehen  undt 
mit  der  Sonnen^Blume  nmbwnnden  wäre;  auf  beyden  Seythen  waren  Winde 
midt  Donner -Streiche  der  Pyramide  entgegen  gemablt  mit  denen  Bey- 
Wortten: 

ReqVIeVIt  sVper  eaM  spIrltVs  InteLLeClVs  et  forlltVDIuIs.     Isa:  11. 

2.  Ein  Baum,  welcher  von  den  Winden  hin  undt  her  gewebet  wurde,  mit  der 
Ueberschriefft: 

Robnr   ex  adversis. 

4. 

Unter  dem  Bilde  der  Massigkeit  war  zu  sehen: 

1.  Ein  Genius,  welcher  an  eine  von  dem  dabeystebenden  Lilienfelde  abgebro- 
chene Lilie  riebet,  mit  der  Ueberschriefft: 

Non    laedit    odor    utilis,     Si    Sit    moderatus. 
130.     139.     184.     428.     99.  199.       560. 

2.  Ein  Genius,  der  mit  abgewendetem  Geskhte  ein  mit  dem  Fusae  wegge- 
stossenes  Cknrmi  copiae,  woraus  verschiedene  Kleynodien  und  eytele  Lust- 
bahrkeiten  fallen,  verachtet,  mit  denen  Bey- Worten: 

Est  virtus  placitis  abstinuisse  bonis.     Ovid.  16.  Epiak  Heroid. 
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Niohat  diesen  4  B[aiiirt*-6tiitiieB  wwen  noch  folgMde  Siiiibflder  n  BdMn: 

1.  Ein  Genius,  der  in  ein  Bnch  die  Worte  sciireibet: 

Primitias  celebravit  Anno  1704. 

die        24.  Martii. 
praefuit  annis  14. 
mortuus  mense  4. 
die  4. 

Eine  Handt  schreibt  zugleicli  in  den  Wolcken  in  ein  Bncli: 

4^  decimo  anno  venit.    Genes.  15.  v.  5. 

Unter  dem  Buche  stehet:     Liber  Vitae.     Mit  der  Bey-SchrieSt: 

Iste    bis    Secundos     fecerat    progressus. 
204.  101.      4S2.  200.  752. 

2.  Ein  Genius,  welcher  mit  einer  Gflss* Kanne  30  in  einem  verschlossenen 
Ziergarten  blühende  Lilien  begiesset,  mit  der  Unterschrieflt: 

Reverenda  fovet  Sacraria  Coetns 
(Virginei)  Rector.  Claud.  de  6.  Consul:  Hon. 

3.  Die  über  einen  Lilien -Garten  aufgehende  MorgenrOthe,  mit  denen  Bey- 
Worten : 

Purpura     te     lilietum     exorno.  *) 
681.     105.     393.         525. 

4.  Eine  Sonnen -Blume,  welche  sich  der  Sonnen  zuneiget,  undt  in  der  Sonne 
die  Monstrantz,  mit  einer  Sonnenblume  umbwunden,  mit  der  Bey-Schrieflt: 

qVoM  In  terra  seqVebar  assIDWs,    In  CoeLo:  asseqVor  feLIX. 

5.  Das  StieflFt  Czarnovantz,  worüber  sich  eine  weisse  Taube  in  die  Wolcken 
schwinget,  mit  der  lieber -Schriefft: 

Non     est    hie     aliud,    nisi    Domus    DEI')     et    magis    porta    Coeli.     Genes.  28. 
130.  195.  20.     234.     148.     374.      18.      105.    137.     291.      87. 

6.  Ein  Todt,  welcher  auf  einem  Blumen -Felde  verschiedene  Blumen  undt  in- 
sonderheit eine  über  die  andern  emporstehende  Sonnen -Blume  abhauet,  mit 
denen  Bey -Worten: 

aeqna  lege  necessitas 

Sortitur  insignes  et  imos.     Hör.  1.  3.   Ode  1. 

^)    Wordarcb  das  Jahr,    in  welchem  der  Hochseelige  zum  Doctor  der  heyligen  Schriefft  ial  creiret 
worini,  Mgeieigel  wMl.  , 

1)    Oder  Boeidon,  wie  Gumowaot  im  Jahre  1338  bei  der  Veriegong:  des  Kloalen  dahin  von  Kybnik 
genannt  wurde.     S.  d.  Urk.  in  Böhmes  diplomat  Beitr%en  I.  S.  7. 
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7.  Die  Csarnoyantzer  Kirche,  von  welcher  ein  Adler  ^egen  'dfo  Sonne,  in 
welcher  die  Monstrantz  zu  sehen  ist,  zufltoget,  mit  der  Unter-Schrieflt  über 
der  Kirche: 

Hie     ab     ea 
•20.     3.     6. 

Ueber  dem  Adler  stehen  die  Worte: 

Mea     me     pietas,     et     conscia     virtus.  j 

36.     35.     265.     105.     106.       679. 

Undt  gegen  der  Sonne  wirdt  gelessen : 

Hanc    egere    viam.     Stat.  Thebaid.   I. 
52.      102.      240. 

8.  Die  Fama  mahlet  auf  eine  aussgespannte  Leinwandt  ein  neues  Gebäude ;  auf 
der  Seyten  ist  die  von  pl.  tit.  Hocbseeiigen  Herren  Praelaten  schon  neu- 
erbaute Praelatur  abgeschildert;  Fama  hält  eine  Posaune  in  der  Handt  undt 
auf  dem  von  der  Posaune  abhängenden  veio  ist  zu  lesen: 

Erstach:  Prael:  Czarn:  mit  denen  Bey- Worten: 
Pingo    haec    posthumae,     et    aemulae    data    Immortalitati. 
166.      17.         544.       105.    262.       106.  539. 

27. 

Trajectus  est  sclopo  manuali  seu  pistoleto,  germanice:  Pistoll,  Alfhofii  in  re- 
creacione  majali  Balthasar  Hoff  man  cocus  conventualia  a  famulo  reverendiss.  de- 
mini  praelati  Franctsci,   Georgio  Adam,  sclopifice. 

29. 
Sepultus  e.st  ad  S.  Mauritium  in  suburbio  ante  portam  Ohlayiensem. 

■ajus. 

1. 

Celebrabatur  processio  pro  felici  Victoria  contra  Turcam  conseqnenda.    . 

9. 

Mortuus  est  Wratislaviae  reverendiss.  dominus  Binder,  vicarius  ecciesiae 
cathedralis  ad  S:  Joannem  et  canonicus  ad  S:  Aegidium. 

12. 

^  Confratres  Vincentini  R.  P.  Ambrosius  J es  chice  denominatos  est  ahsque  capi* 
tnlo  tarnen  parochns  Elbingensis,  Hieronymus  Vabretius  circator  et  Pater  AdaU 
bertus  H  o  f f  m  a  n  n  caeremoniarius. 
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19. 

Hissionarü  e  Societate  Jesu  2^^  vice  Wratislaviam  venere  et  in  coeme- 
terio  S:  Mauritii  ante  portam  Ohlaviensem  concionati  sunt. 

23. 
Ingressus  est  sacrum  ordinem  nostrum  Pater  Albertus  Teschauer,    presbyter 
ecclesiasttcos. 

Mini. 
6. 
Discessit  AltJiofio')  cum  Patre  Adalberto  Ho  ff  mann,  caeremoniario,  et  P. 
Francisco  Binder  pro  tempore  omanuensi  donoini  praelati  reverendiss.  dominus 
Franciscus  abbas  Yincentinus  Czarnovantium  ad  füturam  electionem,  postquam 
praecedenti  die  a  senioribus  conventualibus  majoribus  votis  electi  fuissent  candidati 
Ex:  P.  Bernardus  Rolcke  Prior,  £:  P.  Vincentius  Schultz  provisor,  E.  P. 
Marianus  Ernsche^)  historiograpbus  domesticus  et  P.  Evstachius  Huffnagel  juris 
cwonici  Professor.  Praeter  hos  vota  minora  pro  praesentatione  babuere  P.  Grego- 
rius  Habendorff  administrator  Eriblovicensis,  et  P.  Leo  Clement,  parocbus 
Lossinensis. 

7. 

Appulimus  Popelaviam,  ^)  ubi  laute  excepti  a  P.  Adriano  Axman  cnlinae 
praefeclo  Czarnovancensi,  quieo  nobis  obviam  concessit  cum  curru  equis  sex 
juncto  et  integro^  famulatu  pie  defuncti  praepositi. 

Eodem  venimus  Czat^novantium^)  explosione  mortariolorum  sine  tympanis 
tarnen  aut  alia  musica  optime  excepti. 

12. 

Servabatur  scrutinium  et  domini  candidati  P.  Prior,  provisor,  Marianus  et 
Evstachius  (jqidem  qua  denominatus  a  domino  praelato  electionis  secretarius 
Czarnovantium  venerunt.  Mox  a  primo  iliorum  adventu  Reverendiss.  dominus 
Franciscus  Patri  Evstachio  manifestavit ,  se  una  adesse  qua  candidatnm,  opor- 
t#re  proinde  (cum  juxta  conventionem  inter  S:  Vincentium  et  sorores  Czarnovan- 
censes  3:  candidati  ad  summum  praesentari  valeant)  utP.  Marianus  jure  suo 
cederet  secretariumque  agat,  contra  quod  llle  solenniter,  protestabatur  remque  tarnen 
componendo  convenerunt  domini  candidati,  ut  pro  hac  vice  conventui  Virgineo 
omnes  quatuor  pro  instante  electione  cum  protestatione  tamen  in  futurum  praesen- 

1)  Nass-AUhof  S.O.  1  M.  von  Breslau. 

2)  Verfasser  der  Jahrbficher  des  Vincensstifts  (Annales  Vincentini),  welche  im  Jahre  1742  vollendet 
worden.     Görlicb  Gesch.  der  Primonstratenser  su  St  Vincens  vor  Breslau.     Vorrede  S.  TV. 

3)  Poppelau  N.  3  M.  von  Oppehi. 

4)  M.  1  M.  von  Oppeln  an  der  Hahpnne. 
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tarentur,  cui  libens  lubensque  coetus  Vii^ens  annuit  eosdemqae  snscepit;  NuUa 
tarnen  mentio  protestationis  contra  4^™  candidatum  pro  praelatura  Czarnovancensi 
posthac  a  Virginibus  petendum  instrumento  electionis  inserta  fuit  Pro  hoc  proinde 
acta  electionis  denominabatur  secretarius  P.  Franciscus  Binder  pro  tempore  porta- 
rius  et  amanuensis  Reverendiss.  domini  praelati. 

X3. 

Servabatur  electio  commissariis  ad  eandem  ab  Aula  Caesarea  (quos  taneii  eidem 
Reverendiss.  dominus  praelatus  antecedenter  in  literis  ad  Aulam  directis  praesentavit 
eosdemque  expetiit)  indultis  et  denominatis  excellentissimo  et  illustrissimo  domino 
domino  Carolo  Josephe  Erdmanno  comite  ab  Henckel  etc.  Sacrae  Caesareae  Re- 
giaeque  Majestatis  intime  actuali  consiliario  et  camerario,  ducatanm  OppoÜensis  et 
Rattiboriensis  capitaneo,  et  perrillustri  domino  Joanne  Samuele  de  Skronsky 
et  Budsow,  S.  Caesareae  Hajestatis  consiliario,  nee  non  Regio  provinciae  caneel* 
lario  et  districtus  Rosenbergici  eapitaneo  et  seniore,  qni  celebri  apparata  et  ce* 
mitattt  planum  equitum  et  curruum  adventantes  explosione  mortariolorum,  tyrapanis 
et  tubis  a  reverendiss.  domino  Abbate  CzarnoraDoensl  in  moschetta,  seeretario 
in  pallio,  caeteris  confratribus,  scltieet  P.  Augustino  Lehn,  parocho  in  Gross- 
Debern,  et  confessionario  Czarnovancensi,  P.  Adalberto  Hoffmann  eaeremo- 
niario  dem.  praelati,  P.  Aloysio  Knoll,  confessionario  Czarnovancensi,  et[P.  Adriane 
Axman  cuiinae  praefecto  Czarnovanceno  in  rochetis  in  atrio  praepositnrae  accepti 
deducti  sunt  ad  parlatorium,  ubi  illos  venerabilis  coetus  Yirgineas  in  palliis  cho- 
ralibus  exspectavit.  Caetera,  ({uae  contigerunt  et  contingere  deberent,  notata  sunt 
in  formulari  electionis  Czarno van cenae  et  in  prioratu  Vincentino  asservantur.  b 
primo  mox  scrutinio  (pro  ipo  scrutatrices  electae  erant  venerabilis  virgo  Frack- 
stein in,  venerabilis  virgo  Brigitte  Krugin,  venerabilis  virgo  Clara  Troilinj)  de  26 
votantibus  vota  IS  confluxerunt  in  P.  Evstacbium  et  in  abbatem  Czarnovan- 
cenum  eligebatur.  Mensa  commissarioram,  cui  una  assedit  filius  comitis  ab  Henckel, 
noster  dom«  praelatus  et  neo-electus  separata  erat  ad  duos  passus  a  commuoi  ho- 
spitum  tabula,  sub  hac  ad  praecipuas  propinatas  sanitates  solvebantur  mortariola  sub 
clangore  tympauorum  et  tubarum«  Hora  4^  eodem  quo  advenerunt  apparatu  et 
comitatu  et  eo,  quo  suscepü  modo  dimittebantur. 

21. 

Czarnovantio  Wratislaviam  discessit  P.  abbas  Czarnovancensis,  quem 
neo-electus  comitabatur,  ut  ibidem  valetudinl  suae  sinistrae  ex  vulnere  prope  tibiam 
in  pede  dextero  jam  a  quadrante  anni  passo  mederetur,  quam  etiam  Frater  Cosmas 
celebris  chirurgus  apud  Fratres  misericordiae  post  complures  sectiones  adhibitas  tan- 
dem  circa  finem  Septembris  anni  praesentis  restituit 

28. 

Candido  sacro  habitu  nostro  vestitus  est  P.  Albertus  T  esc  kau  er  ecdefiasticus, 
qui  nomen  in  religione  sortitus  est  P.  EvstachiDa. 
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Bodem. 

Celebratom  est  capitalum,  in  quo  P.  Ferdinandus  Tschischvitz  denominatus 
est  Vice -Administrator  in  Kriblovitz,  P.  cnlinae  praefectus  Bonaventura  Girth  a 
sua  obedientia  absolutos  denominatus  est  vicarius  Eostenbluthensis,  P.  Robertus 
Lischke  inde  revocatus  ad  conventum.  P.  Hieronymo  Yabretio  praeter  suas 
obedientias  adjuncta  est  cura  novitiorum,  factus  eorum  magister  et  concionator  festi- 
valis  ac  bibliothecarius,  P.  Leopoldus  Dittrich  portarius,  Frater  Bartholomaens 
Jalovi  vice-portarius  et  vice-infirmarius,  P.  Otto  Richtenbammer  et  P.  Petrus 
Waldinger  constituti  sunt  pro  exercitio  habendo  concionatores  festivales  in  Eibingo. 
P.  Alano  Sinra  et  Fratri  Bartholomaeo  Jalovi  pro  exercitio  quovis  die  festo  concio 
Polonica  in  refectorio  babenda  iiyuncta  est;  Frater  Nepomucenus  Gillern  et  reli- 
qui  confratres  clerici  Germanicam  ibidem  habebunt.  P.  Franciscus  Binder  deno- 
minatus est  secretarius  et  archivarius;  P.  Josepbus  Weltzenberg  culinae  praefectus. 

September. 
11. 

Nos  invisemnt  domini  confratres  Sionaei  P.  Adamus  ....')  et  P.  Bernar«* 

Aus *);  Discessernnt  21.  7*»"». 

14. 

Ad  Sanct.  Vincentium  venerunt  P.  Daniel  Klimas ky,  magister  novitiorum  et 
P.  Ferdinandus  Strauch,  cantor,  confratres  Gradiceni.     Abierunt  22.  7^"«. 

30. 

Denominabatur  reverendiss.  dom.  Franciscus  praelatus  noster  ad  conventmn 
publicum  deputatus  dncatus  Brigensis. 

Fortissimum  Christianorum  propugnaoidiim  Bellogradum  e  manibus  regum 
Hungariae  servituti  Ottomannicae  subactum  est.  Tractatus  praeliminaris  conclu- 
sus  in  castris  Tnrcicis  1^  Septembris,  tractatus  vero  ratihibitionis  ex  parte  impe- 
ratoris  Orientalis  7«  SepteHdiris,  Imperator»  Occideatalis  3.  Octobris. ')  Belli- 
duce  excellentissimo  comite  de  Wallis,  foedera  pacis  tractante  comite  de  Neu«* 
perg,   mediatore  legato  regis  Galliarum  Ludovico  a  Villeneuve. 

October. 
1. 
Inhabitavit  P.  Franciscus  Binder  qua  secretarius  secretariatum. 

5. 
Reverendiss.  dominus  Franciscus  Abbas  Vincentinus  prima  vice  fyit  in  con- 
ventn  publice  qua  deputatus  ducatus  Brigensis. 

1)  2)  Offen  gelassener  Ranm  in  der  Handschrifl. 

3)   Die  Prftlimioarien  des  Belgrader  Friedens  worden  1.  September,  der  Definitiv-Friede  18.  September 
geschlossen.     Die  Ratification  fand  in  Constantinopel  5.  Norember  statt. 
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6. 

Althof  10  domum  concessit  reverendiss.  dominus  Eystachiud  Abbas  Czar- 
novancensis  cum  P.  Aloysio  Knoll  confessionario  ibidem. 

Eodem. 

Appulerunt  ad  nos  E.  dorn.  Franciscus  Kaminsky  archi-presbyter  Landshut- 
tensis  cum  N,  Häuptle  arGhi-pre3bytero  Freybergensi  et  vicario  domini  Ka- 
minsky Bernardo  Habichtsfeldt,   qui  13.  iterum  discessenmt. 

17. 

A  domino  Merck el  iterum  ad  S:  Vincentium  venit  Carolus  Eisner  degens 
sub  cura  P.  secretarii  Francisci  Binder. 

20. 

.* 

Circa  horam  S.  yespertinam  in  Elbingensi  Neudorff  fuit  subito  incendium 
a  supposito  igne,  ut  spargitur,  exortum,  quo  tota  et  sola  domus  junioris  Titze  e 
regione  domini  de  Friedenberg  cum  horreo,  stabulis^  omnibus  utensilibus,  una  cum 
duabus  vaccis  spatio  horarum  duarum  in  cineres  redigebatur,  oe  tarnen  yicinas  domos 
consumeret  et  latius  grassaretur^  provida  et  festinata  dispositio  magistratus  Wratis- 
laviensis  hac  vice  plurimum  contuHt. 

23.  ,^ 

Vesperi  hora  8^^  jfuit  Kamerovii^  prope  Trebnitium  e  gradibus  deciduus 
apoplexia  tactus  Henricus  Pabel,  famulus  Reverendiss.  dorn,  praelati  Francisci, 
ibidemque  post  pauculas  horag  mortousi. 

iDifealier. 

Emiserunt  proi^ssiooen  Frater  Cuelanw  Ehinger  et  Frater  Elias  Wachs- 
mann. ' 

Hoc  anno  intensissimnm  fiiit  frigus,  qaod  jam  in  Septemhri  inoepit»  maximuB 
10.  Januarii  1740  erat,  ,et  usque  ad  medium  Maji  1740.  anni  perduravit;  omnes 
fere  piscinae  fünditus  fHgore  et  glacie  constrictae,  pisces,  quadrupedes  et  volatilia 
plurimique  hominum  forme  per  totam  Evropam  fHgore  enecati  sunt. 

t 

1)   Kommorowe  N.O.  1  M.  von  Trebnits. 
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Anno  11I40. 

' '  ImuMm. 
20. 

Venit  ab  Aula  confirmatio  caesarea  praelati  Czarnovancensis  dem.  Eystachfi 
HufiffittgeL 

26. 

Celebratae  sunt  ad  S.  Vincentiiiin  secündae  nuptiae  inter  capitaneum  nostrom 
Joannem  Georgium  Stöhr,  et ') 

ffekfliwiiii. 

'6. 
Hortnns  est  sanctissünas  Pontifex  Clemens  12°^"^,  annorumS?.,  mensiiim  lt>. 
Rexit  annis  9.  mensibus  6. 

Hajia. 

Appulit  ad  nos  ravareBdiss«  dorn«  Christoj^boTiis  AM)aB>Cotie8chio¥ieiiBii^ 
cum  P.  Andrea  N:,  priore  Teplenai,  et  P.  Nl^olao  N«,  pärooho  in  iirieiBia'€<v« 
tieschoviensi  perrecturus  ad  capitulum  provinciale. 

15. 
Servatum  est  capitulum  pro vinciale  Grad icii,  ad  quod  nveimidlsB«  tioiMMr^dmi, 
Franciscus  cum  P.  priore,  Bemardo  Rolcke  et  P.  Hieronymo  Vabretio  perrexit 

17. 

AmpHssimns  dorn,  cancellariqs  Universitatis  WratisIavenae'Dalbei^t,  dum 
a  comiti^a  Strattmannin  com  magnifico  rectore  Pridl  circa  horam  prünam  po- 
meridianam  pedes  domam  concederet,  in  föro  salinaiio  apoplexia  tactus  ad  latus 
socii  sui  cormit  et  subito  exspiravit. 

24. 

Celebris  Wratislaviensis  medicns  nomine  Jänisch  septuagenarius  ob  despe- 
ratam  elocatam  pecuniam  de  5,  vel  6^  contignatione  donkiiiffli  sDfi  in  foro  cupedi- 
nario  ci|ca  borain  6  matatinam  plnribus  Bpectantibus  praediHteltt  se  dedit  et  eoHttm 
fregit,  qni  ob  interventionem  praelustrium  cognatorum  per  4  cappatos  vespillones 
honeste  adhuc  dicitur  inhumatus. 

25. 

MorluQS  est  dorn.  Tyche,  arcbi-presbytar  ad  S.  HdoHllDm. 

31. 
Mortuus  est  rex  Borussiae  Fridericus  1.  Annorum  52. 

1)   Leerer  Rarnn  in  der  Handschriil  gdassen. 
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20. 
Advenit  P.  Ladislaus  Gttttler,  profeiüB  Gradicenus,   cum  agnata  sua  illti- 
strissima  baronessa  Kleinbargin;   5.  al^acessit. 

......  /.    ..-       .  .  •.       «  ..     -26. 

Denominatas  est  P.  Alanus  Siura,  confrater  noster,  vicarius  Bythomiensis. 

Julius. 
2. 

Infülatas  est  ad  S.  Vincentium  reverendiss.  dorn.  Evstachius  Abbas  Czar- 
novancensis  a  reverendissimo  et  illostrissimo  dorn.  Sommersfeldt,  suffiraganeo 
Wratislaviensi,  assistente  sibi  reverendiss.  dem.  praelato  Arenensi  Joanne  et 
nofitro^  dorn,  praelato  Francisco. 

18. 

Perrexit  reverendissimus  dorn.  Franciscus  Kriblovitium  cum  P.  Adalberto 
Ho  ff  man  et  P.  Francisco  Binder  acidulas  ibidem  sumpturus,  sed  post  quatuorde- 
cim  dies  ex  iisdem  quotidie  circa  horam  quintam  frigidissima  in  aura  sumptis  aegro- 
tare  coepit  ao.  domum  totus  aegrotus  et  debilia  redke  eoaetna  12.  Augusti^  indies 
se  pejus  habere  coepit^  donee  3.  OcCobris  emoreretur.*  .   .  ' 

23. 
P.  Alanns  Sinra  confrater  noster  qua  denominalus  vicarius  Bythomiensis 
QCtficesait  Bythomiaati 

/    «  .  •  .5.  ..■...! 

Approbationem  excipiendi  confessiones  acceperunt  P.  Wenceslaus  Erachwitz 
et  P.  Alanus  .Sinr«  pblala  prius  qptione  eligep^i,  qaem  yellent  exajpimiattirem;  quae 
approbatio  ebdein ,  die  post  mei^die^  petentibu^  P.  teopol(jo  Dittr^ch,  P.  Ottoni 
Richtenhammer  et  P.  Petro  Waldinger  denegatß  est  propter^relardatum,  imo 
intermissnm  a  reverendiss.  dorn.  Abbate  nöstro  respo^sum  ad  decrebud  canonicatos 
ab  officio  vicariatus  quoddam  emanatum. 

'l. 
Mortuus  est  rever9DidißS.  et  iUiistriss,  Carohis  JuHus  LiberBaro  de  Beck  ca- 
nomcus  cathedralis  ficclesiae  ad  S.  Joannem  Wratislaviae  et  cußtos  #tc.^ 

Aügastiu. 
22. 
Prima   vice  ad  primapo  cpq^vMwa  Sialvfi^B^gina.  in.  fov/»  processiomli  prae- 
scriptum. 

26. 

In  vigilia  s.  Patris  Augustini  cednimus  in  matutinis  novum  Ave  Stella  MatiH 
tina  eodem  canta,  quo  confiratres  Gradicense^a* 
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'17; 

Evectaä  est  dob  iiömine  BeneUictl  14.  ad  clavum  ebblesiae  Röitiuiae'  emi- 
nenttesfinasr  cähünalis  Prosper  Maria  Lattib er tini,  qtii  nahis  Bononiae  Sl.'MattS 
1676.  creatas  est  cardinalis  9.  Decembris  1726. 

NB.   Conclave  duravit  medio  anno  et  die  una. 

Viennam  publice  et  Gaeremonialiter  introductns  est  legatus  Turcicus  Jianibi- 
A]i-*Bassa.  .^      ..•.••;•;»     •  ••  i-  . 

September. 

• :  9.     .  ■  .   ^ 

Divertit  ad  nos  Pater  Leopoldus  popfrater  Wythoviensis,  qui  tertio  die 
iterum  discessit. 

Wratialaviam  ad  S.  Vini^entimn  veneront  R..  P.  Neponiac^QUS  4e  pupeni 
sapprior  et  magister  noyitioruni,  et  P.  Nicolau^  Greger,  iiispectorGes9eniceri8is 
professi  Zabrdovicenses,  a  nobis  23.  Septembr.  dis^sseront  0  D  res  dam  eon^ 
cesserunt. 

16. 

VenerQiit  ad.  nos  dorn,  confratres  Gradiceases  E.  P.  tSamuel.  Horak,  Pro- 
fessor tbeologiae,  P.  Alexander  Neümann,  coneionator  festivalis  in  s.  monte^  «t 
P.  Adrianns  Bayer,    professor  philosophiae  ad  recreationem  autumnalem. 

19 
Discesseront  Gradicium  domini  confratres  Vincentini  P.  Robertus  Liscbke, 
E.  P.  Hieronymus  Yabr.etius,  Frater  Hermannus  Hammilton,  Frater  Frid^ricns 
Haar  er  ad  recreationem  autumnalem. 

29. 
In   feste   s.  Michaelis   concipnatus  est  in  Eibingo   reverendi^s.  P,  Kindjer 
Pontifex  erat  P.  Samuel,    Assistentes  P.  Alexander  et  P.  Adrianus  confratres 
Gradicenses. 

October. 

3. 
Mane  3  cnrciter  quadrante  ad  $^*>» '  reverendiss.  dorn,  abbas  noster  Franciscus 
Bitider,  postquam  a  suo  reditn  Kribloviceüsi  7»  septimanls  dotnl  aegrotassM  et 
pleromque  deoabuisset,  mortuus  *est  ex-febri  hectioa  stmulqne  acuta  fiitema  (medfcis 
ä^us  ineasMn  pro  pe^peranda  valetndine  laborantibus  et  pturimnto  '^i  coniradicen^ 
tibi»  seilicet  dorn«  Milde  archiatro  Wratislaveno,  doct:  Ficfatel  et  Kristbe) 
Omnibus  sacrah&eiitiii  praevie,  rite  tempestiveque  provisvs  et  ad  ultimam  liieCam'<(ad 
qnam  alte  fSatmn  P.  TUeophilus  Hosper  vicarins  Elbing^etnsis  disposuit)  praemta« 
nitus  a  seplUnana  tarnen  fere  ante  obitum  sensibus  aiienatus. 
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Eod«m. 
.  , .  Gaftitulaiiter  de^ipwnati:  saojt  P*  Le#  Clement,  parodras  Lasiinensis,  et  P. 
CS^^kis  Uager,,  condooator  domimcali»  aig^lliferiy.  qoi  P^  Abkatt  Aostro  aigiUim  pie 
defnncti  Luc  am  deferrent.     Abienmt.  7. 

5. 

Depoaitus  est  hora  4.  pomeridiana  ad  cryptam  fratram. 

Bodem. 
Discesserant  domini  confratres  Gradicenses. 

9. 
Invisit  DOS  P.  Ernestus,   confrater  Siloj^nsis,   qui  11.  iterum  discessit. 

Wratislaviam  advenit  reverendiss.  dominus  Lanckisch,  eanonicas  Pra- 
gensis  et  archi-diaconns  cum  Fratre  Leopolde,  confratre,  et  professo  Straho- 
vietBi,  (fWs  dividtientto^  in  foro  ad  fabernam  dictam:  ,,goldene  Bftamet'^  P.  Fran- 
eisctt^  Binder  pro  tMipore  secretarins  in  absentiä  P.  prioris,  provisoris  et  cdinae 
pr«efeeCI  in  recreatione  antamnaH  Kriblovitii  exi^rtentinm,  podagra  Tero  func  tto- 
poris  laborante  P.  Snppriore,  ad  s.  Vincentinm  invitavit  et  hospitinm  obtulit,  vennn 
hoc  iis  recnsantibus,  postero  tarnen  die  eosdem  in  praelatura  accommodavit,  adhibito 
P.  9enieM  conventnati;  P.  Petras  Waidinger,  confrater  nosfer^  eodmi^  illos  in 
ejp^tote  drcamvexiti  i^amqu»  digiMr  monstrari  eitravit. 

13. 
Wratislavia  discesserunt. 

19; 

Gradicib  reversi  sunt  recreantes  domini  confratres  Vincentini. 

20. 
Mortuus  est  Augustissimns  et  Invictissimus  Romanoram  Imperator  Gar  eins  VI: 
ultimus  familfae  et  domus  Habspurgianae  masculus  surculus.     Annornm  53. 

25. 

Gelebratae  sunt  exequiae  pro  pie  defoncto  reverendiss.  domino  Abbate  nostro 
Francisco.     Conductnm  servavit  E.  P.  prior. 

NB.  Feretrum  mk  p-ortabaiar  prpuit  aliae  per  noyom  foram^  sed  post  moros  et 
aepta  moBesterii  immedtate  per  cpeineteriam.ndieaiDla8iam,  ex  eo,.  qaod  condacluD 
o^vtoffi  intendcrit  reverendiaai  et  illnatiisav.  safirqganetta.  Wratialavienfiia  Sam* 
merafeldti  fsi  podag»  bborana  debilitatemqie  viriilm.praetaiidQaa  hoc  j^Jiznn 
iter  per  sorvm  foram  recuaavit,  cai  quidem^  cvnveirtiis  noster.  aannem^  sni&agaaeiis 
nihUonniia  ob  ainifktnun  adh«e  vaklwUpam.ooiidwtaoi  servier  dq^mealaa  est.  Bia' 
quieift  celehravit  reverendiss.  dorn;  snOraganeua.  Nisaam>  votivam  •  ioeo  revvtendiss. 
dorn,  praepositi  Czarnovaneeiisis  pro  hao  ibvitati)  Wrnttslaviam  tattea  venire         i 
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recnsantis  habuit  reverendiflflL  dMk  prArittw  Apcmmw:  Joanne»  ....  ')  ^MmMem 
fnnebrrai.  Patov  «.•.••.^)  Capociniia  coiuMiiator  in  c|rtbß4nü^  ecclesia  ad  S.  ^oannem 
super  verba  Judith  8,  cap.  1  et  *i  V^  Cafttcnm  dolens  cum  suis  symbolis  et  inscri- 
ptionibus  a  P.  Francisco  Binder  pro  tempore  secretario  et  archivario  professo  Vin- 
centino  erectum  consistebat  in  4.  pyramidibus  tolidem  basibus  impositis,  superne  ar- 
cubus'  cottjonctis;  iki  qmnrtim  conjunctione  soperemihebat  simiilacrom  mortis^  manu  unä 
scatum.  pie  defuncti  scilicet  ancboram  duobus  serpentibus  circufnligfätam,  altera  pe- 
dbttf  tenens^. 

Sandi^nla  «natft  erat  ittdgnihoa  ponHGoalibM^  epomMio  et!  smIh^  M^n  illam 
pendebat  candelabrum  pensile,  vulgo:   Cron- Leuchter,  lampadibus  kMlIruataln. 

Wrabiaiia^ena  nävJBiIia  iltad  sequenti.  modo>  dascuäebittitli 

26. 

Bresslan  den  26.  October.  Gestern  seyndt  allhier  fflr  den  letzt  verstorbenen 
Herrn  Praelaten  undt  Abbten  des  fürstlichen  Gestieffts  S.  Vincentii  canonicorum  regu- 
larium  in  daselbstiger  Kirchen  die  solennen  Exequien  celebriret  worden,  wobey  hie- 
siger Herr  Dohmb- Prediger,  ein  Priester  des  Ordens  8.  Francisci  Bwapidci  sMetio- 
ria  obswvantiae,  ttber  die  Worte  Judith  am  8»  Ci^  1.  undt  2.  Veiis^  ein«  wohlge- 
setzte Leichen-Predigy  Ihro  Hochwttrden  hiesiger  Herr  Weybiacboff  iib^.  wler  vielen 
andern  Seelen -Messen  das  Trauer -Ambt,  hiemächst  Ihto  Hochwürden  Herr  Praelat 
des  Sandt- Gestieilte  canonicorum  regularium  Lateranensium  das  Freuden -Ambt  sub 
infula  et  pedo  gehalten  haben.  An  dem  aufgericht-gewesenen  Trauer-Gerüst  seyndt 
folgende  Innschriefften  in  Vorschein  gekommen: 

NB,  Es  ist  bevoraus  zu  mercken,  dass  der  Hochseelige  Praelat  in  seinem  an- 
genommenen Wappen  ein  mit  2:  Schlangen  umbwundenen  Ancker  gefuhret  habe, 
wovon  meistens  alle  nachstehende  Symbola  gemacht  worden. 

An  dem  vordersten  Bogen  im  Frontispicio  wäre  nachfolgende  Innschrießt  zu 
lassen: 

PHs   ManIbVs   FranCIsCI   Abbatfs    ailLICta    Canonia    VInCenana    eX 
fILIaLI  sYa  obLIgattone-  panenlät.   * 

Darneben  waten  folgende  Symbola: 

1.  Pallas  versetzte  die  Wappen- Schlange  in  ihr  Schildt: 

Inscr.  Maximos  —  Illf-occupavit  Pallas  honores.     Hforat.  Odia.  Vi.  1. 1. 

2.  Fama  grabet  in  einen  Steih  bey  einem  anfgericHten  Ehren -Wahl  folgendes 
Chronographieum : 

VIrtYosae  LIberaLItatI   et  saplenti   aeqYItatl  FratfCfsCI   Abbatls   Canonlae 

VlnCenOnae  sIt  OonaeCratYM. 
bwript«.  Et  memorem  Famun,  qui  bene  rexit,  habet.  Ovid.  1.  2.  Fastoir. 

1)  Leer  gelassener  Platz  für  den  Namen  des  Joannes  Franciscus  Lauffer,   Abts  seit  8.  August  1735. 
8.  Seriptofrum  Th.  IT.  p.  2S1. 

2)  Leer  geliiMaer  Mate  fbr  de«  feUettto 
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•  Bfedrter  Handls  wäre  natdhstdwiiiie/SehKMR  bemwckel:    :'     <   ' 

qVI  paVperes  qVosCVnqVb  Large  MLiat^fchalt;   fiVnC  Cereb  LaCfafrlMId 
'  LVgent  faCed.  •     i 

,  Nelißn  welcher  folgende  Symbolia  gemabiet  waren:'       . 

j.;£m  mit  denen  aus  des  Hochseeligen  Wäppeii.  genp^uneneIl  Schlagen  ge- 
störter Spring-Brunn.   ,   .  .,      •     . 
Inscr.  Nil  negat  et  se  se  vel  non  poscentibus  offert.    Claud.  1.  1.  in  Evtrpp. 

*2.  Die  unter  das  Gestirn  versetete' Schlange  erffilfeti  alles  Untere  reichlich  mit 
detn  Thftu.  .  i   <  ... 

Inscript.     ToUor  ad  astra  ooelica,    nt    co]^i0se  inflaan    in    CMnnia. 
320.    5.  272.      91.     300.    367.      306.     49.    130. 

Lincker  Handts  wurde  gelessen: 

Et  qVI  aLta  saplentia  rVtlLabat,  ILLIYs  noMen  aCCenso  hoC  fVnereo  Igne 

ILLVstre  effICItVr.  ^ 

Darbey  standen  diese  Symbola: 

1.  Ein  Pelican  ernähret  seine  Junge  in  einem  mit  etlichen  Schlangen  einge- 
'      flochtenen  Neste. 

Inscript.     Prudentia,    ac  alta  sapientia  suos  pavif. 
499:         4.  122.     315.     430.  370. 

2.  Eine  Schlange  kricht  auf  eine  Pyramide  hinauf,    worüber  das  Sinkibildt  der 
Weissheit  abgeschildert  wäre: 

Inscript.     Sapientiae,    nee  non  Prudentiae  jani  metas  transcendit. 
320.         48.  130.      504.,      40.   226.        472. 

Gegen  das  Chor  wurde  gelösten: 

qYoD  In  Vita  Charltate  fraterna  fLagraret,   MortWs  bis  fVnaLIbVs 

bonoratVi?.      i 

Darbey  stunden  nachstehende  Symboh:!    *    ' 

1 .   Der  Todt  zerreisset  einen  von  Lilien   mit  einer  Schlangelt   umbwuBdeien 
Blumen -Pusch.  ,  , 

Inscript.    gVps  sapl^qß  Vnio  Cw^VnXefatjj  iMors  P)[sso^yta  soLVit. 
.2.  Ein  ypm  |Iimmel  herabfallendes  Feuer  verehret  eine  Sphlange. 
Inscript.     Sacro  consumptus  ab  igne  perennis  amoris. 
224.        863.        3.   61.      329.       2j60. 

Auf  denen  Postamentem  der  Pyrmniden  waren  folgende  Symbola  abgeschildert: 
1.   Eine  Schlange  kricht  mi  der  einen  Seyth<6ii=bey  dem  im  erstien  Viertel  leuch- 
tenden Monden-Schein  nach  dem  in  der  Höhe  auf  einem  Felssen  stehenden 
Hauss  der  Ewigkeit,   auf  der  andern  Seythen  abreibet  der  weyaende  Vin- 
centinische  Genius  auf  eine  aufgeriditete  Taffei  folgende  eabalam: 


Digitized  by 


Google 


1740.  30.  October.  m 

JieQl  die  Xonae.  nmie..  Franciseus.  Abbas  moritar. 
213.   18.    2ß6.      76.  522.  96.        549. 

Inscript.     Lima    cre^cens   tam    longum   monstrat    iter* 
261,       316.    131.     347,       491.       194. 

Wobey  zu  mercken,  dass  der  Hochseelige  Montags  frttb  bey  Kunebmendem  Monden 
dieses  Zeitliche  geseegnet. 

2.  Eine  Handt  baltet  ein  Buch  aas  denen  Welchen,  worüber  geschrieben:  Liber 
.    Vitaet  Der  Todt  stehet  darbey,  einen  Schwamm  in  der  Handt  haltendt  undt 

lieset  darinnen  folgende  Wörtter: 

Franeiscns  praeerat  Vincentinae  ilH  Canoniae  annis  Decem. 
522.  332.  452.       58.      149.       ISO.      47. 

Undt  wirdt  Ibn^  aus  dem  Buch  ider  Lebendigen  aussaulöschen  abgebalten. 

Iqscr.     Si  Inventi  ibi  foerint  Decem,  non  delebo  (Eum)  propter  decem. 
Gen.  18.  v.  32. 

3.  Ein  fliehender  Todt  tritt  einen  mit  einer  Schlangen  mnbwnndenen  Ancker  mit 
Füssen,    die  Schlange  aber  richtet  sich  mit  dem  Ancker  ein  wenig  empor 

.  undt  verfolget  den  Todt: 

:   Inscr.    Mazima   apes ,  etiam   post   fata   resurgit. 
371.     245.    145.    300.  108.     571. 

4.  Ein  Todt,   da  er  in  einem  Lilien  -  Garten  mit  der  Sensse  eine  Schlange  eut- 
Bweyhaaet,  beschädiget  undt  verwUstet  sagleieh  den  Garten. 

Inscr.     Nocuit  Sua  culpa  duobus.     Ovid.   15.  Melam: 

5.  Eine  zwischen  2:  Stein -KUppen  die  Haut  abstreifende  Schlange. 

Inscr.     DVM  pono  eXWIas,    feLICIor  et  Longlor  seqVItVr  aetas. 

6.  Ein  bey  Sturm- Wetter  sinckendes  Schieff,  auss  welchem  ein  Ancker  herauss- 
geworfen  zu  sehen  wäre,  welcher  aber  an  einer  Klippen  zerbrochen  worden. 

'    Inscr.     Fractä  anchora  tota  nostra  felicitas  mergitar. 
191.      183.    2S1.    36i:      243.        511. 

7.  Die  Hoflhung  setzet  den  Ancker  auf  ein  mit  2  Schlangen  umbwundenes  Po- 
stament in  den  Ehren -Tempel. 

Insdr.     Spes  roeliora  dedit,  cui  erat  Prudentfa  fulcrum. 

8.  Eine  gekrönte  Schlange  windet  sich  in  Gestalt  eines  Circkels  umb  eine  Lilie 
undt  stellet  vor  das  Sinnbildt  der  Ewigkeit. 

Inscr.     Culta  mea  Prudejitia  me  reddet  Candori  aeternum. 
324.    36.       49f^      35.    iP8.      187.        461. 

9.  Die  Hol^ng  triumphieret  mit  dem  mit  Lorbeerzweigen  umbwundeneo  Ancker 
über  den.  unter  ihreA  Füssen  liegenden  Todt. 

Ineor.    I^s  UKob  immortalitale  pleoi  eat.    Sap.  3.  v:  4. 
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10.  Eine  uirter  ivwscttadenen  Shuma  sieb  «HporiMlfätade^Bdilalige. 

Inscr.     Cum   pradenter   eis   invigilo,   liostes   i^arteo. 
9d8.      S74.     (MH.    344.        ä«».      143. 

11.  Der  Donner  verletzet  den  Leib  einer  zwiscben  2:  Stein -Klippen  den  Kopff 
WKbei^cQidea  Scblangen. 

Inscr.     Diu  Securo  Capite  affligitur  Corpus. 
213.    4^8.     176.      43S.       4$ä. 

13.  Eine  bey  Donner -Wetter  nntev  ieuiem  beständig  granenden  Lorfcer-Banm 
ruhende  Schlange: 

Inscr.     hVIVs  s¥b  VHbra  VIrlDI  seCnpe   qVIesOe. 

Post  missam  votivam  parentavit  clarissimus  dQm.  Joanne^  Carolns  Neümann, 
cancellarias  noster.  Ex  compluribus  magnatibus  ad  prandinm  invitatis  nemo  conipaniit 
ob  ultimam  certam  hac  die  notitiam  acceptam  de  morte  imperatoris.  Mensae  primae 
ad  prandium  praeter  reverendissimum  dorn,  praelatum  Arenensem  accubuenint  et  dno 
seiiatores  invitati  prout  alias  «d  actom  funelurem,  aicut  et  tdiiQ  narseJUUi. 

26. 
Per  omnes  ecclesias  Wratislavienses  ntriusque  religionis  pulsari  inceperant 
campanae  ob  mortem  imperatoris,    qui  pölsus  ternns  de  die  integris  6.  septimanis 
continnabatur. 

38. 

Mortaa  est  Aognstisstaia  imperatrix  Rnssiae  Anna  Ivvannav«  oroonun  43. 

Hoyember. 

Lnca  reversi  sunt  sigilliferi  domini  confratres  nostri. 

13. 
Mortuus  est.Praemonstr^tl  illustrissivnas  et  reverepdiss.  doqi.  Claudias  Ho- 
noratus  Lucas  generalis  totius  ordinis  nostri. 

29. 

Deposita  est  ex  turri  nostra  a  continuo  .sw-rb^bdomk^aU  pulsn  campana  rupta 
cum  alia  aliquot  jam  annis  elapsis  fissuram  passa,  dactaeque  sui^t  |,  Decembris  ad 
campanarum  fusorem.  Inde  tempore  invasionis  in  Silesiam  regis  Borussiae  ad 
nos  reductae. 

In  hamm  minori  legebatur  superius: 

In  honorem  sanctorum  Norberti  et  Augustini. 
In  medio  sub  insigni  reverendiss.  dom.  Andreae  Gebel: 
Sub  Regimine  Suo  Reverendiss. ,   PeriHustris,   Am}flisfshnu6  et  Eximius  Dom. 
Dom.  Andreas  Gebel  Dtrcalis  Coenobii  Wratislaviae  ad  8.  Yincentiiim 
Canonicorifm   s:   Ordiois    Praemomtratemis    AMms   88t   Theologiae  Doctor, 
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P*öto-.Notario9  A|)08toliMi^    dncatas  Wr*tislari6)i9is  et  DieMMilg  N^^y^- 
forenisis  Vir  Rcj^^uB -etiSenior^F:  F:  Goiisecni^  Anoo  1676. 
a  parte*  postmori:  •     # 

George  Heller  hat  mich  gegossen. 

Haec  habuit  2.  centenarios  et  16.  pondo. 
In  majori  superius: 

In  honorem  sancti  Yincentii  Episcopi  et  Martyris. 
Iq  medio  insigne  et  titulus  ut  supra  praeter  ammm  assignatom  168 
a  parte  posteriori: 

George  Heller  goss  mich.  ' 

Haec  erat  3,  centenariomm  et  84.  pondo. 

30. 
Qnoad  jejunium  ayentuale  in  tantom  hoc  anno  reverendiss.  dorn,  vicarius  gene- 
ralis Marianus  praelatus  Strahoviensis  nobiscnm  dispensavit,  ut  praeter  diem 
dominicam  (quo  maae  et  vesperi  cames  eosiedene  licuit)  die  Martis  et  Jovis  ad 
prandiiUQ  cames,  vesperi  pisces  .aumerentur«  reliqui  esuriales.  forent;  diehus  camium 
reeitandas  erat  psalam:  miserere  cum  versu  et  collecta  pro  peccatis. 

16.  17.  18. 

Solennes  exequiae  pro  pie   defiincto  imperatore  Carole  6^^v  Viennae  cele- 
bratae  sänt. 

20. 

Yiennenses  cives  reginae  Hungariae,  Mariae  Theresiae,  cum  consvetis 
caeremonis  h^Miiagium  praestitenmt. 

22; 

Excipiebätur  homagium  a  statibus  et  dominus  Inferioris  Austriae.     Moneta 
fiingularis  pro  hoc  actu  cusa  et  Viennae  Missihum  more  in  vulgus  projecta  designa- . 
bat  leonem  Bohemicum  cum  inscriptione :    Justitia  et  dementia.     Ex  parte  altera 
legebatur:   Mariae  Theresiae,  Hungar:  et  Hohem:  Beginae,  Archid:  Austriae 
Homagium  praest(itum)  Viennae.   22.  Novembr.  1740. 

December. 

7.  ' 

Wratislaviam  ad  nostram  electiooem  venit  reverendiss.  dominus  Antonius 
Nolbeck,  praelatus  Lucensis,  et  P.  abbas  ad  s.  Vüicentium  cum  eximio  P.  Leo- 
polde Ingramm,  notario  apostölico  et  pro  Tuturo  actu  electionis  secretario  et  duo- 
bus  assistentibus  P.  Roche  Korber,  parocho  Mislicensi,  et  P.  Hrocznata  Pi- 
ringer,  granario^  professis  Lucensibiis;  quibus  jam  5.  Decembris  ob^am  proces« 
senmt  Ohlaviam  reverendus  P.  supprior,  6odefi*idus  Mittrowsky,  .et  P.  culinae 
praefectas,  Josephus  WeltKenberg  loco  P.  provisoris,  cui  antecedenter  semper 
incubuit,  Patrem  Abbatem  Ohlaviae  excipere,  cum  vero  pro  hac  electione  praepotens 
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fiieri^  oaodldabis,  de  cmsilio.praileiitiim  .4raii  renaiaM  coaetmi  e0t^  Tschan- 
schiumO  in  P^Uüs  1,  Detieodir.  obviam  eidem  prooesMRuit  eundMiqae  baaeventa- 
rant  P.  Rudolphus  Zehr,  P.  Thomas  Erbter,  P.  Adalbertus  Hoffmailii,  P.  Ro- 
bertos Lischke. 

8. 

Reverendissimus  dorn.  Abbas  summam  cecinit  ad  s.  Yincentiiim. 

Bodem. 

Pransus  est  apud  exceUeDtissimum  et  iUastrissiinum  dorn,  comitem  de  Schaff- 
gotsch,  supremae  curiae  directorem. 

9. 

Servavit  scrutiniuin  cam  domesticis  DD.  confratribtts. 

12. 
Cum  forensibas, .  seu  expositis. 

11. 

Incepit  P.  CoDstäntiiius  Felix  ad  s.  Vincentiam  primos  pertare  paroeeam  ex- 
petttam  et  indultam  a  P.  Abbate  nostro  dorn.  Antonio  Nolbeek^  praelato  Lnc^nsi 
tunc  temporis  Wratislaviae  degente  et  praesente  ad  electioneui  pfdelati'VHie^itiiii, 
quem  paucis  diebus  post  eandem  sibi  ea^etentes  secnti  sunt  P.  Alexander  Ort  lob 
et  P.  Thomas  Erbter,  qui  duo  in  eadem  et  missae  sacrificia  celebrant.  Eandem 
f acultatem  impertitus  est  P.  Lamberto  S t i II a r s k y ,  parocho  Würbnensi,  etP. 
Andreae  Göllner,  parocho  Polsnicensi. 

13. 
Celebrabatur  electio  praelati  Vincentini.  Ante  eandem  habnil  soflynam  de  i^pirita 
sancto  P.  Abbas  Vincentinus  praesentibus  commissariis  ad  hanc  a  suprema  cnria 
denominatis,  illnstrissimo  D:  D:  Carole  Gothardo  Schaffgotsch  S.  R.  L  comite  et 
SemperFrey  de  et  in  Ky  na  st  etc.  Sacrae  Caesareae  Majestatis  actuali  cammerario, 
regii  officii  oberambtici  consiliario  etc.  etc.  et  perillustri  dorn.  Carole  Maximiliaao 
de  Krannigstädt,  regii  officii  ad  supremam  curiam  consiliario,  steuranim  rectifi- 
cationis  supremae  commissionis  assessore/ob  mortem  caesareae  majestatis  pnlla  toga 
yestitis;  Oratorium  et  substratum  ejusdem,  sicut  et  sellae  commissariorum  ac  chorus 
fratrum  nigris  pannis  obducta  erant,  sanctuarium  tamen  aulaeis  mbris.  Ad  assisten- 
tiam  pro  electione  inyitatus  erat  reverendiss.  dominus  Abbas  Czarnovancensis 
Evstachius,  qui  tamen  venire  itidem  recusavit  et  proinde  reverendiss.  dom.  Abbas 
Arenensis,  Joannes,  ad  eandem  in  loeum  hujiis  invitatus  compaimit.  Scratatores 
electionis  erant  P.  Athanasius  Scbachn-er^  patochua  Hundsfeldensis;  P«  Ambro- 
sins  Jeschke,  parochus  Elbingeasis,  et  P.  Adalbertos  Hoffmann,  conciODator 
festivalis  ad  s.  Vincmtium,  sacrista  et  eaeremoniarins:  In  prima  votatione  6.  candi- 
dati  pro  praelatura  comperiebantur,  ex  quibua  P.  prior  Bernardns  Reiche  vota  ha- 
buit  10«,  P.  proTisor  Vincentius  Schaltz.24.,  P«  Leo  Clement,  parochus  Lossi- 

1)  TsohaiMcb,   ein  dem  Vinoenistifte  feh4(rigei  Darf;  S.O.  %  Melle  Ton  Broatoa. 
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Rensiti  14.,  P.-Crragorius  Hab^nAorff,  Ädnuni^trator  KrtbloYieeEsist  3.,  P, 
Carolus  Unger,  concionator  dominicalis  1.,  F.  Marianas  Krusche,  hisUniognqpims 
domeaticas  3«:  Ad  2.  proinde  proc^sdiB  lest  votationeiM,  in  qna  payerendiss.  dorn; 
Vincentias  Schultz  electus  est  31.  votis  in  Abbatem  s.  Vincentii,  exeaeteria  ean* 
didatis  P.  .priori  remanserunt  6.9.  P.  Leoni  2.  «ccrevenint  et  numeravit  vota  16., 
P.  Carolo  L,  manät.  Patri  «i^nioiBtratori  Kriblovicensi  itidem  1.  Neo-electus 
in  domo  capitulari  immediate  accepit  moschettam,  cracem,  annulum  et  byretum  vio- 
laeewn.     Caetera  obspnrata  tnint  ut  alias« 

NB.  2<1a  jam  Yice  eipaiisit  protestattp  alii^  Jacta  a  eanonicata  contra  electio- 
nem  propter  commissarias  episcopales,  qnos  «ntehac  intnidere  semper  praetendebant 
et  comminabantur«  Ad  mensam  praeter  conunissarios  ex  pluribns  invitatis  magnati« 
btts  comparait  excellentissimus  et  illustrissimus  D:  D:  Joannes  Antonius  comes  de 
Proskau,  sacrae  caesareae  mcgestatis  actoalis  intimns  consiliarius,  camerarius  et 
regiae  camerae  utrinsque  Silesiae  praeses. 

14. 
Mortans  est  Nissae   apüd  suos  parentes  (quo  valetudinis  curandae  ergo  in 
Septembri  diacessit)  Frater  Joannes  Steiner,  snbdiaconos  confrater  noster  ab  anno 
jam  et  ultra  graviter  peripneuiqonia  laborans  et  sepultns  est  ibidem  apad  canonicos 
reguläres  sacrosanctissimi  sepulchri  in  Jerusalem  cum  duplici  rubea  cruce. 

15. 
Discessit  Pater  Abbas  noster,  praelatus  Lucensis  cum  suis  confratribns. 

Boden  el  16.   et  17'"^ 
Erant  in  canonicatu  ad  s.  Joannem  Wratislaviae  solennes  exeqaiae  apud 
magnificum  erectum  mausolaeum  pro  imperatore  Carolo  6^^.     Coocionem  funebrem 
balndt  reverendiss.  et  illustrissimus  DD:  Carolus  Mauritius  Liber  Baro  dePraneken- 
b.erg,  artthi'-'diäconus  et  archi-presbyter  ad  s:  Nicolaum. 

14.  et  13. 

Cives  Wratislavienses  quodammodo  resistentes  dispositioni  et  mandato  re- 
ginae  nostrae  Mariae  Theresiae  quoad  susceptionem  introdificendorum  militum 
nostrorum  in  ciyitatem,  ipsimet  in  persona  moenia  et /porlas  oecapantM  eandem 
contra  obsidionem  et  invasionem  militis  Brandenburgici  defendere  unanimiter 
conduserunt.  Articuli,  quos  cives  senatui  Wratislaviensi  bac  in  maleria  tradi- 
demnt^  sunt  sequestes. 

ArtickeL 

So  iron  einer  Loblicben  Burgerschafft  zu  Bresslaü  im  Jahr  1740.  den  5.  December  *) 

aufgesetzet  worden: 

Nachdem  der  Rath,  die  Kaufiinanns- Eltesten  undt  Einige  Eltesten  von  ZOnffken 
undt  Zechen  die  von  einem  Hochlöblichen  Ober-Ambte  begehrte  Einlassung  2000 

1)  SoR:  15.  December  heisseD.    Dts  Folgende  enthllf  ohne  Zweifel  ilie  Artikel,  weldie  oben  S.  12 
angembrl  sind,  aber  in  der  Beilage  A.  S.  3&  feUeo. 

62* 


Digitized  by 


Google 


ni 


488  FI.  Diarium. 

Mann  K(Miglicher  Trovppeti  wegen   des  Anmardies   der  Preossischen  VölcdLer 
bewilliget:  * 

welche  aber  von  der  sämbüicben  Burgersehaffit  dM  14«  andt  15.  December  gibitilich 
verworffen  worden. 

1)  Begehret  die  gantse  Bergerschaft,  daas  mit  unssrer  eigenen  Stadt -Gyamison 
die  Stadt  soll  besetzet  undt  auch  nkht  ein  einiger  Feldt-Soldate  eingelassen 
werden. 

2)  Unssre  Burgerschaflft  soll  von  heunte  an  schon  doublieren  nndt  ein  Ober- 
Officier  auf  dem  Rath-Hausse  stehen  undt  die  andere  Officiers  in  die  Thore 
gestellet  werden,  wobey  ein  jedes  Thor  ein  Spiel  bekombt. 

3)  Wirdt  bey  jetzigen  Troublen  vor  höchst  nöthig  erkandt,  dass  auss  der  Bflr- 
gerschaffl,  nemblich  Zünfften  undt  Zechen,  wohltaugliche  Männer  denen  OfK- 
cieren  als  Fähndrich  undt  Lieutenants  an  die  Handt  gesetzet  werden. 

4)  Dass  unssre  Thor- Schlüssel  besser  sollen  observieret  werden  undt  gegen- 
wärtiger Officier  dieselbe  in  Verwahrung  nehmen. 

5)  Sohl  die  Sandt-*  Bracke  unter  dem  Gottes -Dienste  aufgezogen  werden  undt 
nur  das  Pfftrtel  offen  bleiben,  sowohl  an  Sonn-  als  anderen  Feyertägoi. 

6)  Sollen  im  Kaysser- Thore  die  FlQgel  eingehencket  werden. 

7)  Wann  die  Thore  geschlossen,  soll  in  keinem  Thore  kein  Warten  mehr  sein. 

8)  Auf  der  Burg  sollen  alle  verdächtige  Fenster  zugemauret  werden. 

9)  Wenn  das  Yolck  auf  dem  Thomb  liegen  würde,  sollen  niehmahls  mehr  als  S, 
oder  10  Mann  (wenn  sie  ihr  Gewehr  unssrer  Wache  übergeben)  notthurSk 
halber  hereingelassen  werden  undt  sonst  keiner,  biess  die  Anderen  wieder 
heraus  seyn. 

10)  Bey  den  Thor -Schlüssen!  sollen  allemahl  2.  Geworbene  mehr  dabey  swi. 

11)  Der  Schlüssel  in  dem  Sandthore  zu  dem  Fall -Gatter  soll  derselben  Wache 
überandtwortet  undt  verwahret  werden. 

12)  Soll  die  Bflrgerschaffl  allemahl  mit  klingendem  Spiel  aufiaehen« 

13)  Soll  es  keinem  praejudicierlich  seyn^  der  hierzu  Rath  ertheilet;  denn  es 
stünde  Einer  vor  Alle  undt  Alle  vor  Einra.  Wie  denn  auch  ein  HocbEdler 
Gestrenger  Rath  einer  Löblichen  Burgerschafft  nicht  mehr,  was  wieder  die 
Privilegia  undt  Freyheiten  der  Stadt  undt  Burgerschaflft  lauffet,  wolle  zumu- 
then,  diamit  alle  Liebe  undt  Treye  gegen  unssre  Obrigkeit,  wie  auch  Ruhe 
undt  Friede  unter  der  B.ürgerschafft  erhalten  werde. 

14)  Begehret  die  gantze  Löbliche  BürgerschaSt,  dass  nicht  allein  die  Herren 
Hauptleuthe,  sondern  auch  ein  HochCdler  Gestrenger  Kath  zu  schleuniger 
Bekräfftigung  dieses  eigenhändig  unterschreiben  undt  besiegeln  wolle. 

15)  Dargegen  obliegieret  sich  eine  Löbliche  Bürgerschafft,  nicht  allein  Haab  undt 
Guth,  sondern  auch  Leib  undt  Leben  bey  dieser  Stadt  zuzusetzen  undt  ge- 
treue Unterthanen  ihrer  Königin  undt  Obrigkeit  biess  in  den  Todt  m  ver- 
bleiben, so  wahr  ihnen  Gott  helffe. 
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QuHniB  onmibiis  et  migiilis   posbilatis  senatus   subscribere  et  annvere 
debuU. 

NB.  Civiam  primarius  concitatdr  et  orator  erat  aliquis  sutor  Teplinas')  cogno* 
mine,  Brandenburgus  natione^  habitans  in  domo  4  ^Evangelistamm  in 
ponte  fabrorum,  cui  tamea  30.  Decembris  ob  nimis  quam  praesumptuosam 
loquacitatem  coram  senata  a  concivibus  odio  habito  interdictmn*  eikt  impoBte- 
mm  agere  oratorenl  et  chörypbaemn. 

16. 

Ingressos  est  Silesiam  com  20,000  etphiribas  adboc,  ut  dicitmr,  militibas  rex 
Borussiae  Fridericns  secundus,  et  non  modico  apparato  bellieo,  in  codicillis 
sois  editis  vulgo  Manifest  hinc  inde  dparsis  se  amicum  et  confinium  snoram  Silesiae* 
que  defensorem  non  rogatom  quldem  simulans^  contra  tot  repetitas  contestationes 
tnm  legato  reginae  nostrae,  tum  reginiae  ipsi  propriis  transmissis  Uteris  factas,  se'nil 
mali  moliri,  quin  potius  cum  suo  milite  et  subsidio  pecnniario  contra  hostes  reginae 
paratum  se  fore  occurrere  etsuccurrere,  qui  ubivis  locorum,  quo  sui  venerunt  per 
eosdem  tabemis  affigi  curavit  codicillos  suos  et  milites,  quod  in  locis  occupatis  con- 
sumpserunt  per  schedas  seu:  Billets  solverunt,  subinde  adjunctis  yeii)eribus  et 
fustibus.      Bei  tamen  eventus  propediem  plura  dabit. 

Manifest,  seu  literae  a  rege  Prussiae  editae  et  hinc  inde  publice  affixae 
sie  sonant: 

Manifest 
Ibro  Kdniglicben  Majestät  von  Preussen: 

oder 

Patent 

wegen  des  Einmarsches  Sr.  Königlichen  Majestät  in  Preussen  Trouppen  in 

das  Hertzogtfiumb  Schlessien. ') 

C  ö  p  i  c 

im  Fraattösischen  heranssgegeben  der  Königlich  Preussischen  Declaration, 
die  Einrflckong  Dero  Trouppen  in  die  Schi  essische  Lande  betreSendt 

Le  Roi  en  faisant  entrer  Ses  troupes  en  Silesie  ne  s'estport^  h  cöte^demarche 
par  aucnne  mauvaise  Intention  contre  la  cour  de  Vienne  et  moins  encore  dans 
celle  de  vouloir  troubler  le  repos  de  1' Empire. 

Sa  Majestö  s'est  crüe  indispensablement  oblig^e  d'avoir  sans  delay  recours  k 
ce  moyen  pour  reyendiquer  les  droits  incontestables  de  Sa«.maison  sur  ce  duch(§,> 
fondez  sur  des  anciens  pactes  de  famille  et  de  confratemit^  entre  les  electeurs  de 

1)  S.  oben  S.  13.   Anmerknug  1. 

2)  Es  folgt  null  das  bereits  oben  S.  395  und  396  mitgettieilte  Hanifesl, 
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Brandenbottfg  et  les  prmees  de  Silesie  aufsi  bieoy  qae  im  d^antres  tilres 
respectables.  Les  circonstances  presentes  et  la  jnste  crainte  de  se  voir  pr^vanir 
par  ceux,  qui  forment  des  pretentionß  sur  la  sucpesaiQQ  du  feu  Empereur  ont  de- 
inandö  de  la  proipptitude  dans  cette  entreprise  et  de  la  yigeur  dana  son  execatioiL 
jtfais  si  ces  raisons  n'ont  pas  YOl^^  pennettre  au  Roi  de  s'^claircir  pr^ablement  lü 
deasus  k  la  Reine  de  Hongrie  et  Boheme,  elles  n'empöcheront  jamais  Sa  HigesM 
de  prendre  toujours  les  interets  de  la  maispn  d'Amtriche  fortemeiit  ä  coeuretd'en 
6tre  le  plus  ferme  appui  et  soutien  dans  toutes  les  occasions,  qui  se  pr^senteronLO 

P  1  a  c  a  t. 
Wegen  der  Verhüttung  der  Desertion  der  Preussischen  Trouppen. 

Berlin  vom  29.  Decembr.  ,Wir  Friedrich  von  Gottes  Gnaden  König  in 
Preussen,  Marggraff  zu  Brandenburg  etc.  etc.  Thun  kundt  undt  su  wissen: 
Nachdem  Wir  Allergnädigst  resolvieret  die  Schlesische  Lande  in  Unssrem  be- 
sonderen Schutz  zu  nehmen  updt  zu  dem  Ende  ein  Corps  d'Arm^e  marchieren  sn 
lassen,  dass  kein  Soldat,  er  sey  Unter -Officier,  Grenadier,  Mousquetier,  Reuter, 
Dragoner  oder  Hassar,  es  mag  ein  solcher  sich  ausgeben  entweder  vor  beurlaube^ 
oder  vor  Ordinantz  ausser  dem  Troupp  passieret  werden  sohl,  wenn  er  nicht  einen 
gutten  undt  gültigen  Pass  von  seinem  Ofltcier  vorzeigen  kan;  sondern  es  soOen  der- 
gleichen, welche  ohne  gültige  Pftsse  sich  ausser  dem  Troup  antreffen  lassen,  sofort 
als  Deseurteurs  angesehen  undt  arretieret  werden,  wesshalb  auch  ein  jeder,  sowoU 
geistlichen  als  weltlichen  Standes,  befugt  sein  soll,  den  Seidaten,  so  sich  ausser  dem 
Troup  befindet,  nach  seinem  Pass  zu  fragen,  undt  im  Fall  derselbe  nicht  damit  ver- 
sehen ist,  ihn  in  der  ersten  Stadt,  Flecken- oder  Dorff  als  einen  Deserteur  anzoge- 
ben undt  des  Orths  Obrigkeit,  sowphl  geistlichen  als .  weltlichen  Standes^  soll  den 
Deserteur  alsdann  sofort  arretieren  undt  an  die  ersbe  Garnison,  Regiment  oder  De- 
tachement  ablieffem  lassen,  von  welchem  alsdann  vor  einen  Deserteur  12«  Reichs- 
thaler, wie  in  Unssren  Erb -Landen  gebräuchlich,  zum  Recompenss  gezahlet  werden 
soll.  Hingegen  aber,  weil  kein  Soldat  gemeinichlich  ohne  Bey-Hülffe  derer  Ein- 
wohner, eS'  seye  entweder  durch  gegebene  Anschlage  oder  wflrcUiche  HasdÜeistang, 
echappieren  kan:  So  versehen  Wir  Unss  uinb  so*  vieVn^  Alleiglnildig^  da  Wir 
zum  Besten  des  Landes  Unssre  Trouppen  dahin  marchieren  lassen^  das  sflmbtliche 
Gerichts -Obrigkeiten,  Unterthanen  undt  Einwohner  alle  Desertion  zu  hindern,  kei- 
nesweges  aber  zu  befördern  sich  werden  angelegen  sein  lassen.  Sollte  aber  den- 
noch ein  Anders  sich  äussern  undt  Jemandt,  wes  Standes  oder  Religion  er  seye, 
an  der  Desertion  Schuldt  haben,  oder  gar  befördern  undt  verheelen,  so  werden  Wir 
alsdann  an  denselben  Ünss  halten,  undt  der  schuldige  Theil,  es  betreffe,  wen  es 
wolle,  Obrigkeit  oder  Unterthan,  wess  Standes  oder  Religion  er  sey,  soll  verbunden 

1)   S.  das  AclensUIck  ebenfaUi  ohne  Datum  bei  OUenacblager  I.  S.  127.     Adelunir  n.  S.  176  sagt, 
es  sey  vom  6.  December. 
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seyii,  dem  R^gimMt  den  Dtoertenr :  sii  besaUeb,  oder  der  j^mpton  militiiriBeheii 
E^MvtioiB  %fk  .g«wärtigeD)  imdt  damit  es  desto  besser  su  Jedermannes  Wissai  komme 
irndfr-Nianiaiid^.  er  8€tye,  wer  er  wolle,  mit  der' Unwjssenbeit  sich  entscibiitdigeii 
dOiftey  ids  M  .dieses  jedm  Orths  Yon  deoeki  Canfaden  abzulessen,  oder  wie>  es  sonst 
imt  P!BbiiMio&  dergklekett  Verordnangen  gebrMtcUicb  ist^  bekandt  'zu  maekm  undt 
BQ  effigieren^  datiit  sich  Jeder  vdr  Sckadeü  hUttea  anöger 

'  Cregeben  in  Unssrer  Residentz  zu  Berlin  den  1.  Decembr.  1740. 

Friedrich.  v.  Schwerin. 


Gegen- Manifest  0 

Ihre  Königlichen  Majestät  in  Ungarn  undt  Böheimb  von  Einem  Hochlöblichen 

Ober-Ambt  in  Schlessien  wieder  die  Einmarchierung  der  Preussischen 

Tronppen  in  Schlessien  heraosgegeben. 

Der  KU  Hangarn  nndt  Böheimb  Königlichen  Mqestat  Wir  N:  N:  Wflrcklich 
nndt  fieheimbde  Rfithe,  Ritter  des  goldenen  Vliesses,  Director,  wie  auch  Cantzler 
nndt  Rüthe  beyDero  Königlichem  Ober-Ambte  im  Hwtzogthiimb  Ober-  nndt  Nie- 
der* Schlessien. 

Enbiethen  Allen  nndt  Jeden,  wo  dieses  vorkommen  möchte,  insonderheit  aber 
denen  HoQh-  undt  Löblichen  Herren  Fürsten  undt  Ständen  dieses  Erb-Hertaogthomb 
Schlessien,  Derenselben  nachgesetzten  Obrigkeiten  undt  Beambten,  Landes- Aembr 
tem  undt  Regierungen  undt  sämbtlichen  Landes -Innwohnem  unssre  respective  freund- 
lichte  Dienste,  Fteundtschaffit  und  alles  Gutte. 

Undt  geben  IMerdurch  zu  vernehmen,  wasmassen  die  Nachricht  von  erfolgter 
Einräckung  einer  Königlich  Preussischen  Kriegs -Macht  in  gedachtes  dieses  Erb-» 
Hertaogthnmb  Schlessien  umb  so  unyennutheter  eingelauffen  seye,  ids  darzu  weder 
von  Ifaro  Königlichen  Majestät  unssrer  Allergnädigsten  Frauen  undt  Erb-Lendes- 
Fttrstin,  weder  von  Seyten  des  Landes  der  allermiadeste,  auch  nur  scheinbahre  An- 
lass  gegeben  worden. 

Es  ist  zwar  seit  einige  Zeit  Vieles  von  storcken  Kriegs -Rästungen  zu  hören 
gewessen,  worüber  audi  von  Unss  der  tragenden  Obliegenheit  gemäss  bey  der  Be- 
hörde angefraget  worden,  allein  wir  haben  zur  Antwortt  erhalten:  dass  Ihro  König- 
lich Preussische  Mayestät  solche  Freundtschaffls- Versicherungen  ertheilen  lassen, 
dass  man  nnmöglich  die  Betrettung  diessseytigen  Territorü  sich  beygehen  lassen  könte, 
besonders  da  bekandt  wäre,  was  das  natttrliche  undt  Völcker-Recht,  die  so  hoch  ver-* 
pönte  Rdchs- Satzungen  undt  zumahlen  in  derley  Umbständen,  als  nunmehro  fUrwal- 
teten,  die  goldene  Bull  Kayssers  Carl  des  Vierten  mit  sich  brächten.  Man  hätte 
über  das,    durch  alle  billiche  thunlidie  Mittel,    umb   Ihro  Königlichen  Mi^yestät., in 


1)   S.  anoh  Gesammelte  Naehrichten  I.  S.  14. 
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Preossen  Freandtsehafft  zu  bewerben  sieh  befliessen^  Prevndtseiiaft  gegea  Freimdt- 
schafft,  undt  in  allen,  was  die  gvtte  Naehbaarschafft  erheiachete,  nun  UdMmaass 
des  Reciprod  sich  eirbothen,  auch  mit  einem  Worth  den  Mwebease' Botta^  aHscboii 
bey  dessen  Absendong  mit  solchen  Bierfehlen  versehen,  dass  er  Gewalt  indt  Voll- 
macht hütte,  zu  Bevestigung  des  beederseithigen  besten  Versehmens  alle  Bedhgnussen 
einzugehen,  welche  ohne  SchmällMiing  Ihre  Königlichen  Mayestät,  Unssrer  AUergni« 
digsten  Frauen,  Erb -Länder  undt  ohne  Yerietzung  der  Gerechtsamen  eines  Dritten 
eingegangen  werden  könten. 

Einiger  Anspruch  könte  Königlich-Prenssischer  Seyths  möglicher  Diengen 
nicht  angezogen  werden,  so  durch  die  feyerlichste  Tractaten  nicht  vorlängst  abge- 
than  undt  aus  dem  Grundt  gehoben  wäre,  undt  endtlichen  wäre  sich  AUeriiöchsten 
Orths  sogar  entfernet  nicht  gezeiget  worden,  auf  den  Fall,  da  man  Königlich 
Preussische  Httlffe  vonnöthen  hfüben  sollte,  der  Billichkeit  nach,  darüber  sich  ein- 
zuverstehen  undt  dem  Marchese  Botta  aufgetragen  worden,  zu  Berlin  zu  erkennen 
zu  geben,  dass  nicht  zu  begreiffen  stände,  wie  eine  nicht  benöthigte  Hfilffe  mit  ge- 
waffneter  Betrettung  eines  frembden  Territorii  könte  aüi|gedruDgen  werden  wollen. 

Bey  solchen  Umbständen  nun  hätte  Ihro  Königliche  Mayestät  unssrer  allergni- 
digsten  Landes -Frauen  nicht  wohl  möglich  geschienen,  dass,  zuwieder  der,  auch 
mitten  unter  denen  Kriegs -Anstalten,  öflters  wiederholter  Freundtschalfts- Versiche- 
rungen undt  patriotischen  Bezeugungen,  zuwieder  des  geheiligten  Bandes  der  mensch- 
lichen Gemeinschafft,  zuwieder  des  hoch -verpönten  Landt- Friedens  undt  absonder- 
lich zuwieder  dessen,  was  in  g^genwärägen  Umbständen  die  goldene  Bull  Kayssers 
Carl  des  Vierdten  klar  vermögte,  ein  benachtbahrtes  Landt  ohne  BegrOssen  der 
Landes -Fürstin  undt  ohne  sich  einmahl  vorläuffig  gegen  Ihro  Königliche  Majestät, 
nnssre  AUergnädigste  Frau,  undt  die  Ihrige  im  mindesten  zu  äussern,  mit  Kriegs- 
Macht  sollte  überzogen,  andurch  aber  die  allgemeine  Ruhe,  eines  Jeden  Sicheriieit, 
undt  die  gantze  Reichs -Verfassung  auf'einmaU  unterbrochen  oder  viehnehr  zernich- 
tet werden  wollen. 

Gleichwie  man  sich  nun  eine  solche  Begebenheit  nicht  beygehen  lassen  kön- 
nen, also  wäre  man  durch  alle  diese  Betrachtungen  in  dem  anfangs  gescböpfften 
Vertrauen  umb  so  mehr  bestärcket  worden. 

Nachdeme  aber  das  Gerücht  von  einer  baldigen  Einrückung  in  Schlessien 
sich  am  meisten  zu  Berlin  aussgebreutet,  so  hätten  Ihro  Königliche  Majestät,  nnssre 
allergnädigste  Frau,  zwar  zufolge  der  ftlr  des  Königs  in  Preussen  Majestät  hegen- 
der Hochachtung  forthin  demselben  kein^  Glauben  beymessen  wollen,  baldt  darauf 
aber  vernehmen  müssen,  dass  diese  Dero  Allerhöchste  Zuversicht  sogar  dahin  auss- 
geleget  werden  wollen,  als  ob  Ihro  Königliche  Majestät,  uns^^re  Allergnädigste  Frao, 
mit  dem  Königlich  Preussischen  Vorhaben  verstanden  wären.  Da  nun  aber  em 
solcher  Wahn  Dero  Allerhöchsten  Ehre  undt  Glorie,  auch  der  Wohlfarth  Dero  ge- 
treuesten  Erb-Königreichen  undt  Landen  allzu  nahe  gehe,  undt  dardnrch  sowohl  Ein- 
heimbische  als  Ausswärtige  leicht  irre  gemacht  werden  könten: 

So  haben  mehr  allerhöchstgeda6ht  Ihro  Königliche  Majestät,  unssre  Allergnä- 
digste Frau  undt  Landes-Fürstin,  auf  allen,  obschon  gantz  unvermuthet  undt  anglaub- 
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lieh  geschienenen  Fall,  Allergnädigst  anbefohlen:  dass  nach  wttrcklich  erfolgter  Ein- 
rückung derer  Königlich  Preussischen  Kriegs -Völcker  in  Dero  Erbhertzogthumb 
Schlessien  (dieselbe  möge  nun  gleich,  wordarch  sie  immer  wolle,  bescheuniget 
werden)  alles  Obige  mittelst  einer  schriefftlichen  Verwahrung  zu  erkennen  gegeben 
undt  deme  (dass  des  Königs  in  Preussen  Mayestät  durch  ungleiche  Vorstellungen 
hintergangen  worden  sein  müste,  mit  dem  Ersuchen,  wegen  ungesäumbter  Zurück- 
ziehung der  Krieges -Völcker  von  frembden  Gutt  undt  Boden)  beygefüget  werden 
solle,  mit  dem  ferneren  Anhang,  dass  man  sich  ein  solches  von  des  Königs  in 
Preussen  Mayestät  Gerecht-  undt  ßilligkeit-s-Liebe  gantz  zuversichtiglich  verspreche. 
All  unverhofften  wiedrigen  falls  aber  wegen  Ihre  Königlichen  Mayestät  Unssrer  AUer- 
gnädigsten  Frauen  als  rechtmässigen  Königin,  Dero  getreuesten  Unterthanen,  dann 
frembden  Machten  (deren  Unterthanen  auf  das  Erbhertzogthumb  Schlessien  gesi- 
cherte Hypothequen  haben)  zuwachssenden  Schaden,  wie  nicht  minder  der  daher 
entspringen  müssenden  unzehlichen  üblen  Folgen  halber,  vor  Gott,  dem  gesambten 
Reich  undt  der  gantzen  Chriestenheit  verwahret  haben  wollte. 

Wie  man  nun  an  Seyten  des  Königlichen  Ober-Ambts  allem  Vorstehendem^ 
denen  obhabenden  getreuesten  Pflichten  gemäss,  allerunterthänigst  undt  allergehor- 
sambst  hierdurch  nachkommet;  alsso  wirdt  auch  solches  Alles,  der  Allerhöchsten 
Anordnung  gemäss,  wie  Allen  undt  Jeden,  bey  denen  gegenwärtiges  Patent  vorkom- 
men undt  kundt  werden  möchte,  zur  Wissenschafft,  so  auch  insonderheit  denen 
Hoch-  undt  Löblichen  Herren  Fürsten  undt  Ständen  dieses  Erb-Hertzogthumbs 
Schlessien,  derenselben  nachgesetzten  Obrigkeiten  undt  Beambten,  Landes- Aemb- 
tem  undt  Regierungen  undt  sammentlichen  Landes -Innwohnern  zur  Nachricht  undt 
ihrem  pflichtmässigen  Verhalt  Ober-Ambtlich  hierdurch  kundt  gemacht. 

Zu  Uhrkundt  dessen  mit  dem  Königlichen  Ober-Amtbs-Innsiegel  undt  gewöhn- 
licher Unterschriefft  aussgefertiget. 

Geben  Er  esslau  den  18.  Decembris  1?40. 


Hannss  Anton  Graff  Schaf fgotsch.  .w  ^  q  v 

Sebastian  Felix  Freiherr  v.  Schwanenberg.     ^     *      *^ 

Ex  Cönsilio  Snpremae  Regiaeque 
Curiae  Ducatus  Silesiae. 


Ernst  Joseph  von  Mentzelsberg. 
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Merenlur  et  hie   locum   consilia  ab  anonymo  ad  domum  Austriacam   Caroli  6^' 

Caesaris  Augusti   viduatam   directa. 

A  US  Ir  i  a  ! 

Si  iirma  cupis  Sceptra  tenere  manu, 
tuo  nimium  ne  crede  juri; 
Nil  tarn  justum,   quod  subverti  non  queat; 
nou  onus  hostis  ditionibus  inhiat  tois; 
Queis  mensura  juris,   vis  et  cupido, 
Nolis,  velis, 
Martis  aleam  ludes, 
arma  paranda, 
Acsi  Hannibal  ante  portas, 
foedera  ubique  quaerenda, 
Acsi  nullus  tibi  miles, 
Rcgna  et  provinciae  in  fide  firmandae, 
Acsi  dubiae. 
Foederatos  oblata  utilitas  inveniet, 
Quid  cunctandum? 
Partem  et  fors  alienam  dare, 
Ut  totum  serves, 
Huugariam,   et  Bohemiam,  et  Aus^triam 
Sibi  invicem, 
Et  tibi  colliga  amoris  nexu^ 
Ut  te  cuncti  sibi  moderari  optent, 
Optabunt: 
Si  luo  regno,  et  Sua  Unione  feliciores  fiant, 
Si  tibi  sine  discrimiiie 
Onines  Austrii,    omnes  Bahemi,    omnes  Pannonii 
Coeant  in  unam  gentem. 
Nemo  anterior,   nemo  posterior,   nemo  Secundus 
Omnes  sub  tuo  sceptro  aequales. 
Trium  potentissimarum  gentium  consensu, 
Et  dorn!  quies,   et  foris  vires, 
Firmato  centro  dissita  facile  tenebis; 
Exercitnm  para,   quem  potes,   validissimum, 
Arma  tenenti  nee  Numina  desunt, 
Sed  nervo  rerum  opus. 
In  solis  tributis,  et  chyrographorum  promissis  non  stat  momentum, 
Aurea  vasa  et  argentea  in  monetam  cedant, 
Gemmae  et  pretiosa  supellex 
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Et  quidquid  avi  reges,   in  pompam  vel  decus  congesserunt,  distrahatur; 
Sint  regni  falcram  non  praeda  hosti 

Pacato  rerum  statu  mox  reditura. 

Durum  consilium,  necessarium  tarnen: 

His  tua  et  publica  salus  redimenda. 

Tanta  est  ditionibus  tuis  auri  vis  et  argenti, 

)Jt  ea  in  nummos  conflata  plures  per  annos  ingentes  exercitus  alere  posset, 

Si  civibus  patriae  amor  magis  quam  hae  crepundiae  cordi  forent; 

A   te  fiat  principium, 

Exemplum  optimales  sequentur, 

Populorum  quoque  amor  aliquid  addet. 

Nee  renuet  clerus  aerario  opitulari: 

Templonim  donaria  in  nummos  cudenda,   gaudebunt  divi, 

Vili  ccmquisito  metallo  sua  templa,   ac  cultum  serrari. 

Quidquid  honesto  aerario  inferri  posset, 

Non  in  largitionem,   aut  yanum  luxum, 

Sed  in  necessitatem  pecunia  eroganda. 

Memento 

Nee  salutem  tuam  sine  armis,   neque  arma  sine  stipendiis, 

Nee  stipendia  sine  ampla  pecunia  constare  posse. 

Haec  tria 

Te  tutam  reddent: 

Exercitus  robur, 

Regnorum  et  provincianim  fides, 

Foederatorum  auxilia, 

Sed 

Cito  paranda, 

Ne  posthac  occasio  sit  ealya; 

Piura  in  publico  dicere 

Nee  tibi  expedit, 

Nee  mihi  licet; 

Post  annum  senties  me  vera  svasisse, 

Nee  quaere,  quis  sim,  sed  quid  consulam, 

Vide. 

17. 

Ante  festa  ultima  vice  Studiosi  apud  Jesuitas  frequentarunt  et  lectiones  finie- 
runt  hac  de  ratione,  cum  ob  ingredientem  regem  Borussiae  cives  plurimum  sint 
mofti  et  Studiosi  de  nocte  compluries  rixas  cum  eisdem  habuerint,  hinc  metuentes,  ne 
bellum  intestinum,  civium  irruptio  in  monast^a  et  collegium  societatis  sequeretur, 
omnes  Studiosi  liberi  dimissi  sunt  usque  dum  sedata  tempestate  et  turbulentis  finitis 
temporibus  pax  restituta  faerit. 
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18. 
Cassari  coepta  est  foris  ad  mensam  reverendiss.  dorn,  praelati  coena. 

19. 
Celebratae  sunt  pro  imperatore  Carolo  VI.  apud  canonicos  reguläres  Latera- 
nenses   ordinis  S.  Augustini  in  Arena  solennes  exequiae,  pro  quibus  et  castrum 
doloris  erectum  est. 

20. 
Circa  horam  5^^"^  vespertinam  exorta  est  tempeslas  Wrat  isla  via  e  cum  impe- 
tuoso  vento  pluvia  et  grandine  mixto,  qui  ventus  per  integram  noctem  ad  subsequum 
usque  diem  perdurans  hinc  inde  in  Silesia  multum  damni  causavit. 

Eodem. 
Celebrabantur  exequiae  apud  S.  Mathiam  et  Jesuitas  cum  erectis  mausolaeis 
pro  defuncto   imperatore  Carolo  6^^.      Jesuitae   simul  concionem   funebrem   ha- 
buerunt. 

Eodem 

et  nos  celebravimus  exequias  pro  eodem,  missam  solennem  habuit  reverendiss.  dorn, 
praelatus.  Exequiarum  descriptio  una  cum  Castro  doloris  in  novalibus  expressa 
sequentis  est  tenoris,  contenta  in  soheda  adjecla  sub  lit:  A. 

Lit:  A. 

Bresslau  den  20.  Decembr:  seyndt  in  dem  freyen  HochfUrstlichen  StieSt  S. 
Vincentii  in  Bresslau  canonicorum  regularium  ordinis  Praemonstrateusis  bey  einem 
prächtigen  aufgerichten  Trauer -Gerüste  die  solennen  Exequien  vor  Weylandt  Ihro 
Römisch- Kay  sserliche  undt  Königliche  Mayestät  Carolo  VI.  von  Ihro  Hoch  worden 
dem  neu -erwählten  Herrn  Praelaten  Vincentio  Schultz,  SS.  Theolog.  Doctore. 
Proto-Notario  Apostolico,  gehalten  worden.  Diesses  mit  vielen  Wachss-Kertzen 
undt  Lampen  illuminirte  Trauer- Gerüste  stunde  unter  einem  auf  das  prächtigste 
aussgezierten  weissen  Himmel,  worüber  auf  einer  vergolten  Kugel  ein  Adler  mit 
dem  Lorbeer  -  Crantz  schwebte,  dergleichen  auch  auf  4  aufgesetzte  Pyramiden  zu 
sehen  waren;  unter  dem  Himmel  hielte  Fama  Ihro  Kaysserlichen  Mayestät  Brust- 
Bildt,  welches  der  doppelte  Reichs- Adler  unterstützte,  unter  dem  folgendes  Cabai- 
listicura  gelessen  wurde: 

Ah! 
9. 
Plangere  nunc   debet,    qnae   non    nisi  clangere   novit. 
218.      283.    116.     276.  130.  148.     161.       399. 

Der  versilberte,  mit  goldenen  Zierathen,  Laubwerck  undt  Schildern  auf  das 
herrlichste  aussgeschmüchte  Sarg  (auf  welchem  die  Kaysserlichen  Insigaia  lagea,) 
ruhete  auf  4  mit  ihren  besonderen  Wappen -Farben  unterschiedenen  undt  Schilder 
haltenden  Löwen:  als  dem  Böheimischen,  Habspurgischen,  Brabantischen  undt 
Flandrischen:   an  denen  oberen  Ecken  des  Sargs  stunden  4  die  Fliegel  susamineiH 
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schliessende  Adler,   worunter  der  Mährische  andt  Schlessische  besonders  distin- 
gviret  worden. 

In  das  Schildt  des  Böheimischen  Löwens  wäre  geschrieben: 

Fatis    e    vita    ereptum  Regem  lugere  Bohemia   cogor. 
206.   5.310.      480.       127.      317.         105.         190. 

In  des  Habspur gischen: 

En!    domum  Habspurgicam  dolor  Supprimit  idem. 
45.      314.  491.  -204.      638.        48. 

In  des  Brabantischen: 

Heu!    amissum  Ducem  jam   tristis  Brabantia   fleo. 
213.      450.       242.     40.    478.         236.  81. 

In  des  Flandrischen: 

Comite  meo  defuncto  derelicta  facta  Flandria  moerore  tabesco. 
197.     85.      408.       227.      111.       161.  300.        251. 

Fernen  an  dem  Sarg  wäre  folgende  Innschriefft: 

Manibus  augusti,    ac  gloriosi  Caesaris   Caroli  VL 
372.       607.      4.     315.       279.        163. 

An  dem  hintersten  Theil: 

Debita  Semper  gloriose  Boemorum  Regi  Duci  Silesiae. 
121.      270.       356.  447.         101.  216.      229. 

Jam   ea  pubhci  moeroris  Signa  ponit  Canonia  Vincentina. 
40.    6.     303.       394.       147.   259.     144.  447. 

Ferner  wurden  folgende  Symbola  undt  Innschriefflen  bemercket: 

1 .  Ein  dem  Himmel  zufliegender  Adler  hielte  in  den  Klauen  nebst  der  Kaysser- 
liehen  verschiedene  andere  Cronen  undt  Scepter: 

Inscriptio:     Quieta  mea  regna  aeternum  gloriose  manebunt. 
385.     36.    133.      461.        307.         418. 

2.  Ein  dem  Monden  mit  Donner -Keulen  in  den  Klauen  sich  entgegenstellender 
Adler. 

Inscr.    Invasu  elatam  Lunam  mea  fulmina  terrent. 
540.      157.     291.     36.     306.      410. 

3.  Ein  von  einem    hohen  Berge  (an  welchen  die  schanmende  Wellen  anschlu- 
gen) sich  in  die  Höhe  schwingender  Adler. 

Inscr.   Ascendit:  pelagi  spumantis  despicit  aestus. 
252.         102.        620.       280.      486. 
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4.  Eine  mit  der  Kaysserlichen  Crone  gecrönte  Pyramide,  woran  verschiedene 
Siegs -Zeichen  hiengen,  über  welcher  ein  Adler  schwebte,  einen  Lorbeer- 
Crantz  haltendl,  gleichsam  wolte  er  die  Pyramide  krönen. 

Inscr.     Nova  Imraortalitatis  Corona  mea  facta  resplendent. 
•291.  629.  224.     36.    111.         449. 

5.  Ein  gegen  die  Sonne  fliegender  Adler. 

Inscript:     Quo  interea  tetendi,    nunc  felix  comprehendi. 
320.    240.       263.     283.  340.         294. 

6.  Ein  bey  aufgehender  Sonnen  von  der  Erden  zum  Fliegen  sich  erhebender 
Adler: 

Inscr.     Relicta  omnibus  terra  DEO  auspice  Surgam. 
218.       421.      266.    59.     368.       408. 

7.  Der  doppelte  Kaysserliche  Adler  sähe  mit  einem  KopiF  gegen  die  Sonne,  mit 
dem  andern  auf  die  Erde  herunter. 

Inscr.     Alta   fauste   suspiciebat,    demissa  non  despiciebat. 
122.   402.         569.  229.    130.       288. 

8.  Ein  durch  trübe  Welchen  fliegender  Adler  erlangte  endlich  das  obere  heitere 
Himmels -Licht. 

Inscr.     Obtinet  tandem    per    divisa  nobila  sudum. 
306.        180.    145.    313.    272.     524. 

9.  Ein  über  der  Erdt-Kugel  schwebender  undt  die  FUegel  aussbreitender  Adler: 

Inscr.     De  terra   quieta   elevor     et     eandem  tutor. 
0.    266.     385.      360.    105.      85.       530. 

10.  Ein  in  die  Höhe  fliegender  Adler  Hesse  eine  von  den  grossen  Federn  herun- 
terfallen, unten  lagen  4  Bücher  bezeichnet:  Histor.  Ferdinaudi,  Histor. 
Leopoldi,  Hist.  Josephi,  unter  welchen  ein  aufgeschlagenes  weisses  Buch 
zu  sehen  wäre. 

Inscr.     Augustae   denuo  serviat  historiae. 
604.       299.      485.        352. 

11.  Ein  in  der  Höhe  schwebender  undt  in  Tieffe  herunter  sehender  Adler. 

Inscr.     Remotissima  Continuo  prospexit. 
494.  492,  754. 

12.  Ein  auf  einem  Oel-Baum  ruhender  Adlet*. 

Inscr.     Auspicatissima  ergo    in    pace  secora   qaiescam. 
693.  142.  49.   69.     379.        408. 
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13.  Ein  auf  einem  hohen  Berge  ruhender  Adler,  worüber  der  Himmel  heuter^ 
unter  dem  Berge  aber  waren  etwelche  Wetter -Wolcken,  mit  Donner  ver- 
mischt, bemercket: 

Inscr.    Est    eoelo  propior  requies  alma  securior. 
195.  128.      3S9.       459.      52.       517. 

14.  Eine  Sonnen -Finsternuss. 

Inscr.     Cum  ille  deficit,    subjectis   vehementissime   officit. 
233.  54.    136.        508.  626.  183. 

15.  .Ein  bey  der  Sonnen  sich  verbrennender  Phoenix. 

Inscr.     Moriar,    ut   coelo   longaevius   vivam. 
250.   300.  1>8.        622.        440. 

10.  Verschiedene  Blumen,  unter  welchen  auch  die  Blume  Kaysser-Crone  genannt, 
schienen  gantz  welch  bey  untergehender  Sonnen. 

Inscr.     Ehen!    ab   augusto  discedente  sidere  langvent. 
218.     3.      648.        265.         193.       413. 

22. 

Celebravit  reverendiss.  dem.  praelatus  nostor  exeqnias  pro  defuncto  confratre 
nosiro  Joanne  Steiner  snbdiacono,  sine  omni  conducta  ant  pompa  (onebri  cum  cor- 
pus intramatum  foerit  ad  Cruoigeros  Nissae.') 

Bodem. 

Inceperunt  cives  Wratislavienses  pro  defensione  civitatis  moenia  occupare, 
tormratis  eo  circiter  300  et  mortariis  deductis. 

23. 
Celebravit  dom.  praelatus  noster  ultimum  Borate,*)  Pater  prior  vero  Bernardus 
Bolcke  exequias  pro  defuncto  generali  ordinis  nostri  domino  Claudio  Luca. 

24. 

Magna  erat  aquarum  exnndatio  in  imperio,  Belgio  et  Parisiis. 

25. 
In  Sacra  nocte  cecinit  reverendissimus  dom.  praelatus  sumnam,  et  sub  laudibus 
legit  ad  majus  altare  secundum  sacrum  remanentibus  per  errorem  ministris,  qui  primo 
sacrificio   adstiterunt,   cum  tamen  discedere  debuerint.     Summam  postero  die  idem 
cecinit. 

1)  S.  oben  zum  14.  December  S.  491, 

2)  Rorate  coeli  desaper  et  nahes  ploant  justam.     Jes.  XLV.      Eigentlich  Mittwoch  nach  dem  dritten 
Adventssonntage,  14.  December,  oder  am  vierten  Adventssonntage,  18.  December. 
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26. 

Venit  Lignitium  rex  Borussiae  per  suos  miHtes  ejusdemque  portas  et  ar- 
cem  occupavit,  ubi  dum  reperisset  manifestum  nomine  reginae  Hnngariae  editum, 
illud  nequaquam  diripuit  affixum,  sed  proprium  suum  suffixit  et  dixisse  fertur,  se 
nimis  quam  venerari  reginam,  binc  non  decere  illud  diripi  sed  suum  tantum  substitui. 

27. 

Accommodavit  reverendiss.  dom.  praelatus  juniorem  principem  Lubomirskyo 
degentem  pro  addiscenda  lingva  Germanica  in  convictu  apud  Ursulinas  cum  sua 
informatrice  D:  Magdalena. 

Bodem. 

Hussari  Borussici  et  Grenadiers  600  Lignitium  occupanint  etc.  Quo  rex 
hac  die  non  venit,   verum  generalis  de  Schwerin. 

29. 

Ob  miiites  regis  Borussiae  hostilem  invasionem  Wratislaviae  minitantes 
induximus  boves  et  oves  ad  monasterium  pro  futura  vitae  sostentatione. 

30. 

A  regio  officio  nobis  insinuatum  fuit,  senatum  Wratislaviensem  salubriter 
decrevisse,  ut  plebs  inutilis,  cui  snstenlatio  vitae  non  saffieeret,  ex  civitate  amanda- 
retur,  hinc  si  ejusdem  sortis  quosdam  haberemus,  eosdem  non  minus  dimitteremns, 
cum  postero  die  ob  bestem  adventurum  portae  sint  claudendae. 

r^  31. 

Rex  Borussiae  cum  suo  milite  venit  Pepelvitium  non  longe  Wratislavia 
dissitum,  ubi  pernoctavit.  Hiles  diffusus  et  distributus  erat  ad  incolas  in  soburbio 
ante  portam  Schwidnicensem,   Nicolaviensem  et  Ohlaviensem. 

Eodem. 

Miiites  Brandenburgici  Wratislaviam,  nt  pertingerent,  iter  conficere  de- 
buerunt  in  continuo  sine  omni  qiiiete  aut  corporis  refocillatione  7.  milliariam  seil. 
Parchwitio  usque  Grabschnam'),  quod  et  saepius  jam  contigiase  dicitur. 

1)   6rtlbsch«n  W.S.W.   %  HeUe  too  Brealan. 
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Anmo  U41. 

Jtnuiiiu. 

1. 

Rex  ßorussiae  sat  multo  stipatus  milite  et  campestribas  quibusdam  tormentis 
ad  horam  8  matutinam  Wratislaviam  ^dYenit  et  domum  in  horto  Sculteti  (im 
sogenannten  Scultetischen  Garten),  civis  cigusdam  Wratislaviensis  ante  por- 
tam  Schwidnicensem  inhabitavit.  ^ 

Eodem. 

Omnes  portae  civitatis  manaerunt  dausae,  anbinde  tarnen  de  licentia  singnlari 
per  portam  lateralem  parvam  qnibnsdam  intromiasis^  exceptis  tarnen  omnibua  curri- 
bus  et  eqnis. 

Eodem. 

2  officiales  Hussaromm  Bornssicorum  Wratislaviam  intranmt  seque  con- 
tulerant  ad  tabernam  in  foro  magno  nominatamt    gnldene  Bäomel. 

Nota:  Rex  Borussiae  Silesiam  intrans  monetam  hinc  inde  distribul  fecity 
in  qua  2.  corda  catena  sibi  invicem  juncta  repraesentata  ex  parte  una  cum  in- 
scriptione  germanica:  Zweyer  Hertzen  Einer  Sinn,  undt  Niemand t  weiss  wohin. 
Ex  parte  altera  duac  erant  arbores  effigiatae,  in  modio  laurus,  quam  duae  reliquae 
eingebaut:  Wann  man  einen  Zweck  aussfflhren  kan,  was  gehet  das  Ein  andren. an. 

Eodem. 

Duo  officiales  scilicet  GeneraliS'Pozadowsky,  oajns  parens  qnondam  capita«- 
neus  Brigae  faerat,  et  alter  Generalis  Burg')  ad  directorem  supremae  cnriae  post 
meridiem  venerunt  denuntiantes  a  rege  Bornssiae:  quod  cum  jam  Silesiae  sit 
dominus,  nt  eidem  se  subdat.  Cui  director  reposnit,  se  qua  directorem  utriusque 
Silesiae  in  id  consentire  non  posse,  volle  tamen  hoc  ipsum  consilio  oberambtico 
proponere,  neque  fas  esse  alteri  se  snbjicere,  cum  familia  Schaffgots Chiana 
dofflui  Austriacae  semper  fidelis  fuerit,  nee  licere  se  fore  primum,  qui  familiae 
suae  haue  labem  affigat.  Cui  Generalis  JPozadowsky  replicavit,  se  non  habere, 
quod  loqueretur  directori,  sed  comiti  Schaffgotsch,  cum  aliunde  abnunc  omnis 
activitas  officii  oberambtici  cesset,  neque  indigere  regem  directore,  cum  ipse  sibi  suf- 
ficiat,  sique  nollet  sponte  eidem  se  subjicere,  sciret  omoia  bona  sua  in  Silesia  fore 
confisc^nda  et  ratione  illorum  dominiorum  resistentium,  qui  eadem  hie  non  haberent, 
se  assecurare  volle  de  persona,  sicque  cum  supplosione  pedum  indignabundi  reces- 
serunt  et  praesidem  civitatis  accedentes  eandem  regis  voluntatem  cum  quibusdam 
adseriptis  articulis  eidem  detolerant,  super  quibos  inducias  24.  horarum  pro  delibe- 
rando  sibi  expetiit;  cui  respondenuit,  non  tantnm  24,  sed  48  horajk  eidem  totiqne 
civitati    adhue  concessM  esse,    quibus  elapsis  ultimam  w  exspectare  resolntionem. 


1 )    Besser,  v.  Berk.     S.  <ri>eo  S.  28.    Hier  werden  die  obigen  Necbrichten  mehrftich  -erginst. 
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Abinde  ad  seniorem  praelatonim  Wratislaviensium  et  viram  regium  dominum 
praelatum  ad  S.  Mathiam,  Danielem  Schlecht,  venientes  omni  cum  humanitate  et 
reverentia  nuntiarunt,  regem  Borussiae  qua  dominum  jam  Silesiae  adesse  et 
nil  aliud  petere,  quam  ut  et  Status  ecclesiasticus  Eundem  dominum  suum  agnosceret, 
sciret  de  caetero,  se  omni  protectione  et  defensione  regia  gavisurum,  quod  et  cae- 
tero  statui  ecclesiastico  et  praelatis  insinuaret,  iteratis  vicibus  sibi  expetierunt. 

2. 

Voluntatem  regiam  heri  per  Generalem  Posadowsky  domino  praelato  ad  S. 
Mathiam  declaratam,  idem  reverendissimus  praelato  nostro  hodie  in  persona  propria 
insinuavit. 

Bodem. 

Portae  civitatis  clausae  adhnc  manserunt. 

Eodem. 

Rex  Borussiae  post  valetudinarium  yulgo  Lazareth  situm  ante  portam  Nico- 
laviensem  per  Oderam  fieri  curavit  pontem  navalem  et  milites  suos  complures 
cum  tormentis  et  mortariis  transvexit,  qui  ex  altera  civitatis  parte  post  portam 
Oderensem  exscendentes  Elbingum  et  canonicatum  occuparunt  (pro  quibus  ipse 
rex  in  persona  omnem  dispositionem  fecit  et  usque  ad  ecclesiam  Sanctorum  Petri  et 
Pauli  in  canonicatu  equitans  omnia  ordinavit  et  ante  et  post  canonicatum  penes  pon- 
tes  pro  custodia  constituit  ex  utraque  parte  50  hussaros.  Idem  praeterea  reveren- 
dissimo  domino  praeposito  in  canonicatu  dom.  Stingelheim  plurimum  de  frumento 
et  avena  ex  canonicatu  auferri  et  abripi  curavit)  ubivis  oppositis  vectibus  remissariis 
et  clathris  ligneis  apud  ultimum  pontem  in  Eibingo  et  intra  pontes  sub  dilione  S. 
Clarae  perfractis  et  dissectis,  quod  et  contigit  ante  portam  Schwidnicensem;  ubi 
ad  haec  annotandum:  quod  milites  regis  Borussiae  a  foris  ad  portam  Schwidni- 
censem et  Nicolaviensem  occupaverint  vigilaria  et  vigilias  suas  ad  easdem  do- 
munculas  constituerint,  sicut  et  dicitur,  equites  Borussiae  ad  certos  passos  a  se 
invicem  distantes  occupasse  civitatis  fossatum  et  excubias  egisse;,  quin  imo  Irans- 
eunti  hostili  milite  fossatum  civitatis,  nostri  civitatis  milites  in  moenibus  consistentes 
in  illorum  venerationem  arma  praesentarunt,  ad  singularem  civium  Wratislavien- 
sium pro  civitatis  defensione  excubantium  laudem  et  honorem. 

Anno  1742  Auspicabatur  utraque  domainialis  regio  -  Bor  ussica  Silesiae 
camera,  constitutis  in  praesides  Wratislaviensi  dom.  Reinhardt 
et  Mega-Glogoviensi  dom.  de  Hunchow. 

3. 
Hodie  post  10  matutinam  omnes  portae  civitatis  apertae  sunt  et  post  quaedam 
antecedentia  compactata  cum  civitate  inita  rex  Borussiae  per  portam  Schwidni- 
censem pauco  cum  milite  post  horam  12>^^  (dum  nos  domi  acta  in  calefactorio 
sub  pavimento  archivum  reconderemus)  intromissus  et  ad  domum  comitis  de  Schle- 
genberg  introductus,  sitam  ad  S.  Hariam  Hagdalraam^  in  qua  eflrineiitiesiiiius  car- 
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dinalis  noster  episcopns  habitare  consvevit«  Milites  et  officiales  regis  liberrime  civi- 
tatem  intrantes  et  exeontes  plorimi  visi  sunt.  Pransi  sunt  hodie  apod  regem  inter 
alios  sequentes  senatores  Wratislavienses:  Friedrich  Willhelm  v.  Sommers- 
berg,  Hannss  Christian  v.  Goldtbach  auf  Peterwitz^  et  syndicus  Johann  Hein- 
rich V.  Gutzmar. 

Eodem. 

Rex  ex  canonicatu  tormentula  et  mortariola  (quae  pro  majoribus  festivitatibus 
adhibebantur  et  explodebantur  sub  sacris  ad  majorem  celebrandam  solennitatem)  per 
suos  milites  abduci  et  rapi  curavit  perque  civitatem  stipala  tum  milite  Branden- 
burgico,  tum  eo,  qui  in  canonicatu  a  canonicis  constitutus  excubias  ibidem  agit, 
abducta  sunt;  pro  surreptis  istis  mortarioh's  ipse  reverendiss.  dorn.  suSraganeus 
equos  et  currus  subministrare  cum  milite  excubias  alias  in  canonicatu  agente  nolens 
Yolens  debuit. 

Eodem. 

Cammerarius  reverendiss.  dom.  Philippi  comitis  de  Schaffgotsch  canonici  Wra- 
tislaviensis  nomine  Herckel  per  milites  Brandenburgicos  catenis  ligatus  et 
constrictus  abductus  est  ex  canonicatu  inde,  quod  antecedenter  minus  caute  debac- 
chatus  saepe  fuisse  dicatur  contra  regem  Borussiae;  dicitur  etiam  milites  cano- 
nicatns  aeqne  ligatos  ductos  fuisse  ad  regem,  quos  visos  tarnen  subridendo  liberos 
iterum  dimisit. 

Eodem. 

Post  prandium  rex  cum  suis  oflicialibus  foras  ad  Elbingum  equitavit  et  trans- 
eundo  monasterium  nostrum  interrogavit:  quäle  sit  hoc  aedÜicium?  et  inaudiens» 
esse  monasterium  praemonstratensium  ad  S.  Vincentium,  dilaudavit  aedificium. 

Eodem. 

Deprehensi  sunt  milites  Brandenburgici  post  clathros,  ut  vocant,  ferreos  in 
Eibingo  simul  et  semel  cum  militibus  Wratislaviensibus  excubias  egisse,  die 
Brandenburger  im  Wachthäussel,  die  Thor-Steher  bey  der  Wachtstnben.  Intra 
pontes  etiam  a  Brandenburgis  constitutae  sunt  excubiae,  quae  omnes  adventantes 
et  itinprantes  liberos  quidem  transire  sinunt,  diligenter  tamen  in  statum  et  personam 
illorum  indagant.  Apud  nostrum  scultetum  Elbingensem^  Hartinum  Geyer,  con- 
stituta  est  Haupt -Wacht  pro  militibus  degentibus  ante  portam  Arenensem. 

Eodem. 

Ad  noslram  villam  Eibingen sem  hodie  constituti  et  ordinati  sunt  100  equi  a 
Brandenburgis,  pro  quibus  petita  sunt  vor  ein  jedes  Pferd t  auf  24  Stunden 
3  Hetzen  Haber,  2  Viertel  Siede,  vor  jedes  Pferdt  hiernächst  ein  Gebundt  Heu  k 
8.  Pfundt.     Sed  hucusque  tantum  inibi  aliti  sunt  24  equi. 

Eodem. 

Incepemnt  jam  pleromque  cives  Wratislavienses  intermittere  excubias  agere 
in  persona  propria  et  in  Olerum  locom  milites  dicti  Quargel-Wächter  snbstitati  annt. 

«4* 
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Rex  Borassiae  üitegro  officio  oberambtico  literas  occlusas  submisit,  qnaroin 
contentum  erat,  ut  intra  spatium  24  borarum  omnes  officiales  supremae  curiae  Wra- 
tislavia  discederent  et  quidem  hac  de  ratione,  quod  supremae  curiae  director  Ma- 
nifestum edi  curaverit  contra  regem  Borussia e.') 

4. 

Officiales  oberambtici  Wratislavia  discedere  ad  bona  sua  coacti  sunt. 

Milites  et  officiales  Brandenburgici  saepe  publice  oonqueruntur  (qui  tarnen 
ob  singularem  humanitatem,  urbanitatem  et  pacem  bucusque  domesticam  apud  incolas 
et  suos  hospites  servatam  perquam  laudantur  et  contentantur,  dummodo  necessaria 
pro  Victu  accipiant),  quod  dum  Wratislavienses  tot  copiosis  literis  invitatoriis 
regem  Borussiae  in  Silesiam  vocassent|  ipsi  quoad  ingressum  in  civitatem  hanc 
ad  aliquas  horas  adhuc  resistere  voluerint  et  quod  propter  Lutheranos  tantom  in- 
commodi  per  prolixum  hoc  iter  in  hyeme  conficere  cogantur,  inscii  insuper  an  salvi 
et  incolumes  domum  sint  redituri. 

Bodeoi. 

Praeter  duos  pyrobolarios  Borussicos  ad  reverendiss.  dom.  praelatum  venien- 
tes,  quorum  unus  catholicus  facultatem  sibi  expetiit  confiteri  posse  et  indusium  sibi 
emendicavit,  aliquis  adhuc  officialis  Brandenburgicus  eundem  accessit,  inqnirens 
et  sciscitans  perhumaniter  a  dom.  praelato,  num  pro  regiis  equis  pro  numerata  pecunia 
habere  posset  30  circiter  malderatas  de  avena,  cui  respondit  reverendissimus,  tantum 
quidem  venumdare  se  non  posse  nee  habere,  si  tamen  securus  esset,  quod  impostenun 
nulli  milites  ad  Elbingum,  vel  alia  monasterii  bona  perventuri  essent,  quibus  de 
necessariis  providere  cogerefur,  aliquas  malderatas  libenter  r^  cedere  velle,  expe- 
tere  tamen  se  hac  de  re  prius  certiorem  reddi,  ad  quae  officialis  abiens  promisit 
subsequa  die  responsum  ferendum. 

Eodenu 

• 

Cancellarius  noster  dom.  Joannes  Cafolus  Neu  mann,  domino  praelato  detulit, 
officium  oberamticum  ea  de  ratione  tam  subito  amotum  fnisse,  quod  cum  1*  Januarii 
rex  Borussiae  ipsis  inhibuerit,  ne  amplius  conventiones  et  consilia  inirent,  ipsi 
tamen  non  obstare  hac  inhibitione  convenerint  et  consiliati  sint.  Praeterea  dicitur, 
quod  commendatarius,  seu  gnbernator  Ohlaviensis,  Roth,  qui  pro  defensione 
arcem  Ohlaviensem  300  militibus  occupavit,  veredarium  ad  supremam  curiam  cum 
literis  miserit,  in  quibus  nomine  generalis  Neuperg  eidem  denuntiabatur,  ne  regem 
in  civitatem  intromitterent  sed  hostUiter  se  contra  illum  haberent,  quae  lilerae  a  rege 
interceptae  dicuntur  et  exinde  contra  supremam  curiam  exarsisse,  ut  eidem  discessnm 
intra  24  horas  demandaret. 

1)  S.  oben  S.  31,  33  aod  405. 
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CanceUarii»  suprem^e  cnriae  cmn  tota  sna  famiUa  et  soppellectOl  4  cmrlbus 
imposita,  pro  qidbus  avehendis  dorn,  praelatas  noster  rogatus  6  eqnos  subministravit, 
post  UÖram  2^^  pomeijdianam  per  portam  Arenensem  ad  bonam  suum  Radelwitz 
dfscessit. 

Bodem. 

3^0  quadrante  ad  2^^  pomeridianam  civitatem  milites  Borussfci  de  legione 
Bayreuth  aliquot  centeni  equites  transiemnt  per  plateam  et  portam  Arenensem, 
qnos  civitatenses  milites  aliquot  antecesserunt  et  secuti  sunt. 

NB.  Brandenburgici  equites  sublatis  signis  et  palsatis  tympanis  cum  copiosis 
subsecntis  sarcinis  transitum  habuerunt;  equos  habuerunt  nigros  universim  et  milites 
albis  vestiti  erant. 

Eodem. 

Pransi  sunt  apud  regem  exceilentissimus  et  illnstrissimus  capitaneus  ducatus 
Wratislaviensis  comes  de  Nostitz,  Liber  Baro  de  Schwerts^  dorn,  praelatus 
ad  S.  Mathiam,  canonicus  cathedralis  ecclesiae  ad  S.  Joannem  dorn,  de  Rummers- 
kirche  et  canonicus  ejusdem  ecclesiae  comes  ab  Almesloä  et  magister  Bourg. 

Bodem. 

Wratislaviam  vesperi  ducti  sunt  ad  regem  0  eis  na  e  capti  8  regii  dimachae 
Lichtensteiniani  cum  uno  praefecto  cohortis,  qui  abinde  cassam  Oelsnensem 
Brigam  transferre  ordinati  sunt,  sed  de  nocte  in  Stramine  jacentes  ab  hussaris  regis 
Borussiae  aggressi  (quamvis  Austriaci  optime  se  defendissent  et  unum  ac  alte» 
ram  ex  hussaris  graviter  laesissent)  vi  tarnen  cedere  coacti  sunt  et  catenis  constricti 
curribus  appositi  ad  regem  ducti  sunt,  quos  visos  rex  allocutus  est,  num  sub  rege 
militare  yelint  et  iis  renuentibus  seque  fideles  reginae  nostrae  etiam  usque  ad 
mortem  fore  velle  asserentibus,  rex  eos  düaudavit  et  vinctos  ad  vigilias  majores  seu 
Haupt -Wacht  uüsit.  Hussaris  tamen  in  spolium  eorum  equi  manserunt.  An  cassa 
ad  manus  hussarorum  venerit,  ignoratur. 

5. 

Hodie  ad  regem  perrexerunt  poilitae  gratia  magnates  fere  omnes,  una  cum  plu- 
ribus  canonicis,  praelatis  omnibus,  superioribus  caeterorum  religiosorum  conventuum, 
exceptis  Jesuitis,  quos  omnes  rex  Borussiae  prandio  adhibere  yoluit;  in  silentio 
tamen  cum  pluribus  aliis  praelatus  noster  etArenensis,  dom.  Joannes  Lauffer,  dis- 
cessit.  Noster  praelatus  jam  perrexit  hora  10.  ad  regem,  postquam  praelatus  ad  S. 
Mathiam,  qui  pridie  apud  regem  pransus  est^  nostro  praelato  curasset,  non  rogatus 
quidem,  insinuari  serio,  se  regi  mentionem  jam  feeisse,  quod  etiaro  caeteri  tfömini 
praelaki  faeere  appetant  reyerentiam;  sed  rex  supra  insinuatis  onmibus  praesej^- 
tibufi  subito  discessit,  equum  conscendit,  et  adyentantes  quamplures  milites  suos  or- 
dinayit  hinc  inde  in  suburbio  praecipue  in  canonicatu  et  Eibingo  lad  inhabit^ndum 
domicilia  iisdem  assignata.    Adyeniens  ergo  primo  post  horam  2^^    omubus  simul 
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et  semel  in  cubili,  ubi  prandere  solet,  andientiam  impertitus  est  Generale  Poza- 
doYsky  designante  regi  unam  quam  vis  personam  ex  praesentibos;  postqnam  praela- 
tarn  nostnim  ostendisset  et  designasset,  interrogavit  rex:  niim  sit  praelatas  ille,  qoi 
ante  portam  Arenensein  monasterium  haberet?  lUo  abnuente,  Pozadovsky  prae- 
latum  Arenensem  monstravit  eumque  hujus  monasterii  superiorem  fore  declaravit; 
designatns  is  se  et  una  religiosas  sorores  saas  in  Arena  degentes  gratiae  commen* 
davit;  cui  rex  respondit:  Ey,  die  Nonnen  dörffen  sich  nicht  fiirchten,  es  wirdt  ihnen 
nichts  geschehen!  Interim  rex  quamplures  alios  audiendo  semper  fenne  intnitos  est 
praelatum  nostrum,  ob  vestitmn^  ut  creditur,  candidum.  Dicitur,  quod  praelatus  ad 
S.  Hathiam  nimis  qnam  regi  se  accommodet  et  hodie  fortur  famulas  praelati  vinmn 
ex  cellari  Mathiano  regi  tulisse  spectante  id  nostro  famulitia;  idemque  praelatas  in- 
vitatus  hodie  est  ad  Ball,  quem  rex  fieri  ordinavit,  et  regem  dixisse  volunt,  nnllam 
se  ab  eodem  accipere  excusationem,  sed  certo  eum  ad  hanc  recreationem  vesperti- 
nam  praestolari.  In  canonicatu  praeter  quamplures  milites  Brandenburgicos 
etiam  duo  praedicantii  oder  Lutherische  Regiments -Pfaffen  degunt^  eoque  a  rege 
ipso  ordinati  sunt. 

Eodem. 

Observatum  fuit,  quod  dom.  Adametz  novalium  confector  et  conscriptor  in 
novalibus  Silesiticis  duas  aquilas  scilicet  caesaream  et  Silesiticam  novalibus 
antecedenter  in  prima  pagina  et  facie  appressas  intermiserit. 

Omnes  literas  per  postam  advenientes  rex  intercipit  et  aperit,  sicut  et  illas, 
quas  tabelliones  adferunt,  quod  etiam  in  Eibingo  contingere  scultetus  noster  Elb In- 
ge nsis  asserit,  ubi  omnes  literae  minores  per  Praefectum  militum  inibi  degentem 
aperiuntur,  majores  vero  et  literarum  fasciculi  illaesi  ad  regem  mittuntur. 

Hodie  apud  regem  praesente  dom.  praelato  nostro  rex  allocutus  praenobilem 
dominum  deSkrnnsky,  se  literas  ad  dom.  Skrunsky  directas  habere,  cui  dom. 
de  Skrunsky  se  defendendo  respondit,  literas  has  ordinatas  esse  ad  Liberum  Baro- 
nem  de  Skrunsky,  non  vero  ad  se. 

Eodem. 

Intermissus  circuitus  in  conventu  pro  strena  accipienda  a  Patre  priore. 

Dicitur  etiam  hodie  cameram  utriusque  Silesiae  a  rege  obsigillatam  esse,  officiali- 
bus  tamen  liberum  esse  permissum,  ut  hie  permanere  aut  discedere  possint.  ^  Demos 
etiam  monetalis,  vulgo  die  Mtintze,  obsigillata  est,  personis  tamen  statos  privati 
pecunia,  quam  abinde  petendam  habent,  extradi  debet. 

Boden. 

Rex  servavit  pnblicam  saltationem  Tulgo  Ball,  ad  qnam  omnes  magaates  et 
nobiles  Wratislaviae  degentes  sexus  ntrinsqne  inviteti  snnt,  imo  ad  omnia  fere 
monasteria  monialium  misit  et  herulas  conTictrices  nobiles  invitari  fecit,  phiribos  ex* 
cusantibus  dici  curavit,   si  sponte  venire  recusaverint,    eas  ae  velle  curare  ferri  in 

1)  8.  obe«  S.  33. 
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cnrro.  Hoc  ipsom  Ball  in  masque  servatmn  habebator  in  sala  domini  Locatelli, 
cüi  pro  OHUubua  personis  advenientibaa  200,  all!  dicnnt  ad  sammnm  300  imperiales 
rex  solviase  fertor;  omnes  inibi  optime  babebant.  Hasici  erant  plerumque  hetero- 
doxL  Rex  saltaTit  plurimom  cum  comitissa  de  Schlegenbergin,  cum  Skruns- 
kiana,  Nostitziana,  Almesloin  et  Grutscreiberiana  et  cum  aliis  indsim. 
Abinde  rex  post  horam  10°^^  se  retraxit. ') 

NB.  Praelatus  invitatus  quidem  a  rege  ad  hanc  recreationem,  hnic  tarnen  non 
interfdit.  Pro  officialibus,  ut  itemm  tempore  debito  ad  suos  milites  de  nocte  Yenire 
possent,  aperta  per  noctem  mansit  porta  Arenensis. 

6. 

Mane  post  horam  7.  rex  discessit  cum  multo  milite  suo  Brigam  versus.  Spar- 
gitur,  qnod  Hussari  Brandenburgici  centeni  aliquot  ante  Brigam  praecedentibus 
diebus  ab  Hussaris  Au  Stria  eis  caesi  sint. 

Eodem. 

Vesperi  apparitor  senatus  Wratislaviensis  ad  dom.  praelatum  nostrum  ve- 
niens  denuntiavit,  regem  crastina  die  duos  deputatos  ad  curiam  missumm^  qui  a 
civitate,  magnatibus  et  monasteriis  certum  frumenti  quautum  similiter  et  de  «vena 
pro  granario  publice  a  rege  Wratislaviae  instruendo  peterent,  hinc  ut  ex  parte 
monasterii  habilis  vir  ad  curiam  mitteretnr,  ad  regis  voluntatem  excipiendam,  quan- 
tumque  monasterium  contribuere  posset,  affirmaret,  dom.  praelatum  nomine  senatus 
requisivit. 

1742.  Princeps  Borussiae  germanus  regis  Augustus  Wilhelmus  nuptia- 
rum  solennia  celebravit  cum  principissa  Louise  Amalia  Brunsvico- 
Wolffenbütteliana,  lilia  ducis  Ferdinand!  Alberti. 


Hora  4^  post  meridiem  2  milites  gregarii  ex  Borussis  inter  contentionem  a 
ravisia  (sic)^  ortam  duellmn  in  platea  Ohiaviensi  inierunt,  quorum  unus  acceptis 
duobos  ictibus  in  capite  et  graviter  exinde  laeso  cranio  ad  chirurgum  Arenensem 
Fischer  valetudinis  corMidae  ergo  delatus  est,  alter  in  fiiga  captus  ductus  est  auf 
die  Hauptwacht.  Plures  milites  Borussici  excubias  et  stationes  suas  deserunt, 
hodie  comperti  sunt  post  canonicatum  ex  inibi  degentibus  simul  et  semel  abfuisse  30. 

Eodem. 

Adrenit  legatns  regis  Poloniarum  Liber  Baro  de  Bülau  inquirens  Wra- 
tislayiae  in  regem  Borussiae,  cui  referenda  quaedam  ex  commissis  sui  regis 
habekat;   hie  divertit  in  foro  ins  goldene  BiumeL 

1)  S.  Kondmann  S.  462. 

2)  Wohl  Tendiri«b«n  flkr:   cererisia. 
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Camerarius  illastrissimi  comitis  Philipp!  Schaf fgotsch  canonici  hnjatts  a  rege 
Iteram  über  dimissus  edt,  hone  ideo  a  Borussis  captnm  fuisse  ipsemet  fessus  est, 
qnod  crederetur  esse  aliqnis  domini  Dephin,  commendantis  olim  Brigensis  ilhis, 
qai  GlogOYiae  ausus  erat  agere  vestigatorem  et  inter  Borussos  ibidem  eonrer- 
sando  seque  of&cialem  Borussicum  fingendo  in  ooinia  inquisfyerat.  Pro  liberattone 
et  redemptione  tarnen  ipsios  camerarii  excellentissimtis  comes  de  Proskau  ejusdem 
misertus  se  suaque  bona  omnia  praepignoravit,  non  fore  niEiirQni  eum,  in  quem  in- 
quirerent,  neque  of&cialem  bellicam  reginae  Hungariae;  ad  haec  Über  dimissns  est, 
qui  pauculos  post  dies  in  patibulo  pendere  ex  decreto  militari  debuisset. 

Nota:  Inter  miiites  Borussicos  complures  sunt  sacerdotes  ex  catholicis,  quos 
pie  defunctus  rex,  genitor  moderni  Borussiae  regis,  hinc  inde  vi  abduci  fecit;') 
fiiit  illorum  quidam  apud  Jesuitas  hujates,  qui  se  manifestando  cum  fletu  et  gemitn 
de  miseria  sua  conquestus  est,  inter  quae  edixit,  se  non  tantum  catholicum  et  sacer- 
dotem  fore,  sed  et  antehac  praepositum  infulatum  in  Hungaria  fuisse  doloque  et 
vi  inde  abductum,  nunc  militem  agere  debere,  nee  modum  liberationis  suae  scire, 
quin  sub  poena  mortis  unicuivis  interdictum  esse,  ne  vel  ullus  ex  sacerdotibus  vel 
religiosis  militiae  adscriptis  se  vel  alterum  manifestaret. 

Eodem. 

Luba^)  de  argento  caelato,  quod  sub  primuro  ingressum  militis  hostilis  in  Sile- 
siam,  Wratislaviam  in  domum  Lubensem  pro  majori  securitate  miserat  una 
cum  privilegiis  monasterii,  volens  hac  die  aliquot  cistas  domum  seu  Lubam  reci- 
pere,  easdem  excubiae  Borussicae  sub  porta  interceperunt  et  ad  canonicatum 
remiserunt,  ubi  omnia  propter  suspectus  forte  literas,  ut  falso  praetendunt,  avehendas 
discutienda  et  inquirenda,  libere  tamen  posthac  dimittenda  dicuntur. 

8. 

Nota.  Post  mortem  imperatoris  Caroli  6^^  singularis  moneta  Wratislaviae 
cusa  et  sculpta  est:  Anterior  ejusdem  pars  effigiabat  pectorale  in  vestitu  Romano 
imperatoris  Caroli,  caput  lauro  redimitum  et  in  peetore  anreim  vellns  pendalmn; 
haec  imago  subsistebat  in  basi  statuae,  in  qua  legebatur:  Carolus  6.  der  16.  Rö- 
mische Kaysser  aus  dem  Hausse  Oester reich  (quae  literae  nti  et  seqnentes«  quae 
inscriptae  erant  monetae,  majusculis  Romanis  expressae  fnere);  circumscriptum  erat: 
Da  sich  diesse  Augen  schliessen.  Ex  parte  adversa  visebatur  fluvius  po^ce  eflB- 
giatus  sedens  inclinatus  umae,  unde  aqua  fluebat,  brachio  dextro,  sinistro  vero  ac- 
quiescebat  terminali  lapidi,  in  quo  litera  W,  consptfiebatur,  manuque  caput  suum 
triste  et  inclinatum  fulciebat,  caeterum  repraesentabat  amoenum  situm  arundine  et 
arboribus  in  litore  alicujus  flavii  conspicuum;  inferins  cemebatur:  C.(arl)  W.(ilhelffl) 
Kittel.    Nomen  scilicet  sculptoris  et  inventoris.    Sub  sculptura  legebatur:  Geboliren 

1)  S.  Stenzels  Gesch.  des  prenssischen  Staats  Th.  UL  S.  361. 
3)  Wohl  der  Abt  yod  Leobas  1 
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den  1.  Oct.  1685.  Erwflhlet  den  12.  Oct.  1711.  Gestorben  den  20.  Oct.  1740. 
Circumscriptio  erat:  Hier  so  viele  Tbränetn  fliessen.  Föns  sen  flavins  iste  deaigna- 
bat  Wratislaviam  ut  colligitur  ex  litera  W.  lapidi  incisa. 

1742.    Horluus  est  excellentiss.  über  bare  de  Brackel,    legatns  imperatricis 
Russiae   apnd  aulam  regiam  Berolinensem. 

9. 

Advenit  rex  ante  civitatem  Ohlaviam  locumtenentem  sen  Commendantem 
Formantini  cum  suis  300 — 400  militibos  pro  civitatis  defensione  constitutis  evo- 
cans.  Cui  is  perhumaniter  demonstravit,  nisi  sibi  et  suis  bonestus  abitus  Nissam 
versus  ad  commilitones  reginae  Hungariae  concederetur,  se  ad  ultimam  aangvinis 
guttam  defensurum,  nee  uUatenus  civitatem  extraditurum,  cui  postulato  rex  annuenü 
per  suos  civitatem  occupavit,  inibi  cum  aliqua  suorum  parte  bybemare  intendens.') 

Dominus  Piccolomini,  Commendans  Brigae,  haue  civitatem  pro  defensione 
perqnam  munivit  omniaque  suburbia  circum  circa  solo  aequavit  et  deussit«  Dom. 
Braun  cum  pluribus  militibus  extra  Brigam  versatur. 

Eodem. 

4000  militum  Brandenburgicorum  invaserunt  arcem  Ottmachoviensem  in 
superiori  Silesia,  verum  milites  praesidiarii  reginae  Hungariae- licet  pauci  for- 
titer  iisdem  restiterunt  et  eorum,  ut  fertur^  300  circiter  interfecerunt,  nonnisi  unico 
suorum  occiso,  verum  deficientibos  necessariis  ad  resistendum  ulterius  in  manus  bo- 
stis  se  dedere  coacti  sunt,  abductique  omnes  captivi;^  Dicitur  et  eminentissimum  car- 
dinalem  et  episcopum  Wratislaviensem  tempore  actualis  obsidionis  delituisse  in 
hac  arce,  qui  tarnen  pro  sua  persona  Über  dimissns  est.  Occisus  ab  Austriacis 
Ottmacbovii  Borussus  Migor  d'Artillerie  vocatur  D:  de  Rege  Major  du 
Corps  des  Ingenieurs. 

10. 

Duo  corporales  seu  decani  Borussici  ad  dom.  praelatum  venerunt  denuntian- 
(es  et  expetentes,  ut  locumtenenti  seu  Lieutenant  de  Damitz  degenti  in  canonicatu 
apud  liberum  baronem  de  Oexle  et  capitaneo  dom.  Schnell  Pomerano  degenti 
apud  canonicum  dom.  de  Göllhorn  necessaria  ligna,  candelas  etc.  Interim  submit- 
teret,  ad  quos  eodem  die  dom.  praelatus  foras  perrexit  cum  iisdem  consulturus,  eos- 
que  postero  die  ad  prandium  invitavit. 

Eodem. 

Foras  ad  tabemam  nostram  in  Eibingo  sitam  Steinkretschamb  lectistemia  mit- 
tere  debuimus  pro  Lieutenant  Borussico  Brischewitz  et  suo  famulitio. 

Nota:    Hac  septimana    milites    regis    Borussiae    levare    coepernnt   milites 
Wratislaviae. 

1)  S.  die  Matioii  In  der  KHegs-Pma  Th.  VII.  S.  39. 

2)  S.  Kriegs -Fama  Th.  VU.   S.  38. 
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11. 


Intimus  consiliarias  regis  Borussiae  nomine  Lautensack  visitavit  nostnun 
monasterium,   quem  dorn,  praelatus  circumduxit. 

Bodem. 

Pransi  sunt  apud  nos  capitaneus  Borussicus  dorn.  Schnell,  et  Lieutenant 
dorn.  Damitz  vom  Grossburgischen  Regiment. 

Bodem. 

Wratislaviam  venit  balistariorum  commeatus  800  equis  adductus,  pro  quibos 
avehendis  usque  Schelackvilium  versus  Nissam  Althovium  nostrum  S  et 
Ottvitium  8  equos  subministrare  debuit. 

12- 

Dominus  praelatus  noster  invisit  commissarium  bellicum  regis  Borussiae  de- 
gentem  Wratislaviae  dominum  de  Münchau. 

Bodem. 

Ab  hoc  tempore  commissariatus  bellicus  regis  Borussiae  frumentum  in  magna 
quantitate  coSmere  et  copiosa  annona  promptuaria  bellica  instruere  incepit  et  conti- 
nuavit,  pretium  pro  eadem  supra  ordinarium  solvit,  pro  modio  farris  55.  grosses,  mo- 
litori  pro  binis  medimnis  farris  molendis  1.  imperialis  solvebatur,  pro  traditione  in- 
super  binorum  medimnorum  imperialis  adhuc  alter  numerabatur,  hac  tamen  lege,  nt 
toties  alios  medimnos  farris  ad  molendum  secum  auferat,  quoties  alios  farinae  advexit 

14. 

Wratislaviam  venit  Serenissimus  princeps  senior  frater  regis  Borussiae 
Augustus  Wilhelmus,   domumque  Schlegenbergianam  inhabitavit. 

15, 
Incepit  frigus  intendi. 

Bodem. 

Augustus  Wilhelmus  invisit  scholas  et  collegium  Jesuitarum. 

Bodem. 

Pransi  sunt  apud  nos  invitati  generalis  commissarius  bellicus  regis  Borussiae 
dom.  Reinhardt,  dorn.  Lautensack  regii  aerarii  consiliarius  vulgo:  Finantz-Rath. 
Invitatus  simul  erat  dom.  de  Münchow,  concommissarius  bellicus,  propter  adven- 
tum  tamen  sui  dom.  patrui  cum  principe  August o  Wilhelme,  quos  excepit,  eman- 
sit.  Hospites  hi  omni  humanitate  et  politia  praediti  erant;  Discursus  mensae  tempore 
formati  indifferentes  erant,  nee  quidquam  de  rege  seu  progressu  saorum  militum 
mentionabantnr. 
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Bodem. 

Mortuu3  CBt  Raymondus  Despinus  ma^us  et  supremus  magiater  de  et  in  in- 
sula  Melitensi,  natus  in  insula  Majorca,  cui  successit  18.  hujus  Don  Emmanuel 
Pinto  Lusitanus. 

Nota:  Circa  medium  Januarii  braxatores  cerevieiae  seu  tabernarii  cives  Wra- 
tislavienses  inceperunt  sub  civitatis  portis  invigilare  monasteriis,  ne 
ullam  cererem  de  sua,  monasteriorum  scilicet,  evehant  extra  civitatem, 
et  nobis  jam  aliquot  yascula  rapuerunt;  Jesuitis  vero  de  singulari  gratia 
ex  propria  authoritate  indulserunt  faebdomadatim  sibi  pro  haustu  neces- 
sario  ex  bonis  Jesuilarum  (unde  antehac  totam  cererem  necessariam  in- 
yehere  libere  poterant)  afferri  posse  2.  octiliones. 

Nota:  Circa  medium  Januarii  conmiissarii  bellici,  dom.  de  Reinhardt  et  dom. 
de  Münchow,  cum  suis  officialibus,  cancellaria,  domum  oberambticam 
inhabitare  coeperunt. 

16. 

Ottmachovii  complures  capti  milites  Austriaci  Wratislaviam  venerunt. 

Eodem. 

Studiosi  6  faumaniorum  scholarum  iterum  ad  Jesuitas  frequentare  coeperunt. 

Eodem. 

Capitaneus  dom.  Schnell  et  Lieutenant  dom.  de  Damitz,  ofiGciales  bellici, 
hospitinm  ex  canonicatu  ad  El  hing  um  nostrum  transferre  debuerunt. 

17. 

Ottmachovii  capti  milites  Wratislaviam  heri  ducti  Berolinum  iterum 
abducti  sunt,  pro  quibus  avehendis  et  nos  equos  8  ex  villa  Elbingensi  et  totidem 
ex  Zottvicensi  subministrare  debuimus. 

Eodem. 

Lieutenant  dom.  Brischevitz,  cui  necessaria  subministrare  debebamus,  ex 
Eibingo  cum  milite  suo  Berolinum  discessit. 

Eodem. 

De  indultu  reverendiss.  domini  nostri  prima  vice  horae  matutinales  et  meditatio 
in  calefactorio  per  hyemem  usque  ad  hebdomadam  sacram  persolutae  sunt. 

18. 

Wratislaviam  iterum  adventavit  regis  Poloniae  et  electoris  Saxoniae 
legatus  dom.  de  Bülow. 

19. 

Dom.  Adametz^  novalium  Silesiticorum  scriptor,  iterum  novalibus  suis 
aquilam  Silesiticam  solam  apposuit. 
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Sodem. 
Mortmis  e$t  niqier  in  duello  vulneratus  miles   Borussicas    apud   chirorgum 
Fischer. 

Bodem. 

Fuit  Serenissimus  princeps  Augustus  Wilhelmus  in   recreatione   vespertina 
Yulgo  Ball  apud  Locatelli. 

Eodem. 

Miles  Borussicus  cassam  militarem  de  nocte  salvarunt  Wratislaviam,  eo 
quod  ab  infestantibus  et  insequentibus  hussaris  Austriacis  periculo  subfuerit. 

Eod«m. 

Magister  Philipp  et  Sigismundus  Schuld  neo-constituti  cancellistae  juramen- 
tum  pro  fide  cancellariae  nostrae  deposuerunt. 

20. 
Wratislavia  discessit  regis  frater  germanus  Angustus  Wilhelmus. 

21. 

Occasione  homagii  a  Mediolanensibus  Mariae  Theresiae,  reginae  Hun- 
gariae  et  Bohemiae,  praestiti  moneta  aurea  et  argentea  in  vulgus  sparsa  exhibet 
ex  parte  una  leonem  ungve  altere  tenentem  crucem  Hispanicam  seu  duplicatam, 
altero  scntum  insigni  Mediolanensi  nee  non  aquila  et  serpente  quadrangulatim 
distinctum  cum  inscriptione :  Justitia  et  dementia;  ex  parte  adversa  repraesentatur 
Corona  adscriptis  verbis:  Mariae  Theresiae,  Hungariae,  Bohemiae  Reginae. 
Archi-Duc(issae)  Austr(iae)  Duc(issae)  etc.  Homagium  praest(itum)  Mediolani. 
d(ie)  21.  Jan(uarii)  1741. 

22. 

Pransi  sunt  apud  dom.  praelatum  nostrum  excellentiss.  dom.  Reinhardt  et 
dorn,  de  Munchow  commissarii  bellici  regis  Borussiae,  et  dom.  Lautensak, 
Finantz-Rath,  cum  dom.  praelato  Arenensi;  omnes  humanissimi,  eorumque  discur- 
sus  familiäres  et  gratiosi  fuerunt,  quos  dom.  praelatus  in  monasterio  circumdoxit, 
eisdem  visu  digna  ostendens  et  ad  cellam  Patris  Caroli  et  Fratris  Bartholomaei 
deducras. 

Eodem. 
In  ecclesia  ad  S.  Mariam  Magdalenam  ex  ambona  publicatum  est,   quod  luclus 
publicus  pro  pie  defuncto  imperatore  Carole  6:  amodo  cesset. 

Nota.  Pro  equis  Borussicis  54.  in  Eibingo  distribulis  quotidie  tradi  debent 
a  nobis  10  Scheffel  2  Motzen  Hafer.  NB.  wegen  2  Maldern  54  Gebandt 
Heu  ä  8  Pfimdt. 

23. 
Inceperunt  iterum  ad  Jesuitas  frequentari  minores  scholae.  Postqnam  hoc  tur- 
bulente et  bellicoso  tempore  zythepsae  Wratislavienses  nemtni  indulgent  aliaiD 
cererem  quam  Wratislaviensem  seu  epocillare,  seu  Wratislaviam  inducere, 
sen  abinde  evehere,  tarn  Capucisi,  qvam  Franciscani  parata  peconia  oererisiaiD 
Wratislaviensem  pro  necessitate  sua  coemere  necessitantsr. 
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24. 
Discessit  Pater  Daodecius  secretarius  ad  9.  Mathinm  Romain. 
Nota,   negotium  inserendnm. 

Eodem. 

Sarcinae  regis  Borussiae  Wratislavia  abdactae  sunt. 

1742  £od.  Wratislaviense  praesidium  militare  Borussicum  suburbia  pro 

hospitiis  occupavit. 
1742  Eod.  Elector  Bavariae  in  imperatorem  sub  nomine  Caroli  7.  ele- 

ctus  est  secluso  hac  vice  voto  Bohemiae. 

26. 
Dom.  de  Merkatz,  Borussicus  Major  et  Comroendans  tormentomm  seu  bali- 
stariorum  Ohlaviae  degens  nobis  demandari  curavit,  ut  qnantocyus  in  granariam 
poblicum  Ohlaviae  constmctum  sub  comminatione  executionis  militaris  submittere- 
mus  72*/^  ScheiTel  Korn,  72/2  Scheffel  Haber,  36  Centner  16%  Pfund  Heu  undt 
1%  Schock  Stroh. 

Eodem. 

Rex  venit  mane  circa  horam  10™^>"  Schwidnitium  et  abinde  immediate  Lig- 
nitium  discessit;  in  comitatu  erat  frater  germanus  regis  Augustus  Wilhelmus, 
qai  regi  a  dextris  in  curru  sedit,  retrorsum  in  eodem  curru  erat  dom.  de  War* 
tensleben  et  dom.  de  Hacke.  Wratislaviam  venit  colonellus  seu  tribnnus 
militnm  regis  Borussornm,  excellentiss.  comes  de  Haack. 

30. 

Miles  gregarius  Borussicus,  qui  commilitonem  suum  natione  Gallum  7.  hujus 
in  capite  lethaliter  vulneraverat,  unde  et  mortnus  fuerat,  in  canonicatu  publice  virgis 
caesus  est. 

31. 

Extradita  est  in  manus  Borns&oram  ab  Anstriacis  Nambslavia  seu  arx 
ejusdem  civitatis. 

FebmariuB. 

1. 
Anno  1742  Princeps  de  Carolath  Joannes  Carolus  Sacri  Romani  Imperii  comes 
de  Schönaich  ad  supremam  curiam  Wratislaviensem  in  praesidem 
solemni  ritu  inauguratus  est. 

Eodem. 

Reverendiss.  dom.  praelatus  Schlecht  ad  S.  Matttuam  regi  Borussiae  jus- 
jnrandum  dedit  t{ua  actualis  consiliarius  supremi  Silesiae  consistorii. 

2. 
1741.   Aliquot  ceaturiae  praetorianae  cohortis  regis  Borussiae  Wratisla- 
viam transim'nnt  in  ducatum  Oelanensem  hybemandi  causa. 
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4. 
DiscesseruDt  Sacke rovio  ante  duos  dies  eo  ordinati  ad  centom  circiter  mili- 
tes  praetoriani,  postquam  per  duos  dies  et  noctem  unam  omnibus  necessariis  provisi 
a  nobis  fuissent. 

Eodem. 

Paris iis  nuntiatum  est,  quod  reverendiss.  dorn.  Rocyert  regularis  abbas  de 
Clairfontaine  de  Villers  Coteret,  ordinis  PraemoDstratensis,  celebrato  Prae- 
monstrati  capitulo  in  totius  ordinis  caput  et  Generalem  electus  sit. 

1742  Eod.   Regimen  Generalis  Borussici  Dumoulin  Wratislavia  in  No- 
ra vi  am  demigravit. 

5. 

Pransas  est  dorn,  praelatus  noster  apud  canonicum  dom.  comitem  Philippnm  de 
Schaffgotsch  hodie  in  ecclesia  S:  Martini  a  sußraganeo  dorn«  Elia  Sommers- 
fei dt  infulatnm;  Assistentes  erant  dom.  secretarius  eminentissimi  episcopi  nostri 
Fridericus  Szachi,  infulatus  praepositus  in  Hungaria  et  dom.  praelatus  Arenen- 
sis.  Praelatus  ad  S.  Mathiam  pro  assistentla  invitatus  prae  Arenensi  praeceden- 
tiam,  etiam  si  dom.  comes  in  ecclesia  propria  ad  S.  Mathiam  infularetur,  instanter 
petiit,  hinc  desuper  praelatum  nostrum,  licet  de  facto  nondum  infulatnm,  habere  in- 
tendebat  infulandus,  eo  quod  casus  in  canonicatu  annotatus  haberetur,  quondam  infa- 
latum  quendam  fuisse  cum  assistente  non  infulato,  unica  tamen  haec  ratio  praelato 
nostro  obfuit,  quod  necdum  a  papa  in  spiritualibus  confirmatus  esset,  atque  adeo 
praetermisso  praelato  Matheistarum  requisivit  infulandus  cardinalem,  ut  sibi  submittat 
ecclesiasticum  infulatum,  alias  iturus  Olomutium. 

Eodem. 

Abduxerunt  Borussi  captos  Nambslaviae  Austriacos  milites  circiter  200 
et  septuaginta  aliquot  per  Wratislaviam. 

Eodem. 

Concionatns  est  Hundsfeldae  minister  Calvinistarum  in  tabema  apud  quendam 
civem  Grüninger,  ad  quam  concionem  plurima  pars  Hundsfeldensium  civiani 
confluxit  et  cum  tripudio  redivit. 

Eodem. 

Appulit  Wratislaviam  Borussicus  mareschallus  campi  Generalis  Schwerin. 

6. 
1742.    Senior    comes    de   Schaffgotsch   antehac    supremae  curiae    director 
Wratislaviam  redivif. 

7. 

Invisit  dom.  praelatimi  nostrum  canonicus  hujas  dom.  de  Zinnenburg,  eiqae 
recommendavit  pro  susceptione  in  ordinem  patruelem  suum. 

S. 
1742.  Supremum  consistorium  Borussi  cum  inchoatum  est. 
1742.  Mortuus  est  supremus  cancellarius  Austriacus  de  Sintzendorff  Viennae. 


Digitized  by 


Google 


17741.  4.-10.  Februar.  519 


Wratislaviam  appulH  captivus  factas  in  expagnatione  arcis  Nambslavien* 
sis  supremus  praefectas  vigilum  Obristwachtmeister  dorn,  de  Gramer  com  capitaneo 
dorn.  Haffnagel  et  duobus  signiferis,  cum  pauco  milite  gregario  Auslriaco  aeque 
captivo,  inter  quem  et  erat  quidam  Fridericus  0 eisner,  patruelis  nostri  junioris  Ca- 
roU  Oelsner,  qui  pluribus  annis  sab  dorn.  Francisco  et  moderne  abbate  apud 
nos  in  convictu  erat,  huic  utrique  dom.  de  Gramm  er  sangvine  proxime  junctus  est; 
hi  omnes  captivi  interim  apud  nostram  scaltetum  in  Eibingo  faabitant.  Pro  bis 
Nambslavia  Wratislaviam  vebendis  Pavelvitium  8,  Hundsfelda  8  et 
Sackerovium  8  equos  subministrare  debuit. 

Nota.  Circa  hoc  tempus  moneta  quaedam  singularis  in  lucem  prodiit,  snper  qua 
visebatur  notus  concitator  civium  Teplinns')  designatus  nomine  sao,  qui 
digito  suo  effigiatam  Wratislaviam  ostendebat  ex  parte  una,  ex  altera 
conspiciebantur  aliqni  solearii  cum  instrumentis  sutoriis  cum  inscriptione: 

Hier  ist  der  tapffre  Heldt, 
Der  diesse  Stadt  regieret, 
Wo  man  auf  blossen  Schein 
Die  Stück'  hat  aufgefUhret. 

Hie  socius  plurima  regi  patefecit,  eumque  saepius  accessit,  a  quo  tandem 
magnam  pecuniae  summam  accepit  et  amodo  constanter  se  iis  sociat,  qui 
regi  a  servitio  sunt  et  optime  vestitus  incedit,  neglecto  suo  opificio. 

Eodem. 

Dom.  Carolas  Franciscus  Sala  de  Grossa,  deputatus  ducatus  Garnoviensis 
k  Borussis  de  mandato  regis  in  horto  dorn.  Sculteti  ante  portam  Schwidni- 
censem  interceptus  est,  ductus  dein  Hundsfeldam  zum  Stab  des  Leib-Regiments, 
abbinc  postero  die  Oelsnam,  hac  quidem  de  ratione,  ut  ferebatur,  quod  nimis  quam 
traditioni  ofBcii  steurarum  factae  Borussis  obstiterit  et  causa  princeps  fuerit,  quod 
obsigillatum  fuerit;  Quem  cum  Hundsfelda  abduxissent,  post  civitatem  vinculis 
constrinxerant.  ^ 

10. 

Pransus  est  apud  dem.  praelatum  nostrum  captivus  dom.  Crammer  supremus 
vigilum  praefectus,  cum  juniore  sao  patruele  Friderico  Oelsner. 

Eodem. 

Hujas  officium  steurarum  a  commissariis  bellicis  suspensum  et  obsigillatum  est.^) 

Bodem. 

Convenerunt  omnes  dom.  praelati  et  Status  ecclesiasticus  Wratislaviensis, 
cui  accessit  dom.  praelatus  noster  qua  administrator  in  temporaiibus  necdum  babita 

1)  S.  oben  S.  13. 

2)  S.  oben  S.  63  und  418. 

3)  S.  oben  S.  63  f. 
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confirmatione  regia  ad  canonicam  hujatem  dorn,   de  Bergen  consullatori  de  contri- 
boendo  frumento  et  pabulo  in  magna  qnantitate  a  BaroBBia  Olilaviam  petito.*) 

Eodem. 

Dom.  Generalis  de  Schwerin  iis,  qui  inhabitant  episcopium,  sen  curiam  episco- 
palem  oder  BischoSs^-Hoff,  insinuari  serio  fecit,  ut  actutmn  ioco  cedant;  quo  inaaiBlo 
plures  conterriti  obsidionem  et  expugnationem  Wratislaviae  pertimescebant  dncti 
falso  timore  exinde,  qnod  Wratislavienses  recusaverint  sascipere  milites  Born^ 
sicos  in  praesidium  urbis  Wratislaventie.  Ratio  autem  faujas  edieti  et  mandati 
haec  erat:  quod  Borussi  timuerint  ex  copiosiori  et  frequentiori  coctione  cereyisiae 
facile  oriturum  incendium  in  braxatorio,  vi  cujus  frnmentum  in  magna  copia  ciub 
snmptibus  non  levibus  in  domo  episoopali  congregatum  et  coUecbim  consumi  posset, 
vei  etiam:  quod  quia  ab  Austriacis  subomatus  illud  ipsum  frumentum  incendere 
passet,  cum  non  haberet,  qui  ex  inquilinis  eidem  sufficienter  invigilaret;  mandatum 
tarnen  hoc  in  tantum  restrictum  fuit,  ut  unus  vel  alter^  inter  quos  dorn.  Zipko  epi- 
scopalis  equorum  domitor,  habitatione  sua  cedere  debuerit,  de  reliquo  vigiliae  militares 
a  Borussis  ad  ingressum  hujus  curiae  duplicatae  sunt  et  quandocnnque  vel  hraxator 
aut  coquitur  vigiliae  ad  locum  ordinantur,  ad  praeveniendum  omni  incendii  periculo. 

Eodem. 

P.  Theophilus  Hosper,  vicarius  Elbingensis,  professus  noster,  ad  conventum 
se  contulit,  non  vane  suspicans  et  praetendens,  quod  sibi  insidientur  Borussi  ut 
caperetur  eo,  quod  infirmo  militi  gregario  ex  Borussis  consilium  dedisse  feratiir, 
quem  in  valetudine  sua  aegra  disposuit  ad  fugam  capiendam,  qui  etiam,  postquam 
convaluisset,  castra  deseruit. 

Bodem. 

Discessit  Hundsfeld a  Oelsnam  der  Stab  von  dem  Köiuglich  PreassischeB 
Leib -Regiment,   qui  inibi  morabatar  a  4.  hujus. 

11. 

Dom.  praelatus  noster  eminentissimo  cardinali  episcopo  nostro  electionem  abba- 
tialem  in  persona  sua  per  literas  insinuari  fecit. 

Eodem. 

Invisit  dom.  praelatum  nostrum  Austriacus  capitaneus  captivus  Nambslaviae 
factus,  dom.  Huffnagel. 

Eodem. 

Excellentissimus  comes  dom.  de  Schwerin,  Feldt-Marschallus  generalis  vel 
magister  equitum,  Wratislavia  ad  exercitum  disce$sit. 

12. 
Pransi  sunt  in  refectorio  nostro  commissarii  bellici  Borussi   et  Finantz-Räthe, 
excellentissimus  dom.   de  Reinhardt   et  dom.    de   Münchow,     dom.   Keppler, 
dom.  praelatus  Arenensis. 

1)   S.  oben  S.  317  ff. 

Digitized  by  VnOOQlC 


1741.  iO.^iO.  Februar.  B21 

Eodem. 
Borussi  Oelsnam  etiam  abdoxerunt  scribav  .dom.  Oaroli  Franoüioi.Sala  de 
Grossa. 

Eodem. 

Supremae  curiae  cancellarius  Liber  Baro  de  Scfawanenberg  cum  tota  familia 
sua  ex  bono  suo  Radtwitz  secedens  Czestochovium  8e  contulit. 
1742.   Imperator  Carolus  7.  coronatas  eat. 

13. 
Promotae  sunt  literae  et  instrumentom  electionis  Rom  am  pro  confirmatione  pa- 
pal!  nostri  electi  dorn,  praelati  Vincentii  impetranda. 

Eodem. 

Pransus  est  dom.  praelatas  noster  apnd  dorn,  comitem  de  Sternberg. 

14. 

Fransas  est  reverendissimus  noster  apud  eminentissimum  cardinalem  episcopnm 
Wratislaviensem. 

1742.  Pransi  apud  nos  in  praelatura  dao  pro  sacro  ordinibus  Wratißla* 
yiam  venientes  crucigeri  Nissen ses^  dom»  3chlögel  et  dom»  Felix. 

18. 
Die  cinerom  prSma  vice  processionem  in  ecclesia  consvetam  pallionim  loco  in 
roohetis  comitati  sumns. 

1742.   Prandinm  snmpsit  reverendissimus  noster  apud  principem  Schönaioh. 

16. 
Pransus  est  apud  dom.  praelatum  nostrnm  actnarius  publicus  statuum  et  domi- 
niorum  districtus  Ohlaviensis,  cognomine  Sattenwolff. 

17. 
Quadraginta  aliquot  cürrus  belli  apparatu  vulgo:  Eriegß- Munition  onusti  Bero- 
lino  Wratislaviam  versus  appulere. 

1742.  Prandinm  sumpserunt  apud  i;pveren|l]ssimum  npstrum  Borussicus 
Agens  vel  iniquiore  sensu  explorator  habitüs  dom.  Morgen  st  erj^^ 
doctor  Schultz,  dominus  de  Wolffsburg,  signifer  Ichtritz,  isan- 
cellarias  ad  S.  Ciaram  dom.  Karger  et  dom.  de  Alt  mann. 

1741.  Circum  Wratislaviam  Neo-foro  advecti  sunt  50  curms  regio-Bo- 
rassici  onerati  apparatu  bellico,  qui  acceptp  novo  vecturae  subadio  absque  morfi 
exercitnm  secuti  sunt. 

19. 

Pransi  sunt  apud  dom.  praelatum  nostrum  capitaneoa  Borussicus  et  dominus 
Schnell  et  Lieutenantius  dom.  de  Damitz. 

1742.  Munimenta  ex  asseribus  infirmis  militibus  Borussicis  inferiorem  ambi- 
tum  monasterii  occnpantibus,  dum  üsdem  liberati  essemus,  remota  sunt. 
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20. 

Pransus  est  apud  dominam  praelatum  nostnim  Liber  Baro  de  Schambr^e  ex 
ducata  Oelsnensi. 

fiodem. 

Invisit  dorn,  praelatam  nobis  antehac  innotus  Boras sicns  Lieutenantius,  dorn, 
de  Flemming,  qui  stativam  suam  Gabitii  habet,  et  videndi  et  perlastrandi  mona- 
sterium  nostrum  copiam  sibi  expetiit,  qaem  Pater  culinae  praefectus  Josephus  cir- 
camduxit. 

1742.   Ai^fai-presbyter  Gircquitzensis  apud  nos  pransus  est. 
Nota.   Debito  loco  annotandum:    quod   anno  1742   a  dominica   l.  quadragesimae 
usque  ad  2.  exclusive ')  Wratislaviae  celebratum  fuerit  jubUaeum  raUone 
electi  pontificis  Benedict!  14.  sine  processione. 

22. 

Ante  portam  Schwidnicensem  auf  dem  Schweidnitzer  Anger  duo  inter- 
cepti  Borussici  transfugae  non  procui  a  loco  supplicii,  ubi  alias  capite  plecti  solent 
malefici,  dicto  Rabenstein,  in  colnmna  suspensi  sunt,  hi  erant  natione  Galli,  quos 
pro  raorte  disposoerunt  Gallice  3  Jesuitae,  Pater  Reisky^  Pater  Bleyweiss  et 
Pater  Krause,  ex  bis  duobus  erat  unus,  qui  Althofii  a  tabemario  captus  et  ad 
regimen  suum  remissus  erat,  cui  tabernario  etiam  pecunia  a  rege  iis  promissa,  qui 
transfugas  remittunt,  soluta  fuit;  Ad  locum  supplicii  3  ultimo  supplicio  afficiendi  ducti 
sunt,  unus  tarnen  gratiam  obtinuit,   qui  subsequis  diebus  virgis  caesus  fuit. 

Eodem. 

Discesserunt  abhinc  ex  militibus  Borussicis,  qui  ante  portam  Schwidni- 
censem, in  canonicatu,   Eibingo  et  Arena  degerunt,  ultra  300. 

Bodem. 
Celebrata  est  Wratislaviae  statuum  et  dominiorum  conventio,  in  qua  consul- 
tatum  est  super  postulato  regis  petentis  pro  praesenti  anno  sibi  ex  Silesia  solvi  eK 
contribui  3  milliones  et  octies  centena  millia.^) 

Bodem. 

Officium  steurarum  hactenus  suspensum  et  reclusum  tum  a  commissariis  Au- 
striacis,  tum  Borussicis  resigillatum  et  in  activitatem  ejusdem  officiales  omnes 
restituti  sunt.') 

23. 
Praesentati  sunt  officio  episcopali  ex  nostris  ad  sacros  ordines  diaconatus  Frater 
Bartholomaeus,    Frater  Hugo,  Frater  Philippus,   subdiaconatus  Frater  Her* 
mannus. 

1742.   Pransus  est  apud  nos  archi-presbyter  Oelsnensis  et  dominiKf  de 
Wostrovsky. 

1)  Vom  4.  — 10.  Februar.    Papst  Benedict  XIV.  war  17.  Angust  1740  gewählt  worden. 

2)  S.  oben  S.  05  ff.     Ba  war  das  nur  eine  Versammlung  des  Ausschusses  der  Stfinde. 

3)  S.  oben  S.  73. 
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Marchio-Brandenbur^icus  princeps  Henricus  cum  sna  conjuge  Wratis« 
laviam  yenerc. 

Bodem. 

Parodius  ecdesiaslicus  de  Ratzunscb')  et  capellaniis  ecclesiasticus  de  Po- 
witzke^)  e  stationibus  suis  a  müttibus  Borussicis  Trebnitium  captivi  abducti 
sunt,   quod  ferantnr  pluribus  of&cialibus  belli  castra  deserendi  auxilio  fuisse. 

25. 
Confratres   nostri  Frater  Bartbolomaeus    Jalovi,    Frater  Hugo    Schneider, 
Frater  Philippus  Bertramm  sacros  ordines  diaconatus,  et  Frater  Hermannus  Harn- 
milton  subdiaconatus  suscepere. 

fiodem. 

Trebnicensis  monasterii  praefectus  saltuariorum,  cognonüne  Kretschmayer, 
cum  aliquo  adhuc  yiro  et  villica  e  bonis  Trebnicensibus,  nee  non  parocho  de 
Ratzunsch  et  altero  parocho  de  Bücke witschke')  a  Borussis  capti  ad  insu* 
lam  Joannaeam  Wratislaviam  deducti  sunt,  eo  quod  ferantnr,  quibusdam  militibus 
transfugis  consilio  et  ope  auxiliatos  fuisse.  Primum  quidem  interceptus  capellanus 
Buckewitschensis  Trebnitium  captivus  abductus.  Inibi  tarnen  fiiga  sibi  con- 
sulens  parocho  suo  ansam  fecit  sui  loco  captivitatem  subeundi. 

Eodem. 

Aurigae  reverendissimi  domini  praelati  Michaeli  ad  S.  Vincentium  100  thaleri 
Silesitici  furto  sublati  sunt. 

36. 
Excellentissimus  dom.  comes  de  Pros  kau,  praeses  imperialis  et  regiae  camerae 
utriusque  Siiesiae,  de  mandato  regis  Borassiae  Wratislavia  discedere  cogitar. 

Bodem. 
E  noyalibus  de  26.  hujus  fama  ferebat,  regiam  administrationem  Lignicensem 
cum  praefecto  proyinciae  comite  deNeydhardt  excellentissimo  jussam  esse  a  rege 
Borassiae  Lignitio  ad  bona  sua  discedere.  Item  commercii  secretarium  dom.  de 
Grossa  vinctum  et  captum  sub  praesidio  militari  ad  inferiores  ditiones  Borusaicas 
avectum  esae. 

27. 

Circa  finem  mensis  hujus  dom.  de  Reiswitz  et  comitissa  de  Kaienberg  a 
Conunendante  seu  praefecto  urbis  Nissae,  dom.  de  Roth,  Nissae  in  oustodiam  tra* 
diti  sunt. 

Eodem. 

Eadem  sors  et  obrenit  quinque  ciyibus  Wratislayiessibus  circa  dies  Ultimos 
mensis,  e  quorum  ciyhmi  numero  pellio  noster,  Winckler  cogaominatus,  habebatar, 

1)  BadzioDS  W.  3  H.  von  Hilitech. 

2)  Powitzko  W.S.W.  3^  Heüe  voo  MUitsch. 

3)  Gewöhnlich  Pnaenwalde  gennnt,  im  Trebailusekeii,  dem  Stifte  Trebaite  gehörif . 
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qoi  Nissam  vel  cnriositatis  vel  alia  de  causa  profecti  a  dicto  dorn.  Roth  detenti, 
owtodia  «ircnmdati,  «d  opus  poblicmiiy  seu  stniGturam  valli  adbibiti  sunt» ') 

28. 

De  mandato  speciali  reverendissimi  domini  praelati  nostri  Pater  sccretarius  Fran- 
cisco s  litteras  encyclias  expedire  d^buit  ad  expositos  dorn,  confratres  Vincentinos 
parochos  et  vicarios,  quibns  interdicebatur^  ne  eorum  quis  militi  Brandenbnrgio 
seu  loqui,  seu  vlctnm,  äut  nummos,  seu  minus  consilium  castra  deserendi  subministrare 
praesumat,  neque  de  rege  Borussiae,  neque  de  milite  Austriaco  pubHcos  miscere 
$#FniQneß  attentet. 

Bodem. 

Interdictum  etf  janitori  posthac  cererem  venumdare  ad  praecareoda  orau 
mfartunia ^cum  militia  Borussica. 

lartiaa. 

1. 

Ad  cespltem  suburbanum  ante  portam  Schwidnicensem  Wratislaviae  12 
tormenta  bellica  Borussica  magnitudinis  non  extraordioariae  adducta  sunt,  quonun 
un!  e  primis  6  erant  20  et  alterorum  uni  13  equl  ad  majorem  ostentationem  juncti.^ 

4. 
Oommissarii  beilici  regis  Borussiae  Wratislaviae  degentea  e  domo  curiae 
bujatis  supremae  aquUam  imperialem  amoveri  et  Bornssicam  substitoi  fecerunt. 

Ad  litteras  inslmiatorias  eleetionifl  in  abbateat  VinoentuMun  reverendisrimi  dorn. 
pra#l«li  modenl  dorn«  Yincentii  emiaeotisslmo  oardiaali  et  epiaoopo  nostro  tnms- 
missas  responsoriae  et  gratulatoriae  sub  sigiUo  volatile  ab  eodem  appulere. 

6. 
Pro  naper  defuncta  abbatissa  Trebuiceasi  Sophia  aokimaa  exequiae  ad  S. 
Vinoenttttü  celehratae  sunt,  feretrum  extra  chonn  conTenfnalem  pluribns  Imninaribos 
Blusiratnm  tribus  endnebat  gradibus,  tarn  ara  major,  quam  diorus  atris  tegebator 
pannis;  sub  media  conunendatione  animae  stolis  nigris  vestiebantur  sacwdolei;  ftne- 
ralia  peregit  ipsemet  reverendissimus  dom.  praelatus  noster  assistente  diacono  Fatre 
Francisco,  subdiaoono  Patre  Leopolde,  suh  coauBMdationo  et  requies  cam- 
pmia#  aaephis  insonahant. 

Eodem. 
Civitatis  Wratislaviensis  Commendans  seu  praefectus  miiitiae  Rampasch  a 
reg»  Borussiae  signon  boowarium  seu  ofdioem  Bornsaionm  pow  las  merites 
sihi  eoftferri  et  Genaralem  Regia  Prussiae  aalalari  gratalatitf  est« 

1)  S.  weiter  anlen  zam  26.  Hin.     S.  529.  ^ 

2)  Hier  fehU  des  Blitl  mit  S.  171  ud  172  «er  ItedMbrill. 
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8. 
E  militibw  Borussicis  130  tetis  hybernis  in  canoDieatu  et  Eibingo  ecnijmi'^ 
di  exerdtai  regia  Bornasiae    in   aaperiori    Sileaia    collecto    Wratislavia 

diacessenmt. 

Bodem. 

Reverendissimaa  dorn,  praelatns  noster  oum  eonfratribos  suis  Patre  Ad  albert  o, 
Faire  Francisco  et  Fratre  Friderico  Trebnitium  perreierunt  pro  peraolvendia 
postero  die  feralibus  ofBciis  defimctae  abbatisaae  Sophia  e. 

Eodem. 

Legatns  regis  Galliarum  ad  aulam  Borussicam,  Valori  nomine,  Wratis- 
laviam  venit. 

Eodem. 

Nocte  hujus  Mega-GIogovia  oppugnata  et  intereepta  a  Borussis  fuit,  mi- 
ütes  praesidiarii  belli  jure  capti,  praefectus  inibi  militiae  Austriacae  Generalis  de 
Wallis  leviter,  suus  rero  Con- Generalis  Beisky  lethaliter  sauciati  sunt,  qua  de 
expngnatione  Schwidnitii  a  rege  tormenta  displosaJ) 

Bodem. 

Wratislaviam  venere  Borussicus  dirigens  minister  belli  et  Status  Intimus, 
excellentissimus  dorn,  de  Happen  et  ad  aulam  Borussicam  designatus  extraordi- 
narius  legatus  regis  Galliarum,  Marquis  de  Valory. 

Eodem. 

Nova  Olomucenaia  tulerunt,  Liberum  Baronem  de  Reuschwitz,  quem  rex 
Borussiae  in  tribonum  militiae  suae  suscepit,  cum  aliquot  officialibos  bellicis  ao)»e** 
rioris  ordini3,  dum  prandio  accubuissent,  quod  iisdem  idem  baro  paravit,  ab  Hussaris 
Austriacis  interceptum  et  omnia  vasa  convivalia  ex  argento  sublata  fuisse,  quem- 
adiRodmn  et  feruntur  Hussari  Austriaci  Nlssam  condefendentes  jam  ultra  400  ab 
hostibus  cepisse  et  tarn  in  parata  pecunia,  quam  rebus  appretiatis  quantitatem  pee»* 
niariam  200,000  florenor.  surreptam  praedictae  civitati  Nissensi  intulisse.  Captus 
et  ftiit  ab  Austriacis  husaaris  comes  ab  Arco,  frater  g^manus  conailiarii  supre- 
mae  cariae  Silesiae. 

9. 

Trebniiii  pro  defmcta  abbatissa  Sophia  exeqoiae  cel^ratae  sunt,  justa  Ai» 
nebria  egit  Pater  Prior  Lubensis  Antonius.  Corpus  exanime  a  senatu  Trebni- 
censi  comitante  virgineo  coetu  ex  abbatia  per  monasterium  in  ecclesiam  delatum  et 
ad  eiDinentiorem  3^^*  gradibns  locum  depositum  est,  circa  quod  18  circiter  majores 
cerei  locabantur;  loonlus  albo  panno  tenuiore  obdnctus  nullo  panno  ftmereo  cooper* 
tus  visebatar  Über.  Missam  de  requiem  solennem  habuit  reverendissimus  dom.  Yin* 
Cent  ins  abbas  81  Vincentii  specialiter  ad  banc  rogatus  eo,  quod  Pater  abbas 
monasterii  Trebnicensis   dom.  praelatus  Lubensis  motibas  praesentibus  bellicis 

l)  S.  Kandmann  S.  479. 
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territus  monasterio  suo  discesserit  secoritatis  suae  causa,  ejasdemque  parthenonis 
vicarius  generalis  dorn,  praelatus  Henrichovieiisis  ob  moderni  turbuleiitl  temporis 
pdricolum  obsequium  hoc  supremum  deprecatus  sit;  diacoDum  ad  reqmem  egit  Pater 
Gerlacas  vicarius  Lossinensis,  subdiaconum  Pater  Franciscus  pro  tempore 
secretarius,  caeremoniarium  Pater  Adalbertus,  libriferum  F.  Fridericus,  professi 
Yincentini.  Missa  a  virginibus  extra  eamoi  choroin  in  ecciesia  inferius  choraliter 
decantabatur.  Nee  ceroferarii  quemadmodum  uec  faldistorniin  adhibebatar  sarc<^ha* 
gum  sub  sacro  12  herulae  convictuales  aeqaaliter  puUatae,  faces  tenentes  cingebant. 
Posteaquam  litato  sacrificio  sub  precibus  dictis  subdiaconus  cum  cruce  ad  caput  san- 
dapilae  stetisset,  idem  crucem  praeferens  lugubrem  parthenonem  cum  comitatu  funereo, 
cujus  potior  pars  Trebnitio  circumjacens  eccle^astica  et  religiosa  vicinitas  erat, 
circum  interiorem  ecclesiam  ad  destinatum  sepnlchrum  capiti  mouumenti  S.  Hedwi- 
gis  contiguum  deduxit,  ubi  persolutis  caeremoniis  et  precibus  pluribus  corpus  inhu- 
matum  fuit.  Decantala  desuper  missa  votiva  a  patre  priore  Lubensi  demum  40 
et  pluribus  ultra  plerumque  personis  sacris  ad  prandium  affluenter  serviebatur. 

10. 

Trebnitio   rediens  reverendissimus  noster  cum  fratribus  suis  comitibus  domum 
venit. 

11- 
Prandio  exceptus  fuit  iu  abbatia  nostra  Pater  Antonius  prior  Lubensis. 

Eodem. 

Ad  canonicatum  Wratislaviensem  elapso    25.  Februarii    captivus  deductus 
praefectns  saltuariorum  Trebnicensium  a  milite  Borussico  carcere  solutus  fuit. 

12. 
Idem  praefectus  saltuariorum  in  libertatem  restitutus  reverendissimum  nostrum 
invisit. ') 

13. 

Pur  quidam  praevio  die  in  ecciesia  nostra  se  occtadi  faciens  nocte  in  hone  diem 
vertonte  lampades  ex  argento  ad  altare  s.  Wenceslai  et  Joannis  Nepotoraceni  peiH 
dulas  cum  fimbriis  aureis  de  antipendio  altaris  s.  Joannis  Nepomuceni  ac  6  ana- 
thematibus  de  altari  parvo  familiae  Christi  furto  saerilego  snrripuit,  lampadom  unam 
plurimum  confregit,  alteram  multum  destructam  in  secessus  conventuales  abscondit; 
hie  sub  missa  matutinali  per  chorum  e  monasterio  exiens  et  suspectus  de  observato 
furto  habitus  a  nostris  stabulariis  submissis  in  parva  fabrorum  platea,  Scblosser- 
Gässel,  deprehensus  ad  nos  reductns  est,  qui  a  Reverendissimo  nostro  privatim  et 
religiöse  examinatus  furtum  fassus,  tum  sublata  restituens,  tum  furto  abscondita 
recondens,  posteaquam  per  diem  integrum  tetro  in  carcere  usque  ad  horam  7»>^ 
vespertinam  detentus  foisset,  Über  remissus  est* 


1)   S.  obeD  25.  Februar  S.  523. 
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Bodem. 
Mme  inter  2.  et  3.  horam  regioa  Hnngariae  et  Bobemiae  feliciter  enixa 
fuit  archiducem  Au  Striae,  cd  eodem  die  veaperi  ad  horam  7.  in  sacro  fönte  In- 
strali  a  nuntio  apostolico  monsign:  Paolucci  administrato  nomina  imposita:  Jose- 
phus,  Benedictus,  Augustus,  Joannes,  Antonius,  Michael,  Adamns. 
Patrinos  egere  summus  pontifex  Benedictus  14.  et  Poloniarum  rex  Aagastns  3., 
quonun  absentium  vices  subiere  eminentissinms  cardinalis  archi-episcopus  Viennen- 
sis  Sigismundus  de  Kollonitsch  et  celsissimus  princeps  Saxo-Hildburgshausen. 
Baptismi  ritu  solenniter  peracto  Augustissimus  genitor  regia  celsitudo  Franciscus 
dnx  Lotharingiae  etc.  magister  supremus  ordinis  aurei  velleris  neo-natum  archidu- 
cem equitem  dicti  ordinis  creavit,  cui  solennitati  omnes  ordinis  praeinsinuati  equites  pro 
more  ordinis  vestiti  interfuerunt.  Ad  haec  nuutius  apostolicus  hymnum  Ämbrosianum 
sub  concentu  musicorum  aulicorum  et  3  repetita  explosione  tormentorum  et  mmorurn 
armorum  intonuit,  ubi  interim  tarn  Aula,  quam  Vienna  tota  inter  jubila  festivis 
ignibns  iUustrata  fuit. ') 

20. 

Reduces  ab  oppugnatione  Mega- Glogoviae  500  pyrobolarii  Bornssici  ad 
suborbium  portae  Nicolaviensis  Tschepine  dictum  advenere. 

Eodem. 

Secundo  missus  fuit  Pater  Franciscus  ad  dominum  de  Franckenberg  in 
negotio  sepulturae  supra  insinuatae,  quid  tunc  actum,  quae  remonstrationes  contra 
exhibitam  praxim  canouicam  Ni  colli s  declaratae,  quae  verba  inurbana  excepta,  ac 
quod  reversales  a  Reverendissimo  nostro  canonicatni  tradi  debuerint  scriptae,  nimirum 
de  speciali  Indulte  corpus  inhumari  ad  S.  Yinc.  pro  hac  vice  citra  sequelam  posse, 
ac  quod  postero  die  a  sufiraganeo  dom.  Sommers feldt  Patri  secretario  dictum  et 
quid  universim  actum  hoc  in  negotio  sit,  in  formali  historiae  domesticae  conpilatione 
fusius  explanari  poterunt,  cum  singula  recenti  adhuc  memoriae  commendata  sint.^) 

Bodem 

Tarnen  die  defnncta  post  celebratum  requiem  in  cryptam  ad  altare  s.  Hedwigis 
deposita  fuit. 

21. 

Trebnicensis  praefectus  saltuariorum  cum  duobus  parochis  ecclesiasticis  ad 
canonicatum  elapso  mense  in  captivitatem  tractis,  plene  in  libertatem  sine  reserva- 
lione  restituti  et  dimissi  sunt,  posteaquam  pro  ipsis  et  pro  parte  monasterii  Trebni- 
censis hoc  coenobium  yirgineum  tribuno  seu  colonello  Stech  au  12,000  imperialium 
cum  100  aureis  pro  examine  instituto  cum  praefecto  saltnariorum  et  caeteris  aliquot 
captis  villicis  utriosqae  sexns  pendisset.    Praeterquam  quod  parochus  Bücke vitzen- 

1)  Hier  fehlen  Ewei  Blltler  der  Bandscbrifl,  S.  185  —  188. 

2)  Doch  ist  das  nicht  geschehen,   wie  es  scheint,   denn  diese  Historie  domestice  endet  mit  Brwfth- 
lang  des  Abts  Vincentins  Schulz  13.  December  1740. 
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sis  pro  persona  saa  adhuc  100  ducatoa  et  praefecto  jastikiae  militaris  seu  Auditeur 
2  aureos,  qaemadmodum  et  parochus  de  Ratsunsch  72  aareos,  sicat  et  praefeotos 
adtuarioruin  e  proprio  effato  108  aureos,  neo  non  et  eqaimi  solvere  debueriat. ') 

Bodem. 
Vir  honestus  nobis  notificavit,  quod  Borussi  et  cives  Wratislavienses  in- 
tenderent  hodie  monasteria  vi^itare  periculi  faciendi  cansa,  num  et  quantom  de  armis 
dictis  in  locis  reconditum  Iiabeatur,  praetendentes  eorum  copiam  non  minimam  sab 
expugnatione  Glogoviae  religiosis  in  domibus  compertam  fuisse;  vanum  antem 
rumorem  foisse  intermissa  visitatio  docuit. 

Eodem. 

De  noote  aliquot  centuriae  Borussorum  Trebnitium  transeuntes  intra  clau- 
suram  *parthenonis  pemoctare  frivole  petierant,  importuni  adhaec  a  yirginibus  150 
aureos  extorserunt,  quos  virgines  inter  se  collectos  eisdem  numerarunt  ad  praeca- 
vendos  majores  insullos  et  importunitatem  sedandam. 

33. 
Pransus  est  Reverendissimus  noster  apud  abbatem  Arenensem  Joannen  La  of- 
fer cum  colonello  (Major)  Borussico  de  Stechau. 

23. 
Monasterium  s.  Yincentii  Borussis  10  currua,  quorum  quivis  4  equis  junctns, 
pro  annona  et  apparatu  bellico  Ottmochovium  avehendo  subministrare  debuit. 

Eodem. 
Exercitus   Austriacus   per   Horaviam   Sileaiam   inlraTit,    cujua   prinMui 
agmen  constitit  4000  Hussaris  et  2000  pyrobolarils. 

24. 

In  feste  tutelari  congregationis  nostrae  matris  dolorosae  panegyrim  dixit  hujos 
concionator  dominicalis  apud  Franciscanos,  missam  solennem  vero  Reverendissimus 
noster  celebravit. 

Eodem. 

Pransi  sunt  in  praelatura  nostra  dorn,  abbas  Arenensis  cum  suo  curato 
Raphel,   dom.  Bernardi  et  procuratore  Biner. 

Eodem. 

Temulenti  et  ebrii  milites  Brandenburgici  ad  scultetum  nostrum  Eibingen- 
sem  collocati  onmes  domus  fenestras  confregerunt. 

26. 

Demandatnm  fnit  a  capitolo  bnjatis  ecclesiae  cathedralis  et  in  omnflnis  eccienis 

caäiolicorum  denuntiatnm,  ut  bodie  fintto  snmmo  aacro  hymnus  Ambroaianus  gratiaa  — 

actorins  pro  felici  partu  reginae  Hungariae,    quae  archiducem  Josephum  enixa 

esset,  decantaretur,  cui  mandato  illico  post  denuntiationem  adbuc  ante  aummam  ob- 

1)  S.  oben  vm  25.  Febroar  S.  523. 
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temperatum  est,  ne  fors  inhibitio  snbita  f(,Bx)russis  mtervemret,  finitis  sacris  ve- 
sperae  bodiernae  de  dominica  Palmaniin  sine  organo  decantatae,  cursus  vero  de 
feste  anBuntiationis  Beatae  Mariae  Virginis  in  hone  diem  incidente  cnm  organo  can- 
tcitos  ifuit,,  ^d  ps^lmo^.  c(erici  a^tiphonfiB  i^;  ad  KpgqifiQat  junior  presbyt^r  ex;  parte 
cbpri  a$^|ialis,  mittp^oQaia  cecinere, 

Nota.   Eodem  die  et  in  omnibus  accatholicorum  ecclesiis  hnjus  civitatis  Te 
Deum  laudamas  ob  nativitatem  arcbiducis  decantatum  est.. 

Milites  Borussici  snb  gnbemio  capitaliei  Schnell  et  locamtenentis  Damnitz 
de  regimine  de  Burck;a  nobis  diacpssf  runti .  pro  quibas  transferendis  p^onasterinm 
nostrum  4  cnrrus  16  eipiis  junctoa  submimstrare  necessmi  habuUt 

Eodem. 

Insinuatom  nobis  fuit,  ot  monasterium  .ejn^demgjjie ,  subditi  de  bonis  ip  ducatn 
Wratislaviensi  sitis  pro  elapsis  mensibiis  Jänuario  et  Februario  riegi  Borussiae 
steoranun  nomine  1733  Floren  42  Kreotzer  solveret. 


Nbvalia  Scfavidnicensia  de  j^rResenti  die  mentiönem fecerunt^  quod  Bortissi 
jure  repressaliom  belli  tempore  uisitato  cohjugem  Commendantis  praesidis  Nissen sis, 
Liberi  Baronis  de  Both,  tribuni  Austriaci,  eaptivam  fecerint  et  Mega-Glogoriam 
cum  prolibus  e  bonis  suis  parte  delecta  peditum  Borussicorum  deduxerint^  oq  quod 
militare  praesidium  Nissense  hactenus  copiösos  nobiles,  cum  quodam .  nobili.  in 
actuali  servitio  regis  Borussiae  cönstituti  (sie)  e  bonis  suis  sublatos  Nissam  in 
captivifafettl  miseril.  0 

Epdem. 

Eininentissimus  cardinaIis.Sint2^p;i,dorffy  epis^opps  Wralislaviensis,  Frey- 
wal da  Ot^mocbovium  jurie  repressalium  a  Borussia  intf^rceptus  abductns  eal^ 
sub  quo  praetextu  et  comitem  de  Proskau,  com!  tem.  ab.  Hon  ekel  comitesque  de 
Rhöder  et  Pickler  comprehensos  fuisse  nuntiatum  est. 

29. 

Hoc  et  proxine  sequentAua  dlebns  duobis  hebdonadae  saerae  de  mandato 
reverendiaaiiDi  praelati  setitri  conTettas  noster  matutinis  solennSras  rocbetts  vestitas 
palliorum  loco  prina  Yice  intwftdl«^ 

1)  S.  weiter  oben  zum  27.  Februar  S.  523! 

2)  Hier  fehlen  wieder  zwei  Blätter,   S.  201—204,  der  Beridscbrift. 
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Aprilii. 

Pransns  est  in  praelatura  nostra  tiAunus   e  regimine  de  Hfinehow  nomine 
Hilsen  in  canonicatn  hojate  degens,  una  cum  4  alüs  officiaHbns  militiae  Bornssicae. 

6. 

Denuntiatum  nobis  fiiit,  canonicum  hujatem  Liberum  Baronem  de  Zinnenburg 
metuentem  sibi,  ne  a  Borussia  abripiatur,  Wratislavia  se  alio  recepisse. 

Bodem. 

Duo  manipuli  mifilum  Borussorum  Hundsfeldam  transeuntes  hospitia  inibi 
occuparunt  usque  ad  8^"^  hujus,  quo  discessemnt. 

8. 
Borussi  in  monasterio  Arenensi  frumentum  condere  inceperunt 


Pransi  sunt  apud  Reverendissimum  noatmm  reyerendisslmus  abbas  Arenensis, 
supremus  fiscalis  Silesiae  antehac  nomine  Burin  ei  st  er,  Dominicaiionim  provin- 
cialis  Seraphinns  Harnisch  cum  socio  suo  Patre  Josephe  jSchwartx. 

Bodem. 

Nuntiatum  fuit,  Austriacorum  centurias  aliquot  Borussos  onmes  e  confinibus 
Brigensibus  Ohlaviam  fiigasse,  quo  post  meridiem  hodie  300  milites  Boruss., 
qui  hactenus  suburbia  nostra  occuparunt,  in  auxilii  augmentum  Wratislayia  commi- 
gramnt. 

10. 

Sat  multi  e  habilantibus  in  canonicatn  incititatem  Wratislaviensem  saiutiet 
rebus  suis  ftiga  consulere  volentes  venerunt  non  yano  ducti  timore,  Austriacos 
jamjam  confinia  Ohlayiae  occupare. 

11. 

Copiosi  multum  currus  sarcinarii  Borussici  ante  portam  Arenensem  adve* 
nere.  oivitatem  transire  voleotes,  a  praesidiariis  (amen  dvibus  intrare  prohibiti,  Hunds- 
feldam remissi  siuit,  herum  tarnen  aliqui  posijMfidiem  per  portam  laleialem,  fin- 
stere Thor,  transgredi  permissi  per  Ohlayenam  portam.  egressi  auL 

Bodem. 

Ciyes  Wratislayienses  denuo  stationes  militares  et  yigilias  inire  tympanorom 
sonitu  coeperunt« 
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Eodem. 
Mortttits  e»  stttor  coiiTeiitoatis  Mathias  Hirschkohl  «ö^ttieterio  nostro. 

IS. 

A  meridie  hora  4^  eminentissimus  eardinalis  Sintzendorff  et  episcopns  noster 
captivus  a  30  alicpiot  militibus  Borussicis  ad  canonicatum  reductus  est  per  portam 
Ohiaviensem,  lateralem  portam  Arenensem  transeuntibus  munitns  erat  more  hac- 
osque  usitato  turma  aliqua  praesidiariorum  civium  insequentium  et  non  modicum 
sannis  et  sibilis  plebis  perstrictus,  qui  tarnen  immotus  et  inexcitatus  in  curru  sedens 
libmm  pacatas  legit.  N 

Eodem. 

Defdnctas  nuper  11.  c.  sntor  Mathias  Hirschko  vesperi  ad  s.  Mathiam  inhn* 
fflatas  est.  Reqoirens  quidem  nos  relicta  vidua,  ut  ad  s.  Vincentium  sepeliretur 
responsiim  a  Heverendissimo  tolit  cmn  defunctum  ex  familiaribus  nostris  dod  agnoscat, 
ne  noTis  motihus  cum  canonicata  se  implicet^  rdsiduum  non  esse,  quam  nt  Tidmi  pro 
mhomatione  ad  s.  Vincentium  facultatem  expressam  a  curato  Mathiano  evincat,  aut 
mortomn  in  curatia  Matheistarum  sepeliri  faciat,  ita  tamen  nt  corpos  exanime  e 
eoemeterio  prins  eftte  eondactom  efferatur^  no  jnriadictio  praetensae  AOstrae  curatiae 
per  adyentnm  Matheistaram  ad  coemeteriam  nostmin  pro  funere  snscipiendo  violare* 
tur.  Panut  Tidoa^  licentiam  jussam  petiit,  a  curato  tarnen  ad  st.  Mathiam  d.  Sturm 
sob  hoc  praetextu  non  obtinuit,  quod  praevisa .  controversia  ratione  sepultnrae  hiqus 
demortni  officio  episeopali  demmtiata  jam  sit,  nilipe  aliud  sibi  restare,  quam  ut  pro 
sepultora  ad  «.  Mathiam  prosequenda  insistat,  quod  et  factum,  uti  et  alterum,  nimi-* 
rarn  defiuctam  o  eoemeterio  no^ro  in  alium  locum  extra  lurisdlctionem  nostram  prias 
remotum  foisse. 

Rodeln. 

Pransus  est  Reverendissimus  noster  apud  comitem  de  Schmeskal  cum  Libero 
Barone  de  Franckenberg  et  comite  Philippe  de  Schaffgotsch,  canonicis  bujatibus. 

Bodem. 

Italus  hujas  Reverendissimum  nostrum  accedendo  detulit,  Hussarum  Borussicum 
aurifabro  Wratislaviensi  auream  crucem  pectoralem  venumdare  voluisse,  pretio 
auri  justo  16  aureorum  aestimato,  Hussarum  tamen  se  contentatum  iri  dixisse,  modo 
pro  eadem  12  aureos  ferret,  sponte  profitendo,  se  illam  in  transitu  per  Czarno- 
vantium  loci  hujus  praelato  diripnisse;  promisit  et  Italus  in  divenditam  cruculam  se 
ultra  indagaturum  et  soluto  pretio  redemptam  ad  s.  Vincentium  relaturum,  quod  tamen 
intermissum  fhit.  Interim  hac  die  Reverendissimus  noster  apud  comitem  de  Schmes- 
kal prandens  ab  accedente  dom.  B lache  Borussorum  captivo,  data  tamen  fide 
nobili  in  civitate  libere  circumeundi  facultatem  habente  inaudiit,   pro  certo  constare, 


1)    Vergleiche  oben  S.  435. 
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qaod  non  ita  pridem  Borussorum  aliquot  Czarnovantium  transeuntes  et  ab  ab- 
bäte  locaUmuUiim  d^  aQiuma..re|bjisq)ief  alüs  importiuie-postplantos  a  dom,  poraelato 
viriliter  et  inconcusse  resistente  ne  minimam  quid  obtinuerint;  quare  in  vindictam 
Borussorum  quis  praelatum  aggressus  crucem  pectoralem  laeso  habitu  et  scapulari 
scisso  diripuerit  eundemque  detrudens  insuper  10  equos  et  boves  4  abduxerit,  nemo 
tarnen  illorum  caeteroquin  aut  coenobium  yirgineum,  aut  praeposituram  spoliare  prae- 
snmpäerit,  cujus  serlem  posthac  Reverendissimäs  Czarnovancensis  nobis  Scripte 
Mposuit  factique  diem  7.  hujns  insinuavit. 

•         ■       •     14.     "•-'  •      '   ' 

Hilites  Borussici  Henricum  Altfatter  in  suburbio  Nicolaviensi  surreptum 
ad  canonicatum  in  captiyitatem  duxenint. 

Eodem. 

Laesi  jdiqnot  URlites  Boruasici  in  confliotu  prOpe  Möllvitium   ad  F^atres 
miseri^rdiae  cnrationis  causa  advecti  sunt. 

Vesper!  b6ra  9.  dorn.  Lehman,  decretaritts  exoellentissimf  dom.  deMQnchow 
Borussici  commissarii  bellici,  ad  s.  Yincentium  venit,  instanter  i^llicitüs  pro  facuU 
täte  Reverendissimo  üostro  tfecreto  loquendi,  inaudiens  autem,  Reverendissunum  tiostrum 
a  comite  Schmeskal  ad  prandium  invitatum  domum  nondnm  rediisse,  eopiam  Patri 
Priori  se^  slsteodi  petiit,  aut  religiosonim  alteri;  qoar^  Pater  Frau ciscus  pro  tem- 
pore secretarius  a  famuUtio  nostro  ad  eum  vocatus,  sequentta  per  eum  illexerit« 
ut  idmirum  Reverendissimo  nostro  residerkim  inbtads  et  petitio  i9apptex  consüiarS  In- 
timi Happe  et  excellentissimi  deMänchow  significarctur,  quatenus  Reverendissimäs 
noster  ad  eorum  instantiam  nuntium  expressum  expediret  Löwin  um,  Scburgastam 
et  Oppoljum,.  qui  viarum  expertus  üsdem  in  locis  in  amis^m  nuper  ad  ultimum 
conflictum  Molvicensem  consiJiaiium  belli  intimum  et  conunissa]:ium,dQmi  de  j^ein« 
bar  dt,  cum  nobili  officiali  alio  sedulo  indagaret,  ut  constaret,  an  baec  loca  praedicti 
transierint,  aut  quo  vivi  seu  devenerint,  seu  quo  ioco  fors  a  rusticis  occisi  sint; 
discretio  pro  exspectatp  ferendo  nnntio  oblata  fuit  10  anreorum.  Quod  cum  prae- 
dictus  Pater  Franc! seu s  ipsomet  adbuc  vespere  Reverendissimo  nostro  retnh's* 
set  ac  cum  eadem  supplica  die  postero  dorn.  Lebman  reverendissimum  praelatum 
söllicitasset,  renuntiatum  eidem  fuit  pro  viribus  ex  parte  nostrum  satisfactum  iri. 

Eodem. 

Legatus  Svecicus  dominus  de  Rudenschöldt  ad  aulam  Bornsaicam  Wra-* 
tislaviam  venit.    , 

'5.  .  ;,. .  ^ 

Germannus  frater  regis  Borussorum  princeps  Wilhelmus  cum  aliquot  eqai- 
tum  turmis  regiminis  sui  quavis  vice  2   earaim  introducendo  per  portam  Odrepsem 
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dfitatem  WratialaTiasi  et  älterem  portam  Sehvidnicensem  Brigani  ad  exer^ 
eitam  transivtt^.  .  . 

Eodem. 

Veaperi  post  hMam  8.  per  portam  Odrensetai  ad  civitatem  400  circiter  equi 
intfoducti  swty  cum  qeibQS  copioai  cürrus  adveeti,  quorum  anns  graviter  onustus  a 
12  faraotos  efaie  oncta»  et  defeiisas  erat  a  90  militifcus  Bornssicia  officiali  eonim 
strictam  gladiom  fefente. 

Eodem. 

In  eeidietii  Molvicenai  aaueiatoram  50  müitea  Boruasici  monasterio  Are- 
nen ai  ad  praelatiuram  veterem  impoaiti  sunt. 

ift. 

Pranaus  est  Reverendiasimas  noster  in  domo  provinciali  Borussica  faujus  civH 
tatis  iiiTttatua  ab  excellentidaimo  dorn,  commissario  bellico  de  Mtlnchow  et  ältere 
de  Oppen,  cui  prandio  et  legatus  Gallicus  Marquis  de  Yalori  cum  legato  Svecico 
dorn,  de  Rudensehöldt,   utroque  ad  aulam  Borussicam  ordinato  adfuere. 

Eodem. 

Inter  horam  uodecimam  et  meridiem  ad  700  circiter  captivi  ex  conflictu  Mol- 
vicensi  Austriaci  Wratislaviam  addncti  sunt,  qui  civitatem  transeuntes  ad 
oanonicatam  detinendi  sunt  missi;  pro  more  hactenus  solito  a  praesidio  bujus  civita- 
tis proprio  sob  ingressum  in  <)iTitatem  excepti,  eo  tum  antecedente,  tum  insequente 
ad  canonicatum  osque  stipati  sunt. 

Eodem  et  sequenti 

Adlmo  compluneß^  ^sw]iDtatp.Qoraasici  Wratialaviam  adducti  in  suburbio  p^rn 
taeArenensis  hinc  inde  dispertiti  et  in[lqbernai&  E 1  bangen 9 e.m  lapideam  dictam^ 
alteram  inibi  Matheistarum  tabernam  rubrae  stellae,  in  Arena  ad  chirargum  et  in 
domum  Arenensem,  quam  cancellarius  dorn.  Kalder  inhabitabat,  et  in  alia  adhuc 
hospitia  introducti  sunt.  Nostra  taberna  Eibingis  tota^  et  in  domo  arca  Noe  com- 
pellata  eubicula  duo  iisdem  impleta  sunt. 


Rei^iteBdiasJmus  dctminns  praelhtua  fld  s.  Mathiam^  Daniel  Schlecht,  sautiatos 
Boro  SS  OS  85:  «d  se  suscepit,  pati  insuper  debuit  custodia  se  circumdari.  Res  ao- 
tem  hoc  modo  .eentigit«  Diaa  dorn,  praeilatus  cum  oonveittu  suo  prandio  assedisset^ 
Bornssi  sauciatossnos  per  Oderam  advectos  ad  portam  molendinariaro,  Mühl-PfÖrtel, 
in  aream  monasterii  et  praelaturae  Matheistarum  cum  apposita  custodia  exposnerunt, 
et  qppqqfWQi  f$eti  btguaimidatus  Ignarus  postea  contra  protestari  potuisset.  6t  de- 
bnisset,  eos  tamen  suscipieodo  in  ho^iitale  watti  mitti  disposuit.    Inaudiens  hoc  ean«; 
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eettarias  ad  s.  Glaram,  don.  Karger,  oeyns  ReverendisainnDii  owtraiii  consilii  earaa 
accessit,  cum,  ut  referebat,  rumor  spargeretnr,  simili  onere  et  caetera  monästeria  gni- 
vanda  esse,  cui  Reverendissimus  noster  consuluit,  rem  haue  magistratoi  hujati  prae- 
primis  ejusdem  praesidi  deferendam  esse,  cum  insinuatione,  quod  in  1™^  articulo 
concordätorum  neutralitatis  Wratislaviensis  momsteria  coraprebenda  sint,  eodem 
neuträiitatis  jure  gaudere  debere,  adeoque  si  quid  s^ile  menasteriis  caeteris  obvenien« 
dorn  esset,  ut  nomine  omnium^eoenobiorum  contra  ausiim  bunc  attenbiiHlnm  Mlenni* 
ter  protestatio  opponenda  esset,  adhaec  tamen  a  praeside  prae  otmibnS'  intpürendam, 
num  magistratus  monästeria  in  protectionem  suscipere  et  defendere  Teilet?  Dom. 
cancellarius  consilium  ratihabens  paruit,  reverendissimum  dom.  praelatum  ad  s.  Ha- 
thiam  desuper  infomavit,  qui  incmctanter  direeforem  canMÜariae  soae  adfimeto  sibi 
scriba  frnmentario  ad  s.  Ciaram  praesidem  civitatis  accessit,  datum  eoMtlinm  aecntiiB 
praedicta  exposuit,  uterque  tamen  ab  eodem  ad  congregatum  magistratum  directus 
est,  coram  eo  ergo  gravamina  sua  referentes  et  solenniter  protestantes  responsom 
tttlerunt,  quod  magistratus  neutiquam  intermissurus  sit  pro  possibili  monästeria  defen- 
dere; delegatus  mox  fuit  a  magistratu  secretarius  cum  duobos  bis  oratoribns  ad 
commissarium  bellicum  excellentissimum  de  Muncbow,  eum  tamen  domi  non  depre- 
bendentes,  sub  tempns  vespertinum  iterato  eundem  inquirentes  et  conTenientes,  factis 
propositionibus  inaudierunt:  factum  boc  inscio  commissariatu  attentatum  fiiisse,  de 
reliquo  promisit,  subsequo  die  eidem  mederi  velle,  quod  tamen  intermissum  fuit* 

18. 

Pransi  sunt  apud  Reverendissimum  nostnun  duo  locumtenentea  Rorussici  in 
Eibingo  nostro  bospitantes  dom.  Gernt  et  Gampke« 

Eodem. 

Interveniente  legato  Gallico  Marquis  de  Yalory  Wratislaviae  degente 
eninentissimns  cardinalis  episcopus  noster  fai  captlvitate  hucusque  detentus  a  rege 
Borussorum  Über  iterom  restitutns  est. 

Bodem. 

Princeps  Wilbelmus  germanus  regis,  qui  bucusque  Wratislaviae  se  deti- 
nuit,  regimen  suum  Er  ig  am  secutus  est. 

Eodem. 

Reverendissimus  noster  a  reverendisaimo  dom.  procuratore  gfeneraü  Romano 
ordinis  nostri  cambinm  800  florenorum  taxae  nomine  pro  confinnatione  papall  boI- 
vendorum  camerae  apostolicae  ebtinuit,  quod  et  acceptavU  et  ciampmri  hujatf  exaolvit. 

Bodem. 
Wratislaviam  appulit  captivusBoruseorum  comea  abHenekel,  fni 
praestita  fide  nobili  Wratislaviae  Über  conVirnüiri  potest. 
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Bedevi« 

Coci»  Wrirtisla viensis  a  magidtrato  higate  facuRatem  oMfaicrit  fhennopolhmin 
stiinirMo  OhIftTiensf  erigendi,  eootra  quod  scabiiii  Ohlayiensis  snburbii  prote* 
Staates  aaaeraemiit,  magiatratiii  non  competere  jus  in  alieno  tenitorio  copiam  daadi 
pro  erectione  tabernae  auicellariae;  hac  prote8tafti0Re  iion  obstante  cocus  progressm 
est,  eam  erezit,  esculentis  et  ad  victam  necessariis  plrae  farsit;  attentatum  hoo 
seabini  ofiGdalibus  qnibosdam  Borussicis  suburbiom  hoc  inhabitantibos  querulando  et 
pro  assistentia  aapplicando^  fonum  et  moiuiaciilis  eos  allieiendo  iiisinuanint,  qui  pre- 
dbus  mox  inclinati  ociter  snbjectis  sibi  militibus  jussam  libertatem  fecerunt,  tabernam 
hanc  diraendi  et  ad  victimi  comparalam  provisionem  diripiendi,  exceptis  solis  lignis, 
qoae  saaciis  cMomilitioiiibos  in  Stipendium  sen  solatium  jassi  sunt  relinquere,  quibas 
mandatis  examassim  satisfactum  est. 

19. 

Borussici  officiales  3  cum  commissario  scholas  cum  coUegio  societatis  Jesu 
visitarunt  et  disquisierunt,  allegantes,  a  rege  Borussiae  ad  hoc  in  commissis  habere, 
60  qnod  Hajestas  Regia  instructa  esset,  in  monasteriis  praecipue  apud  Jesuitas  plu* 
rimmn  de  annis  reconditum  fore. 

Eodem. 

Mercatori  Tyrolensi,  qui  in  coemeterio  nostro  mercimonia  sua  hactenus  venum 
exposuit,  a  magistratu  Wratislaviensi  interdictum  fuit  ulterius  mercari,  cum  prae* 
cepto,  ut  taberna  sua  quam  primum  amoveatur,  ipsemet  cum  rebus  suis  Wralislavia 
discedat,  cum  neutiquam  magistratus  intendat  mercatoribus  hujatibus  perinde  permit- 
tere  dispendium  quoddam  causari. 

20. 

Haue  post  horam  9.  duo  locumtenentes  primi  generis  de  legione  WinterfeU 
diana,  dorn,  de  Bassler  et  dorn.  deBorck,  ex  nupero  conflictu  vulnerati  ad  mo- 
nasteriom  nostrum,  quin  ejusdem  clausuram  se  afferri  curarunt,  adveniente  desuper 
Reverendissimo  noslro  inque  eorum  adventum  ac  negotium  inquirente,  supplicarunt 
pro  hospitio  ad  s.  Yincentium,  eo  quod  saucii  meliorem  accommodationem  anhelan- 
tes  inter  plebejos  habitare  abhorreant,  cui  Referendissimus  noster  reposuit:  fas  sibi 
non  esse,  id  concedere,  eo  quod  contra  conclusa  puncta  neutralitatis  Wratisla* 
viensis  agere  nee  audeat  nee  possit,  cum  iisdem  contineatur  tam  civitatem,  quam  spe- 
cifice  monasteria  ab  omni  onere  militum  suscipiendorum  immunem  esse  debere.  Re- 
plicanint  Uli:  se  id  bene  agnoscere,  monasteria  ad  milites  suscipiendos  obstringi  qui- 
dem  non  posse,  cum  vero  civitas  ipsa  eorum  complures  jam  susceperit,  quin  tracta- 
tus  neutralitatis  perinde  laesus  sit,  nee  monasterio  nostro  nocere  posse,  si  sola  ex 
charitate  proximi  et  misericordia  se  susceperit,  asseruerunt,  si  tarnen  hoc  ipsum  sibi 
denegatom  fuerit,   sine  mora  hanc  immisericordiam  ad  regem  se  deferre,    e  contra 
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vero  gratiosam  sui  susceptioDem  omni  encomio  pro  emolumento  monasterii  regi  di- 
)au4are  yelle  oonumnati  sunt;  aaisertis  ins  ReT^eodissimus  noater  aniidt  et  pro  ho* 
spitio  diversorium  Polonorom,  seu  cobicula  hpspitum  pen^s tistabida  iiadeiii  de- 
aignavit,  quo  die  üsdem  et  victum  cum  vino  a^^imao^aote  eos  P.  .^ulioae  prae* 
fecto  F.  Josephe  subministravit  et  subsequo  ^tempore  eibo  et  vioo  qoovis  die 
gratiose  succurrere  continuavit. ') 

1)  Hier  bridil  das  noch  vorkandeiie  Praftneiii  4er  Handichrifl  ab.    .' 
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Bmchstfick  des  Tagebuchs 


eines 


Prftinonstrateiiser  CfelstUchen  zu  üt.  ^incenz 


in  Breslau 


vom  29.  Juli  1741— 9.  October  1741. 
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1V41.    29.  JalL 

Die  Assistentz  des  Herrn  Prälatens ')  wurde  in  Abwesenheit  des  Pater  Küchel- 
meisters  Josephi  nndt  Secretarii  F.  Francisci  (als  welche  bey  unsserm  Stieflfts- 
Cantzler^  Herrn  Nenmann,  mit  dem  Amplissimo  Cancellario  Universitatis  Leopol- 
dinae  Wratislaviae  societatis  Jeso^  Patw  Thekal  nndt  Pater  Gotschlioh,  ejus* 
dem  societatis  speiseten)  in  der  Praelatnr  hwaossen  accommodiert,  allwo  ^bey  der 
Taffei  zugleich  waren  der  Pater  Sapprior  Placidns  nndt  Pater  Ambrosius,  Pro- 
fessor Theologiae,  beyde  y<m  Leubus,  nebst  dem  Herrn  Pfairen  von  Lossen,  Pa- 
ter Leone,  saner  Frau  Mutter,  Frau  Clementin,  Pater  Roberto,  Capellan  aufin 
Elbing,  undt  Pater  Siardo,  Capellan  zu  Hundtsfeldt. 

Den  29.  Jalii 

ist  der  Pater  Augustinus  Lehn,  Beichtvatter  zuCzarno^Mintz  undtPfarr  zu  Gross- 
Debern,  zu  Czarnovantz  verstorben. 

Den  4.  Au^sti 

darauf  seindt  die  Exequien  bey  uns  gehalten  worden,  bey  welchen  der  Herr  Prälat 
das  Requiem  undt  die  erforderliche  Functiones  gehalten.  ^ 

Den  3.  Angasli 
speisete  der  Herr  PrSlat  mit  dem  Graff  Schmiskal  bey  JesuiteMi. 

Bodem 

ist  von  Wienn  bey  dasiegem  Hoff  als  Grossbrittannischer  Gesandter  stehender  Heir 
Robinson  mit  noch  einem  hohen  Cavallier  allhier  angelanget  undt  sich  in  das 
Pros  kau  ische  Hanss  einlogieret,  welcher  den  6.  von  hier  zum  König  aus  Preussen 
ins  Lager  wiederumb  abgangen.  ^) 

Bodem 

seyndt  von  Nambsslau  (wie  gesprochen  wirdt:)  600  Preussische  Hussaren  undt 
Ulaner  zusammen,  anbey  390  bles  gegen  400  Preussische  Reuter  allhier  angelanget, 

1)  Abt  des  Klosters  St.  Vincenz  in  Breslau  war  der  13.  Decenber  1740  erwAblte  Vinceu  Scbola. 

2)  Robinson,  Lord  Hindfort  und  der  Minister  Ton  Podewib  waren  am  7.  August  1741  bei  dem  Könige 
im  Lager  bei  Strebten. 
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welche  mit  klingendem  Spiel,  die  Hassaren  undt  Ulaner  aber  mit  aussgesogenen 
Pallaschen  zugleich,  nebst  Begleitung  undt  dem  Klang  der  Drommel  hiesiger  Stadt- 
Guarnison,  durch  die  Stadt  passieret  undt  zwar  dass  Erstemahl  gegen  200  Mann, 
nachgehendts  seyndt  die  übrigen  alle  auf  einmahl  hereingelasseä  worden,  welche 
ttber  Nacht  auf  dem  Schweidtnitzischen  Anger  gelegen,  den  andern  Tag  ins 
Lager  abgangen.  Diese  haben  uns  von  Hundtsfeld t  ein  Pferdt  vom  Felde  mit- 
genonunen. 

Den  4.  Aagusti 

seyndt  früh  5.  Fahne  Preussischer  Infao^rie  nU  völliger  Music  unidt  fliegendem 
Fahne  unter  Begleitung  hiesiger  Guarnison  durch  die  Stadt  passieret  undt  ins  Lager 
abgangea, 

speisete  beym  Herrn  PrAlat«m  der  Pater  Supprior  Placidns  undt  P^  Ambrosius, 
Professor  Tlieologiae,  beyde  von  Leubas,  welcüe  ihr  grosses  Elendt  Rieht  gnug« 
samb  beschreiben  koirien:  nembliech  wie  der  König  von  Preussen  von  ihnen  er* 
stens  300,000  Floren  abgefoirdert  hStte,  vorgebmdt,  dass  er  Brieffe  auffefaBgen 
hatte,  in  welchen  er  versichert  worden,  dass  da»  Clorter  Leubus  der  KönigiB  in 
Böheimb  undt  Ungarn  eine  solche  Snmme  Geldes  zu  Mitbestreittmig  gegenwärti- 
gen Krieges  solte  gegeben  habe»,  wesswegen  er  ein  Gleiches  von  ihnen  abforderte, 
allein  wir  haben  von  dem  Obristen  Mttnchau  undt  Major  Hilsen  Selbsten  ver- 
nommen, wie  der  dasige  Cantzler  an  dieser  Geldtforderung  meistens  schuldt  seyn 
soll  undt,  wie  man  vermuthet,  weil  er  sich  darumb  ms  Lager  der  Oesterreicher  be- 
geben undt  sich  dessen  öffentlich  hin  und  wieder  gertthmet,  welches  also  denen 
Preussen  wieder  kundig  worden.  Worauf  Einige  ins  Lager  zum  König  gegangen, 
WÜ  JBrlaaauag  des  angeford.Qrteu  Geldes  geb^tteu,  zur  Andtwortung  aber  erhalten, 
wie  sich  der  König  vor  diessmabl  mit  150,000  Floren  zu  ihrer  besondern  Gnadt 
begnügen  lassen  wolte,  da  sie  aber  an  aussgesetztem  Tag  nach  aller  vorhergegan- 
gener Bemühung  die  bestimbte  Summa  nicht  ebitreiben  noch  abführen  können,  als 
seyndt  ihnen  zur  SxeciitiQn  5$0  Munti  Prews||o)ier  Hwisaren  mii  den  B^lss  geschickt 
worden.  Der  Prior  dasigen  Orths  hat  sich  in  der  Stille  davon  geflucht,  die  Execution 
hat  zusanmien  mit  denen  durch  3  Tagen  alidorten  verbliebenen  Infanterie,  so  von 
Bresslan  wegen  der  Maltscliisr  Affaire')  dahin  gesdiicket  wotden,  g^tzer 
13  Tilge  gedauert  undt  haben  die  Preussen,  als  besonders  der  Lieutenaat  Fincke, 
bey  unsser  Taffei  Selbsten  anssgesagt,  das  denen  Lenbnssern  die  Execotions* 
Gebühr  täglich,  ehe  noch  die  400  Mann  Infanterie  daneugekonunen,  anf  1000  Floren 
gekonunen  seye.      Anheunt  aber  ist  die  Execution  aufgehoben  worden  undt  haben 

1)  Es  wordei»  nehnUich  im  Jali  1741  200  Mann  des  neu  errickteten  preissischen  Husaren-RegimeDts 
von  Bandemer,  welches  in  Leubus  zur  Execution  lag,  durch  ein  ungarisches  Streifoorps  unter 
Festetitz  über  die  Oder  gelockt,  dort  bei  Maltsch  mit  Uebermachl  angegriffen  und  zerspreogt. 
Bandemer  erklärte,  der  Uebergang  Ober  die  Oder  sey  gegen  seinen  Befehl  gesehehen,  weil  die 
OfDoiere  durch  den  vielen  in  Lenbvs  genossenen  Wein  trunken  gewesen.  Er  wurde  dennocii  ent- 
lassen.    Kundmann  S.  566.     Gesammelte  Nachrichten  Th.  II.  S.  47. 
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dte  Prensiseii  indemen  m  Göi^sek  6.  dasige  Profemeii  mit  sieh  hinweggeiioiDmeii 
imdt  aettie  nnoher  6ros£(«*61agaa  siir  Vemrahnuig  begleitet^  undter  welcben  der 
P*  l^rovisor,  Stephaiiag,  imdt  Pt  God^fridus,  Kadielmeteter,  als  wdkhe  der 
König  expresse  verlanget,  die  andere  4.  hat  er  frey  gestellet,  sich  selbsten  zu  de- 
terminiren,  nndt  haben  sich  also  4.  Clerici  frey  angetragen,  als  der  F.(rater)  Jose- 
ph«s,  F*(rater)  Norbertns,  F:  Augustinus  undt  F:  Sebastianus,  welche  aueh 
mit  abgefilhret  worden. 

iDa«  6.  Augttsli 

speisete  der  Herr  Prälat  beym  Graff  Sternberg,  allwo  auch  der  HoIläDdische  undt 
Dibnische  Gesandte  gespeiset  habm. 

Eodem 

seyndt  4.  Escadrons  Preussischer  Hussaren  zusammen  gegen  400  Mann  von  dem 
Brounykovskischen  Regiment  aus  Brandenburg  auf  unsserm  Gutt  Grebschen 
angelanget,  worvon  wir  mit  einem  Rittmeister  Korotnoky  50  Mann  aufm  Vorwerg 
zu  verpflegen  undt  zu  veralimentieren  gehabt. 

Den  7. 

speiseten  beym  Herrn  Prälaten  der  Hussaren -Rittmeister  Christophorus  Korotnoky 
vom  Preussischen  Brounykovskischen  Regiment,  ein  gebohmer  Ungar,  Catholique  undt 
braver  Mann,  mit  denen  Lieutenants  Gampke  undt  Fincke. 

Den  8.  Aogwti 

ist  der  Sohn  des  Sackrauer  Schfiffers  von  den  Preussen  wieder  frey  aus  dem 
Arrest  entlassen  worden,  nachdeme  die  Eltern  dem  Obristen  IS.  Ducaten  nrob  seine 
Befreyung  erlegen  müssen,  selber  hat  einen  Pass  erhalten,  frey  in  die  nächstliegende 
DtfrSer  gehen  zu  können,  ohne  von  einem  Preussen  angehalten  werden  zu  kön- 
nen, Kriegsdienste  anzunehmen. 

Bodem 

haben  einige  Preussische  Hussaren  4  Standarten  auf  den  Thomb  in  Sicherheit  durch 
die  Stadt  passierendt  gebracht. 

Den  11.  Aagnsti 

ist  der  Ei^sobö  Gesndte  Robinson,  nachdeme  er  aas  dem  Preussischen  Lager 
den  B.  hujus  aUhier  wieder  anlanget,  von  hier  oacher  Wienn  wiedenimb  abgangen. 

Den  2.  Angusli 

aeindl  3.  luer  auf  den  Thomb  liegende  Preussische  Of&der  mit  2:  Majors  von  hie^ 
aiger  Stadt- Guttmiaon,  2:  hiesigen  bürgeriichen  Mauer-  undt  2  Zimmer-Meistern  zu 
den  Jesaitem  in  3  Carettm  gegen  halber  zwölff  Uhr  Vormittags  gefahren  kommen 
undt  haben  schon  dass  dritte  (dass  andere  Mahl  war  nembllch,  als  der  Münchow 
zu  ujiss  d«^  Getreyde  zn  visitiren  auf  den  Cloateiiiodeii  kommen  wäre)  Mahl  dasigea 
CoUegium  undt  Schulen  ja  alle  Winckel  sogar  auf  die  Thürme  hinaufgestiegen,  alle 
Keller,  Löcher,  sogar  die  Mörsel  in  der  Apotheken  visitieret,  doch  nichts  gemeldet, 
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was  sie  suchen  oder  yerlaiigen  thflten.  Es  hat  sich  zwar  der  P:  Reetor  (Keser 
Visitation  einigermassen  wiedersetaet,  doch  selbe  ungehindert  mfisseh  gestatten  las- 
sen, andt  hat  selbe  biess  nach  7.  Uhr  Abendts  in  continno  gedauret. 

De»  3.  ABgOfli 

seyndt  eben  diesse  zu  St.  Mathes  kommen,  gleich  unangesagter  zmn  P.(ater)  Prior 
Hellmann  hinaufkommen,  die  Visitation  angesagt  undt  zu  visitieren  angingen, 
dergestalt  zwar,  dass  alle  Kasten,  auch  die,  welche  von  denen  Weltlichen  los  Clo- 
ster  salvieret  worden  seyn,  haben  müssen  eröffnet  werden,  die  Sachen  darfnaen  aHe 
revidieret,  nachgefragt,  wem  sie  zugehören,  Kasten  undt  Schlösser,  worzn  der  SohlOs« 
sei  nicht  beyhändig  gewesen,  haben  sie  durch  hiesige  Schlosser  eröffnen  lassen,  alle 
Officinen,  Küchel  undt  Keller  insgesambt  visitieret,  ohne  zu  melden,  was  ihr  Verian* 
gen  undt  Suchen  wäre.  Nachdem  solches  unsser  Herr  Prälat  erfahren,  hat  er  besor- 
get, es  wQrde  ein  Gleiches  bey  unss  geschehen,  hat  derowegen  zum  Herrn  von 
Säbisch,  ehesten  Rathsherren,  geschickt,  dieses  Verfahren  allda  angemeldet,  mit 
Beyfttgen,  wie  er  sich  nicht  gnugsamb  verwundern  könte,  dass  solches  der  Magi- 
strat zulassen  thäte,  anbey  sich  erkundiget,  ob  dann  solche  Visitation  bey  St.  Vm- 
centz  auch  folglich  in  allen  Clöstem  vorgenommen  werden  solte,  die  doch  directe 
wieder  die  Neutralität  lauffen  thäte,  worauf  er  zur  Andtworth  erhalten,  er  solte 
ausser  Sorgen  seyn,  dass  die  Jesuiter  gestern  visitiret  worden  wären,  wäre  mit 
Bewilligung  des  Magistrats  geschehen,  dass  aber  heunte  noch  visitiret  würde,  wüste 
er  nichts  davon  undt  konte  solches  auch  nicht  glauben.  Mit  dieser  Antworth  aber 
konte  sich  der  Herr.  Prälat  nicht  begnügen  lassen,  schickte  demnach  abermahlen  zum 
Syndico,  Herrn  von  Gutzmayer,  0  uut  eben  vorhergehendem  Compliment,  erhielte 
hierauf  zur  Andtworth,  der  Herr  Prälat  solte  keinen  Kummer  haben,  er  würde  nicht 
visitieret  werden,  indeme  nur  die  Jesuiter  undt  Matheisten  in  einer  Sache  angegeben 
wären,  wesswegen  der  Magistrat  die  Visitation  zulassen  müssen;  es  würde  aber 
solche  Visitation  ihnen  mehr  zum  Nutzen  als  zum  Schaden  gereichen,  weil  sie  ftlsch- 
lich  angegeben  worden  wären,  dass  sie  aber  Macht  hätten,  auch  andere  Clöster  zu 
visitieren,  wüste  der  Magistrat  nichts  davon.  Nichtsdestoweniger  haben  sie  (ohne 
unss  zu  visitieren)  dennoch  das  Albrechts  -  undt  MinoHtten-Closter  undt  ihre  Gloster- 
höffe  völlig,  jedoch  nicht  so  scharff,  als  die  Jesuiter  undt  Matheisten,  anheunt  noch 
visitieret,  doch  scheinet,  dass  sie  nichts  von  demjenigen,  was  sie  (verrnnthlich  Ge- 
wehr) gesucht,  irrgendts  gefunden  haben,  weil  sie  femer  keinen  Anstoss  erlitten. 

Den  8.  Angiisli 

llsse  der  hier  auf  dem  Thomb  liegender  Prenssischer  Major  Hilsen  durch  unssem 
Elbinger  Scholtzen  dem  Herrn  Prälaten  hereinsagen,  er  solle  die  ^  Kerle,  die  er 
gleich  denen  andern  (laut  der  Gurrende,  die  auf  Befehl  der  Königin  auf  jede  Dorff- 
schaffl  geschickt  worden  Seyn  solle,  welches  doch  grundtfalsch  undt  ein  erdichtetes 
Wesen  ist)  zu  Diensten  der  Kön^n  der  Oesterreichischen  Armee  öberschickt  hätte, 

1)   Richtiger:  Gutomar. 
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wiedwwb  anick  undt  «dierstellen,  wiedrigeafels  er  was  Geführlidieres  za  begor« 
gen  liiMe,  daraitf  der  Herr  Prtlat  ihm  xiir  Andtwortk  erthetten  lassen,  das  er  yer-» 
hefte,  wie  der  Herr  Major  glauben  würde,  dass  solche  anverschämli^e  Lagen  nur 
von  der  Canaille  erdichtet  worden  wtren  undt  Alles  gmndtfalsch  wAre.  Er  solle 
versichert  seyn,  dass  er  sein  völliges  Gesinde  annoch  beysavunen  hatte,  ohne  die 
Knechte,  die  noch  würchliph  im  Preussischen  Lager  seyi,  auch  keinen  nicht  anson^ 
sten  entlassen  ktote,'  ja  sich  noch  mehr  Leute  wegen  bevorstehender  £mdten*Zeit 
SU  hfd^en  vränschte,  als  su  entkwen,  darauf  er  abermahl  dem  Herrn  Prfilaten  sagen 
lassw,  er  solte  sieh  nicht  wdter  alterieren,  er  hatte  es  selber  nicht  güntslicb 
geglaubt. 

Den  9.  Angnsli 

speisete  der  Lieutenant  Bassler  beym  Herrn  Prfilaten,  der  wieder  mit  einem  Com- 
manda  von  der  Amee  anhero  gekommen. 

Den  10. 

früh  beym  Aufschluss  der  Thore,  als  gegen  halber  6.  Uhr,  seyndt  die  Prenssen 
SU  allen  Thftren  auf  einmahl  hereingec^ngen,  ausser  dem  Schweidnitser  Thor,  (aa 
welchem  die  Brücken  just  gebauet  wurde)  undt  ist  dieses  bey  hiesigem  Sandtthor 
ohawvieret  worden,  dass  die  Müncho wischen  schon  in  der  Thumgassen  noch  vor 
dem  Aufschluss  gewartet  haben,  da  also  die  Brücken  heruntergelassen  worden,  seindt 
sie  in  völligem  Lauifen  mit  etlichen  Wagen  ankommen,,  die  Wagen  augenblicklich 
zwischen  den  Gatter  undt  Aujfkohbrücken  gestellet,  dass  selbe  nicht  aufgezogen,  noch 
der  Gatter  gesperret  werden  kunte,  die  Prenssen  aber  seindt  zwischen  den  Wagen 
also  in  die  Stadt  hereingedrungen.  ^)  Solchen  Vortheil  mit  den  Wagen  haben  sie 
auch  bey  einem  undt  dem  andern  Thor  gespleUet,  auf  die  Walle  gestiegen,  die 
hiesige  Besatzung  ohne  einiges  Wiederreden  hinweggejaget,  einem  undt  dem  andern 
die  Patrontaschen  über  den  Kopff  hinweggezogen,  ja  sogar  manchem  Maullschellen 
gegeben,  ttherall  auf  den  Wallen  undt  unter  den  Thoren  posto  gefasset,  nachgehendts 
die  Thore  wieder  gesperret,  biess  alle  Platze  undt  alle  Gassen  in  der  Stadt  wohl 
beeelxet  geweasen.  Auf  dem  Ring  undt  Neumarckt  hat  meisten  Cavallerie  gestanden, 
auf  dem  Ruige  seindt  12  Stacke  gepftsntzet  gewessen,  dergleichen  auch  auf  allen 
Creutsgassen  gestanden,  bestandig  patrouillireu  gegangen  undt  überall  genauge  Be« 
satmng  soi^ohl  in  den  Vorstädten,  als  BUrgerwerder  undt  ansonsten,  wo  vor  Stadt^ 
Guwniso«  gewessen,  gestellet;  bey  hiesigem  Sandtthor  haben  die  Meisten  von  dem 
Manche  wischen  Regiment  vor  unserm  Ciosterthor  gestanden,  erstens  keinen  Men- 
schen weder  ein  noch  aus  unsserm  Closterhoff  passieren  lassen  wollen,  nachge-- 
hendta  aber  verstattet*  Darauf  kam  der  Major  Hilsen  zum  Herrn  Prälaten  her* 
geritten  undt  meldte,  er  weite  seine  Leute  in  Closterhof  hereinziehen,  dass  sie  nur 
un  Schatten  stehen  kftnten,  weil  sie  draussen  auf  der  Gassen  von  der  Sonnen  sehr 
geplaget  würden,   der  Herr  Prälat  solte  nicht  erschrocken,   als  wenn  was  darunter 

*)  Der  Preussen  haben  aehon  einige  Ta^^e  gegen  4000  umb  Breaalao  heramb  gelegen  undt  wer- 
den bey  UberrompelnDg  Breaalan  gegen  6000  herinnen  geweaen  aeyn. 
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SU  besorgen  wire,  ja  xa  mehrerer  Sicherheit  weite  er  afoeh  einige  Weidit  arter  die 
Clansor  stellen,  dass  keiner  von  ihnen  hereingeben  könte,  welches  also  der  Heir 
Prälat  geschehen  lassen  moste,  undt  wurden  augenblicklidi  2:  Mann  mit  einem  Gor- 
poral  zar  Wacht  unter  die  Glosterhalle  gesteliet  undt  wurde  also  von  diesem  Regi* 
ment  die  gantse  Mannschafft  ausser  denen,  die  auf  der  Wadit  waren,  mit  ihrei 
Officieren  hereingesogen,  5  Fahnen  mit  den  fkbrigen  Drommeln  wurden  dam  Tom 
Thomb  hereingebracht.  I>as  Sandtthor  war  morgendts  meistens  ragebaltm.  Gegen 
0.  Uhr  erschien  auf  dem  Wall  nebst  der  Preussischen  Wacht  wiederomb  die  StadW 
wacht  anbey,  welche  baldt  hergestellet,  baldt  aber  wledenmib  weggemffen  werden, 
doch  meistens  undt  Nachmittag  den  gantzen  halben  Tag  beständig  Terblieben. 

Den  3.  AjDgasti 

ist  ZU  Gross-Glogau  der  General  Baron  von  Reysky  an  seinen  Wunden  y»- 
schieden. ') 

Zur  TaiFel  hat  sich  der  Major  Hilsen  selbsten  zu  unss  geladen  undt  vor 
12.  Officiers  zum  wenigsten  das  MittagmaU  bey  unss  bestellet,  alleine  da  wir  nach 
ein  Uhr  erstens  zur  Taifel  gangen,  seindt  nur  der  Obifste  Münchow,  der  Herr 
Major  Dreske,  der  Major  Hilsen,  der  Capitain  Kleist  undt  nebst  diesen  mo(k 
3  Ober -^Officiers  erschienen,  gegen  Ende  der  Tafi^el  kam  annoch  der  LieuteMOt 
Gampke  undt  Lattur.  Nachmittag  seyndt  die  in  unserm  Boffe  liegende  Soldaten 
3  Glieder  hoch  Oflters  exercieret  worden  undt' waren  derer  Aber  150,  mehr  undt 
weniger  zuweilen,  nachdeme  sie  auf  die  Wachten  gestellet  undt  geschidEet  worden. 
NB.  Auf  unsern  Kirchhoff  seindt  auch  gegen  100  Mann  gewesen  Tcm  dem  du  Mo- 
lini sehen  Regiment. 

Nadimittag  kmn  der  FeMt-Marscball  Schwerin  anhero  nrit  dem  General  Mar* 
Witz  undt  Commissario  Munchow,  nebst  dem  General  Selchau  undt  betraclite  die 
Mannschafft,  ritte  von  dannen  auf  das  Wall,  welches  der  von  hiesifef  Gtamison 
Hauptmann  Lindner  tibergeben  undt  alles  gezeiget.  NB.  Den  Tag  ravor  haben  die 
Bresslauer  noch  gegen  15  Stücke  mehr  auf  die  Sdiantze  geftifaiiret  Anheunt  hat 
der  Magistrat  undt  Kaufihiannschaffk  das  Homagimn  dem  Printzen  Moritz  (ron)  Des- 
sau an  Königsstadt  gegenwärtig  abgeleget,  die  hiesige  Guarnison  hat  das  Jmrament 
auf  dem  Saltzringe  öffentlich  abgeleget,  dergestalt,  dass  sie  dem  König  bey  Tag 
undt  Nacht  zu  Wasser  undt  zu  Lande  jederzeit  zu  Diensten  seyn  wolle  undt  feCrey 
verbleiben,  worauf  jederman  2.  lOGreschler  oder  5  Silbergroschen  bekmnmen,  wsb 
auf  Königs  Gesundheit  eines  trincken  zu  können. 

Diesen  Tag  undt  darauf  folgende  Nacht  ist  noch  kefa  Mann  ins  QvarCier  ge- 
kommen, sondern  es  haben  alle  unter  freyem  Himmel  auf  den  Plätzen,  Gassen  ndl 
in  den  Closterhöfen  undt  Kirchhöfen  campieren  müssen,  gleichwie  es  a«ch  in  unssem 
Closterhoff  geschehen  ist,  da  alle  auf  der  Messen  Erden  liegen  müssen,  docft  audi  in 
der  Nacht  sehr  offt  exercieret  worden,   wann  Commando  unter  das  Thor  gwcUckt 

1)  Dieser  tapfere  MerreiehiBcbe  Gffieier  war  bei  4er  EfstartnoDg  GVogaa*»  ^.  Hins  sckwer  Tenrm- 
det  worden. 


Digitized  by 


Google 


i7U.  3.^-^11.  August.  Sl^ 

wonhen^  wesawegM  sie  effiohe  Laiarnen  jederzeit  mit  Udil  brenneai  gehabt.  Der 
Obriste  Munchow  hatte  richs  aasegebetten,  dass  er  in.  der  Peoviaorey  auf  den 
Stühlen,  wetanf  er  eeine  Madrataeit  legen  laasen,  in  ebiras  rohen  können,  der  Major 
Hilden  bat  nur  in  der  FroviBorey  auf  einem  Lehnstuhl  auaageruhet,  die  tthrigen 
OSoiere  seyndt  alle,  ausser  denra,  die  auf  der  Wacht  gewesaen,  in  dem  Hoff 
yerblieben. 

Bodem 

wnf  der  Canmerdiener  ven  dem  OancmiGO  Rummerskirche  herinnen,  mit  einem 
CompUment  von  seinem  Herrn  an  den  flerm  Prilaten  mit  Vermelden,  i¥fe  ia»  der 
Schwerin  beym  Weybiscboff  dranssen  gewessen  wfire  undt  ihme  angedeutet,  dass 
er  der  sftmbtllöhen  Geistliehkeit  im  Nahmen  des  Königes  einige  propositiones  zu 
machen  hätte,  er  solte  also  der  sämbKchen  Geistlichkeit  zu  wissen  machen  lassen, 
wie  dass  einige  Deputierte, von  jedem  Orden  (ohne  die  Prfiiaten  expresse  zu  begehe 
ren)  morgendes  Tages  gegen  10  Uhr  draussen  in  der  Probstey  auf  dem  Dohmb 
erschetnen  sotten,  umb  selbige  anzuhören,  der  Ganoniens  Rummerski  roh  bettele 
siehe  aber  auss,  dass  sie  schon  gegen  0  Uhr  draussen  wflren,  mnb  vorhero  ein 
wenig  deliberiren  zu  können.  Der  WeihbischoflT  hat  zwar  dem  Schwerin  gemel- 
det, wie  dass  einige  Qöster  exenipti  ordinis,  folglich  ausser  Jurisdiction  des  Cano«^ 
nieats  wären,  welchen  er  es  nicht  anbef^riilen  kunte,  draussen  zu  ersdieinen,  worauf 
der  Schwerin  geendtwortet,  er  solte  es  ihnen  nur  andeuten,  undt  welche  nicht 
erscheinen  würden,  zu  denen  wttrde  er  schon  nachgehendts  selber  schicken. 

Den  11.  Augosli 

also  lieff  Folgendes  vor,  wie  es  unsser  P«  EvstecUns  Teschauer,  (der  als  Sociu» 
mit  dem  unssrigen  P:  Priore  Bernardo  Rolcke  dranssen  aufin  Thomb  gewesen)  pro 
memoria  mir  hn  Lateinischen  aufgesetzt  hat.  Yerba  ejnsdem  sunt:  Anno  1741. 
oceufirta  10.  Augusti  mane  sub  heram  6^^  a  Boriissis  Wratislavia  omnis  Geras 
Regalaris  ad  11»»»  Augusti  aub  horam  9^^^  ad  CanoticatUBi  evocatus  est,  oiuHiiie 
perfacile  universi  futura  perspicerent,  quod  videlicet  res  agatur  de  stipulatione  Regi 
Borussiae  praestanda,  quam  Magistratus,  populus  et  ministerium  acatholicum  pridie 
id  est  10.  jam  solenniter  in  foro  ovans  absolverat,  consilio  prius  apud  Reverendissi- 
mum  Dominum  SuiTraganeum  Eliam  de  Sommersfeldt  praesente  ipso  cathedrali  capi- 
tulo  unanimiter  composito  conspirarunt  inducias  deliberandi  diebus  nonnullis  expeten- 
das  esse,  sperantes  ob  varium  de  motu  exercitus  ^ustriaci  rumorem  circumstantiis 
alteratis  se  ab  ejusmodi  subjeetione  immunes  permansuros.  Hoc  definito  itur  ad 
locum,  quem  Commissarius  Boru^sicus  dixerat,  videlicet  domum  Reverendissimi 
Domini  Praepositi.  Ipso  meridie  equo  veetus  adest  Schwerinius  campi  Marescballus 
utroque  Commissario  de  Reinhardt  et  de  Hünehov,  Seeretario«  Auditore  et  Ca- 
püaneo  uno  sKpatus  omnibus  bis  pariter  eqnis  advectis.  Ad  gradus  inferiores  ne-* 
mine  eum  excipiente,  in  cubili  praevio  saklalus  a  Regularikis,  Cathedralibus  Canoni« 
eis  in  ipso  eubiU  designato  praestolantibns,  tu«  denuim  p«rhnnattter  salutantibus. 
Finiti»  reciprocis  aniciliae  Hgns  loco  suo  Schwer inftis  residet.  Cinnitatu  sno  hhic 
et  inde  cinctus  et  pailo  post  erectus  ita  tere  djeeeriiit:    Visum  eet  Majestati  Snae 
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Regi  domino    n^o  Cl^mentissimo  Wrati^ilayiaia    praesidto    soo   maiiire,    dewper 
Magistratus,  dvium  et  ministerii  fidelitatem  sacramento  sibi  obstringere,  hodierna  Ince 
ego  honorem  et  gratiam   nactus  suro  Majestatis  Suae  nomine  stipulationcm    a  clero 
catholico  excipiendi,  qnod  videlicet  nihil  adversus  Majestatis  Suae  interesse  machinari 
et  se  potentissimae  ejusdem  protection!  subjicere  velit,  id,   quod  dominus  eonsiliarias 
intimus  (indigitando  Dominum  de   Reinhardt)    pluribus  in  praesenti  exponet;   his 
dictis  resedit,  sorgente  protinus  Domino  de  Reinhardt,  et  prioribus  strictim  repetitis 
dixit,   Excellentissimum  Commissarium  Regio  nomine  offerre  gratiam  et  protectionem 
Regis,   item  Clerum,    si  postulatis  annuerit,   penes  jura,   iammnitates,   consvetudinesy 
ritus  et  praerogativas  suas  permansurum.     Ad  haec  omniom  tam  Cathedralii^m,  quam 
Regularium  vice  respondit  Reverendissimus  Dominus  Deeanus  de  Rnmmerskirch, 
onmes  bic  congregatos    eorumque   quos  repraesentant  foederatos  profunde  revereri 
gratiam  et  protectionem  regis  oblatam,    quod  vero  stipulationem  attineret,    omnes  in 
re  adeo  ponderosa  deliberandi  spatium  diebus  aliquot  perofficiose  et  humiliter  effia- 
gitare;   ad  haec,  prout  exspectationi  e  diametro  ^ssona  Schwerinius  adeo  excan- 
duit,  ut  aegre  continentiam,  quam  functio  ejus  desiderabat,  retinuerit,  indignabundus 
subintulit,  ergone  non  coUubitum  est  regia  protectione  et  gratia  gaudere?    recusatio- 
nem  similem  inauditam  esse,    se  plurium   urbium  inBelgio,    Italia,    Germania, 
expugnationi  et  occupationi  adfuisse,    nuspiam  tamen  audivisse  vel  momeati  moram 
ad  deliberandum  petitam,  minus  datam  fuisse,  pro  coronide  cholerae  suae  exeGUtione 
militari  satis  aperte  minitando.     Ad  haec  Regularium  nomine  respondit  Dominos  Can- 
cellarius  ad  Sanctam  Ciaram,    Franciscns  Leopoldus   Karger,    deputatos  Reguläres 
non  omnimode  deprecari  stipulationem,  verum  cum  petitionem  regiam  ignorassent,  se 
ob  instruotionis  defectum,    eo  procedere  non  posse,    quoadusque   snfficienter  autho- 
rizentur. 

Herum  aperta  aequitate  fractus  Schverinii  calor  diem  dixit  Augusti  12™"™, 
quo  omnes  hora  8^'^  matutina  redirent  instructi.  Sic  commissio  dimissa;  coetos  in« 
terim  nonnihil  consultabat.  Interim  de  mandato  Schwerinii  omnium  deputatonim 
nomina  ab  auditore  militari  scriptis  signabantur. 

llma  Augusti  a  meridie  omnes  Reguläres,  inter  quos  Reverendissimi  Vincentinus 
et  Arenen sis  ad  S:  Vincentium  dubium  istud  maturissime  discutientes  se  omnino  ob 
urgentissimas  cansas  ad  stipulationem  resolverunt  et  resolutionem  isthanc  Cathedrali 
Capitulo  insinuari  fecerunt  rogando,  ut  desuper,  an  conveniat,  gratiose  deeideret,  ve- 
rum responsum  est  in  re  adeo  involuta  consilium  abinde  pati  non  posse,  praecipue 
postquam  Reguläres  id  acturi  sciant,  quod  eis  foret  salubre. 

Postridie  id  est  12.  Augusti  Reguläres  omnes  Statute  tempore  aderant  in  cubili 
praevio,  cathedralibus  canonicis,  prout  dissentientibus,  ita  solis  remanentibus.  Sub 
horam  O"^«"  venit  non  Schwerinius,  sed  Marwitz  Commissario  utroque,  auditore 
et  Capitaneo  comitatus,  dixit,  se  Excellentissimo  Schwerinio  pro  hoc  actu  substi- 
tutum  esse;  caeterum  a  Schwerinio  dicta  resumpsit,  Idem  hac  etiam  die  fecit 
Dominus  de  Reinhardt.  Reverendissimus  Dominus  de  Rummerskirch  itenun 
facunde  deprecatus  est  stipulationem  et  scriptum  quoddam  porrigi  fecit,    hoc  ut  legi 
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ioceptom  est,  Reguläres  egredi  jussi  expeetabant  in  cobili  praevio,  donec  negotium 
ReTerendissimi  Capituli  fuisset  tennioatum,  eonfecto  eoim  eo  Capitulum  Cathedrale 
discessit.  Reguläres  ingrediuntur,  stipulantur,  1)  Prior  Arenensis.  2)  Prior  Yin* 
centiDus.  3)  Prior  Malhianus.  4)  Cancellarius  ad  S;,  Claram.  5)  Cancellarins  ad 
S:  Calbarinani.     6)  CoUegium  Societatis  et  sie  deineeps. 

Id  est  suiBBie  notabile,  quod  Praelatus  nuUus  comparuerit,  instrumentum  nulluni 
confectum  sit  ac  a  nomine  legitimatio  et  authoritas  in  scriptis  fuerit  desiderata. 

Caeterum  quod  Reguläres  recte  egerint,  videre  est  apud  P ichler,  juris  practici 
titulo  *24.  de  jurejurando,  ubi  casum  hunc  late  examinat. 

NB.  Etliche  Tage,  als  den  7.  Augusti,  vor  Einnehmung  der  Stadt  Bresslau 
seyndt  der  8yndicus  Gutsmayer  undt  Löwe')  ins  Preussische  Lager,  yom  König 
aas  Prenssen  dahin  begehret,  abgangen  undt,  wie  alhier  gesprochen  wirdt,  sollen 
sie  daselbst  ein  Jeder  a  parte  verarrestieret  seyn  unter  starcker  Bewachung  aus  der 
Ursachen,  weil  der  König  bies  3  Brieffe  aufgefangen  haben  soll,  so  der  Bress- 
lauer  Magistrat  oder  vielmehr  nur  der  Gutzmayer  im  Nahmen  desselben  dem 
General  Neuperg  zugeschrieben  hat,  worinnen  selber  bey  ihm  Ansuchung  gethan, 
er  möchte  nur  Oesterreichische  Besatzung  in  Bresslau  hereinschicken,  sie  weiten 
sie  will%  annehmen  undt  diess  soll  eben  die  Uhrsach  seyn,  dass  der  König  aus 
Preussen  wieder  sein  gegebenes  Worth  Preussische  Besatzung  hereingeleget  hat, 
weil  er  nothwendig  denen  Oesterreichern  hat  mfissen  vorkommen.'^) 

NB:  2.  Dass  aber  in  feste  Laurentii  (10.  August)  die  Preussen  die  Stadt 
besetzen  werden,  haben  wir  bey  St:  Yincentz  schon  Tags  zuvor  von  dem  Schmiedt 
'  in  der  goldenen  Ganss  erfahren;  ja  es  wirdt  gesagt,  dass  der  König  in  Preussen 
darumben  schon  2  Tage  zuvor  bey  dem  Magistrat  Ansuchung  gethan,  ob  sie  die 
Besatzung  hereinlassen  wollen,  der  Magistrat  aber  soll  sich  Aufschub  jederzeit  be*- 
gehret  haben  undt  letzlichens  soll  dem  Magistrat  im  Nahmen  des  Königs  zu  wissen 
gemacht  worden  seyn,  sie  könten  noch  biess  den  10.  Augusti  früh  umb  3  Uhr  mit 
der  Burgerschafft  deliberiren,  nachgehendts  sich  erklären,  wo  nicht,  so  weiten  sie 
mit  Gewalt  Selbsten  hereinzukommen  bedacht  seyn,  wie  es  auch  erfolget.  Ob  nun 
solches  war  seye,  ist  noch  zu  erfahren, ')  diesa  ist  inzwischen  gewiess,  das  ausser 
Herr  Prälat  den  künStigen  Einmarsch  der  Preussen  Tags  zuvor  schon  gemerckt 
hat,  dann  der  Schmiedt  Hesse  selbem  sagen,  dass  was  Grosses  unter  den  Preussen 
vorgienge  undt  würde  gewiess  morgen  die  Stadt  von  selben  geplündert  werden. 

1)  Früher  stand:  Secretarius  Wolf,  was  ausgestrichen  und  daftlr  von  der  Hand  des  Verfassers  „Löwe^^ 
gesetzt  worden. 

2)  Van  vergleiche,  was  der  König  in  der  histoire  de  mon  temps  Th.  III.  p.  82  der  neuesten  Aus- 
gabe, Oeuvres  Th.  11.  sagt.  Aehnliche  Gerfichte  waren  damals  mehrfach  verbreitet.  Gewisses  ist 
■lebt  bekannt.     Es  lag  in  jedem  Falle  im  Interesse  des  Königs,  sich  Breslaues  su  bemficbtigen. 

3)  ünzweifelhafi  ganz  unbegiündete  Gerüchte.  Es  lag  zu  viel  daran,  den  ÄDSchlag  vor  dem  öster- 
reiehisch  gesinnten  llagisinte  geheim  zu  halten. 
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Ben  li.  Avgosti 

erschienen  «(so  auf  dem  IMimb  in  der  dogenandlen  Probstey  n^bst  den  Capitolari- 
btts  Canoniöis  vom  Sande  der  P:  Prior,  9:  Vineentss  der  P.  Priol»,  B:  Mathes,  Prior, 
Ton  Jesaitern  der  P:  Cancellarius  Thekal  undt  von  der  übrigen  Geistlichkeit  die 
Oberen,  von  den  Geistlichen  Jangfraaen  die  als  S:  Clara  nudt  S:  Gatharina  die 
Herren  Cantzler,  hörten  die  Proposition  an  nndt  erfolgte  nachgehendts  dassjenige, 
was  der  P:  fivstachiüs  oben  annotieret. 

£oden 

kam  der  Preussische  Ober-Medicus  Lesser  zo  unsserm  Herrn  Prälaten  undt  erkun- 
digte sich^  ob  der  Herr  Prälat  nicht  Platz  machen  könte,  uoib  Krancke  undt  Bles- 
sierte einnehmen  ku  können,  deutete  zugleich  an,  wie  er  Königlichen  Befehl  hätte, 
in  jedem  Closter  den  Oberstock  vor  die  Blessierte  einräumen  zu  lassen,  worauf  der 
Herr  Prälat  mr  Andtworäi  ertheilte,  dass  er  keinen  Platz  hätte,  schützte  die  Enge 
des  Orths  vor,  was  aber  die  Einnehmnng  ins  Closter  anlangte,  proteslirte  er  soten- 
niter  darwieder  undt  eutliess  ihn. 

Eodem 

speiseten  abermahl  beym  Herrn  Prälaten  ohne  den  Oberstem  Mttnchaa,  (welcher 
beym  Schwerin  zur  Taffei  war)  undt  ohne  den  Major  Hilsen,  die  meisten  OfB* 
ciers  von  den  bey  uns  im  Closterhoff  noch  stehenden  Mttncho  wischen  Regiement, 
in  der  Zahl  10.,  unter  welchen  der  Capitain  Schenckendorff,  der  Lieutenant 
Gampke,  Rath,  Fincke,  Gerndt  etc.  ^ 

Bodem  ^ 

Nachmittag  gegen  3.  Uhr  sambleten  sieh  die  von  dem  Mlinchowisehen  Reglement 
in  unsserm  Closterhoff  über  500  Mann  zusammen  undt  zogen  von  damien  in  ihre 
in  der  Stadt  assignierte  Quartier. 

Eodem 

kämm  der  Herr  Prälat  vom  Sande  (pl:  tit:)  Joannes,  der  P:  Prior  von  Sb  Mathes, 
Christophorus  Hellmanu,  der  P;  Rector  von  Jesuitem,  Sebaslianus  Fridl,  der  P. 
Supprior  von  Dominicanern,  Carolus  Carve,  P:  Quardian  von  Minoriten^  Antonios 
Kalckstein^  der  Cantzler  von  St.  Clara,  Frantz  Leopold  Karger,  der  Cantzler 
von  St:  Catharina,  Nahmens  Karger,  der  Cantzler  bey  unss^  Cari  Neuman,  unsser 
P:  Prior  Rolcke  zu  unsserm  Herrn  Prälaten  im  blauen  Zimmer  zusammen  undt 
conferirten,  ob  sie  die  begehrte  Stipulation  leisten  weiten,  wann  auch  ja  (wie  erfol- 
get) das  Thomb-Capitul  das  Wiederspiel  thäte.  Unter  währender  Conferentz  kam 
einschreiben  vom  Schwerin,  welches  das  Thomb-Capitul  hereinschickte,  in  wel- 
chem der  Feldt- Marschall  Schwerin  abermahls  schriefftlich  undt  in  besserer  Lega- 
litaet  wegen  der  Stipulation  Ansuchung  machte^  selbes  aufm  Dohmb  hinausschickte 
mit  Beorderung,  selbiges  der  übrigen  Geistlichkeit  zu  communicieren,  weiches  dann 
auch  in  die  Versamblung  hereingeschickt  wurde,    worauf  solches  der  Herr  Prälat 
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abeoQiriereB  iiesse  iindt  solches  «n  die  abwesende  Oberer  der  Clösiern^  als  Gi^Aoi* 
Bern,  Franciscanem  undt  Bannhertaigen  hinaus,  das  ünginal  aber  wiederumb  auf 
den  Dohmb  mit  der  begehrten  Nachricht  sendete,  wie  dass  sie  die  Reguhres  mh 
heilig  aus  trieflFtigen  Ubrsachen  beschlossen  hätten^  morgendes  Tages  dem  Schwerin 
im  Nahmen  des  fiftnigs  die  Stipulation  absulegen,  worauf  die  Conferentc  haschlosseo 
worden. 

Eodem. 

Nach  einer  gants  kurtsen  Zeit,  als  die  Mttncho wischen  ans  dem  Closterhoff 
gerucket  waren,  kam  der  Capitain  Schnell  vom  Borckischen  Regiment  mit  seiner 
Cfmipagniti  hereinmarchieret,  deutete  dem  Herrn  Prälaten  an,  wie  er  bettftiert  wttre, 
hier  bey  St:  Vincentz  vor  seine  Persohn  Quertier  bu  nehmen,  darauf  erscblen  zu* 
gleich  ein  Gemeiner  von  eben  dem  Regieraent,  übei^gab  dem  Herrn  Prilaten  einen 
Zettul,  worauf  2.  Capitains,  3.  Lieutenants,  2.  Fdhndrichs  verzeichnet  gewessen,  vor 
welche  der  Herr  Prälat  Quartiere  geben  solte,  allein  es  funden  sich  nachgehendts 
nur  folgende  ein,  als  der  Major  Graff  v.  Borck,  der  Capitain  Schnell,  der  Lieu- 
tenant Damnitz,  der  Lieutenant  Schölten,  der  Fähndrich  Hompoldt.  Dem 
Major  GralT  v.  Borck  wurde  das  gelbe  Zimmer  eingegeben,  dem  Capitain  Schnell 
das  rothe,  der  Lieutenant  Damnitz  logierte  auf  der  pohlnischen  Herberg  in  der 
Cammfr,  die  andere  zwey  in  der  Stuben  daselbst.  Vor  die  Pferde  muste  ein  gantzer 
Stahl  geräumet  werden.  Abendts  wurden  im  gelben  Zimmer  bey  der  Taffei  acco- 
modieret  der  Major,  Capitain  undt  Lieutenant  Damnitz,  die  anderen  Hessen  sich 
wegen  Mattigkeit  excusieren.  Es  wurden  zwar  Fasten-Speisen  angerückt,  aber  auch 
ihnen  auf  2:  Tellern  kaltes  aufgeschnittenes  Gebrattenes  vorgesetzet. 

Eodem. 

Ehe  diese  noch  ins  Quartier  eittrückten,  kam  der  Lieutenant  Schölten  mit  4 
gemeinen  Soldaten  mit  Ober-  undt  Unter- Gewehr  wohl  versehenen  zum  H^rn 
Prälaten,  deutete  selbigem  an,  wie  er  beordert  wäre,  sowohl  die  Prälatur  als  das 
Closter  zu  visitieren,  ob  etwan  Gewehr  alhier  vorhanden  wäre,  worauf  der  Herr 
Prälat  geandwofiet,  die  Visitation  wäre  unnöthig,  er  stünde  darvor,  dass  kein  Ge- 
wehr da  wäre,  worauf  sie  auf  die  Clausur  zugiengen  undt  ins  Closter  hereingehen 
wolten,  alleime  der  Herr  Prälat  sagete  ein  Ebenmässiges,  dass  er  auch  wegen  dem 
Gewehr  vor  seine  Geistliche  stünde,  dass  sie  nehmblich  keines  hätten,  darauf  sie 
sich  baldigens  bescheiden  Hessen  undt  ohne  einige  unternommene  Visitation  von  dan- 
nen  marschierten. 

Soden 

seyndt  in  der  Stadt  etliche  Viertel  der  Häusser  undt  Gassen  visitieret  worden,  dass 
darinnen  befundene  Gew^ir  ihnen  abgenonunen,  in  das  Zeug-Hauss  überbracht  undt 
darvor  Zettul  wegen  dem  übergegebenen  undt  dereinstens  wieder  zu  fordernden  Ge- 
wehre gegeben  worden. 

Eodem 

haben  die  Gelahrten,  als  Medici,  Advocati  etc.,  sambt  der  übrigen  Büi^gerschaSt  auf 
dem  Rathhanss,  doch  in  verschiedenen  Apartements,  das  Homagium  abgeleget,  nach 
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dessen  Vollendmig  ritte  der  KönigUcfae  Feldt-Cassier  unter  Bedeeknog  eines  Com- 
mando  Dragoner  Smahl  umb  den  grossen  Ring  undt  warff  unter  das  Voick  ^ne 
ansehnliche  Summa  Geldes  an  Louisd'or,  Ducaten,  lOGrescUer  etc.,  so  bies 
15,000  Floren  in  der  Summen  alles  zusammen  betragen  haben  soll.  Es  wirdt  auch 
gesprochen,  dass  darbey  ein  Knabe  erdrucket,  ein  alter  Mann  aber  noch  kaum  mit 
dem  Leben,  doch  halb  todt  darvon  kommen  undt  annoch  gerettet  worden  seye. 

Eodem 

wurde  gesprochen,  vrie  dass  der  König  in  Preussen  an  hiesigen  Magistrat  eine 
Anforderung  an  Gelde,  400,000  Floren,  an  die  Stadt  aber  50,  einige  wollen  be- 
haupten 80,000^),  nebst  auf  eigene  Unkosten  begehrter  Anwerbung  18,000  Mann 
Recrouten  zu  Dienst  des  Königs  verlanget  habe,  die  Uhrsaebe  soll  seyn,  weil  sie 
von  der  Plünderung  befreyet  geblieben. 

Eodem 

seyndt  zu  Radtwitz^  abermahls  Oesterreichische  Hussaren  gewessen,  haben  all- 
dorten  etliche  befundene  Preussische  SchieiTe  mit  Mehl  undt  andern  Yictualien  beladen 
in  Grundt  gebohrt  undt  die  Vivres  in  Strohm  geworffen. 

Eodem 

bies  heunte  inclusive  haben  bey  dem  Schilderhäussel,  was  auf  der  Schantzen  bey 
unsser  Praelatur  gleicbüber  bey  dem  grossen  da  aufgestellten  Mörsel  zu  sehen  ist, 
beständig  undt  stündlich  2:  Wachten  zugleich  gestanden,  als  nemblich  Preussische 
undt  von  hiesiger  Stadt-Gvamison.  Ansonsten  müssen  anjetzo  die  S(adt-Soldatesca  mit 
der  Preussischen  Militz  vermenget,  beständig  mit  aufziehen  undt  werden  sowohl  auf 
den  Dohmb,  Elbing  undt  in  die  Vorstädte  mit  den  Preussen  hmauss  ordiniert  undt 
postieret,  als  auch  untermenget  unter  die  Thore  gestellet. 

Den  11.  Augusti 

ist  unsser  Organist  undt  Candidat  Josephus  Ludwig  aus  Besorgung,  dass  er  nicht 
unter  die  Soldaten  genommen  würde,  von  hier  weggangen,  undt  hat  ihn  unsser 
Hauptmann  zu  Wagen  biess  Lossen  hinaussgenommen ;  wo  er  sich  aberhin  geflüch- 
tet, ist  unwissendt. 

Den  12.  Augasti 

kamen  abermahls  die  Herren  Priores  vom  Sande,  St:  Mathes,  Dominicanern,  Herr 
Cantzler  von  St.  Clara  etc.  undt  erkundigten  sich  beym  Herrn  Prälaten,  ob  es  bey 
dem  gestrigen  Schluss  verbliebe,  dass  sie  die  Stipulation  ablegen  weiten,  wann  audi 
das  Capitulum  solches  zu  thun  verweigerte.      Da  sie  nun  einstimmig  abermahl  ver- 

1)  Am  13.  Juni  haUe  der  König  von  der  Stadt  500,000  Gulden  verlangt,  dann,  als  der  Magbinl 
das  abschlug,  106,U00  Floren,  als  den  auf  die  Stadt  fallenden  Steuerbetrag,  wogegen  die  SladI 
ebenfalls  Vorstellungen  machte.  Kundmann  S.  593.  Von  spiteren  Forderungen  isl  bis  jetzt  nichts 
weiter  bekannt  geworden. 

2)  Rattwitz  an  der  Oder,  N.W.  %  W.  von  Ohlau. 
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bliebe,  fübre  sodann  unssw  P:  Prior  mit  dem  Cantzler  von  St:  Clara  Eom  Schwer  in 
in  seme  Behanscning,  als  welcher  in  dem  Schrey  voglischen  Hausse  auf  der  Albrechts* 
Gassen  wohnete  undt  deuteten  im  Nahmen  der  geistlichen  Stieffter  oder  Regularium 
ihm  an,  wie  dass  sie  bereit  wären,  die  Stipulation  abzulegen,  erhielten  darauf  zur 
Andtworth,  er  müste  annoch  heute  früh  zur  Armee,  sie  solten  nur  auf  dem  Dohmb 
zur  bestimmten  Zeit  erscheinen,  an  seiner  Statt  würde  der  hiesige  Gouverneur  Ge- 
neral Marwitz  die  Stipulation  annehmen,  welches  dann  auch  anheunt,  so  wie  es 
der  P:  Evstaehius  oben  annotieret,  erfolget. 

Godem 

hielte  der  Herr  Prälat  bey  St:  Clara,  als  im  Fest  sanctae  Clarae,  das  hohe  Ambt. 
Assistentes  waren  darbey,  als  Diaconus  P:  Ladislaus,  Subdiaconus  P:  Theophi- 
lus,  Caeremoniarius  P:  Adalbertus. 

Bodem 

seyndt  mit  dem  Schwerin  undt  Printz  Moritz  (von)  Dessau  die  meisten  Preus- 
siscben  Trouppen  aus  Bresslau  ins  Lager  wieder  abmarchieret. 

Bodem 

mästen  zugleich  unssere  Gäste,  als  der  Graf  Borck,  Capitain  Schnell  etc.,  so 
aber  Nacht  bey  unss  im  Quartier  gelegen,  gegen  8  Uhr  früh  mit  abmarschieren. 

Eodem 

haben  die  bey  Jesuitern  gelegene  Soldaten  die  gestern  weggenommene  Studenten 
bey  ihrem  Abmarch  wieder  frey  gehen  lassen;  es  hatte  aber  mit  den  Studenten 
folgende  Bewandtnuss:  Es  kamen  gestern  nacheinander  16,  andere  wollen  etliche 
20  Studenten  zu  Jesuitern,  undt  weilen  sie  sich  in  Bresslau  zu  verbleiben  nicht 
getraueten,  in  Besorgung,  dass  sie  nicht  mit  Gewalt  unter  die  Militz  genommen  wür- 
den, so  begehrten  sie  von  der  Universität  ihre  testimonia  undt  weiten  sich  nachgehendis 
aus  Bresslau  davon  in  einen  sicheren  Orth,  oder  in  ihre  Heymath  begeben.  Da 
sie  nun  von  den  Professoribus  zurücke  herunter  kamen,  wurden  sie  alle  von  den 
Soldaten  weggenommen  undt  ihnen  angedrohet,  Soldaten  zu  werden;  doch,  wie  ge- 
meldet, änderten  Tags  darauf  wieder  frey  entlassen. 

Eodem 

tractierte  der  Gouverneur  Marwitz  undt  das  Preussische  Feldt-Kriegs-Commissariat 
auf  dem  Redouten -Saal  beym  Locatelli,  wohin  von  der  catholischen  Geistlichkeit 
der  Prälat  vom  Sande,  unsser  Herr  Prälat,  der  Prälat  von  St:  Mathes,  der  P:  Rector, 
Sebastianus  Fridl  undt  Cancellarius  Universitatis  Thekal  nur  eingeladen  undt  ac- 
comniodieret  worden;  es  seindt  universim  39.  Persohnen,  meistens  Preussische  Offi- 
ciers,  bey  der  Taffel,  doch  kein  lutherischer  Prädicant  darbey  gewessen,  undt  ist 
sowohl  vor  die  Lutheraner  mit  Fleisch,  als  vor  die  Catholiquen,  nemblich  vor  die 
GeiMlichkeit,  mit  Fischen,  als  am  Sonnabendt,  darbey  wohl  tractieret  worden.  Im 
Vorzimmer  seindt  4.  Eymer  Wein    aufgeschrotten  worden,    da  dann  einem  jeden 
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Bedienten,  Kntociven,  Laqnayeu  frey  gestanden,  darvon  zur  Gentige  auf  Königs  Ge- 
sundheit zvL  trincken,  nndt  ist  dieses  Tractäment  darumb  angesteUet  wovdleii,  weilen 
Bresslau  glücklicli  eingenommen  nndt  das  Hamagiom  nndt  Stipulation  von  sellngar 
abgenommen  worden. 

NB.   Die  Besatzung  der  Stadt  Bresslau  geschiehet  jederzeit  mit  aufgepfiantz- 
ten  Bajonnette,  desshalben  alle  Schiidtwachten  dergestalt  Wacht  halten  müssen. 

NB.   Die  Schulen  bey  Jesuitern  haben  gleich  nach  Laurentii-Tag  aufgc^hört. 

NB.   Die  Ablösung  der  Wachten  geschiehet  alzeit  früh  nach  10.  Uhr. 

Bodem 

ist  nach  abgelegter  Stipulation  von  dem  Preussischen  Commissariat  unsser,  als  nemb- 
lich  der  catholischen  Geistlichkeit  angedeutet  worden,  fernerhin,  anstatt  vor  die  Kö- 
nigin, nunmehro  vor  den  König  in  Preussen  öffentlich  zu  bethen. 

ßodem 

wurde  dem  Herrn  Prälaten  abermahl  durch  die  Preussische  Medicos  angedeutet,  Sol- 
daten aufs  Königs  Befehl  in  den  oberen  Closter-Stuck  einzunehmen,  alleine  auch  vor 
diessmahl  deprecierte  der  Herr  Prälat,  vorwendendt  die  Enge  des  Orths  undt  das 
er  meistens  darumb  keine  einlegen  lassen  konte,  weilen  zur  Bedienung  der  Krancken 
Frauenzimmer  zugelassen  würde,  welche  also  in  die  Clausur  einzulassen  wieder  die 
Ordens -Statuta  lieffe. 

Dea   13.  Aagost 

ist  auf  Königs  Befehl  alhier  in  allen  Kirchen  utrmsque  religionis  unter  Paucken-  undt 
Trompetenschall,  unter  Läutung  der  Glocken  das  Te  Deum  Laudamus  wegen  Be- 
satzung undt  Einnehmung  der  Stadt  Bresslau  öffentlich  abgesungen  worden,  die 
Preces  waren  folgende: 

NB.   Nach  lly^  Uhr  wurden  zu  3  mahlen  die  Stücke  auf  den  Wällen  umb  die 
Stadt  herumb  gelöset. 

Eodem 
ist  früh  ein  grosser  Nebel  gewest. 

Eodem 

seyndt  über  900  Mann  nebst  etlichen  30  Wägen  Bagage  undt  Maroden  der  Kayser- 
liehen  Gefangenen,  so  ins  Brandenburgische  vorhero  abgefbfaret  gewessen,  wie- 
der hieher  gebracht  undt  auf  den  Thomb  verleget  worden,  welche  dann  nächstens 
vielleicht  aassgewechsslet  werden  dürften. 

Den  14. 

ist  vorm  Sehweidnitzen  Thor  ein  Preussischer  Mousquetier,  der  einem  Officier 
etwas  gestohteii  hatte^  arqnebussiert  worden,  undt  soll  ihm  diese  Todes  «Straffe  ans 
Gnaden  noch  zuerkarndt  worden  seyn,  weilen  er  ein  Stuient  gewesen,  ansonsten 
er  hencken  solte. 
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Eodem  (Utw) 

sepdt  bey  rileii  öflbntliclien  Aembtera,  als  Stever-Ambt,  ZoU^Ambt,  PosWAmbt  etc., 
wo  Eeithero  noch  der  Kayserliche  Adler  vorgemacht  gemacht  gewesen,  Aberall  Freu* 
sische  Adler  aufgemacht  undt  der  beym  Post-Ambt,  so  von  Stein  gewesen^  henm*^ 
tergeschlagen  worden. 

Eodem 

käme  abermahl  ein  Preussischer  Medicus,  Nahmens  Garolle,  ein  Frantzoss,  zum 
Herrn  Prälaten,  fragte  gantz  höfflich,  ob  Platz  alhier  wäre,  Krancke  einzulegen, 
jedennoch  verlangte  er  nicht,  die  Geistlichen  auss  ihreil  Wohnungen  zu  jagen,  wel- 
chem der  Herr  Prälat  wie  den  vorigen  die  Andtworth  mit  Nein  ertheilet.  Nach 
einer  halben  Stundt  erschiene  abermahl  einer,  Nahmens  Katzky^  undt  begehrte  mit 
Ungestümm  vor  die  Blessierte  Platz,  Indeme  es  Königlicher  Befehl  seye,  die  Krancke 
in  den  Ober -Stuck  eines  jeden  Klosters  zu  legen,  allein  er  wurde  aber  mit  Pro- 
testation, Keinen  ins  Closter  lassen  zu  können,  abgewiesen.  Abendts  aber,  kurtz 
ehe  der  Herr  Prälat  in  die  Metten  gehen  wolte,  käme  der  Katzky  abermahl  zu 
ihm  undt  fragte  ihn  mit  Ungestümm,  sagendt:  er  käme  nur  her,  das  letzte  Mahl  zu 
fragen,  er,  als  der  Herr  Prälat,  solte  nun  sagen,  ob  er  Krancke  ins  Closter  einneh- 
men wolte,  oder  nicht;  worauf  der  Herr  Prälat  zur  Andtworth  ertheilte:  Wanns 
Königlicher  Befehl  wäre,  das  seine  Geistlichen  aus  ihren  Zellen  räumen  undt  das 
Closter  denen  Krancken  einräumen  selten,  so  solte  er  den  Befehl  darzeigen,  wäre 
es  aber  nicht  Königlicher  Befehl,  so  sagte  er  ihm  abermahl,  dass  er  darwieder  pro- 
testierte undt  das  Closter  nicht  räumen  würde.  Anbey  hätte  er  keinen  Platz,  als 
das  einige  Gebäude,  die  Pohlnische  Herberg  genandt,  welches  er  zu  sehen  begehret. 
Da  nun  solches  ihm  gezeiget  wurde,  meinte  er,  es  wäre  schon  gutt,  der  Prälat  solte 
es  noch  heunte  räumen  undt  sanbem  lassen,  dass  morgendts  in  aller  Früh  die 
Krancken  drein  geleget  werden  könten,  wo  nicht,  so  wolte  er  die  Krancke -alle  in. 
Hoff  her  legen  lassen.  Ja  der  Medicus  Lesser,  so  im  Wagen  vorm  Thor  sitzen 
geblieben,  schrye  herauss:  er  wolte  sie  nicht  nur  in  HoflT,  sondern  ins  Prälaten 
sein  Zipamer  legen  lassen,  wesswegen  dann  der  Herr  Prälat  dem  Hauptmann  andeu- 
ten liesse,  er  solte  noch  heunte  anssräumen  undt  ins  Laquayen -Zimmer  herüberzie- 
hen, welches  auch  erfolget,  inzwischen  alles  herüber  geräumet  undt  die  Zimmer  auss- 
gesaubert.  Die  Meublen  des  Hauptmanns  musten  also  ins  rothe  undt  grüne  Zimmer 
hinter^'*  dem  gelben  eingesetzet,  vor  seine  Behausung  aber  das  Laquayen -Zimmer 
eingeräumt  werden. 

Deo  15.  August 

fiihr  der  Herr  Pridat  nach  Mitti^  nmb  3.  Ukr  nach  geballener  Veaper  zum  Goa* 
verneur  Marwitz,  klagte  wegen  Impurtanilö  der  Hedicorum,  wie  sie  ihm  Krancke 
IBS  Closter  legen  woHen,  da  doch  die  Geistliehen  kaum  gnugsamlien  Platz  hätten, 
mderlens  koste  er  wegen  der  CLauaiir  kein  FnueBaimmer  etelassen,  obne  daas  er 
seine  Geiatliehe  daraus  nehmen  widt  verschickatt  mttste,.  welehea  jedennoch  Duro 
Mi^estM  der  KAiig  kann  lHd>eii  wdten.  Erhielte  damof  zur  Ajidtwortb  mit.  aller 
ooni^biiaan^e  undt  Höfflfekkeit^  dus  die  Geistlieben  heraussaiehen  undt  weickteii  sei- 
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teD,  würde  undt  solte  nicht  geschehen,  wmm  aber  ja  der  Herr  Prälat  sonst  dnen 
i^latz  hätte,  so  inöokte  er  selben  rAmen.  Da  oim  der  Herr  Pr&Iat  die  Enge  des 
Orths  weiter  vorstelUe,  wurde  aiioh  femerweit  nicht  mehr  vom  Geaeral  drauf 
gedrangeo. 

Den  16. 

früh  bekamm  der  Herr  Prälat  einen  Zettul,  dass  er  vom  Schwerinischen  Regiment 
etliche  50  Krancke  undt  Blessierte  annehmen  solte,  welches  auch  der  Prälat  anneh- 
men muste  undt  assignierte  ihnen  den  gantzen  Tractum  der  sogenandten  Pohlnischen 
Herrberge,  undt  wurde  ihm  angedeutet,  wie  die  Krancken  nachmittag  schon  ankom- 
men werden.  Nach  VerlauiT  etlicher  Stunden  kam  der  Lieutenant  Rathen  undt 
Sergeant  Mango! dt  vom  Glasenappischen  Regiment  undt  brachten  vom  Medico 
Lesser  abermahls  einen  Zettul,  dass  auch  alle  Blessierte  undt  Ki^ancke  vom  Glase- 
nappischen Regiment  zu  St:  Vincentz  sotten  eingeleget  werden,  undt  wurde- im  sei- 
len Zettul  die  obere  undt  mittlere  Contignation  im  Closter,  wo  die  Geistliche  logie- 
ren, assigniert,  wesswegen  der  Herr  Prälat  nicht  wenig  ereyffert  worden,  stellte 
ihnen  vor,  dass  in  diesen  2  Contignationen  eintzig  undt  allein  seine  Geistliche  woh- 
nen, hätte  auch  gestern  von  Ihre  Excellentz  dem  Gouverneur  Mar witz  vernommen, 
wie  dass  die  Geistlichen  auss  ihren  Zellen  nicht  räumen  selten;  übrigens  hätte  er 
keinen  andern  Orth,  den  er  zur  Noth  einräumen  lassen  könte,  als  die  Pohlm'sche 
Herrberge,  welche  nun  vor  die  Schwerin ische  schon  bestimmet  wäre,  führte  sie 
auch  ins  Closter  undt  zeigte  ihnen  beyde  Dormitoria,  meldete  auch,  das  wegen  den 
Frauenzimmer,  die  die  Krancken  bedienen  selten,  er  keine  ins  Closter  einlassen 
lönte;  worauf  sie  weggiengen,  mit  Vermelden,  sie  weiten  es  dem  Gouverneur  an- 
zeigen, dass  er  vor  seine  Erancke  mitsorgen  soUe.  Nach  einer  Weyle  kamen  sie 
wieder  undt  deuteten  vom  Gouverneur  dem  Herrn  Prälaten  an,  dass  er  nur  sehen 
möchte,  wo  er  sie  einquartieren  könte,  indeme  der  Krancken  so  viel,  dass  die  Me- 
dici  es  anders  nicht  machen  könte. 

Der  Herr  Prälat  protestierte  abermahl  wieder  die  Einlegung  ins  Closter  undt 
resolvierte  sich,  augenblicklich  zum  Gouverneur  zu.  fahren,  umb  Ihnen  nochmahlen 
dess wegen  Vorstellung  zu  machen;  ehe  er  aber  fortführe,  kämme  der  Major  Hilsen 
zum  Herrn  Prälaten  her  geritten  undt  sagte,  er  solle  nur  gleich  zum  Gouverneur 
fahren,  ehe  Er  noch  aussführe,  undt  solte  es  ihm  nochmahlen  forsteUen,  dass  das 
Closter  verschonet  bliebe.  Der  Herr  Prälat  führe  demnach  mit  dem  Lieutenant 
Rathen  zum  Gouverneur  undt  nach  abgestatteten  Complimente  hatte  er  den  Gou- 
verneur, er  möchte  ihm  vor  20  seiner  Geistlichen  einen  Pass  zum  Abmarsch  geben, 
-indeme  er,  nachdeme  er  ms  Closter  Krancke  einnriinien  selte,  vor  seine  Geistlidien 
keinen  Pktz  habe,  selbe  m  logiereiL  Worauf  der  Gooremew  erschracke  undt  den 
Herrn  Prälaten  andeute,  er  sötte  dass  nielit  beglflirm,  nock  AVienigcr  vofaaeiMUi,  ii- 
deme,  sobaldl  er  GeistUehe  wegschickte,  der  König  alle  Fn^datiomi^GMIer  cm- 
fisderte,  redte  nachgeheudts  ra  ilra  gegenwärUgien  Medicis,  sie  sotten  es  mit  dem 
Herrn  Prälaten  mir  leidentfich  machen  undt  ihm  nicht  gar  au  flberüasig  aeya,  sagte 
nachg^eiidts  aum  Herrn  Pridaten,  wan  er  nur  ander  Oerther  wiMte,  die  meht  abn 
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Ikeriegft  wftren,  wolle  er  dam  HMm  Früatoi  gern  dies»,  er  wOste  aber  keinen^ 
wo  nicht  mehr  ab  aa  viel  schon  eingeleget  wären  ondt  müste  doch  alle  Blessierte*, 
imdt  Hrancke  in  die  Stadt  eimohmen,  Indeme  er  sonsten  schwere  Reehenschatft  dem 
König  gehen  mäste,  wann  die  Krancke  draussen  in  den  Vorstädten  selten  verbren- 
net wären,  da  sich  die  Oesterreichische  Hnssaren  zuweilen,  als  besonders  die  ver^ 
wichene  Nacht,  in  den  Vorstädten  sehen  liessen  undt  za  besorgen  wäre,  dass  nicht, 
dieselbe  von  ihnen  angezandet  würden  undt  folglich  die  Soldaten  mitverbrennen 
iBttSsten.  (NB.  Dass  aber  Hnssaren  in  den  Vorstädten  gewessen  wären  die  verflossene 
Nacht,  ist  nicht  wahrscheinlich,  da  man  keine  anderweitige  Nachricht  davon  einge- 
logen).  Der  Herr  Prälat  wurde  ja  einige  Gewölbe  haben,  die  er  räumen  könte, 
oder  einige  andere  Oerther,  nrah  vor  selbige  Platz  zu  machen,  worauf  er  doch  schon 
90  viel  als  möglich  bedacht  sein  solte.  Er  wolte  ihm  als  dem  Herrn  Prälaten  wie- 
deramb  anderweit^  zu  Diensten  seyn.  Es  fügte  sich  auch  bey  Anwesenheit  des 
Herrn  Prälatens  beym  Herrn  Gouverneur,  dass  einige  Officiers  zum  Gonvemeor  ka- 
men, mit  Vermelden,  dass  die  Jesuiter  nicht  raunen  wolten,  was  also  zu  thun  wäre; 
welchen  der  Gouverneur  antwortete,  sie  selten  sich  selber  Platz  machen;  anf  welche 
Ordre  sie  freudig  wiederum  abmarchierten  undt  bey  denen  Jesuitern  Selbsten  auss- 
rinaibten  undt  selbe  aus  denen  Zellen  im  neuen  Collegio  jagten  etc. 

Der  Herr  Prälat  kam  also  mit  dem  Lieutenant  Rathen  wiederumb  naeher 
Haass,  stracks  kam  ein  Frantzössischer  Medicus  Ga rolle  undt  der  Medicus  Lesser 
mil  noch  einigen  Feldtscheren,  welchen  der  Herr  Prälat  das  rotbe  undt  gelbe  Zim- 
mer in  der  Prälatur  üeigte,  mit  Andentra,  dass  wohl  seine  Prälatur  von  den  Krancken 
verschonet  bleiben  wflrde,  als  welches  nicht  Zimmer  vor  selbige  wären,  fahrte  sie 
dreaf  ins  Clester,  zeigte  ihnen  an,  dass  nur  ein  eintziger  Tractns  seye,  wo  die 
Geistlicken  wolmten,  machte  ein  Zimmer  auf,  umb  ihnen  darzuzetgen,  dass  selbe 
klein  undt  nur  vor  räie  Persohn  eingerichtet  seyn,  folglich,  dass  er  nicht  etliche, 
wie  sie  wolten,  zusanunen  stecken  kOnte.  Uebrigens  wüste  er  nk^ht,  wann  er 
Krancke  einigen  solte,  wie  die  Brüder,  ohne  Conununication  mit  den  Krancken 
ZQ  haben,  abgesondert  w^den  undt  zusammen,  auch  in  die  Kirche  kommen  könten. 
Er  wolle  ihoftn  audi  im  Ober -Stock  die  Zimmer  zeigen,  alleine  sie  wolten  nicht 
hinaufgehen,  sagmde,  dass  es  alles  umbsonst  wäre,  ob  sie  es  seheten  oder  nicht, 
wann  der  Herr  Prälat  wegen  der  Clansnr  solchen  Anstandt  machte  undt  das  Frauen- 
Volck  nicht  anlassen  walte.  Er  gieng  nachgehendts  mit  ihnen  in  den  untersten 
Gang,  zeigtcgfhnen  das  Refectortum,  welches  er  ihnen  nicht  einräumen  könte,  als 
einen  Orth,  wo  die  Brftder  zusammen  speisse»  mästen,  wiese  ihnen  nachgehendts 
das  Vestiarium  undt  die  Selmeyderey^  welche  er  ihnen  zur  Notfa,  wann  kein  ander 
Mittel  wäre,  aufs  Höchste  einräumen  könte,  mäste  aber  Verschlage  bey  der  Stiegen 
undt  dem  Gange  in  die  Kirche  machen,  die  Clausur  cassieren,  umb  die  Krancke 
von  dw  Brfldem  abzusondern,  welches  sie  Interim  annahmen,  begehrten  hernach  die 
andere  Gelegemheiteji  im  Hoffe  zu  sehen,  giengan  ins  BfatsIcanten-^Hanss,  welches. 
ihnen  auch  anständig  war,  hatten  auch  Nachricht  von  dem  einen  Hauss  aufm  Kirch- 
hoff, wo  der  Organist  wohnet,  begehrten  selbes  zu  sehen.  Einige  giengen  dahin 
undt  nahmen  es  auch  pro  accepto  vor  die  Krancken  an,  giengen  auch  in  das  andere, 
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WO  unser  CanUellist  wohnet,  an  dem  (Olären^Kirchlioff,  undt  rndnefon,  es  wäre  aock 
ailda  Platz.  Einige  betrachten  die  Pohlnisebe  Herrbeiffe,  als  welche  vorhero  acben 
gewiedmtft  wäre,  fragten  nach  den  Zimmern  über  de«  Wagen -Schqipen,  da  sie 
aber  hörtefi,  dass  es  Dispensen  wären,  begehrten  sie  selbe  nicht  zn  sehten,  kamen 
darauf  zurflcke,  mit  Vermelden,  dass  Nachmittag  die  Krancke  ankommen  vrürden, 
der  Herr  Prälat  solte  inzwischen  räumen  lassen,  sie  würden  also  ins  Vesttarium, 
Schneyderey,  Musicmiten - Hauss  undt  auf  den  KirchhoCf  ins  Organisten-  oder  Seha- 
ster-Hauss  geleget  werden,  ja  der  Medious  Les^er,  als  er  unss  am  meisten  sche- 
ren weite,  weite  sogar  in  die  Provisorey,  als  im  Yoraimmer  des  Herrn  Prälatens, 
seiner  biessherigen  Wohnung,  Krancken  legen,  alleine  der  Medicus  Gar  olle  gäbe 
vor,  es  wäre  ungeziemendt,  dass,  wann  Jemandt  zum  Herrn  Prälaten  gehen  wolte, 
er  durch  die  Krancke  passiren  mflste.  Der  Frantzösische  Medicus  Garolle,  als  ein 
gutter  Catholiqae,  war  zwar  eyfirig  besorget,  ihnen  vorzustellen,  dass  das  Cloater 
verschonet  bliebe,  verspräche  auch  demnach,  dem  Gouverneur  nachmahiige  Vorstd* 
lang  zu  machen,  inzwischen  halffe  es  nicht.  Der  Herr  Prälat  gab  indessen  Ordre, 
alles  zu  räumen,  die  wenige  Musicanten,  so  alhier  verblieben  undt  nicht  mit  Am 
Meisten  aus  Bresslau  abgegangen,  wurden  ins  Cluster  hereingezohen  undt  ihnen 
zwey  ledige  Zellen  eingegeben.  Drauf  gieng  man  zur  Taffei,  (undt  zwar  wurde 
heute  das  erste  Mahl  im  rothen  Zimmer  gespeiset,  damiet  denen  Preussen  nicht 
der  Oberstock  der  Pnälatur  gezeiget  würde,  folglich  sie  nicht  auch  selben  noch  prä* 
tradierten,)  bey  welcher  der  Supprior  P:  Placidur  undt  P:  Ambrosius,  Professor 
Theologiae,  beyde  von  Leubus,  ^als  weldie  wiederumb -aidiepo  gekommen,  umb 
indessen  beym  Commissariat  31  Tausendt  von  den  begehrten  190  Tausendt  Reidis- 
thalem  abzuführen.  Wegen  dem  Uebrigen  stellten  sie  enien  Juden  znm  Bürgen, 
oder  deuteten  viehnehr  an,  dass  sie  das  Uebrige  mit  Nächsten  abfahren  würden,  in^ 
deme  ein  Jude  wäre,  der  ihnen  solches  Quantum  vorsduessen  wolte;  bathen  nach- 
mahlens,  dass  ihre  gefangene  Brüder  wenigstens  ad  festum  S.  Bemardi  wieder  frey 
entlassen  würden)^),  der  Lieutenant  Raden  undt  der  Sergeant  Mango Idt  vom 
Glasen appischen  Regiment  speiseten.  Nach  der  Taiel  Hesse  der  Herr  Prirtat  die 
Stiege  im  untersten  Gang,  wo  das  Glöckel  beugt,  verschlagen,  dessgleiolMi,  wo  man 
bey  der  Claasur  in  die  Kirche  gehet,  item  beym  Refectorio  vor  der  Thüre,  wo  man 
in  die  Küchel  gehen  kau,  niumbte  ihnen  also  den  gantzen  Gang  nebst  dem  Vestiario, 
Schneiderey  undt  Bade^Stttbel  ein,  die  Thüre  aber  ins  Gartel  Hess  er  verschlussen 
undt  verrigeln,  das  Clausur-Gtöckel  abnehmen  undt  die  Clausur  drunten  cassierea 
undt  wurde  selbe  hereben,  wo  man  in  die  Prälatur  heraosgehet,  bestimmet. 

Nach  '2  Uhren  kamen  die  Sehwerinische  Krancke  an.  Der  über  sie  besteite 
Lieutenant  von  eben  diesem  Regiment,  Herir  v.  Niscfaemischel,^)  schickte  erstens 
seinen  Caramer- Diener,  worauf  er  selbslen  num  Heim  Prälaten  kam  nnd  begehrte, 
der  Herr  Prälat*  miste  vor  seine  Krancke  wenigstens  noch  ein  paar  ffimmer  eio- 
räumen,  iodeme  das  assignirte  Spattm  zu  klein  wäre,  eriiieite  aber  tm  AndtwortJu 

1)  Wohl  S.  Beraor^  abb.  Oaretanensis.   90.  Aa(^st.    9.  Qbrigims  oben  S.  040. 
3)  Wrfirtdiieiili«h  MsMeoscbel. 
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wie  altes  sebdii  eingeiMmet  wärei  kftate  deimiMA  nidit  mehr  Fiats  yerdchaffen. 
AÜM  der  laeuteMuit  fragte,  was  dass  vor  Zimmer  vrären,  wo  die  Wagen  srUtildieD. 
Da  er  also  bftrte,  daas  es  Wagen  «Sohoppen  wären,  hielte  er  danunbeü  ai^  wetehe 
der  Harr  Prälat  aooh  plaeidieren  muste,  bathe  wiederamb^  man  möchte  noch  vor  die 
Halbgesundte  den  Heu -Boden  über  der  Pohlnischen  Herrberge  erlauben,  welches 
auch  accordieret  werden  muste.  Nach  einer  Weyle  käme  der  Medicus  Gar  olle 
wiedmunh  mit  einem  Officier  vom  Königs -Regiment  anhero  undt  deutete  an,  dasst 
nachdeme  4as  Königs -Regiment  hiar.  einquwiier^  werden  wolle,  das  Schwerinische 
oiidt  Glaaepoyyisohe  weichen  mOale.  Dw  ftarolU  gedachte  demnach,  unss  wohleu- 
thuo,  mnb  qbss  nioht  mit  so  vielen  Blessierten  au  überlassigen,  alieine  von  den  bey- 
den  Regimentern  als  der  Schwerinische  undt  Glasenappische  Of&ciers  wolten  nicht 
weichen,  geriethen  zu  einem  kleinen  Worthstreit,  kämmen  nachgehendts  übereins, 
dass  sie  alle  3  Officiers  zum  Gouverneur  gehen  wolten,  umb  aldorten  den  Bescheidt 
anzobören,  wer  hier  verbleiben  solte.  Es  wurde  aber  beym  Gouverneur  die  Sache 
abgelhan,  dass,  weilen  die  Schwerinische  Krancke  schon  bey  unss,  die  Glasenappische 
auch  baldigens  einziehen  würden,  die  vom  Königs -Regiment  aber  noch  unterwegs 
von  0hl au  her  wären,  die  Schwerinische  undt  Glasenappische  bey  St:  Vincentz 
yerbleiben,  die  vom  Königs ««Regimeat  ins  Convict  zu  Jesuitem  verleget  werden 
selten.  Es  zehen  demnach  die  Glaseoappischen  ein^  occupirten  das  Yesüarimi), 
Sekoeiderey»  das  Musicanten-Hauss  undt  den  ganteen  Creutzgang  bey  der  Schnei^ 
derey,  alwo  auch  lauter  Kranoken  herausliegen,  item  bey  der  Cantzley  undt  Provi- 
sorey  heraussen  kaum  ist  so  viel  Spatium  verblieben,  dass  von  den  besten  2.  Wa- 
gen, welche  aus  den  Schoppra  alle  haben  mflssen  gezogen  werden,  vor  dem  Ein- 
gang in  die  Provisorey  haben  im  Truokenen  st^w  können.  Die  kleine  oder  Prä« 
taten -Knebel  wurde  denen  Krancken  eingegeben  undt  die  Speisen  vor  die  Prälatur 
in  der  grossen  Küchel  präparirt,  das  kleine  Häussel,  was  an  die  Kirche  gebaut  ist, 
wo  der  Badergesdle  undt  Fleischerknecht  sonsten  geschlaffen  haben,  ist  vor  die 
1.  Se^geaotM^  als  dem  Tand  1er  vom  Schwerinischen  undt  dem  Mango Idt  vom 
Glasenappischen  Regiment  zum  Quartier  eingeräumt  worden,  die  Lieutenants  aber 
haben  sich  in  die  Stadt  logieret.  Die  Sergeanten  wurden  vom  Herrn  Prälaten  täg- 
lich in  der  Thorwarterey  gespeiset,  doch  gratuito,  umb  besser  Ordnung  undt  Auf- 
sieht unter  den  Leuten  zu  Yermeydung  alles  Excessus  zu  halten;  denen  Krancken 
wurde  weiter  nichts  von  unss  gegeben,  als  das  eintzige  Quartier,  doch  brennen  sie 
beständig  unsser  Holtz,  wegen  welchen  ihr  Commissarius  undt  Liverant  doch  Sorge 
tragen  soll^  der  aber  noch  keines,  uneraehtet  er  schon  öSters  darumb  angegangen 
worden,  anhero  geschaffet.  Uebrigens  ist  unss  zu  gratulieren,  das  Vfiv  nicht  die 
vom  Könige -Regiment  überkommen  haben,  indeme  der  P:  Regens  des  Convicts,  P: 
Provin,  eie  alle  mit  Essen  undt  Trincken  verpflegen  muss,  zu  geschweigen  der 
Excesse,  die  sie  ihm  machen.  Der  Blessierten,  die  wu*  nach  undt  nach  schon  be- 
kommen, seindt  deren  gegen  400  allhier.  Uebrigens  seyndt  auch  in  alle  Clöster, 
ausgenommen  die  Jungfer- Clöster,  Capuciner  undt  Francisscaner,  Blessirte  undt 
Krancke  verleget*  worden,  derselben  seyndt  auch  in  den  Schulen  bey  Jesuitem,  in 
den  Spitilern^  undt  sollen  derer  Oberhaupt  bis  4090  albier  in  Bresslau  seyn. 
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NB.    Wegen  Einnehmimg  der  Stadt  Brefslau,  von  weldmr  jedcneit  gesaget 
worden,    dass  sie  noch  eine  Jnngfer  seye,    weil  sie  kein  Femdt  aoch  eiDgeaowMDi 
ehabt,  ist  ein  Chronographicum  zum  Vorschein  kommen,  folgenden  Laste: 

SanCtVs   LaVrentlVs   DeVIrglnaVIl  VrallsLaVIaM. 

Den  17. 

speiseten  beym  Herrn  Prälaten  der  Lieutenant  Rathen,  der  Medioos  Garolie  mit 
einem  hiesigen  Tapissier  nomine  Mestak,  einem  nahen  Befreandten  des  Medid, 
welcher  ihn  auch  uneingeladenen  frey  par  compagnie  k  la  fran^oise  ivü  aidiero  ge^ 
bracht.  Znm  Frantzösisch  Parlieren  mit  dem  Medico  wurde  nnsser  P:  Evstachins 
heransberuffen. 

Den  IS. 

ist  der  Herr  Prälat  aus  der  Provisorey  herauf  ins  gelbe  Zimmer  gezogen  undt  beyde 
Provisorey- Zimmer   denen  Krancken    annoch    eingegeben,    welche   auch   von  dem 

Schwerinischen  Regiment  annoch  faeunte  selbe  bezogen  undt  eingenommen. 

f 

Eodem 

iet  der  Lieutenant  Rathen  von  hier  zur  Armee  abgangen  undt  von  dem  Lieutenant 
Bellkovsky  eben  von  Glasenappischen  Regiment  abgelOset  worden.  Dieser  ist 
gestern  ankommen,  dem  Ratben  die  Ordre  des  Abmarschs  ttberbracht  undt,  wie 
der  Lieutenant  Bellkovsky  uns  erzehlet,  so  soll  der  LieutMant  Rathen  bey  dem 
Regiment  angegeben  worden  seyn,  wie  er  100.  Thaler  entwendet  undt  denen  ihm 
committirten  Krancken  ihr  Tractament  zeithero  nicht  gegeben^  welehes  benandte 
Summe  austraget,  desswegen  er  zur  Armee  beraffen,  umb  desswegen  Rechenschaft 
zu  geben.  Der  oben  gemeldte  Belkovsky  machte  gestern  dem  Herrn  Pridaten 
sein  Compliment  undt  wurde  vom  Herrn  Prilaten  einmahl  filr  allemahl,  ao  lange  er 
hier  verbleiben  undt  Inspection  über  die  Krancke  haben  würde,  künftig  allezeit  zur 
Prälaten  «Taffei  eingeladen  zu  sein  versichert,  welcher  auch  heute  d»  erste  Mahl 
bey  uns  gesjpeiset. 

Den  10.  Aa^oeli. 

Anheunt  haben  sich  die  Thomherren  erklären  sollen,  ob  sie  dem  KOnig  aus 
Preussen  stipulieren  wollen,  welches,  da  sie  abermahl  geweigert,  ist  femer  Bericht 
zum  König  abgangen,  von  welchem  sie  noch  8  Tage  zur  Deliberation  Aufschub 
erhalten. 

Eodem 

ist,  nachdeme  der  Herr  Prälat  vorgehendes  Tages  schon  ersuchet  worden,  vor  die 
hier  liegende  Schwerinische  Blessierte,  als  welchen  die  Küchel  in  der  Pohlnischen 
Herrberge  zu  klein  gewessen,  bey  dem  Springbrunnen  in  dem  Closterhoff  eine  Gar- 
kuchel  aufgerichtet  worden. 

Eodem 

ist  einer  vom  Glasenappischen  Regiment  bey  unsa  hier  gestorben.  Da  an  der 
Sergeant  Mango! dt  zum  Herrn  Pirillatea  kam  midt  ihn  befSnigte,  wo  alhiMr  ein  Pkti 
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Win,  die  Vcntorbem  lu  begraben^  wiese  ihn  der  Herr  Prttlat  xn  St:  Hathes,  mit 
Vermelden,  dass  Sk  Vincents  nur  jus  parochiale  qnoad  sepnlturam  in  famlliarea  9ioe 
hatte,  folglich  gehörte  der  Verstorbene  nicht  su  St:  Vincentz,  sondern  zn  Mathes, 
als  w^cbe  die  Pfardey  hatten,  dieaaes  thate  aber  der  Herr  Prälat,  umb  nicht  seinen 
Kirchhoff  voUzufttUen,  als  vor  welche  er  nocb  fiber  diess  die  Todtengräber  umbsonst 
bezahlen  hätte  mässen.  Der  Sergeant  g^enge  zu  St.  Mathes,  deutete  die  Leiche  an 
nndt  meldete  das,  was  er  von  unssenn  Herrn  Prälaten  vernommen;  die  Matheisten 
nahmen  anch  die  Leiche  nicht  an  undt  wiesen  ihn  zu  den  Lutherischen  Kirchen,  weil 
der  Verstorbene  kein  Catholiqne  gewesen.  Die  Lutherischen  Todtengräber  holten 
also  heunte  noch  die  Leiche  ab  undt  begruben  sie  vors  Schweidnitze  Thor,  zum 
neuen  Begräbniss  genandt,  als  wohin  alle,  die  nicht  catholiseh,  geleget  wurden. 

20.  Avgisti 

ist  die  Fran  Hauptmaanin  auf  Anordnung  des  Herrn  Prälatens  von  unss  nacher 
Krieblowitz,')  umb  allda  indessen  zu  logieren,  abgangen,  ans  Ursaoh,  weil  die 
Krancken  undt  hier  liegende  Preussen  sehr  scallieret,  da  sie  sie  zuweilen  aus  den 
Fenstern  herausssehendt  gesehen  undt  unter  andern  gemeldet  undt  aussgeschfittet: 
sie  müsten  die  geistlichen  Huren  wohl  auch  aus  den  Zinunern  herausbringen,  undt 
hofften,  mit  Nächsten  drinnen  einquartieret  zu  sein;  ob  welchen  etlichen  vorherge- 
gangenen undt  beygebrachten  Scallierungen  der  Herr  Prälat  bewogen  worden,  sie 
hinaus  zu  schicken,  umb  alle  Aergemuss  femerweit  zu  vermeiden. 


hat  ein  Preussischer  Soldat  im  Wachthanssel  auf  der  Schantze  bey  der  Ecke  der 
Prälatur  gradt  hinflber  öffentlich  gehnret. 

Den  21.  Aogusti 

ist  dass  erste  Mahl  ein  Herr  Pastor  einen  Krancken  im  Closter  oder  Creutzgang 
liegenden  zn  disponieren  her  kommen  undt  ins  Closter  eingangen. 

Dea  22.  Angiuli 
ist  abermahl  einer  vom  Glasenappischen  Regiment  bey  nnss  verstehen. 

Bodem 

hat  auf  vorhergehende  Besebwerung  unssers  Herrn  Medici  Krisehe  bey  dem  Prens* 
siscben  Medice»  Lesser,  dass  so  viel  Dyssenteristhen  im  Crentzgange  legen,  undt 
weil  dieses  eine  anfällige  Kranckheit  wäre,  das  Closter  baldigens  angestecket  wer- 
den knnte,  folglich  solche  Krancke  herausgenommen  werden  selten,  der  Mediens 
Lesser  begehret,  man  solle  die  Thorwarterey  noch  eingeben,  welches  aber  der 
Herr  Prälat  nicht  placidieren  wolle,  sondern  auf  ferneres  Andringen  das  Hauss  anfin 
KiroUioff,   wo  der  Schuster  gewöhnet,   anfs  Höchste  noch  einm^dien  bereit  wäre 

1)  KrieblowiU  bei  KmUi,  «io  G«t  des  VincenwIiAB. 
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und  vor  nöthig  erachtet,  umb  uds  von  allen  anrteekeiideii  Krandcheiteii  00  nel  nög* 
Keh  asu  befreyen. 

Den  31.  Aa«uti 

haben  alle  vorstftdtische  Gerichts-* Männer  nndt  Erbsaasefei  aufkn  Mesrigefe  Rathhansse 
huldigen  mössen. 

Den  23. 

ist  wieder  einer  von  Glasenappischen  Nachmittag  umb  1  übr  verstorben  nndt  früh 
umb  3.  Uhr  einer  von  Schwerinischen. 

Eodem 

wurde  Aus  Cüausur-Giöckel  oben  beym  Aussgang  aus  dem  Closter  in  die  Pridator 
heraus  angemacht. 

Den  21.  o^f  22.  Aagnsti 

ist  das  KAniglicbe  Ambt  mit  aUen  Landes^Eltesten  der  AelivitSt  beraubet  worden 
undt  von  hiesigen  Preusischen  Gouvernement  abgesetset  wordei« 

Den  24.  Au^sti 

aeyndt  aus  dem  Clostergange  die  Dyssenteristen  undt  mit  anfälligen  Eranckheiten 
BehaSte  herausgezogen  undt  in  das  Schusterhaus  in  die  oberste  Contignation  verleget 
worden,  wohin  sie  auch  das  Holts  aus  unsern  Closterhoff  noch  täglich  zum  Kochen 
undt  Brennen  genommen. 

Eodem 

speiseten  beym  Herrn  Prälat  der  Herr  Krier,  ein  Preussischer  Kriegs -Ralh,  bey 
der  Armee  sub  titulo  Ober-Auditeur.  Item  der  Medicns  Lesser,  der  sich  durch 
seine  schöne  säusche  Historien  bey  der  Taffei  besonders  renommiret,  undt  der  Lieu- 
tenant Belkovsky.  NB.  Der  Lieutenant  Belkovsky  hat  bisshero  wie  nachge- 
hendts  alzeit  bey  unss  gespeiset. 

Eodem 

statteten  dem  Herrn  Prälaten  eine  Visite  ab  d^  Hollfindisobe,  bey  dem  PreuariaGhea 
Hoff  accredirte  Gesandte,  Herr  v.  Günckel,  der  Graff  Otto  v.  Franckenbergt 
Landeshauptmann  von  Gross-Glogau,  der  Bayerische  Legations -Seoretariua,  Herr 
V.  Friedenburg,  item  der  Herr  Graff  SchmiskaL 

Eodem 

sterbe  Nachmittag  umb  12^4  Uhr  aacb  einer  lao^aa  uAdt  etltrJtgährigcai  Kranckkeit 
die  Baronesse  Glaubitzin  aÜhter. 

Den  26. 

seyndt  die  Kayserliche  hier  aufm  Dohmb  gelegene  Gefangene  nacher  Grottkao 
zur  Ausswechsselung  von  hier  abgefübret  worden. 

Bodem 

seyndt  auch  von  denen  Giasenappiscben  bey  «ms  Kranck^-Oelegenen,  aber  anjetio 
schon  wieder  Restituirten  22.,  dessgleichen  auch  von  den  Schwerinischen  Aber 
20  Mann  von  unss  zur  Preussischen  Armee  abgesobiekt  worden* 
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äodcliii- 

l^«ryiidt  dieilxeqiii^bi^ySt.  Adalbett  tor  ^e  Bsfrobnesse  ^l^bltüftt  ^»hdltiin  wor- 
den. Dto  Leiche  Wurde  vota  Ambte-Of&dieren,  eis  CantzelRsMn  uidt  d^rley^ti  ge^ 
tragen;  <lie  L^idtrafgende  begleiteten  selbe  zu  Fuss,  w'orb^  au^h'' uns jter- ff eir  Prälat 
«inen  Leydtragenden  ^hifafret,  nacbgehtodtii  bey  8t:  AdalbeM  eftie  kldne  Meesi6f  ge<- 
lesdm.  Es  wurde  vor  selbe  kein  Requiem  abg^esungen,  sondern  nur  lauter  stilto 
Heaaeii  geiecis^Mi* 

'  Eodem 

hat  das  hiesige  Dohmb-Capitul  vom  KOnig  Ordre  erhalten,  weilen  sie  nicht  stipn- 
lieren  wollen,  dass  sie  von  dannen  weggehen  undt  sich  schon  den  27.  gegen  8.  Uhr 
Abendts  von  dannen  geflichtet  haben  sollen,  jedennoch  dass  sie  nicht  ausser  Landts 
gehen,  sondern  sich  nur  in  Oberschledsien  hinauf  begeben,  mit  dieser  Condition, 
dass  sie  sich  auf  jeden  Befehl  des  KOnjgs,  Wohin  er  immer  Mriel,  sieh  wieder  ge- 
steUen  müssen,  anbey  das  der  Gottefl^enst  von.  denem  Yieariis  aocurat  verrichtet 
werde,  wiedrigenfalls  sie  aller  Capitultrr^Gfitte^  verliiatigett  undt  Mlbige  eionfiaderel 
seyn  sollen.  Es  seyndt  ihnen  nun  vor  ihre  Sachen,  die  sie  nicht  mitnehmen  kön- 
nen, etliche  Residentzien  erlaubet  worden,  selbige  mit  ihren  Reculis  anzufallen,  mit 
gegebener  Versicherung,  dass  die  Preassen  ihnen  darvorstehen  undt  si<^her  halten 
wollen.  Auf  welche  Ordre  dann  noch  heunte  4  weggegangen.  Ein  jeder  hat  sich 
von  hiesigem  Gouverneur  einen  Pass  mitgenommen,  vor  welchen  er  raien  Reichs- 
thaler erlegen  müssen. 

Den  27. 

seyndt  die  meisten  nacbgefolget. 

Den  28.  ' 

ist  zuletzt  der  Franckenberg  nachpassiret;  übrigens  ist  nur  der  einzige  Baron 
Hegen,  Dobmhen^  beym  heyligen  Creatz  (weilen  die  2  Dohiahermi  beym  beyli« 
gen  Creutz,  als  der  Herr  Baron  Diepoldt  undt  Hegen,  nicht  mt  Stipulation  ge^ 
nöthiget  worden)  alhier  verblieben  (da  sich  auch  ohne  Noth  der  Baron  Diepoldt 
von  dannen  geflüchtet)  undt  ihm  in  spiritualibus  die  eintzige  undt  völlige  Gewalt 
überlassen  worden.  ' 

Deo  27. 

ist  ein  krancker  oder  blessierter  Soldat  vom  Glasenappischen  Regiment,  weilen  er 
sich  mit  einem  Mdern  in  än^erm  €lw(erii6ff  gesehlagen,  auf  die  Wacht  Mit  ekieni 
Corporal  undt  2  Gemeinen  unter  das  Sandt-Thor  abgehollet  worden. 

Eodem 

ist  bey  St:  Barbara  die  erste  Calviniscbe  Predigt  gehalten  worden;  umb  9.  Uhr 
hatten  die  Lutheraner  ihren  Gottesdienst  darinnen  geendiget,  worauf  die  Soldaten  mit 
ihrem  Calvinischen  Prediger  eingetretten  undt  in  Beysein  vieler  Lutheraner  dem  Cal- 
Tinischeh  Gottesdienst  b^g^wohäet 
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Den  29. 

seyndt  nur  ad  fiostim  <S:  Augodtini  Yon  .4aii^  ei:poQ|wteD'Q«irW;BriUt«r  beoaiieB 
erscbienen  djer  Herr  Pfaprr  von  Hupdt.sfeUtv  F:  Athaa^siufii^.iiiil  sainem  Vicario, 
P:  Siardo,  der  Herr  Pfarr  vQm  Elbing,  P:  Ambrosiu^i.  ml  aemem  Inlerimfr- 
Yieario,  P:  Roberto,  undt  der  P:  Slariauas.  von  KrUMow^^^  welcb&c  ekitaig 
undt  aUein  über  Napbt  bey  unaa  verbUebe«. ,  Dass  aber  kßiaer  mehr  erschimen, 
oder  bey  unss  übernachtet,  ist  die  Uhrsach,  weilen  kein  Platz,  sie  m  beberbiefgei, 
flbrig  waren,  indeme  die  Preusische  Krancken  ausser  der  Prälatur  undt  den  Closter- 
Zellen  alles  occupieret. 

Eodem  '- 

ist  wieder  einer  bey  uns  von  den  Schwerinischen  gestorben. 

De»  29,    '  I     • 

seyndt  auf  der  Schantze  beyin  Sandtobr  dem  Thomb  gfeicb  hinüber,  wo  sie  sonsten 
ra  exen>ieren  gepflogen  haben,  8.  Preussische  Deserteurs  durch  die  Spiess- Ruthen 
hin  undt  her  8  Mahl  sasammen  durch  20O  Mann  gelauffen. 

Eodem 

ist  wiedermnb  1.  vop  Glasenappischen  gestorben. 

Eodem 
ist  der  Englische  £nvoy6  Robinson  von  Pressburg  wieder  anhero  gekommen. 

Den  30. 

seyndt  wiederumb  die  gestrigen  8.  Deserteurs  eben  daselbst  smnandaniDaiihl  durch 
eben  so  viel  Persohnen  undt  eben  so  vielmabl  durch  die  Spiessgerten  gelauffen. 

Deu  ai. 

seyndt  wiederumb  daseiest,  wie  gestern,  5.  Deserteurs  durch  die  Spiessruthen  ge- 
lauffen,  unter  welchen  einige  von  den  vorigen  Achten. 

Den  30.  Angusti 

speisete  der  Herr  Prälat  beym  Herrn  v.  Friedenburg,  wohin  a^ch  der  Bayerische 
Gesandte  geladen  gewessen,  mit  dem  Rittmeister  undt  seinem  Legations-Secretario. 

Eodem 
ist  abermahl  ein  Lutheri^ohex  Praedieant  im  Musleanten-tHwsae:  geWessea.     * 

Den   1.  Septembris 

ist  auf  der  Schantze  beym  Ziegelthor  ein  Preusischer  Soldat  geköpffet  worden, 
weilen  er  einen  ßchäffer,  der  ihn  in  der  Desertierung  aufhalten  wollen,  erschossen, 

welchen  2  Capuciner,  als  der  hiesige  Dohm -Prediger,  zum  Todt  disponirt. 

,  '  .     '  •     .        .  .   .        -    .  .    .     ^ 

seyndt  von  Grottkau  Preussische  aussgewechssiet0  Soldateii,  ^  ;m^atens  Hussaren 
undt  Ulaner  gewessen,   anhero  aufin  Dohmb  gebracht  worden. 
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Bödem 
ist  aBermabl  1.  von  Crlasenappischen  bey  nnss  verstorben. 

.BodeoD 

speisete  beym  Herrn  Prälaten  nebst  dem  Lieutenant  Belkovsky  (der,  vrie  gemeldet^ 
bestandig  Beine  Taffei  bey  unss  hat)   der  Herr  v.  Priedenburg. 

Den  2*  Seplembris 

seyndt  wiedenimb  Restitairte  von  Glas enappi sehen  von  onsu  sur  Armee  abgfh 
schickt  Virorden. 

NB.  Da  unsser  Herr  Prälat  verwichenes  Jahr  in  exeqniis  pro  deftineto  hnpe^ 
ratore  Cart)lo  dräussen  aufm  Dohmb  in  dem  sogenandten  Klein -Chor  kleinis  Messe 
gelessen,  hat  er  sich  nicht  in  der  Sacristey,  wie  äonst'en  die  Dohmherren  sich  an- 
legen müssen,  angezogen,  sondern  hat  sich  die  Gaset  zum  Altar  bringen  nndt  sich 
aldorten  anlegen  lassen. 

NB..  Gegen  den  15.  oder  16.  Ai^gusti  ist  dor  Preussische  Hossaren^Rittmeister 
Korotnoky,  welcher  bey  nnss  vorhero,  wie  oben  gemeldet,  gespeiset,  von  den 
Prensischen  Ulanem  erschossen  worden.  Dann,  als  er  auf  eine  Parthey  wieder  die 
Oesterreichische  Hussaren  aussgeschicket  worden,  hat  er  sich  von  selben,  weil  sie 
ihm  liberlegan  gewessen,  jederzeit  retiriren  mflssen,  nndt  ist  endlich  auf  die  Preu- 
sische  Ulaner  gestossen,  mit  welchen  er  sich  conjungieren  wollen,  die  Ulaner  aber, 
meynende,  dass  es  Oesterreichische  Hassaren  wären,  haben  auf  ihn  Feuer  gegeben 
undt  gefährlich  blessieret,  dass  er  nach  21.  Stunden  seinen  Geist  aufgeben  müssen. 

NB^  Es  ist  zu  bemercken,  das  etwann  gegen  den  21.  Angusti  die  Preussen 
Öffters  haben  Bier  von  St.  Mathes  gekauffet.  Da  nun  solches  die  hiesige  Kretschmer 
vermercket,  haben  sie  sich  darwieder  legen  undt  solches  verbitten  wollen;  da  sie 
aber  gesehen,  dass  sie  nichts  aussrichteten,  haben  sie  den  Soldaten  einige  Achtel 
Bier  geschencket,  umb  selbe  zu  locken,  fernerhin  das  Bier  voji  den  Kretschmem 
zu  nehmen.  Die  Soldaten  nahmen  das  Bier  an,  verzehrten  selbes,  schlugen  die 
Achtel  entzwey  undt  verbranten  selbige.  Nachgehendts  klagten  die  Kretschmer  beym 
GouTemeur  undt  bathen,  er  möchte  es  denen  MatheistM  verbitten,  dass  sie  nicht 
Bfer  schencken  möchteii;  alleine  der  Gouverneur  wiese  sie  ab  undt  sagte  zu  ihnen, 
dass  die  Clöster  sowohl  als  die  Stadt  die  Freyheit  haben  solle,  Bier  nach  Belieben 
ZQ  schencken,  wessen  Erlaubniss  sich  auch  die  Mathetsten  zu  ihrem  Nutzen  biess- 
hero  gebrauchen. 

Den  3.  Septembris 

haben  sich  (fie  Oesterreichischen  Hussaren,  etliche  100  Mann  starck,  wie  einige  sa- 
gen 8,  etliche  bies  1100  durch  Hundtsfeldt  passirendt  vor  Bresslau  bies  in 
den  Vorstädten  vor  dem  Oderthor  undt  hinter  dem  El  hing  sehen  lassen.  Selbe 
haben  von  Hundtsfeldt,  zu  Carlowitz,  auf  dem  Steindahmb  Feldtwachten  auss«- 
gestellet  undt  keinen  Menschen  in  die  Stadt  passieren  lassen,  deren  einige  auf  der 
O  SS  witzer  Grfintze  zu  marschieret,   daselbst  etliche  Koppelpferde,   deren  biess  50 
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gewessen  seyn  mögen  undt  zur  Recrontienuig  der  Preossischen  Cavallerie  bestunmet 
worden,  von  der  Weyde  mft*  etlichen  Stuck  Bjindt-Yieh  wciggefQliret,  damof  m  das 
Wirthshauss  zu  den  3  Linden,  oder  im  grauen  Wolff  genandt,  gegangen«  darimien 
etliche  Glässer  Bnmdtwein  verzehret  undt  die  Beuthe  auf  Hundtsfeldt  undt  von 
damien  weiter  w  Jbrem  Corps  getrieben.  UAtm^we^  hnbenjiptaUeß  Vieh,  wps  sie 
auf  dem  Feldt  angetroffea,  meistens  milgeootoim^p  .undt  aofebntifih^.BQptbe  gemftcbt^ 
SU  Carlowitz  undt  Hundtsfeldt  haben  sie  auch  das  unssrige  Vieh  mit  wegge- 
fahret,  auf  {unständiges  Bitten  aber  beyder  Hätter  undt  nach  Verneiunung,  vrie  sol- 
ehea  zu  St:  Vinoantz  gehdre,  >lmbeD  ^.  soleheB  wieder  frey  «nlkissen.  SetMgen  ist 
schon  ^egen  Mittag  ein  Commando  Preussischer  Infanterie  undt  Cavallerie  ans 
Ei:ß8slf|U  entge^engescibickt  .woi^den,  s^)be  z^  .^lers^i^uen  ..odpr  aM&u|ieben;  fdleine, 
da  sie  bwter  9p,ndtßfeldt  ge^omioen  unc^t  ^ine  Fei(}t*Fost  n^ph  (!(^r  anclem  von 
den  Bussarep  »Ida  gesellet  befund^ii,  haben  sie  vor  rathsaipbef  ^^acbte^  unyerrich- 
ter  Sachen  von  dannen  zjurück  zu  geben^  ßls  ferner  anf  sip  Ipss  zu  avancieren. 

Eodem 

ist  der  extraordlnair  Englischer  Gesandter  Robinsohn  von  hier  wieder  ab  undt, 
wie  man  sagt,   nacher  Wienn  gegangen. 

Uoiem 

seyndt  abermahl  von  unss  IQ  vom  Glasenappischen.  undt  etwmn  S,  viiqi  Schweri* 
nischen  Regiment  Rmtituirle  zur  Armee  Abgängen« 

NB.  Bey  Einnehmung  der  Stadt  Bresslan  ist  auch  der  Leopold  (von)  Des- 
sau alhier  gewessen  undt  zur  Besatzung  undt  Einnehmung  das  Benöthigte  beordert. 

Die  verloffene  Woche  ist  der  Hussaren-Obrister  Bandemir,  der  zu  Leubus 
gelegen  undt  unglücklich  seine  Hussaren  wieder  die  Oesterreichische  über  die  Oder 
nacher  Maltsch  commendieret,  allhier  auf  Bresslan  ankommen,  nachdeme  er  sei- 
nen Abschiedt  vom  König  in  Preussen  wegen  dem  zu  Maltsch  geschehenen  Ver- 
sehen bekommen,  von  dannen  er  nun  dienstloss  nacher  Brandenburg  auf  seine 
daselbstige  Gütter  abgehen  wirdt. ') 

NB.  Den  16.  Augusti  ^hßben  die  Preuss-e^  2  Heinrichauer  von  dannen 
(nachdeme  7000  Mann  Preu^san  durch  gantzer  8  Tage  dasflbst  das  v/^llige  Clo- 
ster  undt  umbliegende  Hfiusaer  totaliter  [ausgenommen  die  Kirchen,  vor  welche  sie 
umb  Verhfittnng  der  PlOndeniog  Wacht  ge^teUet]  anssgeplttadert)  anhero  gebracht, 
als  nemblich  den  Pater  Antonium  Suppriorem  undt  Pater  Nivardum^i  undt  ^dfl 
die  Uhrsache  dieser  Plünderung  gewesen  seyn^  weilen  nehmblich  zur  Beschützung 
des  Closters  einige  Kayserlic^e  allda  gelegen^  welche  mit  einend  dahin  geschickten 
Commando  Preussen  ein  Treffen  gehabt,  worinnen  die.Preusseii  gelietb^n  haben 
sollen,  worauf  der  König  erbittert,  worden  np4t  7000  Mann  dahin  abgeschickt,  mit 
Ordre,  selbes  zu  plün^dem,  da  es  dann  gescb^en,  dass^  als  die  Preusaen  ankamen 

1)  S.  olieQ  S.  549i  «Amperkvif.. 
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oBdt  in  Aimiff^Nikeit  d^  Henn  Prfllatens  mit  dem  CoRveofr  (als  welobe  sieh  gege^ 
die  BtthmiadM»  Grftntzcm  retwjret  halien  sollea)  der  allda  verbliebene  Pater  l^pprior 
Ant9aia9  imNAbmen  sedier  4  oder  6  allda  noch  mit  yerbliebenen  ^erren  Brttdern 
den  Prenssiscben  Officier  beneyentieren  wolte^  dw  Preiisiscbe  OfBcier  den  Patw 
Sappriorem  anstatt  des  Compliments  geprügelt.  Diese  7000  Mann  baben  allda  alle 
mflssen  gantser  8.  Tage  erbalten  werden  nndt  bat  der  Pater  Nivardus  dnrcb  solche 
Zeit  nichts  Anders  zu  thun  gehabt^  ab  centinirirlicbe  Befehl  auf  ihre  Gfllter  hinaagi 
zu  schreiben  y  umb  beständig  Schlacht- Vieh  vor  selbe  hereinznschaffen.  Es  wirdt 
anbey  vorgegeben,  dass  diese  2:  darumben  mit  hergenommen  worden,  weilen  das 
CSIost^  dem  König  30,0^  Flontt  verschaiFen  soll,  wesswegen  sie  an  GeisseM  ge^ 
Qommen  worden.') 

Den  3^  Septembris 

speisete  nebst  dem  ordinairen  Gast,  Lieatenaat  Belkovsky,  nnsser  Medicos,  Dr. 
Krische,  beym  Herrn  Prälaten. 

Den  4. 

ifare  der  Hedicus  Lesser  beym  Herrn  Prälaten  undt  deutete  selbem  an,  dass  er 
noch  das  Hauss  auftn  Kirchhoff,  wo  der  Cantzellist  wohnete,  uebst  den  andern  2 
Stuben  im  Schuster -Hanss  räumen  müste,  indeme  noch  viele  Krancke  herkämen. 
Der  Herr  Prälat  machte  zwar  seine  Yorstelhingen,  kante  aber  nichts  aussrichten  nndt 
moste  demnach  Ordre  geben,  ehe  dass  die  Leuthe  mit  Gewalt  herausgetrieben  wür- 
den, dass  sie  freywillig  räumen  nndt  sich  umb  ein  ander  Quartier  zur  Noth  nmb* 
sehen  möchten.  Es  wurde  demnach  das  ganlze  Hauss  beym  Cantzellisten  geräumet 
undt  im  Schuster -Hauss  verbliebe  nur  allein  annoch  der  Schuster,  in  dem  Stübel, 
wo  sonsten  des  verstorbenen  Herrn  Prälatens  seine  Frau  Mutter  gewohnet. 

Eben  diesen  Tag  wurde  begehret  nndt  muste  der  Herr  Prälat  gestatten,  dass 
ein  Feldtscheerer  in  die  Thorwarterey  geleget  wurde  undt  sein  Quartier  daselbsten, 
doch  mit  Yerbleibung  des  Thorwarters,  hätte. 

Den  6.  Seplembris 

seyndt  wieder  etliche  |00.  aassgelöste  Preussea  aabero  gekonm^en,  so  meistens. 
blessirt  m|i)t  .kron<^  gf^wesen.  . 

Bodem 

ist  der  IMions  lesser  anftn  Kirchhaff  in  das  Hauss  bey  der  Gapeil,  wo  der  Jäger 
logieret,  gegangen,  sitnh  selbes  angesehen  undt  begehret,  dass  es  anpb  geräumet 
wfirde;  hat  jedennech  danunben  noch  keine  Anfrage  ubdt  Begehrw  beym  Prälaten 
gemadit^  falglich  »seyndt  dasige  Innwobner  noch  nicht  anssgeMgen. 

Eodem 

speisete  beym  He^rm  Prälaten  ein  Priusischef  Commissarins  oder  Lieferant,  mein 
gewesener  Condiscipulus  nomine  Ranipff,   aufm  Sande  wohnhaft,    ein  Catholiqne, 

1)  S.  aber  die  Vorginge  n  Hemrichaa  die  genauere  imd  imsttitidHchere  Angabe  In  (Pfitmer'^)  Vet^ 
smIi  einer  Qeschiclile  dee  Torawligen  fkteflieben^  Cialereien0er**8lifip  Heiqrichaa .  bei  MOMterberg 
in  a^Ue^iea.    Bmlau  1846.    S.  229  V, 
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hef  wddhem  der  Herr  PrälM  An^achung*  gethm,  er  milchte  dötii  YötMrge  Um, 
dtmit  Holte  vor  die  Blessrirle  hergfeliöffiert  wflhie,  indeikie  ^e  biess  dato  l^tlndig 
Abs  nnssrige  brennelen,  welches  er  auch  versprochen,  auch  dass  «nissrige  verhreniite 
Holtz  mit  Gelde  gutt  zu  thtm  verheissen. 

£odei9  .        . 

ist  ahierraaU  1.  von  Olasenappischen  verstorbM« 

/  .... 

Eodem 

kam  der  Feltscherw,  so  bey  onss  in  der  Tborwarteray .  lieget,  zum  Hdrai  Pririateii, 
deutete  demselben  ex  commissione  des  Medici  Lesser  an,  dass  er  amk)^  den  Gang 
im  Closter  auf  die  Kirche  zu  eröffnen  undt  eingeben  möchte,  indeme  morgen  so  viel 
Kräncke  undt  in  specie  von  Glasenappischen  annoob  SQ  undt  von  Schwerin 
20  Mann  nebst  vielen  anderen  anhero  kämen,  dass  er  me  soiisten  nicht  beqoartieren 
könte,  undt  müsten  dannoch  die  übrigen  Krancke,  so  von  den  *2  hier  liegenden  Re- 
gimentern wären  undt  morgendts  darzu  kommen  würdea,  au^  Mangel  andern  Platzes 
ins  Closter  verleget  werden.  Worauf  der  Herr  Prälat  geandtwortet,  dass  er  schon 
so  viel  Quartier,  alle  seine  Häusser  undt  Wohnungen  eingegeben,  dass  er  nichts 
ipehr  übrig  hätte  undt  ins  Closter  keine  mehr  einnehmeo  könte;  er  sehe  alzüwohl, 
dass  der  Lesser  ihn  nur  aufs  Aeuserste  kräncken  wolte;  er  weride  demnach  ge- 
müssiget  seyn,  siph  beym  Gouverneur  zu  beschweren  undt  Assistentz  zu  suchen, 
anbey  beym  selben,  oder  bey  dem  Feldt- Kriegs -Commissariat  Ansuchung  zu  thun, 
sein  einzugebendes  Memorial  an  den  König  zu  befördern,  in  welchem  er .  sich  über 
derley  Excesse  undt  Belästigungen  nachdrücklich  beschweren  woltc,  darauf  zwar  der 
Feldtscherer  in  etwas  nachgegeben,  doch  die  Sache  von  sich  gesefaoben,  dass  er  an 
dem  Begehren  kein  Theil  habe,  sondern  we^en  angehabter  Commission  aussricfaten 
müssen  undt  sich  hiermit  von  dannen  begeben. 

Den  6.  Septetoibris' 

i^chickte  der  Herr  Prälat  zam  Gouverneur,  Hess  sich  Audientz  aussbitten;  derselbige 
aber  deprecirte  wegen  starcken  vorhabenden  Postag  undt  besHmbte  dem  H^rrn  Prä* 
taten  morgendes  Tages  gegen  9.  Uhr  die  Stunde.  Er  fuhr  jedennoch  zum  Bayeri- 
schen Gesandten,  suchte  daselbst  Assistentz,'  fahre  nachgehendta  zum  Obristen  Man- 
che w,  welcher  ihm  g^eichfals  alle  Assistentz  zusagte  undt  begehrte  aofgeaehriebener 
zu  haben  undt  za  wiessen  alle  biesshero  vom  Stiefft  eingegebene  Wohnungen,  nmb 
selbes  dem  Gouverneur  gründlich  dat^eigen  zu*  können,'  welches  er  dann  anch  er- 
halten undt  dem  Gouverneur  alle  nachdrückliche  Vorstellungen  zu  machen  verspro- 
chen^ Nachmittags  gegen  3.  Uhr  kanten  die  ^randien  in  Ctosterhoff  hereingefahren 
undt  waren  v^i^n  den  Schwerini^chen,  anstatt  der  angesagten  20,  3S.  Mann, 
undt  von  dem  Bredowschen  Regiment  36.  NB.  Diese  haben  die  Ordre  gehabt, 
zu  St:  Clara  verlegt  zu  werden,  seyndt  aber,  vermulhlicb  auf  AnstieSlun^  des  Medici 
Lesser,  zu  St.  Vincentz  naohgehendtis  verwiesen  worden^  oder,  weil  daselbst  kein 
Platz  gewessen,  mit  Gewalt  vom  Medice  Nenbanr  zu  unss  verleget  worden.    Nach 
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einer  Weyle  kam  ein  Medicus.yom  Br edow sehen  Regiment,  Nahmens  Neubaner, 
mit  4.  F^dtQcher^m  vm  Herrn  Prälat  uadt  l^ogehrte  yon  selb^od,  er  möchte  noch 
im  Crfmtvganfe  den  Gang  znr  Kirche  bey.  der  Clausur  vor  seine  Bleasirte.^^inrAo^ 
meuy  welchem.  Begehren  sich  aber  der  Herr  Prälat  wiedersetzte,  meldendt^  wie  er 
wumehro  schpn  mehr  als  zu  yiel  eiqgeräiupet  undt  er.  nietet  im  Stande  wäre^  von 
einem  nenen. Regiment  iieoe  Krancke  undt  Blessirte  eiimehnien  zu  können.  Ueher 
alles  diew  \wU^  ^^  im  Closter  keinen  Platz  nipht  mehr  machen,  worauf  .^er  uqdt 
der; ander  von  de^  Feldtscheren  imdt.der  Medicus  ihm  dergestalt  grob  nndt  slarck 
geandtwortet,  dass  nichts  mehr  übrig  gewessen,  als  selben  noch  in^  Gesiecht,  zy 
schlagen;  begehrten  demnach,  er  solte  den  Gang,  noch  eingehen,  oder  sie  wollen 
den  Verschlag  Selbsten  aufschlagen,  worauf  der  Prälat  geandtwortet,  wo  der  Ver- 
schlag wäre,  wäre  auch  die  Clausur,  sie  sollen  demnach,  wann  sie  beliebten,  sich 
unterstehen,  die  Clausur  zu  inlolieren.  Diese,  mit  größtem  Ungestümm  von  dannen 
gehendt,  seindt  ins  Closter  eingetretten,  haben  von  dem  Verschlag  2  Breiter  aufge- 
schlagen, dass  also  die  Krancke  fai^bp  frey  im  untersten  Clostergang  herumbge- 
gangen  undt  sich  in  dem  Gange,  der  anf  die  Kirche  zu .  gebiet, .  das  Quartier  einge- 
richtet, welchen  Gang  gegen  die  Sacristey  zu  hernach  der  Herr  Prälat  wiederumb 
verschlagen  lassen.  (NB.  diese  nun,  da  sie  sich  hier  wiederrechtlich  einquartieret, 
seyndt  atrch  nachgehendts  alhier  verblieben.)  Worauf  der  Herr  Prälat  sicSi  aufs 
Höchste  alteriret,  schickte  demnach  zum  Bayerischen  Gesandten,  meldete  diesen 
Excessum  an  undt  bathe  umb  Assistentz.  Derselbe  aber  liesse  zur  Andlworth  er- 
theilen:/  der  Herr  Priilat  solte  Gjeduldt  haben,  er  werde  solches  schon  zu  seiner 
Zeit,  anzubringen  wiesen,  dann  direcle  wegen  dem  zu  ihm  hinzufahren,  befinde  er 
es  nipht  vor  rathsaoib,  indeme  es  das  Ansehen  bekommen  möchte  eüies  ReUgions«- 
Weeisan;  der  Herr  Prälat  solle  demnach  Gedult  haben,  biess  er  nächstens  wm 
Gouverneur  üahren  würde,  alsdann  weite  er  es  schon  mit  beybringen.         ; 

NB.  Eodem  (6.  Sept.)  haben  sie  auch  in  die  Lutherische  Schulen  verlegen  wol- 
len^ älleine  da  sich  die  Professores  die  Instruction  der  Jugendt  vorwendendl  oppo- 
nieret, sindt  demnach  wiederumb  davon  befreyet  worden. 

Eodem 

schriebe  der  neue  Herr  Prälat  von  Tepeln  dem  Herrn  Prälaten  undt  deutete  dem-* 
selbigen  die  eiif  seine  Persoho  den  22.  Augusti  ausagefallene  Wahl  an,  selber  he^; 
eet  Hieronym.u^. 

NB.  Als  die  ersten  Krancken  zu  Jesuitem  verleget  worden,  ist  ein  Soldaten- 
Weibe  die  erste  Naeht  ins  Magistri  Parvae  seiner  Zell  daselbslen  darniederkemmen. 

MB*  Der  Preussisehe  Kriegs-Rath  Herr  Wittich  ist  vom  Köwge  allhier  zum 
Acoissr  ümdt  Zoll-Ambts-Director  bestimmet  worden;  der  hiesige  Präses,  Herr 
von,  Rath»  bat  resignieret;  der  Herr  von  Säbisch  ist  Vice -Präses  Interim 
geworden. 


Digitized  by 


Google 


5i|^8  >//;    Tofeiuck. 
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iiäxr  der  Heif  Prälat  zum  GottVen^u^,   fraffe  abch*  dMibelbietf  uteÜV'eu  biemsde  an. 
NB.  Der  Excessus,    wie  er  gestern  bey  nn&B  in  Auf^chlagntig  des '  Vefs^shlägs  im 
Olostergange  geschehen^  ist  imgleichen  titteh  h^y  JetSfuiteM  ^eercliehen. 

^  NB.  Bies  den^3.  Septembris  inclusive  hat  de!^  PaV^r  Regens  Gonviettrs;  Paler 
Prorin,' seine  innligende  Soldaten  veralimentiren  itfüiMetf;  Vott  i^diben  Tilg  aber 
liat  der  Cottimis^riifS  Rampff  die  behöthigte  Yol^sorge  auf  sich  l^enommra. 

NB.   Wegen  Einnehmung  dei*  Stadt  Broiislafi  sUidt  fdlgeiltfe»  Pöetica  in  Von 
schein  gekonnnen,   als: 

DeCIMa  AVgVstI  a  prVssIs  VIoLala  wratlsiLaVla 
,  weqVe  Vrbis  VIrglnItalem  LVtherICoLae  DIV  serVare  polVere. 

E    Nentrali    urbe    facta    est    ccufimunis    generis 
5.      459.      287.    111.   195.     452.         236. 

Communis  generis  Neutralid  Virgo  Sit,  Ut*bs  bAec 
Yirgo  Lutherä  diu  casta  mauere  nequit. 

Den  7.  Septembris. 

Pie  von  dem  Bredpwschen  Regiment  haben  bey  der  Garkucbel  im  Closter« 
boffe  unterm  freyen  Himmel  kochen  müssen. 

Den  6.  Septedibffai 
kaMen  hinter  dem  Thomb  4.  öder  5.  Hungarisehe  KauSIeiithe  zu  Pferdt;  von  hier 
Äacher  Leipzig,  tum  Jahrmarckt  abzugehen^  an;  da  sie- aber  üoeh  eine  gewisse 
Distantz  von  dannen  entfernet,  hat  die  erste  draussen  stehende  PreusiMsöhe  Peldt- 
wacht  Feuer  auf  sie  gegeben,  in  Meinung,  dtds  es  Russaren  waren.  Naöh  gege- 
benem Feuer  soll  die  Wacht  fortgelauffen  sein,  d«  dann  einer  von  den  Ungarn 
vom  Pferdt  abgestigen,  zu  den  andern  gegangen,  sich  angegeben,  wie  dass  er  nebst 
den  Andern  Ungarische  Käuflfleuthe  wären  undt  niclits  Gefährlicbeä  undt  Besorgliches 
vorhatten,  worauf  sie  dann  auf  die  Hauptwdcht  geführet^  examiniret  undt  frey  wie- 
derumb  entlassen  worden. 

Den  4.  Septembris  ^ 

ist  der  Frantzösische  Gesandte  Yalory  von  hier  zum  König  ins  Lager  abgangen. 

Bett  7;  IS^piefnbris' 

ZU  Nachts  haben  die  Oösterrelöbischen  Bussaren  voi^  Bresslau  15  Wa^en  Mit  Fi- 
schen, vor  die  hiesige  Bress lauer  Fischer  bestimmet,  weggenoihihen« 

.    Dm  6i  S0^teiUbk>is 

speisete  beyni  Herrn  Prälaten  d^r  vöb  der^  Berieft  er  Cimtfhisb»  fangi^fmnMlftne  undt 
über  alle  Preussische  Blessirte  undt  Krancke  als  Supremus  bestellter  Capitain  Lang  1er 
init  dem  CoimnieiSäHo  oder  Liferaiit  Rampff,  welche  iet  Herr  Prfilat  de^^wegen  zur 
Tafel  getogeta,  dass  sie  Wegen  Lieferung  des  tloltzes  vor  die  hier  lil^gende  Kradcke 
bfiildige  Dispositionell  machen  liiÖdiSen,  Wie  eä  dann  auch  geÄchehett,  däss  tinnock 
heunte  ein  Wagen  Hollz  hergelieffert  worden. 
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Den  8. 
»1  Nachts  haben  dich  schier  vor  allen  hiesigen  Tboren  die  Oestenreichische  Hnssaren 
wiedemmb  sdben  lassen,  da  dann  den  9ten  früh  nach  6.  Uhr  einige  Commaiido,  als 
besonders  Tom  Königs -Regiment,  wieder  sie  gegen  Rüsseln')  zu  hinaus  commen- 
dieret  worden,  die  Hussaren  aber  sollen  sich  meistens  in  unsserem  Waidt  hinter  dem 
Vorwerg  auf  die  Russler  Seyte  zu  verstecket  haben,  undt  wirdt  auch  gesprochen, 
dass  die  Preussen  undt  Hussaren  auf  einander  Feyer  gegeben  haben  sollen,  da 
dann  ein  Hussar  geblieben  seyn  soll.  Der  hiesige  Stadt -Wall  war  zum  meisten  am 
Oderthor  mit  lauter  Soldatesca  besetzt,  die  Stücke  gerichtet,  vielleicht  aus  Besor- 
g:aDg,  dass  sie  nicht  die  Stadt  anfallen  möchten.  Es  ist  nun  heunte  geschehen,  dass 
onsser  Pater  Henricus  Scheilendorff  undt  Pater  Leopoldus  Dit trieb,  weil  ein 
beller  angenehmer  Tag  wäre,  sich  vom  Pater  Priore,  Bernardo  Rolcke,  Erlaubnüss 
anssgebetten,  spatzieren  gehen  zu  können,  welches  auch  der  Pater  Prior,  nichts 
Uebies  besorgendt,  weder  auch  von  dem  Hussaren -Aufruhr  vor  Bresslau  was 
wissendt,  erlaubet,  selbe  dann  seyndt  ins  Herrn  Prälaten  Garten  hinaus  gegangen,  von 
dannen  auf  den  Dohm  zur  Hinterthttr  des  Gartens  hinaussgegangen,  umb  Commotion 
SU  machen.  Da  sie  nun  gesehen,  dass  bey  Rüsseln  aufm  Stein-Thamb  ein  grosser 
Zolaulf  vom  Volcke  gewesen,  haben  sie  sich  weiter  hinzugewaget,  seyndt  die  erste 
aassgesetzte  Preussische  Schildtwacht  vorbey  passieret.  Da  sie  nun  schier  zur  an- 
dern kamen,  schrye  ein  Preussischer  Capitain  vom  Nassauischen  Regiment,  Nah- 
Hiens  Rohwedel,  auf  die  Wacht,  man  solte  die  Geistlichen  nebst  dem  übrigen 
dasigen  Volck  anhalten  undt  sie  zu  ihm  bringen.  Bey  Anhunfll  meldeten  die  Geist- 
lichen, dass  sie  nur  herauskommen  wären,  Commotion  zu  machen,  auf  die  Befra- 
glUDg,  was  sie  hier  suchten.  Alleine  der  Capitoine  ist  ihnen  mit  allen  Schimpffwör- 
teni  begegnet,  sie  Spitzbuben,  Canaillen  geheissen,  dass  sie  von  denjenigen  wären, 
die  alles  denen  Oesterreichern  verratheten;  sie  wären  werth,  dass  sie  damie- 
dergeschossen  würden.  Worauf  der  Pater  Heinrich  geandtwortet:  „Machen  Sie, 
was  Sie  wollen,  hier  seyndt  wir.^^  Darauf  hübe  er  den  Stock  auf,  den  Pater 
Heinricum  zu  prügeln,  schlüge  aber  anstatt  seiner  die  Wacht,  welche  Sie  hat 
passieren  lassen,  über  den  Kopff.  Gabe  darauf  Ordre,  sie  solten  auf  den  Dohmb  in 
die  Hauptwacht  gefOhret  werden;  schrie  den  Soldaten  nach,  sie  solten  es  nur  mel- 
den, dass  sie  darumb  eingeführet,  weilen  sie  die  Wachten  passieret  wären,  da  -doch 
2.  Wachten  sie  davon  abgehalten  hätten;  sie  wären  aber  mit  Gewalt  durchgedrun- 
gen. Ueberdiess  wären  sie  übers  Feldt  auf  den  Waldt  zu,  wo  die  Hussaren  wä- 
ren, gelauOTen,  welches  doch  alles  falsch  zu  Schein  die  Brüder  gesaget,  obwohlen 
es  auch  etliche,  so  zugegen  gewesen,  solches  bestätiget.  Die  übrige  Leute,  so  mit  den 
Unssrigen  angehalten  worden,  hat  der  Capitain  wieder  frey  entlassen,  ohne  sie  zu 
arretieren.  Da  dann  ihrer  3.  Soldaten  sie  forthführten,  ihnen  die  Spanische  Röhre 
abnahmen,  dass  sie  schier  als  wie  die  arme  Sünder  marchierten.  Einer  von  den 
Soldaten  gienge  voran,  2  hinter  ihnen,  alle  mit  aufgepflantzten  Bajonetten.  Auf 
dem  Elbrng  schrye  unsser  Ansager  die  Soldaten  an  undt  fragte  sie,  was  sie  4ami 


1)  Rosentbal,  gewOhiüieli  Kesel  genmuit,  N.  an  der  Oder  tMiterhan>  Bredlaa'a. 
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mit  seinen  Herren  machten,  undt  wo  sie  selbe  hinführten,  erhielte  aber  von  ihnen 
»IT  Andtworth,  er  solte  das  Maul  halten,  sonsten  wollen  sie  ihn  auch  mitnehmen, 
da  dann  der  Ansager  andtwortete,  ja,  wo  seine  Herren  hingeführet  würden,  wolle 
er  auch  mitgehen,  wann  sie  ihn  mitnehmen  wollen.  Er  ist  aber  verschonet  worden. 
NB.  Der  Conventhundt  Poltron  hat  seine  2.  Spatziergänger  geträulich  biess 
aufm  Thomb  in  Arrest  begleitet.  Unterweges  hat  ihnen  der  Pöbel  die  gräulichste 
Schimpffwörler  angehenget  undt  die  Lutheraner  besondere  Freude  mit  vielen  Schmäh- 
undt  Schimpffvvörtern  wegen  ihrer  Arretierung  gezeiget.  Zwischen  den  Brücken 
fragte  ein  Preusischer  Soldat,  gantz  laut  über  die  Gasse  ruffendt,  was  sie  dann  für 
Gefangene  brächten,  undt  gab  sich  selber  zur  Andtworth:  „Es  seyndt  gewiess 
2  Tal  patschen/^  Welches  dann  in  der  Stadt  auch  ruchbahr  geworden,  undt  hat 
es  gebiessen,  dass  sie  2.  Talpatscben  gefangen  bekommen  undt  arretieret  hätten. 
Dieses,  welches  gegen  9.  Ubr  früh  geschehen,  wurde  baldigens  durch  einen  unbe- 
kandlen  Menschen  dem  Herrn  Prälaten  gemeldet,  welcher  dann  sich  gnugsamb  dar- 
über alteriret,  den  Herrn  P.  Priorem  kommen  Hesse,  nachfragte,  wer  aussgangen 
wöre,  undt  erführe,  dass  er  diesen  *2.  spalzieren  zu  gehen  Erlaubnuss  ertheiiet  hätte, 
worauf  er  dem  Herrn  P.  Priori  anbefohlen,  weilen  er  Erlaubnuss  ertheiiet  hätte, 
SP  solle  er  auch  zum  Gouverneur  fahren,  sich  ihrer  annehmen  undt  befliessen  seyn, 
dass  sie  ihres  Arrestes  wieder  entlediget  würden.  Der  Gouverneur  wäre  aber  nicht 
zu  Hausse  undt  eben  beym  Commando  draussen,  führe  drauf  im  12.  Uhr  zu  ihm, 
wurde  wieder  nicht  vorgelassen,  doch  die  Stunde,  umb  3.  Uhr  zu  erscheinen,  ihm 
bestimmet.  Nach  2.  Uhr  schickten  die  2.  Arrestanten  einen  Pagen  von  den  Offi- 
cieren  auf  der  Hauptwacht  (wo  eben  die  2.  Herren  Brüder  gesessen,  selbige  aber 
waren  aufm  Bischoffhoife,  wo  ehemahl  der  Hoife«-Voigdt  logieret.  NB.  Diese  2. 
seyndt  nicht  von  einander  gesetzet  worden,  auch  kein  Gefängnuss  gehabt,  sondern  in 
dem  Zimmer,  wo  die  OfQciers  seyndt  auf  der  dasigen  Hauptwacht  gewessen,  arre- 
tieret weder  visitieret  worden)  zum  Herrn  Prälaten  undt  Hessen  ihre  Arretierung 
andeulen,  welchen  aber  der  Herr  Prälat  hinwiederumb  seinen  UnwiUen  darob  su 
verstehen  geben  Hesse.  Sie  schickten  im  Kurtzen  abermahl  einen  Studenten  herein 
undt  erkundigten  sich,  ob  nicht  baldige  Hoffnung  ihrer  Erlösung  wäre,  erhielten  aber 
zur  Andtworth  vom  Herrn  Prälaten,  das  solches  nicht  sogleich,  wie  sie  sich  es  ein- 
hildeten,  geschehen  könte.  Umb  3.  Uhr  führe  der  Pater  Prior  mit  dem  Pater 
Evstach  zum  Gouverneur  Marwitz,  deutete  die  Arretierung  seiner  2.  Herren 
Brüdern  undt  die  Uhrsache  derselben  ihm  an  undt  supplicierte  umb  dero  Erlösung 
undt  Eiitlassung,  da  dann  alsogleich  auch  der  zugegen  gewessene  Obriste  Münc ho w, 
unsser  besonderer  Freundt,  gantz  frey willig  dem  Gouverneur  vorsteUete,  dass  die 
2.  Geistlichen  unschuldig  wären.  Er  stünde  vor  die  GeistUchen  bey  St.  Vincents, 
dass  sie  nichts  Verdächtiges  machiniren  thälen,  bathe  zugleich  umb  deren  baldige 
Entlassung;  worauf  der  Gouverneur  andtwortete:  Er  glaubte  es  gar  wohl,  sie 
hätten  sich  aber  gnugsamb  verdächtig  gj^madit,  dass  sie  2.  Wachten,  welche  sie 
abgemahnet  hätten,  dennoch  mit  Gewalt  durchpassieret  wären,  wie  es  ihm  berichtet 
worden.  Der  Herr  Prälat  könte  es  ihm  also  nicht  vor  übel  halten,  dass  sie  arre- 
tieret worden  wären;  deutete  zugleich  an:   Wann  Ihro  M^^je^tät  der  König  zugegen 
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wären,  oder  ihm  berichtet  werden  solle,  sie  würden  ein  schweres  Examen  andt 
viele  FataHtfit  desswegen  aasszugestehen  gehabt  haben ;  in  Regard  des  Herrn  Präla-^ 
tens  wolte  er  sie  diessmahl  wieder  frey  entlassen,  gäbe  darauf  gleich  Befehl  einem 
Corpora],  er  solte  aufm  Dohmb  hinauss  gehen,  auf  der  Hauptwacht  melden,  wie  dass 
sie  firey  entlassen  seyn ;  da  dann  der  Pater  Prior  in  seiner  Rückkehr  diess  gemel- 
det, schickte  der  Herr  Prälat  gleich  einen  Wagen  hinauss  undt  liess  sie  abhollen, 
umb  nicht  zum  Gespötte  der  Leuthe  auf  der  Gasse  passieren  sm  dörSen.  Nach  dero 
Ankonfit  gäbe  ihnen  der  Herr  Prälat  empfindlich  gnug  seinen  Unwillen  undt  darob 
erlittene  Alterationen  zu  erkennen.  Selbe  bekenneten,  dass  diese  kurtze  ArreÜenmg 
von  9.  biss  V/^  Uhr  sie  4  Siebzebnkreutzer  Trinckgeldt  gekostet  habe. 

Eodem. 

Eben  dieses  Commando  ist  annoch  hennte  biess  Mahlen,  welches  ein  Derff 
ist  eine  Meile  oder  etwas  mehr  von  Trebnitz  entlegen,  gegangen,  da  dann  die 
Oesterreicher  Hussaren  sie  in  dem  Walde  schon  erwartet,  undt  seyndt  selbe  in  eüi 
Scharmützel  zusammen  gerathen  mit  grossen  Verlust  der  Preussen  undt  nach  Aus- 
sag Einiger  haben  die  Preussen  zusammen  an  Todten,  Blessierten  undt  Deserteurs 
bey  dieser  Action  verlohren  gegen  350  Mann.  Es  seyndt  mit  diesem  Commando 
Viele  von  dem  Bresslauer  Pöbel  wieder  die  Hussaren  mit  aus  Vorwitz  hinausge- 
zogen undt  wirdt  gesprochen,  dass  von  diesem  Volck  11.  Persohnen  darbey  theils 
getödtet,  theils  auch  von  den  Hussaren  gefangen  genommen  worden,  unter  welchen 
letzteren  ein  Sohn  des  hiesigen  lutherischen  Herrn  Magisters  Stieff  undt  ein  Kauff- 
diener  gewessen.  Die  Hussaren  haben  die  Preussen  biess  eine  halbe  Meile  vor 
Br esslau  verfolget  undt  zurückgejaget. 

Den  11.  Septembris 

ist  abermahl  einer  vom  Glasenappischen  Regiment  bey  unas  gestoriien. 

Den  12. 
abermahl  von  diesem  Regiment  2.  Mann  gestorben. 

Den  11.  Septembris 

machte  ein  Preussischer  Lieutenant  von  der  Isten  Bataillon  des  Königs -Regiments^ 
ein  gebohrner  Pollack,  Nahmens  Victor,  dem  Herrn  Prälaten  unbekandter  Weysse 
eine  Visite  undt  suchte  dadurch  mit  ihm  in  die  Bekandtschafft  zu  gerathen. 

Den  12. 
speisete  dieser  Victor  beym  Herrn  Prälaten. 

Bodem 

kamen  7.  Officiers  von  der  ersten  BataiUon  des  Königs-Regiment  zur  Clausur,  ver- 
laugten das  Closter  undt  die  Kirche  zu  sehen,  welche  der  Herr  Pater  Prior  herumb- 
falurto  undt  ihnen  alles  zeigte;  naehgehendts  begehrten  sie  zam  Herrn  Prälaten,  welche 
der  Herr  Prälat  vorliesse  undt  statteten  sie  alle  ihm  eine  Visite  ab. 
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Bode» 
ist  das  Eretemahl  ein  Kindt  auf  Calviniache  Arth  bay  St:  Barbara  alhiar  getaiiffet 
worden. 

Den  14.  Septembris 

Abendts  gegen  7.  Uhr  ist  albier  ein  Gewitter  mit  einem  heutigen  Platzregen  gewesen. 

Bodem 
hat  der  Herr  Prälat  alles  Holtz,  was  seithero  im  Closterhoff  gestanden,  ins  Convent- 
gartel  tragen  lassen,  weilen  die  hiesige  bey  unss  Kegende  Preussen,  obwohlensie 
ihr  eigenes  Holtx  bekommen,  jedennoch  beständig  zeithero  von  unserm  Holiz  gebren- 
net, selbes  sogar  in  die  Stadt  verkaaift  nndt  wegtragen  lassen,  ja  nächtlicher  Weile 
znm  Gerünne  zum  Thor  hinaus  gestecket  undt  wegpracticieret  haben. 

NB.  Den  27.  August!  wirdt  aus  denen  Niederlanden  von  Brässel  gemeldet, 
dass  den  26.  Augusti  zu  Nachts  dasige  Gouvemantin  die  Durchlänchtigste  Ertzhertzo- 
giti  zu  Oesterreich,  Maria  Elisabetha,  zn  Marimont  im  6lsten  Jahre  ihres 
Alters  das  Zeitliche  geseegnet  habe. 

Den  15.  Septembris 
sdndt  etliche   angeworbene  Preussische  Recrouten  gegen    100  Mann   durch   hiesige 
Stadt  aufm  Dohmb  gebracht  worden. 

Den  18. 
seyndt  wiederum!)  14.  Restituirte,  so  bey  uns  kranck  gelegen,  von  dem  Glasenappi- 
sehen  nebst  etlichen  vom  Schwerinischen  Regiment   von  hier  zur  Armee  mit  einem 
Commando  abgegangen. 

Den  19. 

ist  wiederumb  1.  bey  uns  vom  Schwerinischen  Regiment  verstorben. 

Bodem 
hat  der  Herr  Prälat  auf  vorhergegangene  Einladung  bey  sich  anr  TaflTel  accomnodie- 
ret  im  rothen  Zimmer  folgende,  als:  den  hiesigen  Preusischen  Gouverneur  General 
Marwitz,  den  Herrn  Reinhardt  undt  Herrn  Münchau,  beyde  hiesige  General- 
Feldt-Kriegs-Commissarii,  den  Obersten  Münchau  vom  Mflnchauischen  Regiment,  den 
Herrn  Blochmann,  so  über  den  hiesigen  Rath  als  Präses  bestellet  ist,  den  Herrn 
V.  Scharrden,  welcher  übers  Post-Ambt  besteUet  ist^  den  jungen  Herrn  Graf 
V.  Schwerin,  welcher  über  die  zur  Armee  bestellende  Landt- Fuhren  ordinirt  ist. 
Folgende  seyndt  vom  Herrn  Prälaten  uneingeladen  erschienen,  als:  der  beym  Prenssi- 
sehen  Hoff  accreditierte  Holländische  Gesandte,  Herr  v.  Günckel,  Herr  Baron  Pol- 
nitz,  Cammerherr  vom  König,  der  Herr  Major  Scholtzen  von  der  ersten  Bataillon 
des  Königlichen  Leib-Regiments,  der  Herr  Oberster  Dohna  undt  Herr  Kai  sau,  beyde 
vom  Dohnaischen  Regiment.  Nach  der  Taffei  ist  der  General  Marwitz  mit  Einigen 
vom  Herrn  Prälaten  ins  Convent  undt  in  die  Kirche  geführet  undt  das  Sehenswürdige 
gezeiget  worden* 

Den  20.  Septembria 

speisete  der  Herr  Carve»    ein  vormahliger^  noa  aber  vom  Preasaen   abgeaelater 
Schweidnitziscker  Rathsherr,  beym  Herrn  Prälaten. 
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Bodw 
W  i0f  bty»  PreimscbeD  Hoffe  boBtellter  Rnssiscb«  6eM«dit9,  Herr  r.B>f%/€^kt\^  ii 
Bfesslau  anfcommen. 

Den  21. 
seyndt  15  bis  18  Mann  Oesterreichische Gefangene  anbero  anfmDohmb  gebracht  worden. 

Den  34.  Septembris 

haben  alle  sich  alhier  befondene  sowohl  krancke  als  gesundte  Preusisohe  Ober-Of- 
fieiers,  aussgenommen  diejenige ,  so  bey  hiesiger  Guamison  seyn,  von  hier  ab 
znr  Armee  nacher  Neyss  gehen  nndt  folglich  auch  der  Lieutenant  Be(koysky, 
so  zeithero  unsser  Tischgast  gewessen,  nebst  einigem  Gefolg  von  Gemeinen. 

NB.  Hiesiger  Ober-Fisckal  soll  vom  König  ans  Prenssen  ein  gewiesser  vor- 
mahliger  Oberambts-Advocat,  Nahmens  Gallasch,  geworden  seyn,  wie  auch  der 
Felbel,  Kretschmer  ans  dem  grossen  Christoph,  sum  hiesigen  Postmeiater  geaetset  aeyn 
oder  vielmehr  zum  Liveranten  der  Postpferde. 

Den  27.  Septembris 

speisete  beym  Herrn  Prälaten  der  Lieutenant  Bassler  mit  einem  Begiments-Feldtscherer. 

Den  29. 
ist  wiederumb  1.  von  Glasenappischen  bey  unss  verstorben. 

Den  30. 
seyndt  abermahl    14.  Wagen  voll  Blessirte  undt  Krancke  zu  unss  ankommen,  unter 
welchen  von  Glasenappischen  93.  Mann  gewessen. 

Den  28. 
haben   die   Oesterreichische   Hussaren  in  dem   Ohlauischen  wieder  Ochssen   undt 
Pferde  undt,  wie  man  sagt,  400  Stack  Ochssen,  200  Stttck  Pferde  abgeftthret. 

Den  30. 
ist  vom  Preussischen  Commissariat  ein  Schreiben  an  unssem  Herrn  Prälaten  ankommen, 
worinnen  Ansuchung  gethan  wirdt,  nachdeme  Ihre  Majestät  der  König  in  Prenssen 
erfahren  hatten,  dass  der  Herr  Prälat  in  temporalibus  noch  nicht  confiriQieret  worden 
wäre,  er  beym  König  umb  die  Confirmation  Ansuchung  Ihon  solle,  anbey  die  QoiU 
lang  wegen  der  Taxae  der  Confirmation  des  verstorbenen  Herrn  Prtdatens  aufweisen 
möchte  undt  solte. 

Den  1.  Octobris 

speisete  beym  Herrn  Prftlaten  der  Capitain  Lang  1er  undt  der  Prenssische  Coninus^ 
sarius  Rampff. 

Den  2. 

ist  der  Russische  Abgesandte,   Herr  v.  Brackel,    von  hier  ins  Lager  zum  König 
ans  Prenssen  abgangen. 

Den  3. 

ist  ein  Soldaten* Weib  im  Musicanten-Hauss  bey  unss  darniederkommen. 

Den  28.  Septembris 
ist   der  Herr  Blochmann,    vormahliger  Kriegs •Rath  des  Königs  aus  Prenssen, 
liier  in  Bresslau  mm  hiesigen  Raths*Director  installieret  worden. 
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Den  2.  Octobris 

seindt  iabertnahl  zum  Aosswechsslen  aus  dem  Brandenburgischen  etKche  Wagen 
voll  Kayserliche  gefangene  Soldaten  alhier  ankommen^  unter  welchm  auch  viele 
Of&ciers  seyn  sollen. 

Den  3.  Octobris 

speisete  der  Herr  Prälat  mit  unssem  P.  Priore  Rolcke  aufin  Sande  beym  Herrn 
PrSlaten,  wohin  das  Preussische  Kriegs -Commissariat,  der  junge  Graff  Schwerin, 
der  Obriste  Münchow,  der  Baron  Pöllnitz,  der  Herr  v.  Deutsch  eingeladen 
undt  dorten  accommodiret  wäre. 

Eodem 

speisete  bey  unss  in  Abwesenheit  des  Herrn  Prälatens  der  Herr  Cantd»  von  St.  Clara. 

Den  4. 
speisete  beym  Herrn  Prälaten  der  Pater  Prior  von  Leubus. 

Den  3.  Octobris 
seindt  abermahl  von  Schwerinischen  5  Mann  verstorben. 

Den  5. 
speisete  beym  Herrn  Prälaten  ein  Preusischer  Sergeant,   der  anstatt  des  T endlers 
vom  Schwerinischen  Regiment,    als  welcher   zur  Armee  abgangen,    anhero   zu  unss 
zun  Krauchen  kommen  ist,   Nahmens  Herr  v.  Nimburg. 

Den  6. 
speisete  abermahl  derselbige  beym  Herrn  Prälaten,  ein  besonderer  Jovialist. 

Den  8. 

speisete  der  Herr  Prälat  bey  der  Fräule  Glaubitzin,  bey  unss  aber  der  Sergeant 
vom  Schwerinischen  Regiment,  Herr  v.  Nimburg. 

Den  9. 

speisete  beym  Herrn  Prälaten  der  Capitain  La n gier. 

Eodem 
hat  ein  Preusse  müssen  auf  dem  Ringe  durch  die  Spiessgärten  lauffen  ä  400  Mann 
ondt,  wie  gesprochen  wirdt,  10.  Mahl  undt  zwar  darumben,  weilen  er  einige  Tage 
zuvor  auf  öffentlicher  Gasse  Abendts  gegen  9  Uhr,  da  die  Frau  Noskin,  vormahlige 
Fräule  Philippine  de  Grossa,  von  einer  ihrer  gutten  Freundin  in  Begleitung  ihres 
Ehegemahls  undt  noch  eines  andern  Herrens  bey  Yortragung  undt  Leuchtung  der 
Fackel  nacher  Hausse  gienge,  selbe  angefallen,  die  Haube  vom  Kopff  geriessen,  ein 

Anderer  ihr  hinten  das  Halssbandt  abreissen  wollen,  welche  aber  beyde 

(Das  Folgende  fehlt.) 
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Kleinere  Beiträge  zur  GescUcIite  Schlesiens 

im  18ten  Jahrhunderte. 

a>    Arnold   Velcher's«   BIbllotheliare  and 

Archivars  des  Klosters  üenbus,  Wachrleliten 

fiber  dieses  Kloster. 

1756. 

b)    Ole  ütadt  Breslau, 

vom  12.  bis  20.  December  1740. 

e>    Hans  Ijod^vrls  t.  üchnrelnlchens  üchreiben 

vom   19.  August  1741. 
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HaeC  CrYX  ereCta, 
et  eXaLtata  est  ferla  33<> 
post  BXaLtatloneM  san- 
Ctae  CrVCIa') 

Qvae   fuit   ut  alias,    14  Septembris 

Feria   vero   sea  dies  Ereclionis   17  Octobris 

videlicet 

pro  tempore  illo,    qvo 

Silesia    ab    Ortu    ad   Occidentem, 

ab    Austro    ad    Aqvilonem,    seu    a    Domo  Austriaca  ad 

Ditionem  Borussicam    hostiliter    deveniU 

Unde 

Praesens  Templum,    qvod  sub  Reverendissimo ,    Perillustre  ac  Amplissimo  Domino 

Constantino  Abbate  Lubensi  jam  Anno  1734,  temporibns  adbnc  pacificis  incboatum 

est,   dein  ingmente  hostili  tempore  non  nisi  Anno  qvo  snpra  Cbronographice 

designato,  qvoad  integram  Maroram  Structuram  perfici  potiiit. 


Annas^   qvo  bellum  ortum  est, 
numerabatur  Hillesimus,   Septingentesimus, 
Qvadragesimus  vergens  ad  finem; 

Et  dum  succederet  qvadragesimus  primus,  successit  et  major  Belli  Tumultus, 
siqvidem  circa  Qvadragesimam  ejusdem  Anni  uterque  Hiles  Borussicus  videlicet  et 
Austriacus  prima  vice  praeliatim  convenit  ad  Hol  Vitium,  atque  caesa  fere  utrobi- 
que  aeqvali  parte,  nescio,  an  perfidia,  an  bellica  dexleritate,  praelij  locum  obtinoit 
Bornssus.  Confiictus  alius  accidebat  in  Junio^)  inBohemiae  Confiniis,  sed  aeqve 
pro  Silesia  alias  Austriaca  eventu  prorsus  sinistro.     Interim  tempore  antecedente, 


I>  Das  CbroDOtticbOD  giebt  das  Jabr  1743. 

2)   Irrtbnm.     Im  Juni  1741  stand  der  König  ununterbrochen  im  Lager  bei  Strahlen. 
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intermedio,  et  finali  multas  Calamitates  perpessa  est  dilecta  nostra  Patria,  qvando- 
qvidem  in  Janaario  ad  totum  Blensem  et  ultra  Nissa')  est  oppugoata  darissime,  in 
Martio  expagnata  est  Major  Glogovia,  in  Aprili  Borassis  se  subjecit  Briga,^ 
in  Majo  exusta  est  Zobtna,^)  et  tandem  in  Julio  circa  Festum  S.  Jacobi  Apostoli 
infestata  est  etiam  Luba^)  Mater  nostra  Amantissima.     Ast  qvare?  nempe 

In  Belle  nihil  commnnius 
Quam  Farnes  et  Sitis 
Aari,   et  Argenti 

Hinc  petita  est  Contributio  ex  Monasterio  Lubensi  ad  Dacenta  Millia  Iroperialium; 
et  licet  haec  enormis  Qvota  post  multas  preces  media  fuerit  remissa,  qvia  tamen  et 
Tantum  solvere  non  poterat  Monasterium,  sitimqve  iniqvam  restingvere  neqvibal, 
Executionem  Militarem  pariter  enormem  consistentem  videlicet  in  Sexcentis  Execu- 
toribus  Hassans  per  dies  14  sustinere  debuil. 

Qvid  tandem? 

Gerte  Executio  dural  Sed  Liberatio  inexpectata.  Conligit  namque:  nt  durante 
Executione  Turba  iMilitaris  Borussica  post  pagum  Malschium  appellatum,  exqvi- 
reret  Militem  Austriacum  pariter  Hussaricum,  a  qvo  tamen  ultimo  contra  omnem 
opinionem  fortiore,  repulsam  passa,  vel  trajecta,  vel  fere  tota  Submersa  est  in  Odera. ') 
Et  sie  cessavit  Executio. 

Sed  eccel 
Calamitas  nova! 

Contributio  nihilominus  vigorem  tenuit,  qvandoqvidem  in  pignus  praestandae  So- 
lutionis Sex  chara  Lubenae  Matris  Pignora,  nempe  Sex  RR(everendi)  Fratres  Lu- 
benses  Glogoviam  ducti  sunt,  et  in  Custodiam,  qvoadusque  Luba  ita  dictum 
Universam  solveret  debitum«  Eben!  qvid  hie  Consilij?  Officium  certe  Matris  est, 
ne  relinqveret  Filios;  qvod  et  Mater  Lubena  praestitit,  dam  videlicet  illud  enorme 
Pecuniae  Qvantum  per  nova  debita  pro  potiori  a  Creditoribus  reqvisivit,  et  sie  Bo- 
russum  exsolvendo  Filios  suos  recepil. 

RR(everendi)  FF(ratres)  Glogoviae  detenti  erant  seqventes: 

A(dmodum)    R(everendus)    P(ater)    Stephanus    Volckman    p(ro)     t(empore) 

Provisor. 
P(ater)  Godefridus  Mandel,   Culinae  Praefeclus. 
F(rater)  Norbertus  Rebenstock. 

1)  Die  Thore  von  Neisse  wurden   II.  Januar  1741    gesperrl,    seit  13teD  die  Festang  belagert,   an 
23.  Januar  die  Belagenxng  aufgehoben. 

2)  Vielmehr  ergab  sich  Brieg  4.  Mai. 

3)  Zobten  brannte  vielmehr  20.  Juli  ab.     Kundmann  S.  563.     Gesammelte  Nachrichten  I.  2S.  000. 

4)  Also  um  25.  Juli. 

5)  Das  ist  wenige  Tage  nach  dem  5.  August  geschehen.     Gesammelte  NaobrieiileB  11.  8.  77.    Ver- 
gleiche oben  8.  540. 
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F(niter)  Angustinns  Wanoke, 
F(rater)  Josq)ha9  Nieser,  et 
F(rater)  Sebaatianos  Weber. 

Ex  qvibus  Omnibus, 
(Dummulta  tacentor,  praesertim  specialis  atia  Conlributio  a  fere  40,000  Imperialibus) 
colligendnm  est,  qvantas  Calamitates,  Miserias  et  Euervationes  Luba  alias  Amore  et 
hoDOre  famosissima  sit  perpessa. 

Haec  fideliter  perscripsit  gratae  Posteritati,  tempore  adhucdum  Regnantis,  et 
hoc  Aedificium  consammantis  Reverendissimi,  Perill(u5tres)  ac  Amp]iss(imi)  Domini 
D(omini)  Constantini  Abbatis  et  Praelati  hujus  Loci  etc. 

P(aler)  Arabrosius  Nie  ring   S(acri)  O(rdinis)   C(isterciensis) 
Parochus  hujus  Loci. 

Nomina  FF(ratrum)  Lubensium  tone  temporis  viventium. 

A(dmodum)  R(everendus)  P(aler)  Alphonsus  Walter,   Prior. 

Cbrislianus  Heintze,  Supprior. 

Melchior  F legi,  Senior,  Prof.  Jubilatus. 

Joannes  Abendt  Praepos(ilus)  Novae  Curia e. 

Robertus  Neumann,  Custos. 

Gerardus  Kretscbmer,   Valetudinarius. 

Florentius  Villi cus,  Magister  Novit(iorum). 

Bartho](omaeus)  Potempa,    Parochus  ad  Sanctum 

Jacobum. 
Marcus  Hfirt,  Praepos(itus)  Schlauphoffensis. 
Evgenius  Senfftleben,  Cantor. 
Franciscus  Weihner,  Praepos(ilus)  Casimirij. 
Guillelmus  Steiner,  Praepos(ilus)  Seitschij. 
AEgidius  Wehse,  Praepos(itus)  in  Seich  au. 
Stephanus  Yolckman,  Provisor. 
Gregorius  Yietz,  Valetudinarius. 
Petrus  Scheffler,   Administ(rator)    Heyders- 

d(orfensis). 

R(everendas)  P(ater)  Nicolaus  Wostrovsky,  Praep(ositus)Trebnicij. 

Hieronymus  Gottwaldt,  Praep(ositus)  Brechel- 

wic(ensis). 
Nivardus  Kfihnel,  Confessarius  Trebnicij. 
Raphaöl  Tempo,  Administ(rator)  Pombsensis. 

David  Haman,  Parochus  Losswitij. 
Ambrosius  Nie  ring,  ut  supra. 
Placidus  Thiel,  Parochus  Schlauppensis. 
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R(eyerendas)  P(ater)   Godefridas  Handl,  AdiiiiQ(istraU>r)  Seittendorffensis. 

Jalianus  Wancke,  Parochas  in  Schmograu. 
Ludovicas  Schubert,  Praeses  SS.  Rosarij. 
Carolas  Leyhel,  Sacellanus  Abbatialis. 
Brono  Gläser,  Parochas  Wilxensis. 
Amandas  Patzelt,  Parochas  Hermansdorffensis. 
Alanas  Lescbke,  Calinae  Praefectas. 
P(ater)  Innocentias  Türchert,  yaletadin(arius). 

Bemardus  Herman,  Parochas  Pombsensis. 

Leopoldus  Verdros,  Parochas  Kleinhelmsdorffensis. 

Albertus  Mattern,  Parochas  Obermoysensis. 

Andreas  Grebb,  Concionalor  Gerraanicus  Trebnitij. 

Clemens  Weis,  Pistrini  Praefectas. 

Amoldus  Teichert,  Curatus  Tiemendorffensis. 

Laurentius  Tantzman,  Capellanns  Seitschensis. 

Dominicas  Richter,  Sub-Castos. 

Constantinas  Holtzenbock,  Concionator  Polonicus  Trebnitij. 

Matthaeas  Wiese,   Caratas  Heydersdorffensis. 

Philippas  Plane  seh. 

Benedictas  Liebaldt,  Caratas  Casimirij. 

Thaddaeas  Keyl,  Capellanns  in  Oppidnlo. 

Norbertas  Rebenstock,  Capellanns  Seitschij. 

Hermannus  Flemming. 

Hugo  Kuschel,   Capellanas  Losswitij. 

Jacobus  Scholtz,  Saccentor  et  Bibliothecarins. 

Edmundns  Schrötter,  Yestiarias. 

Amadeas  Hanisch,  Claasurarius. 

Augaslinas  Wancke,   Infirmarins. 

R(everendas)  P(ater)  Josephus  Nieser,  Refectorarias. 

Engelbertas  B manisch. 
Yincentins  Billing. 
Sebastianns  Weber,  Sab -Bibliothecarins. 

FCrater)   Casparus  Schöne,     \  Regens  Chori  figuralis. 

Albericas  Marsch,   (  t>. 

n^    ..        ^,    .         '   )  Diaconi. 

Martmus  Gleixner,( 

Michaäl  Müller,        ) 

Valentinns  Hauschildt, 

Paulas  Zöh, 

Boleslaas  Seidel,  l   «  ,    n:««^„; 

riu  .  *    u         D     *     u    >  Sub-Diaconi. 
Ghnstophoras  Bartsch, 

Bonifacias  Gros, 

Lucas  Springer, 
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Hmnbertiis  Hubendorff, 
Chrysostomus  Radmacher,  (  ^    .... 
Thomas  Klein,  (  ^^^'^'J' 

Emmanuel  König,  ] 

HenricQs  Ritter,  )  ^ 

Simon  Weis,  Vitriarias,  j 

Universim  Septuaginta  tres. 


Qvi  omnes,  cum  vere  pondus  Crucis,  sub  qva  tota  Silesia  gemuit,  longa  ni- 
mis  portarint  humeris,  merito  eorum  Nomina  huic  Cruci  inscripta  amicae  Posteritati 
relinqvuntur  rememoranda.  Si  enim  eorum,  qvi  tormenta  coram  hominibus  passi  sunt, 
Spes  immortalitate  plena  est,  profecto  etiam  ii,  qvi  plus  qvam  tormenta,  Calamitates 
et  Pressuras  Bellicas  patienter  juxta  ac  fortiter  perpessi  sunt,  immortali  Memoria 
digni  censentur.  Unde,  qvia  ab  inslpientibus  Belli  Cultoribus  aestimata  est  Afflictio 
Exitus  illorum,  et  Iter  eorum  exterminium;  ideo  sub  hac  Cruce,  ceu  veri  Triumphi 
Gloria,  salutisqve  nostrae  Yexillo  laetantes  ardenter  exoptant,  ut  sint  in  pace,  una- 
niffli  prece  Sibi  et  posteris  universis  voventes: 

NuUa  Salus  Bello,  Pacem  Te  poscimus  omnes. 
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Deo 

Optimo    Maximo    Auspice 

la  loco  hoc  vel  Colle 

Antiqui   Fori  vel   Oppiduli   Lubensis 

In  quo  olim 

Ecciesia  vel  Capeila 

SäDcto  Joanni  Evangelistae 

Sacrata  steterat. 

Prout  ex  lostrumento  Fundationis  Lubenae  de  anno   1175.   coUigitur  Us 

verbis: 

Jam  vero  subnectitur  hie  Possessionis  descriptio: 

Lubens  Forum  et  Attinentiae    ejus  —  —  Rem  Ecclesiara  Sancti 

Joannis  Evangelistae  ') 

Et  clarius  patet 

Ex  Instrumente  Limitationis  Ecclesiarum  ab  Episcopo  Wratislaviensi  Domino 
Laurentio  Lubensi  quondam  Coenobio  incorporatarum 

Anno  Domini  1217.  Mense  Febru(ario)  quod  sie  habet: 

Noverint  igitur  praesentes   et  futuri,    quod  ad  Capeilanum  S.  Joannis 
in  Foro  cura  pertinet  Animarum  in  Yillis  quarum  noraina 

sunt  haec: 

Ipsum  Lubens,  Glinane,  Rataje,  Zagorici,  Praucono,  Coze,  Tarchoviei, 
Chomesa,  Malcici,  Lazna,  Ravici,  Dambici,  Quattovici,  Parchovici, 
Lessici^)  etc. 

1)  Das  ist  aus  dem  untergeschobenen  Stiftnngsbriefe  des  Klosters  Leubus  entlehnt,  welchen  Bilscfalif, 
Urkunden  des  Klosters  Leubus,  Lieferung  I,  unter  Nr.  3  als  echt  neben  der  wirklich  echten  Ur- 
kunde Nr.  1  hat  abdrucken  lassen. 

2)  Die  Urkunde  steht  bei  BQsching  a.  a.  0.  Nr.  21;  bei  Anders  Th.  L  S.  203  steht  sie  Mit  Tidea 
veriftlschten  Stellen.  Es  bedarf  auch  die  Urkunde  bei  Biksching  noch  einer  geoanem  UBteraocbni 
lücksichtlich  ihrer  Echtheit. 
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Ex  quibas  quindecim  Praedys 

Ric  et  nunc  adhuc  seqaentia  reslant  Parochiae  Oppidulanae  Lubensi  incorporata, 
et  excepta  Alt  lest  a  dimidia  (ijuae  ad  officium  Parchvicense  pertinel)  pure 
Catholica. 

Videlicet 

Ipsum  Forum  et  Pagus  Lubens,  Gleinau,  Rathau,  Sagrist,  Praucke,  Alt-^ 
laest  olim  Queckwitz  vel  Malasse,  et  Rogau  trans  Oderam,  omnia  simul 
Bona  Domin^  Lubensis,  ubi  nimirum  Altlestae  ex  parte  Dominij  Parchwicen- 
sis  Ecclesiola  Filialis  antiqua  exstat. 

KotE  enim  proprium  nunc  Parochum  habet  heterodoxom.  Tarxdorff  Dyba«- 
num  se  profitetur.  Comesse  et  Maltsch  specialem  alit  Parochum  Catholico - Ec-« 
clesiaslicum,  Lazna  et  Rausse  heterodoxum.  Dame  et  Lassewitz  ad  Prae-« 
dicantium  pertinet  Parchvicensem. 

Quamdiu  vero 

Ecciesia  illa  primaeva  Salva  integraque  perstiterit,  nihil  certi  docere  vel  constituere 
possumus  ex  eo,  quia  per  invasionem  illam  hosillem  Svecicam  circa  annum  1640. 
Bibliotheca  Lubensis  cum  omnibus  monumentis  et  documentis  erepta  et  Stetinum 
deducta  ibidem  conflagravit;  quo  tempore  fatali  omnes  simul  Ecciesiae  et  Parochiae 
rebus  suis  et  libris  spoliatae  sunt. 

Hoc  Solum 

In  libro  quodam  vetusto  a  Patre  Petro  Pretts  Professo  Lubensi  conscripto  (qui 
per  annos  undecim,  videlicet  ab  anno  1599.  usque  ad  annum  1609.  in  Oppidulo 
parochisavil)  legitur  consignalum: 

Quod 

Jodocus  32<^u8  Episcopus  Wratislaviensis  Dominus  a  Rosenberg  consecravlt 
Ecciesiam  in  foro  gratis. 

Rexit  autem  hie  Jodocus  ab  anno   1456.  usque  ad  Annum  1467. 

ünde  Colligitur  l°»<^ 

Quod  Ecciesia  vel  Capella  illa  primaeva  aut  altera  ab  Hussitis  illo  aevo  in  terris 
nostris  cuncta  depopulantibus  praeter  alias  Ecclesias  et  Bona  nostra  pariter  exusta 
foerit,  aliaque  nova,  et  probabilins  posterior  ex  ligno  quercino  et  latere  a  Petro  II^o 
illias  temporis  Abbate  Lubensi  constructa. 

Quod  ipsa  haec  Ecciesia  nova  in  modum  Capeliae  angusta  multum  fuerit  et  cornpen* 
diosa,  pro  angustia  nimirum  cari  illius  temporis  et  hominum,  quia 
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niam  primo  Abbas  Arnoldus  Anno  1663.  composito  bello  Snecico,  confinnakupie 
Face  Westphalica  per  cubitos  vel  ulnas  triginla  ampliavit  vel  elongavit,  afiixa 
desaper  Turricula  cum  borologio  et  Campanili;  Sicut  et  bic  Abbas  generalis  Bono- 
rum Restaurator  post  bellum  Suecicum  dilaudatur,  non  minus  ac  Abbas  Andreas 
Hoffmann  post  Gladem  Hussiticam. 

Stetil  ergo 
Ecclesia  haec  Paroehialis  Oppidulana  Lubensis  sie  dilatata  et  ampliata  compluribus 
Saeculis  sub  Patrocinio  ejusdem  semper  Sancti  Joannis  Evangelisfae,  licet  posterio- 
ribus  nostris  temporibus  nulla  S.  Joannis  efGgies  in  templo,  sed  imago  B.  Y.  Mariae 
Immaculatae  in  Ära  majori  conspecta  fuerit  cum  duobus  e  latere  Altaribus,  quorum 
unum  eidem  B.  V.  Mariae  ceu  Reginae  in  throne  sedenti,  alterum  S.  Josepho,  per 
imagines  a  Yirtuosissimo  Michaele  Will  mann  pictas  videbatur  dedicatum^  prent 
adhuc  in  Ecclesia  novissima  murata  extant   et  Imagines  dictae  et  altaria  duo  lignea. 

Anno  nihilominus  1691. 

Dominicus  I.  Abbas  Lubensis  (qui  uno  duntaxat  anno  et  mense  regnavit) 
enormi  capitis  dolore  vexatus,  Patronum  Sanctum  et  Medicum  coluit  B(eafum)  Va- 
lentinum  Episcopum  Imteramnensem  in  Umbria  et  Martyrem,  in  cujus  vene- 
rationem  et  cultum  vel  ex  gratitudine  vel  voto  efGgiem  Ipsius  per  dictum  Will  mann 
pingi  fecit  cum  lisla  deaurata,  Ecclesiaeque  donavit  Oppidulanae;  Illa  ad  Altare 
S.  Josephi  exposita  et  Missa  annue  cantala  plurimi  quoque  ex  plebe  praesertim  Epi- 
leptici  devotione  et  Confidentia  accensi  ad  anniversaria  ejus  Solennia  per  Missas  et 
Vota  adeo  confluxere,  ut  paulo  post  tanto  hominum  concursu  permotus  Dominus  Ab- 
bas Ludovicus  circa  annum  1700.  pro  augenda  populi  devotione  Indulgentias  pro 
Die  14.  Febmarij  plenarias  procuraverit,  concionem^  Missam  cantatam  et  Diem  totum 
festiyum  constitueril. 

Cum  autem 

Ecclesia  illa  taliter  descripta  ruinae  se  jam  jam  nonnihil  inclinaret,  et  tantae  Paro- 
chianorum  copiae  insufficiens  videretur  capiendae,  decrevit  Reverendissimus  Dominus 
Abbas  Constantinus  Beyer  anno  Domini  1733.  4^  Februarij  Lubae  electus  pro 
affectu  suo  speciali,  quo  in  gloriam  Dei  et  Monasterij  decus  magnifice  ferebalur, 
praeter  alia  pretiosa  Coenobij  Ornamenta,  etiam  Ecciesias  tres  novas  muratas  con- 
struere^  videlicet: 

Oppidulanam,  Seitschensem  et  Micro -Helmsdorffensem. 

Quas  omnes  mox  sub  initium  Regiminis  sui  caepit,  videlicet  Micro -Helms* 
dorffensem  anno  1733.  Sub  P(alre)  Gregorio  Vietz  Professo  Lubensi  ibidem 
Parocho,  Oppidulanam  anno  1734.  sub  P(atre)  Floren tio  Villicus,  Professo  Lubensi 
ibidem  Parocho,  et  Seitschensem  anno  1735.  sub  P(atre)  Guillelmo  Steiner 
Prof(esso)  Lubensi  Praeposito  ibidem  et  Parocho,  Easque  per  quatuordecim  Regi- 
minis sui  annos  feliciter  perfecit,  usque  ad  turres  duas  ultimas  in  Oppidulo  et 
Seitsch. 
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Anno  1741.  Frideriou8  IV.  Borussoram  Rex  Sjlesiaa  nniversam  hostiliter 
immdaret  et  occuparet,  strepentibus  armis,  exactisqne  alijs  Solutionibus  mnltis  pausa- 
tarn  est  ab  aedificijs  novis  osqne  ad  annum  1753.  et  1754.  qnibus  sub  P(atre) 
Petro  Scbeffler  taue  ibidem  Praeposito  et  Parocbo  Toms  in  Seitscb  continuata 
et  cum  alijs  stabnlorum  structaris  pro  inlerim  perfecta  fuil. 

Tunis  vero  Oppidulana 

hfra  medium  bucusque  erecta  Anno  1755.  et  56.   ad  apicem  deducebatur,  ut  infra 

dicetur. 

Anao  igitur  1704. 

Snb  Papatu  SS.  Domini  Clementis  Xu.  Pontificis  CCL. 

Sab  Imperio  Romani  Caesaris  Caroli  VI.  Auatriaci. 

Sflb  Episcopatu  Wratislaviensi  Domini  Cardinaiis  Phflfppi  Ludovici  Comitts 

a  Sintzendorff. 

Sab  Directoratu  utriusque  Silesiae  Supremo 

Joannis  Antornj  Comitis  a  Sohaffgotaoh. 

Sab  Generalatu  Sacri  Ord(inis)  Cist(erciensis)  Andochij  Pernot, 
Sab  Yicariatu  Generali  Domtoi  Evgenij  Abbatii  Gemmelnicensis. 

Tranquillis,  fellcibus,  pacatisque  temporibus 

Sub  et  a 

Reverendissimo,  Perillustri  ac  Amplissimo  Domino  Domino 

Constantino  Beyer 

Sac(ri)    et   Exempti    Ord(ini9)    Ci9t(erciensis)    AntiquisBimi    et   Celeberrimt  Dacalia 

Honasterij   B(eatae)  Y(irginis)  Mariae   in  Lubens  Divina  Providentia  Abbate   et 

Praelato  Infulato.   Ecclesiae  Collegiatae  ad  S.  Joannem  Lignitij  Praeposito  Perpetuo; 

nee  non  Ceieberrimi  Monasterij  Sancti-Monialium  inTrebnits  Yisitatore  Ordinario 

et  Patre  Immediato.     Prolo-Notario  Apostolico  etc. 

Die  Ultima  Migi 

Solenniter  cum  Benedictione  et  CoUectis  in  Prae^entia  totius  Yeaerabilis  Conrentup 
Lubensia  in  conm  Sinistro  Portae  Miyoris  versus  Coemeterium  et  Ecclesiam  anti*- 
^am  poaitus  est  lapia  fundamentalia,  miUa  tarnen  ibidem  scriptura  memorialis  recon«- 
dita  fuit,  sed  loculus  in  Altari  majore  {^^servatus^  ut  in  eo  monumenta  quaedam 
Historica  dqionerentur,  sicut  et  sab  crace  ip  Pinnaculo  Templi;  cum  autem  Scriptum 
iUa  per  oblivionem  Parochi  remanserit,  idea  hk  aimul  adjecta  est 
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rilta.  lAnAu: 

Fratret    tero 
Qai  tto  tempore  Liibae  vixermit,  sant  Seqoentes: 

Exinuiis  P(ater)  Guiilelmiis  Steiner,  Prior. 

R(everendu8)  P(ater)  Josephas  Nickel,  emeritos  Praepoaitua  in  Breehelifits. 

P(ater)  Humbertus  Poppe,  Praepositos  in  Seitsc b, 

P.  Edmundtts  Eitner,  Administrator  in  Heidersdorff. 

P.  Melchior  Flegel,  Senior  Claustralis. 

P.  Martinas  Christoph,  Provisor. 

P.  Sebastianus  Langer,  Pistrini  Praefectus. 

P.  Joannes  Abenat,  Praepositus  Casimiriensis. 

P.  Albericus  Hilbrich,  Administrator  in  Seithendorff. 

P,  Angustinas  Bleisch,  Praepositus  in  Schlaeuphoff. 

P^  Robertus  Nett  mann,  Praeses  SS.  Rosarij. 

P.  Paulus  Walter,  Secretarius  Abbatis. 

P.  Maums  Tilcke^  Praepositus  in  Trebnitz. 

P.  Jacobus  G  erst  mann,  Custos. 

P.  Gerardus  Kretschmer,  Parochus  in  Herrmansdorff. 

P.  Florentius  Yillicus,  Parochus  in  Oppidulo. 

P.  Bartholomaeus  Potempa,  Parochus  Schmograviae. 

P.  Casparus  Raff,  Cantor  et  Regens  Chori. 

P.  Marcus  Httrt,  Parochus  in  Wilxen  et  Tannwaldt. 

P.  Lucas  Glaetzel,  Goncionator  Polonicus  Trebnitij. 

P.  Michael  Hein,  Praepositus  in  Brechelwitz. 

P.  Alphonsus  Walter,  Praepositus  in  Neuhoff. 

F(rater)  Henricus  Ritter,  Con versus  Pellio,  Qui  horlos  Convenluales  instruxit. 

P.  Eugenius  Senfft leben,  Culinae  Praefectus. 

P.  Franciscus  Weiner,  Parochus  in  Loswitz  et  Praepositus  in  Motschelnitx  et 

Tannwaldt. 
P.  AitfoniHS  Kfisel,  Administrator  in  Pombsen  et  Seichau. 
P.  Yincentius  Peschel,  Parochus  in  Schlaupp. 
P.  AEgidius  Wehae,  Parochus  in  Obermoys. 
P.  Stepfaanus  Yolckmann,  Supprior. 
P.  Thomas  Bauch,  Magister  Novitiorum. 
P.  Gregorius  Vietz,  Parochus  in  Kleinhelmsdorff. 
P.  Petrus  Scheffler,  Capellanus  in  Seitsch. 
P.  Nicolaus  Wostrowscky,  Parochus  in  Pombsen. 
P.  BoIeslMs  Stein,  Guratus  in  Thiemendorff. 
P.  Hieronymus  Gottwaldt,  Goncionator  Germanicus  in  Trebnitz. 
P.  Malachias  Lisehke,  Guratus  in  Heidersdorff. 
P.  Nivardns  Kühnel,  Ex-Cäpellaitus  in  Ofpidvlo. 
P.  Raphaäl  Tempe,  Gapellanus  in  Seitsoh. 
P.  Gabriel  Peschel,  Professor  SS.  Ganonum. 
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P.  Balthasar  Strauch,  Proteaaor  SS.  Ganonoin. 

P.  Christjaniid  Heintze,  Capellanos  in  Schlaupp. 

P.  David  Hain  an,  Portarius. 

P.  Ambrosius  Niering,   Instmctor  Novitiomm  et  Refectorarius. 

P.  Placidus  Thiel,  Capellanus  in  Loswitz  et  Hotschelnitz. 

P.  Godefridus  Mandel,  Sub- Gustos, 

P«  Christophorus  Sigrist,  Infirmarius. 

P.  Julianus  Wancke. 

P.  Ludovicus  Schubert. 

F(rater)  Nepomucenus  Wolff, 

F.  Carolas  Leyhel,  f  ^k*       t 

F.  Bruno  Glaeser,  >  ^*•^^• 

F.  Amandas  Patzelt, 

F.  Alanus  Leschke, 

F.  Innocentius  Tttrchert, 

F.  Beiiiardns  Herman, 

F.  Leopoldus  Yerdros, 

F.  Albertus  Matt  er  n,         )  Subdiaconi. 

F.  Andreas  Grebb, 

F.  Clemens  Weis, 

F.  Amoldus  Teicher, 

F.  Laurentius  Tantzmann, 

F.  Dominicus  Richter, 

F.  Constantinus  Holtzenbock, 

F.  Matthaeus  Wiese,  i  ^^^.|.- 

F.  Phflippus  Planesch,  (  ^^^^^' 

F.  Benedictus  Liebalt, 

F.  Tbaddaeus  Keyl, 

F.  Simon  Weis,  Conversus,  ViMarius. 

Bis  itaque  peractis 

Uboratum  est  continuo  (quanquam  zelo  remissiore  ijuam  in  Ecclesia  Seitschensi, 
qoae  jam  anno  1740.  in  feste  Sanctorum  Apostolorum  Simonis  et  Judae  ab  Eodem 
citato  Domino  Abbate  Constantino  in  honorem  Sancti  Martini  benedicta  fuit)  usque 

ad  annum  1743. 

Quo  BcolesJM  pnesenti  Oppidulanae  Tectum  et  Crux  benedicta  apposita  est  ex- 
ieritts,  inbtnus  Y#ro  foroiz  depictus  a  Domino  Igviatio  Axter  et  Antonio  Felder 
pro  florenis  circiter  1100.  Qui  Ignatius  Axt  er  (Discipuhis  Domini  Christiani  Ben* 
tum  a  BttUothe^a  et  Sala  nostra  Ducali  Lubenai  famigerati)  praeter  ambitum  me- 
dium in&fffDre«!  Conventualem»  etiam  Eccleaiiim  Seitschensem,  Chomesensem: 
et  aUa  quaedam  penksülo  soo  quantulocunque  illuatravit. 
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Donec  mim  1T45. 

Omnibus  rite  contectis  et  emundatis  praefatus  Dominus  Abbas  Constantinus  Die 
4^  Febr(uarii}  ceu  in  Solenni  Eiectionis  suae  Anniversario  Sub  P(atre)  Ambrosio 
Niering  pCro)  t(empore)  Parocho  Oppidulano*  Ecciesiam  hanc  notam  non  in 
veterem  Memoriam  S(ancti)  Joannis  Evangelistae  (de  quo  aliunde  per  tot  Saecula 
nulla  specialis  habita  est  devotio)  sed  ob  Indulgentias  diei  14^^  Plenarias  et  radi- 
catam  jam  Populi  Devotionem  in  honorem 

Yalentini 
Episcopi  Interamnensis 
in  Umbria  et  Hartyris 

Pro  Abbatiali  sua  Jnrisdictione  Solenniter  ac  Ponlificaliter  benedixit,  prima  vice  in 
ea  publice  celebrando,  ea  tamen  intentione  sibi  reservata,  qnod  in  yenerationem  et 
Memoriam  S(ancti)  Joannis  Evangelistae  effigiem  nihiloninas  Ipsliis  tliquam  yel  Sta- 
tuam  foris  supra  Januam  templi  ponere  yel  affigere  yelit,  cni  Seqoens  Inscriptio  non 
incongrue  adjici  posset: 

Vbl  oLIM  fVerat  CapeLLa 

BeatI  loannis  EVangeLIstae 

NVnC  eXstat  ECCLesIa 

BeatI  YaLentlnl.     1745. 

Die  ISFebruarij  ceu  in  Vigilia  S(ancti)  Valentin!  facta  6st  Ivtrodnctio  Banctissimi 
in  noyam  Ecciesiam,  post  meridiem  cantalae  iytaniae,  et  ipsom  desaper  festom  inter 
ingentem  populi  frequentiam  per  Concionem  et  Pontificationem  nore  Soltto  illustratum. 

Anno  adhuc  eodem  1745. 

Dirutum  est  templum  yetus,  quod  a  Sinistris  modernae  Bceleriae  Parchwitium 
yersus  in  medio  Coemeterij  in  loco  elatiore  steterat,  facie  sua  yel  Am  Majore  stricte 
ad  Orientem  Micro-Creidlam  directa,  adeo  ut  cum  hac  praesente  quasi  literamT 
formayerit.  In  ipsa  tamen  materialium  aut  Ruderum  dismembratione  nulla  omnino 
Scriptura  memorialis  nee  in  modo  nee  in  fundo  reperta  est. 

Aimi  Seqiientes 

impensi  sunt  Ornatui  Domus  interiori.  Inchoala  est  Gapella  S.  Joannis  Nepomuceni 
e  Regione  Sacristiae,  quam  Artifices  dvo  Virtuos!  scilicet  Dominus  Ben  tum  Pictor 
et  Dominus  Mangelt  Statuarius  (Cujus  laus  aeque  in  Sala  nostra  Ducali)  gratis 
p«rfio6t*e  ppom^neurt,  tSiout  et  DmiinliB  Bentttoi  yere  jam  CronfmefonMi  et  Marty- 
rium ejusdem  Sane«  In  TaHmlii»  d»abas  iiia|oi>ibua  grirtis  piB:dt;  Pro  imugitie  yero 
S.  Valenlini  in  Ära  Ma$«re  AureOs  accepit  10^ 

Sxomala  et  deaurata  smit  altaria  4tto  proxioia  mfaiora  Bi(eflftae)  V<i0giiiia>  Mariae  et 
9(anoti)  Jeeephi  ex:  pecaido  Ben^dleram,  «piaa  iaiagioes  meiMmtiis  ifaatfa»  Axter 
effigiayit.    Instructa  est  SacrMia  el  inriMMM  qvidatt  (^^Mqoe  Sifp«|l«^-coafarala. 
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Stracta  est  etiam  Schola  nova  ex  ligno  et  limo  propins  ad  Coemeterfaim  vetere 
vendila  et  horto  diviso.  Imo  Saepe  fatus  Dominus  Abbas  Constäntinug  inteiiderdt 
et  domum  Parocbialem  meliorem  mnratam  in  monte  penes  Ecciesiam  Statnere,  nisi 
tempora  continuati  Regfiminis  Boras  sie!  (Cui  dimidium  redditaum  nostrorum,  id  est: 
50.  pro  centum  in  Steuras  solvere  tenemur)  idipsmn  et  alia  salutaria  muita  pro- 
hibuisset 

Praeterquam 

Qttod  ideoi  Dominw  Praelatns  multis  jam  casibus  et  fatalUatibus  fractns^  memoria 
mal  et  judicio  debilitatus  aegritudinem  quandam  et  malam  apud  Principem  terrae 
notam  contraxerit,  ob  qnam  Anno  1747  in  festo  Malris  Dolorosae  ut  emeritus  et 
inhabilis  declaratus  alteri  fiomssis  chariori  Pedum  Lubense  cedere,  et  ad  resigna«» 
tioDem  disponi  debuit  per  Reverendissimum  Dominum  Gerardum  Wiesner  Abbatem 
Henrich oviensem  ceu  Yicariam  Generalen^  et  Dominum  Benedictum  Seidel  Ab* 
bitem  Grttssoviensem* 

Qua  resignalione  Sponte  coacte  facta,  et  novo  (ut  dicetur)  Abbate  Lubensi 
eleclo  ad  Bonum  Seiebau  (quod  ipse  anno  1734.  Centenis  ultra  millenis  a  Nobili 
Falckenhan  reluit)  ut  Valetudinarius  abiens,  ibidem  anno  174S.  24.  Jnnij  diem 
clausit  extremum. 

In  cujus  locum 

Anno  dicto  1747.  24  Martij  nnanimiter  quidem,  sed  ad  mala  majora  evitanda  cum 
annutn  lUwtrissimi  et  Reverendissimi  DomiBi  Patris  Generalis  Cisterciensis  in  Abba^ 
teni  Lubensem  electus  est  Reverendissimus  Dominus  Tobias  Stnsche  AUmis  Ca« 
mencensis^  Rc^i  Borussornm  longo  gratissimus^  cui  (quoniam  ex  Statute  Regio 
novo  Subjecta  tria  praesentari  debebant)  Canonice  adjunctus  est  Eximius  P(ater) 
GnOIelmus  Steiner  p(ro)  t(empore)  Provisor,  et  R(eyerendus)  P(ater)  Ambrosius 
Niering  SS.  Theologiae  Professor  anno  1756.  die  23.  Jan(uarii)  defunctus.  Hac 
tarnen  Conditione,  ut  Abbatiam  simul  retineat  Camencensem  et  quotannis  5000« 
Imperiales  in  Pensionem  solvantor  a  Luba. 

De  ipia  Pensione  missi  sunt  annue  4000  Reichsthaler  Berolinum  pro  officia* 
libus  decrepitis;  quintnm  mille  ab  anno  1753.  Ipse  exegit  dominus  Abbas  noster 
ex  eo:  qnod  rarias  Lnbae  per  annum  compareat  et  resideat,  sub  titulo  der  Taffei- 
Gelder*  qni  et  ei  in  hinis  termlnis  soluti  sunt^  scilicet  pro  strena  500^  et  pro  Ono* 
uastico  500  Reicl^thaler  ut  ita  Beneficiatus  simul  esset  et  Pensionarius. 

£x  bis 

Ckun  Posterilas  ftiaü»  iBsceniet  «t  eredet,  qnod  aHetoigeiiae  eoiHederfnt  robür  ne^ 
atrum;  aitpiMcai  ex  pnieniata?a  qnoriindinn  fratrum  praecantione  acfimo  ante  Resigna^» 
tioieiB  AÜatis  Conslantini  pro  obtmenda  üben  electione  ad  SeatnilAm  Regiam 
ptnuasi  et  iwstniodnn  s<rfuti  annt  anrei  4600.  Ckmiiti  de  Hüntshow  Soprema 
Sileaia«  MMrtro  äm^  ISM.     Alifa  nonnuUis  CoasiMarijg  1000  RaiohslMer  ets 
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sab  praetextu,  ut  impetrata  hac  elecGone  Hbera  Princeps  Schaffgotsch  pro  tone 
positos  a  Rege  Coadjutor  Episcopatus  Wratslaviensis  et  Al^as  in  Arena  (^ 
Abbatiae  Lubensi  inhiare  videbatur)  removeretur,  aut  saltem  alius  arrogans  firater 
eidem  appropinquaret,  mediante  et  Sufiragante  cuidam  brachio  saeculari  dicti  Conütis 
Mttnchow  et  Advocati  Schmaoidi  Virna. 

Interim  anno  1749. 

Posteaquam  Eminentissimus  Dominus  Cardinalis  Comes  de  Sintzendorff  Episcopas 
Wratisiaviensis  anno  1747.  die  27.  Septembris  Hitram  cum  vita  exuisset,  et 
Eidem  praefatus  Princeps  Schaffgotsch  via  non  juris  sed  facti  contra  omnem 
electionem  Canonicam,  et  omnimodam  Capitularium  renitentiam  Die  2.  Octobris  a 
Rege  per  Comitem  Münchow  titulo  Coadjutoris  substitutus  fuisset  aut  intrusus,  ac 
Confirmationem  tandem  Pontificiam  a  Benedicto  XIV.  anno  1748.  post  obstacida 
mnlta  et  litigia  obtinuisset,  praeter  visitationem  Generalem  Dioecesis  pretiosam  et 
infructuosam,  ut  Mensae  suae  parceret;  adinvenit  etiam  modum  acquirendi  pecuniam, 
quia  Liberi  Murarij  non  minus  vivere  et  solvi  volunt  quam  Conducti. 

Insinuavit  se  proinde  in  Qmnibus  locis^  ubi  per  coDsecrationem  Ecclesiarum  et 
Altarium,  item  per  Infulationem  Abbatum  etc:  aliquid  promerendum  restabat,  dicens 
semper  cum  paupere  Christo  etiam  in  affluentia  reddituum  et  superfluitate  famulorum 
ac  Husicorum  suorum:    Dominus  opus  habet. 

In  Speoie 

Ingessit  se  anno  praecitato  1749.  Grüssovij  ad  consecrandam  Ecclemm  S.  Jo- 
sephi  jam  fere  ruinosam. 

Et  post  hanc  ad  Infulandum  Abbatem  nostrum  Tobiam  uti  et  ad  consecrafio- 
nem  Ecclesiae  Oppidulanae  Lubensis. 

Cum  emm 

Praecitatus  Prioceps  Episcopus  anno  dicto  1749.  die  14^  Augusti  Lubae  com  in- 
genti  Comitatu  de  Grüssovio  per  Schlauphoffium  appulisset,  die  subsequa  ceii 
in  feste  Assumptionis  B(eatae)  V(irgiiiis)  Mariae  (Abbas  enim  Constantinus  anno 
1733.  in  feste  Immaculatae  Conceptionis  ab  Eminentissimo  Cardinale  de  Sintzen- 
dorff Infulatus  fuerat.  Praedecessor  Abbas  Dominicus  11^^  a  Domioo  Soffiraganeo 
Elia  Daniele  de  Sommerfeld t.  Abbas  vero  Lodovicus  Bauch  anno  1699  ab  ipso 
Ordinis  Generali  in  Cistercio)  die  inquam  15^  Augusti  Reverendissimo  Domino 
Nostro  Tobiae  Infalam  imposuit  tsmb  assistentia  Reverendissimi  Domini  Christophori 
Helman  S(acri)  Ordinis  militaris  cum  rubea  Stella  ad  S.  Mathiam  Wratislaviae 
Magistri  ac  Praelati  Infiilati.  Wem  ReverendiaeMni  Domini  Benediotf  Seidel  Abbaus 
Grfissoviensis;  in  praesentia  niuatrissimi  et  Reyerendiasimi  DoBim  Baronis  de 
Langen  Canonici  Wratislaviae  et  Giogoyiae  Praepeatti,  Comitis  de  CarTat 
et  Baronis  de  Stillfried,  Ardii-Diaconi  Lignicensis,  Gonmkaui^  JavorienaiSy 
et  aUonab  plurimwiim  Eccleaiaaticomm  Miinstoomi,  Paroehomni  et  SeecBlarnB 
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Die  16.  AufgmA 

Qaae  orat  Sabbati  contalit  in  Ecclesia  nostra  Ciaostrali  aUqaot  bominum  mOUbiis 
Sacramentimi  Confirmationis. 

Die  17.  Ejusdem 

Quae  in  Dominicam  12.  post  Pentecosten  incidebat  cum  eodem  comitatu  et  apparatu 
bospitum  consecravit  Ecclesiam  novam  Lubae  Oppidulanam  Ea  tarnen 
conditione,  ut  anniversarium  dedicationis  quidem  celebretur  dicta  Dominica  poat  Pen- 
tecosten in  Ecclesia^  Encaenia  vero  vulgaria  in  Foro  habeantar  more  aolito  in  beb- 
domada  S.  Hedwigs.  Parocbus  bic  tunc  erat  Pater  Cbristianas  Heintze  Profeaans 
Lubensis. 

Pro  Honorario 

Utriusque  actus  constituerat  R(eyerendtts)  P(ater)  Provisor  Eidem  aureos  30(K  of- 
ferre,  alijsque  assistentibus  et  Ministris  secundum  proportionem  Dignitatis,  cum  autem 
de  quantitate  bujos  Offertorij  alias  liberrimi  ac  arbitrarij  deliberaretor,  ac  Episcopus 
ipse  consuleretur,  omnis  juris  immemor  et  Canonum,  repartitionem  in  Scbeda  ipse 
apposuit;  petens  pro  sua  Persona  1000  florenos  item  pro  alijs  sin^Iis  poscens  pu- 
gillarem  Scripsit  pro  Barone  de  Langen  30«  aureos,  totidem  pro  Comite  Carvat 
et  Barone  Stillfried  (als  ein  Stand-Geldt)  quin  steterunt  et  viderunt.  Cnilibet 
Ministro  Capellano  10.  aureos.  Coco  6.  aureos.  Conmuasario  Javorienai  et  Arehi- 
Diacono  Lignicensi  confratribus  nostris  munuscula  de  Argento  etc:  etc:  quae  oler^ 
toria  florenos  fare  2000.  confecerunt  absque  consumptione  prodigalissima« 

Die  18^^  mane  bora  3^^  insomnis  abivit  cum  equis  38.  Ottmocboviam,  flii* 
dem  eadem  adbuc  die  bora  sexta  coenatums.  - 

Anno  tandem  1756« 

Sub  Benedicto  XIV.  Pontifice  Maxime  qui  anno  1740.  electus,  nunc  Octogena* 
rius  15.  annis  regnat,  Exiguus  Religiosomm  fautor,  qui  et  feste  Sanctomm 
mnltorum  dispensando  dimidiavit  anno  1754. 

Sub  Francisco  I.  Lotharingo  et  Magno  Duce  Hetruriae  Imperatore  Romano. 

Sub  Maria  Tberesia  Imperatrice  Austriaca  Regina  Hungariae  simul  et  Bo- 

bemiae. 
Sub  Friderico  IV.  Borussorum  Rege  et  Magno  Duce  utriusque  Silesiae  et 

Glacij 
Sub  Principe  Pbilippo  Gotthardd  de  Scbaffgotscb  Episcopo  WratislavienBi  et 

Abbate  in  Arena  Wratislaviae.     Nigrae  Aquilae  Borussicae  Equite  etc: 
6«b  lUisIrisaino  et  Reverendissime  Doniao  Franoiaoo  Trouy^   S(acri)  0(rdini8) 

Ciflt(efeiei0ia)  Generali. 
SiA  Reverendisaimo  Domino  Benedicto   Seidel  Abbata    Graasoviensi,    Vicario 

Generali. 
Sub  Domino   de  Scblaberndorff  tertio  poat  Ck)mitem  Mttncbow    et  Massow 

Ministro  in  Silesia  dirigente  Bornsaioo. 
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Reverendissimus  Perillufltcis  üc  AmpUasimus  Dominus  Dominos 

Tobias  Stasche 

Sacri  et  Exempti  Ord(inis)  Cist(erciensis)  utriusque  respective  Celeberiimi  Ducalis 
Monasterij  B(eatae)  V(irginis)  Mariae  in  Lnbens  et  Camentz  Divina  Proiridentia 
Abbas  et  Praelatus  Infulatus.  CoUegialae  Ecclesiae  ad  S(anctiun)  Joannem  Lignitij 
et  Warthae  Praepositus  Perpetuus,  nee  non  Celeberrimi  Monasterij  Sancti-Monialium 
.  in  Trebnitz  Visitator  Ordinarius  et  Pater  Immediatus  Franckenstein ij 

ad  Comitia  Assessor  etc.  etc. 

Turrim 

Quae  hactenus  tantum  ad  altitudinem  Muronun  Bcclesiae  excreverat,  continuari  fecit 
et  perfici  per  eundem  Aedilem  Wolffgangum  Hubert,  Incolam  Lubensom,  qpdet 
totam  fabricam  e  fundamentis  eduxit ;  pro  qua  quidem  ab  initio  (cum  Cassa  Ecclesiae 
Oppidulanae  sex  millibus  gauderet)  applicata  sunt  4000,  reliqua,  forte  decies  et 
saepius  plura  Dominus  Constantinus  ut  Patronus  Ecclesiae  singularis  ex  Dominiali 
praerogavit,  ea  cum  conditione,  ut  ex  peculio  Ecclesiae  postmodum  successive  refun- 
dantur  expensae. 

Pro  Nodo  hoc 

Fondätionem  aliqoam  et  Capitale  depoauit  jam  anno  1737.  pijssimus  vir  Joannes 
Krocker  Rosticus  in  Bono  nostro  Grossen  penes  Regnits ')  eis  Oderam  vide- 
licet  50.  aureos,  qni  per  annos  subseqnos  fmctificantes,  Thal^os  prope  400  effidont, 
pro  qnibus  et  noihis  Iste  et  cmx  optime  deaurata  procurari  potuiL 

In  quo  Rustico  admiranda  nobis  sinml  proponitur  boMdictio  Divina,  qnam  DEos 
ys  impertitur,  qui  decorem  Domus  suae  zelose  diligunt.  Praeter  hanc  enim  fiinda- 
tionem  in  Oppidulo  et  alios  100  Thaler  pro  Missis,  pro  ornatu  templi  L os vi- 
ce nsis  (cum  adhuc  ante  annnm  1729.  sab  Paroeho  Eccleaiastico  jStubnensi  per- 
mteret)  florenos  700.  donavit;  ante  migus  altare  nostrum  et  in  Capella  DocaliLam- 
pades  argenteas  procuravit.  Organion  in  Ecciesia  S(ancti)  Jacob!  deaurari  fedt 
Schmiogriie  et  Altare  fundavit  S(ancti)  Josephi,  et  omni  Mense  Missam  pro  one 
floreno.  In  Wilxen  et  Obermoys  nee  non  in  Strentas  et  Wohlau  et  alibi 
opera  pia  multa  constituit,  adeo  ut  causae  ipsius  piae  millia  multa  excederent,  cois 
tamen  praedium  in  Grossen  minus  de  manais  duntaxat  tribiis  e  regione  Scnltetiae 


Hk)  ergo  Mo4w 

€ttm  crace  sna  snpereminente  sine  atrepitn  et  Goeremonijs  altiis  consvetis  in  prae- 
sentia  tamen  Venerabilis  Conyentns  appositm  et  altxm  esT  Ae  ^  Marti}  a  iaboifo^o 
Viro  Georgio  Feicke  Incola  et  AEdili  Lubense,  qui  et  Oampanile  ao  Cupulan 
praesentem  constncdt;  adeo,  at  tota  turria  perfeotio  Imperialibt»  eirdler  SMO 
oonstet. 

1)  Regnita  N.N.W.  %  Neuen  tob  NeMuiM. 
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Faxit  DEUSI 

Per  intereessionem  B(eatae)  y(irgiiiis)  Mariae  omninm  Cisterdensium  Patronae,  nee 
flon  per  dilectionem  S(aDcti)  Joannis  Evangelistae  et  per  merita  S(ancti)  Valen- 
tiDi,  at  Ecdesia  haec  per  plares  annonim  centurias  ineoncussay  et  non  solnm  or- 
ihodoxtLy  sed  et  Lubeno -Cisterciensis  copstanter  persistat,  quae  et  sub  et  ab 
Äbbale  Lubensi  Constantino  6niiiter  aedi6cata  est,  et  per  annos  jam  fere  du- 
centos  a  Parochis  fratribus  Cistercio-Lubenis  per  Seriem  non  interraptam  ad- 
ministratar.  Attestante  Mortilogio  nostro  ab  anno  1615.  coepto  vel  renovato,  qnod 
seqaentiam  annotat  obitas  ad  rem  praesentem: 

Anno  1569.  in  Jannario  obijt  Parochns  Lubensis  Frater  Georgias  Mona- 
chas  Lnbensis«  Anno  1570.  in  Aprili  obijt  Parochns  Oppidnlanns  F(rater) 
Martinns  Monachns  Lnbensis.  Et  sie  de  alijs  in  Seitsch,  Schlanpe,  Helms- 
dorff,  Hermansdorff  etc:  Parochis,  Professis  Lnbensibus  jam  drca  tempora 
Conciiy  Tridentini 

Faxit  inquam  Dens! 

Ut  Pestis,  Farnes,  Bellum,  Incendia,  Grando,  tarbo,  Locustae,  Lues  pecorum  (quae 
boc  anno,  sub  regimine  Borussico  jam  secunda  nos  vice  infestat)  et  omne  ab 
Aquiloue  malum  düectam  nostram  non  modo  Lubam  sed  et  Patriam  integram  cum 
sDis  tandem  Authoribus  pessimis  deserat! 

Fratres 
Qui  illo  anno  Lnbae  vixerunt,  sunt  Sequentes: 

Eximius  P(ater)  Gabriel  Peschel,  Prior.  SS.  Theologiae  Professor  bis  emeritus, 
in  Oppidulo  quondam  Parochus,  et  Praepositus  Casimirij  decen- 
nalis,  Doctor  Ordinis  cum  P(atre)  Balthasare  Strauch  denomina- 
tus  in  Capitulo  Generali  anno  1738.  ad  quod  cum  Reverendissimo 
Domino  Constantino  et  P(atre)  Joanne  Nepomuceno  Wolff  Ci- 
stercium  perrexerat,  et  Theses  suas  Theologicas  sub  imagine 
B(eatae)  V(irginis)  Mariae  Dolorosae  in  Monasterio  nostro  Cele-^ 
berrimae,  Illustrissimo  et  Reverendissimo  Domino  Generali  Ando- 
chio  Gernot  dedicaverat  post  defensionem  Solennem  Publicam  in 
Ecdesia  Lubensi  celebratam;  pro  qua  non  solum  Abbas  Nester 
Constantinus,  sed  et  Henrichoviensis  D(ominus)  Gerardus 
Wiesner  p(ro)  t(empore)  Vicarius  Generalis,  Camencensis 
D(ominu8)  Amandus  Fritsch,  et  Grüssoviensis  D(ominus) 
Benedictus  Seidel  ante  alios  Hospites  dignissimos  oppugnantes, 
Praemonstratenses  et  Jesuitas  argumenta  acceptare  et  proponere 
dignati  sunt  defendentibus  FF(ratribus)  Alberto  Mattern.  Andreae 
(sie)  Greb.  Clementi  Weis.  Arnoldo  Teicher.  Laurentio 
Tantzman.  Dominico  Richter  et  Constantino  Holtzenbock, 
Professo  Lubensi. 
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A(dmodum)  R(eTerendiis)  P(ater)  Josephas  Nieser  Sopprior,  Matheta. 

P(ater)  GuiUelinus  Steiner,  Provisor  et  Senior. 

P.  AEgidias  Wehse»  Praepositns  in  Seich  an. 

F.  Stephanus  Volckman,  Praepositus  in  Schlanphoff. 

P.  Petrus  Scheffler,  Praepositus  in  Seitsch  et  Parochns. 

P.  Nicolaus  de  Wostrovsky,   Senior  Clauslralis. 

P.  Raphael  Tempe,  Praeses  SS.  Rosarij  ad  S.  Jacobum. 

P.  Balthasar  Strauch,  Custos,  Doctor  Ordinis. 

P.  Christianus  Heintze,  Praepositus  in  Brechelwitz. 

P.  David  Haman,  Praepositus  in  Neflhoff. 

P.  Placidns  Thiel,  Administrator  in  Heidersdorff. 

P.  Julianus  Wancke,  Administrator  in  Seithendorff. 

P.  Ludovicus  Schubert,  Parochus  hie  in  Oppidulo. 

P.  Carolus  Leyhel,  Parochus  et  Administrator  in  Loswitz  et  Tannwald t. 

P.  Alanus  Leschke,  Parochus  in  Klein -Helmsdorff. 

P.  Innocentius  Türchert,    Valetudinarius  jam  per  annos  17.  Apoplecticus. 

P.  Bernardus  Herman,  Parochus  et  Administrator  in  Pombsen. 

P.  Leopoldus  Yerdros,   Parochus  in  Schlaup. 

P.  Andreas  Greb,  Refectorarius. 

P.  Clemens  Weis,  Praepositus  in  Casimir. 

P.  Amoldus  Teich  er,  Bibliothecarius. 

P.  Laurentius  Tantzman,  Parochus  in  Wilxen  et  Administrator  in  Elendt. 

P.  Dominicus  Richter,  Praepositus  in  Trebnitz. 

P.  Coostantinus  Holtzenbock,  Parochus  in  Obermoys. 

P.  Matthaeus  Wiese,  Parochus  in  Hermansdorff. 

P.  Philippus  Plane  seh,  Compraeses  SS.  Rosarij. 

P.  Benedictus  Liebaldt. 

P.  Norbertus  de  Rebenstock,  Parochus  in  Schmograu. 

P.  Hermannus  Flemming,  Culinae  Praefectus. 

P.  Jacobus  Scholtz,  Cantor  et  Sub-Oostos. 

P.  Edmundus  Schröter,  Yestiarius. 

P.  Amadeus  Hanisch,  Curatus  in  Casimir. 

P.  Augustinus  Wancke,  Concionator  Germanicus  in  Trebnitz. 

P.  Engelbertus  Braunisch,  Capellanus  in  Oppidulo. 

P.  Vincentius  Biliing,  Curatus  in  Thiemendorff. 

P.  Sebastianus  Weber,  Praefectus  Pistrini. 

P.  Caspams  Schöne,  Magister  Novitiorun. 
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P.  JlartiaM  fileixner,  Confessarin  GermaiticBB  in  Trebiiitc. 

P.  Michael  Malier,  Professor  Tfeeologiae  mornlis. 

P.  Yalentinus  Hauschildt,   Curatus  in  Heidersdorff. 

P.  Paulus  Zöh,   Pictor. 

P.  Boleslaus  Seidel. 

P.  Christophorus  Bartsch,  Clausurarius. 

P.  Bonifacius  Gross,  Capellanus  inSchmogräu  et  Curatus  in  Motschelnitz. 

P.  Lucas  Springer,  Capellanus  in  Seilsck  ^ 

P.  Humbertus  de  Hubendorf f,   CapellamiB  äidem. 

P.  Chrysostomus  Rattmacher. 

P.  Thomas  Klein,   Capellanus  in  Loswitz  et  Tannwaldt. 

P.  Emmanuel  König,  Concionalor  Polonicüs  in  Trebnifz. 

P.  Maurus  Brandtwein,  Hegens  Chori  figuralis  et  Succentor. 

P.  Malachias  Beyer,  Capellanus  in  Schlaup. 

P.  Nepomucenus  Nigrin,  Intonator  1^^^. 

P.  Gregorius  Bittner,  Infirmarius. 

P.  Robertus  Genaehr. 

P.  Melchior  Helwig,  Intonator  U^^. 

P.  Bartholomaeus  Vogelwärger. 

P.  Tobias  Tillman. 

P.  Antonius  ab  Hein. 

F(rater)  Sigefrldus  Kuschel,)j^. 

F«  Sigismundus  Kraus,  ] 

F.  Bonaventura  Lecher,   )  s„bji3,^,„j. 

F.  Bruno  Kirchner,  ) 

F.  Franciscus  Grospitsch,  j   Minoristae  Juniores. 

F.  Xaverius  Raupach,  ) 

F.  Ignatius  Blaschke,  \ 

F.  Joannes  Bapt(ista)  Kugler,  f  ^    .^. 

F.  Candidus  Weidlich,  l     ^^  ^' 

F.  Gerardus  Körn,  ) 

P.  Henricus  Ritter,  Alinorista  et  Senior,  |  rj^nversi 

F.  Simon  Weis,  Vilriarius,  ) 

Qui  fenestras  non  solum  in  hac  Ecclesia,    sed  et  in  Seitschensi  templo  et 

Praepositura  anno  1752.  noviter  aedificata  non  minus  ac  in  alijs  locis  nostris;    ac 

Praecipue  in  Monasterio  nostro  Lubensi  perfecit  tabulatas,  postquam  anno  praeterito 

1755.  die  27.  Aprilis,  quae  erat  Dominica  4^  post  Pascha,  post  horam  4^^  Pome- 
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ridianam  demdssimiis  et  crasaissimas  ^ando  omnes  fenestras  antehac  orbicoiares  ex 
parte  Occidentali  confregiaaet,  aimili  dasuio  in  Lignits  et  Parchwitx  et  alibi 
caaaato  etiam  qaoad  aegetea. 

Quae  omnia 

Hoc  AEvo  noatro  atcanqae  Hemorabilia 

gratae  Posterität!  pro  Memoria 

Scriptia  commendata  sunt 

ab 

Admodam  Reverendo,  Religioao  ac  Doctiaaimo  P(atre) 

Arnolde  Teicher, 

Sacri  Ordinis  Ciatercienais  Profeaso 
Sacro-Sanctae  Theologiae  Profeasore  bia  emerito 

ac 

pro  Tempore 

BibliotbecariOy  Archivario,  Historicoqoe 
Domestico 

HonaCho  SaCerDote  LYbenal. 
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Wie  die  Breslauer  Borger  sich  im  Jahre  1740  geweigert^ 
Oesterreichische  Besatzimg  einzmiehmen. 


Anno  lf40.  am  l^ien  Deeember 


liess  ein  Gestrenger  Rath  der  Stadt  Bresslaoi  2.  Ambts- Eltesten  von  jeder  ZunflFt 
und  Zechen  Tages  draof  zn  Rathhauss  fordern.  Da  man  vorhero  mit  dem  König- 
lichen Ober-Ambt  pro  et  contra  consoliret  hatte,  dass  bey  dermahlig  besorgender 
Cnrohe  mid  Krieges- Gefahr,  da  Preussische  Volcker  an  der  Gräntze  Schlesien 
campirten  und  man  nicht  wflste,  auf  was  ihr  Augenmerck  wäre,  nöthig  seye,  die 
allgemeine  Ruhe  des  Landes  zu  erhalten,  diesem  Uebel  aber  vorzubeugen,  Königlidi 
Ungarische  und  Böhemische  Trouppen  zur  Defension  der  Stadt  Bresslau  anf 
Befehl  Ihre  Mayestät  der  Königin  einzunehmen.  Welch  Zumutten  von  Seiten  des  König- 
lidien  Ober-Ambts  dem  Magistrat  sehr  bedencklich  vorkommen,  weilen  die  Stadt  noch 
memalen  fremde  Soldaten  angenommen,  sondern  sich  durch  die  Innwohner,  nebst 
denen  angeworbenen  und  zeithero  erhaltenen  Guamison  selbst  beschützet.  Weilen 
man  nun  drauf  drang,  muste  der  Magistrat  (da  er  sich  von  Seiten  der  Bürger  nidit 
viel  Treue  zu  versehen  hatte,  weilen  man  sie  zeithero  in  etwas  gedrücket,  auch 
der  gemeinen  Stadt  Freyheiten  ziemlich  vergeben)  hierinnen  consentiren  und  ver- 
sprechen, so  viel  möglich  die  Ambts -Aeltesten  zu  persuadiren^  solches  zu  accordi- 
ren,  welches  die  gemeine  Bürgerschafft  nach  deren  Einwilligung  auch  annehmen 
mSsse.  Da  so  denn  der  Magistrat  vor  erst  die  Kauf-Leute-Aeltesten,  so  das  Haubt 
der  Bürgerschafft  waren,  die  12.  Bürger- Capitains  und  Vorsteher  derer  Kirchen  zu 
sich  rief^  dieses  ihnen  entdeckten,  welches  sie  alle  (da  ihnen  vorher  Ungnade  an- 
gekündiget  wurde)  resolvirten. ') 

Hierauf  nun,  als  obbenennten  12ten  December  erschienen  gedachte  Aeltesten 
und  wurde  ihnen  vom  Magistrat  in  der  Raths- Stube  solches  publiciret,  nebst  Com- 
nmnication  eines  Briefes,  so  ein  Preussischer  General  Suerin  an  die  Stände  des 
Grünbergischen  Craysses,  den  Landes -Bestellten  vom  Glogauischen  Fürsten- 
thom,  Herrn  Baron  v«  Kesslitz,  und  den  Landes-Aeltesten,  Herrn  v,  Skronsky, 

1)  Vergleiche  oben  B.  0  and  10. 
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geschrieben,  dass  er  aaf  Befehl  seines  Königs  Ordre  htttte,  ehestens  die  Gränteen 
Schlesiens  zu  überschreiten^  da  man  ihn  sodann  mit  Proviant  vor  seine  Trouppen 
um  baare  Bezahlung  versorgen  möge,  auch  gedachte  Stände  zu  sich  gefedert,  un 
mündlich  mit  ihnen  zu  sprechen,  so  aber  bey  ihm  nicht  erschienen,  auch  nicht 
schrifftlich  geantwortet,  auf  Einrathen  des  Herrn  Landes  -  Haubtmanns. ')  Ein  solch 
Zumntten  klang  nicht  wohl  in  ihren  Ohren,  sondern  weigerten  sich  einhelUg  da- 
wieder.  Da  man  nun  sähe,  dass  sie  sich  zu  diesem  nicht  bequämen  weiten,  ani- 
mirte  man  sie  starck  darzu,  vorgebende,  dass,  so  sie  nicht  vollkommen  die  Troup- 
pen einnehmen  weiten,  doch  nur  resolviren  selten,  einen  Obristen,  Nabmens  Roth, 
unter  dem  General  Braunischen  Reginient  (welcher  evangelischer  Religon  wäre) 
dem  Commendanten  der  Stadt  (so  aU  und  unveopmögend},  an  di0  Seite  zu  setzen 
und  das  Sand -Thor  (welches  das  Haubt-Thor  und  vor  welchem  die  mehresten 
Clöster  und  Kirchen)  mit  halb  Königlichen  und  halb  Guarnisons-Völckem  zu  be- 
setzen und  nöthigenfalls  die  Königlichen  Trouppen  sodann  erst  einzunehmen.  Diese 
Umstände  waren  ihnen  ebenfalls  zuwieder.  Alss  man  nun  sähe,  dass  sie  zusammen 
nicht  einstimmen  weiten,  forderte  man  2.  und  2.  von  jedem  Mittel  aparte  vor, 
redete  ihnen  scharf  zu,  dass,  so  sie  sich  nicht  beq(n)ämen  würden,  man  sie  za 
gehöriger  Streife  zu  ziehen  v^sse.  Dieser  zu  entgehen  accommodirten  sich  einige 
und  fast  die  meisten;  welchen  ein  Kretschmer,  Nabmens  Keul,  antwortete:  dieses 
einzugehen  fiele  fast  schwer.  Doch  da  ein  Gestrenger  Rath  verhiesse,  als  Yät^ 
T€T  die  Stadt  zu  sorgen  und  ihr  nichts  Nachtheilfges  zv  vergeben,  weite  er  sich  in 
ideren  Protection  unterwerfen.  Dieses  nahmen  die  Meisten  an,  da  man  ihnen  dann 
Torwandte,  dass  sie  es  Alle  eingegangen.  Unter  diesen  Eltesten  aber  wäre  einer 
von  Seiten  derer  Züchner,  Nabmens  Gottfried  Ehrlich,^)  welcher  hart  dorwieder 
stritte,  sagende:  1:  oder  2  Personen  könnten  dem  gantzen  Mittel  ihre  Freyhdt 
und  Gerechtigkeit  nicht  vergeben,  und  müste  er  solches  dem  gantzen  Mittel  andea- 
teh  und  solte  man  um  Gottes  willen  bedenoken,  wbs  man  hier  tbäte.  Dieses  ver- 
fienf  alles  nichts,  sondern  man  redete  ihm  desto  härter  zu,  dass  man  ihn  sondrer 
Einwilligung  als  einen  Aufwiegler  bey  Hof  anzeigen  wftrde;  auch  solte  ihm  ver- 
boten seyn,  dem  Mittel  nichts  zu  entdecken,  welches  er  aber  nicht  artete.  Die- 
sem schwatzte  ein  Kauffmanns-Aeltester^  Pa^haly  genandt,  auch  ein,  sagende,  was 
er  resolvire,  müsse  die  gantze  Kauffmannsclnift  aceeptiren.  Diesem  antwortete  er- 
sterer,    so  wenig  er  im  Stande  wäre,    seinem  Mittel  etwas  zu  vergaben,    so  wenig 

1)  Diese  Nachricht  ist  neu,  doch  scheint  sie  richtig  zu  seyn,  denn  dass  schon  vor  16.  December 
Preussen  in  Lfischen  und  Lessen  dicht  an  der  Brandenburgischen  GrSdze  eingeriicki  waren,  wo 
sie  jedoch  Alles  baar  bezahlten,  ergiebl  sich  aus  einer  Kadirioht  im  Heldenleben  Friedrichs  U. 
Th.  I.  S.  457.  Fern«*,  dass  die  Landeftallesten  und  Dep«tiHett  t.  KeasKlz  um)  Hocke  iir  Kit»» 
seo^  protestirten ,  wo  sie  Tom  Könige  zur  Tafel  gezogen  worden.  Schlesiscbe  Kriegs -Faina^ 
Th.  V.  8.  12.  Der  König  war  14.  und  15.  December  in  Kressen.  Oben  S.  10  ist  das  nicht 
mit  angerührt  worden,  doch  war  die  Nachricht  vom  Bini^Qcken  der  Preussen  sehr  verbreitet. 
S.  oben  S.  3. 

2)  Diesen  nennt  auch  Gutzmar  S.  12  als  einen  dem  Antrage  Widerstrebenden,  giebt  aber  13.  De- 
cember und  zwar  wohl  genauer  an,  als  der  Verfasser  dieses  Attfsalzes. 
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86y  er  es  auch.  EMeser  gieng  nach  Smahliger  Vortretong  nach  Hanss  vfid  blieb 
bey  seinem  gerechten  Vorsatze. 

Dieses  Alles  zeugete  eine  Deputation  von  Seiten  des  Magistrats  dem  Königli- 
chen Ober-Ambte  selbigen  Tages  an  und  blieb  halb  resolviret  und  halb  unange- 
nommen dabey. 

Dieses  Gerichte  erschölle  in  der  Stadt,  worauf  sich  seihten  Abend  ein  Theil 
der  gemeinen  Bürgerschafft  unterredete,  darwieder  zu  protestiren. ')  Da  sie  denn 
Tages  drauf,  als 

den  I3ten  December 

sich  aufs  Bath-Hauss  begaben,^)  den  Magistrat  in  der  Bath- Stube  in  Session  tref- 
fen und  mit  Macht  hineindringen  weiten.  Als  man  nun  sähe,  dass  die  Menge  der 
Bürger  zu  gross  war  und  der  Platz  darinnen  zu  enge  wurde,  beschied  man  sie  auf 
den  so  genannten  grossen  Fürsten -Saal,  daselbst  der  Magistrat  vollkommen  sasse. 
Hierauf  proponirte  im  Nahmen  des  Magistrats  Syndicus  Gutzmar:  Nachdeme  bey 
dermahligen  Conjuncturen  und  Troublen  man  vor  nöthig  erachtete,  im  Fall  der  sich 
ereignenden  Nolh  und  Gefahr,  Königliche  Trouppen  in  allhiesige  Stadt  zu  deren  De- 
fension  einzunehmen,  so  sich  diese  aber  nicht  hervorthäte,  dürften  sie  nicht  ange- 
nommen werden.  Nach  Verflüssung  dererselben,  so  sie  auch  vorhero  angenommen 
worden  wären,  versicherten  sie  bey  Versprechung  ihrer  wahren  Worte,  Treu  und 
Ehre,  dieselbten  wiederumb  auss  der  Stadt  zu  verschaiFen,  welches  Ein  Königliches 
Ober-Ambt  und  Ein  Gestrenger  Bath  bereits  resolviret  hätte:  als  zweifelte  man 
nicht,  dass  Eine  Löbliche  Bürgerschaffl  solches  auch  bewilligen  würde.  Dieses  aber 
honte  er  kaum  ausssprechen,  als  sie  insgesamt  mit  heller  Stimme  darwieder  pro- 
testirten,  sagende:  wir  brauchen  keine  Soldaten,  als  unsre  Stadt -Guarnison,  denn 
wir  selbst  im  Stande  sind,  die  Stadt  zu  defendiren,  und  wir  wollen  auch  nicht  einen 
einnehmen,  sondern  schlagen  sie  todt,  wie  die  Hunde. 

Alss  man  nun  sähe,  dass  die  Bärgerschafft  hierwieder  hefltig,  wolte  man  sie 
mit  gelinden  Worten  besänftigen,  dass  sie  sich  doch  beruhigen  salten,  man  würde 
die  Sache  überlegen.  Da  wäre  aber  kein  Bath;  iemehr  man  ihnen  zusprach, 
ieroehr  defendirten  sie  sich.  Als  nun  dieses  nicht  verfangen  wolte,  resolvirte  der 
Magistrat,  sie  noch  einmahl  darüber  zu  consuliren,  sie  möchten  einen  Abtritt  neh- 
men. So  begaben  sie  sich,  doch  nicht  alle,  auss  dem  Fürsten -Saal  in  den  auser- 
sten  Saal  des  Bathhauses,  biss  auf  ohngefBhr  200.  Mann,  welche  am  der  Uhrsach 
darinnen  verblieben,  um  keinen  von  Baths - Güedem  herauss  zu  lassen.  Als  di> 
Bürgerschafft  wiederum  beysammen,  trug  man  ihnen  vor,  dass  sie  sich  doch  um 
Gottes  willen  beruhigen  selten,  man  würde  die  1*2.  Bürger -Capitains  zum  Common- 

1)   Hierdureh  erfahren  wir  nun  das,   was  damefs  gethan  wnrde,   am  österreichische  Besatoang  aufsa- 
nehmen,  genauer,   als  oben  S.  10. 

2j   Gotzmar  S.  12  setzt  diese  Vorginge  wohl  genauer  auf  14.  December.     Schon  am  13ten  mag  es 
indessen  lebbaAer  hefgegangen  seyn»  als  er  angiebl. 
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danten  beniffon  und  daselbst  die  Sache  su  der  Stadt  Besten  einriditen.  Dieses 
hälfe  auch  nichts.  Da  die  Burgerschafft  nun  von  dem  Commendanten  hörete,  liessen 
sie  den  Commendanten  ^)  nebst  dem  Stadt-Major^)  beruffen,  worauf  der  Syndicus  den 
Herrn  Commendanten  anredete:  Nachdem  Eine  Löbliche  Bürgerschafft  ihn  begeh- 
rete,  so  wolte  man  hierinnen  sein  Guttachlen  einziehen,  ob  die  Stadt,  Bürgerschaflt 
und  Guamison  im  Stande  wäre,  sich  zu  defendiren  und  mit  Munition  gnungsam  ver- 
sehen seye?  Worauf  er  erwiederte:  Einem  Gestrengen  Bath  wtlrde  deren  Be- 
schaffenheit bestens  bekannt  seyn;  er  seines  Orts  wolte  sein  Blutt  bey  dieser  Stadt 
aufopffern  und  biss  dahin  getreu  seyn.  Worauf  die  Burgerschafft  schrie:  „Wir 
lassen  Leib  und  Leben  bey  unserm  Commendant,  wollen  auch  von  keinem  Capitain 
etwas  wissen,  sondern  bey  diesem  unsre  Wach -Parade  halten  1'^  Da  nun  der  Ma- 
gistrat sähe,  dass  sie  darauf  drangen,  wie  dass  er  sich  expliciren  solle,  muste  er 
der  Burgerschafft  Begehren  nicht  nur  einwilligen,  sondern  ihnen  auch  versprechen 
thun,  alle  ihre  vergebene  Gerechtigkeiten  wiederum  herzustellen. 

Den  Anfang  hierzu  machten  sie  durch  die  ordentliche  Sperrung  der  Thore,  da 
das  so  genannte  Wartten  oder  Aufhalten  biss  in  die  späte  Nacht  gemässbrauchet 
worden,  dass  nach  Läutung  der  Sperr- Glocke  nicht  eine  Minute  länger  die  Thore 
selten  aufgelassen  werden.  Selbigen  Tages  liessen  12.  Persohnen  das  Aufhalten 
aussbitten,  wurde  aber  nicht  resolviret,  sondern  geantwortet,  dass  solches  nicht 
vom  Magistrat,  sondern  von  der  Bdrgerschafft  dependire.  Gegen 
Abend  sahen  auch  einige  Bürger,  ob  dem  Versprechen  gemäss  die  Thore  gesperret, 
welche  auch  punctuel  geschlossen. 

Den  14teii  eodem 

eclatirte  das  Passirte  mehr  und  mehr.  Waren  vorhero  viel  von  Seiten  der  Bürger- 
schaffk  zu  Rath-Hauss  gewesen,  so  erschienen  selbigen  Tages  noch  weit  mehrere, 
verhetzten  und  verslerckten  einander  noch  mehr,  treulich  beysammen  zu  halten,  so 
sie  auch  einander  einhällig  angelobet  und  versprochen  und  bereuet,  dass  diese  Treue 
unter  einander  nicht  vorlängst  hätte  sollen  vollzogen  werden.  Hierauf  nun  forder- 
ten sie  vom  Magistrat  schriftliche  und  besiegelte  Reversalien  von  dem,  was  sie 
begehret  hatten;  sie  wurden  auch  schrifftlich  aufgesetzet.  Da  solche  nun  in  Eil 
waren  colligiret  worden,  begehrete  der  Magistrat,  dass  ie  10.  und  10.  nach  einan- 
der in  der  Raths- Stube  erscheinen  selten,  worauf  die  Bärgerschafft  erwiederte: 
„Nein,  wir  wollen  nicht,  denn  es  könnte  wohl  der  Unterschleif  so  und  fast  ärger, 
als  vor  erst  geschehen,  erfolgen,  sondern  der  Magistrat  soll  uns  solche  Reversalien 
allen  insgesamt  oben  auf  dem  Fürsten -Saale  proponiren,  womit  einer  wie  der  an- 
dere, folglich  allesammt  es  einander  anhören,  worauf  der  Stadt- Major  in  Beyseyn 
derer  12.  Bürger  -  Capitains  und  Stück -Capitains  vorlasen.  Der  Anfang  wäre: 
„Weilen  die  Bürgerschafft  nebst  Zuziehung  der  Guarnison^^  da  denn  das  Schreien 
angieng:  „nicht  Guarnison,  sondern  geschworne  Stadt -Guarnison,  denn  wohl 
unter  der  Guarnison  fremde  Militz  könnte  mit  verstanden  werden,  ^^    so  erwiederte 

1)  and  2)  Maximilian  Freiherr  v.  Rampoacb  und  Hans  Leonhard  t.  Wnttgenau.     S.  oben  S.  37. 
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der  Higor:  „Eine  Löbliclie  BOrjf erschafft  möchte  doch  geduldig  seyn,  dann  dieses 
in  £11  concipiret  worden  wäre  und  man  hierauf  nicht  reflectiret,  db  bekannt,  dass 
die  St«dt-Guarnison  nur  alleinig  wäre,  es  solte  aber  „geschworne  Stadt*6uar- 
nison^^  geschrieben  werden.  *^ ') 

Nach  diesem  kamen  die  andern  Puncto  von  Defendirung  der  Stadt  vor.  Diese 
waren  aber  der  Bttrgerschafft  nicht  satisfait,  sondern  sagten:  ,,Wir  wollen  mehr 
denn  dieses  ;^^  worauf  sich  der  Major  zum  Magistrat  begab  und  Anfrage  that,  wie 
sich  zu  verhalten.  Die  Antwort  aber  erfolgte,  wie  dass  eine  Bttrgerschafft  die 
Punctationes  Selbsten  aufsetzen  und  solche  durch  gewisse  Deputirte  Einem  Gestren- 
gen Rath  einhändigen  lassen  möchten.  Hierauf  wurde  ibm  diese  Antwort,  ein  jed- 
weder Mittel  würde  seine  Gravamina  specificiren  und  durch  Deputirte  produciren. 
Dieses  confirmirten  die  Erhietzten  sobald,  sagende:  „Weil  das  Eisen  warm  ist, 
muss  mans  schmieden.^^  Da  sie  sogleich  auser  dem  Fürsten -Saale  solche  aufsetze- 
ten,  ohne  ein  Mittel  zusammen  zu  fodem. 

Tages  darauf,  als  den  ICten,  producirten  die  Deputirten  die  Gravamina  dem 
Magistrat,  welcher  sie  indessen  annahm  und  auf  den  19ten  beschied,  da  sie  so  dann 
solche  unter  dem  Raths- Siegel  reversiret  erhalten  sollen.  Als  man  vorhero  ihnen 
solche  zu  halten  versprochen  und  bey  Rath -Hause  protocoUiren  wolte,  erwiederten 
nun  die  Deputirten,  wie  die  BürgerschaiFt  nicht  eher  ruhig  würde,  biss  solche  unter 
dem  Raths -Siegel  aussgeferttiget,  worauf  die  abgetreten  und  der  Magistrat  die 
Punckte  vorhero  dem  Königlichen  Ober-Ambt  vorgezeuget,  welches  auch  in  Allem 
eingewilliget. 

Selbigen  Tages  zogen  die  Bürger  mehrestens  nach  advenant  des  Fahnes  Selb- 
sten auf  die  Wache,  weilen  sie  dem  Magistrat  angelobet,  die  Stadt  zn  defendiren, 
und  nun  einem  solchen  nachzukommen,  zeigeten  sie  auch  hierinnen  das  Versprechen 
zu  erfüllen.  Da  sie  vorhero  auch  am  ISten  December  verheissen,  dass  2.  Fahne 
aufziehen  und  die  Wachten  doppelt  besetzet  werden  selten,  geschähe  solches  durch 
Aufziehnng  des  auf  denselben  Tag  bestehen  Neumann-  und  Schröterischen 
Fahnes.  Als  sie  nun  unter  erslerem  Capitain  verlesen  und  postiret  waren,  solte  der 
March  ohne  klingendes  Spiel  geschehen,  die  Bürger -Musquetier  aber  weiten  ohne 
dieses  nicht  von  der  Stelle,  sondern  wohl  ehender  ausseinander  gehen,  sagende: 
da  Guarnison  mit  Trommel -Klang  aufzüge,  warum  ihnen  als  Bürgern  nicht  dieses 
auch  zugestattet  werden  solle.  Der  Capitain  konte  dieses  vor  sich  nicht  thun,  son- 
dern liess  sich  bey  dem  Kriegs-Commissario,  Herrn  v.  Säbisch,  befragen.  Dieser 
gab  dem  Abgesandten  zur  Antwort,  dass  er  nicht  allein  wäre,  man  möchte  sich  ein 
wenig  gedulden.  Die  Antwort  blieb  mithin  zu  lang  aussen.  Als  sich  der  Capitain 
gemfissiget  fand,  da  das  Sperren  der  Thore  herannahete  und  die  Nacht  sich  zeu- 
gete,  die  Musquetier  zu  fragen,  ob  sie,  wenn  er  die  Spiele  zum  Harsch  rühren 
liesse,   solches  verantworten  weiten?     Da  sie  denn  ihrer  versprochenen  Treue  und 

1)  So  war  denn  aach  der  am  14.  December  verfertigte  und  15.  December  unterzeichnete  Defensiona* 
plan  abgefassl.  S.  oben  S.  36  Beilage  B.  und  vergleiche  daaelbal  S.  37  Beilage  D.  und  F.  vom 
16.  und  17.  Deceodier,  genaoer  vom  18.  und  19.  December. 
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BeyBammenhaltang  gemäss  mit  einem  eifrigen  Brust -Schlage  antworteten:  „Ja,  wir 
verantworten  es!^^  Worauf  so  dann  der  Marsch  vor  sich  gieng  und  ein  Spiel  in 
iedwedes  Thor,  2  aber  aufs  Rath-Hauss  gegeben  worden.  Unter  dem  Klange 
kam  der  erstere  Ober-Officier,  welcher  auf  Begehren  der  BttrgerschaiFt  auf  der 
Haubt- Wache  bleiben  muste.  Dieses  war  ein  Fähndrich,  und  soll  die  Einrichtong, 
dass  ein  Ober-Otücier  auf  der  Haubt- Wache  stets  sey  und  die  Schiflssel  derer 
Thore  in  Verwahrung  habe,  vermöge  ihrer  Abrede  und  Resolution,  vest  verbleiben, 
auch  ein  Officier  dem  andern  bey  Ablösung  die  Schlüssel  einhändigen. ') 

Den  17ten 

erschienen  die  Deputirten  in  der  Raths -Stube  und  stellten  dem  Magistrat  Unler- 
schiedens  von  wegen  der  Stadt,  Rath  und  BUrgerschafft  vor,  wie  solches  vor  ver- 
flossenen Zeiten  beschaffen  gewesen;  unter  andern  erinnerten  sie,  dass  zwar  die 
Bürgerschalft  begehrten,  diejenigen  Eltesten  von  Zflnfflen,  so  zu  Einnehmung  frem- 
der Trouppen  eingewilliget,  degradiret,  der  Befehlshaber,  so  denen  Bürgern  zeithero 
ziemlich  massiv  begegnet  und  ihnen  auf  Befragen  fast  keine  Antwort  ertheilet,  der 
jüngste  Raths -Reither,  welcher  bey  ersterer  Zeugung  der  Bürgerschafft  einem  Bflr- 
ger  mit  der  Fürsten- Saals -Thüre  unhöflicherweise  das  Hinter- Castel  starck  gnong 
tourbiret,  zum  Recompenz  aber  ein  paar  Kaidaunen -Stösse  erlangete,  abgeseteet 
werden  sollen;  damit  aber  ein  Gestrenger  Rath  sehen  solte,  dass  man  in  der  Sache 
nicht  zu  viel  thun  wolte,  ersuchte  man,  dass  dergleichen  Leute  sich  hinführo  civiler 
aufführen  selten. 

Da  so  dann  Montags  darauf  der  Magistrat  den  Befehlshaber,  die  Raths -Reiter 
nebst  dem  Stadt -Yogdtey-Ambts -Boten  vor  sich  forderte  und  ihnen  einen  derben 
Verweiss  gab,  auch  den  Befehl,  dass  sie  sich  gegen  der  Bürgerschafft  civiler  auf- 
führen selten,  ertheilete. 

Den  19ten 

verfügete  sich  die  Deputation  aufs  Rath-Hauss,  um  die  von  der  Bürgerschafft  vom 
Magistrat  begehrte  Reversales  abzunehmen,  da  so  denn  nach  denen  Ambls-Aeltesteo 
der  Kirschner  geschicket  wurde,  weil  die  Bürgerschafft  selbte  als  das  älteste  SDttel 
zu  ihrem  Haupt  erwählet  hatte,  nach  deren  Ankommen  gedachte  Reversales  in  dem 
äusern  Saal  des  Rath -Hauses  (weilen  seihten  Tag  im  Fürsten -Saale  Conventus  pu- 
blicus  war)  durch  den  Stadt-Major  vorgelesen,  nachhero  aber  in  der  Raths-Stobe 
in  Beyseyn  des  gantzen  Magistrats  dem  Aeltesten  der  Kirschner,  George  Wehner, 
eingereichet  worden  mit  dem  Vermelden,  solche  wohl  m  verwahren  und  auf  Be- 
gehren einem  jeden  Mittel  Copie  davon  zu  ertheilen,  nicht  aber  einem  ieglichen,  der 
es  forderte,  als  welche  Reversales  von  gedachtem  Aeltesten  angenommen  und  in 
deren  Laade  zu  finden  sind. 

Den  20ten 

kamen  noch  Einige  vor  den  Magistrat  und  begehreten  annoch 
1)  S.  oben  S.  37.    BeUage  D  wid  F. 
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erstlich,  dass  die  Bargerschaift  und  junge  Leute,  so  manDbahr,  exerciret  wer- 
den selten; 

andertens,  dass  das  Geschütz,  Doppel -Haacken,  Röhre  und  so  weiter  auss  dem 
Schüss-Wärden  so  vor  dem  Oder-Thore  gelegen,  herein  in  die  Stadt 
solfe  gebracht  werden; 

driltens,  dass  die  Ballisaden  an  der  Fortification  selten  in  einen  gutten  Stand 
gesetzet  werden; 

viertens,  mit  dem  sogenannten  Zirckler,  so  das  Thor  auf-  und  zu  schlüsst,  drey 
Mann  von  der  Guarnison  vom  Rath- Hause  biss  ans  Thor  gehen  sollen, 
da  vorhero  nur  einer  zu  seiner  Confoy  gewesen. 

Dieses  ist  ihnen  auch  zu  halten  versprochen  und  zugleich  bewerckstelliget  worden.  *) 

NB.  In  eben  diesem  Tage,  als  Dienstag  vor  Thomä,  entstund  Nachmittage 
ein  Viertel  auf  5  Uhr  gegen  Mfittemacht  ein  starekes  schweres  Wetter,  welchem 
der  Wind  auss  Mittag  entgegen  gieng.  Dieses  zeugte  sich  mit  dick  und  schwartzen 
Wolcken,  nebst  einem  Aufthun  und  Blitzen  des  Himmels,  so  zum  Erstannen  anzu- 
sehen war.  Es  geschahen  einige  harte  Schläge,  welche  in  einigen  Orten  Schaden 
erwecket.  Solches  datierte  aber  nicht  lange,  da  sich  ein  gewaltiger  Sturm  erhob 
und  es  zertheilete,  welcher  auch  dieselbe  Nacht  durch  gedauret  und  manchen  Sdia- 
den  veruhrsachet. 

1)    Vergleiche  oben  S.  18. 
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Hoch  -  Wohlgebohrner  Frey  -  Herr, 
Gnädiger  Herr  Vetter, 


Ob  ich  zwahr,  seit  langer  Zeit,  nichts  mehr  gewüntschet,  als  Gelegenheit  zu 
haben,  Eweur  Hoch-Wohlgebohrnen  von  Persohn  kennen  zii  lernen  und  Denensel- 
ben  ein  mündliches  Zeugniss  meiner  ungeheuchelten  Devotion  an  den  Tag  zu  legen, 
so  muss  dennoch  gestehen,  dass  mich  die  Fehler  meiner  unbedachtsahmen  Jugend 
in  solche  höchst  nachtheilige  Umbstande  versetzet  nnd  mein  Gemüthe  dergestalt 
niedergeschlagen  und  schüchtern  gemachet  haben,  dass  ich  biss  anhero  fast  Be- 
dencken  getragen,  mich  in  einer  so  niederträchtigen  Gestalt  bey  Leuthen  sehen  zo 
lassen,  denen  ich  alle  Hochachtung  und  Respect  zu  geben  schuldig  bin.  Nun  habe 
zwahr  anjetzo  die  gröste  Hoffnung  von  der  Welt,  mein  Glücke  zu  verbessern  und 
die  Begierde,  so  ich  habe,  meine  bissherige  unanständige  Lebens  ^Arth  mit  einer 
vernttnfftigen  Conduite  zu  verwechssein,  wird  mir  auch  hoffentlich  noch  kün&lighin 
die  Consolation  zuwege  bringen,  dass  Menschen  meine  Fehler  vergessen  werden, 
gleichwie  ich  versichert  bin,  dass  der  liebe  Gott  alle  meine  Schulden  mit  seiner 
unendlichen  Barmhertzigkeit  getilget  hat.  Diessem  ungeachtet  habe  mich  doch  nicht 
eher  unterstehen  wollen,  Eweur  HochWohlgebohrnen  persöhnlich  auffzuwarthen,  biss 
ich  zuvorhero  mir  schrifftlich  dazu  die  Erlaubniss  gehorsamst  aussgebethen,  und  so 
fern  ich  hierinnen  gnädig  erhöret  werde,  so  will  solches,  zu  meiner  grösten  Zufrie- 
denheit, vor  den  ersten^ Anfang  eines  glückseeligern  Standes  erkennen.  Meine 
schmählige  Armuth  und  das  eigene  Unvermögen  meiner  nächsten  Bluthsverwandten 
sind  die  Zeit  hero  das  Hinderniss  gewessen,  dass  ich  meine  projectirte  Reisse  nach 
Berlin  nicht  ins  Werck  richten  können,  sondern  dass  ich  statt  dessen  in  der 
grösten  Ungedult  meine  Zeit  in  dem  vor  mich  unglückseeligen  Yaterlande  habe 
verschwenden  müssen.  Gegenwärtige  Conjuncturen  -schiehnen  mir  allsso  bald  an- 
fänglich umb  so  viel  favorabler  zu  seyn,  weil  ich  bey  der  Ankunfft  Ihro  Majestät 
des  Königes  von  Preussen  doch  auch  vor  mein  Theil  einen  Schein  einiger  Ver- 
sorgung davon  zu  tragen  hoffen  konte.     Nachdem  ich  aber,  tbeHs  wegen  schlechter 
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Bekleidung,  theils  wegen  Hangel  des  Geldes  nicht  allezeit  Ihro  Majestät  folgen 
konte,  wo  Sie  anzutreffen  waren,  so  brachte  es  endlich  14  Tage  vor  Ostern  durch 
den  letzten  Vorschuss  meiner  armen  Mutter  dahin,  dass  ich  nach  Schweidnitz 
reissen  und  Ihro  Majestät  allerunterthänigst  auffwarthen  konte.  Allein  bald  anfäng- 
lich fanden  sich  wiederumb  nur  Obstacula,  die  meine  gemachte  Hoffnung  gäntzlich 
zu  zernichten  schienen:  Jedermann  weite  mich  nehmlich  versichern,  dass  meine 
bereits  avancirte  Jahre  nebst  meiner  Leibes -Gestalt  mir  eine  solche  Hindemiss  seyn 
würden,  dass  Ihro  Majestät  mich  unmöglich  zu  Kriegs -Diensten^  wozu  mich  ledig- 
lich gewiedmet  hatte,  employiren  wttrden:  ingleichen  wolte  mir  niemand  rathen, 
dass  meine  gemachte  Producirung,  wovon  Eweur  HochWohlgebohmen  ein  Exemplar 
gehorsamst  zu  überreichen  mir  die  Freyheit  nehme,  dem  Könige  praesenturen  solte, 
indem  Ihro  Majestät  alzn  occupirt  wären,  als  dass  Sie  Sich  mit  Bagatellen  amusiren 
könten.  Ich  nahm  dahero  in  der  grösten  Bestttrtzung  meine  Zuflucht  zu  denen 
zwey  Herren  Geheimbten  Käthen,  Schuhmacher  und  Eichel,  und  addressirte 
mich  zugleich  an  den  ersten  Favorit  des  Königes,  den  Geheimbten  Cämmerierer  Fre- 
dersdorff,  bey  welchen  allen  mich,  über  Vermuthen,  zu  insinuiren  das  Glücke 
hatte,  und  letzterer  that  mir  allsso  den  sehr  güttigen  Vorschlag:  ich  möchte  von 
meinen  Acclamations  den  Einband  von  Atlass,  worauff  ich  die  Unkosten  vergebens 
gewendet,  weglassen  und  ein  anderes  in  sohlechten  Frantz-Band  gebundener  Ihm 
communiciren,  welches  Er  ungefehr  in  seiner  Stube  auff  den  Tisch  legen  und  sol- 
cher Gestalt  es  dem  Könige  in  die  Hände  spielen  wolte,  indem  er  dessen  Zimmer 
gar  öffters  zu  besuchen  pfleget.  Als  nun  dieses  alles  nach  Wunsch  gelungen  war, 
so  bekahm  so  gleich  davon  die  Nachricht  und  wurde  den  Tag  darauff  nebst  noch  ü 
andern  Cavaliers,  einem  v:  Pölnitz,  v:  Poser,  v:  Niebelschutz,  v:  Feilit- 
scher,  v:Viepach  und  v:  Stosch,  welche  alle  ebenfals  Dienste  suchten,  an 
Ihro  Majestät  praesentiret,  da  wir  denn  allerseits  den  Bescheid  bekahmen,  dass, 
weil  morgen  der  König  weggienge  und  in  14  Tagen  gewiss  wieder  in  Schweid- 
nitz zu  seyn  gedächte,  wir  seine  Ankunfft  alda  erwarthen  möchten.  Bald  darauff 
aber  wurde  mir  aparte,  vom  Graffen  von  Hacke  gemeldet,  dass  Sr:  Majestät  mir 
Allergnädigst  die  Wahl  Hessen,  ob  in  Civil-  oder  Militair- Diensten  mich  engagiren 
wolte;  begehrte  ich  ersteres,  so  mäste  mich,  biss  zu  der  neuen  Einrichtung  in 
Schlessien,  gedulden;  resolvirte  ich  mich  aber  zu  dem  letztem,  so  hätten  Ihro 
Majestät  mir  einen  Lieutenants -Platz  in  Gnaden  conferiret.  Weil  mir  nun  diesses 
der  kürtzeste  und  sicherste  Weg  schien,  auss  meinem  gantz  unbeschreiblichen  Eni- 
barras  zu  kommen,  ob  es  gleich  in  der  That  vor  eüien  Menschen,  der  nicht  einen 
Heller  zuzusetzen  hat,  sehr  seh  wehr  ist,  in  Preussischen  Krieges -Diensten  fort- 
zukommen, so  habe  dennoch  in  Gottes  Nahmen  den  Schluss  gefasset,  in  meinem 
40sten  Jahre  ein  Metier  zu  ergreiffen,  das  ich  weder  gelemet,  noch  mich  jemahki 
dazu  in  meiner  Jugend  destiniret  habe,  indem  ich  freylich  mit  der  Feder -Fechterey 
mich  besser  zu  poussiren  hoffte,  wenn  ich  die  Mittel  hätte,  mich  biss  zu  Ende  der 
Campagne  souteniren  zu  können.  Unterdessen  ist  nunmehro  die  letzte  Bataille  da- 
zwischen kommen  und,  da  solcher  vielleicht  in  Kurtzem  noch  eine  andere  folgen 
dörlRe  und   es  mit  Brieg  und  Neisse  auch  zuerst  zu  einer  Richtigkeit  kommen 
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mnfls,  ehe  der  König  seine  Armee  verlassen  und  wiederumb  nach  Schweidnitz  kom- 
men möchte,  so  habe  eine  Reisse  hieher  unternommen  und  bin  willens,  racta  yod 
hier  ins  Lager  zu  gehen  und  meine  gefaste  Resolution  allerunterthänigst  zu  melden, 
dass  ich  nehmiich  bereit  und  willig  sey,  mich  in  Ihre  Majestät  Diensten  auSzu- 
opffern.  Ich  dachte  dabey  gantz  gewiss  so  glücklich  zu  seyn,  bey  ein  oder  dem 
andern  Bekandten  alhier  dn  Dahrlehn  von  100  Floren  auffzutreiben,  welche  ich 
kttnfftighitt  von  meinem  monathlichen  Tractament  nach  und  nach  abzufahren  ver- 
sprach; allein  alle  Gnaden -Thüren  sind  mir  leider  in  solchen  Fällen  gantzlich  ver- 
schlossen und  ich  glaube  nicht,  dass  ein  Mensch  auf  der  Welt  auff  eine  so  im- 
barmhertzige  Arth,  als  ich,  kan  Verstössen  und  verlassen  seyn.  Suche  ich  Hülffe 
bey  meinen  nächsten  Bluths- Freunden,  so  bekomme  statt  der  Anthworth  Thrähnen 
und  lamentable  Excusen,  dass  ich  ihren  selbst  eigenen  Zustand  nebst  dem  roeinigen 
behertzigen  muss  und  ungeachtet  sie  selbst  mehr  als  zu  wohl  einsehen,  dass  ich 
bey  gäntzlicher  Entblössung  alles  Vorschusses  unmöglich  zum  Regiment  gehen  und 
wie  ein  Monsquetier  mir  s:  v:  Schuhe,  Camachen  und  alle  kleine  Mondirungs- 
Stücken  von  dem  Regiments- Quartier- Meister  kan  reichen  und  vorschiessen  lassen, 
so  ist  doch  die  Hoffnung  besserer  Zeilen  der  eintzige  Trost,  der  mir  vorjetzo  nebst 
der  Versicherung  alles  auifrichtigen  Mitleidens  gegeben  wird.  Alhier  habe  noch 
seit  meinem  unglttckseeligen  Auffenthalt  in  Bresslau  vor  j«)  Reichsthaler  Sachen 
im  Pfände,  die  mir  gantz  unentbehrlich  sind,  und  ungeachtet  sich  der  Werth  dessen 
gegen  10<(  Reichsthaler  belauffl,  so  sind  doch  die  Leuthe  so  unbescheiden  und  un- 
christlich, dass  sie  bereits  vor  vielen  Wochen  die  Sache  bey  dem  Stadt -Vogt  an- 
hängig gemacht  und  die  Erlaubniss  erhalten  haben,  solche  zu  verkauffen,  welches 
ich  dennoch  biss  dato  durch  meine  wehmüthige  Vorstellungen  jederzeit  verhindert 
und  auffgehalten  habe.  Eweur  HochWohlgebohrnen  judiciren  allsso,  umb  Gottes 
willen,  nach  Dero  beywohnenden  Vernunfft  und  angebohrnen  Güttigkeit,  wie  mir 
bey  so  gestalten  Sachen  müsse  zumuthe  seyn,  da  ich  weder  zu  meiner  Equipi- 
rung,  noch  zu  meiner  ferneren  Subsistence  leider  nicht  einen  Heller  auszutreiben 
weiss  und  den  Verlust  meiner  Sachen  nunmehro  auch  nicht  länger  hintertreiben 
kan.  Nun  möchte  hier  wohl  meinen  langen  Brieff  mit  den  Worten  sdilössen: 
Sapienti  sat,  allein,  ungeachtet  ich  wohl  weiss,  dass  Dero  Gemüthe  von  einer  sol- 
chen Beschaffenheit  ist,  dass  Sie  keinem  Armen  und  Nothdnrfftigen,  geschweige 
denn  einem  Menschen  etwas  versagen  können,  dessen  zeitliches  und  ewiges  Wohl 
von  einer  nunmehrigen  Hülffe  lediglich  dependiret,  so  ruffe  dennoch  Gott  zum  Zeu- 
gen an,  dass  ich  es  recht  mit  schwehrem  Hertzen  thue,  Eweur  HochWohlgebohrnen 
in  meinem  so  gar  bedrängten  Bekümmemiss  umb  etwas  anzusprechen,  indem  mir 
mehr  als  zu  wohl  bekandt  ist,  dass  mein  gnädiger  Herr  Vetter  nicht  allein  ein  gar 
milder  Wohilhäter  vieler  armen  Bluihs -Freunde  sind,  die  Dero  Hülffe  Allerseits 
nöthig  haben,  sondern,  indem  mir  auch  leicht  einbilden  kan,  dass  gegenwärtige 
Troublen  Eweur  HochWohlgebohrnen  eben  so  viel  Tort  thun,  als  andern,  bey  wel- 
chen zu  einer  andern  Zeit  nicht  würde  vergebens  gebethen  haben. 

Solte  ich  aber  dennoch  Gnade  vor  Dero  Augen  finden  und  nebst  der  Erlaub- 
niss, Ewenr  HochWohlgebohrnen  «nffeuwarthen,  auch  zugleich  die  Hoffnuqg  erhallen, 
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dass  Ihnen  mein  kttnffUges  Schicksahl  nicht  gantz  nnd  gar  indifferent  sey,  so  mflate 
es  vor  eine  unmittelbahre  Direction  des  Allerhöchsten  erkennen,  nnd  ich  würde 
nimmennehr  vergessen,  mich  mit  Mund  und  Hertzen  gegen  einen  solchen  Wohlthä* 
ter  danckbahr  zu  erweissen,  der  mich  gleichsahm  in  der  Welt  wiederumb  ehrlich 
machen  und  mir  zu  einem  honorablen  Etablissement  den  ersten  Weg  bahnen  helffen. 
Ich  verhoffe  alsso,  durch  Dero  gnädiges  Fiat,  ein  recht  neues  Leben  zu  erhalten 
und  dadurch  zugleich  die  Kräffte  und  die  Gelegenheit  zu  überkommen,  mich  künfflig- 
hin  auff  eine  würdigere  Arth,  als  es  bisshero  geschehen,  in  der  tieffsten  Soumission 
erweissen  zu  können,   als 

Eweur  Hoch  Wohlgebohmen, 
Hehles  Gnädigen  Herrn  Vetters, 


B  r  e  s  s  1  au  Unterthänig  -  gehorsamster 

den  19ten  Aprilis  Knecht  Hanss  Ludwig  von  Schweinichen 

1741.  manu  propria: 
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Inschriften.   455. 
Justiz-Collegium.    183. 
Kammer.  406. 
Kindtaufe,  calvin.  572. 
Kirche. 

Dom.  304.446.464.561. 

563. 
Dominiken.  561. 
Franciskan.  459. 
Martini.   518. 
Mathias.  518. 
Mannt.  476  f.  481. 
Michael.     471.  476.  479. 
483.490.520.539.562. 
Nicolai.  491. 
Petri  Pauli.  506. 
Sand.  464. 
Vincenz.  471.  484/.  521. 

526  f.   555  f.  571  f. 
Barbara.    446. 
11,000  Jgfr.  34. 
Elisabeth.  406.  465. 
Magdalena.  516. 
Salvator.  21.  34.  659. 
Kreis-Zollamt.  33. 
Lazaretb.  33  f. 

Linden,    drei,     (Wirtbsbaus^ 
564. 

Locatelirscber   Redoutensaal. 
33.511.516.551. 


Stadt. 
Magazin.     3^  f.    46.    110  f. 

151  f.  161.  421. 
Mfinze,  die.  33.  4U6.  510. 
Mnrmeltbierftnger.    461 . 
NeutralitfitsTertrag.    30.  45  f. 

405. 
Oberamt.     22  ff.  31  f.  402. 

405.  445.  508. 
Post.  45:^  455. 
Prftdikanten,  luther.   551. 
Pulver-Bzplosion.  466. 
Polvertburm.  441. 
QuargelwAcbter.    442.  507. 
Recroutengelder.   550. 
Reversalien.  600.  602. 
Salz.  453.  455  f. 
Salzkammer.  406. 
Schiesswerder.    21.  603. 
Schiffe.  21.  34. 
Schriftenraub.   19(K 
Schulen,  luther.  567. 
Siegesfeier.  461. 
Steinkretscham.  513.  533. 
Stern,  rother.  533. 
Steueramt.  151  f.  159  ff.  406. 

446. 
Stifter,  geistliche. 
August.  Chorheiren  (Sandst.) 
317.   328.   330.  332  f. 
366.433.471.500.510. 
530.  533.  548.  550  f. 

—    Chorfrauen  (Annen- 
Kloster).  510. 
Barmherzige  Brflder.     419. 
433.  438.  452  f.  456. 
478.  532.  549. 
Clara.  21.  444.  506.  547  f. 

550  f.  557.  566. 
Collegial.  (Kreuz-St.)  446. 

561. 
Commende  (Corp  .Chr.)  91. 
114  f.  164.  230  f.  430. 
Dominicaner.  419. 435. 444. 

45.5.  542.  548.  550. 
Dominic.  Nonnen.  (Cath.St.) 

444.  547  f.  557. 
Franciskaner.     418.     426. 
435.  441.  444  f.  452  f. 
455  f.  464.   516.   549. 
657. 

77* 
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Breslau. 
Stadl. 

Jesoiten.  427.  435.  440  f. 

444.  455.  406.  499  f. 

509.  512.  514  ff.  535. 

530.  541  f.  5471.  551  f. 

555.  567.  567  f. 

Kapuziner.  419.  445.  452  f. 

455  f.    516.  549.   557. 

562. 

Kreotberren    (  Mathias  -  St. ) 

182.    317.    328.    330. 

332  f.   336.  433.    435. 

444.455.500.510.531. 

533.   542.  548.  550  f. 

559.  563. 

MiBoriten.  419.  435.  444. 

542.  548. 
PrfimoDStral.  CViiiK.St.)  317. 
321.  330.  332  f.   43^^. 
439.  443  f.  446.  471  ff. 
539  ff. 
Abendmahl.   500. 
Abt-WaW.    490  f.   — 
BeslitigiBig.  521.524. 
534.  Taxgelder.  534. 
673. 
Archiv.  506. 
Badstabe.  556. 
Beerdigungastreit.    527. 

531. 
Congregatiott  d. schmerz- 
haften   Matter    Gottes. 
528. 
Garten  (Prfilat.)  569. 
Glocken.   488  f. 
Häuser,  (Stifts-)  555  ff. 

659  f.  562.  565  f. 
Herberge,    poln,     536. 

549.  553  f.  556  f. 
Kirchenberanbung.  526. 
Lazareth.  521.  553  ff. 
Pompennetten.   472. 
Secretariat.  479. 
Siegel.  4«4. 
Verproviantirnng.  504. 
Viaitetion.  549. 
Ursolinerinnen.  504. 
Studenten.  55  h 
Taback.  185. 
Thron.  180.   182.  224. 
Todtenfeier.  394.  488.  491. 


Breslau. 
Stadt. 
Tractament.  661  f. 
Trauer.  516. 
Triumphbogen.  466. 
Tscheppine.  440.  627. 
Tyroler  Waaren.    536. 
Vertheidigung.  4  ff.  36  ff.  603. 
600  ff.  —  Artikel.  491  ff. 
Visitation.   542  f.  549. 
Vorstädte.  26. 
Wappen^Oesterreich.  397.466. 

Preuss.  397.  447. 
Winter  -  Verpflegnngs  -  Gelder. 

458  ff. 
Zimmer     ( im    Schwanenberg. 

Hause).  178. 
Zirkler.  603. 
Zollamt.  400. 
Brettmühlen.  361. 
Briefe.  510. 

Brieg,  Förstenthnm.  60.  91.  110  f. 
130.  134.  178.  180.  183. 
200.  203.  224  f.  230  f. 

—  Kreis.  359. 

—  Stadt.  9.  73.  79.  82.  86.  130. 
146.  149  f.  322.  432.  434. 
436.  439.  456.  463.  505. 
509.511.  513.  530.  533  f. 

Frohnleichnams  -  Procession. 

437. 
Jesuiten.  436  f. 
Magazin.  247. 
Schloss.   436. 

Vestungsbau.    150.    152  ff. 
244.  248.  286.  305.  578. 
605. 
Brischewitz,  Lieutenant.  513.  515. 
Brosewitz.  326. 
Brostaa.  416. 
Brown,  General.    14.  406.  410  f. 

416.  433.  513. 
Brunn.   28.  425. 
BrösseL  572. 

Brunzelwalde  (Freistfidt).  19. 
Brustbild,  Kaiseri.  500. 
Buchhalterei  (Steuer-).  Versiegelung. 
62.  156. 

—  Bntsiegelung.  70f.  160.  1711. 
185.  187.  190.  212. 

Bueholzer,  Gottfried.    37. 
Budelwils,     s.  Podewils. 


Balow,  Freib.  v.,  Poln.  Sichi.  G^ 

sandter.  436.  611.  516. 
BOlow,  V.,    Ghnrsioi».   Geh.  Rath. 


Bnnzlaa,  Kreis.     304.  359. 
Stadt     90.  228  f. 
Burg,  Inspeclor  su  St.  Elisab.  Breal. 
33  f.  394.  406.  461  f.  509. 
BurghauiB,  Graf.     263. 
Barmeister,  Ober-Fiskal.    630. 

c. 

Calcalus,GontribatiM8*,  206  ff.  21 7. 
Camas,  v.,  General.  409. 
Gamöse.  582  r.  —  Kirche.  687. 
Gapitalien,  Landes-,  und  Interessen. 

57. 61  f.  6öf.  71.  75  f.  78.82. 

88.  94  ff.  100.  103.  105  f. 

109.  116  f.  120  ff.  128. 131  f. 

136.  139  ff.  166.  176.  184. 

189.  191  f.  209.  214.  217. 

219.  221.  223.  225.  232. 

—  Kfindigung.  176.  308.  314. 
Carolath.     90«   112  L   180.   204». 

203.  224  f.  228  f. 
Carolus,  P.,   Pramonsint.  za  Bresl. 

616. 
Carvat,  Graf.   590  f. 
Carve,   Karl,   Dominikan.,    Sobprior 

zu  Bresl.  648. 
Carve,  ehemal.  Rathsherr  za  Sdiweid- 

nite.  572. 
Casemen-Erbaonngs- Gelder.   188. 

192  f. 

—  Unterbringougs-Vorsehnss.  175. 
189.  192  f. 

Gassae-Laufzettel.  337. 
Gasse,  Oelsnische.  509. 
Gassen-Extract,  monatl.    313. 
Gassen  -  DepulatioDS  -  Gonstitumng. 

177.  189. 
Castram  doloris.  241.  47'i  f.  485. 

491.  500  ff. 
Cataster.  347  f.  372.  —  Konnirfc. 

348. 
Cautionen.  177  f.  184.1870. 191  f. 

202.  233.  237.  309. 

—  Interessen.  162.165.184.202. 
Chamber,  Preihierr  y.    622. 
Chambers,  Preihr.  y.,  Insp.  d.  Ritter- 

Academie  tm  liegnitft.  4i6. 
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Charten,  Oder-,  338. 
Chorstidt,  evangel.  Prediger.  416. 
Cbotusita,  Schlacht  bei,  451.  577. 
Christoph,  Hart,  ProTiwn*  sa  Lea- 

bus.  586. 
Christophom,  Abt  von  Cotiesdiov. 

481. 
CfaronosticheD.  473  ff.  485  ff.  558. 

568.  577.  588.  596. 
Cisterz.  503. 

Clemens  XU.,  Pabst.   481.  585. 
Clement,    Leo,   Pfarrer  ssu  Lossen. 

477.  484.  488.  400  f. 
Clement,  Frau.    539. 
CoHecten- Wesen.  56. 
Collowradischer  Vertrag.  342.  349. 
Colonna,  Carl  Lh.  Graf  v.  291.290. 
Colonna,  Carl  Samuel,  Grafv.  242. 
Colonna,  Norbert,  Graf  v.,  Königl. 

Amtoratb.  *288. 
Condave.  483. 

Conferenz-Protocoll,  Geh.  234  ff. 
Confessionsgleichheit.  182  f. 
CoDsi^orium,  Ober-,    518. 
Consolationen.     178.   180  f.  185. 

214.  224.  270  f.  285.  307. 

300  f. 
Conlribution.  522.  s.  auch  Quantnn. 
CoDtribntionale,  Nicht-Abindemng. 

101. 

—  der  reservirten  Slfidte.  200. 
Contrihntionen-Regnlirong.  316. 
Contribntiones  retro.  218. 
Cootribations -System,  neues.  244. 

240. 

ContribnUons- Tilgung.  81. 

Conventns  publicus.  56.  —  Auf- 
hebung. 173  ff. 

Corallen.  436. 

Cosmaa,  Chimrg.  478. 

Cramer,  v.,  Oberstwachtmeist.  510. 

Creditoren,  Lande»-,  57.  414.  421. 

Czamowanz,  Kloster.  472  ff.  477  f. 
531  f.  530. 

—  Kirche.  476. 

—  StiffesgQter.  284. 

—  Abtwahl.  478. 
^  Probst.  201. 

Czelesla,  Carl  Wenzel  v.,  Teschni- 
scherObrister  Landrichter,  Com- 
missar.  247  f* 

Czenstochau.  521. 


Dahme  (Liegn.)  582  f. 

Dalbert,  Bresl.  Universitfits-Kanzler. 

481. 
Damnitz,   v.,    Lieutenant.    513  ff. 

521.  520.  540.  651. 
Darlehn.  241.  243  f.  305.  300. 
Daun-Alt,  ▼.     433. 
Decem.  371. 

Demrath,  Baron,  Resident.  400. 
Denkmflnsen.  480.  505.  612.  516. 

510. 
Denkverse.   568. 
Deputirte.  25*2.  286.  300.  —  ex- 

traordinaire.  161. 
Desertion.  435.  404  f.  511.  520. 

524. 
Desoffy,  Husaren-Obrist.  204. 
Despin,  Raymnnd,  Maltheser  Gross- 
meister. 515. 
Dessau,  s.  Leopold  uad  Moritz. 
Destillateur.  383. 
Deutsch,  V.,   574. 
Deutsch  -  Leuthen  (Herrsch.)     80. 

110  f.    146.    222  f.    264  f. 

268  f.  271. 
Dillten.  202.  205. 
Dieban.   583. 
Diepoldt,  Baron,  Canonicus  b.  heil. 

Kreuz.  561. 
Dietrich,  Prinz.    264  f.  273.  400. 
Diploms  successionis.  28. 
Discretion.  300. 
Dittrich,    Leopold,    Prftmonstrat.  zu 

Bresl.    446.  482.    660  ff.  — 

Pförtner.  470. 
Divisor.  85.  87  f.  02.  04  ff.  100. 

103.  105.  110  ff. 
Doctores  medictnae.  384. 
Döbern  (Gross-)  478.  530. 
Döblin,  Schuhmacher.  13.  15.  17. 

403.  510. 
Dohna,  Oberst.  572. 
Dohnau,  v.,  General.  400. 
Domestical-Ausgabe.   206. 
Dominicns  f.,  Abt  von  Leubus.  584. 
Dominicus  II.,  Abt  von  Leubns.  500. 
Domslau.  83. 
Don  gratuit.  178  ff.  454. 
Donath,  Joseph  v.,  287. 
Donau,  die,  452. 


Dorf-Aeeiser.  198. 

Dorsch,  v.,  Oberamts-Rath.    3.  15. 

Dorst.  465. 

Dragoner.  300. 

Landes.  310. 

Dresden.  420.  483. 

Dreske,  Major.    544. 

Duell.  511.  516  f. 

Durchmarsch.  303.,   (Sfichs.)  EU* 
quation.  175.  180. 

Duodecius,  Mathias-Stifts-Seoretair 
517. 

Dupeni  de,  Nepom.,  Subprior,  No- 
vizmeister zu  Zabrdow.  4i83. 

Dyhem,  Baron,  auf  Reisewitz,  Land- 
rath.   203. 

Wi. 

BcKwricht,  V.,  Kammerherr,  Land- 

rath.  203. 
Ehinger,    Cajet.,    Primonstral.    lu 

Bresl.  480. 
Ehinger,  Wilh.  Daniel,   Bürgemei- 
ster zu  Oblau.  317.  335. 
Bhriich,  Gottfried,  Zttchnep-Adtest. 

zu  Bresl.  12.  508. 
Ehrungen.    360.  371.  378. 
Eichel,  V.,  Geh.  Kammer-Secrelair. 

464.  —  Geh.  Raih.  605. 
Eicke,  V.,  182. 
Eid,  Steuer-Beamtelen.  57  f.  414  f. 

Landrbthe.  104  f. 
Eier.    360.  378. 
Einqnartienmgsbefreiuiig  der  herr- 

scbafU.  und  geistl.  Wohmuigen. 

312. 
Eisenberg,  Secretair.  156. 
Eisenhammermeister.   383. 
Bisenmayer,  v.,  Uegnitz.  Landes- 

bestelller.   150. 
Eitner,  Edmund,  Verweser  in  Hei- 

dersdorf.  586. 
Eiesd.  504. 
Eisner,    s.  Oelsner. 
Engelhard,  Sylv.  Wilh.  ▼.,  auf  Do- 

bergast.  334  ff. 
Epitaphium.  434. 
Erbhnldigung,    der    Rittermassigen 

und  Adlichen.    171.  185  ff. 
Brbter,    Thomas,    Primonsirat  zu 

Bresl.  400. 


Digitized  by 


Google 


614 


InnhaÜs^  Verzeiehniss. 


ErnestDS,  F.,  PrimoBstral.  zu  Selaa. 

484. 
Bstaffettengelder.     77.   286.  303. 

307  f. 
Bugenias,  Prinz.  409. 
Eagenius,  Abt  ku  Himmelwitz,  Ge- 
neral-Vikar. 585. 
Eofltacbios,  s.  Teschaaer. 
Eutachios,  s.  Hafihagel. 
Excease.    116  f.   122.   131.  149. 

528.  531  f. 
Execotion.  120.  127  f.  245.  252. 

262.  ^82  ff.  318.  540  f. 
Exequien.  472  f.  484  f.  489.  491. 

500.  603.   524  f.  539.  561. 

563. 

(Kaiseri.)  Gratificationen.    241. 

307. 


Falkenberg  (Kreis).  359. 
Falkenhain,  y.  589. 
Falkenhain,  Graf.  455. 
Fechner,  Cari  Joseph,  Neisa.  Httn- 

sterb.  Commissar.  254. 
Feicke,  Georg,  Baumeister  zu  Leu- 
bus. 592. 
Feilitscher,  v.  605. 
Felbel,  Fostpferde-Lieferant.  573. 
Felder,  Anton,  Maler.  587. 
Feldmarken.  386. 
Feldwachten-Abstellung.  312.  316. 
Felix,  Kreuzherr  zu  Neisae.   521. 
Felix,   Constantin,    Prftmonstrat.  zu 

Breal.  490. 
Ferdinand  I.,  K.  342. 
Ferdinand  ü.,  K.    8. 
Ferdinand  HI.,  K.  8. 
Ferdinand,  Prinz  v.  Preusaen.    409. 
Ferdinand,  Prinz  y.  Braonschweig- 

Bevem.  409. 
Feslenberg,  Packiach  genanni,  Heinr. 

Sigm.,   auf  Leisersdorf,   Land- 

rath.  204.  216. 
Fiohtel,  Arzt.    483. 
Ficker,  Stephan,  Studiosus.  407. 
Finanz-Beamtete.  183. 
Fincke,  Lieutenant.  540  f.  548. 
Fischer,  Wundarzt.  511.  516. 
Fischerei.    375.   —    wiMe.    370. 

375. 


Flegel,   Melchior,  Senior  zu  Klost. 

Leubus.    579.  586. 
Fleischer.    383. 
Fleischerei.  211  f. 
Fleisch-Kreuzer.  138  f. 
Flemming,  t.,  Lieutenant.  522. 
Flemming,  Herrn.,  Cisterz.  z.  Leubus. 

580.  —  Kuchelmeister.  594. 
Flintengelder.    244.  249. 
Flurschötzen.   384. 
Förster,  v.,  Commercienrath.  422  f. 
Foltek,  Job.  Franz,    BArgermeister 

zu  Gleiwitz.     241.  243.  246. 

250.  260.  298  f.  304.  311. 

315  f. 
Formantini,   Commendant  zu  Ohlau. 

513. 
Fortificationsgelder.  139.313.316. 
Fourage, 

Fuhren.  293. 
Preis.    293.  312. 
Vergütung.    294  ff.  313  f. 
Uebertrag.  279. 
Lieferung.    60.   244.   247  f. 

292  f.  317  f.  320  ff. 
Repartition.  84  ff. 
Frachtspeesen.  209.  232. 
Frackstein,  N.,    Nonne  zu  Czamo- 

wanz.  478. 
Fragstein,  Constant.  v.   242.  250. 

260.    266.   281.   291.   297. 

299.  304.  311.  315  f. 
Franke,  Kriegs-  und  Domainenrath. 

238. 
Frankenberg,  Cari  Moritz  v.,  Archi- 

Diaconua.  394.  531.  561.,  Brz- 

priester  zu  St.  Nicol.    491. 
Frankenberg,  y.    527. 
Frankenberg,  Otto,  Graf  ▼.,  Landes- 
hauptmann   zu    Groas  -  Giogau. 

560. 
Frankenherg,   y.,    auf  Gross-Jenk- 

witz,  Landratb.    203. 
Frankenstein,  Kreis.    347.  350. 
Stadt.    193.  407. 
Frankfurt  a.  d.  0.    465. 
Franz  1.,   Herz.   y.  Lolhriogen  und 

Grossherzog  y.  Florenz.     282. 

429.  433.  527.  591. 
Franz  (Binder),    Abt  zu  St  Vinc. 

zu  Breslau.    472  f.  477.  479. 

481  ff. 


Franz,  Prfimonatrat  zo  BreaL  525. 
Secretair.  524.  526  t  532. 
539. 
Frauenwaldau(Bockewit8chkes  523. 

527  f. 
Frederadorf,  Geh.  Kämmerer.   605. 
Freiburg.  193. 

Freihan,  Herrsch.  90. 114  f.  228  f 
Freinuurer.  464.  590. 
Freistadt  (Nied.Schl.)  (Kreis).  203. 

359. 

—  (Stadt).     90.  230  f. 
Freistadt  (Ober-Schi.)  Herrsdu  und 

Stadt  89.  110  f.  146.  222  f. 

264.  268  f.  271. 
Freiwalde.  430.  629. 
Freudenthal,  Herrach.     89.    112  f. 

146.  222  f.  265.  268  f.  271. 

—  Stadt    294.  417. 

Fridl,  Sehest,  Rector  der  UniYeni- 

tilt  zu  Brest    481.  548.  551. 
Friedeck,  Herrsch.  89.  llOf.  146. 

222  f.  264  f.  268  f.  271. 
Friedenburg,  y.,    Baier.  LegatioBS- 

Secretair.    660.  562  f. 
Friedenthal,  v.,    Salzamts -Admini- 
strator. 282. 
Friedland.  253  f.  279. 
Friedreich,  Ignaz  Leop.,  Postmeister 

zu  Oppeltt.  286. 
Friedrich  Wilh.  L,  K.  y.  Preusaen. 

481. 
Friedrich  iL,  K.  y.  Pr.  65  ff.  128. 

187.  394  ff.  434.  437.  403  ff. 

585.  591. 
Friedrich,  Prinz  Yon  Preuasen.  408. 

456. 
Friedrich,  Prinz  Yon  Hessen-Kassel. 

398. 
Friedrich,   Primonstrat  zn  Break». 

626  f. 
Frisch,  evang.  Prediger  z.  Gritabeig. 

410. 
Fritsch,    Amand.,    Abi  zu  Kamenz. 

593. 
Fritsch,  Eustach.,  Probat  zu  Csar- 

nowanz.  472. 
Pritsche,  David  und  Ckriatiai,  B«i^ 

ger  Yon  GrOnberg.  126. 
Frobel,  Herr  v.  266. 
Fr6michen,  Euseb.,    FranciakaBer» 

Yicar.  zu  Gr.Gtogao.  308. 
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Frobnan.  282. 

Fachs,  V.,  Kriegs-  und  DomaiDen- 

Ratii.  237  f. 
Füral,  V.,  auf  Rohrao.    182.  317. 

328.  333.  336. 
Fttntentaige.    342.  349. 
Fandus  suppletorios.  83.  232. 
Militair-,    2U9.  218. 
zn  Bestreitung  der  Landes- 
nothdurflen.   209. 

Gabitz.  440.  522. 

Gänse.  369.  375.  378. 

Gallasch,  Ober-Fiskal.   573. 

Gallmei.  361. 

Gampke,    Lieutenant     534.    541. 

544.  548. 
Ganser,  Regierungsralb.  266. 
Garn.  369. 
Gamhändler.   383. 
Gamir,  v.,  Peter.  298. 
Garolle,  Artt.  55t}.  555  ff. 
Garten-Einfall.   3G(K 
Gascbin,  v.,  Ludwig,  Graf.   298. 
Gebel,  Andreas,    Abt  zu  St  Vinc. 

in  Brest    488. 
Gebel,    Georg  Anton,    Conunissar. 

244.  248. 
Gebortsfeier,  Kaiserl.   528  f. 
Gefälle-Verwendung.    273. 
Gefangenen  -  Auswechselung.    560. 

662.  565.  574. 
Geiseln.  541.  565.  578  f. 
Gelder,  Wein-,     347. 
Tabacks-,    347. 
Auszahlungs  -  Verboth     49. 

101.  103.  105. 
Beitreibung.     85.     106   f. 
118  ff.    126  ff. 
Geldforderungen.  564. 

—  Liefemngs-Repartition.      84  f. 
88  ff. 

—  Zinsen.  371. 
Gellhoru,  v.,  Canonicus.  513. 
Genaehr,  Robert,  Cisterz.  zu  Leubas. 

51)5. 
General  -  Feld  -Kriegscommissariats- 

Umwandlung.  2U7. 
General  -  Staabs  -  Quartierbeschaffen- 

beit     273  f.  276. 


Gentisch,  Kriegsmth.  34. 

Georgius,  Pfarrer  zu  Leubps.   593. 

Gepäck,  König].  517. 

Gerbbart,  Kaufmann  zu  Brest    76. 

Gerlach,  Vicar  zu  Lossen.    526. 

Gemdt,  Lieutenant   534.  548. 

Gemot,  Andoch.,  Cislerc.Ord.Gene- 
nl.   593. 

Gerstmann,  Jacob,  Gustos  zu  Lenbus. 
586. 

Gespanndienste.  366.  376. 

in  natura  |  3^7  ^   37g  ^ 
um  Lohn  ) 

Gespinnste.  369.  376. 

Getreide-Lieferung.  165. 
Preise.  357. 
Vorschuss.  81.  219. 
Zinsen.  377. 

Gewerbe-Zinsen.  370. 

Geworrek,  Secretair.  9. 

Geyer,  Martin,  Elbingschuk.  507. 
51  n.  519.  52H.  542. 

Gillem,  Nepom.,  deutscher  Prediger 
zu  St  Vinc.     479. 

Girth,  Bonavent,  Vicar  zu  Kosten- 
blut 479. 

Glasen.    250.  255  f.  288. 

Gläser,  Bruno,  Pfarrer  zu  Wilxen. 
580.,  Diacon.  zn  Leubns.  587. 

Gläsersdorf.  25. 

Glätzel,  Lucas,  Poln.  Prediger  zn 
Trebnitz.  586. 

Glasenap,  v.     408. 

Glashütten.  383. 

Glasschneider.   383. 

Glatz,  Grafschaft   425.  463.  466. 

—  Stadt  407.  424  f.  462  f.  466 
Franciskan. Kloster.   407. 
Hospital.  407. 

Glaubitz,  ▼.,  auf  Zirchwitz,  Land- 
rath.  204. 

Glaubitz,  v«,  Baronesse.   560  f. 

Glaubitz,  v.,  Fräulein.  574. 

Glauer,  Christian  Valent,  Postamts- 
Verwalter  zu  Ober-Glogau.  286. 

Gleinau.  582  f. 

GleiwtU,  Stadt   193.  286  f.  305. 
Franciskan.Klost  2h8. 

Gleixner,  Mart,  Diaconus  zu  Leubus, 
580,  —  Deutscher  Beichtvater 
zu  Trebnitz.  595. 


Glogan,Fllrstentfaum.  90. 103. 118  f. 
178.  18<t  183.  200.  203  f. 
224  f.  228  f. 

—  Kreis.   204.  341.  350. 

—  Stadt  6.  11.  14  f.  19.  24.  32. 
71.  79.  82.  86.  90.  112  f. 
125  f.  130.  146.  149.  185. 
199.  230  f.  397.  402  ff.  416. 
426  ff.  440.  455.  465.  472. 
512.  525.  527  ff.  541.  544. 
578. 

Colleg.St  90.  112  f.  230  f. 
Dominikan.  398.  428. 
Franziskan.  428.  —  Kirehe. 

427. 
Jesuiten.  398.  428. 
Ciarenstift  398. 
Justiz-CoUegium.  183. 
Magazin.  112  f.  125. 
Glogau  (Obei^).    283.  285.  293. 

305.  360 
Glommer,  v.,  Königl.  Amts-Secre- 

tair.  288. 
Gloxin,  General-Fiscal.  349. 
Godefridus,    P.,    Kuchelmeister   zu 

Leubus.  541. 
Göllner,  Andreas,  Pfarrer  zu  Polsnilz. 

49(». 
Göriicb,  Steueramts-Buchhalter.  262. 

293.  310.  313. 
Görtz,  V.,  Franz  Maxim.  241.  243. 

246.  291  f.  294. 
Götoe,  T.,  General.  408. 
Goldbach,  v.,  Balthas.  Donat   335. 
Goldhacb,  v.,  Hanns  Christn.,  Rathm. 
zu  Brest  3  ff.  15.  29  f.  507. 
Goldberg,  Kreis.  204.  369. 

Stadt  193. 
Goltz,  V.,  Baron.  428. 
Goltz,  V,  Christ   143.  145.  148. 
Goschüto,  Hemch.,  89.  110  f.  200. 

203.  228  f. 
Gotschalkowsky,  Job.  Ludw.,  Frei- 
herr V.     242.  291. 
Gotschlich,  Jesuit   539. 
Gottesberg.   193. 

Gottwald,  Hieron.,  Probst  zu  Brechel- 
witz. 579.  —  Deutscher  Pre- 
diger zu  Trebnitz.   586. 
Gräbschen.  504.  541. 
Gräntzl,    evang.    Prediger  lu  Neu- 
städtet  416. 
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Grtii£besebfiUaiigM)tturtam.  138. 

GraueD,  Landes-,  289. 

Greff,  Rolandin.,  Franciskan.  403. 

Gramachftto.  416. 

Grata.  481  ff. 

Grebb,  Andreas,  Fr.,  Cislerc.  saLeu- 

bus.  593.  —  Deatscher  Fred,  zu 

TrebniU«  580.  —  Subdiaconus. 

587.  —  Refectorien-i  Anfs.  594. 
Greftiita,  v.,  General.    408. 
Greger,  Nico!.,  Inspector  von  Gesse- 

mtz,PriBBOiMlr.  z.Zabrdow.  483. 
Grodno.  429. 
Gros,  Bonifac,  Subdiacoo.  zo  Lea- 

bos.  580,  —  Gaplan  z.  Schmo- 

grau,  Curatns  z.  Mönchmolscbel- 

nitz.  595. 
Grospitsch,  Frau,  Hinorisl  zu  Leu- 

bos.  595. 
Groasa,  Carl  Franz  Sala  v.,  Depu- 

lirt  d.  Fürstentb.  Troppan  and 

Jfigemdorf.     24.  63.  65.  71. 

140  ff.  418  f.  519.  523. 
Grossborg,  Halt.  91.  114  f.  230  f. 

431. 
Grossen.  592. 
Grottkao,  Kreis.  359. 

—  Sladt.  193.  200.  337.  421. 
431  f.  438  f.  560.  562. 

Grünberg,  Kreis.  203.  359. 

—  Stadl.  19  f.  76.91.  126.  230  f. 
397,  416. 

Grttne,  v.,  General.  433. 

Grttninger,  Bürger  zu  Handsfeld. 
518. 

Grüssaa» 

Kirche  zo  St.  Joseph.   590. 

Gmndzinsen  (Geld-).  365  f. 
Getreide.  367. 

Gmtschreiber,   Fraa  v.     511. 

Ginckel,  Baron  v.,  Holland.  Gesand- 
ter. 436.  560.  572. 

Gflter-firtrige.   380. 

Intraden-Classiflcation.  183. 

Güttier,  Ladtslaus,  Primonstrat  za 
Gratz.  482. 

Gahran,  Kreis.  204. 

Stadt.    90.  230  f. 

Gattentag.  303. 

Gatzmar,  v.,  Job.  Heinr.,  Syndicus 
zu  Brest.  3  ff.  59.  151.  405. 
507.  542.  547.  599  f. 


Haacke,  v.,  Obrist.  83.  324.  517. 

General.  464.     Graf.  605. 
Haarer,   Friedrich,   Primonstrat   zu 

Bresl.  483. 
Habendorf,    Gregor.,    Verweser  zu 

Krieblowitz.  477.  491. 
Habichtofeld,  Bemard..  Vicar.  480. 
Hadersammler.  384. 
Hftuptle,  N.,  Erzpriester  z.  Freiburg. 

480. 
Haferlieferung.   262. 
Hagel.  595  f. 
Haiden.  361. 
Hainau,  Kreis.    204. 
Stadt  193. 
Hallatsch,  Georg,   Bürgermeister  zu 

Sohrau.  243.  260.  281.  208. 

304.  314  f. 
Halte,  bischöfl.    89.  112  f.  228  f. 
Haman,  David,  Pfarrer  zu  Losswitz. 

579.  —  Probst  zoNenhof.  594. 

—  Pfortenmeist.  zu  Leub.  587. 
Hammel.   369.  378. 
Hammilton,  Hermann,  Pramonstr.  zu 

Bresl.  483.  —  Diaeon.  522  f. 
Handdienste.  366.  37H. 

in  natura)  .3ßgf   37^ 
um  Lohnj 
Handwerker-Zinsen.   366. 
Hanisch,    Amadeas,   Clausurmeister 

zu  Leubus.  580.  —  Curatus  zu 

Kasimir.  594. 
Hannekart,  v.,    Revisor.  160  f. 
Hannover.   399. 
Happe,  V.,  Geh.  Rath.     85.  136. 

139.  525.  532. 
Harnisch,  Seraphin.,  Dominican.  Pro- 

vinzial.    530. 
Harrach,  v.,  General.     433. 
Hatzfeld,  Franz  v..  Füret  von  Tra- 

cbenberg.  454. 
Haubito,  Tuchhdndler  zuNeisse.  412. 
Hangwitz,  Graf  v.,  Oberamts -Rath. 

3.  15. 
Haugwitz,   V.,    auf  Ober-Grossen- 

Bohran,  Landrath.  203. 
Haupt,  V.,  Hanns  Maximil.  331  ff. 
Hanschildt,  Valent.,  Snbdiaconns  zu 

Leubus.   580.   —    Curatos   zu 

Heideradorf.  595. 


:.  371. 
Havtcharmoy,  CoBusendant  v.  Brieg. 

455. 
Hebongen.    345  L  351.  371.  — 

Pfarrer,  Schalmeister.  371. 
Hegen,  Baron,  Canon,  zum  h.  Kreoz. 

561. 
Heidersdorf(Nimptsch).  579  f.  586. 

594  f. 
Hein,  v.,  Anton,  Cisterc.  z.  Leobns. 

595. 
Hein,   Michael,  Probst  zu  Brechel- 
witz. 586. 
Heinrich,  Prinz  von  Prensseu.  182. 

408  f.  453.  523. 
Heinrichau,  Kloster  und  Kirche.  249. 

564  f. 
Heinize,  Christian,  Subprior  zu  Leab. 

579.  —   CapeDan  zu  Schlaup. 

587.  —  Pfarrer  zu  Lenb.  591. 

—  Frohst  zu  Brechelwitz.  594. 
Heissig.  Friedrich,  Probst  zu  Oppeln, 

Secretair.  430. 
Heller,   Georg,    Glockengiesser  zu 

Bresl.  489. 
Hellmann,  Christoph,  Prior  und  Prä- 
lat zu  SU  Mathias  za  Breslau. 

442.  444.  542.  548.  590. 
Helmsdorf,  Klein-,  580.  586.  593  f. 

Kirche.  584. 
Helwig,  Helch.,  Intonator  II.  so  Leu- 
bus. 595. 
Henckel,  Graf.  430.  529.  534. 
Henckel  v.  Donneramaik,  Carl  Jos. 

Erdm.,    Graf,   Landeshaoptmann 

d.  Fürstentb.  Oppeln  ■.  Ratibor. 

242.  250.  252  ff.  257.  260. 

278.    281.   291.   299.   304. 

306.  309.   311.  315.   472  f. 

478.    —    Ober  -  Mmidschenk. 

455. 
Henke,  N.,  Frau  des  Lieuteoant  H. 

308. 
Henneberg,  Baron.  266. 
Hennersdorf.  266.  274. 
Hermann,  Bernhard,  Pfarrer  za  Pomb- 

sen.  5S0.  594.  —  Subdiacon. 

zu  Leubus.   587. 
Hennannsdorf.   580.  586.  593  f. 
Hermsdorf  vBrieg).    432. 
Herrendorf.  402. 
Herrroann,  Andreas.  37. 
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Hemnansdorf,  y.,  TorlifieaticHis«-!!!- 

spect.  zu  Bresl.  21.  23.  25.  33. 
Hemuitadt,  Kreis.     204. 
Stadl.     193. 
Herte],  Ant.  DUmas.^  Ratbmann  m 

Oppelo.    284.  307. 
Hea.   283  f.  286.  295  ff.  360. 
Lieferang.    262.  301.  303. 

307.  337. 
und  Stroh -RepartitioD.    108. 
110  ff. 
Heyde,  v.,    auf  Halbendorf,  Land- 

rath.  203. 
Hieronymns,  Prülal  von  Tepl.   567. 
Hierse.   354  ff. 
Hilbrich,    Albericus,    Verweser  so 

Seitendorf.  586. 
Hildburghausen,  Fürst  v.  420.  527. 
Hilsen,    Major.     426.    530.   540. 

542  ff.  548.  554. 
Himmelwitz,  Abt  zu.     283. 
Hindtfort,  englischer  Gesandter.  436. 

466. 
Hinrichtnngen,   militairilche.     420. 

522.  552.  562. 
Hirschberg,  Kreis.     204.  359. 

Stadt.   90.  147.  228  f. 
Hirschko,  Mathias,  Stifts -Schuhma- 
cher.  531. 
Hirten.  384. 
Hock,  Baron  v.,  auf  Gross-Reichen, 

Landrath.  204. 
Uoditz,  Graf  v.,  zu  Rosswalde.  241. 
Hoditz,  Carl  Joseph,  Graf  y.   291. 
Hodito,  yerwittw.  Gräfin  V.   241. 
Högen,  Y.,  Vicar,  OfficiaL   446. 
Hönisch,  Jacob.   37. 
'Hofmann,  Job.  Christoph.    37. 
Hoffmann,  Andreas,  Abt  zu  Leubos. 

584. 
Hoffmann,  Adalbert,   Prfimonstr.  zu 

Bresl.  482.   Ceremonienmeister. 

476  ff.  —  Festprediger.  490. 
Hoffmann,  Baltbas.,  Stiftskoch.  476. 
Hoffmann,  Casp.  Ant.,  Rathmann  zu 

Neustadt.  243.  250.  255.  260. 

262. 278. 281.  288.290  292. 

297  ff.  303  f.  310  f.  314  f. 
Hobberg,  v.,  Job.  Friedr.    283. 
Hohendorf,  v.,  auf  Stentsch,  Land- 
rath.  203. 
Holland.  420. 


HoUy,  Georg  Adam  y.    296.  314. 
HoUy,  Job.  Christoph  y.,  Opplischer 

Landschreiber.  243.  250.  260. 

281.  292.  299.  304.  311. 
Holstein,    Fürst  y.,    General.     66. 

157.  159.  432. 
Holtzenbock,  Constantin,  Cisterc.  za 

Leubus.  593.  —  NoyIz.   587. 

—  Poln.  Prediger  zu  Trebnitz. 

580.  —  Pfarrer  zu  Gher-Mois. 

594. 
Holz:    hartes,  lebendiges,  weiches. 

364  f.  374.  —  lebend.  361. 
Holz  -  nnd  Lichtyergfitigung.  286  f. 
Hompoldt,  Fähnd^ch.    549.  551. 
Uorak,  Samuel,    Prof.  d.  Theol.  zu 

Gratz.   483. 
Hom,  y.,  Canon,  zu  Glogau.    448. 
Hosper,  Gottlieb,  Vicm*  zu  St.  Mi- 
chael.   483.  520. 
Hospitations-Speesen.    79.  134. 

Groschen.    132.209.232. 
Hossonyille,  Graf.  426. 
Hnbendorf,  y.,   Humberi,  Noyiz  zu 

Leubus.    581.    —    Caplan  zu 

SeiUch.  595. 
Hubert,    Wolfgang,    Baumeister  zu 

Leubus.  592. 
Hobrig,  y.,  auf  Marschwitz.   333. 
Hühner.  369.  375.  378. 
Hürt,  Marc,  Probst  zu  Schlauphof. 

579.  —  Pfarrer  zu  Wilzen  und 

Tanqwifld.  586. 
Huffhagel,  Eustacb.,  Prof.  d.  oanon. 

Rechts  zu  St.  Vinc.    477. '  — 

Prälat  zu Czamowanz.  476.  478. 

480  ff.  490. 
Hnffnagel,  Hauptm.    419.  519  f. 
Huldigung,  Kaiserl.    489. 

—  Preuss.  1^2.  289.  313.  315. 
Hundsfeld.  490.  518  ff.  530.  539  f. 

562  ff. 

—  Calvinist.  Predigt.  518. 
Honter  v.  Grandon,  Casp.,  Landes- 

commissar.    296.  303. 
Hutung.   361.  374. 


Jigerndorf,  Fürstenthum.  89.  146. 

222  f.  264  f.  268  ff.  273. 
—  Stadt.  193.  266.  421. 
Magazin.  112  f. 


Jäniseh,  Ant.  481. 
Jagdgelder.  366. 
Jagow,  y.,  Landesdirector.  347. 
Jalovi,  Barthol.,  Diacon.  zu  St  Vin- 

cenz.  522  f.  . —  Vice-Pförtner, 

Vice  -  Kranken  -  Aufseher,  Poln. 

Prediger.   479. 
Jassinger,  Maria,  Wittwe.  286. 
Jauer,  Fürstenth.  90.  109  ff.  147. 

178.   180.   183.   200.   204. 

224  f.  228  f. 

—  Kreis.  204.  359> 

—  Stadt.  90.  110  f.  193.  228  f. 

Franciskan.  426. 
Jeltsch,  Job.  334. 
Jeschke,  Ambros.,   Pfarrer  zu  St. 

Michael.   476.  490. 
Jesuiten.   593. 
Jeutha,  y.    182. 
Immuttititen,     s.  Priyilegien. 
Indiction.     87  f.  343  f. 

städtische.  209.  212  f. 
Separation.  309  f. 
Ingramm,  Leop.,  pftbstlicher  Notar. 

489. 
Inschriften.    473  f.  485  ff.  600  ff. 
Instanzien,  Oberscblesische.  312. 
Interessen    (Landes-)    Repartition. 
305. 

Rückstand.  286. 296.  313. 
s.  a.  Landes-Capitalien. 
Inyaliden-Gelder.  82.  219. 

—  Verpflegung.   122.  124.  168  f. 
209  f.  214.  225.  232. 

Jodocus  (v.  Bosenberg),  Bischof  zu 

Bresl.  583. 
Johann,  König  v.  Böhmen.  341. 
Johannisthai  (berg).  Herrsch.  266. 

274. 
Jonathan,  P.,  Kapuziner,  Dompredi- 

ger.  562. 
Jordan,  Actuar.   157  f.   —  Kam- 

mer-Registrator.  226.  233  ff. 
Joseph  U.,  K.    429.  527  ff. 
Josephus,  P.,  Kucbelmeister  zu  St. 

Vinc.  522.  536.  539. 
Josephus,  Fr.,   Cisterc.  zu  Lenbns. 

541. 
Juden.  316. 

Personal  -  Acois  und  Tole- 
ranz-Imposl.  131.  162. 
288. 
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Jadicimn  fomatam.    352  f.  255  f. 

282. 
Jaslis  -  Kanner,    Ober  •  Schleaische. 

312.  315. 


Kfilbw.   369  f.  378  f. 

Kfilte.  480.  514. 

Kaickstein,  Anton,  MinoriLGaardian. 

548. 
Kalder,  SÜfts-KansIer.    533. 
Kaienberg,  Grtfln  v.     523.  529. 
Kalkreath,  Ant.  Leop.,  Baron.  242. 

291. 
Kalkalein,  v.  408. 
Kaisau,  Oberst.  572. 
Kamenz,  Kloster.  589. 
Kaminsky,    Franz,    Brzpriester   zu 

Landeshnl.   480. 
Kammer,  Scblesiscbe.    33.  510. 

Bancalitit,    Versiegelung. 
33.  35. 
Kannengftsser,  Rath.    465  f. 
Kanth,  Weichb.     89.  112  f.  194. 

200.  228  f. 
Kanzlei,  gebehne  oommissariatische. 

178.  180  f.  185.  224. 
Kapaufl.   369.  378. 
Karger,  Franz  Leop.,  Klaren-Stifls- 

Kanzler.  443.  521.  534.  546. 

548.  574. 
Kart  VI.,  K.  393.  484.  491.  500. 

512.  516.  563.  585. 
KariVII.,  K.    517.  .521. 
Karl,  Herzog  v.  Lotbringen.  433. 
Karl,   Harkgraf  v.  Brandenb.    182. 

408.  453. 
Karian  (Neiss.)   412. 
Kariowitz.  563  r. 
Karpfen.  364.  375. 
Kasimir,  Herzog  v.  Tesohen.   341. 
Kasimir,    Probstei.      579  f.  586. 

593  f. 
Kassel.  398. 
Kassen -Extracte.    204.    ^    Etats. 

206. 
Katicber,  District.    316. 
Katzky,  Arzt.   553. 
Kattser,  Gabriel,  PosUBefdrderer  zu 

Janer.  426. 
Kanf-Accis.  131. 


Ranfleute.  383.  —  Ungrisehe.  568. 
Kayserling,  Baron,  Gesandter.  420. 
Kegel,  evangel.  Prediger.   416. 
Kehler,  Deputirter  d.  Stadt  Schweid* 

niU.  49. 
Keppler,  Finanzrath.  520. 
Kessliti,    Baron    ▼.,    Gtoganiseher 

Landesbestellter.  597  f. 
Kenl,  Kretschmer  zn  Bresl.  598. 
Keyl,  Thaddins,    Noviz  zu  Lenbus. 

587.  —    Caplan   zn  St.  Leub. 

580. 
Kindler,  P.,  Prämonstrat.  zn  Bresl. 

483. 
Kinsky,  Phil.,  Graf,  Böhm.  Christ. 

Hofkanzler.  282.  300.  422  ff. 

465. 
Kirchner,    Bmno,    Snbdiaconns    zn 

Lenbtts.  595. 
Kirchschreiber.  384. 
Kittel,  Gart  WOh.,  Stempelschnet- 

der.  612. 
KitHitz,  V.,  und  Ottendorf,  der  «lt., 

Georg  Friedr.,  Landrath.    203. 

215. 
Kittlitz,  Baron,  der  jttngere,   Land- 
rath. 203. 
Klappelfohren.  367. 
Klapper,  Mag.,  Prediger  e.  Nenbe- 

grftbniss  zn  Bresl.  21. 
Klein,  Thom.,  Noviz  zn  Lenb.  581 . 

—  Caplan  zn  Losswitz  o.  Tann- 
wald. 595. 
Kleinbnrg,  Baronesse.   482. 
Kleinert,  Hauptmann  zn  Bresl.    17. 

37. 
Kleist,  ▼.,  General.  147.  323.  408. 

456. 
Kleist,  T.,  Kapitatn.  544. 
Klimasky,   Daniel,  NoTit^-Meist.  zu 

Kloster  Grata.  479. 
Knoll,  Aloys.,  Beichtvater  zu  Czar- 

nowanz.    478.  480. 
Kdhler,   Christoph  Friedr.,   Postbe- 
förderer zn  Katibor.  286. 
König,  Emmanuel,    Noviz  zu  Lenb. 

581.  —  Poln.  Pred.  zn  Treb- 

nitz.  595. 
Koppen,  Kriegsratk  n.  Peld-Kriegs- 

Zahlmeister.  109. 
Köm,    Gerard.,    Noviz  zu   Lenbus. 

595. 


Kömer-Brtrag.   386  f. 

Koitz.  583  f. 

Kolbe,  Rudolph,  Rnthmans  zn  Rati- 

bor.  308. 
Kolbische  Landessehnld.  314. 
Kollonitsch,  Sigm.  v.,  Erzbisdiof  zu 

Wien.  429.  527. 
Kollowmth,  V.,  General.     433. 
Kommorowe  (Trebn.)  480. 
Korber,  Rochns,  Pfarrer  an  Mislitz. 

489. 
Korbmacher.  383. 
Korn,  Buchhändler.    431. 
Komhindler.  384. 
Korotnoky,  Christoph,  Hnsaren-Rilt- 

meister.  541.  563. 
Kosel,  Kreis.  359. 
—  Stadt.     193.  266.  281.  285. 

287.  289.  291.  293,  296  f. 

302.  304  ff.  311  ff,  315  f. 
Kostenblut.    470.  483.  490. 
Kostenibal.  306. 
Kottulinsky,  Franz  Carl,  Ober-Lan- 

deshanptmann.  397. 
Kottulinsky,  v.,  Johann  Georg,  auf 

Dammelwitz.   335. 
Krachwitz,   WencesI ,   Primonslrat. 

zn  Bresl.  482. 
Krftmer.  383. 
Kranichstfidt,  v.  76.    Cari  MarinH- 

lian  V.,  Oberamts-Ralh.  490. 
Krappito.    193.  257  f.  293.  295. 

305. 
Kraus,  Sigm.,  Diaoonus  an  Lenbus. 

595. 
Krause,  Jesuit.  522. 
Kreckwitz,  v.,  Christoph  Gottfcard, 

auf  Bielwieae,   Landrath.    204. 

208.  210.  213.  215. 
Kreckwitz,    Maximil.    Bernh.,    auf 

Poppelwitz.  384  f. 
Kreicke,     Bnrglehn.     91.    114  f. 

230  f. 
Kreidel  (Klein-).   588. 
Kreis-Depntirte.  205. 

Steuer -Einnehmer.      204  f. 

219. 
Kasse.  206. 
Siegel.  202. 
KrelechBMyer,  Fonlneiater  m  Trab- 

nitz.  523.  526  ff. 
Kretschmer.  382. 
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Kretidiner,    derard.,    Cistero.  n 

Leubos.    579.   •*-    Pfimrer  zu 

Heirmmidorf.  686. 
Kreatabor^,  Kreis.    203.  359. 
KriebloinU.    477.    479.    483  ff. 

491.  669.  662. 
Kriegs-   uDd  DomaioeD-Keniineni. 

199.  207, 

—  Gelder.  540.  656. 

—  Kwe.  616. 

Krier,   Kriegsntl^   (H>er-Aiidileiir. 

660. 
Krische,  Ant   483.  659.  666. 
Kroeker,    Job.,    Bauer  ra  Grossen. 

692. 
KrolkwiU,  Bnrflehn.    91.   114  f. 

230  f. 
Kressen,  Fttrstenth.   396. 

Stadt.  3. 
Krottesdorf,  MaziBi.,  Baron,  Com- 

meodant  v.  Neisse.    461  f. 
Krog,    Brigitte,    Nonne  sv  Csarao- 
478. 
Harian.,   PrSmonstrat.  sa 

Bresl.,    Haosgescbichtscbreiber. 

477.   491.   —    Verweser  Ton 

KriebiDwitK.  562. 
KrzanowitB.   296. 
Kttbe.  361.  374. 
KOhnel,  Nivard.,  Ezcaplan  zo  Leu- 

bns.   686.   —    Beichtvater  sa 

Kloster  Trebnits.    679. 
Kfisel,  Ant,  Verweser  so  Pombsen, 

Seichau.  686. 
Kugler,  Job.  Bapt.,  Notiz  zo  Lea- 

bos.  596. 
Kunu.  416. 
Knndmann,  Job.  Christian,  Mitglied 

d.  CoUeg.  natnr.  Gorios.   11. 
Kundmann,  Kanuner-Secretair.  234. 
Knnowsky,  evang.  Prediger  in  Ben- 

then.  416. 
Kupferbammer-Meister.  383. 
Knschel,  Sigfr.,  Diaeon.  in  Lenbos. 

596. 
Knschel,  Hngo,  Caplan  zn  Losswiti. 

680. 

Ladislans,  K6n.  t.  Böhmen.  341. 
Ladislans,  P.,  Prtaonalnt.  zo  Brest. 
561. 


Uhn.    90.  228  f. 
Uswite  (Gross-).    682  f. 
Lancfcisch,    Archidiaconos  zo  Prag. 

484. 
Land-Accise.  183. 
Landes-Aeltesten  (Oblaoiscb*)  Wahl 

ond  BesteUnng.  330  ff. 

—  Bntlassnng.  200  f. 
Landes-Anlagen.  301. 

Tostischen  Kreises.  284. 
Landes-Ansgaben.  278' 
Undes-AnsschQss«-Conclosa(Glfisen). 
260  ff.  278. 

—  (Kosel).     281  ff.    289.    291. 
304  ff.  311  ff.  316  f. 

—  (Neisse).  266  ff.  272  f. 

—  (Oblao,  zo  Bresl.).  333  ff. 

—  (Oppeln).  241  ff  247. 

—  (Tost).  299  ff. 

—  (Troppan).  260  ff. 

Propositionen.  243  f.  347. 
Landes-BesteUte.  210  f.  219  f. 
Undes-Conunissar.  302  f. 
Landes-Einnahmen    ond   Aoagaben. 

261. 
Landes-GefUle-AbAhrang.     63  f. 

66. 
Landesbaoptmann,  Oppliseher.  245. 

288.  309. 
Landesbot,  Kreis.    203.  359. 
Sladt.   90.  228  f. 
Undes-Kasse  (Oblan.).  3181.  321. 

330  f. 

Depotirte.  321. 
Landes-Nothdorllen,    extraordinaire. 

206. 
Landes-Raitong  ((Milan.).  330  f. 
Landes-Resten-Einmahnong.  319. 
Landes-Revenflen-Verwendnng.l  73. 
Landes-Scholden.  214. 

—  Tilgung.  80  f.  138.  189.  192. 
217  f.  229.  231  f. 

Landes-Siegel.  313. 
Landes-Steoer-Recbnnng  (Opp.  Ra- 

tib.)  297.  302. 
Landes-Znsammenknnft,  Ohianische. 

317  ff.  321.  328  ff.  336  ff 
Und-Dragoner.  200  f.  255. 
Landrfithe-Bestellong.  200  ff.  204  ff. 

211  f.  219. 
Landsyndicns.  210.  219  f. 
Landtag  (Brieg.)  479. 


Langen,  t«,   Canoniena  so  Breaiani 

Probst  zn  Glogao.  448.  690. 
Langenthai,  Baron  r.,  LandesAltest 

317  f.  321.  324  ff.  333  ff 
Langer,   Sebastian,  Backmeister  zu 

Lenbos.  686. 
Langler.  Capitam,  Oberst.  Kranken- 
Aufseher.   568.  573  f. 
Larisob,  Frans  Joseph,  Freiherr  v. 

242.    260.  282.    298.   302. 

304.  314. 
Larisob,  v.,  Cari  Gottlieb,  Landes- 

Aeltester.    241  f.  260.  263  f. 

260  f.  266.  281.  291.  294. 

299.  308. 
Larisch,  Baronesse  t.  283. 
Uskowitz  (Oblan.)  324. 
Lattor.  644. 
Laofer,  Joh.,  Abt  d.  Angost  Clhorb. 

zo  Bresl.  482. 485. 490. 509  f. 

616.  518.    620.   628.  530. 

648.  674. 
Laoner,  Germ.  Hart.  422. 
Laarentins,  Bischof  v.  Bresl.    582. 
Lantensack,  Finanzrath.    614.  616. 
Lebsch,  v.  409. 
Lecher,  Bonavenl.,  Snbdiaeonns  zo 

Leobos.  596. 
Lehmann,  Kammer-Seeretair.    237. 

532. 
Lehmann,    Abgeordneter  v.  Ohlaa. 

336  f. 
Lehn,  Aogost.,  Beichtvater  zu  Czar- 

nowanz  ond  Pfarrer  lo  Gross- 

Döbem.    478.  539. 
Leichenreden.     241.  472  f.    485. 

491.  600. 
Lein.  354  ff. 
Leinweber.   383. 
Leipzig.  568. 

Leistungen,  Unterthanen-.   198. 
Lemberg,   v.,  aof  Wilkave,   Land- 

rath.  203. 
Leo,  P.,  Pfarrer  zo  Lossen.  639. 
Leobschfttz,  Kreis.  359. 
Leopold,  Kaiser.  466. 
Leopold,  Prinz  von  Anhalt- Dessau. 

66.    182.    403.    409.    416. 

428.  440.  447.  463.  564. 
Leopoldns,  Prftmonstr.  a.  BresL  624. 
Leopoldna,  Primonstral.  so  Wythov. 
I       483. 
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Leopoldas,  Pr.^   Frlmoiulnitens.  v. 

Kloster  Strahof.  484. 
Leschke,   Alan.,   Kttchenmeister  za 

Lettbus.  580.  —  Subdiaconns. 

587.  —  Pfarrer  zo  Kl.Belms- 

dorf.   594. 
Lesser,  Ober-Medicus.  548.  553  I!. 

559  f.  565  f. 
Leabus,  Kloster.  440.  512.  540  f. 

556.  564.  577  ff. 

freie  Abtwahl-Gelder.  589  f. 

Bibliothek.    583.  587. 

Brandschatzong.  141 . 1 52. 1 56. 

Contribatiou.  578  f. 

ExecatioD.   578. 

FUrstensaal.   587. 

Geiseln.  578. 

Kapelle,  fürstl.  (Lampen).  592. 

Kirche,  StiOs-.  590.  593. 

St.  Jacob.  579.  592. 

Prior.  574. 

Steuern.  589. 

Tafelgelder.   589. 
—  Stadt.  582. 

Altare.  584  f.  588. 

Altarblätter.  584.  588. 

Bildniss.  588. 

Einweihung.   588.  591. 

Gemälde.  588. 

Gewölbe.  587. 

Indolgenz.  584.  588. 

Kapelle  (Job.  v.  Nepom.)  588. 

Kirche,  alte.   588. 

577.  582  ff.  587. 

Pfarrer.  580.  583.  586.  588. 
593  f. 

Schale.  589. 

Statue.  588. 

Thurm.  584  ff.  591  f. 

Kreuz  und  Knopf.   577. 

5>S5.  587.  592. 
Uhr.  584. 
Leuthen.    24.  403. 
Leyhel,  Carl,   Abtsacellan  zu  Leub. 

580.  —  Diacon.  507.  —  Pfar- 
rer und  Verweser  su  Losswitz 

und  Tannwald.   594. 
Libor,  Anton.  307. 
Libor,  Renata.  307. 
Lichnowsky,   Graf  y.,  Carl  Joseph. 

471. 


Lichnowsky,  Graf  y.,  Franz  Bemh., 

Landeshauptmann  des  Fflrstcfntb. 

Troppau.  249. 
Lichnow.-ky,  Erdmann  Jaroslaw  v., 

242.  250.   257  f.   281.  291. 

299.  304.  311. 
Lichtensteinsche  Dragoner.   509. 
Liebaldt,  Bened.,  Cisterc    su  Leub. 

694.  —  Noviz.  687.  —  Co- 

ratus  zu  Kasimir.  680. 
Liebig.  25. 
Liefergelder.  127.  202.  205.  209. 

221. 233. 254. 283. 287. 295  f. 

301  ff.  306  ff.  313.  337. 
Lieferungen.  105. 122.  125  f.  244. 

247  f.  306.  308. 
Lieferung8"Abschreibung.  86.  254. 
Liegnitz,  Fttrstenthum.    91.   110  f. 

150.    158.    161.  178.    181. 

200.  204.  224  f.  230  f. 

—  Kreis.   204.  359. 

—  Stadt.  76.  193.  504.  517. 
523.  596.  —    Manifest.  604. 

—  ScUoss.  604. 

Lindeiner,  v.,  Ernst  Wilh.,  Landes- 
Commissar.  318  f.  321.  --- 
Landes-Aeltester.  332  ff. 

Lindner,  Hauptmann.   544. 

Liquidationen.    205.  226. 

—  Lieferungs-.  94.  101.  103. 
120.  122.  135.  139. 

—  Beschidigten.  262. 

—  (Marsch-  und  Remarsch-)  Auf- 
bewahrung. 176  f. 

Liquidations«-Tabe]len.  124. 
Lischke,  Robert.,  Vicar  zu  Kosten 

blut.  479.  483.  490. 
Lischke,   Malach.,    Curatus  zu  Hei- 

dersdorf.  686. 
Lissa,  Burglehn.  91.  114  f.  230  f. 
Loben,  Kriegsrath,  Director,  Baron, 

Kanunercommissar.     212.  2  14. 

236  ff.  460.  464. 
Ldwe,  Syndicus.    17.  20.  23.  25. 

35.  42.  547. 
Löwen.    112  f.  337.  532. 
Löwenberg,  Kreis.  204.  359. 

—  Stadt.  90.  193.  228  f. 
Löwencron,  Ant.  v.    284. 
Logau,  V.,  u.  Altendorf,  Graf,  Heinr 

Friedr.,  Glogau.Deputirter.  103. 
169.  182. 


Logaa,  Graf  y.,  Kammerherr,  Land- 

rath.  204.  215.  455. 
Logau,  y.,  Landes-Aeltesler.   318. 

321.  330.  332.  334. 
Logau,  Y.,  Kriegseommissar.  426. 
Lohn,   ChOYalier  de  Maltha.    8. 
Loslan,  Herrschaft   89.  110  f.  146. 

193.  222  f.  264  f.  268.  271. 

294.  360. 
Lossen.  477.  62^.  530.  560. 
Losswitz.  670  f.  586  f.  694  f.  - 

Kirche.  502. 
Loulsd'or-Werth.  116  f. 
Louise  Amalia,  Prinzessni  y.  Braon- 

schweig- Wolfenb.    511. 
LoYitz,  Anton,  Kammerdiener.   471. 
Lnblinikz,  Kreis.  360. 
Stadt.  262. 
Lubomiraky,  Fürst.   504. 
Lucas,  C^aud.  Honorat.,  Prftmonstrat. 

Ord.  General.  488.  503. 
Lucca,   PrSmonstrat.-Kloster.    484. 

488. 
Ludwig,  Abt  Y.  HimraelwiU.    242. 

250.    281.    297.    299.  304. 

311.  313.  315. 
Ludwig,    Joseph,    VincStOrganist. 

550. 
Lttben,  Kreis.  204.  359. 

Stadt  193. 
Lttttwitz,  Y.,  Landrath.  204. 

JH. 

Maass,  Soldaten-.   316. 

Mihrer.  417  f. 

Mfihrische  Gflter.  265.  268  f.  27  L 
273  f.  276. 

Magdalena,  Lehrerin.    504. 

Mahl-Aeois.  131. 

Mahlen  (Trebn.)  671. 

Mahlpreis.  514  f. 

MaleBzspeesen.  225.  287. 

Maikwita,  Brni^ehn.  91.  114  f. 
230  f. 

Maltsch.  540.  664.  578.  682  f. 

Mandel,  Gottfried,  Kuchelmeist«'  su 
Leubus.  541.  578.  —  Sub- 
Custos.  687.  Verweser  m  Sei- 
tendorf* 580. 

Mangoldt,  Sergeoit  554.  556  ff. 

Mangelt,  Bildhauer.  588. 
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Mamf68^  Preoss.    394  ff.  403. 

Oeslerreicb.  495. 
Maria  Theresia,  K.  393.  432.  424. 

489.  491.  516.  527  ff.   591. 
Maria  Elisabeth,  GoaTeni.  der  Nie- 

derlande.  572. 
Marianns,  Abt  zu  Strahof,  General- 

Vicar.  489. 
Marienbild,  wnndertb&tigfes,  zu  War- 

tha.  407. 
Marsch,  Alberic.,  Diacon.  zu  Leub. 

580. 
Marsch-Commissere.  205. 
Marschspee&en.  82.  209.  232. 
Hariinus,  Pfarrer  zu  Leubns.    593. 
Marwitz,    General,    Gouvemenr  von 

Bresh  157.  313.  315.  443  ff. 

455.  544.  546.   551.   553  f. 

670  ff. 
Massow«  Minister.  267. 
Mästung:.  370- 

Mathias^  König  v.  Ungarn.  341. 
Maktenelot,  Baron  v.,  Bresl.  Ober- 

Accisen-Rathhaus  -Deputations- 

Präses.  63.  158.  160. 
MatterD,  Albert.,  Fr.  zu  Lenb.,  — 

Sttbdiaconus.  587.   —   Pfarrer 

zu  Ober-Mois.  580. 
Mattuscbka,  Prh.,  Ob.A.Ratti.    28. 
Maubege.  v.    266. 
Maurer.  383. 
Menth.  261. 
Mazurek,  v.,   Ant.  Paul,  Custos  zu 

Ratibor.  242.  250.  255.  260. 

263.  278.  281.   288.  290  f. 

298  r.  303  f.  310  f.  313  ff. 
Medzibor,   Herrschaft.     89.   110  f. 

228  f. 
Meerkatz,  v.,  Artillerie-Major.  323. 

325.  517. 
Mehlliefemng.  262. 
Memorial.  309. 
Mengekorn    362.  37(K 
Mentzelsberg,  v.,  Ernst  Jos.,  Ober- 

Amts-Secretair.  3.  II.  495  ff. 
Merckel,  bischöfl.  Kimmerer.    480. 

507. 
Mestak,  Tapezierer.  558. 
Mettich,  Ferdin.  Maximil.,   Graf  v., 

Kreishauptmann.    284.  296  f. 
Metz-Getreide.  362.  370. 
Mensel,  Kassen-Depnlirter.  83. 


Michael,  Stiftskutscher.    523. 
Mickasch,  Casp.  37. 
Miethungszinsen.   370. 
Miklis,    Andr.  Anton,    Rathmann  zu 

Oppeln.  280.  286. 
Milde,  doct.  medic  zu  Bresl.  483. 
Militair-Gommission.  294. 
MUitair-Prediger.  510. 
Militair-VerpflegUDg.  251  f.  259  ff. 

264ff.  271.  278.  301.  306  f. 

323  f. 

—  Anschlag.  133  ff. 
Militsch,  Kreis.   360. 

—  Herrsch.  90.  110  f.  128.  150. 
180.  200.  204.  224  f.  228  f. 

Minckwitz,  Georg  Friedr.  v.    334. 
Minderherrschaften  (Militair-Verpfle- 

gungs-Beitrage).  273  ff. 
Mislitz.  489. 

Missionaire,  Jesuiten-.   477. 
Mittel,  geschlossene.    371. 
Mittrowsky,  Gottfried,  Subprior  zu 

St.  Vinc.    489. 
Modrach,  Baron,   Ober -Baumeister. 

455. 
Modus  collectandi.  336  ff. 
MöUendorf,  v.,  Generalmajor.  264  f. 

273.  456. 
Mönchmotschelnitz.  586  f.  595. 
Mois   (Ober-).     580.    586.    592. 

594. 
Molcke,  V.,  Obrist-Wachtmeist.  452. 
Molerus,  Ausschuss-Expeditor.  308. 
MoUwitz.     128  f.   432  ff.    437  f. 

532  f.  577. 
Monatgelder.  191.  222  f.  228  ff. 
Monstranzen.    474  ff. 
Moose,  Daniel.  37. 
Morawitz,  Franz  Ignaz,  Bürgermei- 
ster zu  Ratib.   243.  250.  260. 

?63.  281.292.297.299.304. 

314. 
Morgenstern,   Preuss.  Agent.    521. 
Moritz,    Prinz   von  Dessan.     409. 

544.  551. 
Motte,  la,    General.    264  f.    273. 

302.  408. 
Moulin,  du,  General.  441.  518. 
Mühlen,  Papier- 
Walk- 


383. 


Mühlnutzung.    362.  370.  375. 
Müller,  Michael,  Diacon.  zu  Leobas. 

580.  —  Prof.  d.  Moral-TheoL 

595. 
Mttnchow,  Graf,  Minister"  v.  Schles. 

341.  347.  455.    589  f.    — 

Glog.  Kammer-Präsident.  506. 
Münchow,  General.    409.  441. 
Münchow,    Christ.     540.     544  f. 

548.  552.  566.  570.  574. 
Münchow,  V.,  Feld-Kriegs-Commis- 

sar.     33.   49  l  64.  74.  85. 

106.   118.  123.  125  f.  141. 

143  f.  151.   156.   161.  163. 

166  f.   169.  173.  189.  237. 

322.   413.    430.    445.  447. 

453.  458  ff.  514.  51&  520. 

532  ff.  541.  544  f.  572.  674. 
MAnsterberg,  v.,  auf  Wilkan,  De- 

putirt.  194.  —  Landrath.  203. 
Münsterberg,  Fürstenth.   90.  112  f. 

130.    146.   180.    183.    200. 

203.  224  f.  228  f.  254.  264  f. 

268  f.  271. 

—  Krete.  359. 

—  Stadt.  193.  447. 

Mflntzer,  Joh.,  Erzpriest,  zu  Schönau. 

291. 
Münz-Amts-Versiegelung.  33. 
Münzfuss,  Schlesischer.  205. 
Brandenburg.  205. 
Münzsorten.  109. 
Munition.  521. 

TS. 

Nachlass-Abgaben.  208. 

Nachraitung.   191. 

Naefe,  v.    296. 

Naefe,  v.,  Christoph  Hemnann.  308. 

Naefe,  v.,  Joach.,  Sequester.   253. 

Naefe,  v.,   Georg  Friedr.,    Admini- 
strator d.  Güter  Steinau.    284. 

Nahrungs-Geld.    370.   381  ff.  — 
Steuer.  183. 
Rolle.  351. 

Namslau,    WeichbUd.     194.    200. 
203.  323. 

—  Kreis.  359. 

—  Stadt.  91.  ll*f.  122  f.  230  f. 
419.  539. 

Schloss.  517  ff. 
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Namsba,  Ritterschaft.     91.   110 1 

230  r. 
NuMv,  T.  450. 
Nassau,  v.,    auf  Gehe!  -  Hemsdorf, 

Landrath.  203. 
Natnrafien  -  Lieferangs  -  Vergütigong. 

285. 
Natural  -  VerpfleguDgs  -Nachweisnng. 

144. 
Nande.  401. 
Nebd,  grosser.   552. 
Neisse,  Pfirstenth.  183.  203.  254. 

264  ff.  268  ff.  272  f. 

—  Kreis.  359. 

—  Stadt.  73.  79.  82.  86.  193. 
197.  200.  248.  251.  266. 
268.  289.  295.  301  f.  322  f. 
410  ff.  416.  421  f.  431  f. 
436.  438.  448  f.  455.  463. 
491.  513  f.  523  ff.  529.573. 
578.  605. 

Glockenlfiutenbestrafung.  449. 
Huldigung.  411. 
Kirchen.  411  f.  448  f. 

Schanz-Arbeiten.   254.  293. 

305. 
Seminar.  412. 
Stifter,  geistliche.  403.  411  f. 

449.  491.  503. 
Uebergabe.    449  ff. 
Wirthschafts-Hof,    Jesuiten. 
411. 
Neisse,  die.    447. 
Neubauer,  Arzt  566  f. 
Neudorf  (Poln.)  480. 

PrSlaten-Garten.   569. 
Neuhof  (Striegauiscb).     579.  586. 

594. 
Neigahrs-Geschenke.  510. 
Neumann,    Robert.    —    Gustos  zu 
Leubus.  579.  —  Rosarien-Prä- 
ses. 586. 
Neumann,  Alexand.,  Festprediger  zu 

Kloster  Grats.  483. 
Neumann,  Job.  Carl,  Vinc.8t.Kanzler. 

488.  508.  539.  548. 
Nenmann,  Johann  Heinrich,  RQrger- 

Capitain  zu  Bresl.    37. 
Neumarkt,  Weichb.  194.  200.  203. 
359. 

—  Kreis.   359. 


Neumarkt,   Stadt    25.  91.  114  f. 

193.  230  f.  431.  521. 
Neuperg,  ?.,   General.     431.  430. 

479.  608.  547. 
Neusalz,  Amt  352. 
Neuschloas,  Herrschaft.   90.  114  f. 

228  f. 
Neustadt,  Kreis.   359. 
—  Stadt   263.  287.   298.  305. 

308  f. 
Neustidtel.  416. 
Neydhardt,  Graf,  Präsident  in  Lieg- 

nitz.  523. 
Nickel,    Joseph,    emerit.  Probst  zu 

Brechelwitz.  586. 
Niebelschttta,  ?.  605. 
Niering,  Ambros.,  prof.  theo!.  589. 

—  Pfarrer  zu  Leubns.     579. 

588.  —  Novit  Lehrer  und  Re- 

fectorar.  587. 
Nieser,  Joseph,  Cisterc.  zu  Leubus. 

541.  579.  —  Refectoriesmei- 

ster.  580.  —  Subprior.  594. 
Nigrin,  Nepom.,  Intonator  I.  zu  Leu- 
bus. 595. 
Nimburg,  v.,  Sergeant.   574. 
I^mptach,  Graf.   452. 
Nimptoch,  Kreis.   359. 

Stadt   193.  323. 
NIsemeuschel,  Lieutenant  556  f. 
Nivardus,    Cisterc.    zu   Heinrichau. 

564  f. 
Nolbeck,    Anton,    Abt    zu  Luoca. 

489  f. 
Norbertus,  Fr.,  Cisterc.  zuLenb.541. 
Nosky.  574. 
Nostita,  Graf  v.,  0.  W.,  Hauplmani 

d.  Parstentb.  Bresl.    33.  400. 

419.  445.  455,  460.  509. 
Nostitz,  N.  V.     464. 
Nostita,    Maria  Renata,    GrSin   v. 

459  f.  464.  511. 
Nothdurflen,  Landes-.   346. 

Pfirstenthums«  346. 
Nowack,  Johann  Christoph,   Accis- 

Einnehmer  zu  Gleiwitz.    297. 
Nutzung,  steigende.   361. 
fallende.  361. 

o. 

Oberg,  V.,   Bresl.  Deputirter.     83. 
97.  119  f. 


ObUgirtioneii,  Landes*.     57.  245. 

278.  316. 
Oder,  die.    407.  440.  506.  533. 

564.  578. 
Oder-BereiwBiga-Co«wiiisinnB  -Be- 

richt  238. 
Oderberg,  Hemdmft.    91.   110  f. 

146.    222  f.    264  f.    268  f. 

271.  360. 

—  Stadt  193. 

Oderfeld,  v.,  Piroskanacher  Ober- 
Hauptmann.  283. 

Gels,  Fttrstenih.  89.  110  f.  150. 
178.  180.  183.  aOO.  203. 
224  f.  228  f.  617. 

—  Kreis.  359. 

—  Stitdt  323.  600.  519  ff.  — 
Brzpriester.  622. 

Gels,  Klein-,  Commende.  324.  406. 

delschlSger.  383. 

Getaner,  Cari.  480.  610. 

Oelsner,  Friedr.   519. 

Oezle,  Freiherr,  General- Vietr.  430. 

442.  613. 
Offerte.  70  f. 

Offlcianten-Pensions-Kaane.  689. 
Officier-Tractamenta-Unkosten.  133. 

135. 
OgilTi,  T.,  General.   433. 
0hl,  V.,  Baumeister.   20.  32. 
Ohlau,  Weichbild.  91.  110  f.  134. 

180.  225.  239  f.  350. 

—  Stadt  60.  118.  148  f.  193. 
317.  321.  323.  330.  406. 
420.  430  ff.  430.  489.  606. 
613.  517.  520.  530.  667. 

Magazin.   114  f.  337. 
Tahackfabrik.  124. 

—  Schloss.  323. 

Olbersdorf,  Herrschaft.   89.   112  f. 

146.  222  f.  266.  268  f.  271. 
Olearius.  438. 
Olmfita.  19.  424  f.  618. 
Onera.  371. 
Oppa,  die.    300.  463. 
Oppeln,  Ffirstenthimi.    91.   112  f. 

146.  222  f.  264  ff.  268  ff. 

—  Kreis.  369. 

—  Stadt  241  f.  247.  362.  254. 
256.  258.  2641.  285.  287. 
293.  305.  307.  421.  AM. 
472.  532. 
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OppelD. 
Stadl. 

LandstQbe.  307. 

Magazin.   110  f.  284.  307. 

337. 
MiDOritenkloster.  245.  288. 
Oppelwite.  420. 
Oppen,  V.   533. 
Oppennaui,  Kriegs-  und  Domäne»- 

reih.  234.  236  f. 
Oppendorf,  Gnf.  430. 
OrdeD,  gold.  VUes.    420.  527. 
de  la  generosila.   406. 
Schwaner  Adler.   455. 
Verdienst.  524. 
Orlick,  Baron  v.    295. 
Orilob,  Alexander,   PriaMmstrat.  zu 

ßresl.   490. 
Oswito.  563. 
Otmachau.  54.  410  f.  421.  591. 

Schloss.  513. 
Olmath.  283. 
Otto,  Schreiber.    157  f. 
OttwItK.  514. 

P. 

Fabel»    Heinrich,    Vinc.-St.-Diener. 

480. 
Pachaly,  ?.,  Hauptmann  v.  Breslau. 

17.  37.  598. 
Pachor,  Glogauischer  Depntirter,  97. 
PalHy,    Graf,    Palatin    Ton  Ungarn. 

424. 
Palmariura.  284. 

Paolucci,  pSbsti.  Nuntius.  429.  537. 
Paradies,  Kloster.  428  f. 
ParcbwitK.  25.  504.  582  f.  596, 
Palentenspeesen.  303. 
PaUchkau.  193. 
Pttlselt,  Amand.,  Diacon.  »i  Lenbus. 

587.  —  Pfarrer  zu  Hennanns- 

dorf.  580. 
Pawelwitz.  519. 
Pecbbrenner.  384. 
—  Hftndler.  384. 
Peinkretscham.  285. 
Peinker,  Leop.  Ant.,  Bflrgermeister 

sa  Kosel.  243.  292. 
Perlilset,  Kriegsrath.   33. 
Pernot,  Andoch.,    Cister.-Ord.-Ge^ 
585. 


Peschel,  Gabriel,    prof.   theol.    in 

Kl.  Leubus.  579.  586.  —  Prior. 

593. 
Peschel,  Vincent.,  Pfarrer  z.  ScUaup. 

586. 
Pest.  175.  189.  471. 
Peterwiti  (Gross-),  Burglehn.    91. 

114  f.  230  f. 
Petras  n.,  Abt  zu  Lenbus.  583. 
Pewner,  Franz,  Kretchmer  von  der 

Opplischen  Vorstadt.  286.  307. 
Pfeil,  V.,  Jul.  Friedrich,   Landrath. 

203.  215. 
Pferde.  71.  145.  337. 
Pföffler,  Casp.,  Rectiftcationsschrei- 

ber.    71. 
Philipp,  Magister,  Stiftekanzlist.  516. 
Piccolomini,  Comniendant  v.  Bring. 

436  f.  513. 
PUsnitz.   28.  43  f. 
Pinckas,   Gotttiard,    Pfanrer   zu    St. 

Michael.   471. 
Pinto,  Bman.,  Maltbeser  Grossmeist 

515. 
Piringer,    HrocznaUi,    Granarins   zn 

Kloster  Lucca.  489. 
Pirmont.  398. 
Pitschen,  Kreis.   203. 
Pitschky,  erang.  Fred,  zn  Scbönan. 

415  f. 
Placidus,   F.,   Snbprior  zn  Lenbus. 

539  f.   556. 
Planesch,  Philipp,  Cisterc.  zu  Leub. 

580.  —   Novit.  587.  —  Ro- 
sarien-Mitvorsteher. 594. 
Platen.  General.   408. 
Fless,  Herrechafl,  Kreis.  90.  114  f. 

146.    222  f.    264  if.    268  ff. 

360. 
—  Stadt.  193. 

Podewils,  T.,  Geh.  Staats-  und  Ca- 
bin.-Minist.  172. 182. 187. 453  f. 
Podewils,  Graf.  455. 
Pölnitz,  Baron,  Kammerfaerr.    453. 

572.  574.  605. 
Pöpelwitz.  504. 
Pohl,  Mich.,  Franciskan.  403. 
Polen.  394.  398.  421. 
Polkwitz.  91.  230  f.  416. 
PolsniU.  490. 

Pombsen.  579  f.  586.  594. 
Poppe,  Hnmb.,  Probst  z.  Seitseh.  586. 


Poppelau    (3  Meilen  von  Oppefai). 

477. 
Portionen.  272  f.  275. 280.  283  ff. 

294  ff.  317  f.  320. 

—  Ausschreibung.   282. 

—  Höhe.  266.  273  f.  276. 

—  Preis.  116  ff. 
Portrait,  Kaiseri.  307. 
Posadowsky,  v.    264  f.   273.   — 

Christ.  28  ff.  43.  83.  406.  — 

General.   505  f.  510. 
Poser.  v.    605. 
Poser,  V.,  auf  Rndaxdorf,  Deputirt. 

194.  —  Landrath.  203. 
Postspeesen.   76  f.  206.  295. 
PostulaUi.   79  f. 
Potempa,    Barthol.,    Pfairei^zu  St. 

Leubus.    579.    —    Pfanrer    zu 

Schmograu.  586. 
Powitzko.  523. 
Pramonstratenser  -  Ordens  -  Capitel. 

479.  481. 
Pranumerations-Abschreibung.  284. 
Prfitorius,  Dänischer  Gesandter.  436. 
Praukan.   582  f. 
Prausse.  419. 

Presburg.  270.  278.  452.  662. 
Prens,   Peter,   Cisterc.   zu  Lenbns. 

583. 
Primitiae.  471  f.  475. 
Primkenau.   416. 
Printz,  Bnron  v.,   Job.  Ferd.,   auf 

Nieder »Ktthsebmalz,    Landrath. 

203.  215. 
Prittwitz,  Casp.  Beroh.   335. 
Prittwitz,    v.,    auf    Sitzmannsdorf. 

317  f. 
Prittwitz,   V.,    auf  Ponlwitz,  Laad* 

ratb.  203. 
Prittwitz,  V.,   furtl.  Celan.  Imies 

hauptmann.   182.  453. 
Privilegien.  19.  170.  182.   185  f. 

—  Leubuser  Stifts-.   512. 

—  Oppeln-Ratib.  Ffirstentb.   289. 
300  f.   311  f.  316. 

Probationen-Bintnignng.  189. 
Procession.  476. 
Prosfcau,  Herrech.  283. 
Proskau,  Job.  Ant,    Kammerprisi- 

dent.    420.  430.    491.    512. 

523.  529. 
ProU,  Joh.,  Sandstifts^Prior.    442- 
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Proviant-Getreide.    33.  511.  514. 

517.  520.  630. 
-^  Lieferang.  318. 
Provin,    Regens    des    Convicts    zu 

Breslau.   557.  568. 
Pttckler,  Graf  v.   529. 
Pfickler,  Graf  v.,  Aag.  Ludw.  24*2. 

250.    259.    261.  266.    281. 

291.  294.  299.  301  f.  304. 

308.  311.  315. 
Pückler,  Graf  v.,  Friedr.  253.  279. 


Quantum,  Contributions.    207  ff. 

—  monaU.    60.  66.   68  f.   71  ff. 
98  f.  126  ff.  217. 

—  recessmässiges.  138. 
Quaritz.  416. 

Quartal-Kassen-Extracte.  205. 
Quartier-Orte.  272  f. 

B. 

Rademacher.  383. 

Radiowitz.  24. 

Radmacher,    Chrysost.,    Cisterc.  zu 

Leuhns.    581.  595. 
Raden,   Lieutenant.     548.    554  ff. 

558. 
Radziunz.  523.  527  f. 
Räder,     s.  Reder. 
Raff,   Caspar,    Cantor  und  Regens 

chori  zu  Lenbus.     586. 
Rampff,  Lieferant.  565.  568.  573. 
Rampusch,  Maxim.,  Freihr.  v.,  Bresl. 

Stadt-Commendant.  7.  37.  42. 

406.  524.  600. 
Raphael,  Cnratus  d.  Sandstifts.  528. 
Rasebmacher.  383. 
Rathau.   582  f. 

Rathschläge,  anonyme.  498  f. 
Rathssupemumerare,  evangel.    438. 
Ratibor,    Fttrstenthnm.    91.   112  f. 

146.    222  f.    264  ff.    268  ff. 

—  Kreis.  360. 

—  Stadt.    193.  284.   292.  295. 
305.  308.  313.  427. 

Magazin.  112  f.  248.  295  ff. 
302. 
Rationen.  254.  266.  272  ff.  282  ff. 

294  ff.  317  ff. 
RattwiU  (Ohlan.).  509.  521.  550. 


Randen,  Kloster.   313. 

Raudten.  193. 

Raupach,  Xaver.,  Minorist  zn  Lenb. 

595. 
R^schwitz  (Glog.)    415  f. 
Rauske  (Strieg.)   582  f. 
Rebenstock,    Norbert.,    Cisterc.   zu 

Leubus.  541.  578.  —  Caplan 

zu  Seitsch.  580.  —  Pfarrer  zu 

Schmograu.  594. 
Rechnung  filr  das  Land.  176. 189. 
miütairische.    176.  189. 
Recrouten.   293.  572. 
Recrouten-Gelder.  81  f.  209.  218  f. 

223.  229.  231  f. 
Rectifications-Commission.  372. 
Reder,  Graf  v.  18*2.  455.  529. 
Reder,    Cari  Gustav.     241  f.   250. 

255.    259.   261.    266.   278. 

281.  284.  288.  290  f.  294. 

298  ff.    303  f.    390  f.    311. 

313  ff. 
Rege,  de,  Ingenieur-Miyor.  513. 
Reiboitz,  v.    182. 
Reibnitz,   v.,    Georg  Wilhelm,    auf 

Leipe,  Landratb.    204. 
Reichenbacb,  Kreis.  203.  359. 
~  Stadt.  90.  193.  228  f.  448. 
Reichenbach,  Graf,   Ober-Jigermei- 

ster.  455. 
Reichwalde,  Minderherrschafi.    89. 

110  f.    146.    222  f.    264  f. 

268  f.  271. 
Reinhard,  v.,   General-Feld-Kriegs- 

Commissarins.  33  ff.  49  f.  64. 

74.  141.  143.  151.  156.  163. 

166  L   169.   173.  189.  234. 

236.    322.   413.   443.   445. 

447.    453.    458  ff.     514  ff. 

520.  532.  545  f.  572.  574. 

Bresl.  Kammer-Präsident.   506. 
Reinsberg.  399. 
Reisegelder.  127.  278.  283.  287. 

289.  301  f.  308. 
— 'Eintheilung.  270. 
Reisewitz,   v.,   Job.  Ludw.,   aus  d. 

Troppauischen.  266.  —  Ober- 

Landrichter  von  Troppau.  305. 
Reisewitz,  v.  Oberst.     523.   525. 

529. 
Reisky,  v.,    General.      428.   525. 

544. 


Reisky,  Jesuit.    522. 

Reiterei,  leichte.  438. 

Remuneration.  309  f. 

Repartition  (auf  30,000  Floren). 
268. 

Repartition  (auf  1200  Ftor.).  269. 

Repartition  der  Rationen  und  Por- 
tionen.   266  ff.  274. 

Requiem.  472  f.  484.  524  ff.  539. 

Restanten-Zettel.   120  f. 

Reste,  firarische.   176. 

Restenbuch.  176.  189. 

Revision  (Stener^J.  345. 

Revisions-Gelder.  314. 

Rhediger,  v.     21.  402. 

Rhöder.     s.  Reder. 

Ricbtenhammer,  Otto,  Festprediger 
zu  St.  Michael.    479.  482. 

Richter,  Dominic,  Cisterc.  zn  Lea- 
bns.  593.  —  Noviz.  587.  — 
Subcustos.  580.  —  Probst  za 
Trebnitz.   594. 

Richter,  Tertull.,  Fraaoiskan.  403. 

Riemberg,  v.,  der  fr.  Standesherr- 
schaft Militsch  Depntirter.  49  f. 
83  f.  94.  97  f.  108.  117  ff. 
123.  128.  132.  136.  139  f. 
142  ff.  147.  153.  161  f.  167. 
170.  172.  174.  177.  179  f. 
185.  207.  210  f.  213.  226. 
233  ff. 

Riemer,  Job.  Christian.  37. 

Rimonte-Gelder.  81.  209.  218. 

Rinds-Fuss.    370.  379. 
Schulter.  369.  378. 
Zunge.   370.  379. 

Ritter,  Heinrich,  Conversus  zu  Leu- 
bus. 581.  —  Kikrsohner  and 
Gartenpfleger.  586.  —  Mino- 
rist. 595. 

Robertus,  Caplan  zu  St.  Michael 
539.   562. 

Robinson,  Engl.  Gesandter.  439  f. 
539.  541.  562.  664. 

Robotben.   371. 

Robothzinsen  (Geld-).  366. 

(Getreide-).  367. 

Rocyert,  Primonstratenser  -  Ordens- 
General.  518. 

Röder,   s.  Reder. 

Römer,  GeneraL  431. 

Rogau  (Liegn.)   583. 
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Rogoysky,  v.,  Carl  Priedrieb,  Lan- 
des* CommtfMrius.    297.  302. 

308. 
Rogoysky,  v.,  Fraos  Joseph.  943. 
Robr.    364.  375. 
Hohwedel,  CapiUiin.  569. 
Rolcke,  Beroard.9  Prior  tu  St.  Vin- 

oeoz.  442  f.  477.481.  490  f. 

503.  545.  548.  569  ff.  574. 
Rolcke,  Christian,  Bürgermeister  so 

Oppete.  241.  243.  246.  280  f. 

292.  299.  315. 
Rom,  Reise  dabu.    517.  521. 
Rommenau,   Borglehn«     Ol.  114  f. 

230  f. 
Rosenberg,  Kreis.  360. 

Stadt  252.  303. 
Hoseiithal  (Bresl.)    560. 
Roth,  Hans  Christian,  ?.,  Breslani- 

scber  Raths-Prises.  3.  46.405. 

567. 
Roth,  Baron  v.,  Obrist.    7  f.  598. 
CoQunendant  von  Ohlao.  508. 
Neisse.  411. 

422.  432.  448.  523  f.  529. 
RoaxitB,  V.,  Georg  Friedrich.  242. 

250.  253  ff.  260.  278.  281. 

288.  290  f.  298  f.  304.311. 
Roy,  Herrschah.    89.  110  f.  146. 

222  f.  268  f.  271. 
Hudenscbiöldt,  v.,  Schwedischer  Ge» 

sandter.  436.  532  f. 
Rttmmerskirch,  y^    Domdecbant  su 

ßresl.    178.  443.  454.  509. 

546  f. 
Rassig,  V.,  General -Steuer- Amts- 

Buchhalter.  49.  97.  123.  168. 
RusBiscber  Hof.     420. 

Saebses.   394.  398.  401. 

Sackeran.   518  f.  541. 

Sabisch,  t.,  Ratsherr  zu  Breslau. 
542.  —  General,  Ober-Kriegs- 
Ck)mmissarins.  5.  16.  21.  29. 
35.  46.  405.  601.  —  Interi- 
nistiacber  Vice-Prilses.  567. 

SSgetntz.    455. 

Sagan,  Ffirstentb.,  Kreis.  90.  112  f. 
178.'  180.  200.  204.  224  f. 
228  f.  359.  397. 


Sagan,  Stadt.   19.  80.  90.  113  f. 

128.  218.  285.  228  f. 
Sagritz.  582  f. 
Saingenois,  C>ari  Joseph,  Freihr.  v. 

302. 
Satisch,  V.   292. 
Sa]B^  Graf.   417. 
Salz.  370.  379. 

Contraband.  282. 
Einfohr.  418. 
Sambachiscber  Abgang.    68. 
Samuel,  P.,  Prfimonstrat.  zu  Gratz. 

483. 
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